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Yorwort. 

Einr  monographische  Behandlung  des  Julius  Arri<anus,  als  des 
Be<?riiiiders  der  christiiciuMi  Chronographie,  A\irdwohl  keiuti  besondern 
Kechtlertigung  bedürfen.  Der  vorliegende  ersle  Theil  macht  den  Ver- 
such, aus  den  erhaltenen  Fragmenten,  den  Ait^zfi^en  und  Bearbei- 
tungen der  Sp&lern  das  Geschichtswerk  des  Julius  Afrieanus,  soweit 
dies  möglich  ist^  zu  reconstruiren.  Der  zweite  Thell  wird  seine  Nach- 
folger und  Ausschreiber  bis  in  die  Zelt  der  byzantinischen  Compen- 
dien  behandeln.  Zum  Schluss  sollen  dann  die  Fragmente  des  A(H- 
canns  zusammengestellt  werden.  Was  die  Orthograpliie  betrilTt,  so 
habe  ich  die  jüdischen  Namen  in  der  griechischen  Form  sr^geben, 
damit  zwischen  dem  deutschen  Text  und  den  griecliischeu  Citaten 
Gleichlörmigkeit  herrsche.  ^ 

P.  de  Lagarde:  Symmicta  II,  Götliiigen  1880  und  C.  Frick:  Bei- 
trage zur  griechischen  Chronologie  und  Utteraturgeschichtey  Höxter 
1880  konnte  Ich  nicht  mehr  för  meine  Arbeit  yerwerthen,  da  der 
Druck  schon  zu  weit  vorgerückt  war. 

Schliesslich  spreche  ich  der  Verwaltung  der  Kaiserlichen  Hof- 
bibllothek  zu  Wien  meinen  Dank  aus  fQr  die  Uebersendnng  zweier 
werthvoller  Handschrillen  und  ebenso  meinem  verehrten  Collegen 
R.  A.  Lipsins  für  die  vicliache  Anregung,  durch  weiche  er  meine 
Arbeil  gefördert  hat. 

Ein  ladejL  wird  zum  Schlüsse  des  zweiten  Bandes  erscheinen. 

Jena,  August  1880. 

H.  Qolxer. 


Gelder,  JoL  Afrio.  I. 
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I.  Etnleitmig. 


Jalius  AfrkaDus  gehArt  zu  den  gefeiertsten  Namen  der  allen  Kirche. 
Seine  über  das  gevöhnliclie  Niveau  sich  erhebenden  Versuche  harmo- 
nistischer  EvangelienerldSrung  empfahlen  ihn  den  Exegeten;  durch 
sein  Gescbichtswerk  isl  er  der  Vater  der  chrisitichen  Chronographie 
geworden.  Bleibenden  Ruhm  auch  bei  den  Neuem  hat  ihm  aber  sein 
Brief  an  Origenes  erworben.  Und  die  Schärfe  und  Eleganz,  mit  der 
er  seine  Atbelese  Tollzieht,  suchen  vergeblich  ihres  Gleichen  unter 
seinen  Zeitgenossen,  wie  unter  den  Spätem.  So  ist  Africanus  der 
würdige  Zeitgenosse  des  Clemens  von  Alexandrien  und  des  Origenes;  " 
mit  Recht  stellt  diese  drei  auch  Sokrates^)  als  die  Gelehrten  der 
alten  Kirche  zusammen.  Er  ist  mit  ein  Hauptrepräsentant  der  neuen 
wissenschafUichen  Richtung  in  der  Kirche,  welche  in  scharfem  Gegen- 
satze  steht  zu  der  kindlichen  Einfalt  der  nachapostoilscben  Vfiter. 

lieber  seinen  Namen  sind  uns  zwei  Zeugnisse  erhalten.  Eusebios 
in  der  Chronik*)  nennt  ihn  Julius  Africanus.  Hieronymus  de  viris' 
inlustribus  kann  nicht  als  unabhängiges  Xeugniss  betrachtet  werden. 
Sein  ganzer  Artikel  ist  aus  Eusebs  Chronik  und  Kirchengeschichte 
geschöpft,  wie  er  denn  überhaupt  voji  de^i  Werken  des  Africanus 
nur  mtttelliar  durch  Eusebios  Kenntniss  zu  haben  scheint. 

Das  Praenomen  Sextus  bat  uns  Suidas')  bewahrt:  *A^Qiiiavos 
6  2.V|70a  x(fii(uxtüsag.  Sein  voller  Name  ist  also  S.  Julius  Africanus. 
Allein  SuMb»  spricht  von  dem  Freunde  des  Origenes  und  dem  Ver- 
fasser der  Ks6to£  als  von  einer  Person,  und  so  muss  hier  eine  von 
Scafiger  zuerst  aufgeworfene  Streitfrage  erörtert  werden. 

Dem  Africanus  schreiben  die  vier  von  einander  durchaus  uu- 
abbängigiMi  i^rugnisse  des  Eusebios,  des  Synkelios,  des  Photios  und 
des  Suidas  ein  Werk  KeötoL  zu.    Suidas*)  definirt  dieselben  so: 

1)  Socr.  hiat.  eccles.  II,  36,  8. 130  B  Vales.  of  art^l  Klij^vut  wd  Uqt^' 
nttPov  nai  'ÜQiytvTjv  avS^ag  ndarfs  Wtplas  imoTTj^tovag* 

2)  Ad  a.  Abr.  2237  =-  ChroD.  pascb.  S.  4dd,  6. 

3)  S.  V.  'j1<p(ftvietv6g. 

4)  S.  V.  'Atp(ft%av6g. 

Otts  er,  JnL  AM«.  I.  1 
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ygaTTToiv  tivcov  ji^a^jßXT), 4^0)1'  luött^  ii  xiu  akkuuov  ivtgyiiojv. 

Jost'|ili  Scaliger')  nun  und  iliiii  fol<i;eiid  Henri  Valois-)  uiilii- 
schcideii  /wisciioii  Sexliis  Afriranus,  dem  Vnla>ser  der  KiOioi'  und 
Julius  AIVi«  diiu.s,  (Inn  e hrisllicln  n  Chi onographen.  Sie  haben  einen 
'inntor  genfilis'  für  ih\<  opus  semi  fllniicunr  ^Lalun  l,  drr  nur  irrthum- 
lieh  inil  unsrcni  hochangesehenen  kirclx'nlrhrrr  vcrwrrlisell  \serde. 
Indessen  hei  näiierer  Helrachlnng  erweist  si(  hdie!>e  Deh.in|i{nng  als 
nit  hli;,'.  I>;is  jumdrüeklirhe  Zeugni.NS  de^  nur  l(K)  Jahre  sp.^ler  hluhen 
den  Kus.  Inos:  '.-Jcf  QiyMvog  o  t(ov  iniytyQa^iuH'COv  Khötciv  avyyga- 
(pevg  K.nni  niciil  ><i  Icichtt  ii  Herzens  über  IJord  govsorfen  werden. 
Valesius,  das  <ievvicht  dieses  Kinwurfes  wühl  filhlend,  erklärt  den  Zu- 
satz, di  r  b«  i  RuHn  in  der  llebersetzung  und  hei  Hieronymus  de  viris 
inlii-i  [  ihiis  Ifhlt,  «l.'shalb  Uw  unechl.  Allein  er  brtl.u  hle  nicht,  dass 
rmliii,  v\<'nn  er  sich  nicht  bloss  eine  .Nachlässigkeit  /n  Si  lniiiicii 
kitmuirn  licss^  sehr  woid  seine  (irüride  gehabt  haben  ktuiul«',  di«'  Kr- 
wahuiing  der  KfCnoi  /w  nnlcrdrückrn.  Der  Prrshylcr  von  A(|nil('ia, 
welcher  (h'>  (hi-riir  s  ^L•|lni(<'n  (h'in  damals  niodisclicn  orthüduxcn 
Zeithewusslsrifi  irnnidgerecht  uiadile,  nuisste  Iknlcnkeii  trafen,  einer 
so  hochgert'if'rt*'n  K irchenanlorit  if  »'in  Elaborat  zuzuschreiben,  welches 
in  dem  all/«  ii  Ix'si  Uränkten  Otcidcnl  nnU'r  seinen  äitgst  liciien  Zeit- 
genossen in  dt'r  Tliaf  Ansloss  err«'i:*'n  Konnte. Zu  drin  gcwicht- 
vollen  Zenj^nissc  (if>  Knsebius  knnmi. n  nun  noch  *lw  des  IMiulios 
4ind  Snidas^  widchc  gäti/.licli  von  Knsr!»  unabhängig  snid.  Ebenso 
haben  dir  Handschriflen  drr  KbdTin  alle  die  I  berschrift:  ^lovlCov 
^yffpgixavov  Kunoi .  aU(»  <:rnau  drn  ^nmen  drs  K irrhenvalers.  So 
ist  <lrnn  diese  rinslimnii^'e  reheilierernn^'  des  AUerlliums  nicht  ohne 
weilerrs  zu  l)eseiligen;  und  mit  Hecht  haben  deshalb  theilweise  Irei- 
lich  noch  zögernd,  theilweise  aber  mit  vollster  Knischiedenheit  (1er. 
Jo.  Vosüius^),  Petrus  Lambecius^),  SebasUen  le  Main  de  Tillemonl'^), 

1)  Jofl.   Scah"geri  animadverBiones  in  chronologica  Eusebii.  R.  "212. 

2)  Notae  in  L.  VI  H.  >].  Eus.  S.  113.  Die  Erwiihnung  dei  zahlreichen 
S(>ütern,  welche  diesen  nur  nachgesprochen,  ist  fiberfiüsaig. 

3)  So  schon  J.  Ii,  Wettstein,  Notae  in  epist.  Africani.  S.  162. 

4)  De  hietoricia  Graecis,  ed.  A.  Wester  manu  S.  282  and  besonder» 
obBervaAiomes  ad  C.  Valerinm  Catollum  S.  80:  Nec  obstat,  tfiiod  Christia- 
UU8  fu^t  AfiioODUt«.  Multos  enim  Chriatianos  magicis  artiboa,  genHhlia- 
cis  et  aruspicinae  nimium  fuisse  addicto?,  vol  ex  luic  ip.^a  j^driaui  ad 
Servianum  patet  epistola  ...  non  dnbitandum  est,  quin  idem  fuerit  Cesto- 
rum  et  Chronologiae  scriptor,  cum  et  aetas  et  patria  et  testimonia  cuu- 
spirent  v^eniin. 

5)  Commentar.  de  Bibli«vtli.  Caesar.  Lib.  VII,  8.  800,  201. 

6)  Memoire«  pour  lerTir  ä  Thisioire  eccUdaaüque.  III,  8.  688. 
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Wilhelm  Cave^),  Jenn  Boivin*),  Johann  Rudolf  Wellslein^),  Alberl 
Fabriciiis*),  Peter  iNeedham*),  Jo.  Nicokus  Wiclas*^)  und  Alfred  von 
Gutschmid^)  den  Verfasser  der  Chronographie  und  den  der  K$if%oi 
lur  ein  und  dieselbe  Person  erklärt. 

Dass  der  Verfasser  der  Ktötoi  trotz  des  Wustes  heidnischen  Aber^ 
glaubens,  weichen  diese  Encyciopädie  pntliält^  ein  Clirist  sei  und  dass 
also  Tiliemont.':  und  andrer  vermittelnde  Meinung^  welche  Africaiius 
das  Werk  als  Heiden  verfassen  lassen,  irrig  sei,  hat  schon  J.  Boi?in 
gezeigt.  Er  hat  närnfich  auf  eine  Stelle  des  Vli.  Buches  der  eonstanU- 
iiischen  Geoponica^)  aufmerksam  gemacht,  welche  sein  Christenthuro 
darlegen:  *AipQtxavov.  —  ^Aii^xavmf^xiftMf(»a£  xoti  tov  oivw,  iav 
ixiyQait}?  ayyeia  rj  iv  totg  it£&ots,  racvta  tcc  ^sla 

fiata.  Tiv0ct6^B  mal  (dtts  oti  XQiiiftog  o  Kvffiog*  (Psalm 
34y  8).  xalms  noiriifsig^  lud  €is  fc^Aov  ovra  yi^iop^  ifißaX- 
Imv  TO  ft^Xov  Big  %hv  olvov.  Die  Folgerung  Bolvins  ist  ganz  riehtag: 
ex  bis  verbis  apparet  Cestorum  authorem  legisse  sacras  scripUiras, 
easque  ut  ab  ipso  Deo  dictas,  Teneratum  fuisse. 

Sodann  war  Julius  Africanus  ein  vertrauter  Freund  des  christ- 
lichen Königs  von  Edessa  Abgar  VUI.  Severus  bar  Ha'nü  (176—213) 
und  nennt  Ihn  in  der  Chronographie  einen  Uifov  avi^ftt.  Und  der 
Verfasser  der  Ke&toi  ist  Begleiter  seines  Sohns  und  spätem  Nach* 
folgers  Ma*nA  IX.  (211—216)  auf  dessen  lagden.^)  Die  allein  übrig 
bleibende  den  Zeugnissen  des  Alterthoms  widersprechende  Annabmei 
dass  der  Heide  Africanus  und  der  Christ  Africanus  gleichzeitig  des 
Septimius  Severus  osrhoMscheCampagne  mitgemacht  und  beide  gleich- 
zeitig sich  mit  dem  edessenischen  Förstenhause  befreundet  hätten, 
ist  zu  absurd,  als  dass  man  sie  ernstlich  aufstellen  könnte. 

Der  Verfasser  der  K&lto(  erzählt  ferner  ^'^^^  wie  die  ^a^i^aVot 
eine  römische  Heeresabtheilung  durch  vergifteten  Wein  zu  Grunde 
richteten.  Die  Erzählung  entstammt  nicht  dem  Joseph us,  welcher 
überhaupt  die  jüdische  Kriegspartei  nie  Pharisäer  nennt.  Es  iSsst  sich 

1)  G.  Gave,  Seripionnn  ecclesiftstioaram  hittoria  litenuria.  London 
1688.  S.  78. 

2)  Veterum  Mathematicornm  opera.  Paria  1693.  S.  8S9. 

3)  Origenis  opuacula.  Basel  1G71.  S.  154. 

4)  Bibliothec.  Gracca.  Hamburg  1705-  1724.  V,  S.  271. 

5)  Geoponicomm  L.  XX,  ed.  J.  N.  Nida?.  S.  XLY. 

6)  L.  e.  S.  XLVni,  N.  6. 

7)  Rhein.  Mosenm  N.  F.  XIX,  1864.  S.  178. 

8)  0  ■oponica,  cd.  J.  N.  Niclaa.  VII,  14. 

9)  KiGxoi  c\>.  :iy.  Mathem.  veteres  S.  300. 
10)  KtatoC  cp.  3.  MaUiemat.  veteres  S.  290. 

1* 
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Heimath  de«  Afrioamu. 


mit  zif»mlirher  Sicherheit  nachweir^eii,  dass  Afriraniis  für  di«'  jüHisrhe 
Geschichte  die  Chronik  des  Justus  von  Tiborias  benutzte.  Bei  einem 
heidnischen  \v/\t^  uw\  Pliilosophen  wärr  «lir  lUniitznng  einer  jüdi- 
schen Schrift  iiun)*'rhiii  auiTällig;  ist  alier  der  \>rlasser  ilrr  KfOxoC 
m\{  dem  Chronogniphen  identisch,  so  hat  es  alle  VVahrschemlirhkeii 
für  sich,  dass  er  aus  dem  :<ii(-h  sniist  benutzten  Jusiiu  dieses  Ge> 
schichtchen  in  seine  Ksötoc  autgenoininm  hat. 

Von  mehr  Gewicht  ist  eine  Bemerkung  des  Chronographen.  In 
seinem  .\us/ug  aus  Manelho  macht  er  hei  König  Suphis  einen  eigen* 
thümlichen  Zusatz.  IVachdem  er  nämUch  nach  lUnetbo  angegeben 
hat:  ovtog  dl  xal  vTcegoTtttjCi  eig  ^aovg  iyivtxo  imtI  rijv  Uqclv 
öwiy(^6  ßißkov  fügt  er  noch  hinzu:  tjv  mg  ^tya  XiAl'^  ^ 
yvuxfp  ynnniBVog  ^xri}tfiKf»i}r.  Man  sielit  also,  der  Chronograph  hat 
das  allerhöchste  Interesse  an  den  bermelischen  Büchern  und  der  ge* 
helmen  Weisheit  der  Aegypter,  also  genan  die  Geschmacksrichtung^ 
welche  der  Verfasser  der  Keötoi  in  seinem  ganzen  Werke  zeigt. 

Ks  kann  somit  kein  Zweifel  darüber  walten,  dass  der  Africanua 
der  Ksmoi  und  der  Africanus  der  xQovoygcKpiai,  identisch  sind;  und 
wir  dürfen  daher  das  von  Saidas  ü]>erlieferte  Praenomen  Sextus  dem 
Kirchenvater  Julius  Africanus  mit  Sicherheit  vindiciren. 

lieber  seine  Heimath  besitien  wir  die  einzige  Angabe  des  Suidaa, 
welcher  ihn  ^Aotfoqpo$  jiißvs  nennt  Valesius ')  und  andrer  Annahme^ 
dass  er  aus  Emmaus  stanune,  beruht  nur  auf  der  Angabe  über  seine 
spfitere  Stelhing  daselbst.  Merkwürdig  zfth  hat  sich  die  Ydliig  grund- 
loae  Ansicht  erhalten,  er  sei  ein  Syrer  gewesen.  Begründet  hat 
sie  nur  Valesius  für  den  Verfasser  der  Ksatoi.  Im  vierten  Capitel 
berichtet  er  nämlich  Aber  den  ^^itMog  o^g*):  6  dh  ainbg  ml  inl 
t^g  'Aciag  noXvg  yivtrtUy  ZvQOi  xaXovüiv  mvtov  ßafh^mufa^ttv. 
Bei  Afficannsy  welcher  büchstwabrscheinllch  Kenntnisse  des  HebrSiscben 
besass*)^  und  auf  seinen  Reisen  bfe  nach  Mesopotamien  kam,  kann 
uns  einiges  syrische  Wlasen  durchaus  nicht  befremden;  jedenfalls 
nöthigt  uns  diese  Angabe  in  keiner  Weise  ihn  zum  Syrer  zu  machen. 
Dass  er  kein  OstUnder  gewesen,  acfaliesse  ich  aber  aus  seiner  Kennt- 
niss  des  Lateinischen.  Natürlich  folgt  diese  nicht  aus  den  Acten  der 
Symphorosa  und  des  Abdias,  wohl  aber  aus  seinen  grossen  Auszügen 
aus  Suelons  Buch  de  regibus.  Damit  stimmt  vortrefflich  Suidas'  An- 


1)  Adnotationos  in  Euseb.  H.  E.  S.  113. 

2)  Math,  votererf.  S.  2'.)0. 

3;  Aucli  Uiigtiueti  ad  Africauutu  >S.  22^,  ed.  Wettüteiu  scheint  Kiniiit- 
tiiise  de»  Hebitiseheu  bei  ihm  voranssuMtMii. 
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gäbe.  Der  Chronograph  war  also  ursprüugiich  im  laLeiiiii»cheii  Afiica 
heimisch.') 

lieber  das  Zeitalter  des  Arricamis  Ii  iIm  h  wir  s<'hr  divorgireiide 
Angäbet!  der  Chronographen,  du    ilx  i   alle  ihre  B<'(;niii(iii[)g  haben. 

Am  frühesten  setzt  ihn  Syrik«'llos"j:  'y/qpptxttvüs'  ioTo^ixhg  xQi- 
otucfoi;  tjxuatf.  rnmitti'lhar  vorher  gehen  die  Nf>tiz»'ii  üIkt  die 
axfLj}  des  Clemens  und  des  l'auLaiuos,  welrlu»  der  armniisclic  l'.iis»'- 
bios  11>1,  Ilieronymns  192  ansetzen;  es  folgt  die  über  das  Marlyrium 
d»'s  i.eouides  nach  dem  armenischen  Eiisebios  1H8,  nach  fliprf>ny- 
mu<  *^nO.  ^nn  fallt  die  Expedition  des  Sopiimins  Severus  gegen  die 
Osrhoener,  an  der  Afrfrann«!  nach  dem  Zeugnisse  dei-  Kföroi  iheil 
nahm^  gerade  in  den  zwischen  diesen  Grenzen  liegend»  ji  Zeifranm, 
tjämlich  in  das  Jahr  195.  Canz  angenscheinlirli  hat  der  (iew.diis- 
maim  des  Synkcllos  dieses  in  AlViranus'  Leben  Eporhe  machende  Er- 
eigniss  im  Aiig<'.  (icher  L^O  Jahre  sjräler  erwäbiU  deu  Julius  Africa- 
hbs  Eusebios  iu  der  Chronik: 

I  Enseb.  Arm.  ad  ft« 
ClLrou.pasch.S.499,5.  2237. 

Iliüiat&givijg  Nixo-    In  PalesUna  anliqua 
xoiUg^x^mpoirtEf»-  Emaus  restaurata  est, 
lutovg^iia[i64h^it6lig9  \  Nicopolisque  ?ocaU 
x^6ßtvovTOg   vxkQ  cura  el  interpellatione 
«vT$eicir2«^olVraft/-  i  lulU  Afiicani  chrono- 


grapbi  ad  regem. 


Hieronymus  ad  &. 
Abr.  2237/8. 

In  Paleslina  Nicopo- 
Iis  quae  prius  Emmaus 
▼ocabatnr  urbs  condita 
est,  legationis  indu- 
scriam  pro  ea  susci- 
piente  lulio  Africano 
scribtore  teraporam. 


Der  armenische  Ensebios  giebt  die  Angabe  zum  zweiten,  Ilieronymns 
zum  drillen  .Inlue  (l«'s  Heliogabalus.  Direct  oder  indirecl  scliöpft  ans 
Eusebios  liarhebraeus,  weh  lier  unter  der  Hegierung  des  .^ntoninus 
Caesar  Fleliogabalus  anmerkt.^)  Eins  teuipoie  Nicopolis  Palaestinae, 
qnae  est  Emmaus^  condita  est.  Ei  exstruendae  praefecil  iulium  Al'ri- 
canum,  scriptorem  Chronicorum. 


1)  Für  tteinen  römiachen  Ursprung  kuuii  luau  vielleicht  auch  geltend 
BMchen  teiiie  Anmerkiuig«!!  fiber  dmi  eigenen  Gericbtmtand  der  Juden  in 
der  Qefiujgeneebaft  (im  Sneusaanlmefe)  und  fiber  die  wirklichen  Sohne  und 
die  SOhDO  nach  jarisÜBcher  Fiction  (im  Briefe  an  Aristeides).  Die  ganze 
Art  der  Behandlung  zeigt  einen  Mann,  <^cm  die  Erörtemog  TOD  staats- 
rechtlichen und  ]>rivatfechÜichen  Fragen  gelilatig  ist. 

2)  Sjnk.  20. 

8)  Gregorii  Abulpbaragü  dve  BnT'Hebnwi  ebionicon  Syiiacnm,  edd.  F. 
J.  Braue  et  Q.  Q,  Einoh.  Leipiig  1780.  S.  67  der  üebers. 
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Die  GeauodUchaftareiae  nach  Kom. 


Dagegoii  hat  Sytikcllos  einen  abvvtklieiidt'ü  H»  i  u  lit ^E^iiaoifg 
1]  iv  rialatöTirtj  xiouii,  :TfQL  (ptgitai  iv  roti;  isgoig  ivayyf- 
Ai'ou.  Xrxo.ToÄig  ixi^t}i>tj  KaXfTfS^at  vtto  \4kbt,äp6Qov  toi)  avto- 
KQUxüQüg^  \4<pQixccvov  7iQS(jßt7^accuti/ov  T((^  i'dTOQiag  iv  Tievtrt- 
ßißXa  (SvyyQntl'ccat'i'oiK  Eu>('lMns  s;«?t  gar  in»  lit  ;uis,  an  welrlii'ii 
Kaisrr  ilic  -  iiHilschaft  tiir'ii?.  D;i  IlirroiiN miis  sir  in  Ili  Üogahals  di  illfs 
Jahr  h  I/i,  koniilc  ni.iti  u  i  ijiullicn,  dass  Kust-funs  dir  Zeil  diM"  (i«- 
sand!>*  Ii  ilisreise  einlai  Ii  nach  drin  ihm  aus  Africanns'  V^  ^(lv  t>rkann 
Im  hatuni  von  der  Vollendung  drr  (ihnmo^M  aphir  iirstiiiiini  Viflh'irl»! 
isi  der  Ansatz  diir«  h  N'rrsehen  aus  der  llegirrung  Ah*\aiid»  i  s  liifhrr 
verhebt.  .Icdenlalls  sjirichl  vieles  l'ür  dejj  SMikrHns  ausdrii»  kU(  lie 
Angabe,  dass  die  Gesandtschall  /ii  Alexander  >evcrns  kam.-j  \N  ;tlir 
s(h<'inlieh  nus  der^^ellMMi  Oiidie  Uieill  er  mif.,  Afrieanns  iiabe  ihn»  di' 
Ki-tJun  ^('widniel 'j;  er  niU'^s  also  dem  Ivaiserhause  nahe  geslau  li  u 
hali»'ii,  w'w  ja  aiirh  soin  KrtMiiid  Ori^reiies  mit  \l«'\anders  Mutier  cu): 
hclicumlrt  war.  Synkelios  (odei  sein  liewahr^mannj  itann  l)ei  diesen 
Angaben  \ved»'r  ans  Knsehios  nueii  aus  A(ricanus  selbst  geschöpft 
haben,  dessen  C.hrunik  nielil  so  weil  gieiig^  jedeufaUö  heiiuUle  er 
aber  eine  woldunlerriehtele  Quelle. 

Die  OsieiT.hronik  setzt  die  (iesandtsrhalt  in  das  Oonsnial  des 
Maxiunis  und  des  Aeiianus  (=  223 ),  also  in  Alexanders  zweites  Jahr. 
Indessen,  da  der  Verfasser  wörlUch  die  ISotiz  des  Eusebius  wieder- 
giebt  und  den  Tod  Elagabals  erst  ins  folgende  Jahr  setzt,  hat  er 
(dlenbar,  wie  Knseb  das  dritte  Jahr  tlieses  Kaisers  im  Auge  gehabt 
Syukellos  scheint  die  Gesandlschaft  nirht  in  den  UDOnitlelbaren  Heginn 
von  Alexanders  Hegierung  gesetzt  zu  haben;  er  erwähnt  vorher  die 
Gründung  des  Sassanidenreiehs  (22())  und  die  Bischofswahl  des  Zebi- 
nos  (nach  Eusebius  22i;  7).  ^)  Auf  ein  beslininites  Jahr  lässl  sich 
demnach  diese  Angabe  nicht  üxiren. 

Eine  Schwierigkeit  ist  noch  zu  lösen.  Ensebios  sagt:  IlaXai- 
tfuvrjg  I^LxoTtoXtg  t]  icgörtgov  *Efifiaovg  htCö^ri  und  Syukellos: 
Efi{/MOV^  ij  Iv  liaXcaOTi'vti  icmfiti , , ,  Nittoitokig  irift^^  xttktl6^«i, 
EaaroauSy  welches  Synkelios  und  Sozomenos  irrthümlich  mit  dem  aus 


l)  Syno.  S.  $76,  6—18. 

2^  Atich  Scaliger  giebt  des  Synkello«  Angabe  den  Vonnig,  animadv. 

in  Grue(  a  laisrbii.  S.  212. 

WiiLrscheitilicb  ist  also  dieses  Werk  erst  nach  der  Chr<mograj»hie 
geschrieben  worden,  Beweis  genug,  dass  Africaaus  bei  der  Abfassung  nicht 
mehr  'Heide*  war, 

4)  A.  Lipsins,  Chronologie  der  rOmitchen  Bischöfe.  8.  195.  Derselbe, 
Neue  Studien  zur  Pap«(chronologie.  Jahrb.  för  prot.  Theol.  VI,  8.  296. 
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den  Evangelien  ht  kannten  Fleckrti  /us,»müi<'ii\N»  i  IVii ,  ist  min  ab^r 
nach  Jospphus  schon  im  Jahre  10  von  ^»(X^  Veteranen  VV^pasians 
hcsiedell  worden *\  und  So/omenos^)  bem^^rkt  ansdrnrklirh^  dass  es 
srhon  damals  den  Namen  Nikf>polis  empfangen  habe:  ' Pojticdat  /^f, 
Hsrä  rrjv  uXiüöiv  ' IhQoOoKvucov.  y.cd  rrjt' xara  tcöv  lovdca'oiv  i  iKtiv 
Nixonoliv  avt^yoQtvactv  seil,  rijv  'Ea^aovs).  ix  dh  rov  övfißKv- 
rog  ovTCog  (ovofiaöav.  Diess  wird  l)estntigt  durch  zwei  Münzen  von 
Mkopolis,  welche  vom  42.  und  72.  Jahre  <ler  Stadl  dalirl  siml.  Bellry 
hat  das  Stiftungsjahr  dieser  Aera  nach  Josephiis  60/70  verlegt,  und 
damit  stimmt,  dass  auf  dem  Avers  der  einen  Trajan,  der  andren  die 
^f«  <Pav6tiva  genannt  wird.^)  Also  rührt  der  iName  ISikopolis  aus 
viel  älterer  Zeit  Die  Hypothese  Scaligers^),  welcher  elnr  Zerstörung 
und  Wiederaufbauung  der  J^t.nlf  annimmt,  wird  durch  die  zweite 
Münze  widerlegt;  denn  an  eine  Zerstörung  könnte  nur  während  des 
Barkocbbakrieges  ge(l;i(  ht  werden. 

Desungeaclitet  ist  die  Nachricht  des  Kusebios  über  die  'xriiiig^ 
von  MifcopoHs  nicht  preiszugeben.  Ks  scheint,  dass  die  vespasiaiiisrhe 
Veleraneocolunie  ursprängUch  als  reine  Lagerstadt  constituirt  war. 
Seit  Marcus  Aurelms  und  namentlich  seit  Septimins  Severus  wurde 
aber  wenigstens  den  grössern  dieser  Lagerortschaften  eine  muniripale 
Organisation  beigelegt.'^)  OlTenbar  hat  Afrieanus  durch  seine  Gesandt- 
schaft eine  solche  Verleihung  auch  fOr  Enimaus- Nikopolis  durch- 
gesetzt, nnd  so  ist  das  TtoKtQ  htxMhi  nicht  im  historischen ,  sondern 
im  staatsrechtlichen  Sinne  aufzufassen. 

Eine  fernere  Angabe  setzt  Afrieanus  Blüte  unter  Gordian.  So 
Julius  Pollux*):  wsxk  tovvovg  rovg  xgovovs  'j4ipQi»avbs  6  0vy- 
ygaxpivi  iyvmgilsto.  Georgios  Monachos^:  kcl  MaH^i^ov  xal  Fop- 
diavw  'jiipQtxavos  6  ifvyy(^ipivg  iyvagitißto.  Unrichtig  freilich  ver- 
legt  Barhebraeus^)  in  diese  Zeit  erst  die  Abfassung  seiner  Chrono- 
graphie. Hoc  tempore  composuit  Afrieanus  Chronologus  libros  multos 
de  temporibus  et  rebus  gestis  Regum  et  Philosophorum.  Eine  Parallel- 
Dotiz  bei  diesen  Chronographen*)  ist  vielleicht  nur  irrthümlich  unter 

1)  JosepiiUB  Ii.  1.  VII,  6,  0. 

2)  Sozomenas,  hi«t.  eccles.  V,  21,  S.  690  V  ale». 

8)  Cfr.  J.  EoUiely  DoctniMi  ntnuomin  veteram.  P.  I,  voL  III,  S.  454. 
4)  ScaKger,  aoimadveri.  8. 

^)  Th.  Mommsen,  die  xOmisehen  LogexstBdte.  Hennes  VII,  809  ff. 

6)  Jul   f^ollux  S.  236. 

7)  Georg.  Mon.  S.  365  =  Leo  (ir.  7ö,  17. 

Ü)  Gregorii  Abul-Pharaji  historia  compendioba  dynastiarum,  ed.  K.  i'o- 
eocke.  S.  80.  Im  dironicoQ  SjriaoaiD  fehlt  die  Augabe. 

9)  Georg.  Xdi.  S.  860.  Leo  Gr.  76,  19. 
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Decius  geralhen:  ixl  tovtov  (sc.  jdsxCov)  Kkt^finig  6  organa- 
Tsvg  xal  ^Aq)Qixavbs  xal  FgriyogLog  6  d-av^iaxovQyog.  Clemens  ist 
aus  Versehen  hier  bineiogezogen ;  dagegen  erklärt  uns  Grcgorios'  Er- 
wiiliNuiig  die  Fixirung  des  Africanus  unter  Gordian.  Es  ist  die 
Epoche,  wo  Origenes  in  Caesarea  lehrte.  Die  Notiz  ist  einfach  aus 
Eusehs  Kircliengeschichte  geschöpft,   welclier  I\tijdiavüv  dt  uera 

Gregor  und  sein  HrudtT  Athenudoros  füid  Jahre  lang  /ji  <  ai  sarea 
Schüler  des  Urigenes  gewesen  seien.  Unmittelbar  d.u m  schlit  ssi 
Eusebios  seinen  RtM-icht  iihcr  AlVicanus 'Er  tvvzu)  Aul^AtpQina- 
vog  b  tav  imytyQu^LUi^vijjv  Ktoiäv  övyygafptvi^  hyvcoQi^izo.  Wir 
sehen  also,  dass  /.iii  Zeit  von  Origeues'  Aufenthail  in  Palästina') 
Africanus  in  voller  Krall  wirkte. 

Africanus  scheint  iirsprfmglich Militär  ^e\^»'^^'n  /u  sein:  die  KfCnoi 
zeigen  denn  d<>(  Ii  cini; i  lu mlci  p  Kenntni>M:  des  .Mililärwes»'ns,  al.s  man 
gemeinhin  nur  aus  Hut  li*  rn  ^M'uimi!  Kr  kann  auch  nicht  l>l(»ss  j^e- 
meiner  Snl<lal  gewesen  sein  j  scliwerln  Ii  wiirde  er  sonst  so  leichl  als 
einlacJiei  niücs  rhrislidiuis  die  Fr«'undschaft  des  fMlessenischen  Königs- 
hauses t'iwnnin  II  hallen.  Oie  Kr/.ahlung  der  Ki-oToi  beweist,  dass 
er  niii(  [  Scplimius  Severus  weuigsteus  den  osrhoeuischea  Feldzug 
mituKu iue. 

hl  Edessa  sali  er  auch  die  noiunnxij  tfxiji/i;  des  Jakob,  welrlie 
unter  Antoninus  (  Caracallns  oder  Kla<;al)al?)  dureh  den  Blitz  zerstört 
ward.  Offenbar  haben  wir  es  hier  mit  eiiieni  iinii.M  taulten  urthiim- 
lichf^u  Sanclnarinni  der  Kilessener  zu  thtrn.  Wn  die  ollicielle  An- 
erkennung der  jüdisclien  Fhilsage  durch  die  vVpauiecr,  ist  dies  einer 
der  (für  Edessa  übri«rens  besonders  zahlreichen)  Beweise  für  die 
Macht,  welche  die  christliche  StrömuDg  mit  Begiuu  des  drittea  Jahr- 


1)  H.  E.  VI,  81. 

t)  Die  Angalten  uVier  das  Jahr,  wo  Origenes  Alexandreia  verlioss, 
stimmen  nicht  Bei  Hieronymus  ist  du^  l>c-i^iiisb  2219  inid  im  Amaiulinus 
2248  eingetragen;  der  Araieuier  piebt  es  zu  22.'»2.    ]]n  22öl  heissen; 

denn  dies  ist  nach  Euseb  Alexanders  Ewdlt'tcs  Jahr,  llist.  cccl.  VI,  26 
lesen  n&mlich  der  Maaurimem  und  Kik^boros:  hog  d'  xovto  imdi^ 
Ntttov  tijg  iqlovfUv^t  iytßoifüts  «U.  W.  Dindorf  Teniebert  twar  in  der 
Vorrede :  nihil  ^plim  propocitiuii  mihi  fuit,  quam  ut  verbft  Bcriptorit  ad 
ßdem  coiHt  iw  Par'i'-ini  M;)  'arinuei  .  .  .  ita  exhiberem,  ut  uon  discederem  ab 
eo  nisi  ubi  aUorum  cuiiicum  lectiones  praeferendi  ratio  idouea  esset.  Wanitu 
er  hier  trützdeni  dtKuioi  druckt,  bleibt  unerfindlich.  Unter  Maximin  bat 
Origeaei  in  Caetarea  ungestdrt  weiter  gelehrt;  deoo  Tillemont*«  Bonaii 
Ton  der  Flucht  nach  Kappadocien  beniht  nnr  anf  der  frommen  Lfige  des 
Bischofs  Ton  Helenopolis. 
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liuiiderls  im  (Mieiil  »  t  langl  luit.  Wriu  res  ergibt  sich  aus  Synkcllos*): 
rj  xißcotbg  idov^rj  ini  ta  ögtj  Aqccqux^  ativa  tapisv  iv  TJap^ta^ 
Tiv€g  dh  iv  K^Auivai^  tijg  Opvyuig  nvcii  rpa6w.  sldov  dl  rov 
toxov  ixategov.  Die  nalurlichste  AiiiialiiTK'  isl,  Afriramis  liah»' 
KoJacnae  berührt ^').  als  das  Heer  narh  den  Siegen  bei  Ky/ikos  und 
Nikaia  dem  l*es( cnimis  iNiger  eiit<^'<'<:«'n  narh  fssos  marbcliirle  und 
bei  diesem  Anlasse  deu  wichtigen  kreuzüugs{>unkt  der  kleinasiati- 
schen iiauplverbindungsstrassen  herfihrte.  Das  parlhisrhe  Archen- 
gel»irge  sah  Africaiuis  wohl  auf  dem  adiahenisrhiMi  F«'ld/n;^'e;  denn 
in  diese  Landsrhall  vj^rlc^'l  die  spftlere  Tratliiion  das  Archen^ebirge, 
wie  denn  schon  lierosus  Heste  der  Arche  im  kordyrnischen  Gebirge 
erwähnt.  Danach  besuclUe  Africanus  Apameia  1D4  und  Adiabeoe  das 
Jahr  darauf. 

Man  hat  uohl  (irund  /.ii  vermntiien,  dass  Mkopolis,  iihnUch  wie 
waldreiche  andere  Städte  Syriens  und  Palästinas  treu  zu  Severus 
hielt;  und  wie  gerade  diese  Städte  für  iiire  J.oyaHtät  in  reichstem 
Masse  belohnt  wurden,  so  mag  auch  das  alte  Veteranenstand iager 
eine  Verstärkung  erhalten  haben.  ^)  Es  ist  wenigstens  das  Walir- 
scbeinlichste,  dass  Africanus  heim  Abschied  sich  daselbst  ansiedelte. 
Dass  er  hier-  eine  sehr  angesehene  Stellung  einnahm,  beweist  seine 
Wahl  zum  Gesandten  nach  Rom.  Dass  er  Presbyter  gewesen,  folgert 
Tiliemont  aus  der  Anrede  des  Origenes:  ayantitog  adsJiipos,  Diese 
Folgerung  ist  keineswegs  stichhaltig,  sehr  wohl  konnte  er  einen 
wohlgesinnten^  ihm  irtnig  befreundeten  Laien  so  anreden.  Zum  Bi- 
schof machen  ihn  erst  die  Syrer  Dionysius  Bar-SaUbi  Bischol  van 
Amida  (um  1200)')  und  Ebed-Jesu  Bischof  von  Msibis  (f  1318).*) 
Vorsichtig  äussert  sirli  über  diese  Angabe  W.  Cave^)  und  Tiliemont 
verwirft  sie,  weil  der  Presbyter  Origenes  iho  als  Bruder  anredet.^) 
flouth  seUi  deshalb  seine  Erhebung  zum  Bischof  in  die  Zeit  nach 


1)  SynkelL  88,  18. 

2)  Die  Münzen  des  Severus,  Macrinus  und  Philippus  mit  der  Arche 
und  der  Inschrift  XSl[E)  /eigen  dentlich,  dass  die  judische  Form  der  Flut- 
8age  im  dritten  cbriütliohen  Jahrhtuidert  bereits  in  Apameia  iixirt  war  und 
lassen  auf  eine  starke  jüdische  oder  christliche  Gemeinde  dasf^lbst  schlipswn. 
Dieas  wird  duxoh  Africanus  lediglich  bestätigt,  cfr.  J.  Kckhei.  HI,  S.  133—137. 

8)  Die  Vemrathung  hat  bereits  Soatiger  auimadT.  S.  213  auBgesprocheit. 

4)  J.  8.  Assemani ,  Eibl.  Or.  II,  S.  158.  ^ 

n)  Catalogxis  Librorum  Chaldaeorum  tarn  Ecclesiasticorum  quam  pro- 

tanoram,  ed.  Abraham  EccbeUentia.  Bom  16&3.  S.  16       J.  8.  AsBemani» 

Bibl.  Orient.  Iii,  ö.  14. 

6)  Script  ecoles.  H.  L.  S.  72. 

7)  M^Bioirei  p,  i»  i  Thist.  eocl4s.  III,  8.  864. 


Digitized  by  Google 


10 


Topographische  li'orachuogea  in  r»läAtiaa. 


Ahfassiing  von  Oripenes'  Hi  irl. Infkssci)  d.irl  man  sirli  doch  fra- 
ffen,  ol»  (lieso  späten  Syrer,  hei  (l»'ii«'n  ein  t^TlVinifr  Kirchi'nlphrpr 
liMclit  auch  KirchcnfQrsl  wird,  uIm  i  iiaiipl  Zulraiifii  verdienen.  Wafir 
srheiiilich  ist  die  Narhrit  hl  riirhls.  als  eine  verfehlte  InterpretaLiuti 
der  Worte  des  Eiist'l)io»:  aal  JHfolOtafitvov  lovXwv  ^u4<pQixavov^ 
was  docli  n«r  heissen  kann,  dass  er  Vorstand  und  wohl  Sprerh*M- 
der,  wie  in  solrhcn  Knileii  immer,  mehrfrliedrigen  Gesaiidi'irhaft  wai'. 
Viel  eher  küinite  man  aus  diesem  Auaeiien  des  Alritanu'^  sridicssen, 
(i.tss  ti  irgendwie  au  der  bürgerlichen  Geineindeleituug  betbeiligi 
gewesen  sei. 

Seine  sor^^f/ilti^^e  Anfmerksaink<'it,  weiche  «l.uiarh  strebt,  die  in 
der  lieiii-^'Mi)  (ieschicbte  hervorütitenden  nci  tln  hk«  iie n  tlurch  Aut- 
opsie kemieii  zu  lernen,  zeigt  sieli,  wie  m  Kclaenae  und  Edessa,  so 
in  liesdiiders  hohem  Masse  im  heiligen  Ltinic  Ihr  verdanken  wir 
eine  anstiihrlirhe  Iteschreihung  deß  todten  .Meeres,  fv  r(iVlt^  n/.iiOzu 
rüiv  ^av^a0iü)v  T^f^iafiai.^)  Diese  Aeiissernni?  ist  zugleich  für 
<leii  Verfasser  der  ÄVarot  rj  Tragädo^a  ( haraklerisliscb.  Ebensr» 
besehreilit  er  die  Jakol^slerebiiilhe  hei  Sicliem  und  die  daran  sieh 
knüpfeM<hMi  Volksfeste  der  Snmaritaner;  er  erwähnt  ihre  Tradition 
von  dem  daselbst  befmdliehen  Grabe  der  Erzväter. .4ur  Afriranus 
glaube  ich  deshalb  auch  zwei  Angaben  des  Synkellos  und  der  Oster- 
chronik  zurückführen  zu  dürfen.  Ersterer  erzählt  in  seinem  Be- 
richle  über  den  Wüstenaufenlbalt  über  das  Manna  :^)  rovto  fihv 
o5v  t6  (Mwa  xofuo^lv  ix  t^g  Jltxif^ixrjg  tldov  iya  tcccI  fut- 
i6%ov  «vrov,  r^g  avxilg  y$v<Ss(og  ov,  aAA'  wx  oikto  nkovoC&g 
olftv  mp&rj  Ttoth^  ovds  xata  tijvds  t^v  igrifiov.  Der  Ausdruck 
ix  tfjg  Jlag^ixis  scheint  nämlich  auf  einen  diesem  Reiche  gleicli- 
zeiligcn  (lewäbrsmann  zu  deuten;  dem  Panodoros  wie  dem  Synkellos 
ist  archaische  AfTectalion  fremd;  sie  hätten,  der  erste  aus  Persien^ 
der  zweite  aus  dem  Laude  der  gottlosen  Agarener  gesagt. 

Ebenso  bat  die  Osterclironik  einen  merkwürdigen  Bericht  über 
Melchisedek;  entgegen  der  sonst  wolil  durch  die  Autorität  des  Jo- 
hannes Chrysostomos  im  Osten  zur  Herrschaft  gelangten  Ansicht  von 
der  Identität  von  Salem  und  Jerusalem  sagt  der  Chronist:'^)  iötlv 
ovv  6  MfAji^töfd^x  avd^QCDJiog  ix  tijs  qtvirjg  rov  Xäfiy  lUtm^slg 
ix  ^vHjs  amov  ix  t^s  xnQtiS  t&v  XttPttVttüiv  Big  xo 
■  -  « 

1)  ileli.  tsacrae.  II,  222. 

2)  Syncell.  S.  188,  11. 
8)  Syncell.  S.  202,  6  ff. 

4)  Syncell.  S.  2U»  8. 

5)  Chron.  pMch.  91,  16.  « 
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TTiQUV   TOV  ^loQÖ  (CVOV    fig  2^a  X ),  n    To/.il',    of»   xal    T^V  Xfi>- 

fiiiv  i i} tjv.  Dagegen  die  Kr\Naliimii^'  (lf»8  Sarkophaf^s  rlcr 
Rali**l  ')  hl  eigejie  Zuthat  des  Syiikellos,  ww  ;mis  der  Krwjiliiitiiig 
voll  (Jiariloiis  Laura  }j*'rv(>r^M  lit,  Wahrsi  ln min  !i  hat  dieser  eifrij^e 
ikonodnie  unter  dem  «Msi  rii«  n  Hegiment  dvs  Kopi  oii^iuos  in  einem 
Coenobiuiu  der  Terra  Saiic(a  ein  Asvl  ■-nrht. 

Fn  erster  Linie  sein  grosser  \N  i^.Heii^idraug  Inlirle  dm  ArriraniLs 
nach  Aegypten,  wiv  er  selbst  in  der  Chronnj.'Taphie  schnihl:  dta 
7toXli]v  TOV  ^Hgaxla  (fV]ur}v.^)  Da  Afrir.uiu^  seine  (ilirnnik  221 
volh  iiili't(  .  niuss  diese  lU  i.st  in  di<'  /»'iL  lallen,  wo  Heraklas  iio«  Ii 
nirlii  -(  Ih^t  iihIi;^  die  katerlielcn-^f  hiilc  it'ilete,  sondern  nur  als  /weiter 
Lehrer  lur  die  Anfänger  iirlHu  <)ii-,  n('s  wirkte.  Hiilig  küniite  man 
sich  deshalb  wundern,  dass  i^rrade  mir  das  />*eile  (lestirn  auf  Afri- 
canns  »o  grosse  Anziehnngski  ait  ausübte  OlFenliar  lial  Africanus 
Aegypten  zur  Zeit  von  Origines'  Heise  nach  Wum  lifsurlii.  fliese 
fallt  unter  Z«'])l)\rinns  ')  (201  — 21  ^\  I^t  Ori^iiies  imier  (iara- 
callus*')  nach  Horn  kam  inid  sirliei-  /uv  Zeit  von  dessen  Ainveseidu'it 
in  Alexandrien  wieder  zunn  kj^'ekelirt  war  j,  können  wir  Africarms' 
ägyptischen  Aufenthalt  noch  enger  zwischen  211  und  215  aoseUen. 
Damals  auch  erwarb  er  das  heilige  Buch  des  Cheops, 

Ob  er  auch  4>riechenland  besucht  habe,  kann  nicht  entschieden 
werden.  Die  Worte  des  Synkellos ')  über  Dura  und  Helike:  <5v 
STL  xcna  9dla60av  l%vri  ^ivsrai  totg  TtldovöLv  ano  IJatifmv  ixl 
Kofftv^ov  eig  df^ia  gehen  zwar  möglicherweise  auf  Africanus  zurück, 
lassen  aber  nicht  auf  eine  solche  scbliessen.  Unter  Se|»timiiis  Se- 
verus nahm  Africanus  den  Landweg;  seine  Reise  nach  Rom  fällt  nach 
221.  Die  Worle  sind  vielmehr,  wie  wir  aus  Strabo**)  sehen,  aus 
Eratoslhenes  entlehnt,  welchen  also  der  Verfasser  d«s  von  Africanus 
benutzten  liandburhs  wird  zu  Rathe  gezogen  haben. 

Die  chronologische  Reiiienrolge  der  Werke  des  Africanus  steht 
elienfalis  fest. 

1)  Syi)c  S  200,  21. 
2>  Hibt.  h.  Vi,  31,  2. 
■4)  Hi»t.  ii.  Vi,  14,  10. 

4)  Lipsius,  Jahrb.  fOr  prot  Tbeol.  TI,  8.  270. 
6)  £.  K.  Bedepexmiiig,  Oiigenes.  8.  860. 

6)  Bist.  E.  VI,  19,  16;  TffL  Bedepeniuiig  L  c.  &  371. 

7)  Syncell.  41)0,  17. 

8)  8trubo  S   884  'Egaxoa&tvriS  dt  ntd  arro^  idftv  (prjot  tov  to- 
»of,  xßt  Tovi  noQi/fLiUi;  Itytiv  a>«  iv  Tcp  nöffm  oq^os  iaxi^*ei  Uoaitdcäv 

efr.  Pansanias  VII,  34,  18. 
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Seine  erste  Arbeit  sind  die  xfH>voy^aq)ttti.  Er  arbeitete  an 
itir  spätestens  schon  212  und  volleiidete  sie  221. 

Es  folgen  die  KeötoCj  welche  er  dem  Kais»  r  Ah  xiiiider  Severus 
widmete  und  wol  in  der  cisUmi  Hälft«  seintr  Regierung  vollendete, 
tiauz  richtig?  defmirt  sie  Siiidas  '  l  als  oIovh  (pvöLxa  und  Synkellos 
als  eine  nfja/uaraia  iazQtxcöv  xal  (pvGixoiP  xal  yeoQyixcjp  xid 
XVfievtixcöv  TCSQtf'xoviSu  dvvc'ctifii;.  Der  Inhalt  ist  damit  übrigens 
niciil  vollständig'  erschöpft.  Das  Werk  war  eine  Realencyclopädie 
vorzugsweise,  aber  nicht  ausschliesslich  naturwissenschaftlichen  In- 
halts, mit  besonderer  Rerücksichlifjung  der  ^ainiatfia:  daher  denn 
die  Vorrede  der  (leoponira  da  Im*  den  Tiitl  xagado^a  bat.*)  Wahr- 
scheinlich trnir  also  das  Werk  den  Üoppeltitel  Ktötol  ^  5tß^ccdo|«. 
Der  gcMlmiac  Ii  volle  Hau]iiLilel  erinnert  an  die  zeitgenössischen  Xsi- 
/Ltcjv,  prata,  ötQOJ^ara  ^des  Clemens  wie  des  Origenes)  und  der 
Späteren  udov  TtapadEt'ßiov^  Icovia  n.  s.  f  Unrirhtifj:  ist  je<lenfalls 
des  Vairsius  Erklärung:  a  Veneris  eeslo  ila  dicLi,  eo  (\\nu\  aniatoria 
praecipue  compleeterentur.  Ks  ist  ganz  analog  Men  Tejipiehen'  das 
Gestickte,  die  Stickerei.  So  erklärt  Venetus  A  zn  llias  |  214  das 
Wort:  ort  xsötog  ix  naQtnofih'ov  6  xoixikog,  cbro  rov  dia  rag 
ga<pccg  xfx^Trrjaifat ,  f^TtenoixiX^dvrjg  tijg  (pilotrjtos  xal  ipifQov 
xal  ouQKjTvog.  xal  ovx  icttr  x?'prov  OT'O/Lta,  ag  evwt  tmv  (rgiaixop. 
Damit  stimnil  die  Erklärung  TToXt^xt'vTrjraq.  und  für  ein  Rneb  ver- 
misrbfrn  Inhalts,  das  irossenlheiU  mit  der  Scheere  gearbeitet  i&l, 
passL  der  Name  vollkommen.  *'^ 

Was  die  Zaiil  der  Bücher  inhplangl,  nennt  es  Syukellos  eine 
ivvfaßiß^.og,  IMiotios  zählt  14,  Suidas  21  Rürher.  Es  liegt  auf  der 
Hand,  dass  eine  der  beiden  letzteren  Angaben  verschrieben  isl,  wäh- 
rend Synkellos  wahrscheinlich  uur  ein  uiivolUtäudiges  Exemplar  des 
Werkes  kaonte. 


1)  Suidas  nennt  den  Africanus  fpiXoeotpog  A^vg^  er  erwfthnt  nicht 
die  mit  der  mosaischen  Weltschöpfimg  bof^innoiidc  Chronographie,  wohl 
aber  die  Kearot,  ebenso  den  Brief  über  die  Historie  der  Snsanna,  nicht 
aber  den  au  Aristeides.  Das  ist  kaum  zufilllig.  iiokimntlich  liat  Porphy- 
rios  seine  Argumente  über  Susanna  mit  Energie  aufgegriffen,  und  doshalb 
haben  aaeh  d&e  Apologeten  des  folgenden  Jahrhunderte  EnaebioB  tmd  Hiero» 
nymus  die  unbequeme  Historie  einfoch  fallen  Tassen.  Diese  gewiss  ah* 
gichtliche  Zusammenötellucg  macht  es  walirscheinlicli,  da.^n  der  Artikel  von 
einem  Heiden  herrührt,  d.  h.  von  Hesychio*  lünatri  Haidas  erkannte 
daher  auch  in  diesem  Bilde  den  inidrjmaotiMi  didaay.alog  nicht. 

2)  Geopoo.  L.  I,  1,  S.  7;  cfr.  Matiiem.  veteree.  S.  298  ytmQyius  na^d- 

3)  Ebenso  nennt  Celsns  sein  Werk  a  yarietate  remm  esstos. 
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Eine  Vorstellung'  vnii  dem  Iniialte  des  Werkes  uns  zu  machen^ 
sind  wir  norh  leidlirh  im  Stande. 

In  der  Sammliniji,'  der  Taktiker  ^)  sind  77  Capitel  ötQaxrjyixa 
erhalten  unter  dem  Titel:  ^lovXiov  \4cpQixavov  KiötoL.  Was  über 
diese  wüste  Masse  zu  sagen  ist,  hat  Jean  Boivin  in  seinen  trefflichen 
Noten  meist  schon  erörtert.  ^)  Das  aus  Africanus  stammende  Gut 
reicht  höchstens  bis  (^ip.  45;  der  Rest  sind  theils  Stücke  ans  dem 
TakUkon  des  Aeneas^  theils  byzantinische  Elaborate,  wie  die  £r- 
wlbnung  Relisnrs  (Cap.  66),  der  ßiyXa  u.  s.  f.  (Cap.  74,  75)  zeigen. 

Die  auf  Africanus  zurückgehenden  Stürke  iM  /iehen  sich  nur 
zum  Theil  auf  das  Mililärwesen,  andere  auf  die  IMlege  der  Thiere 
oder  den  Landbau.  Mit  Recht  bemerkt  l{oi?in,  dass  lieberschrifl  ^) 
und  Eingang^)  von  Cap.  29  einen  Ruchabschnitt  andeuten.  Dies  wird 
zur  Gewissheil  erhohen  dadurch,  dass  der  Godex  Regius  270(>  vor 
Cap.  30  die  neue  Ueberschrifl  ^lovKCov  ^AtpQixavov  KsötoC  I)ietet 
und  der  Colbertinus  den  wichtigen  Zusatz  ^.  Deslialb  hat  J.  \  o^^- 
sitts  Gap.  1—29,  dem  VI.,  den  Rest  dem  VII.  zugewiesen.^)  Na- 
Ukrlieh  stammt  dieses  Chaos  ^)  nicht  direct  aus  AfHcanus,  sondern  der 
Veranstalter  der  Sammlung  hat  beliebige  Stücke  ans  diesen  Bficbem 
excerpirt 

Eine  sehr  reiche  Ausbeate  gewfthren  die  coDStantinischen  Samm- 
lungen über  den  Landbuo,  wofür  Arricanus'  JTetfto^  eine  Hauptquelle 
sind.  39  Stücke  rind  diesem  Werke  entlehnt,  und  einmal  wird 
Africanus  von  Diopbanes  als  sein  Gewährsmann  genannt. 

Folgende  Stücke  sind  den  Ks^toi  entlehnt: 

II,  18.   acte  ra  fiikXovta  tSiuiQBC^ai  yevvqfiata 
xarä  fii}deW  xqojcov  fifta  tov  önoQov  adtuBt- 

a^cci.  *Aq)Qixavov, 
II,  28.  tatJTf  xal  av^i]aiv  ?Mußdv£tv  ta  ditoxeifteva 

iv  Tots^  oiQi'oig  {cjq.h'oi^)  öTttf^^ata.  *A(pQiKavov. 

IV,  2.    «AAu           on  o:d[  vÖQCidcoif.  *A(pQtxnvov. 

V,  24.  ngo^  evcpoiJLui'  uaneXcov  xal  yMXXiotVLui'.  'rJ^{^iXuvov, 
V,  30.    cocfTf  d^TteXov  q)^flgccg  i]  y.uyi,nu^  fti/  itoitiVy 

^i^öt  vJiQ  aayetov  ddixtCö&ai,  */l<pQixavov. 

1)  Veteram  Mathematicorum  opera.  ed.  H.  Tbefenot  Paris  1693.  S. 
874—316. 

2)  L.  c.  S.  m— 860. 

3)  'Eniacpffayiapta  ntifl  ßiXovg. 

4)  Arjyfreo  ^}  y.atrddf  toavyygaptfut  stg  ti  (xqxoiiov naltpilöiia^hi  d^tljyijfict. 

5)  J.  Yosüü  observatione»  ad  C.  Valerium  Catullum.  ä.  30. 
G)  Cap.  47  ist  fiut  ganz  schon  21  nnd  23  enduenen. 
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xa  vup  f|  uovag  jjUfQas;  xal  ov  JtXeiovg  3caX(ös 

Öia(iivfiv  TctTTcd'ifi tacn'  rijv  ötdtpvXov. 
V,  48.    SsQantia  tcöv  Av^iaivofiivGiv  itygiav  tag 

a^iTCtXovg.  'Aq>gixavov, 
V,  49.    JtQos  xav&agiÖag  xal  ta  fui^ova  ^äa  zä 

Xxf^aivofisvet  rov  xrtQTtov.  rov  m*To{K 

VII,  9.  o'rox'  ((7io  vd((To^  xwQißai.  AfpQixavov. 
VII,  14.    tniyQdu^ia  (cncioäßuzov  tig  to  ntjddxozi 

XQinso^ai  rov  oipop.  ^Atpgixavov. 

VII,  29.    olvov  arfcd'i'aai.  [/4(pQtxctvov. 

VII,  30.    oh'ov  :rrn  oj-rr  ^lij  o^Ftv.  tüv  avzov. 

VII,  ';^\.    oivüi'  TTolvv  nCvovra  atj  lu^vöKaO^M.  rov  avzov. 

IX,  H.    ikcduv  nokvcf'OQov  TtiH^Cat.  ^Afpgixavov. 

IX,  14.    rag]  tk((ioöT(((fv?.av.  *Aq>(fixavQV< 

X,  9.    aöt€  xtzQov  noiTjOai  tpigsiv  fyrvjt&fuc  otov- 

jToi»  rj  aXXov  t^aov.  ^Atpginavov. 

X,  IG.    IUQ6txa  d^xa  otfriw  sKoc^tf«.  'Atpgtmvov, 

X,  30.    aozE  foucg  fiif  %aivuv.  *j4ifiQatavov, 

X,  31.    $oiav  attV(ffivov  Tcottjoai.  xov  ovtov» 

X,  32.  ort  xijg  fotäg  o  xXddog  aMsi^yei  ta  d^rjQÜt,  tov  avtav* 
\f        ^oMV  tatb  ädvä(fov  Xaßopr«  iüutv,  teocovg 

xoxxovg  ixBt.  *j4q)gt9ta»ov, 

X,  49.  0vx^v  dygiav  f}fi£QcS(Sa$,  ^AfpQumvov. 
X,  53.            xov  xagjcov  trig  avxijg        ivog  fikv 

fiB'govg  elvai  XivxoVj  ix      tov  izdifov  yLila»a 

11  igv^gov.  *J(pgiMavov, 

X,  nb.  negl  oXvvd^av  ^ro»  ddgcav  (Svxav.  *jiq^tiUCVOV, 
\,  ft&*   n&g  iözi  Öwtnov  tä  x^agä  6vm^  naf^ansQ 

inl  tav  Ötvdgav^  veaga  (pvXdrzBiV,  tov  uvrov. 

X,  59.    d^vydtcXa  mxga  j^jltix/oc  noi^6tu,  'Jtpgimepov, 

X,  66.    xdgva  yv^va  dvev  KiXvtpetv  xopffo^o^^tfce».  *yiipQt%avov, 

X,  82.  otfvc  navta  ta  ddvdga  itXtCova  Tia^mov  ipi^iiv,  W^Ufavoir. 

XU,  11.   9t(fbs  tb  HfixmQov  i^Öixijöai,  *AfpQixavov, 

Xn,  38.  iuqI  letatd^ov.  *j4ipQtMavov. 

3.   xsgl  yaXav.  'AtpQotavov, 

XIII,  13.          wxTsgCd&v,  *Aq>f^}mvov, 

XIII,  18.  Ttsgl  fittTQdxmv,  ^AipQtmvov, 
XlVy  10.  *Sla  xatdyifama  sroi^dtt».  'Aipgtxtivov, 

XIV,  15.    o^i^ug  vxb  eUXovgov  i»^  ßXtan(09ttt,  ji^txavov. 
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XVII,  11,  ßdci'^  ifTTo  u\'io)i>  fiij  ddixiia^ai,  *j4(pQixavov. 

XVIII,  4.  JtiQL  :(Qufi(iiu}i .  I  va  (}xo?.()v&aOiv.  *yi(pQiKavov. 
Wlll^  5.  sig  XQiov^  h'«.  uVy  tTHTQ^xt}.  zoif  avtov. 
Will,  12.    iCfQl  }>(x.kcc/.xog  xal  acfte  tcc  ßoiSxri^iata 

xoXv  ydka  zoutv.  *A(p(fi,xiivov, 

Dieselbe  crasse  SupersÜtion,  wie  io  «lea  ötffotifyi'itUy  keliri 
auch  hier  wieder. ') 

Wahrscheinlich  Ist  aher  <l(>r  Umfang  des  ans  deu  KetStoC  in 
die  rfcairovixa  übergegangenen  Gutes  ein  viel  gidsserer  IX,  14 
ciliri  er  das  XL  Boeb  der  fVöpytxa  des  Florentinns,  seines  Zeit- 
genossen.^) Ebenso  wird  er  X,  citirl.  Ähnlich  beruft  er  sich 
Kt(Stoc  32  auf  die  unter  (ien  Anlotiinen  blühendeo  Quintilier.  Auf- 
lailig  ist  auch  das  Citat  45,  2  ipaöl  yag  ot  mgl  z/^/udx^irof 
xal  ^AtpQi,xav6Vy  womit  ZU  vergleichen,  daf^s  X,  3()  statt  *yitpQixavov 
eine  Uaodacbrin  rov  «vrov  bietet.  X,  35  gehört  dem  Demokritos. 
Es  ist  daher  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  dass  diese  drei 
Quellen  niehl  cKrect  aus  den  Werken  selbst ,  sondern  durch  Ver- 
miltelung  des  Africanus  in  die  conslanCinlsche  SamoüuDg  kamen. 
Diese  selbst  scheint  in  letzter  Linie  fast  ganz  auf  das  Werk  des 
Viodanios  Anatollos  aus  Berytos zurückzugehen;  denn  dessen  Samm- 
lung enthält  alle  umfangreicheren  Autoren,  welche  den  I\mxovtxd 
einfeHeibt  sind,  'ausser  Didymos,  Paxamos  und  den  schon  Im  Afri- 
canus  enthaltenen  Quintiliern.^) 

Das  Rossmittet  Kstftoi  16  kehrt  im  Auszuge  ohne  Angabe  des 
Verfassers  wieder  in  den  'Iitmatgutu  124.  ^)  Mit  Recht  hat  deshalb 
Bolvin  die  Vermothung  ansgesprochen,  dass  auch  In  dieser  Samm- 
lung Yieles  aus  den  Ksittoi  versteckt  sein  möge.  ^) 


1)  Cfr.  Oeoponfca  IV,  S;  V,  48;  VTJ,  U;  X,  39;  XII,  88  Q.  b.  f.  lAa- 
riteher  Aberglaube  V,  M;  V,  80;  XVIT,  6  n.  s.  f. 

2)  ToiovTov  dtvdgov  cpuayitt  xf  d^taaaai^at  nemm  Ma^ü/»  M«ify^iat» 

:i)  Photius  (Oll.  163,  S.  106  b.  Hekker. 

4)  FaWiciurt  biblioth.  Gr.  VI,  .S.  öOl;  IX,  S.  42G.  P.  Needliam,  l'ro- 
legomcua  in  Geopon.,  ed.  Niclas.  S.  XLIX. 

5)  Tw9  Smuattqmmv  ßißUu  dmu,  Veterinariae  Hedicinae  L.  II,  inmc 
Qiaeca  liiigaa  inimiim  in  iaeem  aediti  a  Symone  Giynaeo.  Basel  1687. 

S.  268. 

6)  Mathem.  Vet.  S.  .^46:  Totum  illud  caput  cum  hoc  prorsus  coB^'niit: 
nnde  coUigere  est  multa  ex  Africano  excerpsisse  tum,  qui  Hippiatrica 
collegit.  Idem  feoit  is  qui  ücoponica.  Bed  uierque,  ut  videtur,  reban,  noa 
verbia  intentoa,  Imnriem  omnem  ovationis  recidit  ambitiotaqiie  ornamonia, 
nt  yix  apad  illos  agoowi  posnt  AfneanoB. 
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Ebenfalls  aus  den  KbözoC  staoimt  das  \virlitif?e  Stück  nsgi 
Ota^fjLOVy  welches  griechisch  zuerst  P.  La^'ardt*  'j  unter  dem  Tilel: 
*Eln  Fragment  des  Arztes  Africanus'  veröneiillichl  hat.  Ccrad»'  (Inrrii 
Stücke,  wie  KsdtoC  li\  sind  die  Ein^antrsworte  «ohi  niotiviii:  tTCH^dtj 
TtükXaiov  öTa^fiiOV  rt-  xa\  ixiifjcov  t'nt^vijö&iiv^  dtt  dl  tfjg  rov- 

TÜ7V   ÖVUyLtTQmg   ex^lip  irc   Wi,*  UV  ^tj  TtVeS  ffi  ÄOCJüTI/Tl  6(palX6- 

^tiwi  diaßdXkoLfi'  T«  tx  Tiüi^  ovvs&tafuvojv  ßoi]d"^fiata  ävayTcattt 
ixgiva.  rhyAoor  f  rttfi  xcd  notaxmg  gff^öaö&ai  dtty  xffl  vag  Xffog 

Thomas  ll»'iii»'sius  *1  (<  i m  i-  erwähnt  eine  liandschriit  der  InTzo^d. 
Hihliiillii'k  m  Alh  nlmrg,  welrlie  aiirh  riiu*  Abliandliiriij  des  Zo.siiiios 
oder  eines  andern  enthält:  tt.  o/  xov  ozi  Tidvxa  mgl  ^uag  ßuff  iig 
XfX<xkri%iv  tj  Ttxvi]^  MO  nei)en  iJemokritos,  Agathodaemon  und  ähu- 
Uchem  lieiirhler  auch  Afriraiins  als  (lewährsmann  tigurirl. 

Mirliael  I*seIlos  endlieh  gieht  ein  umfangreiches,  ziemlieli  un- 
sauheres  Kxcerpl  meist  a{dirodisischer  GeheimmiUel,  welches  heginnt : 
'y4<pgixavog  dt  cf  ijaiv^  oti  xal  Ttjyixri  tlg  ioti  ytvviiai^  und 
schliesst  xal  ukka  xa  xoioika  o  avinQ  oifog  iv  TO  Tg  Kaatoig 
avTOv  xaQaxoloyit  xal  öidl^siaL.^) 

Billig  mag  man  sich  verwundern,  dass  ein  so  scharfer  und 
heller  Kopf,  wie  sich  der  Verfasser  des  Susannabriefes  zeigt,  ein 
solches  Magazin  der  tollsten,  tbeilwelse  tief  unsittlichen  Superstition 
aufgespeichert  habe.  Allein  man  vergesse  nicht,  dass  er  eio  Zeil- 
genoese des  SeplitDius  Severus  war.  Ofliciell  gläubig  war  man  in 
Rom  immer;  seil  Marc  Aurel  werden  aber  Glaube  und  Aberglaube 
lucht  nur  Mode,  sondern  auch  Ueberzeugungssache.  Gerade  die 
höheren  Schichten  der  Gesellschaft  erscheinen  im  tiefsten  Aber* 
glauben  verstrickt.  Luciau  entlarvte  das  Orakel  von  Abonu  Teichos 
und  Marc  Aurel  consultirte  esl  Isiln  Mann  wie  Lucian  gehört  aber 
im  dritten  Jahrhundert  schon  zu  veralteten  Erscheinungen.  Die  ent- 
gegengesetzte Zeltstrdmung  war  zu  mächtig,  und  die  Christen  waren 
noch  keineswegs  so  selbständig  in  ihrem  Denken,  um  sich  derselben 
Irgend  entziehen  zu  können.  Mit  Recht  hat  schon  J.  G.  Vosshis^) 
auf  jenen,  tliörichter  Weise  verdächtigten  Brief  Hadrians  hingewiesen, 
wo  dieser  uns  das  Nebeneinanderleben  der  Gonfeaaionen  in  Aegypten 


1)  Symniicta,  S.  lt;7-173. 

2)  Vuriar.  Lect.  L.  Iii,  S.  35'i. 

8)  P.  Lambeoii  oomneoi  de  A.  Biblioiheca  Caenrea  VittdoboneiiM. 
L.  VII,  S.  abgedniokt  aach  Mathemat.  Veterei.  B.  XIV. 

4)  J.  O.  Vosaius  ad  C.  Vaierinm  Oatullam.  8.  30. 
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aehildert:  ')  Illic  qiii  Serapem  coluut  CbristiaDi  sunt  el  devoU  sunl 
Serapi  qui  se  Christi  episcopos  dicunt,  nemo  iiiic  archisynagogus 
ludaeoram,  nemo  Sunariles,  nemo  Christtanomm  pretbyter  tum 
mathemaUcm,  non  haruspexy  non  aU^tes. 

AfHcaniis,  der  seinen  Glauben  an  die  Magie  durch  den  Kauf 
hermetischer  BQciier  in  Ägypten  beweist,  ist  eine  passende  Ilhi- 
slration  zu  diesem  Ausspruche  Hadrians.  Gut  hat  auch  mit  Rucit- 
sieht  auf  die  Kmo(  Vossius  die  aliptae  erklärt:  illi  nempe  voeantur 
atiptae^  qui  unguentis  superstitiosis,  veneficiis  et  magicis  utuntur 
emplastris,  quorom  descriptlo  longe  maximam  cestornm  constituebat 
partem. 

Kurz  kdnnen  wir  uns  über  ^ie  beiden  Briefe  des  Afrieanus 
biblisch-ezegetischett  Inhalts  fassen.  Der  Brief  öber  die  Historie  von 
der  Susaona  ist  ein  wahres  Kleinod  geistvoller,  von  einem  leisen 
Zuge  heiterer  Ironie  durchwehter  Kritik.  Er  hebt  sich  besonders 
gtenzend  ab,  wenn  man  damit  die  ebenso  salbungsreiche  als  gründe- 
arme  Antwort  des  Origenes  vergleicht.  Die  Beurtheiler  des  Afrieanus 
pflegen  von  diesem  Briefe  auazugehen;  dieser  hat  ihm  seinen  hohen 
Credit  auch  bei  den  Neueren  verschafft,  und  so  hat  sich  Über  Afri- 
eanus überhaupt  eine  hohe  Meinung  ausgebildet,  welcher  —  von  den 
Kietoi  gar  nicht  zn  reden  —  auch  seine  Chronographie  in  keiner 
Weise  entspricht 

Der  äussere  Anbss  xu  dem  Bfiefe  ist  uns  aus  diesem  und  na- 
mentlich aus  Origenes'  Antwort  bekannt.  Auf  semer  Reise  nach 
Griechenhind  traf  Greenes  in  Palaestina  mit  Afrieanus  zusammen. 
Dieser  war  gegenwärtig  bei  dem  Religionsgespräche  des  ersteren  mit 
Baasus.  In  demselben  berief  sieh  Origenes  auf  die  Historie  von  der 
Susanna.  Nachträgliche  Zweifei  ftber  deren  Echtheit  veranlassten 
Afrieanus  zur  Abfassung  seines  Briefes;  er  erreichte  den  Origenes 
auf  der  Weiterreise  in  Nikomedien,  wo  dieser  auch  die  Antwort  ver- 
fasste.')  Ganz  verkehrt  setzt  Huet  diese  Reise  unter  Gordian  an;  sie 
erfolgte  bald,  nachdem  Zebinos  Bischof  von  Antiochien  geworden, 
d.  h.  bald  nach  226  oder  227.  Aus  der  s]>äton  Abfassungszeit  erlilärt 
6kch  auch  die  geistige  Keife  des  Verfassers. 

Chronologisch  nicht  zu  tixiren  ist  das  letzte  Opus  des  Afrieanus, 
sein  Brief  an  Aristeidcs.  Glänzend  ist  auch  hier  die  Abfertigung  des 
Exegeteiikiiilis  von  den  priesterlicheo  und  den  königlichen  Stamm- 


1)  FUwii  Vopiaci  Satwrninus  8,  2 

2)  unginis  opusc. ,  ed.  Wetti^tcit  S  222  ag  ual  ovä'  oliyat  xqs  iv 
Q«}zer,  Jul.  Jdirui.  I.  S 
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Vätern  Christi.  Aber  die  eigene  Tliese  ▼on  deo  mOdig  vo^ic}  und 
<pvoet  verrSlb  höchstens  den  juristischen  Scharfsinn  des  römischen 

Mannes.  In  der  Kirche  freilich  hat  gerade  dieses  Schriftstöcli  das 
allerhöchste  Ansehen  erlangt,  wie  seine  häufige  Benutzung  und  Er- 
wähnung von  Euscbioä  his  in  die  hyzaotiuische  Caleneuitlteratur  zur 
Genüge  erweist.  . 

iMc  Aii;;;ihe  von  grosseren  exegetischen  Arbeilen  des  Africaiius 
henilil  aul  tkiii  unsicheren  Zengniss  der  späteren  Syrer.  Dionysius 
Uar  Sallhi  erwäliul  tlt  s  Africanus  Commentar  zu  den  Lvaiigelitu  ^) 
und  Kbed-Jesu  seine  Cointnentarien  zum  neuen  Testamente.^)  Es 
wi'rdcn  wul  nur  <Iatenen  sein,  \u'lche  Abschnitte  des  Aristeides- 
briefes  oder  der  Chaonographie  in  sich^  aiiiuiiiimen.  VoHf»uds  die 
Annnhme,  dass  der  von  .Moses  IJar  f'epha  citirle  (^oiiniirnl  n  ias  des 
doHiiiuis  liiliiis  in  Evangelium  In  uiiiis  ein  Werk  (b^s  Africanus  sei. 
wie  Masiiis  und  l'ubri«  ius  auin'liiucii,  ist  .sehr  IragUcb. 'j  Ein  lovkiu^ 
iTTLoxoTtog  wird  auch  cilirt  in  cli  r  von  (^orderius  edirten  Eatene 
zum  Evangelium  .b»li,niiiis.  ^  j  Wabrx  lit  inlich  liegt  beidemal  nur  ein 
Schreibfehler  für  'Joviiavü^  \ui.  .Iiiliaii  von  llalicarnass  \\ar,  wie 
die  i^ateiif  des  Niketas  von  Ueral&ieia  zum  Job  zeigt,  eiu  vielgelese- 
uer  ilibekommentntor. 

Africanus  soll  sodann  der  rehcrsrizer  der  llisloria  apostolica 
des  Alidlas  f^ewcsen  sein.')  Interessant  ist  nur,  dass  der  Fälsrlier 
den  Julius  Africanus  in  der  lieliersciinii  des  dritten  Buches  zuui 
littschof  macht. 

Ebenso  iienuen  die  nan<ls<  lirincn der  acta  S.  Sympliorosae 
Julius  Africanus  als  Wrfasser,  und  Kuitiarl  ist  ni(  hl  ab<:eueigt,  sie 
für  »"in  Kx( crpl  aus  dem  lüiilteu  Ihn  he  der  (Chronographie  zu 
hallen.    Allein  iu  diesem  ist  die  uacUchrisÜicbe  Geschichte  nur 

1)  Anemanni,  bibliotli.  Orient.  II,  8.  168. 

S)  fiebediesn,  catalogus  librorum  Chaldaeomm.  Romae         S.  ir». 

3)  Mosis  Bar-Cepha  Sjrri  de  Pftmdiao  eommentsjnas,  ed.  A.  Maiius. 
Aötverpiae  IfiGO.  S.  145. 

4)  Cateua  i'atram  üraccoram  iu  S.  loanneut,  ed.  Ii.  Curderiuü.  Aut> 
verpiae  1690,  S.  409. 

5)  Hktoriae  apostolicae  aatore  Abdia  Babyloniae  Epitcopo  et  ipsonim 
apoätolorum  discipnlo  quam  ex  Hebraica  lingua  in  Latioam  Africanoa 
vtM'tit  L.  I  (Coloniae  1576)  S.  4,  cfr.  S.  39.  S.  52  Africano  epincnpo  intt  ipr.  te. 
S.  IIS  iih  Africano  historico  translatiis.  S.  IHH  lulio  Afrirano  int.  r|>it  te. 
8.  187  per  Africauum.  8.  226  ab  Afrioaiio.  S.  2fi3  A  lulio  Africano  versi. 
S.  270  a  lulio  Africano  versi.  S.  321  a  Inlio  Afiricaoo  hUtorieo  versi. 

6)  Acta  Primoram  Martyram  aincera  et  selecta,  ed.  Tb.  EttinarL  Amaier* 
dam  1713.  S.  28. 
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ganz  kurz  abi^f^lKindi  lf  worden.  OfTenbar  ist  auch  iiier  der  beräiuule 
Äame  der  allen  Kircli»*  f^M'lalsrlit. 

Dasselbe  gilt  von  dem  sorideriiarpii  Machwerk^  weKlH's  Ij^riaz 
von  der  Hardt  nach  zwei  Mfiiicheiier  flandächrifteii  heraiisf^'e^'ejjen 
lial:*)  AtpQixavov  di,i^yi]6ig  ntffi  xäv  iv  Uegoidi  ynvofjitvav  diu 
Trjg  ^vav^QOTcrjösas  rov  xvgtov  xal  &sov  xal  UcDtrjQog  rj(iav 
'irjöov  Xqlötov.  Das  Eigenthömlichste  an  dieser  vergnüglichen  Posse 
ist  die  vollständige  Vermiscbnng  von  chrisüicbem  und  heidnisciiem, 
welche  deo  Heirn  zum  Zsvg  "Hkiogy  ^ebg  (t^yag^  ßaötXevg  'lt}6ovg 
timl  Maria  zur  Hera  und  Himmelskönigin  OtfQcan'a  macht.  Der  Spott 
der  Heiden  über  die  via  KvßiXvi,  worüber  Isidor  von  Pelusion  kiagt^ 
wird  durch  solche  Producte  besonders  erklärlicii.  Dieser  in  ganzer 
Crassiieit  hervortretende  Marieocult  allein  schon  ist  das  Kennzeichen 
einer  viel  spftleren  Epoche. 

IL  Die  €liranogra|iMe  des  AHrieaikiifl. 

A.  Die  Vorgänger  des  AfHoantui. 

Wenn  uir  nun  zu  dera  Geschichtswerk  des  Africanns  selbst 
il"  I  :^«'lien,  so  ist  in  erster  Linie  das  Verhaltniss  ins  Auge  zu  fassen^ 
iu  uelchem  er  zu  seinen  Vorgängern  stand. 

Genau  genommen  hat  er  als  erster  clirisllicher  Chronograph 
keine  wirklirlien  Vorgänger;  allein  seit  Justin  ist  es  bei  den  christ- 
licliea  Apologeten  üblich,  versurhsweise  einen  Synchronismus  zwischen 
heiliger  und  profaner  Geschichte  herzustellen,  und  Clemens  giebt  in 
den  ütQCJiiara  schon  einen  ziemlich  ausführlichen  chronographischen 
Abriss.  Merkwürdig  ist  nun,  dass  Africanus,  obschon  er  als  Histo- 
riker diesen  Aelteren  entschieden  überlegen  war,  sich  ihnen  wenig- 
stens in  einer  Fundamentalfrage  völlig  unterordnete;  dies  erklärt 
sieb  nur  aus  dem  grossen  Autoritätsglauben,  welcher^  bereits  im 
zweiten  und  vollends  im  dritten  Jahrhunderte  alle  Aussprüche  der 
vorangegangenen  Geschlechter  mit  einer  fast  oral^elmässigen  Unfebl- 
barkeit  umkleidete. 

Nach  dem  Vorgange  der  alexandrinisch-jüdischen  Gelehrten  halte 
Justin  das  höhere  Alter  des  Moses  gegenüber  allen  griechischen 
Ereignissen  hervorgehoben^),  und  dies  wird  nun  eiu  ausführlich  er- 
drterter^  bei  den  meisten  christlichen  Apologeten  wiederkehrender 

1)  .].  Chr.  V.  Aretiu,  Heitrilge  zar  aeechichte  und  Litexatnr.  München 
1»04.  II.  BiiüU,  Iii.  Heft.  S.  52—69. 

2)  Jaatiii.  ApoL  1,  44.  54.  59. 

2» 
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Hauptsatz.  Der  glelcbseilige  Verfasser  des  loyaq  x^hg  "Elliivas 
setzt  MoMS  mit  Inachos  und  Ogygos  gleichzeitig,  and  bemfl  sich 
dafQr  auf  Polemon,  Apion  und  Ptolemaeos  Ton  Mendea^  Weon  er 
dami  weiter  Heltanilcos,  Philochoros,  Kastor,  Tballos  und  deo  Poly- 
lildtor  als  Gewührsmäoner  für  Moses'  hohes  Alter  anführt,  so  Ui 
natürlich  klar,  dass  er  all  diese  Zeugen  nicht  eingesehen,  sondern 
eine  ungenannte  Quelle  miss verstanden  hat.  Apion  und  Ptolemaeos 
kehren  bei  Talian  und  Clemens  von  Alexandrien  wieder,  ebenso  das 
giinze  Aiitoreiiconlingenl  bei  Julius  Africanus.  A.  von  Gutschmid 
hat  nun  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  .»Is  0<'»^I1<'  das  Werk  des 
Justus  von  Tiberias  nachgf'wiesen. ')  Africanus,  welcher  das  Zeil- 
alter dts  Moses  im  Ernj,'aii^^  des  dritten  Buches  seiner  Chroiui 
graphie  erörlt  i  t,  li.ti  iuk  h  iitilschmid  zwar  den  (Pseiido-)Justin  Ueiuü/l, 
ist  aber  diinrhen  aiu  Ii  .mf  die  erste  Oitcllf^  Justus,  zurfirkgepangen. 
Damit  slitnuil  vorli  «'tilit  h  der  (<inst-uul,  dass  sich  bei  Alriraiius  auch 
sonst  die  Krnutzuu^r  eines  jüdisciH'ii,  von  Josephus  unabhängigen 
(jeschiclilswerkes  nachweisen  lässl.  Justus  ist  also  i>llrnl»ar  auch 
derjenige,  welrlicr  Moses  1020  Jahre  vor  Ol.  !,  1  setzt»'.  Fs  lässl 
sich  aiich  iioi  Ii  /t  iirciij  wie  das  Hesnitat  gewonnen  wordi  a  i>l, 
L'nter  den  drei  a{;y|»lis(lien  Antoritäti-n  ist  original  nur  IMol^inr^eos 
von  Mendes,  bei  dem  ledi^Mi(  Ii  ni  lesen  war:  xarto^iai^  i  dt  zii^ 
^Ao'vaQLV  "Jamöiq  xata  rov 'jii(jyiioi>  yev6ufvo^''fv(:j('T.  Ofl'enbar 
hat  Justus  wie  J<isepluis  die  Ilyksos  mit  il» u  Juden  i  ii  alilicirl;  so 
ITiIIl  für  ihn  die  von  IHolemaeos  gemeldete  Zerstörung  der  Hyksos- 
macht  zusammen,  oder  wenigstens  gleichzeitig  mit  Moses'  Auszug. 
Also  nach  Amösis,  dem  Ilyksosausireiber,  ist  die  Zeil  des  Moses 
bestimmt.^) 

Aus  Justus  und  den  kirchli»:heu  Vätern,  nicht  aus  Manetlios, 
hat  Africanus  seine  Zeitbestimmung  des  Amdsis  und  des  jtidisclieii 
Auszugs  genommen.  Manethos,  wie  in  dem  Abschnitt  über  die  ägyp- 
tische Geschichte  gezeigt  werden  soll,  ist  von  ihm  gänzlich  bei  Seile 
gelassen  worden,  als  eine  nach  seiner  Ansicht  historisch  werthlose, 
lügenhafte  Quelle;  dem  Ptolemaeos  von  Mendes  dagegen  folgt  er, 
weil  seine  Angabe  durch  die  kirchlichen  Autoritäten  approbirt  wird. 
Bei  Tatian  kehrt  die  Angahe  über  das  hohe  Alter  des  Moses  mit 
dem  auf  Ptolemaeos  Ton  Mendes  beruhenden  Beweise  wieder;  den 
Berosus  tiennt  er  nur  aus  Juba  ?on  MauretanieOi  und  es  wire  nicht 

1)  Fleckeiaens  Jahrb.  VI,  IböO,  S.  7ü8. 

2)  Es  ist  wol  SU  besohten,  daaB  Ptolenmeo«*  Angftba  durch  die  in- 
Bchrift  von  El>Eab  ToUanf  bestätigt  wird,  während  Manetboa  mit  den  MonU' 
meaten  in  diametraleni  Widenpnioh  stahl 
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iinmöglirh,  dass  auch  Africanus  seine  Noiizrn  uns  Berosiis,  über  den 
er  gerade  so  geringschStzig,  wie  über  Mjmrthos  urtlieill,  derselben 
Qnellj«  entnommen  hat.  Sodann  hat  'l'alian  ^)  eine  i  k\surdige  Lisle 
der  Arrjiverkönige,  welche  weder  bei  Africaim^.  wnch  bei  Ensebios, 
wo!  ahoi-  im  yoovoyQatpBiov  övvtofiDi/ *)  wiederkehrt,  wie  folgende 
Zusammensleliung  zeigt: 


TatUm.  Exc.  Barb.         Enaeb.  %Qov.  övvt, 

*A»Q(atas  Acrisius  ^AtcgiaMg  *Axg£(Sios 

n^Qösvg  Pelops  {UiXoilf)  UeQöivs 

2»evdXaog  £^vsXog 

EvQv6%£vg  EvQViS^tvg  EvffVfS^evs 

*AtQ€vg  Alreus  *jitQeifg  wtl  ^Atgevg  tcoI 

Sviütfig  Bviötrig  &va6rrjg 

Aya^Lt^vav  Agamemnus        'AyafiB^aw  'Ayafie^ivcov 


0ie  Liste  des  Tatian  scheint  die  des  Apollodoros  zu  sein^  von 
dem  uns  Clemens')  ausdrücklich  bexeugt,  dass  er  das  in  den  anderen 
Listen  felilonde  Kdaigthnm  des  Perseus  in  der  Reihe  aufgerührt  habe. 

Die  Kdoigsnamen  der  Argiver  hat  Tatian  einer  in  zwei  Otlitmnen 
geschriebenen  Liste  entnommen;  daber  denn  hinter  Apis  eine  Ver- 
Setzung  der  Namen  eintrat. 

^Am^  'AgyBtos 

Tptoxag  Kgotmtixs. 

WahrsfheinUch  bat  schon  Tatian  selbst  die  Namen  in  der  ver- 
itebrten  Reihenfolge  aufgezdlili^);  denn  bereits  Clemens^)  setzt  Ke- 
krops,  Triopas'  Zeitgenossen,  vier  Generationen  nach  Inarfios.  Dass 
aber  Talians  Vorlage  das  richtige  hatte,  zeigt  die  Geschicblslabelle'''), 
welche  die  Ereignisse  unter  Triopas  ganz  richtig  zwischen  die  unter 
Phorbas  und  die  unter  Krotopas  stellt. 

Hier  seben  wir  min  aber  auch  Alricanus  entschieden  von  ihm 
abweichen;  denn  statt  nach  dem  Leitfaden  der  argi vischen  Könige, 


1)  Oratio  ad  Graecos  39,  S.  148,  ed.  Otto. 

S)  Indenen  «ind  die  Zahlen  des  xtfovoyifatptiw  andere,  als  die  Tatiaos. 

8)  Stromata  S.  382,  Poff  r 

4)  Danach  wäre  die  richtige  Reihenfolge  Enscb,,  praep.  cvang.  X,  11,  16 
«ine  Verbp««frai3g  des  Kusebio»  f^elhst  oder  eines  gelehrten  Diofthoten, 
waB  gerade  m  Caesarea  am  weoigöten  undenkbar  ist. 

5)  Sbromata  S.  379,  Potter.  Hervels  Emendation  xiacuqai  ist  sicher. 
•}  Tatian  c.'89,  8.  160,  ed.  Otto. 
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bestimmt  Africaous  Ttelmehr  die  griechiscbeo  Ereignisse  nach  dem 
altisciien  Königsregister  des  PliUochoros.  Hellanikos'  Werk,  die  Quelle 
Apollodors  ist  indessen  auch  von  AfHcanus  benutzt  worden  ^  wie 
seine  Erwfthnungen  der  Herapriesterinnen  zeigen.   Es  ist  wol  un- 

iiothig  zu  bemeriieii,  üass  diese  Berücksichtigung  des  llellanikos  oder 
Apollodoros  bei  Talian  und  AfHcanus  nur  eine  indirecte  gewesen 
sein  kann;  wahrscheinlich  haben  beide  aus  den  damals  bräucblichcn 
chronograpliischen  Handbüchern  geschöpft,  welche  in  letzter  Linie 
aul  die  Alexandriner  und  deren  (Quellen  zurückgehen. 

Kiidlich  iWv  An<,'al>('  Talians^)  über  die  verschiedeneu  Aifsätze 
für  d.is  ZL'il;»ltt3r  Homers.  I^<»i  Clemens  erscheint  sie  in  einer  dm  »  Ii 
eine  solcite  Ueihe  gelehrter,  werlli voller  Zusäl/e  vermehrten  Gestalt, 
dass  sie  füglich  als  eine  ^'aiiz  neue  Darstellung  betrachtet  werden 
kann.  Kus»;biüs  dagegen  ini  Kanon  ad  a.  Abr.  915  geht  aiiT  Taliiui 
zurück;  aber  der  Text  /cigl  mehrfarlie  Abweichungen  und  EulsLel- 
lungen.  Eben  diese  erNNeisen  aber,  da^s  bei  Abfassung  der  Chronik 
die  Worte  Talians  selbst  nicht  vorlagen;  denn  in  der  pi aepai atio 
evangelica  kehren  dessen  Worte  mit  einer  Ausiiaiiiut-  genau  so  wieder, 
wie  sie  in  nnseren  Handschriften  Tatians  stehen.  Woher  liat  Enseliios 
seine  Noti/'r'  Aller  Wabi scheinlichkeil  nach  aus  AfricauiiSj  welcher 
seiiieiseiis  .ms  Tatian  schöpfte  und  sich  einige  redaclioiielle  Aende- 
rungen  eiianble.  Von  den  Im  ulcii  Varianten  ist  Syncell.  S  340,  3 
jttfTa  h)]  q'  wol  nur  ein<  .  llc,  wie  <Ier  .\rnienier  uiui  Hieronymus 
zeigen,  schon  bei  Knselnos  v«)rbandeue  Lücke:  Iv*^  <\<m{\  nisprOnglich 
^i^rk  tri]  tmv  'lXi(iX(öv\.    na^^egen  auf  keinem  Versehen  be- 

ruht die  Angabe,  dass  Honu  i  c.  4Uj  Jahre  nach  Trojas  Fall  gelebt 
habe.  Die  iSotiz  findet  sieb  nicht  nur  in  allen  l{eceiisinnen  des 
Kanons,  sondern  auch  in  dem  ältesten  Zeugniss  für  Tatians  Text, 
in  der  praeparatio  evangelica;  ich  halte  deshalb  diese  Worte  nicht 
für  eine  Aenderung  des  Africanus,  sondern  für  den  echten  Text  des 
Tatian  selbst.  Die  Lesart  unserer  Handschriften  geht  auf  gelehrte 
Diaskeuase  zurück,  welche  Talian  mit  der  Sosibiosnotiz  l»ei  Clemens 
in  üebereinstimmung  brachte. 

Im  Canzen  unberücksichtigt  Hess  Africanus  den  rohen  chrono« 
logischen  N'ersuch  des  Theopbilos  von  Antiochien.  So  zählt  dieser 
gleich  mit  der  Vulgata  2242  Jahre  bis  zur  Flut;  wenn  er  und 
ATricanus  den  zweiten  Kainan  auslassen,  so  beweist  das  natürlich 
nicht  im  mindesten  Abhängigkeit  des  letzteren  von  Theopbilos.  Da- 
gegen wäre  es  möglich^  dass  in  der  Hichlerzeit  die  40  Friedensjahre 

1)  C.  Sl,  8.  ISO  ff.,  ed.  Otto. 
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und  die  EioreihuDg  des  Satiigar  zwischen  dieser  Zeit  und  Eli  Afri- 
eaons  dem  Theophilos  entlelint  hftUe.  *) 

tlhcnsoweiiig  hcnicksichtigt  Africanus  (hu  rlironalogiselu  ii  Ahriss 
«les  (Jemens  von  Alexandrien.  Es  könnte  «las  im  seinem  en^'en  Ver- 
hältniss  znr  alexandrinisrhen  Kalccheteiisrhule  einigermasseii  bLlrem- 
den,  wenn  man  nicht  iu  Folge  drssni  vielmehr  jumehmen  dfirfte, 
dass  gerade  der  sehr  dürftige  Charakter  dieser  (CKoipii^  ;)jp()i'o;'pßqp;Vf 
den  Africanus  veranlasst  hnho,  für  die  allmalilieh  /u  wissen^i  hall- 
firhfi'  Hihliin^  er^ychentlen  <>hristen  ein  aurh  auf  ^Msseusdiaftlichor 
(»ruiidiij^c  ruiiciides  IljnHlhiuh  <h'r  Wehircschiehle  nlizufassen.  Nicht 
als  waQBQyov,  um  Moses  und  der  jüdisclieii  \S  eisheil  Alter  zu  he 
weisen,  wird  die  Gesrhirlite  summarisch  ah^eliandelt,  sondern  ihre 
|i  i[  vt.  lhinj:  und  die  genane  Fixirung  aller  chroDologischen  FinzeU 
pustrii  wird  Selbstzweck.  Das  ist  die  Bedeutung  des  Julius  Africa- 
nus in  der  chrisllicheu  Wisseuschaft. 

Gegenüher  Clemens  weist  sein  System  nur  Differenzen  auf.  Die 
griechische  Urgeschichte  giebt  Clemens  im  engsten  Anschluss  an 
Tatian  nach  dem  Leitfaden  der  argivischen  Reilie,  Africanus  dagegen^ 
wie  schon  erwShnt,  hat  die  attische  erwählt.  Von  Ninos  bis  Moses 
rechnet  Clemens  400,  Africanus  c  300  Jahre.  Ebensowenig  stimmt 
das  Schema  der  jOdischen  Geschichte,  namentlich  nicht  die  Richter- 
zeit;  denn  wenn  Gbihoniel  bei  beiden  50  Jahre  regiert^  so  haben 
eben  l>eide  diese  Lesart  in  ihrem  LXXText  Torgefnnden.  Bemer- 
kenswertb  ist,  dass  beide  Gotholia  acht  Jahre  regieren  lassen.  Die 
babylonische  Gerangenschaft  setzt  Clemens  nach  einer  guten  Quelle 
588;  Africanus,  weil  er  mit  dem  Orakel  der  70  Jahre  Emst  macht, 
viel  frfiher.  Auch  die  Berechnung  der  70  Jahrwochen  ist  bei  beiden 
eine  prlncipiell  Terscfaiedene.  Die  persische  Liste  des  Clemens  ist 
Ton  Africanns  ebenfalls  nicht  adoptirt,  so  wenig  als  die  ptole- 
maeische.  Clemens  giebt,  wie  l»ei  einem  Alexandriner  zu  erwarten 
ist,  die  in  Aegypten  officiell  übliche  Liste,  Africanus  eine  davon  un- 
abhängige. 

Die  Notiz  des  Eusebios  Aber  Judas,  welcher  eine  Chronogra- 
phie bis  zum  zehnten  Jahre  des  Severns  vcrfasste  und  darin  auch 


1  Richtor-  und  Königszeit  sind  arg  entstellt  bei  Theophiloa.  r)(!r 
Abschnitt  zwischen  den  498  und  518  Jahren  muss  nicht,  wie  er  irrthüm- 
lich  sa^,  bei  Davids,  sondern  bei  Eli»  Tod  gemacht  werden.  Aods  itii 
4%xti  ist  alter  Sdireibfefaler  für  oydoi^nonu.  Die  Ordnung  des  Binxelnen 
igt  nicht  dieses  Ortes,  xumal  dadurch  wahrscbeiolieh  nicht  Theophiloa' 
Text  reBtitairfc,  sondern  nur  seine  Quelle  hergestellt  wfirde. 
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über  Daniels  Jabrwocfaen  bandelte,  ist  zu  lakoniscb|  als  dass  wir 
auch  nur  eine  Mathmassung  darfiber  aussprechen  kdnnten,  ob  viel- 
leicht AMcanus  dieselbe  berücksichtigt  habe.  Im  Wesentlichen  lial 
also  Africanus  von  seinen  Vorgängern  nur  die  Fixining  von  Moses' 
Zeitalter  adoptui,  und  dieses  ist  nacb  dem  Vorgange  des  Justus  von 
Tiberias  aus  Ptolemaeos  von  Mendes'  Geschichtswerk  bestimmt  vrorden. 

B.  Der  dhiistlielie  Grandchamoter  Ton  Afiriotmu*  Werk. 

Das  eigeiithümliclie,  Africanus'  Werk  von  rtpii  Kl.tlMitaten 
eiiips  Thallos,  Phlcgon,  (  In  \  serös  ii,  s.  f.  ufiffrsflu  idct,  ist  i\vv  spc- 
cifisch  jüdiscli-rhristlirhp  (^haraktPi*  seiner  <»in>graj)lne.  Sie  ist 
aufgebaut  nach  christlichen  Grundsätzen,  wie  sie  die  daniaM^e  Zeil 
verstand.  Ks  gelten  daher  die  hibÜschen  Hfirher  als  uiifehl}»are 
llauplautoritäten.  Ilire  Ansspnn  he  bilden  das  Kriterium,  woran  die 
Geschichtlichkeit  der  profanen  Angaben  gemessen  wird.  Wie  später 
'  der  ägyptische  Mönch  Kosmas  seiner  Lehre  vom  Kosmos  Aussprüche 
des  Jesajas,  Hiob  und  des  Uebräerbriefs  zu  (»runde  legte,  so  hat 
auch  Africanus  nach  d«'ni  Psalmwort'):  ort  x^^'^^  ^'^V  oip&aXiiotg 
60V  mg  "tj  Tj^tga  i)  iyß'^':^  önjkffs  xai  q  vXcrAt]  iv  vvxti  den 
Bau  seiner  Wellgeschiehte  eonstruirt.  Ks  ist  vieüei«  hl  nicht  gleich- 
gültig, dass  das  beireifende  Psalnnvort  Mose  /ngesrin  iehen  wird:  gilt 
doch  dieser,  wi(»  wir  gesehen,  als  Dnpiell  alles  historischen  Wissens. 
Africanus  theilt  danach  die  gnn/e  Weltgeschichte  in  sechs  Chiliadcn, 
drei  bis  zu  Phaleks  Tod  und  drei  bis  zur  Vollendung  aller  Dinge.  ^) 
Dadurch  tritt  die  Bedeutung  Phaleks,  *uuter  dem  die  Weit  zertheilet 
ward',  auch  in  chronologischer  B(>ziehung  bedeutsam  hervor.  Die 
zweite  grosse  Weltepoche  ist  das  Kommen  des  Soters  in  der  Mitte 
der  letzten  Chiliade.  Africanus'  ganzes  Bestreben  ist  darauf  gerich(et| 
die  9eitt  eaQxaöig  als  wirklich  im  Jahre  5500  eingetreten  nacb- 
zuweisen.  Kine  Frage  bleibt  %ur  Erörterung  übrig,  ob  Africanus  in 
das  Jahr  6000  das  definitive  Weltende  oder  den  Beginn  des  grossen 
Weltsabbals,  des  lOOOJ&hrlgen  Reiches^  setzte.  Prokop  von  Gaza,  der 
Africanus  folgt,  setzt  den  Tod  Phaleks  *in  die  Mitte  der  gesammten 
Zeit  des  Weltbe8tandes^  Dies  sclieint  för  die  erstere  Annahme  zu 
sprechen,  und  doch  wird  die  gegeniheilige  die  richtige  sein.  Ein 
wenig  über  100  Jahre  jüngerer  Zeuge,  als  Africanus,  Eustatbios  von 
Antiochien  in  seinem  Gommentar  zum  Hexaemeron,  giebt  nämlicb 


1)  Psalm  89  (90),  4  —  8.  Pein  III,  8. 

2)  Die  Kin/ehiachweise  für  dies  und  düs  Fo'^'öude  in  dem  Abschnitt 
von  der  jadiwbon  Geschichte  bis  auf  Alezander  den  Grossen.  8.  54  !>.  66  If. 
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iiImm-  dies»'  Reclimiiigswcise  den  geuaucsleii  Aufsrhiuss: ')  Fh^Bzai 
ovv  uTCo  \'iöau  im  tj]v  Tek^VTrjV  ht]  TgiOxO.ifc^  fV? 

Zil'TClXOÖlli    r()U(K<)l't{y     fV  .     OK     XetTtfLV     t&TQaXüCIlCC  JttPXTjXm'Ta 

h'vta  nr]  rii^  ^>iTJjg  xiAtadoi^.  hjtl  trjg  tov  xoa^ov  öm'- 
ttkkCag  Ot]^8Lov  TO  öäßßciToif ,  xcd  Etxorcog  in  iaxdxav  tmv 
Tjfugmv  6  xvgiog  imdrjfii^öag  x&  xoöacp  iv  nagaonev^  Ttinov^sv^ 
i^t£  iöxlv  rifidga  fxxrj,  xal  xavxrjg  x^g  rifiigag  &ga  riv  aöd 
atzrj^  tivixa  icxavgd&ti^  xov  Xoyov  örjfuxivovxog  dtä  xov  xrjg 
intrig  x^jltadog  ro  ^fMfv^  ual  öia  xovxo  agifffievag  oi^x  slnw 
mga  vxspLnpuCvovxog  xov  Xoyov  oJJy^  nletcD  xov  agc^fwv 

vittgicaCeLV.  Dass  diese  Stelle  dem  AfriciDUS  entlehnt  sri,  leidet  gar 
keinen  Zweirel;  gUsicb  im  Eingänge  seines  Werkes  führt  auch  Eusta- 
Üiios  den  Africanus  neben  Cleinens  und  Talian  unter  seinen  Ge- 
währsmännern auf.  Diese  Stelle  belehrt  uns,  dass  das  Ende  der 
Well  mit  dem  Beginne  des  grossen  1000jährigen  Weltsabbats  gleich- 
gesetzt ward.  Erst  mit  dessen  Vollendung  ist  dann  die  siebentägige 
Weitepoche  abgelaufen.  Auch  der  Schluss,  der  Parallelismus  zwischen  ( 
der  Weltepoche  und  den  Kpoclien  des  weltgeschichtlich  denkwürdig- 
sten Tages  ist  meines  Eracblens  aus  Africanus  geflossen.  Wie  bis 
zu  Christi  Tod  f&nf  und  ein  halb  Jahrtausend  und  etwas  verflossen 
sind,  80  sind  auch  von  der  Leidenswoche  fünf  und  ein  halb  und 
etwas  Tage  bis  zn  demselben  Ereignisse  yerflossen. 

Es  ist  unndthig  hinzuznlilgen^  dass  diese  Anschauung  ron  den  • 
6  oder  7  Weltwochen  keineswegs  eine  dem  Africanus  eigenthnm- 
liebe,  sondern  eine  bei  Juden')  (so  in  der  ydve^is)  und  hei 

Christen  gang  und  gSbe  war;  wahrscheinlich  Ist  das  System  der 
6000  Jahre  schon  von  den  LXX  gewollt.')  Offenbar,  weil  man  die 
festen  Zahlen  der  LXX  vor  sich  hatte,  welche  in  keiner  Weise  eine 
Aosetznng  des  Messias  in  das  Weltende  6000  zuüessen,  hat  man  sich 
mit  dem  Nolhbehelfe  5500^)  begnügt.  Wahrscheinlich  ist  diese 
FIxirung  der  Messiasepoche  aufgekommen  In  einev  Zeit,  wo  die  apo- 
stolische Anschauung  von  dem  unmittelbaren  Eintreten  der  letzten 


V  Fiüstath.  in  HexaeiueroD  Cooim ,  ed.  Leo  AUaiius.  S.  55. 

2)  \'gl  C.  Wieseler,  die  70  Wochen  und  die  63  Jahrwochen  des 
Propheten  Damel.  Güttingen  1839.  S,  tlAß. 

3)  P.  Lagarde,  Symmieta.  S.  51  ff.  Für  mich  überzeugend  ist  dort  der 
Nach  weih  geführt,  (la?8  die  mn^orethischen  Zahlen  ein  Kiinstprodiict  seien, 
'eine  FälBcbuug  der  liabbiner',  wie  Barhebraeus,  historia  dyoastiarum,  ed. 
i'ococke,  S.  72,  sagt. 

4)  F.  Lagwde  1.  c.  8.  53  und  U. 
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Dinge  unter  dem  belehrenden  Eindruck  der  ractisrhen  Kreignisse  sirh 
als  irrig  erwiesen  halte.  Man  stellte  nun  den  Salz  von  einer  vorjäh- 
rigen »artezeit  auT.  Kusuahios  und  Q.  Julius  llÜRrion  leben  nnrli 
dieses  (rlaubcns.  ünter  Aiiastasins  wäre  man  «i.uj  i  im  Slaniie  ge- 
wesen, die  kosmi«5rhe  KiKikalasüuphc  mil/.iierleh<'ii;  indessen  der 
unter  Justiti  I.  »ükciiWc  Trokopios  vuii  i>i\7.i\  scheint  keine  Aiiiitiii;; 
davon  zu  hiilun;  und  es  versteht  sich  von  selbst,  dass  die  byzanti 
nischcn  Chronographen  gleichfalls  die  Zcilhäine  in  :{(M)ii  setzen,  und 
trotzdem  n.'t(iih<>r  in  ihtir  Weltära  rröhlicli  und  ohne  viel  Kopf- 
zerbrechen über  das  St  iihissjalir  OuOO  wegzählen. 

I>ip  frrosse  Itcdnilnirg  von  Africanus'  Cltrunographte  lic^L  v\wii 
dann,  dass  sie  nul  iiin  n  Aufstt'llnii::*'n  die  gesammte  Folgezeit  be- 
I  herrscht.  Wie  Euse!»i(v-  liun  li  Iliri  i  hn  tnus"  N  eruiiUehin^'  dii'  abend- 
laudische,  I*anodoro^  iiml  Ainnanos  t\iv  >\i  isrhe,  so  brlic?  rsrht  der 
frrilirh  modificirte  umi  «»H  «•n^sfollt«-  An  iranus  die  ln/;i!iiiiiiM  Ire  <ie- 
sclih  Iii sclirelbung.  Im!  (  iii  \  i  r(iien>l  >oll  diesen  <  iu  i>liu  tu  ti  (i«;- 
s<  lii(  litsl>ucliern  unvergessen  bleiben.  Sie  haben  mit  der  giiecliisch- 
röniischen  Ilesrhränktheit  gebrochen  und  die  Scheidewand  i;<'gejirj!»er 
den  Barbaren  dcliniliv  niedergerissen  dadurch,  dass  sie  den  Oiini- 
ialen  resp.  den  Juden  nel)«'n  dem  ilcHenen  und  Römer  als  girich 
berechtigten  Farlor  in  die  (iesdiichte  cingeffilu  t  haben.  Unser  Be- 
)?nfT  <!er  Weltgeschiehte  verdankt  seine  Knlstrhnn^'  jenen  kindlichen^ 
die  Kicii^Miisse  nach  den  sechs  Weltaltcrn  oder  den  Daniersrhrti 
Monarchien  ruiiricircnden  Chroniken.  Das  siclicrl  itiaen  ihrca  i'laU 
in  der  Gesctiicble  der  Historiographie. 

O.  Dio  Oekonomie  Yon  AtrUsamoB*  xQ^f^'^WV^^» 

Für  das  Gesdiichtswerk  des  Afiricanus  sind  uns  ungefähr  so 
viel  verschiedene  Titel  fiherliefert^  als  Schriftsteller  das  Werk  an- 
fuhren.   Es  liegen  die  Benennungen  vor:  f<rropexdis'j  töTOQixa^*) 

XffovoyQccq^LUL.')  Dieser  letztere,  durcti  die  älteste  Autorität  beglau- 


1)  Pliotius,  bibliolh,  7a  8  Bekker. 

2)  Synoell.  S.  986,  4.  878  ,  8. 
8)  Syncell.  8.  676,  8. 

4)  S.  Ba«ilii  Magni  opera.  Paria  1618,  T.  II,  S.  2l»C, 

5)  Chronicon  Paschal^       tO!>,  5. 

Syiit  t'll.       (55,  20.    L>ie«e  i)i'/(  ii;huung  rührt  von  AnniHiioi»  iier. 
7)  Euseb.,  H.  E.  V  i,  31,  2.  Chrou.,  cd.  Schoene.  I,  S.  97.Ü8,  S.  Maumi 
Bcholift  in  Epist.  8.  DiooyB,  Areop.,  edd.  Laneaelliua  et  Oorderio«.  Paris 
1644.  U,  8.  304B. 
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bigte  Titel  scheint  der  authentische  zu  sein;  denn  das  einzige  Frag* 
racnt,  welches  den  vollen  Titel  üherliefert,  gieht  «  bcnralU  dafür  XQO- 
voyQutpua  an. ') 

üebcrt'ifistimmend  schreiben  ihm  Eiischin?,  flierrtitytiius,  Synkellos 
und  Phofios  fünf  Bücher  zn.^)  IHes  wird  In-stäli^'l  diiiTh  die  er- 
haltenen Fragmente.  Das  grosse  Eicerpt  üi>er  dl«'  nercclmuiig  der 
Periode  von  Ogygos  und  Moses  bis  auf  Kyros  stand  iv  oiQxfj  tov 
tgttov  ?,6}'oiK^)  Die  argiviselie  Königsiistc  behandelte  er  h'  y' 
Xoyci  xüiv  f^Togrxav.  lieber  das  ZnsammenlrefTeu  von  n|  1  und 
dem  ersten  Jahre  des  Achaz  handelte  er  an  zwei  Steilen  fV  ri-  rc5 
TQito)  Tcal  ev  TW  raxäQta  Aoj'W.*'»  Letzteres  (lilat  ist  das  einzi;.;e, 
welches  aus(h'nckhcli  des  vit'rh'ii  üiiehcs  gedeulit.  Endlich  fiher  das 
Oati^Qiov  Ttdd^og  spriciit  er  tv  tc5  TtiyLnxfp  räv  xQi}voyQa(pnhv.-') 
Ein  zweites,  diesem  Buche  zugeschriehrncs  Fra^'ment  l)ild<'t  wahr- 
scheinlich den  Abschluss  des  ganzen  Werlces.'')  Da  in  den  erhaltenen 
Fragmeot^n  Erwähnungen  des  ersten  und  zweiten  Buches  nicht  vor- 
komineo,  sind  wir  beim  Versuch,  den  Plan  von  Africanus'  Werk 
herzustellen ,  auf  diese  sechs  Citate  aufwiesen. 

Wir  haben  Tom  dritten  Buche  auszugehen^  weil  dasselbe  in 
seinen  Grundzügen  reconstruirluir  ist. 

Am  Eingang  steht  das  grosse  Fragment  fiber  die  Zeit  des  Moses 
und  Ogygos;  es  scfaliesst  mit  der  Zeitbestimmung  des  Prometheus« 
Des  Africanns  Angaben  über  Prometheus  Menschenschöpfang  haben 
uns  Panodoros  (bei  Synkellos)  und  nur  fragmentarisch  Johannes  von 
Antiochien  erhalten.   Letzteres  Ezcerpt  ist  aber  wichtig,  weil  sich 


1)  Euseb.,  demOD.  evang.  VIII,  2,  46.  8.  Maximus  1.  c.  8.  312  A  sclieiot 
offenbar  —  und  wol  nur  indirect  —  ans  Eusebios  geflosseii  zu  sein. 

*2)  Euseb.,  H.  E.  VI,  31,  2  *AffiQt}(,avov  .  .  .  top  uQl^^yLUv  ntvtt  xqovo- 
'/Qtttpiav.  chronic.  I  Schoene  S.  97  Africanus  quinque  chroaograpbiac  libros 
dispoatdt.  8.  98  UtpQtntnfog  nims  xif9voy(t«tpiÄv  9vißAi«t  ßipU«.  Hiecony' 
mos,  de  vine  inlustribus,  ed.  Herding  LXIII  Julius  Afiicumu,  cuins  quin- 
que 'de  temporibus*  exbtant  volumina.  Syncell.  S.  676,  8  'JtpQtiiavov  ... 
raff  laToni'aq  iv  iitvtccß£ßlq}  ovyyQarl'cffthvnv.  PhotiTjs,  bibl.  7;i  8  'AtpQiria- 
vov  [cTOQi-Kov  ...  15  tevxfj  to  ßißkiov  nivxt.  Anonymus  l'untuci  (Euseb., 
Scboece.  I  App.  S.  37)  Item  secondum  Africaaum  qui  .  .  .  quinque  libris 
ornnia  complezm  est 

S)  Syncell.  8.  131,  8. 

4)  Syncell.  S.  .372,  2. 

5)  Euseb.,  dem.  ev.  VIll,  2^  46.  iS.  Maximi  scholia  in  ä.  Dionys  Areop. 
ä.  304  B. 

6)  S.  I^ilii  op.  T.  11^  S.  219C.  uv  tcü  niiiava  xf^g  rcav  ^t^oyoiv  int- 
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narliwriseii  lässt,  dass  Fragment  I,  1 — 20  hei  .Ii»1kiiiii»>>  '  i  «Ihn  dr 
rippe  des  dritten  Buches  wiederfjehrn.  Fr  h.ii  darin  dio  jfidis«  iie 
(ifsrhirlitp  von  Moses  his  Achaz  alijjich.iiuk'il,  und  wie  er  es  im  Kiiiü'aiig 
verliei.^*-?,  imnicr  n'm  j?riprhisches  mit  einem  hehräisclien  Ereiguiss  in 
Parallele  setzend,  dir  hellinischc  Geschichte  his  zur  Einsetzuni:  der 
Olympischen  und  im  Ansc  hinss  daran  der  anderen  Nationalspiele  ah- 
gehafKlell.*)  Von  ^'riecliischen  Köntjjslistfn  hat  er  sirher  in  dieses 
Blich  die  arj-ivisrlie  und  die  attische  his  auf  Kodros  aufgenommen. 

Es  Hegt  nun  nahe  anznindimen,  dass  Fragment  I,  21 — 2^  ]m 
Johannes  uns  einen  Begrifl*  vom  vierten  Buche  gehen  können.  Nur 
26  muss  sicher  dem  dritten  angehören ;  denn  wenn  er  in  diesem 
Argiver  und  Athener  ahhanüelte,  muss  er  nothwendigerweise  an  glei- 
cher SteUe  auch  die  Sikyonier  erörtert  hahen.  Diesem  Buche  ge- 
hören nach  meiner  Vermuthun^  die  orientalischen  Königsreihen  an; 
ebenso  recapitulirle  er  die  Resultate  des  dritten  Buches,  vof  Allem 
seinen  Hauptsatz,  dass  Achaz'  erstes  Jahr  mit  dem  Olympiadenanfaiig 
zusammenfalle.  Daran  schloss  sich  die  Olympionikenliste  selbst  Aus 
28  kann  man  scidiessen,  dass  dieses  BucTi  nicht  mit  Kyros,  sondern 
mit  Alexander  dem  Grossen  ahschloss.  Ilieher  gehören  denn  auch 
die  lydische  und  medische,  die  lakedAmoniscbe,  korinthische  und 
makedonische  Königsliste,  die  Könige  von  Alba  und  Rom  und  end- 
lich die  attischen  Archonten  von  Medon  an.  Das  fünfte  Buch  um- 
fasst  dann  die  Periode  von  Alexander  dem  Grossen  bis  5723. 

Für  die  zwei  ersten  Bikcher  endlich  hieiht  die  jüdische  (be- 
schichte von  der  Weltschöpfung  an,  weiche  als  Beginn  ausdrücklich 
Ton  Photios  angemerltt  wird,  bis  auf  Hoses  übrig.  Wir  hahen  auch 
noch  ein  Fragment  aus  der  xoaiiov  xrüsig:  t^v  x^mtr^v  ^lUgav  6 

n^fmtoxttctov  ip&g  xttl  xtxvfiivov.^  Und  wer  sich  die  Mühe  neh- 
men wollte,  den  Wust  der  iratristischen  und  byzantinischen  Commen- 
tarien  zu  dem  Hezaömeron  auf  ihre  Quellen  su  durchgehen,  könnte 
unter  der  Spreu  vielleicht  noch  Körnchen  aus  Africanus  entdecken. 
Viel  wird  dabei  jedenfalls  nicht  herauskommen;  denn  in  der  weil- 
schweiflgen  Catenenlitteratur  figurirt  afrikanisches  Gut,  soweit  ich 
gesehen  habe,  ausser  bei  Prokop  von  Gaza  fast  gar  nicht. 

Man  würde  sich  übrigens  ein  unrichtiges  Bild  von  diesem  Tlieile 
des  Werkes  machen,  wenn  man  aus  den  zwei  dörren  Namenregistern 

1)  F.  H.  Cr.  IV,  S.  538-539. 

2)  Das  nähere  in  dem  Abschnitt  über  die  <)ia<>a<f r^ois  xäv  fiv^fvo- 
8)  SjDcell.  8.  4,  17  ^  Cedrenus  I,  8.  7,  SO. 
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bei  Sjnkellos  tod  Adam  bis  Noi  und  von  Sem  bis  Abraham  etwa 
auf  das  Ganze  schliessea  wollte.  Panodoros  bat  sieb  nur  einen  dürf- 
tigen Auszug,  Namen  und  Zalileu^  für  die  vorabrabamische  Zeit  an- 
gelegt, wie  er  äbnlicb  die  eusebiscben  Könlgslisten  des  Eusebios  epi- 
tomirte.  Von  dem  Tone  dieses  Tbells  des  Werkes  geben  uos  Frag- 
mente, wie  das  von  den  Egregoren  und  der  Arche,  eine  Vorstellung. 
Ebenso  können  wir  aus  dem  Ausziige  der  Ghronogra|)heii,  wo  frei- 
lich auch  fremde  Bestandtheile  eingesprengt  sind,  auf  die  Anlage  des 
ursprünglichen  Werkes  zuräckscbliessen.  Der  Abschnitt  zwischen 
dem  ersten  und  zweiten  Buch  iSsst  sich  mit  Sicherheit  natürlich 
nicht  abgrenzen;  das  wahrscheinÜchste  ist,  dass  er  mit  l'halek  den 
Abschnitt  machte,  dessen  Gestalt  wie  wir  gesehen,  so  liedeutsam  in 
Africanus'  System  hervortritt,  ev  dgid  tcjv  rj^tf^wp  ^ccktx  ge- 
schieht der  diafi£Qi0(jk6g^)f  und  sein  Tod  bezeichnet  den  ^ro.ssen 
Weltabschiiilt  der  verflossenen  ersten  3000  Jahre.  Nehmen  wir 
erstere  Kpothe  als  die  das  erste  Buch  abschlies.sende,  so  vmikI«-  di«' 
jedenfalls  auch  bei  Africanus  w»  itläudge  Erzählung  über  den  dta- 
[lifjio^og  ins  zweite  Buch  i(ehru«it,  *l.is  sonst,  wenn  wir  das  erste 
bis  3000  .in>«l«'liiH*ii,  diesem  «^egriiuljer  auliallrmler  Stofl'armuth 
leiden  \Mtril<>.  Demnach  würde  sich  der  SlolT  über  die  einzelnen 
Bücher  folgeudermassen  vertheilen: 

I.  Buch  1—2661  von  der  Wcllschöpfuug  bis  zur  Weltzer- 
tlieiluii«;. 

II.  Buch  2662 — 3707  von  der  Wellzerlheilung  bis  zu  Moses. 

III.  Buch  3708-4727  von  Moses  bis  Ol.  I,  1 

IV.  Buch  4728—5172  vuu  Ol.  I,  1  bis  zum  Sturz  des  Perser- 
reicbs. 

V.  Buch  5173—5723  von  AleiLauder  dem  Grossen  bis  Elagabal. 


Sync.  S.  104,  6 -lesen  wir:  o^ov  7CQt»tii$  xal  divrigug  Öwit" 
Hxiiag  iisxa  xhv  xatctxXvaLiov  hi]  (pve'  mxra  tTjv  dexrcigav  ix- 
dooiv  'AtpQixuvov.  Scaliger ^)  hat  desluilh  zuerst  zwei  Ausgaben  der 
Chronik  des  Africanus  angenommen,  indessen  schon  Goar^)  hat  dcv* 

1)  Als  Uauptepoche  des  Africamis  findet  iioh  der  9t«^^pMe  auf- 
geführt, Leo  Gr.  20,  18.  26,  22. 

2)  tatOQimv  ovrnymyri  S.  355  uud  Cauoiium  luago^MConun  L.  II,  S.  122. 
Bouih,  der  überbaapt  mit  falschen  Citaten  nicht  spartuiui  ist,  behauptet, 
er  habe  darflber  gehandelt  AniniadT..iD  Chronic.  Enseb.  p.  4,  welche  Stelle 
SU  Terificircn  mir  nicht  gelungen  Ut. 

3)  Syncell.,  ed.  Bonn.  11,  S.  886. 
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Die  zweite  Ausgabe;  oiuig  und  navmv. 


tigav  gestrichen^  und  ihm  folgen  Boeckh^)  und  Unger.')  Natörlich 
könnte  es  sich  nicht  um  eine  «weite  Redaction  der  manelbonischen 
Dynastien,  sondern  nur  um  eine  zweite  Ausgabe  seines  chronogra- 
phischen  Werkes  harulrln, und  hiefür  könnte  man  den  von  Basi- 
leios  dem  Grossen  g»  l)raucliten  Tiltji  imtouif  tojv  xQ^^vav  anführen. 
Es  wäre  dann  an  einen  von  einem  Sp.itt  rn  gemachten  Aus/up  zu 
denken.  Allein  bei  der  schwachen  Stütz»',  wrirhe  diese  devTif^a  ix- 
Üoötq  an  der  oben  angeführten  Suikellosstelle  lial,  ist  es  das  natür- 
lichste, mit  rnger  daiiti  lediglich  eine  Ditlographie  aus  dem  vorher- 
geheij<i<  n  ötvTbQug  zu  sehen. 

Sodann  hat  Scahger  die  Ansicht  anfirrstellt,  das  Wcik  iles  Afri- 
camis  zerfalle  in  zwei  Theile:  in  dir  au-tnlii  liehe  Erzählung  und  Va  - 
ürt»*ruiig  T«  x«0-'  b^a^K  und  in  die  ein oiioioj^'isehen  Tabellen  xo 
xatä  JtXdtog  oder  y.avcav.  So  in  deFi  l'rolejjomena* ):  .  .  tjiiiii<iue 
libros  Chronolo^ieos  contexnit,  in  (juihus  oninia  rejinornm,  natio- 
nnni,  Iteniin])nl)n'--)nim  inttia  a  eapite  repelila  ad  Wiu'm  d«>dn\it: 
tleinde  per  «erla  uilervalla^  quas  ofiadag  vocant,  ea  iiihi  sc  eoni- 
paravit.  Postrema  eornm  indicem  in  linein  coniecit,  ipjeni  xai'ov« 
vocavit,  in  quo,  qnae  xat^'  ouaÖa  in  superioribus  libris  con^^esla 
erant,  ])er  ainios  expnusns,  tpiae  Graeci  uTCkä  ircrj  nuncupant^  di- 
gessit  und  in  den  aniniadversiones  in  Chronologira  Eusebii*):  ma- 
gnum  thcsaurum  prisrae  temporuni  vi  liistoriarum  memoriae  in  tres 
libros  sui  operis  jiriores  ( (piiniiuu  autem  ennscripsil)  rongesserat. 
Diese  Ansicht  hat  den  fieilall  sowohl  anderer,  als  auch  theilweise 
von  Roulh'*)  erhalten;  indessen  mit  Hecht  macht  dieser  geltend"), 
dass  das  grosse  Fragment  über  das  6ciJtrjQiov  Tfa^o?.  welches  Euse- 
bios  und  Maximus  ausdrücklich  dem  V.  Buche  zuschreiben,  eine  Be- 
schränkung der  ofiag  auf  die  drei  ersten  Bücher  unmöglich  mache. 

Es  sind  überhaupt  nur  zwei  Stellen,  weiche  man  als  Beweise 
der  angeblichen  Existenz  eines  solchen  Canon  chronicus  anführen 
kann  und  welche  auch  schon  Scaliger  beigebracht  hat  Die  erste 
sind  die  Worte  des  Annianos.  Unter  aodereoi;  was  er  an  Eusebios 
ladelnswerth  lindet,  führt  er  auch  an,  dass  er  in  der  Riebterzeit 
nach  Samsons  Tode  die  40  Jahre  der  Anarchie  ausgelassen  habe 


1)  Boeckh,  Manetho.  S.  122. 

2)  Unger.  Manetho.  S,  86  N.  16. 

•A)  Boerkli  1.  c. 

4)  In  Kutit'bii  ramphili  chronica  prolegomeua  S.  III. 
6)  Animadv.  in  chronoU.  EuBeb.  S.  4. 

6)  Hell,  sacrae  U,  S.  466. 

7)  L.  e.  S.  467. 
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und  fäliil  dann  fori'):  6  dh  ^AfpQfmvhq  ammv  ifivfifiovevöM  mrl 
tfj  Tov  iQovoyQa(f&wv  airtov  o^adt  OviulftifpLad^isvog  rjvatfB.  Die 
vuij  Anniaiios  erwähnte  o^g  des  Africanus  ist  nun  nacli  Scaiiger 
der  erste  Tbeil  seines  Werkes,  Zu  dieser  unzulässigen  Interpretation 
hat  er  sich  durch  seine  Theorie  verleiten  lassen,  welche  er  sich  von 
den  Verl  II nit  n  Werken  des  Africanus  und  «les  Eusebios  gebildet  hatte, 
l  IM  iiios  isi  nach  ihm  nur  ein  Abklatsch  des  Africanus^),  eine  An- 
si  h  iming,  welche  billigerweise  seit  dem  Bekanntwerden  des  ersten 
Tin  ils  von  Eusebios'  Chronik  keine  VCi  ir.  ler  mehr  zählen  sollte. 
Denn  eerade,  weil  das  von  Africanus  zusammengesnrhte  Material  dem 
Eusebius  ui  keiner  Weise  genügte,  hat  er  mit  An-n  »linie  der  Olvm- 
pionikfii  sozusagen  überall  im  ersten  Thrilc  andeien  Qm-llen 
'ip-^rliöjjfl.  Ganz  ähnlich  hielt  Scali^'er  auch  dts  Synkellos  (]lirono- 
Ifir  t'h)  in  den  Ginndzügen  getreues  Abbild  der  ensebiani- 
>chen  i.ln-onik,  lol^dich  —  war  dann  der  Schhiss  —  mnss  auch 
Africanus,  der  Urtypus  des  Eusebios,  eine  (lern  Synkellos  fdirdiche 
Anlag)'  •meines  Werkes  <jehabt  haben,  l'anodoros  hat  nun  den  gulen, 
nur  in  der  Austührung  etwas  verunglückten  Gedanken  gehabt,  statt 
nach  dem  Beispiel  des  Eusebios  \m  eisten  Theile  die  fda  reirnorum 
der  nach  abzuhaspeln,  die  Weltgeschichte  in  Perioden  eiiizu- 

llieilen  und  mit  der  heiligen  Gesc  liichte  beginnend,  je  einen  Abschnitt 
dieser  zuerst  /u  bebandeln  und  daran  die  parallel  laurenden  Absclinille 
der  Prolangescliichte  an/.uschliessen.  Scaliger,  <ler  diese  Abschnitte 
bei  Synkellos  vorfand,  hielt  das  für  eine  Einrichtung  des  Africanus 
und  meinte,  dass  unter  v^ag  eine  solche  Zeilgruppe  zu  verstehen 
»ei,  wie  deuthch  aus  den  Prolegomena  hervorgeht:  per  ceita  iulcr- 
valla,  quas  b^ddag  vocant,  ea  intcr  se  comparavit. 

In  Wirklichkeit  hat  aber  b\idg  lediglich  den  Sinn:  Summe,  Gc- 
sammtheil.   So  räih  Floreutimis  ^)  gleich  nach  dem  Uatergange  der 

1)  SynceU.  8.  65,  19. 

2)  Eine  Ansieht,  die  er  oft  genug  wiederholt,  e&.  Prolegomena  S.  II 

lulin»  AfricanuB  et  qui  cum  ipsis  veetigUs  ita  seqoitar,  EnsebiiiB  Pamphili, 
ut  totum  eins  fere  Chronicum  in  snnm  transcripserit.  S.  III  .  .  Eusebii 
•  "anon,  in  quo  nihil  autiquitatis  reconditae  est,  quod  non  iib  Africano 
iiauscrit,  nisi  ubi  ab  eo  disaentit.  ä.  V  Eusebius  .  .  chronologicum  opus 
et  ipae  imtitolfc  non  tarn  AOfnm,  quam  «x  Afrieani  opere  interpolatum. 
Animadvers.  in  ChronolL  Enseb.  8.  5  . .  'AMcani  enins  etiam  paginae  inte- 
gras  in  prioretn  partem  Buam  coniec  rat  EuBebiua.  In  Oraeca  Eusebii  Notae 
S'.  241  Itaque  in  hoc,  ut  et  in  aliis  fero  omnibug,  Eusebius  Africanum  se- 
quitur,  adeo  ut  Chronira  Kusebii  niliil  aliud  sit,  quam  r'o  lato^txbv  Afri- 
tani  recoctum.  Daaaelbe  ohne  neue  Gründe,  aber  mit  grosser  Emphase 
Leo  AllatiaSf  Notae  in  Eoitath.  Hezaem.  S.  6,  vgl.  Hoath,  rell.  sacr.  II,  S.  369. 
•  8)  Geopoii.  X»  S,  8. 
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Plejadeo  lu  pflanzeo:  tcvtov  rhv  xatffw  tov  ^twmmgov  %dv- 

xriö&tw  iMtk&^/Bivto  d.  b.  die  Schriftsteller  fl!i«r  den  Ackerbau  alte 
ins  GeaaiDiiit  EbcDso  beisst  die  ?oa  Da  Gange  edirte  Namen-  and 
Zahlenliste:  iQÖvanf  a^(&fui0is  opMq.  Sie  giebt,  wie  der  Titel 
zeigt,  nur  die  Lebens-  oder  Regieruugsjabre  der  Patri»<chen  und 
Regeoten  und  fügt  jedesmal  die  GesammtsniiMne  bei.  Diese  Beispiele 
erweisen  hinreichend^  was  auch  sonst  schon  klar  ist,  dass  Anniauos' 
Worte  nicht«  besagen  als:  Atricanus  hat  die  40  Friedensjahre  er- 
wftbut  und  sie  mit  der  Gesammtsumme  seiner  Chronographie  durch 
Addition  yereinigL  Also  von  einem  ersten  x«^'  ofuida  genannten 
Tlieil  des  Werkes  liefert  diese  Stelle  keinen  Beweis. 

Aber  ebenso  wenig  ist  das  angebliche  Zeugniss  erheblich,  wel- 
ches die  Existenz  eines  K;n)ons  des  Africanus  dürlhuu  soll.  Ks  sind 
die  Ijt  kdiintün  Worte  des  Kusebios  über  die  Olympiadeneinselzuug: 


Chron.  pasch. 

s.  m,  & 

tifv  a  6Xvpatttt6a 

tov  *Iwdcc  ßaailia 
öwaysi.  Kai  6  ^fi^ 
tsQifs  mtvav  xata 
tbv  €cinw  nu^(atii' 


£aseh.  Schoene  II, 
S.  78. 

Primam  Olompia- 
dem  Africanus  sub 
loatham  ludaeorum 
rege  refert  Noster 
quoque  Canon  sub  üs- 
dcm(temporihns)exhi- 
betScrihitiUque  Afri- 
canus hisverbistEschi- 
Ins  Agametoris  quam- 
diu  yixlt  imperafit 
Alheniensibus  annis 


£ii8eb.  Schoene  II, 
S.  79. 

Primam  Olympia- 
dem  Africanus  tempo- 
ribus  loatham  regis 
Hebraeorum  fuisse 
scriblt. 

Nostra  quoque  sup- 
putatlo  isdero  temporl- 
buseamexhibulL  Scrl- 
bit  autem  Africanus  ut 
Terba  elus  ponam  ad 
hunc  modum:  Aesehy- 
lus  Agamestoris  lilius 


XXIll.sub  quo  loatham 

vaiav  diu  ßtov  hrj  <  regiiaWt  in  lerusalem.  |  apud  Athenienses  ob 

Xf\  icp*  ov  ^Itoa^a^    Et  noster  quoque  ca-  liniiit  principatumann 

tßmHkivötv   tv   Ii'  ;  non  sub  prima  Olom-  ;  Will,  tjua  aclate  loa 

gov6v:/.i]a.               !  piade  loatham  inclusit.  i  tham  reguabal  in  ilie 

Kai  0  t^^iiTiQog  öl  I                              !  rusalem. 

xarcov,  X^yfi,  inl  t^g  '  Voi  vo  vi  nos  iu  pri 


*lovda  öxrvtUtiqjtv. 


ma  Olympiade  loatham 
posuimus. 


1)  Cbron.  pasch.,  ed.  Dind.  il,  S.  78  ff. 


uiyiii^ed  by  Google 


Africanus'  Kauou. 


33 


Den  letzten  Absatz:  xal  6  ^(tdtsifog  0wsUiii^sv  hat  Sca- 
liger (Qr  l¥oi1e')  des  Africantis  erklArt  Dazu  konnten  gegenfiber 
der  riebtigen  Interpretation  des  Hieronymus  nur  die  Worte  der  Fa- 
sebalcbronik  TerlÜhren^  welche  nach  lumSv:  ^Xdyet*  einschiebt.  Das» 
dies  lediglich  ein  Zusatz  des  Osterchronikers  selbst  sei,  bat  mit  Recht 
schon  H  de  Prato  gezeigt. 

Von  Africanns  können  die  Worte  aus  dem  fiiifachen  Grunde 
nicht  herröhren,  weil  sie  zu  seinem  System  nhsohit  nicht  passen.  Joa- 
lliams  Regierung  dauerte  bis  Ende  4726,  Ol.  I,  1  Ix  grinut  ;iher  pr?5t 
Juli  4727,  folglich  ist  der  König  Joadiam  in  der  ersten  OlMii|>iaiio 
nicht  iiiit  iiibegriffen.  Sehr  wohl  passen  aber  die  Worte  zu  Luse- 
bios*  System,  .loatbam  beginnt  seine  Regierung  1244  =  01.11, 1.  Also 
gehört  gerade  noch  ein  halbes  Jahr  seiner  iierrschaft  der  ersten 
Peuteteris  an. 

Eusebios  erlaubt  sich  ein  kleines  Kunststück;  er  bihaiiptet,  Afri- 
canus  setze  die  erste  Olympiade  unter  .loaliiam,  was  einfach  falsch 
ist.  Natiirlic  b  liegt  ihm  .\chaz  sehr  unbequem.  Er  sucht  ci^  also 
indirect  zu  lieweisen.  Der  attische  Archont,  unter  welchen  Olyniftias 
I,  1  amb  bei  Africanus  fiel,  ist  Aesebvlos.  Dieser  (4726  — 474.S) 
ist  itiiier  bei  Alricauus  gerade  ein  l.dir  Zeitgenosse  des  Juatliam 
^^47 11 — 4726).  So  legt  Eusebios  dem  Leser  die  Schlussfolgerung 
nahe,  .Africanus  babe  die  beiden  Zeitgenossen  in  Ol.  I,  1  gelegt. 
Routh*)  wendet  gegen  die  Zuweisung  der  Worte  xcd  o  rj^srsQog  — 
ötn'fLXrjcpfv  an  Eusebius  ^in:  Quae  si  statuantur,  mera  raifToXoytcc 
Euseltio  h  iliiirlin*  atque  adiiectetur  qui  proxiiue  ante  s(  rij)seral:  x(d  6 
TiuhiQog  de  xavcjv  (t7]v  okv^Triada)  xatä  tbv  ainov  {'icoad^uu) 
nagiozriaiv.  Daran!  ist  nur  zu  erwidern,  dass  Eusebius  in  der  Freude 
über  seinen  Fund  dieselbe  Sache  zweimal  ausspricht.  Wir  seilen  also, 
Itir  eine  Zvveitiieiiung  der  africanischen  (^hronograpbie  in  Ges»  bicbts- 
erzählung  und  Tabellenwerk  liegt  lucb  niciit  der  Schatten  eines  De- 
weises  vor.  Sir  h  it  auch  nirbt  slallgelünden;  im  (legentheil,  die  iTiiiI' 
Bücher  seiner  Chronik  bilden  ein  fortlaufendes  eiidieillirhcs  (iaiize. 

Bedenken  könnten  nur  noch  die  Notizen  des  spatium  bistori- 
cum  bei  Eusebios  und  die  2J';ro(>adiji/- Rubriken  bei  Synkellos 
erwecken.  Denn  dass  diese  und  zwar  in  bedeutend  höherem  Grade, 
als  sich  jetzt  noch  mit  Sicherheit  nachweisen  lAsst,  vielfach  auf  Africanus 
zurückgehen,  ist  klar.  Wo  soll  nun  Africanus  alle  diese  Einzelnotizen 
untergebracht  haben,  wenn  er  keinen  Kanon  verlasst  bat?  Darauf 
ist  dreierlei  zu  erwidern. 

1)  Notae  in  Graeca  Eosebii  8.  841. 
S)  Bell.  sacr.  II,  S.  466. 
Oel«*r,  JbL  AMc.  V  3 
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1)  Die  kune,  der  Geschichtslabelle  enlsprechende  Form  hat 
die  EinieiooUi  bättfig  erst  durch  Eiisebios  erhalten,  wibrend  Pano- 
doros  nicht  ganz  gelten  uns  die  Ifttigere,  dem  Gontext  dea  Africanna 
entlehnte  Form  erhalten  hat 

2)  Die  meisten  Kanonnotizen  der  Epoche  vor  OL  1,  1  waren 
AfHcanaa'  drittem  Buche  eüiYerflocbteo. 

3)  Von  da  an  hat  er  die  Etnsefaiotlzen  jedeamat  unter  die  be- 
treffenden Olympiaden  eingerückt,  wie  wir  an  den  erlnllenen  Bruch- 
stQcken  aus  Ol.  87  und  erkennen  ktonen. 

Also  auch  diese  Notizen  ndthigen  uns  In  keiner  Weise  zur  Ao^ 
nähme  eines  tabellarischen  Theiles  von  Africanus'  Chronographie. 

Julius  Al'ricanus  hat  för  seine  Chronographie  nach  Welijabren 
gerechnet.  Der  christliche  Standpunkt  seiner  Zeit  musste  als  Grund- 
lage des  chronologischen  Aufrisses  die  heilige  Schrift  acceptiren,  und 
;ils  (ii-icthe  hat  er  die  Ueberselzaiig  L\X  hcimlzl.  Mit  der  mo- 
saischen Schftpfuiigsf,'«  schichte  begiiiiicinl hal  er  hei  allen  wich- 
tigen Zeitabschnitten  die  Sumine  der  von  Adam  nn  verilossenen  .lalue 
augegeben.  Die  regelmässig  wiederkehrende  loniiel  ist:  yivixat 
xoivvv  ano  Aöd^  l^^XQ^  Nmt  x(d  rov  xataxlvöuov  itrj  ßc^ß .') 
oder:  Gvvüytxai,  toCvvv  eig  n)v  ixißaßtv  tij^  xazrjyyt 
uhnj^  y t) g  ^Aßgakti  ano  nlv  rov  xatuxAVöfiov  xal  Ncöt  yt 
vtQOv  dtxa  it7i  ait\  cctto  dl  'yJdau  yevs&v  ei'xo<Jii>  i'rq 
y0o^'.^)  oder:  ßvi'dyovrai  tqlvvv  oi  hjovol  ano  filv  tSi^  MaxB- 
öüvfijv  dgxVS  '««t  xaza^vösag  xara  IlrQ/.tuttiovc;  xui  ri]V  ttkiv- 
xaiav  KXsonatgav  cv^inavta  fn]  (y-ro  ^-idä^i  €voß'.*) 

In  den  (lirect  Africanus'  (ieücliiclii>\^ei  k  enlslammenden  Muckeii 
sind  uns  .solcher  Angaben  ffinfsrehn  erludlen. 

1)  Die  Sündflut  im  .lalir  '22ij2  Syncell.  S.  157,  2. 

2)  Salas  Geburt  im  .I:dii  2397      „      S.  161,  9. 

3)  Hebers  Ceburl  im  Jahr  2527    „      S.  101,  10. 

4)  IMialeks  (;el)»n  ls  im  .lahr  2661   „      S.  161,  11. 

5)  IMialeks  Tod  im  Jahr  .'iOOO      „      S.  161,  15. 

6)  Abraham  betritt  das  gelohte  Land  im  Jahr  3277  Syncell. 
S.  162,  3.  173,  18.  186,  7. 

7)  Josephs  Tod  im  Jahr  l'.fjGIJ  Syncell.  S.  200,  3. 

8)  Anfang  £li6  im  Jahr  4292      „      S.  331,  9. 

1}  auxitai  di  üno  r^g  Mtatfauixi^^  %OQ^oyiiniai  Photiuä,  biblioth.  cod. 

84,  8.  7  a  Bakker. 

2)  Syncell.  8.  167,  1. 

:i)  Syncell.  S.  186,  4. 
4}  Syncell.  S.  684,  3. 
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9)  Tempelban  im  Jahr  4457  Synrell.  S.  342,  8. 

10)  Gefaiigensf.hatt  Israels  im  Jahr  4750  Synrell.  S.  385,  2. 

11)  Seleukos'  Throiibesleiguiig  im  Jahr  5083  Barliehr.  S.  38. 

12)  Kleopatras  Sturz  Im  Jahr  5472  Syncpü.  S.  584,  7. 

13)  Christi  (H'hnrt  im  Jahr  550o  Sviirell.  S.  31,  16.  616,  18. 

14)  Chrisü  Tod  im  Jahr  5531  Synrrii  (,14,  4.  61G,  19. 

55:^2  IJarhebr.  S.  49. 

15)  Heliogabals  driUes  Jahr  5723  Syocell.  400,  9.  Fholius 
blbliolh.  S.  7  a,  If). 

Alis  der  ursprün^'liciien  Summiriiiig  von  Adam  ati  ergiebt  sich 
dann  von  selbst  die  abkürzende  BezeicbnuDg:  „Jabre  seit  Adam^ 
,,a«o  '^däfi  inl  ....  hrf'.  M 

Dagegen  wendet  er  noch  nicht  für  das  Weltjahr  die  Bezeich- 
nung xoa^M^  itog  oder  xoöpiov  hog  oder  die  Redensart  an:  tov 
dh  xoößov  ^Vm  Diese  hat  vielmehr  Synkeilos  seiner  Ilaupiautorität 
Panodoros  eDtlehnt  Wenn  er  z.  B.  die  725  (".oosoln  regieren  lässt 
ixl  TO  sifxy  hos  xotf^ov  xatci  tov  */i(pQLxav6Vf  so  stammt 
die  Bezeichnung  tov  xotSfiov  sicher  nicht  aus  Afriranus,  sondern 
Synkeilos  giebt,  wie  so  oft,  nicht  den  genauen  Worttaut  seiner  Quelle 
an;  vielmehr  reproductrt  er  sie  nur  inhaltlich  mit  eignen  Worten. 
Dass  dies  der  FaU  sei^  lässt  sich  zur  Evidenz  aus  der  Angabe  über 
Abraham»  Einzug  ins  gelobte  Land  erweisen.  Zweimal  giebt  Syn- 
keilos Africanas'  Worte  nach  dem  Texteswortlaul,  das  dritte  Mal  eine 
freie  Reproduction,  wo  dann  auch  wirklich  das  m60(mv  itog  auftritt. 

Syncell  S.  162,  1.       Syncell.  S.  186,  4.      Syncell.  S.  173,  18, 

övvc'iyetaL  tolvvv  ovvayirccL  toivxfv       zä  ^y(So^ ,  6T6l  tov 

iig  ti]v  tmßaOiv  t^g  sig  z}]v  tJtißaöiv  tijg  xoo^ov  intßr]  ^j^ßga- 

Kat^yytklikvrig    yrjg  xatriyyskfiivtjg    y^g  «ft  t^g  iitijyysXndvrjg 

\4ßgaufi    &no    fisv  ^y^ßgaafi    axo    ^Iv  XavavLtidogyfjgoTtSQ 

TOV  xataxXvöfiov  xal  tov  xataxkvöfiov  xal  ,  dövvttzov  xdipwce* 

iVo£  yiveav  ödxa  hui  i  iVcoc  ysvsäv  dexa  h-q 

jKU,    ««6    ysveav  «wro  61  'j^öccfi 


*AdäfL  K  hfl  jy0oli. 


Diese  Unterscheidung  von  Adamsjahren  und  \Veltjijin*en  mag 
manchem  pedantisch  erscheinen;  indessen  steckt  mehr  dabinler,  als 
es  auf  den  ersten  Anblick  ersclieint.  Afriranus  liistoriaclier  .Sinn 
zeigt  dich  darin,  dass  er  nicht  von  der  Kosmogouie,  sondern  von 


1)  SjnoelL  8.  Kl,  15.  8.  200,  S. 
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Aostcbliewiiiig  dei  iermiaiii  a  quo. 


Adam  datirt;  denn  die  HisCorie  ist  die  Geschicble  der  Menscbbeity 
die  BrzSblung  von  der  Weltschöpfung  dagegen  ist  iwar  nicht  unge- 
scbicbtlictiy  aber  vorgescbichtlicb.  Noch  mehr  liistoriscfaen  Takt  zeigt 
Eosebios,  wenn  er  erst  von  Abraham  datirt  Er  giebt  damit  nicht 
nndeatlicb  zu  verstehen,  dass  nach  seinem  Dafikrbalten  erst  mit  dieser 
Epoche  die  beglaubigte  Gescbiclile  beginne. 

Wenn  nun  der  Cfaaraicter  von  Africanus'  Werit  ein  speciflsch 
j&discb •christlicher  ist,  so  wird  es  unsre  erste  und  wichtigste  Aur- 
galie  sein,  seine  jiidische  Geschiclite  zu  reconstruiren;  denn  sie  giebt 
vielfach  den  SchlQBsel  zum  richtigen  Vcratftndniss  auch  der  öbrigen 
Theile  des  Werlces;  so  ist  es  z.  B.  nicht  unwichtig,  sich  die  That- 
Sache  zu  vergegenwäitigen,  dass  Africanus  den  Sepher  Tholedoth 
seinem  chronologischen  Aufrisse  zu  Grunde  legte.  Die  Epoche  jedes 
Patriarchen,  das  Geburlsjahr  seines  Sohnes^  ist  zugleich  sein  eignes 
Schlussjahr.  Die  Festhaltung  dieser  Rechnungsweise  ist  auch  f&r  die 
Bestimmung  der  späteren  Halen  nicht  ohne  Einflnss  geblieben.  Wenn 
er  z.  B.  den  Exodus  .3707  ansetzt,  so  scheint  das  auf  den  ersten 
Blick  iiit  hl  g;iiiz  genau.  Israel  zieht  ja  aus  im  ersten  der  40  Jahre 
des  Moses,  also  3708  3707  dagegen,  das  recipirle  Epochenjahr, 
ist  (las  80.  des  Moses,  das  Schhissjahr  seines  ;i|.;yiiüsclien  Aufenl- 
halles.  Die  Jahre,  welche  Africanus  angiebl,  sind  aher  die  Simiuie 
der  verflossenen  Jahre  seil  Ad  un;  daher  seine  slercolype  Hedewen- 
dung avvdyovtai  öl  toivvv  in  n^ovoi  äno  'yidu^i  kzL  Fällt  nun 
der  Auszug  in  Wahrheit  Anfarifj  3708,  so  sagt  er  ganz  richtig,  bis 
zu  dieser  Epoche  seien  3707  .hihi  c  vi  rlldsseu.  Diese  Zählungsweise 
hat  -(  il  fMii  thf'i-  (l<'n  Vortheil,  eine  exa(  le  und  reinliche  Hechnungs- 
Nvcise  hei /u>t('llen.  VVemi  nämlich  Africanus  von  einem  jregebenen 
Aus^aMfj«piinkf»'  aus  ein  späleios  Datum  berechnen  will,  zählt  er 
ganz  lol^ericliiig  den  ternuniis  a  quo,  das  Jahr  des  An!-^aii^>pniik(('!?, 
weil  Scljhi>s|ahr  der  vorhergehenden  I'(mm  Im',  nicht  inil.  WViin  »  r 
Z.  B.  sagt,  von  Mdsrs'  An^zng  bis  OIvtnpi  is  i,  1  seien  In^O  Jahie 
verflossen,  so  lallt  lei/ii n  Ereignis  in  d  i-;  Jahr  Adams  47*i7,  Üanz 
richtig  setzen  de^^lialh  auch  die  Africanus  exeerpirenden  (  lironngra- 
pheii  als  Epoche  lür  Judas  (iefan^'ens«  hall  4b72  an,  und  bemerken, 
getreulich  Africanus'  Methode  folgend,  dass  dies  iu  Wahrbeil  Joakims 

1)  I^ass  Alricuuuä  seiue  liecliuimg  so  wollte  Yer>t;imltin  wissen,  zeigt 
die  Angabe  dea  grossen  Fragmentes:  Euseb.,  piaep.  evaug.  X,  10,21  (=Syu- 
cell.  8.  ISl ,  6)  ovKOvv  tAw  jU{mv  utal  tfnonv  itnVf  xA9  fi^XQ*^  ngcirt^g 
6lv(tict«do^  t'TTo  Mwaimg  zf  %al  'Slyvyov  inxHftivmff  «K^wro)  utv  frti  TO 
lluaxn  xal  xmv  'Kß^üM>  i^odos  ^  «»'  Alyvmxwt.  Also  8708  ist  daa  wirk- 
liche Aatzugijahr. 
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letztes  Jahr  sei;  das  erste  Jalir  der  Gcraiigeiischall  und  des  Sedektas 
ist  demgemäss  4873. 

Ein  instnirtivj's  [{♦isjufi  isi  dir  Köiii<;sreilir  vnu  Sikyon  in  ticn 
Excerpta  Barbara,  welch«-  dfr  Hcdactor  HusdriH  klii  li  als  aus  Afri- 
raniis  eiitl«'hiit  bezeichnet.  Dvv  Vrifasser  pflegt  das  Adamsjahr  des 
Afrtcanus  mit  dcMii  tler  hehiäisclien  Hidhe  zu  vrrtaiischeii.  Er  setzt 
den  Anfarifis[iunkl  des  sikjoinsrlx-fi  Rrirlies  in  Jakolis  20.,  Isaaks  89. 
und  Alnafiams  114.  Jahr.  Nainiln  h  isl  als  Epoche  Altraliaiiis  nicht 
«citM-  r.ebnrt,  sondern  der  Eintritt  ins  gelobte  Land  gemeint,  und  so 
slinnnen  alle  drei  Angaben  aut  das  .\damsjahr  3391.')  Dies  Jahr 
ist  nun  nicht  etwa  das  erste  des  AigialtMis,  s'ondern  das  un- 
ini(lel!»ar  vorangeliendc  harum  hrrrrhiiet  er  den  Zeit  ran  ni  von  der 
Cirundnng  des  sikyoinsclien  H«m<  li^  hls  Ol.  !,  1  auf  WM)  .lahre,  nnd 
-rt  fTflangen  wir  richtig  in  die  Epoclm  des  AlVicanns  4727,  den  ler- 
luinus  a  quo  nicht  mitgerechnet.  Für  die  iUchtigkcii  dieser  Rech- 
iiimgsweise  liegt  noch  ein  zweiter  Beweis  vor.  Africanus  setzt  den 
.Auszug  in  Leukippos'  43.  Jahr.  Bis  dahin  regleren  die  sikyonischen 
Könige  316  Jahre.  Wir  erreicheu  die  Epoche  3707^)  wiederum  nur 
mit  Ausschluss  des  Ausgangsjahrs. 

Die  Epoche  des  Kyros  letztes  Jahr  der  Gefangenschaft)  ist 
4942;  von  hier  bis  zum  20.  Jahre  des  Artaxerxes  rechnet  er  115 
Jahre.  Da  dieses  Jahr  dem  Olympiadenjahr  LXXXIIf,  3  entspricht 
(»  Ö0Ö7),  80  beobachten  wir  hier  dieselbe  Rechnungsweise,  ebenso 
wenn  er  bis  zu  demselben  Zeilpunkt  seit  der  babytoniachen  Gefangen- 
schaft (4872)  185  Jahre  verstreichen  lässt. 

Die  Zahl  der  Beispiele  liessr  gich  leicht  vermehren;  allein  nach 
dem  bisherigen  ist  AH  ii  amis'  Uechnungsweise  hinlänglich  festgestellt. 

Es  bt  nun  freilich  nicht  zu  leugnen^  dass  auch  Beispiele  vor- 
liegen, welche  eine  andere  Rechnungsweise,  die  Einrerhnung  des  An- 
fangsjahres, indieireu;  indessen  liegen  hier  —  so  in  den  Excerpta 
Barbara  —  keine  direct  dem  Africanus  entlehnten  Angaben  vor, 
sondern  Ueberarbeitnngen  Spftlerer,  wo  die  Vermuthung  gestattet  isl, 
dass  des  Africanus  System  nicht  mit  absoluter  Genauigkeit  wieder- 
gegeben  sei. 

Eine  Frage  von  eminenter  Wichtigkeit,  welche  sich  uns  hier 
sogleich  aufdrüngt,  ist  die:  nach  welchen  Jahren  rechnete  Africanus? 

1)  Dh'  ri  Iiiige  sah  schon  Roath,  rell.  sacrae.  TT,  S.  414.  Verunglückt 
ist  die  Vermuthung  von  C  Trieber,  Gött.  Gel.  Nachr.  1880.  S.  53,  A.  1. 

2)  Eu  ui  selbstver.^täiuUich,  dass  alle  8olcbe  Borecbnangen  nur  das 
ehronologiicho  Epochenjahr ,  nicht  das  historitche  Jahr,  wo  das  Ereigniss 
iiaeh  Africanns  geichehen  ist,  berficksichtigen. 
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Man  bat  wohl  aiigeixuniiieo,  das»  er  nach  syrischeo  Jahren  rechnete.') 
Als  einzige  Stütze  Itlr  diese  Annahme  kdnnen  die  Worte  des  Syn- 
iiettos^)  gelten:  6lvfutULS  Q^^\  r^nq  (üiiger:  ij  dXq)  n^fh  ^ 
mlttvSmv  Mofftiav  nata  *Avtioxeis  xd'  ili^q.,  dt'  M  tav 
i9(mv  oQiav  6  iptaw[6$.  Allein  Unger^)  scheint  mir  richtig 
gezeigt  zu  haben,  dass  nur  bis  ijv  olvfimag  das  Exoerpt  ans 
Arricanus  reicht,  und  dass  der  Rest  einer  andern  Quelle  entstamme. 
Andere  nebmeii  für  ihn  als  Jahresepoche  die  Itirchliche  Yom  Früh- 
lingsanfang, so  Unger^)  und  C.  Trieber.  Dieser  sagt^):  'Africanus 
begann  sicherlich,  wie  alle  Vftter  und  l^hrer  der  Kirche,  und  die 
Kirche  selbst,  das  Welljahr  mit  dem  ersten  des  Nisan'.  Er  fßhrt 
zum  Beweis  <iic  Stelle  aus  der  Chronographie  des  Synkellos  an,  wo 
dieser  die  hyia  n^füröxtiaroQ:  rj^tga  mit  dem  ersten  Nisan  und 
dem  25.  März  identificirl  und  lieifügl");  tolto  Tiäetv  oaoAoyot»- 
fiavov  iüTi  Toii^  (tyi'oig  ifUiOi'  TTargc'iCi  xcd  didciOxciXots  x-i^^  ^jj 
liyCa  xa\U)/Axi^  x<a  (iTTooxoXixii  IxxktioCa.  Wenn  Synkellos,  statt 
Einzelaiiiui  itak'u  zu  rilin'n,  doii  Mund  so  \oll  imiimt  und  ins  All- 
gemeine den  xoQoq  tcju  i^fo^  ii^wi/  //jciwi'  natigiov  zu  Zeugen  auf- 
ruft, so  steht  es  in  dfr  llf^rl  mit  der  Gewähr  für  seine  Behaup- 
tung etwas  misslich.  Oiicuhcii-  spricht  er  hier  nur  seinem  ersten 
Gewährsmann  in  den  c'igcnlli(  h  kirchlichen  Partien  seiner  Chrono- 
graphie, dem  Anniauos,  nach'X  und  mit  der  Kinstimmigkeit  der  heiligen 
Väter  und  Lehrer  ist  nichi^.  Kine  so  e\(  husiv  kirchliche  Tendenz 
hatte  nicht  eiiiiii;il  Pajiüdoros,  Auuians  V(U'gänfrer,  dem  Untrer*')  niil 
Waiirseiienilit iikeil  den  ersten  Thotli  des  ä;,'\ pi i-^rlien  festen  Jahres 
als  Jahresanfang  zuschreibt.  Sehmi  (he  Zaiiiungsvvelse  nach  Adam 
widerspriclit  der  Annahme,  als  hätte  schon  Africaiuis  die  Thorheil 
v(ui  der  nQ(Qr6xri(jTog  t]ut(ja  und  dem  7cg(OT6xti0tos  seinem 
System  zu  Grunile  i^elcgt.  Ks  scheint  (la<?  viidmehr  höchsteigene  Er- 
findung jüues  beschränkten  alexandrinischen  Ostercalcuiatnrs  zu  sein. 

Eine  Angahe,  welrhe  uns  mifitestinmubeil  zeigt,  nach  welchen 
Jahren  Africanus  gerechnet  habe,  vermag  ich  iiichl  aufzufinden,  ob- 


1)  So  Idfeler,  Udbcb.  der  math.  und  techn.  Chrono!.  II,  S.  467. 

2)  Syncell.  8.  58i,  17. 

3)  G.  F.  Ungerg  Chronologie  dea  Maoetho.  S.  86. 

4)  L.  c.  S.  161. 

6)  C.  TrieW,  die  Chronologie  de»  Julius  Africanus.  Nachr.  d.  K.  G. 
d.  W.  1880.  8.  68. 

6)  Synoell  8.  8,  8. 

7)  Uoger,  Manetho.  S.  40. 

8)  Unger,  Manetho.  B.  41. 


biyiiizea  by  GoOgle 


9 


Die  Jahre  de«  Africaaog. 


39 


wohl  das  grosse  Fragment  über  das  öujt i\^}ivv  na^o^^  crwfMst,  dass 
er  hezüglirh  di  r  I  nlerschiede  des  hellenischen,  jüdischen  und  julia- 
nischen  Jahres  wohl  orienlirl  war.  r)<ts  Kinlachsle  bleibt  die  An- 
nahme von  Lepsius,  dass  er  nach  j*ili.uii>chen  Jahren  rechnete.') 
Daranf  scheinen  gewissermassen  seine  Worte  zu  deuten*):  fir/  övi  tig 
ritiag  zav  xat*  ccat^ovofiiav  agt^fimv  dnsigovg  dvcci  pofii^srci), 
f^s'  r}(iSQ€ov  xal  tSTaQtov  uogiov  nQotsraiivm  ccvf^v.  ovdl  yrtg 
dyvota  ralrid^ovg,  ^la  ds  tijv  If-rtroXoyCav  xo  Jl>r](ptr^6u.Evov  avv- 
BTHiofifv.  Denn  wird  wohl  k»*in  zw  kühner  Srhhiss  sein,  das 
hier  von  den  Jahren  (h'r  l)ani«'!is(lien  lleiHlurnaden  {gesagte  aul"  sein 
System  im  Allgemeinen  auszudehnen  inid  anzunehmen,  dass  er  'diu 
ientoloyiav*  überhaupt  in  seiner  Chronographie  nach  juliani^irlien 
Jahren  gerechnet  habe.  Man  könnte  nun  freiUch  auch  vonnulhen, 
dass  er  bei  seinein  Verkehr  mit  alexandrinischen  (ielrlnien  und 
seiner  Vertrautheil  mit  der  ägyptischen  Wissenschaft  naeh  aiexan- 
drinischen  Jahren  gerechnet  habe,  .\Uein  dem  widiTsprielit  aufs 
entschiedenste  sein  Ansatz  von  ('hrlsü  Tod  in  das  Ad ;iin-|  In  n.')32 
und  in  Ol.  CCU,  2.  Wir  bleihen  deshalb  hei  der  Annahme  von 
Lepsius  stehen  als  der  einfachsten  und  natürlichsten.^) 

In  ägyptischer  Zählungsweise  scheint  aber,  wenn  nicht  alles 
trügt,  die  hauptsächlichste  Aporie  des  aniranischen  Systems  ihre  Er- 
klärung zu  finden.  Schon  längst  ist  bemerkt  worden  —  imd  muss 
auch  sofort  jedem  aufstossen,  der  sich  nur  oberflächlich  mit  den 
öberlieferten  Ansätzen  von  Africarms' Chronographie  beschäftigt  hat  — , 
dssB  bei  den  wichtigsten  Intervallen  sich  nicht  selten  eine  Diflerenz 
von  zwei  Jahren  findet.  Der  Auszug  des  Moses  wird  bald  in  das 
Adamsjahr  3707,  bald  in  3705  und  ebenso  Olympias  1^  1  in  4727  und 
4725  gesetzt.  Beides  ist  gleich  gut  bezeugt.  Berechnen  wir  seine 
jüdischen  Posten,  w:ie  sie  sich  aus  den  erhaltenen  Fragmenten  und 
seinen  Ausschreibern,  den  Chronographen  Leo  und  Theodosios,  er« 
geben,  so  erhalten  wir  als  Auszugsjabr  3707.  Dagegen  berechnet 
den  Zeitraum  zwischen  dem  Auszug  und  Ol.  LV,  1  Ense))ios,  <]er 
älteste  Gewäiirsmanny  ausdrüclitich  yiermal  auf  1237  Jahre ^):  ijcl 


1)  Leprina,  Königsbach  der  alten  Aeg^^pter.  S.  1S6,  wo  er  den  cbxut- 
iicfaen  Chronographen  im  Allgemeinen  diese  Beohnnng  smchreibt. 

2)  Sync^H.  S  r,ii,  15. 

3)  Für  Küsebiüs  hat  diu  Kechiiung  nach  julianischen  Jahrou  erwiesen 
A.  von  Gutschmid:  de  teuiporuiu  notie  r|uibuti  Eusebiu«  utitur  in  chrouicis 
cmonibDs.  Sisl  1868.  8.  11. 

4)  Eoseb.,  pmep.  STang.  X,  10,  10;  10,  IS;  10,  18;  10,  15. 
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nomoVf  tovtiötiv  ixi  Kvqov  ßaaiXMÜtg  hog  n^fmtovy  oneQ 
tdxyiaXm0(ttq  xikog^  itri  (Tt^.  ano  *Slyvyov  toivw  M  Kvqov  hti 

alju^aXm^kLgy  (ioX^  erri,  xttva  &viXv6iv  tvgC6iu%§u,  tamhv  dtd- 
tfvi}fia  ixl  TO  ngmtov  hog  zrig  caco  Alyvittov  dm  Mwfdag  i^- 
>  69w*I(SQariX,  o6ov  €ato  t^g  xsvtijxoot^g  n^itTttrjg  olvfimadog  iid 
"Slyvyov^  *6g  B3ttt09»  '£iLcv0fVa. 

Kyros'  erstes  Jahr  steht  völlig  fest  4942;  es  wird,  da  Africanns' 
erstes  Jahr  des  Adam  dem  Jahre  5502  v.  Chr.  entspricht,  ganz 
richtig  auf  Ol.  LV,  1  =  560  v.  Chr.  reduclrt.  Demnach  muss 
nach  diesen  Bestimmungen  Moses'  An</,ii^  3705  und  Ol.  I,  1  4725 
angcs^elzt  \v«M'den.  Dass  nicht  «Hwa,  >vie  ui.ui  aus  den  gleich  zu  be- 
sprechenden Zeugnissen  des  Panodoros  und  .lohaauLS  von  Antiochien 
folgern  könnte,  ein  S(  hreihfehlcr  hei  Rusehius  vorliege,  erweist  sein 
Kanon.  Bei  seinem  Oiytii|)i  i(lf>nansat/  |L:i«'bt  er  sich  grosse  Mühe,  mit 
Africanus,  der  Hau|)t.uiiurii;ii  auf  diesem  (k>hiete  zu  harmonircn,  und 
auch  hier  begegnen  wir  der  Sclzunsr  von  (M.  !,  l  in  das  Jahr  Abra- 
hams 1240  =  777  V.  Ciir.,  also  genau  en(sprecheud  dem  Adam^ 
jähr  4725  des  Ali  i«  auus. 

Endlich  wird  uns  dieser  Ansalz  direct  bezeugt  durch  die  von 
Ensebios  völlig  unabhängige  Notiz  des  xQOvoygatpttov  tfi'yro/tor 
^Q^avio  dl  ai  oXv^ntudtg  iv      ß^ne'  izet  dxo  t^g  tov  KoOfiov 
dtjfiiovgyiag. 

fn  völii^MMn  (Ic^^ensal/e  zu  diesen  Angaben  stehen  nun  eine  Heihc 
uiciil  minder  wolil  lM'L'l;nilii::i»  r  Zi'Uirnisse. 

Die  üben  erwähnt eji  Chrunograj)hen  setzen  Mo<;f!,'  Auszug  3707, 
das  erste  .lahr  des  Achaz  (==  Ol.  I,  1)  4727  und  das  erste  des 
Kyros  4*.>4l*.    Also  sie  sunjmiren  H>20  -f-  215  ^  12.')5  Jahre. 

Sodami  tindel  si<h  das  Iniit:»',  hei  Knsebios  erhaUene  Fraiinu'iit 
ans  dem  Eingänge  vou  Arricanus  drittem  I{n<he  theil weise  i»ei  Syn- 
kellos  reproducirl.  Seine  Stucke  sind  nicht  ans  Knsehios  entlehnt; 
detni  er  bietet  einzelne  Abschnitte,  weicher  jener  in  der  praeparatio 
evangelica  übergangen  hat.  Seine  Quelle  i.st  auch  hier  wie  so  oft 
der  Alexandriner  Panodoros,  dessen  Chronik  in  der  Hauptsache  ans 
Africanus,  Eusebios  und  Dexippos  compilirl  ist.*)  Synkellos  Inetel 
nun  an  zwei  ParallelsleUeD  ^)  statt  der  2X7  resp.  1237  Jahre  des 

1}  Euieb.,  ed.  Schoene.  I,  App.,  S.  64  nnd  dazu  Note  14  von  Gutecbmid. 

von  Gtitachmid  in  Euseb.,  ed.  Schoene.  I,  App.,  B.  S4S. 
a)  Syncell.  118,  21  —  119,  7  —  Eoveb.,  praep.  ev.  X,  10,  10.  Syncell. 
iS.  119,  20  —  120,  1  —  Eaaeb.,  piaep.  ev.  X,  10,  16. 


üiyiiizeQ  by  GoOglc 


Die  Differenz  von  xwei  Jahren. 


41 


Eusebios  215  und  1235  Jahre.  Dass  Panodoros  die  Chronik  des 
Afriraniis  seihst  vor  sich  gehabt,  leidet  gar  keinen  Zweifel;  basirt 
doch  auf  seinen  Auszügen  das  werthvollste  Gut,  welches  uns  aus 
Afritanns  erhalten  ist.  Wir  finden  also  diese  zweite  Lesart  durch 
einen  keine  hundert  Jahre  nach  Eusebios  iiluhenden  Uewährsmanu 
beglaubigt. 

Die  Lesung'  des  Panodoros  wird  nocli  dnK  h  »'in  von  ihm  un- 
abhängiges Zeu|.:niss  des  VII.  Jahrhunderts  nntersiiilzt.  Der  Patriarch 
.li)[i.!nnes  von  Antiochien  f6l^0  — lUS")  safjt  in  einem  ganz  aus  Afri- 
canus  entlehnten  Al»siln)itte  seiner  Türo^^ia  /jjoi'ixr}^):  ctTro  yccQ 
'Slyvyov  fi^XQ^  ^VS  vb'  oXvamddoq  ijyovv  ^t^t^Qi  xov  Kvqov  tov 
n^Qöav  ßadUtü)^  hl]  aöAt'. 

Kndlirh  finden  sich  In  einem  ans  Afrieainis  selbst  stammenden 
Stucke,  dt'i  >ik yonisciien  Kunigsreihe  der  Kxcerpla  liurbara,  l»ei«le 
Ansätze  netten  einander.  Das  Krnle  des  sikyonischen  Reichs  setzt 
Africanus  in  4398;  von  hier  bis  Ol.  1,  1  berechnen  die  Eingangs- 
worte des  Excerptes  329,  der  Schluss  327  Jahre.  So  nahe  es  nun 
lind  für  sieh  läjje,  an  dem  einen  Orte  einen  SrlireihlVliIer  m  sla- 
tnin  ri.  so  stehen  sich  dern  doeii  bedenken  enl^M ii  i'^ininal  treffen 
wir  mit  den  beiden  An^^ahen  ^'enau  in  die  beiden  durch  die  andern 
Zciifjnisse  beglaubigten  Daten  für  Ol.  I,  1  in  4727  und  4725.  So- 
dann wird,  wie  der  folgende  \  ersuch  zeigen  soil,  diese  Stelle  vielleicht 
gerade  dazu  dienen,  das  Häthsel  zu  lösen. 

Vorher  muss  aber  noch  der  neuerdings  von  C.  Trieber  gemachte 
Lösungsversuch  besprochen  werden.  Er  sagt^):  *.  .  Ensehius  zählt 
von  Ogygus  (Exodus)  bis  zur  ersten  Olympiade  102O  Jahre,  von  da 
aber  bis  zum  ersten  Jahre  des  Cyrus  217  Jahre,  während  Syoceüus 
nur  215  Jahre  angiebt  Nun  berichten  aber  Beide  übereinstimmend, 
dass  Africanus  das  erste  Jahr  des  Cyrus  in  das  erste  Jahr  der  55. 
Olympiade  setze.  Dass  dies  nur  217  Jahre  geben  kann,  versteht 
sich  von  selbst.  Folglich  ist  die  Zahl  des  Eusebius,  bei  welcher 
beide  Male  nach  griechischer  Gewohnheit  das  erste  und  letzte  Jahr 
mitgezählt  sind,  die  richtige',  und  bald  darauf^):  'Was  ist  es  aber, 
das  die  meisten  Chronologen  bei  der  Wiedergabe  des  Africanus  irre 
fährte?  Es  ist  die  eigenthümliche  Weise,  zwei  ÜilTerenzen  (1020 
und  217),  welche  nach  griechischer  Weise  die  Zeitunterschiede  an- 
gaben, einfach  zu  addiren,  so  dass  die  Späteren  daran  irre  wurden 


1;  F.  Ii.  G.  IV,  S.  Ö38. 
S)  O.  G.  N.  1880.  8,  60. 
3)  Q,  G.  N.  8.  57. 
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lind  iwei  ialire  mehr  berechoeleD,  als  Africanus  wirkiieh  beabskh- 
ligte^  lind  von  a.  m.  3705  statt  fon  3707  aosgiengen'. 

NiiD  'diesen  Spitern'  kann  man  es  im  Grunde  nicht  so  sehr 
verargen,  dass  diese  griechische  Gleichung  1020  +  217  ->»  1235 
nicht  recht  in  ihren  Ko])r  gehen  woilte.  Zu  ihnen  gebdrt  auch,  wie 
wir  gesehen  hallen,  der  ftiteste  unter  den  uns  erhaltenen  Benutiero 
der  africanischen  Chronik,  Eusebios,  der  sonst  mit  peinlicher  Ge- 
nauigkeit und  Gewissenhaftigkeit  seine  Quellen  ausimtst. 

Ich  kann  aber  meine  Bedenken  gegen  die  Ezistenx  dieser  griechi- 
schen Gewohnhdt  nicht  onlerdr&cken.  Allerdings  wenn  Apollodor') 
▼on  der  dorischen  Wanderung  (1103)  bis  sur  ersten  Olympiade  (77^5) 
328  2ihit,  so  sind  augenscheinlich  terminus  a  quo  und  ad  quem  mit< 
eingesShlt  Anders  verhilt  sich  die  Sache  bei  chronologischen  Reiben, 
wie  L.epsiu8  längst  mit  Recht  betont  hat  Weder  Eratoslhencs,  wo 
er  die  10  Intervalle  zwischen  Trojas  Fall  und  Alexanders  Tod,  noch 
Apollodoros,  wo  er  die  vier  von  Trojas  Fall  bis  Ol.  1,  1  aufzahlt,  rprh- 
nen  in  dieser  Weise,  sondern  lassen  natürlich  den  terminus  a  quo 
allemal  ans  dem  Spiel.  Eine  solche  chronologische  Reihe  bilden  auch 
die  Zahlen  1020  und  217,  sie  küiiueii  nur  1237  ergeben,  wie  h*»i 
Eusebios  richtig  zu  lesen  ist.  Ferner  wo  Africanus  xktu  diuJivdiv 
die  Zahl  1237  in  ihre  jüdi.scheii  l-.nizelpost<Mi  auflöst,  addirt  er 
40  +  25  -|-  30  -f-  4i>0  u.  s.  f.  Das  heisst:  der  erste  I^osUhi  umfasst 
die  40  Jahre  von  Moses  Führung  durch  die  Wüste.  Das  erste  dieser 
40  Jahre  ist  aber,  wie  wir  gesehen,  3708,  alsd  ist  das  Kpoehenjahr 
3707,  der  terminus  a  quo,  von  dem  Finz«  Iposten  aus^'esrhlossen. 
Auch  alle  (bl^imien  Posten  sind  iu  ^gewöhnlicher  Weise  hinzu  addirt. 
Nirgends  wird  der  Icrniinus  a  quo  «'in^ert'rhnet.  In  (h'p  Stnnme  1237 
kann  *'r  deshalb  auch  nicht  eingezahlt  ^♦'in.  Wenn  ich  Triel)er  recht  ver- 
stelle, so  sind  die  1020  Jahre  in  Wahrheit  1019,  die  217:  21H.  Denn 
er  setzt  den  Auszug  37<>7,  <H.  I,  1  4726,  Ol.  l.V,  1  4i)42.  Darum 
sagt  er  auch  ):  'Cenaii  genommen  sind  von  179o  — 560  nur  1236  J., 
aber  bei  der  Addirung  der  einzehien  PilTerenzen  102« »  n?id  217  er- 
geben sich  1237*.  Ganz  genau  «.'cnommen,  hätte  ir  einen  Kchlrr 
des  Africanus  selb.st  statuircn  müssen.  Demi  1236  .lahr<!  sind  nir- 
gends iiherli<'terf ^  und  selbst  diese  Zahl  erreiehen  wir  nur  durch 
Einzahlung  des  tei  rnirnis  a  i\uo.  Setzen  wii  nämlich  auch  den  Fall, 
dass  Africanus  diesen  mitgezählt  habe,  während  das  Gegeutlieil  Thal- 


1>  IModor  I,  Y,  6. 

2)  Nach  Vigers  absolut  sicherer  Ergbuong. 

3)  6.  G.  N.  1880.  S.  61. 
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Sache  ist,  so  kann  er  doch  bei  Addiriuig  dm  i^Ticrhisch  gemeinten 
Posten  1020  lind  217  nur  einmal  diesen  in  Arisriil.ig  bringen  ans 
dem  einfachen  Grunde,  weil  er  sonst  das  SrhUi«*sjahr  der  1020  irui/. 
seiner  angebliclien  Identität  mit  dem  Aiifaiii;>jalir  der  217  für  /.wr'i 
Jahn'  IxTethuen  würde.  Kinc  solche  Monstrosität,  welche  kein  (  in  ono- 
grapU  je  hegangen  bat,  niüsste  man  aber  annehmen,  wenn  man  mit 
Trieber  1236  Jahre  rechnet  imd  doch  die  Lesart  1237  für  die  rich- 
tige hält. 

Endlich  stimmt  dann  auch  die  Gleicbnnj?  nicht  mehr.  Ks  ist 
ein  Irrihum,  wenn  rr  Ol.  l,  1  <b's  Afriranus  in  472^  setzt.  Hie 
durch  Africaniis  verbin'^'trn  jrnllsrbni  Posten  nnd  die  durch  die 
Chroh^uji  'ijdMMi  bpzen«jten  Kinzelregiernngen  der  Krtnigc  bis  zu  Acbaz' 
en^teni  Jalne  <'rj,'ebeu  vom  Exodos  an  genau  1020  Jahre j  die  grie- 
chische Zeilreibe  dauert  aber  nach  Triel>er  nur  U)i\K 

Doch  genug  Uüd  vielleicbt  schon  zu  viel  gegen  diesen  neuesten 
\  ersuch,  die  Schwierigkeit  des  chronolotrisrheii  Systems  des  Africanus 
zu  b'isen.  Die  wcdvf  rhiir'.'te  Thatsachc  lileibt  bestehen,  dass  er  für 
die  zwei  Ilauittepiw  h«  u  .seines  chronolngischeu  üoiristies  zwei  Je  um 
zwei  Jabre  dilTerenzirende  Daten  aufwies. 

Das  Folgende  soll  lediglicli  als  ein  Versuch  jjelten,  diesen  selt- 
samen mit  solcher  Sicherheit  immer  wiederkehreudeii  Wijer8|>ru€h 
eioigcrmassen  aufzuklären. 

R.  Lepsius  hat,  wie  mir  scheint,  erwiesen,  dass  auch  Eratosthenes 
gerade  so,  wie  Manethos  und  der  plolemäische  Kanon  ^  nach  ägypli« 
sehen  VVandeljahren  zählte. Ist  es  nun  absolut  undenkbar,  dass  Ju- 
lius Africanus,  mit  ägyptischer  Wissenschaft  wohlvertraut,  geraile  wie 
die  ägyptisch-griechischen  Astronomen  und  Chronologen  oach  ägyp- 
tischen Wandeljahren  zählte?  Jedenfalls  konnte  er,  der  genau  auf 
den  Unterschied  des  hebräischen  nnd  des  juUanischen  Jahres  achtete^ 
nicht  ohne  Weiteres  die  ägyptischen  Daten  mit  julianischen  oder  olym* 
piscb  überlieferten  gleichsetzen.  Mit  Oiympias  I,  1  macht  Africanas 
.eioen  grossen  Abschnitt;  hier  be^nni,  wie  wir  seh(*n  werden,  sein 
viertes  Btwh.  Das  feste  Gefüge  der  tetraeterischen  Olympiaden  bildet 
von  jetzt  nn  die  StOtse  seines  ehronologiseheo  Systems.  Der  sichere 
Ansgangspuncty  von  dem  aus  er  die  zurückliegenden  Daten  berechnet 
und  Synchronismen  herstellt,  ist  aber  erst  das  Adamsjahr  4942,  Kyros' 
erstes  Jahr,  Olympias  LV,  1. 

Von  hieraus  hat  er  nun,  wie  ich  glaube,  die  rückwärts  liegenden 
Ereignisse  sowohl  nach  festen,  julianischen  Jahren  berechnet,  als  auch 


1)  &  Lepsiiu,  das  KOnigsbnch  der  alten  Aegjptor.  8.  195. 
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Ihe  Ditterenz  von  zwei  Jahrun. 


nach  ägyptischen  WandeljahreD.  IHe  nachflutige  Epncbe  bei  Africanus 
swischen  den  Adamsjafaren  2262  mid  4942  umfasat  nun  zwei  Apo- 
luitaatasen  der  ägyplischeu  Siriufjahre:  die  Adamsjahre  2717  («^  2785 
V.  Chr.)  und  4177  (— >  1B2Ö  v.  Chr.).')   Danach  wQrde  sein  jnllani- 

scIies  Adamsjahr  2061  die  Jahresauilnge  der  ägyptischen  Wandel- 
jshrc  2061  und  20G2  und  sein  julianisches  Adamsjahr  3520  die 
der  Wandeljahrc  3521  und  3522  nmrassen.  Mithin  musste  gerade 
für  die  Perlode  zwischen  Moses  und  dem  4)Iympiadcnbeginn  je  nach 
der  verschiedenen  llechiningsweise  eim-  DilTerenz  von  zwei  4»hreii 
sich  liri MusstelliMi.  Hieliei  haben  wir  uns  jedoch  m  «  iiiiurm,  dass 
Africanus  von  dem  gegebenen  festen  Ausgangspuncte  aus  ruckwärts 
rechnet.  So  fallt  ihm  ein  Ereigniss,  welches  julianisch  bestimmt 
1235  Jahre  hinti  r  41)42  zurückiic^M,  na«  Ii  ügjplisf  her  Rechnung  1237 
Jahre  hinter  das  feste  Datum  u.  s.  f.  Mithin  isl  fiir  dm  (Mympiadeii- 
anlaiig  z.  B.  4727  das  julianische,  4725  das  ägyplisi      hatum  u.  s.  f. 

Ist  die  bisherige  Ansfnhnmg  richtig,  so  trägt  sie  vielleicht  zur 
Kikiarnng  eines  anderen  iiiti k^Nurdigen  Ümstandes  Itci.  PI«'  Konif^s- 
listen  des  Africamis  sind  uns  in  den  Excerpta  Bnrliara  nhaltm.  Fünf 
sicher  dem  Africanus  entlehnte  Listen,  die  der  sik\oni>(  iien.  make- 
donischen^ lydischen,  medischen  und  pcrsisi  hen  Könige  geiien  nun  im 
Eineajitio  die  Snmmcnzahl  (]vr  rh)/i']u*'u  Hci.Mf'rungen  an  und  uieder- 
holcn  dies  tltirrh  ni-  ut)erllussiger  \V t'ise  regelmässig  am  Schluss.  IHe 
Eingangs-  uimI  Sciiiusssummen  stimmen  überall  /usanimen  nnt  Aus- 
nahme der  schon  besprochenen  Sikyonier,  wo  im  Eingang  von  (Ihari- 
demos'  Flucht  bis  Ol,  I,  l  329,  am  Schluss  327  jreznhM  werden, 
also  dieselbe  DilTereuz,  wie  in  der  Angabe  des  Zeilabstandcs  von  OL 
1,  1  und  LV,  1 

Ich  vcrnuillie,  dass  Afrirarnis  die  Summe  das  eine  Mal  in  juliaiii 
seilen,  das  andere  Mal  in  ägypdselien  Jahren  ausdrückte,  und  dass 
der  Hedactor  aus  Anaslasios'  oder  Justins  Tagen  diese  ihm  ebenso 
lästigen  als  gleichgültigen  kleinen  Divergenzen  verwischte, 

IMeser  Erklärungsversuch  der  aweijälu  igen  Differenzen  des  Africa- 
nus mag  richtig  oder  verfehlt  sein,  an  der  Thatsache  ist  nicht  zu 
rölieln,  dass  dieselben  in  .seinem  System  bestanden  und  dass  bei  dem 
Versuche  der  Reconstruction  desselben  mit  ihnen  zu  rechnen  ist. 

Von  der  ersten  Olympiade  an  re«  Inn  t  Africanus  nach  griechi- 
schen Olympiadenjahren,  beginnend  mildem  Vollmond  nach  der  Sommer- 
Sonnenwende^  und  nach  festen  Jahren  von  36ÖV4  Tagen. 


1)  Nach  den  Bcbarfniniigen  AnsfiBhruDgeQ  von  H.  Brandes,  Abhaod- 
lungen  zur  Geschichte  des  (Ments  im  Altefihiun.  S.  128  ff. 
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Des  Schwankens  in  der  Olympiadenrcchnung  gedenkt  schon  Syn- 
kelios.  An  die  aus  Africaniis  enlleliiiten  Angaben  über  das  Einsetzungs- 
datiim  der  Spiele  nach  Aristodemos  und  Polybios  einerseits  und  nach 
Kallimarhos  antli'rerseits  knüpft  er  die  Betrachtung 'j:  ^öra  ix  nav- 
TDi-  ij^Lv  diLXPvaiyai  rov  zegl  twv  oXvuJiuldDv  loyov  or)  Ttagä  zu- 
(3LV  ilvca  Tov  avTov  od^ev  xal  rotg  ixxXriOKtörixot^  {(Jzo^txoig  ov 
övuTncpcövi^tai  i  f'ori  ua&stv  tovg  ßovXoiitvovg  xolg  ixtCvtov 
0vy}'Qaa(jLct6Lv  ivivyxdvovrag.  Natürlich  haben  die  bptref]enden 
Väter  nicht  verschiedene  Angaben  über  die  Olynipuid«*  des  Ipiiitos  «ge- 
macht (von  der  an  der  ausgesrhriebeneii  Strlle  Afiicaiius  handelt), 
sondern  iiire  Olympiadenären  weichen  tuilcr  iMtuuider  ab. 

Antonio  Pagi*)  hat  nun  den  Sdi/.  aulgesiellt,  die  <)l\in[)iaden- 
jahre  des  Africanus  lielen  bald  zwei  Jalire  früher,  als  die  wirkiiciien 
Olynipiadenjahr«',  bald  seien  sie  mit  b't/tern  idenlisrii. 

Ebenso  niüiiiil  Ideler^)  an,  da<>  '  hilius  Africanus  .  .  irgend  eine 
Olympind»'  »im  ein  Jahr  verkürzt  imii  tlie  Epoche  der  Olympiaden- 
üra  um  ein  Jahr,  oder  mit  Bezug  aul  den  Jahresanlang  der  Syrer^ 
um  fast  zwp!  Jahre  weiter  zurückgesclioben,  als  Eratosthenes'. 

Wa'^  dir  l^insetzuiigsepofbc  Ol.  1,  1  ItetrilTt,  so  ist  l'a'ji  ent- 
schieden im  Irrllimn.  Die  beiden  Adamsjahre,  welche  in  Alricamis' 
System  dem  Olympiadeiibe^Mun  entsprechen,  4725  und  4727,  sind, 
das  eine  um  ein  Jahr  zu  frOli,  das  andere  um  eines  zu  spät  gegen-  ^ 
über  dem  wahren  Jahre  von  Ol.  I,  1  (1.  Juli  776  —  30.  Juni  775 
«  1.  Juli  4726  -  30.  Juni  4727)  angesetzt. 

Zur  Pröfung  setner  übrigen  Olympiadenansätze  müssen  wir  die 
wenigen  Angaben  zusammenstellen,  wo  in  seinen  Fragmenten  ein 
Factum  nach  Olympiaden  und  nach  Adamsjahren  zugleich  bestimmt  ist. 

Kyros'  erstes  Jahr  setzt  er  in  das  Adamsjahr  41142  und  in  Olym- 
pias  LV,  1;  Artaxerxes'  zwanzigstes  Jahr  fallt  in  sein  Adamsjahr  Ö0Ö7 
und  wird  mil  Ol.  LXXXIlt,  4  identilicirl.  Beide  Ansätze  entsprechen 
sich  80  genau,  als  juiianische  und  Olymptadenjalu'e  öberiiaupl  sicti 
eDtaprechen  können. 

4MS  »  1.  Jan.  6«0  —  31.  Deo.  560.  Ol.  LV,  1.  1.  Juli  560  -  30.  Juni  559. 

fi067  —  1.  Jan.  445  —  31.  Dec.  446.  Ol.  LXXX(1I,4.  1.  Juli  446  —  SO.  Juni  444. 


1)  SjTicell.  8.  370,  8—12. 

2)  A.  Pagi,  Dissertatlo  do  Periodo  Graeco-Romana.  S.  XIV:  Afri Ca- 
num primam  Olympiadem  ceterasqun  deincejiM  modo  sibi  proprio  compu- 
tare,  biemüo  äfticet  ante  couimuuem  opiniouem;  licet  ad  uiaioveui  expres- 
sionein  coniDaai  supputandi  modo  aHqnaodo  nUtiur;  imo  et  a]iqnando  in 
eadeiD  re  constgnanda  ntramqae  adliibeat,  at  inlra  videbimua  (8.  XLIV). 

8)  Haadbaefa  der  maiheni,  n.  tochn.  Chronologie.  U,  8.  407. 
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Das  Geburtsjahr  Christt. 


Diese  sichern  Beispiele  erweisen  hinreichend  die  Identitit  der 
africaniscfaen  mit  den  gewdbniiehen  Olympiaden.  Wenn  daher  Kleo- 
pacras  Sturz  in  5472  («-  30  a.  Chr.)  und  In  Ol.  GLXXIVII,  4  gesetat 
wird,  so  dürfen  wir  letztere  Angabe  bei  Synkellos  ohne  alles  Bedenken 

für  einen  Schreibfehler  statt  Ol.  CLXXXVH,  3»)  ansehen.  Wenn  dann 
Africanns*)  fortfahrt:  fi€xa  'y4ks^avdQ£L(i^  aktaöiv  oXvfixiag  ^x^*l 
Qitri\  so  fällt  nach  der  obigen  Emendation  dieses  Ereigniss  ganz 
richtig  zwei  Jahre  nach  r)472,  und  A.  Pagi  irrl  gar  sehr,  wenn  er 
meint,  Alricanns  habe  Ol.  CXXXVIII,  1  in  30  v.  Chr.  angesetzt,  und 
folglich  fielen  seine  Olympiadenjahre  zwei  Jahre  früher,  ab  die 
upiiiio  communis  sei.^) 

Ganz  einfach  lieirt  auch  die  Sarin  mil  drin  Tddesjahr  Christi, 
wo  die  Neueren  seit  Petavins  viel  t^nln  il  ingericliteL  haben. ^)  Es  ist 
deshalb  »öthig,  hier  nnsführUcher  diuseu  Cardioaipunkt  afrikanischer 
(Jiroduiogie  zu  erörtern. 

H»»<fimmen  wir  zuerst  das  Geburtsj;ilir  Christi:  Dafür  ist  die 
classische  Stelle^):  i%  tomav  (sc.  tav  XaXdaiaav)  yag  'Jovdatoi^ 
tb  avtxa&av  ysyovQTig  ano  ^Aßgaa^  aQ^anivoi  atvfpot^ifov  %B 
xal  avd-QcjTTLvcas  fietic  tov  alr}0^ovg  dta  tov  Mavaeag  nvsv' 
funog  ötöax&dptsgy  ix  zs  tmv  loutmf  'Eßgai'xäv  lötoQmv^  a^e- 
itmv  mvtaxiöxiXCav  Tcewaxo^ÜDV  tig  triv  InKpdvBiav  tev 
ü&tt^QÜnf  Xoyov  trjv  inl  t^g  fiovagxCttg  t&v  KanfaQonf  xtiQVtf- 
6opLiviiv  nagadedmKaiftv*  Wer  diese  Worte  unbefangen  liest,  sieht, 
dass  liier  Africanus  keineswegs  nur  von  den  Juden  berichtet®)  Sie 
sind  ja  'unter  dem  Beistande  des  wahren  Geistes  durch  Moses  unler- 
richtet',  also  hat  Africanus  diese  aus  ihren  heiligen  Schriften  eruIrCen 
Zalüen  fflr  unmittelbar  inspirirt  und  demnach  auch  für  die  Christen 
maasgeliend  angesehen,  und  keineswegs  'gröblich  irrend',  sondern 
mit  vollem  Recht  betrachtet  Synkellos  diesen  Ansatz  als  die  eigene 


1)  So  richtig  U.  irieber,  Q.  G.  N.  18bÜ.  S.  66. 

5)  Bei  Syncell.  S.  084,  8, 

8)  A.  Pagi,  dlHMHHiaiio  de  Periodo  Chraeeo-Romana.  8.  XLI7. 

4)  C.  Trieber  hat  den  Sata  aufgeateUt,  Africauns  verlege  die  Geburt 

Christi  in  das  Adaroejahr  6502.  G.  Q.  N.  1880.  S.  52  bemerkt  er:  'Wenn 
jedoL-h  a.  m.  H707  dein  J.  1795  a.  Chr.  entspricht,  so  nia88(?)  wiederum 
Ol.  1,  l  in  a.  m.  472G  nnd  die  Geburt  (  bristi  in  a,  m.  5502  fallen'.  Dies 
zusammengehalten  mit  den  Angaben  ä.  60  nnd  S.  67  ergiebt,  dasü  er  des 
Afiricanns  Oebortsjahr  Clirieti  mit  dem  des  Dionysius  Exiguus  identißcirt, 
waa  gans  irrig  ist. 

6)  SjnceH.  S.  31,  IS. 

6)  Wie  C.  Trieber  meint,  G.  G.  N.  1880.  8.  61. 
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Meinung  des  Arricanus,  wenn  «t  sagt*):  6  ft£v  ovv  \^(p(iiKui>o^ 
ev^cn^ag  tij  dnoßToXtxfj  noffadodai,  ji(p  hu  t^v  ^tCav  j^o- 
voXoyrjöccQ  ödQxoGii'  xtL 

Syiikt'llos  «  rkiart  tlie  Worte  des  Afriraniis  ge\vi->  rit  hliu'  »laliin, 
(1.1  ^<  iji  tlijs  Jalir  5500  dit;  divina  incaiiialid  falle,  d.  Ii.  y;t'iiiass  dein 
li<  ^'rilTe  der  ^fia  ödgxccxSig  Mariae  Verkündigung  oder  die  Ein- 
j  I  uj-iiiss,  uiciit  die  n'rn'ifgcoTtrifSig,  die  Nalivitas.^)  Das  Jahr  5500 
enispriclit  dem  Jahre  iwi  i  vor  (  Inisii  (lel)urt,  und  in  dieses  setzen 
die  Geburt  rjemens''\  Kuseluos'j  und  Epiphaiiiu> 

Den  Ta^j  der  tiehurl  zu  liestiuiineii,  ist  mit  Sielierheil  nicht 
möglich.    Per  25.  Oeceuiber,  wrlchen  die  spälfrr  Tradition  dfs  Oer! 
dents  renpirt  hat,  ist  vor  der  Milte  des  vii  iicu  Jahrhunderts  nicht 
nai  hweisbar.    Daneben  gilt  der  £piphaoieola^  in  der  griechischen, 
specieli  syrischen'')  ivirche. 

Vereinzelt  ist  der  Ansatz  des  (ih'uiens  am  25.  Pachoii.  Sach- 
lich ist  es  gleicfagUUg,  welchen  Tag  der  Gehurl  Africauus  angeuom- 
ineo  habe. 

Ueber  das  letzte  Jahr  Christi  haben  wir  eine  Angahe  des  Afri- 
cauus selbst'):  ifvvdyovtaL  Öi  xoivw  ot  %q6voi  ixl  xrjv  rov  xv^ün) 
xttQOVöücv  axo  'Adafi  xai  x^g  avaaxdösag  itrj  £<pXa.  Dass  es 
mit  Goars  Conjectur  xr(6mg  für  dvaCxdöBms  nichts  ist,  liegt  auf 
der  Hand.  Scaiiger  hat  vielmehr  das  richtige  gesehen,  indem  er  xal 

dpdöxaötp  liest. ^)  Penn  die.se  I^esung  wird  bestätigt  durch 
ein  Zeugniss,  das  auch  der  Gelehrsamkeit  von  Routh  nicht  entgangen 
isL^)   EustaÜiios  von  Antiochien  nämlich  schreili^'^):  yiPBtm  ovv 


1)  Syncell.  S.  616,  17. 

2)  Ideler  II,  8   329.  .384. 

3)  Clemens.  J?troni.  1,  p.  407  Potter. 

4)  Euüeb.  cbroo.,  ed.  »Schoene.  II,  S.  144  und  145.  H.  E.  I,  6. 

6)  Epipbanint  adv.  haezes.  II,  M.  S.  48S  Dindoif. 

^6)  Dies  aehlieate  ieh  daram,  dasa  Epiphfuiioa  als  Zeugen  dafür  nur 
den  Sjrer  Ephraem  axurofttbrea  vermag.  Indessen  adv.  haeres.  II,  61,  S.  482 

citirt  er  'Pmuata  vTTctrrrQta.  Dort  Btfind:  rovttav  vnarfvoVTmv,  rprjul 
'nAr«nvi'nv  rn  r^toyMid t-narov  xai  üilavov,  iyivvi^d'ri  .Vpioro?  r/;  n^ö  öxrw 
tidcüy  lavQvu^Cmv.  Olleubar  war  das  Original  ein  deu  la^ii  Idatiani  üho- 
liobea  Machwerk.  EpiphamoB  kommt  mit  sdaem  Anaats  der  Oeburt  natQr- 
Ueh  ein  Jahr  so  frOh  nnd  eioamotirt  deshalb  1.  e.  8.  487  das  Consulal  des 
8.  Aelius  Cato  nnd  des  C.  Sentius  Satmninns. 

7)  Syncell.  S.  G14,  2. 

8"»  Scaliger,  animadverg.  in  Eustb.  ciirou.  ö»  S18. 
^)  Koutb,  rell.  ttacrae.  II,  S.  494. 

10)  Eostathü  in  Henem.  oomveDtarins,  ed.  Leo  AlUttins.  Lugduni 
im.  8.  65. 


• 
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nvffCov  MtQW)6(av  na\  ava^taöiv  irrj  xsvtaauöiiXia  Mal  mv- 
tmtocia  tifithtovra  h  ^  Xsütstv  terpmioM  xew^HOvttc  (yQ. 
iiijxovta)  iwia  htj  t^g  fxzris  x^Xiddu^.  Seine  AddlUon  5531  -f  *^ 
iDacbt  einen  Fehler  Ton  10  Jahren,  verbürg i  aber  die  Richligkell 
des  Ehlers  im  ersten  Posten.  Vollkommen  richtig  scheint  anch  Syn- 
kellos  die  Worte  z«  drutcn,  wf-nn  er  Tod  und  Auferstehung  in  5531 
setzt*):  ü  ^iv  üui'  Jq^^LKuvog  .  .  .  tcsqI  to  Trd^og  xcd  rijv  tföTiJ- 
Qiov  dva^raaiv  dvölv  ez^öi  ÖLijfia^Tt  xaxd  to  £(pka  itog  tov 
xoö^ov  tavTU  Ovi'uycr/ioi-. 

Allein  dem  Allem  ^udcrspricht  das  Zeugniss  llarhebraeus^), 
welcher  hier  oiTenbar  ancli  <iit*  von  ihm  vielgebrauchte  und  ull  ri- 
tirte  Hauplquelle  der  Syrer  lür  altere  Geschichte,  die  Chronik  (h  s 
Annianos,  wenigstens  indirect  benutzt:  Summa  annonim  nh  Adamo 
usque  nd  annum  quo  püssus  est  redenitur  uoster  .  .  .  secuaduni  Aiii- 
cauuni  5532. 

Ks  wäre  nun  sehr  »  int  u  h,  diesen  \\  iiK  i  sprucli  (hirrli  Armahnie 
eiiie<  IrrUnuns  oder  Srhreihlehlers  bei  dem  Syrer aus  der  Welt 
zu  s<  haflen.  Allein  <*ine  Reihe  Zeugni«!se  srhüfzen  die  Angabe  des 
Barhebraeus.  Africauns  seihst  ideufitieirt  zweimal  das  Todesjahr 
Christi  mit  (H.  CCII,  2  tmd  dem  sechzelmteu  Jahre  des  Tiherius/) 
Die  Jahre  eulspreclien  sich  so: 

Ö531 :  1.  Jan  30  p  Chr.  -  31.  Deo.  80 p.  Chr.;  Ol.  CCII,  2  :  l.  Juli  30  p.  Chr.  — 

ao.  Juui  ai  p.  Chr. 
6688:  1.  Jan.  31  p,  Chr.  —  Sl.  Dec.  31  p.  Chr.;  Ol.  CCII,  8 : 1.  Juli  31  p.  Chr.  — 

80.  Jimi  88  p.  Chr. 

Das  sechzehnte  Jahr  des  Tiberius  nioss  nun  in  AtricaDus'  SyMem 
dem  Adamsjafar  5532  entsprochen  haben;  denn  Africanus  i*echnet 
vom  zwanzigsten  Jahre  des  Artaxerzes  Hakroclieir  (»  5057)  475 
Jahre  bis  zu  diesem  Sclilusstermin  5532)^);  oder  vom  Beginn 
der  Perserherrschart  (4942)  230  Jahre  der  Perser       5172)  300 

1)  Syncel!.  S.  616,  lö;  cfr.  616,  14 

2/  Georgii  Abulpharagii  sivti  liar-Uebruei  Chronicoa  Syriacum,  ed. 
Kirsch.  S.  49  d.  Ueber», 

8)  Wogegen  alwr  doch  zu  erinnern  ist,  dass  nicht  nur  die  von  den 
Leipziger  Herausgebeni  beuutzten  Bodlejanischen  Codices,  sondern  ebenso 
die  römischen  Ajisenuuu«  (Bibl.  Or.  II,  S.  315)  die  Zahl  6688  fiberemBtim- 
lueud  bieten. 

4)  Syncell.  S.  611,  4  =  Euseb.,  dem.  evang.  VIII,  2,  53.  Syncell. 
8.  612,  11:  Schon  Ilieronymas  ist  in  dem  kunstreichen  System  des  Africa- 
nus gans  conftia  geworden  nnd  dorchliautden  Knoten,  indem  er  das  15.  Julir 
des  Tiberiiis  setzt. 

5)  Eoaeb.,  dem.  evang.  VIII,  68. 
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der  Makeüomer  (=  5472)  und  60  der  Römer. ')  Auch  diese  Angabe 
führt  auf  das  Jahr  r)532. 

Die  Lösung  des  so  viel  SrliwiPiigkeiUri  bereitenden  Hälhsfl^  ist 
einfach  genug.  I^is  Olympiadenjaln  (]CU,  2^)  prilspriclil  <lei  /.weiten 
Hälfte  von.55Hl  mid  der  ersten  von  5532.  Folgiicli  ist  55oI  das 
U^t7fe  Jahr,  weiches  Christus  iranz  auf  Krden  verlebte.  Afriranus  hat 
dann  30  Jahre  bis  zum  [iajttiöua  k  i  hm  t  und  hierzu  als  ein- 
unddreissigstes  den  iviavzoq  Ötxxo^  hinzuaddirt.^) 

Sein  Tod  fallt  dann  in  den  Frühling  des  folf^enden  Jahres, 
Folglich  stimmen  Africanus,  der  densellipu  in  Ol.  t^(III,  2  und  Bar- 
hebraeus,  welcher  ihn  in  5532  setzt,  ants  beste  überein.  Tber  den 
Ta^j  sagt  Africanus  'j:  KßQULOi  yccQ  ayovöi  to  na6%a  %axa  atXi^vqv 
id',  %Q0       Riet's  TOI  ndoxa  ra  Ttsgl  toi'  aotrjQa  övveßi^. 

Aber  noch  immer  harrt  der  Widerspruch  seiner  Lösung  zwischen 
Eustathios  und  Synkellos  einerseits,  welche  tt/c^os  und  avdötaais 
io  5531  zu  setzen  scheinen,  und  zwischen  ÜarhebraeuB  andererseits, 
welcher  richtig  5532  angiebt.  Man  betrachte  aber  nur  die  Worte 
des  Africanus  selbst:  ^wayovtai  öh  toivw  oC  x^ot  inl  trjv  tov 
xvqCov  naQ<nß<f£ttv  axb  *Jdafi  tuxI  trjv  avdataöiv  itr}  €<pka'.  Wir 
haben  wiederum  die  am  £xodiis  und  der  aCxit.aXci6ia  erläuterte 
Rechnungsweise  des  Africanus.  Die  Stelle  und  die  völlig  parallelen 
Worte  des  Eustathios  besagen  lediglich:  bis  zu  Christi  Tod  und 
Auferstehttog  sind  seit  Adam  5531  volle  Jahre  verflossen.  Dass  dieses 

1)  Eu-seb.  und  Sync.  1.  c.  Beiläufig  wieder  zwei  Bestätigungen  unseres 
Batj^es,  dasa  Airicuuud  den  terminus  a  quo  uicht  miteiorecbaet.  Es  erhellt 
hienu»  die  Unrichtigkeit  der  von  G.  Trieber  1.  o.  8.  66  gewonnenen  An- 
■Mie.  494S  %.  B.  begreift  er  in  die  230  Jahre  der  Penerhemciuift  ein 
entgegen  dem  ausdrücklichen  Zengniss  der  Chronographen  und  des  Africa- 
nua  selbst.  Als  Kndjahr  der  Kleopatra  setzt  er  ebenda  5471,  während  5472 
bezeugt  ist  und  auch  von  Trieber  iS.  66  ohne  Andeutung  über  diesen 
Widerspruch  angeuommeu  wird. 

t)  Bin  doppeltes  Veraehen  von  A.  Pagi  L  c.  S.  XLIV  iit  ea,  wenn  er 
behauptet,  in  einem  anderen  Fragmente  setie  Aftieanaa  Phlegons  Eclipse 
CCI,  4.  Er  meint  die  Stelle  Syncell.  8.  614,  14,  wo  Ensebios  dieselbe 
in  CCCII,  4  setzt. 

3)  Gelehrt,  aber  panz  verkehrt  haudelt  über  ChriHti  Todesjahr  nach 
A£ricanus  A.  i'agi,  Critica  Historico  •  Chronologica  in  Annales  C.  Bavonii 
8.  86  ff.  Weil  Afiricanns  Christi  einjUiriges  Lehntmt  sn  den  80  seinea 
Lebens  hinxn  addirte,  hnt  er  seine  Kreuzigung  vom  15.  (ao  noch  Clemena, 
Strom.  407  Potter)  ins  16.  Jahr  des  Tiberins  vcrlpf^t. 

4)  Syncell.  S.  610,  4  Ks  ist  klar,  dasa  deninath  Africanus  Uhristi 
Tod  auf  den  \b.  Nisan  verlegte,  n^o  ö't  ^läs  rov  nua%«  ist  gleich- 
bedeutend mit  TtaQuoTnevii  tov  ndaxu  und  nifoaußßamf.  Er  hat  also  den 
Tod  schon  auf  den  Freitag  verlegt. 

0*li«r,  Jnl.  AMe.  I.  4 
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AbaobluM  ««i»««  Werkes. 


Kreigniss  iu  den  Anfang  des  nächsifolgeDdeii  Jahres  ßUl,  ist  also 
gauz  in  der  Ordnung. 

Die  OaU'ii  nher  (la^  l  i  iicii  TJuisti  sind  deiuuach  folgende: 

öiMX)  25.  März ')  Ciii  isii  Koipfäugtii^. 

5500  25.  nprPTTiber  oder!  riu  .     ri  v  _*  • 
.  ,  \  Cnnsti  Geburt. 

f)o01    ().  Januar  | 

5530  Ende  oder]  f'hrisUis  iriU  ;iUjahrig  sein  einjätiriges  Lehr- 

5531  Anlang      )  ;wnt  an. 

5582  15.  Nisan,  Ufr  Taj:  nach  XIV  inna  Chii-in-  f. 

F<  t'rührlfrt  noch  die  Üelrachtung  der  Angabe  über  den  Ab- 
schlnss  >rim's  Werkes.  \>elrber  in  5723  in  das  Arrhontat  des  Phi- 
linos,  unter  die  (lonsnln  dratns  und  Seleiirus  und  iu  Elagabals 
drittes  Jahr  fallen  soll  -1   nqp'  ov  ( K^eovrog'^  fVi  öv'  olvfintadu 

i'/fM'Ov,"  ' f^o^aüov  xal  AV/.fi'XOs'  «3iu  tmp  Tte^l  üqovttov  ftft«  tovg 
ß(cai?.fiL:  vTtuTfvödvtcov  4'xe'  xara^i^notffifvoi  ixi  to  si^ny'  irog 
tüv  xoü^ov  xara  rov  'AcpQixavov .  ojteg  rjv  ^ylvxavCvov  xov  xal 
Aveixov  ^Pcöpiedcoi'  ßnadtcog  trog  y' .  Das  Adamsjahr  5723  wird 
bestätigt  diuxb  Photios  *),  '^\elrber  dasselbe  als  Scidussjabr  von  Afri- 
canus'  Werk  bezeicboet;  ^d£  ^  (SvyyQa<pTi  cupmJialto  itav  owfa 

Endlich  bestätigt  auch  Synkeilos  an  der  oben  augeführten  Stelle 
diesen  Ansatz^):  .  .  .  hri  etpXn.  a(p  ov  XQOvov  inl  olvfuuaäu 
6v  etr}  Qtiß',  (og  iv  totg  ttqo^i&sv  rj^tv  dnodddeMtai. 

Die  Schwierigkeil  dieser  Gleichun>;en  liegt  auf  der  Hand;  nach 
dem  bisherigen  würden  sich  folgende  Ausätze  entsprechen: 

6722:  1.  Jan.  -  Sl.  Dec.  221;  Ol.  CCL,  U  Jnil  221— SO.  Joni  222;  Gmtin 

und  Seleacns  221 

6723:  1.  Jan.  — 1.  Dec.  222;  <>!  CCL,  2:  Sl.  Juli  222—30.  Juni  28» j  An- 
toninus  IV  und  Alexander  Caesar  222. 

Die  Möglichkeit/  Ol.  CCL,  1  auf  die  erste  UilOe  von  5723  ta 
erklüreU;  wird  durch  die  beigeschriebenen  Consuln  iinmoglidi  ge- 
macht; an  der  Thalsache  ist  nicht  m  rütteln,  dass  5723  dem  Jalir 
221  p.  Chr.  entspricht;  wenn  wir  von  5531  («=  30  p.  Chr.)  aus- 
gehen, so  hat  Africanus  in  der  Zwisclienzeit  bis  572.''>  ein  Jalir  mehr 
in  Hechnung  gebracht,  als  wirklich  verflossen  sind.  Er  miiss  also 
eine  fehlerhafte  Kaiseriiste  gehabt  haben.   Diese  ist  uns  noch  er- 

1)  Die  Tage  sind  natürlich  nur  beiBinelBweue  geaotst. 

2)  SynceU.  S.  400  ,  6. 

8)  Pbotiiu,  biblioth.  7  a  14  Bekker. 
4)  SyncelL  8.  614,  4. 
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hallen  in  dem  Anhang  des  ^j^povoT^paqpcroi/  ovvrofiov.  In  der  Tfaat 
wird  hier  noch  i^-my/  richtig  das  VVfItjahr  5693  dem  Oommodiis  zu- 
geschrieben (t  Dec.  192),  das  folgende  iabr  ist  Pertinax  und 
Julian  zugewiesen,  Septimius  Se?eru8  bekommt  aber  trotzdem  18 
Jahre,  ein  Fehler,  den  Eusehios  ihm  nachmachte,  und  so  fallt^  da 
Antoninus  7  und  Macrin  1  Jahr  erhalten,  das  dritte  des  Elagabal 
in  5723. 

Um  das  Resaltat  unserer  Untersuchungen  kurz  zusammenzufas- 
sen, so  sind  siclier  von  Ol.  LV  an  die  Olympiaden  des  Afrieanus 
einfocb  mit  den  wirklichen  identisch  und  bleiben  es  wahrscheinlich 
Ms  zum  Ende  des  Commodus.  In  der  nachfolgenden  Zeit  hat  er  ein 
Jahr  eingeschoben,  sodass  die  richtige  Correspondenz  zwischen  Adams- 
jahren und  Olympiadenjahren  gestört  wird  und  letztere  vielmehr  je 
mit  dem  nächstfolgenden  Adamsjahr  zusammengestellt  werden  statt 
mit  dem,  das  Ihnen  in  Wirklichkeit  entspricht. 

Da  Ol.  I,  1  von  Africamis  in  4727  (=  775)  gesetzt  wai,  uiuss 
er  ror  Ol.  LV  ii-,  lul  eine  Olympiade  um  ein  Jahr  gekürzt  haben, 
um  so  wieder  seiiie  Olympiadenjahre  aiil  den  wirklichen  in  (lone- 
«pondeiiz  zu  bringen.  In  welcher  Olympiade  dies  geschehen,  lässt 
sich  mrhi  mit  absoluter  Sicherheit  bestimmen.  Indessen,  da  er  tlie 
Gründung  Horns  in  Ol.  VII,  1  setzt  und  dieses  .liihr  seineu  Adams- 
jahren 1.  Juli  4750  bis  30.  Juni  4751  =  752,1  entpricht,  muss  er 
spfitestens  mit  der  si(*benten  Olympiade  den  Fehler  wieder  einge- 
bracht haben.  Wahrscheinlich  hat  er  einlach  die  erste  Olympiade 
bloss  zu  drei  Jahren  gerechnet,  und  von  da  an  genau  die  richtige 
Olympiadenrecbnung  innegehalten. 

Nach  Erörterung  dieser  Vorfragen  können  wir  nunmehr  die 
Reconstruction  der  africaniscben  Chronographie  irn  Einzelnen  ver- 
suchen. Bei  dem  Gang  dieser  Untersuchung  der  EintheUung  in  die  • 
fünf  Bücher  zu  folgen,  empfiehlt  sieb  schon  darum  nicht,  weit  die 
Bocbgrenzen  uns  nur  theilweise  bekannt  sind  und  daher  manche 
Fragmente  durchaus  nicht  mit  der  genügenden  Sicherheit  einem 
bestimmten  Buche  künnen  zugewiesen  werden. 

Ich  ziehe  deshalb  eine  rein  sachliche  Gruppirung  des  Stoffes 
in  folgende  Abtheilungen  vor. 

1.  Die  jüdische  Geschichte  bis  zum  Sturze  des  persischen  Reichs. 
II.  Die  griechische  Geschichte  bis  Ol.  1,  1. 
Hl.  Die  griechischen  Königslisten. 

IV.  Die  Olymjjioiiiken  imii  die  spätere  griechische  Geschichte. 

V.  Die  orientalischen  Königslisten. 

4* 
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Die  Zeifc  vor  der  Flui. 


V(.  |>ie  Könige  von  Alba  tind  Rom. 

VII.  Dip  jfidisrhr  fiesi  im  lH«'  seil  Ale&ändei  dem  Grossen. 

Vlii.  Die  helk'uistisclit'ii  FürsleiL 

IX.  Die  uachchrisLliciit'  ZeiL 

D.  Die  Ohronogzaphie  des  Julius  Aft-ioanus:  Specieller  TheüL 

Gap.  L 

Di«  JMisefee  QsMiidito  ¥is  in  Stwse  im  fefsischei  Rfichss. 

Die  ürgeseblelite« 

Bei  der  Herstellung  von  Julius  Arricanus'  Clironolugie  komnU 
in  erster  Linie  seine  hihlisrhe  ZiiUeclinuni^  in  Betracht.  Sie  ist 
durch  ein»*  Heihe  um vri  dächtiger  Zeugnisse  im  (iaii/t  ii  \v(d  bekannt 
1111(1  iu  den  1  jh/t'i|iosten  ge.sli  herl;  sie  bildet  gleichzeilig  die  Grund- 
lage seines  ganzen  chronologischen  Systems. 

Für  die  erste  Weltepoche  von  Adaui  bis  zum  Eiotritl  der  Flut 
recboet  Africanus,  wie  folgt  ^): 

Z&hleu  dos  Africauus    Vulgärtext  der  LXX 


Adam 

230 

230 

Seth 

205  Suuuiia  235 

205 

Enos 

195 

190 

Kainau 

170 

170 

MalelePl 

1G5 

165 

Jared 

lü2 

162 

Enoch 

165 

165 

Metbus:iia 

187 

167 

Lamech 

188 

188 

Noe  bis  zur  Flut 

600») 

600 

Summa 

2262. 

Durch  eine  Veri^chreibung  ist  kainans  (teburtsjahr  in  Enos 
195.  slatt  190.  Jalir  verlegt;  schon  Goar  hat  hier  richtig  gebessert 
(fiq  statt  pQf').  Die  Richtigkeit  dieser  Emendation,  wie  der  übrigen 
Einzetposteu;  wird  verbürgt  durch  die  mehrfach  mit  Nachdruck  als 
africanisch  bezeugte  Gesammlsumme  der  Jatire  fon  Adam  bis  mr 
Flut  »  2262. 

Sync.  p.  35^  lö  doxsi  dt  fioi  6  W^ptsmvög  ß^iß*  ^^t> 
rov  icdtffiov  tov  xmaxlwf^v  atoiXBimtuu  taX, 

1)  Sjncell.  S.  162,  12  —  158,  4,  welcher  dui'cb  die  Ueberscbrifl  'Atpffi' 
xotrod  dies  ttoadrAeklicli  als  sein  Eigenthmn  beseiohnet 

2)  SynoelL  S.  167,  Iff. 
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Synr.  157,  1.  yivtxai  toCvvv  aao  'j^dccft  fif^^i  Näs  nai  tov 

iAiiui).  Pasch.  36,  17.  iv  nö  ixaroatoy  Irfi  rnil  Hi^^i.  i^ce- 
xo6(n6to  dh  tov  Nma  xai  ßa^ß  irei  ysvt'afcog  xoiS^ov  ^yn>tro 
b  xuraxliHSfiog  inl  x^q  yrig.  toöavza  tit'xQt  tcöv  -  ivtav^a 
(Dind.  rlv  hnav^a]  xal  b  ^Afpgixavog  evvr'iyaytv.^ ) 

Rpmerkeiiswerth  und  abweichend  von  den  Vüigärt«*xi«'ii  ist,  dihss 
MViramis  die  Gcbtirl  Laincchs  in  M  illm^ihis  1^7.  Jahr  setzt.  Kill 
Uiörichtes  Vergehen  <lt"s  Svnkellos  i>L  rs  ahrr,  «mn  i-r  (h'shalb 
hphauptcl,  Africanus  haln  «Hrsen  Paliiai<l»eii  989  Jahr«  Whvn  las- 
sen.*^ El'  seihst  liihri  S.  37,  2  über  ihn  folgende  Worte  des  Afri- 
CiHiu-  ifi:  rrfpf  n?»  \^(pgixav6g.  ot^rog  andvtcov  nktiova 
ßivi.  nbv  zt  TtQo  avxov  xcu  ron>  eig  rifiag^  tig  ixtj  xa 

öv^navxa  ivvaxoffia  »t  t«  ivvia.  Dass  die  Lesung  1H7 

nicht  auf  Willkür  beruhe  oder  einem  Zaiden-^rhematismus  m  lielie 
ronslrnirt  sei,  zeigt  dersell>e  Synkellos  S.  3;"),  11:  riva  dl  toiv 
dvxfygttg^cjv  xa  ixaxoöxm  byöotjxoöx^  eßdofia  hei  avtov  Ma- 
d'ovodka  (pegavat  ttiv  yivvrjöLv  Ad^iix  und  S.  150,  12  6  fiivxoi 
Afpgixavbg  ßöl^ß'  imkoyioaxo  fx  xiv(av  anaviav  dvxLygdfpav 
ovTt»  xsQUxovzmv.  Dieselbe  Zahl  bietet  der  Alexaiidriniis^),  des8en 
Lrsarlen  Tielfach  mit  Africanus'  Ansätzen  stimmen. 

Die  spätem  Chronographen  folgen  fast  durchweg  dem  recipirten 
Text  der  LXX*),  und  so  ist  2262  als  Datum  der  Flutepocbe  eines  der 
aichern  Keonzeichen  mittelbarer  Abhängigkeit  von  Africanus'  System. 

Für  die  nacbfluiige  Zeit  bis  auf  Abraham  hat  uns  wieder  Syn* 
keUos  das  Scbenia  ^00  Africanus'  Ansätzen  bewahrt^): 


1)  Cfr.  J.  J.  Scaliger,  ihes.  tempp.  notae  in  Gra^ca  Eusebii  8.  243. 
2}  Syncell.  214,  14  vSSl  x^  *A(pQix,ava  nntJ^pt^a  n^estt^ivn  ta 
avv«  n  1x17  Uymn^  tov  Mit99veala  «vtl  Sb4^'* 

3)  Aber  nicht  von  erster  Hand.  efr.  P.  de  Lagftrde;  Genesos  graeee 

8.  18,  10  Note. 

^  4)  So  wird  auch  in  der  c.hrODoiogischen,  der  St  ries  Re<ruin  «los  liiero- 
nymua  angehängten  Tabelle,  welche  die  Epochen  des  AfricanuB  wieder- 
giebi  (Ensebioi,  ed.  Sehoene.  I  App.  8.  37)  ab  AdAm  tlsque  ad  Cataclys- 
mtuB  Noe  an.  HMOCXLII  geradhnet.  Hier  liegt  kein  Versehen,  sondern 
ein  bewQsstes  Abweichen  vor,  vgl  A.  von  Gutscbmid  1.  c«:  Aiionjmnm 
Snlpicii  Scveri  et  Tulii  Africani  8yi5teniata  chroiiologica  repraesenta^sc, 
siiKjulos  numero8  non  uhuiuv  cj prtasisitie.  JJa  im  Folgenden  auf  dieses  Frag- 
ment häufig  Bezog  genommen  wird,  bezeichne  ich  es  einfach  nach  seinem 
elften  Heiauageber  ab  anonymos  Pontaei. 

6)  SjnoeU.  8.  164i  7  —  16S,  S;  wtederom  ist  dnrcb  die  TJeberschrift 
'AffQi%m9  dsMon  Eigentbnmsrecbt  vOllig  festgestellt 
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Die  Zeit  von  Sem  bia  auf  Abraham. 


SomiiiA  Volgirtext  der  LXX 


Arpliaxad 

135 

2397 

135 

Kalnan 

— 

130 

Sala 

130 

2527 

130 

Heber 

134 

2661  ' 

134 

Phalek 

130 

130 

Pbaleks  Tod 

Ragau 

132 

132 

Seruch 

130 

130 

Nachor 

79 

179 

Tbara 

70. 

Danach  muss  Alricaniis  <jaS  ersle  Jahr  Abrahams  in  das  Weil- 
jalir  *^202  ^^esptzt  haben,  nnd  dirspu  Ansatz  verbnrjijl  uns  ansdrnrk- 
lich  Synkell'"^  ^  17,'i,  0:  * -irpofX((vog  dnb  AÖa^  ini  tb  3i(f(ätov 
ezog  \4ßQfa  n  ^yOß  i-ni^koyiOaro. 

N.'trli  (lein  biblischen  fwirilt  nun  Abraliani  in  seinem  7;'). 

Jahr«'  das  gebtbtc  Land.  .Nalüilieh  isl  ciiic  so  bestimixite  Angabe  als 
Fnndamentalsal/  von  allen  ( hristlirheti  (lliroiiographen  feslgehailen 
worden  und  so  rechnet  Aliiraiius  von  der  Flut  bis  auf  diesen  Zeit- 
punkt 1015,  von  Adam  an  3277  Jahre.  Syncell.  S.  Iü2,  1  övv- 
dystai  xoiwv  eig  rr^v  imßaCiv  trjs  xaxfiyyeXiidvfis  y^s  *Afkq«u^ 
anh  fklv  tav  luisxmüivciwv  xal  N6s  yeveSv  9hui  itg  ^ate'  osro 
yiVimv  y/^afi  x'  hfl  ,y<yo{;'.  Syncell.  S.  173,  17:  xtnä  *yi(pgixav6v» 
ta  yoot'  hsi  tov  xoönov  inißrj  'Aß^tckf^  w}g  htfiyyeXfiiviig  X«e- 
vavttiöog  y^g,  Syncell.  S.  186,  1 :  W^puMow  aK^l  Aßgakyi  .... 
4:  cwdyBtui  tolvw  elg  t^v  inCßaM  xrig  xeevfiyyekfUmis 
'Aßgaa^  dno  filv  %ov  xmcaUt/epLOV  Mal  Nae  yiveav  Ifixa  ht] 
^«i«',  «»6  dl  'Aöayi  ytvi&v  srxoaiv  hij  ^ya^'  (Goar  richtig  jyifoi), 
Anonymas  Ponlaei  S.  37:  A.  Cataclysmo  Noe  ad  Abraam  et  trans- 
migrationem  in  terram  Chanaan  sunt  an.  MXV. 

Diese  Rechnung  erhält  nun  noch  von  andrer  Seite  jede  wunsch- 
bare Reslätignng.  FJnmal  linden  wir  Syncellus  S.  161  zu  Salas  Ge- 
burtsjahr das  Weltjahr  ßrq^,  zu  dem  Hebers  ßtpx^^  zu  dem  Pha-  * 
leks  ßxlf^'  beigeschrielien.  Sodann  ßUt  nach  Africanus'  System 
Phaleks  Tod,  der  die  («eburt  seines  Sohnes  um  209  Jahre  überlebt, 
genau  ins  .fahr  :¥m  (2262  +  135  -f  130  -f  134  +  130  +  209 
3000).  Wie  das  Geburtsjahr  Pbaleks  als  Zeitpunkt  der  Vdlker- 
zerstreuung  und  des  gleichzeitigen  Ursprungs  des  PagaDismus  gilt. 


l)  Generift  XII,  6  ilfl^f»  ^1      hmv  {p&o(i>4*ovw  nivta  o9§ 
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so  i^ird  auch  das  Todesjahr  chronologisch  in  seiner  Bedeutung  sicht- 
lich hervorgehoben. 

Dieses  chronologisch«'  (lernst  erfährt  nun  als  aiilfallig  und  höchst 
Terfehlt  den  iiDaufhörlicheii  Tadel  des  Synkellos')  oder  seines  (ic- 
währsmannes  Panodoros.  Er  iiehi  hervoi,  da.^.s  er,  wie  spät«*!-  Kjrse- 
bius,  den  bei  den  L\X  wenigstens  jetzt  im  Text  gelesenen  kauian 
übergehl. 

Für  die  nächslfokgetKie  Kpoche  vom  Einzug  in  Kanaan  bis  zum 
Auszug  aus  Aegypten  fliessen  die  Nachrichten  ziemlich  spärlich.  Es 
sind  folgende: 

1)  77jährig  gelil  .1  ik(jl)  nach  Mesopotamien.  Sync.  107,  16. 
^   2)  Levi  wird  geboren  in  Jakobs  87.  Jahre.  Sync.  219,  4  und 
17. 

3)  Jakobs  130.  Jahr  ents|tnciit  Josephs  4Ö.j  denn  er  überlebt 
den  Vater  lim  70  Jahre.  Synr.  206,  16. 

4)  Josephs  Tod  JäUt  in  das  Welljahr  3563.  Sync.  200,  1  —  3. 
209,  1—3 

Mit  iinhedenklicher  Sicherheil  kann^  wie  schon  Houlh^)  gelhan, 
beslimoit  werden: 

Abrahams  Eintritt  in  Kanaan  ant  das  Adamsjahr  3277 
Geburt  Isaaks  (Genes.  XXI,  n)    „  „  3302 

Geburt  Jakobs  (Genes  XXV,  26)  „  ,^  3362 

Jakob  koinint  in  sei  nein  IH»).,  Jo-  • 

se(>li.^  40.  Jahre  nach  Aegypten  „  „  .3492 

Josephs  Tod  „  3.ö()2. 

.\Ilein  Josephs  Tod  fällt  nach  dem  nnler  4)  angeführten,  von 
Synkellos  zweimal  wörtlich  gleich  citirten  Fragment  des  Africanus 
nicht  in  das  Jalir  3562,  .sondern  in  3563.  Hier  steckt  also,  wie 
schon  Routh  richtig  gesehen,  ein  Irrthum  von  einem  Jahre. 

Für  das  viichtige  Schlussjahr  dieser  Epoche  —  Moses*  Auszug  — 
fehlt  uns  die  Datirung  nach  Adamsjahren.  Indessen  dasselbe  lasst 
sich  von  unten  her  mit  Sicherheil  auf  3707  (nicht  wie  Reuth  setzt 
auf  3705)  bestimmen. 

1)  Sync.  216,  14  ovtl  ycig  tov  Katp&v  tov  Sdla  qxxffl  ysvvrid^rjvai 
l#99«ia^  *Jip9i»uw6s  t§  ««ri  Evöi^t^e  «ftl  ytvfihß  tov  2Serl«  ty'  m- 

tovat,  fivr'iiiijv  xov  dtviigov  Ka'Cväv  ovd*  oXmg  noirjodfitvoiy  dv  ai  navxu* 
jGr  t;%'  PFfFffffr)?  t^po:l  ßißXoi  %ctl  TG  xttT«  Aoviiäv  £üoyyfLor  rot»  '/lQ(pCC- 
£nd  viöv  indfätöxaai.  S.  116,  B  *rSov  örj  6  ufv  'ArpQiHctvbg  ßov}.r]^)■e^g  xaxd 
TO  n  hos  Maiiaias  tov  "Afiaaiv  ind^iif^ai  öiu  xrjv  ilXet'^tv  täv  qi  ixäv 
^  vni9t^  in  t^s  ly'  yeveäg  tov  d§vxiQOv  KaXPttv  vtov  U^q^u^ddy  ms 
tl^'^xai  ^fir«r  %»l  ^i|^i}ffCTar»  «olilaKt^;  cfr.  8.  100,  t  ff.t  178,  9  Q.  8.  f. 

2)  M.  J.  Routh,  reUqniM  iMne,  ed.  altera.  Oxodi  1846.  T.  II,  8.  4S8. 
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Mose«  Aui»zug;  (tie  Kichterseit. 


Das  Ende,  der  Richterzeit  nämlich  und  EUs  Antritt  setzt  Afri' 
canus  in  1292.   Synrell.  S.        s  tu  xar«    i(f)QiKav6v  ano'Jdccfi 

tsXovg  roii^  xqitojv  xal  clg^t]^  'Hkii  rov  Ugifos  hi]  döc^ß'. 
Die  Epochen  von  da  bis  zum  Auszug  aufwärts  hat  das  *,Mos^^e  Frag- 
mciil  in  Eusebios'  praeparatio  evangehea  X,  10,  12  aiiibnvvahrt: 

Elis  Anfang  4292 
hie  Richter  490 
Die  AeUesteo  30 
Jesus  25 
Moses  in  der  Wüsle  40 

Demnach  ßlll  der  Ausiog  Moses  nach  Africanus  in  das  Adams- 
jähr  3707. 

Die  Richtigkeit  dieser  Berechnung  findet  mehrfache  Bestätigung: 
Sync.  S.  399, 21  bestimmt  Olympias  250,  1  das  Archontat  des  Phl- 
lioos  auf  5723,  also  flilt  Ol.  I,  1  In  4727.  M  Ifh  nfftk^v  'OlvpL- 
yeiaia  sagt  Africanus  (Euseb.;  praep.  evang.  X,  10,  13)  axo  M&- 
öf'cis  ff^n  .'"■^  -i  ^^^^  Moses  Auszug  3707,  wie  oben  beslimmt  wurde. 
Der  Anonymus  Pontaci  S.  38  endlich  sagt:  iiabitatio  Israel  in  Aegypto 
in  terra  Chanaan  an.  CCCCXXX.    3277  +  430  —  3707. 

Die  Zeitlu  ^,ümimiug,  wcU  lic  die  handschririliche  Vnlfiän  ecensitui 
der  LXX  bietet,  Kxod.  XII,  40:  17  6\  xaroixrjOig  trov  inav  'loQar^l 
Y^v  xuTLiKrjöav  iv  yy  ^iyvTtta)  xal  iv  yrj  Xavaccv  hrj  titquxO' 
öia  xQiäxovia  \stin\  also  schon  von  Africanus  \»)rgfrunden  und  um 
so  elier  ac  cepürl,  ^Is  sie  durch  Paulus  Auloritäl  Galal.  III,  17  ge- 
schützt Nvar. 

Wir  kommen  zur  Bestimmunfj  der  niehterzeit.  Hieffir  liegen 
die  authentischen  Angaben  aus  dem  Anfatige  des  dritteu  Buches  der 
Chronographie  vor,  Euseb.,  praep.  evang.  X,  10,  12: 

Mwfdmg . .  Irq  ta  Xotxa  (t'  3707 

rjyi]0afiivov  hil  ««'  3747 

ngioßvTsgmp  rov 

tfow  KQitmv  hif  X'  3772 

tSv  t$  iv  tfj  ßißkm  tmv 

KQnmv  jUQUxoiLivmv    hti  tiq'  3802 

tsgietv    *HXel  xal  Skxtiovrjk  hri    q'  4292. 

Genau  so  der  Anonymus  Pontaci  S.  38. 

Moses  in  Eremo  an.  XL 

lesus  Nave  et  post  eum  Presbyteri     an.  LV 
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ludiciim   «I    sine  priucipibus  et 

pacis  tempore  ao.  CCCCXC 

Sarprdolnm  et  ludicum  an.  XC. 

Im  Einzelnen  werden  die  30  .fahre  der  Aeltesten  als  africanisrh 
noch  durch  die,  wie  von  Gutschmid  annimmt,  auf  Panodor  zurück- 
gehende ixXoyri  CtStogiav  beslätigt.  ^)  Syokellos  erwähnt  ferner, 
dass  Africaous  dem  Samgar^)  eine  eiojftbiige  und  dem  Abdpn')  eioe 
zwaozigjtiirige  UemchafI  zuschreibt. 


Africanus'  Chronologie  Ton  Adam  bis  ans  Ende  der  Richterzeit 
haben  wir  bis  dahhi  lediglich  aus  den  mit  seinem  Namen  versehenen 
Fragmenten  herzustellen  versucht.  Eine  werthvolle  Ergänzung  und 
Bestätigung  gewährt  aber  ein  sehr  wichtiges  Hairsmittel,  dessen  hohen 
Werth  y  soviel  ich  sehe,  zuerst  Unger  in  das  gebbhrcnde  Licht  ge- 
stellt hat.  Manetho  S.  V  sagt  er:  „Die  Chronographie  des  Leon  Dia- 
konusy  welche  Cramer  im  zweiten  Bande  seiner  Anecdota  Parisina 
verftlTentlicht  hat,  i^t  In  ihrem  ersten  Tbeile  von  Erschaffung  der 
Welt  bis  auf  Augustus,  wie  uns  scheint,  ein  Auszug  aus  Africa- 
nus,  mi^olst  dessen  sich  einzelne  Stellen  des  Malala  und 
Cedreous  auf  dieselbe  Quelle  zurfickföhren  lassend  Dieser 
Auszug  liegt  ausser  bei  Leo  Grammaticus  in  nahezu  wörtlicher  Ueberein- 
sthnmnngauch  bei  Theodoslos  Melitenos^)  v  or,  sodass  dessen  Chronogra- 
phie lediglich  den  Werth  einer  anderen  Recension  hat.  Weniger  rein  als 
diese  giebt  des  Africaiius  System  Symeon  Logolheta  wieder,  von  dem 
ich  rrciiich  nur  den  sehr  lückenhaften  Wiener  Codex  XCI  benutzen 
konnte.^)  Dazu  kommt  noch  die  hisloria  physica  des  lulius  PolUix^ 
welche  aber  zahlreiche,  dem  System  des  Africauus  absolut  fremde 


1)  Cramer,  aoecd.  Fhu i.^  II,  S.  187,  31  'AtpQinvvog      (seil,  tovs  nf^ic^v- 
t(QOVs)  >t   fvutvtovs  liyti  x^T^oat. 
t)  S.  8S1,  18. 
8)  8.  811,  7. 

4)  Theodo};ii  Jfelifesiii  qni  fertur  Chronognphia,  ex  codice  Hraeoo 
Regiae  Bibliothecae  Monaceneis  cdidit  et  reformavit  Th.  C.  F.  Talel  in : 
MoTiTiTni»nta  Saccularia,  herau^>g»;^'.  von  der  K.  Bayerischen  Akadrinie  der 
Wiseenscb.  zur  Feier  ihres  handertjährigen  Bestehens.    MQacben  lijö9. 

6)  Viadob.  XCL  KoU.  Soppl  CXXVII  bietet  TOn  8.  16  recto  bis  6S 
veno  eine  Cbroiuk,  betitelt:  tlg  no^porntttctv  i%  ftvinmg  iml  x^e- 
i^ti^  evlXeysv  na^  £v(iimvog  (tayiargov  mal  tvfO^itw  i%  tfia» 
fpoqmv  X(fOvi*äv  nccl  laTOQtmv.  Kollar  piebt  ihren  lulialt  nnppnau  an.  Biß 
40  ver«?o  giebt  sie  die  Eieignisse  der  Urzeit  bia  auf  Eeaas  Tod;  von  41 
an  b<^innt  die  £rzählung  mitten  in  der  persischen  Geschichte  und  sie 
wird  mit  neaen  ünterbreehnngen  herabgefKUivt  bii  auf  Aiigu»tu8. 
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ZusiUe  aufnimmt.*)  Endlich  kommt  —  wenigslene  fiir  die  Richter- 
zeit —  auch  Georgios  Kedrenos,  das  quisquiÜaram  stahiilum,  um 
Scaiigers  trefTenden  Ausdrucli  zu  gebrauchen,  in  Betractil.  Diese 
Epoche  behandeil  er  dreimal.  Sein  erster  Bericht')  ist  dem  Geor- 
gios Munarhos  cnllehnl,  sein  zweiler  direcl  den  LXX^)  mit  Zusälziu 
aus  Malalas.')  Der  d ritte  Ikricht  endlich  isl  identisch  mit  dem  des 
Leo  und  Thtiodosios  und  wird  eiai;eh'itet  mit  folgenden  wirlitin,'en 
Worten^):  rcor  XQixtäp  tov  ^ICQaril  tnuvaki^ifL^  öia  tcti  ttöv 
*KA.kiiv(oii  Löiu^iag. 

Jede  eingehende  Betrachtung  dir  (  Jironiken  erweisl  die  Richtig- 
keil  von  l^ngers  Satz.  Steilen  wir  vorerst  ihre  Zeitangaben  für  die 
vorsüniiilutliche  Epoche  zusammen: 


Sjmeon  Log. 
öX' 

Leo  Gr. 

Theod. 

roiiux 

1)  Adam 

6X' 

6X' 

6k' 

Seth 

ob' 

61 

3)  Enos 

9  t 

QV' 

4)  KaTnan 

5^1  MaleN'öl 

w 

qW 

fi)  Ja red 

gtß' 

7)  Enorh 

8)  MaLliik^ai 

9)  Lamrrh 

QTtri 
t 

t 

10)  xar(  y.Xvffuo^  %' 

9 

X 

iMraiif  fährt  i.eo  S.  12,  4  und  Thcodnsjns  S  IG  so  fort: 
yii  tn-rai  ano  yldafi  {1^X9*'  ^^^^         xcnccxXvOfnw  hij  ^l(5%C- 

Xia  diaxoOifi  t£60(tQC(xo7'Ta  dvo  (Th.  ßa^rf ).  Allciii  die  Kinzel- 
posten  eigelxjrn  2355  Jahre.  Wenn  wir  niui  hei  Leo  iiacli  Theodosios 
und  Polliix  sub  6)  den  Schreibfehler  ai,ß'  in  Qh.ß'  bessern,  erhalten 
wir  die  africanische  Summe  weniger  sieben  Jahre.  Diese  sind  bei 
Mathusala  (qji'  statt  p^r^)  ausgefallen;  die  richtige  Zahl  hat  auch 
hier  Theodosios  erhalten.  Einzelne  sonstige  Schreibfehler  der  ver- 
schiedenen Recensionen  corrigiren  sirb  jedesmal  durch  die  Parallel- 
texte. Die  Schlusssumme  dagegen:  l'_Ml^  Jahre,  ist  absichtlich  so 
gestellt.    Wer  diese  Weltchroniken  byzantinischer  Zeit  nur  ober- 

1)  EinfiMshe  Angabe  der  Seitensahl  beseichnet  die  HardCiehe  Ausgabe 

(Mündien  nuä  Leipzig  1792),  B.  die  Ton  J.  B.  Bianeoni  1779  in  Bologna 

edirte  als  anonymi  scriptoris  historia  saCra. 

2)  Cedrenua  1 ,  S.  v»3 ,  7  —  97 ,  22 

3)  Cedrenus  I,  S.  lOd,  9:  %ai  xavta  [itv  äno  T^g  tmv  x^troi»  ßij^lov 

A)  OedieniM  I,  S.  98,  1*^108,  8. 
5)  CedniiiM  I,  a  146,  8—4. 
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flächüch  durchmustert  hat,  weiss,  wie  sorglos  die  Verfasser  Angaben 
feracbledener,  einander  widersprechender  Quellen  in  ihren  Text  ein- 
tragen. So  haben  Leo  und  Tbeodosio«;  resp.  ihre  Quelle  die  Einzel- 
poiten  dem  Afhoiniu  entleiml,  eich  aber  trotzdem  in  der  Summi- 
rang  an  die  später  üblich  gewordene  Vulgärzahl  gehalten.  Anders 
SymeoQ  Logotheta  and  Julius  Pollux.  Diese  bringen  mit  Bewusst- 
sein  Gorreetoren  an,  um  die  flarmonic  zwischen  Einzelposten  und 
Stimme  herzustellen.  Unter  8)  ist  qJ^s'  statt  ^{(^  bei  PoUux  aicher 
?er8chnel>en;  daa  Richtige  Itietet  Symeon. 

Gehen  wir  mm  über  zu  der  nachflntigen  Pertode  bia  auf 


1)  Sem 

2)  Arphaxad 

3)  Kainan 
4  )  Sahi 

5)  Heber 

6)  Phalek 


SymeonLog.  Leo  Gr.  Theod. 


Q[ß'] 


Von  AdambiasuPhaleksTod  y 


7)  Hagau 

8)  Seruch 

9)  Nacbor 
10)  Thara 


fehlen  in  der 
Handaehrift 


/ 

.Y 


o 


Polloz 
0» 

o 


Emendiren  wir  aue  Leo  und  Pollnx  bei  Theodosios  die  nebenle 
Zaibly  so  haben  wir  bei  diesem  genau  die  aus  AlHeanns  (Syneell. 
S.  161,  7  IT)  uberiieferten  Einselposten;  addiren  wir  diese  940  Jahre 
zu  den  vorflutigen  2262,  so  erlialten  wir  3802,  und,  wie  wir  wissen, 
iiat  gerade  so  Africanus  gerechnet;  ebenso  setzt  er  den  Tod  Phaleks, 
wie  unsere  Qironographen,  in  daa  Jahr  3000. 

Betrachten  wir  nun  die  Sununen,  welche  Theodosios  und  Leo 
litiXQi  xa^om&füxs  'jißffo»^  ansetzen  (die  Iitsherigen  Posten  und 
75  J-)- 

Leo  Theod. 

1)  ano  dl  xov  iuefUQiöftov  r^g  yijs 

2)  oato  dl  tov  xateexivötitov  ^  ^cete'  jiit 

3)  «TTo  d\  ^Adafi  hri  ,ytfo{'.*) 
Wir  Italien  in  2)  und  3)  genau  Africanus'  Summen.    Den  diafiSQi- 
tf|»os  setzt  dieser  in  Phalefcs  ZeiU  SynoeU.  161,  10  t^v  ^aJihc  , . 

1)  Auch  formell  Htimmt  die  Art  der  Kecapitulationen  und  Summirun- 
gen  bei  den  Chronof^aphea  mit  AfhcanuB;  YgL  Sjrnc.  58i,  Ü  ff.  mit  Leo 
Gr.  88,  18;  30,  1;  26,  80. 
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ovtcjg  f7rixlyir^8VTC(  din  tu  tjfiiQaLg  aviov  iiegiödijvai  tijv 
y^v.  Genauer  bestiniinoii  den  Zeitpunkt  Hie  Chronographen'):  iv 
agXV  "^^^  fj^  f^mv  0aX'ix  ol  vtol  zov  Sas  ....  noiovvrca  tfjv 
diGvt'^tjOiv.^)  Ans  diesen  Summirnnpen  ersehen  wir,  dass  Alricaims 
«icii  diafi€QL0fi6g  in  das  Weltjabr  2661  verlegt  d.  h.  gerade  in  Uas 
Geburtsjahi-  des  IMialek 

Wenn  nun  für  den  ci  -i-  n  AhM  liiiilt  der  Leoiiiselieii  und  Theo- 
dosisclien  (Ihronik  das  Zaiilengerijste  ganz  aus  AlViffmis  entlehnt  ist, 
so  fraj,'!  sich  weiter,  ol)  .uirli  der  Textesinhalt  dieser  Quelle  «  fii- 
stanime.  Den  llauplstock  bilden  der  kleinen  Genesis  entlchnle  und 
ähnliche,  meist  ktndiscfi  einrÄllige  jüdische,  Midraschim.  Bei  einigeu 
lässt  sich  der  Ursprung  aus  Airicanus  nachweisen. 

Es  iül  zuerst  die  Erzählung  über  Adams  Grab: 

Symeon  Logotli.  S.  1^  Terso.')     |  Montfiiacoii,  colleetio  iiova 

6  dl  .{dmti  i}vtiöxH  KUT  "auT^r  .  P»tnim.  II,  S.  1Ö5C  (ex  co- 

Tijg  TtKQdßttötcjg  tju^'Qav.    x'^^''^'^'^'  \  "^^^  saecull 

fti'ng  yag  rrjc;  rov  &fov  rj^egag  ^lov  *^'^*  298  verso:  est  Catena 

orig  TO  didözt^^u,  ipvuxooia  tQidxovta  loaiincro). 

&T1]  ftovov  tv^^S  taXfina.  tovrov  A/-  oi^rot  de  sioiv  ol  sifgl  rrjg 

yftai   ^rpwror  eig  trjv  y»]tN         >/s  rarpijg  tov'/4df(a  ffQyfxoreg 

iltjfpd^fj^  Ta<pr,v(ti^  xal  fivijfia  ainä ,  Afpgixa  vug  xal  6  äyiog 

xara    trjv    'UgoöoXv^iciiv    yeyovivai  'A^avadiog»*) 

y^v  ^Eftgal'xri  zig  iöxoget  xaguöoötg. , 

r}v  dl  aga  ftgo  ndvroiv  uxokotf^ov 

tlg    triv    yriv    zhv   'Ada^    racfSjvai, , 

OTL  Tzg^^Tog  ttxovfi  Ttaga  d-eov  *yij 

£L  xui  iig  yijv  dne},&v6H\    ß^ai/^g  | 

ydg  q)r}(yi   to  tov        A  yeyevrjffd'ai  ' 

tfoSjtinr  Toig  ^ereTceiTa  Ötxatotg  dyad^äg  ^ 

VKOfpatvov  ikaiöag,  j 

1>  ThroTtographen*  nenne  ich  der  Kürze  halber  diese  Epitomatoren, 
wie  Lho  u.  s.  f. 

2)  Leo  Gr.  14,      cli.  20,  17.   Theodotdug  17. 

8)  »  Leo  Gr.  9,  2—11.  Theodos.  Mel.  8.  14.  Pollu  8.  58  (B.  SlX 
Georg.  Hon.  81,26  bietet  irrthümlich  mg  tprjaiv  'l(öatj7tog,  ebeuso  Cedrenus 
I,  18,  13  a»s  *l(6ai,ito^  ^aroQii,  bei  dem  nichts  dergleichen  sich  findet.  Auch 
bei  Syncell.  S.  IH  felilt  die  Angabe. 

4)  J.  A.  Gramer,  catenac  in  evangelia  S.  Lucae  et  S.  loannis.  Oxonii 
1841.  S.  391,  14  bietet  aus  Chryaostomoä  nur:  tlf  6s  xov  %quvCov  zonov 
«viw^ovMfr  «vsoir,  ^Mi^i)  9CK«l  tw%9  '*ov  'Jdapt         ttttUvtiptivai  »«l 
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Routh,  rt'U.  sacrae.  II,  301  isl  mil  der  Angabe  der  Caletie  bald 
ferlig.  Qu'u\  snipserit  de  Adami  sepulluia  vrl  AlViraniis  vel  Atha- 
nasius jiixta  cum  igiiarissimis  scio.  et  vvro,  doii«*«-  isiud  v  lenebris 
proferalui ,  rectu  tliildtes,  ....  an  (juidquam  oumiiiu  de  Adami  exe- 
quiis  revera  reliqurrint  pnst  sc  iio^^ter  ilie  Africaniis  et  Atbanagius. 
Üaaii  tügt  er  die  Kr/aliUmg  aus  I'uUiix  bei  und  »rhiiessl  triumphi- 
rend:  sed  satis  superque  de  fübulis  islis.  Hier  kouinit  aber  der  Aber- 
giaiiiie  (It's  englischen  Reverend  mit  ins  Spiel,  der  nach  Cavcs  Motto: 
ta  ccQX^'^^^^  XQCCTsitcj  mit  inbrünstiger  Andarlit  alle  Rt^ste  dt  r  nlff»ren 
Väter  verehrt.  Natürlich  isl  «lanii  Niirud,!  iviifischer  Grundsatz, 
diese  apostolischen  Natcr  von  jeder  ujisinnigen  Angabe  möglichst 
zu  reinigen.  Für  uns  Ireiiich  kann  dieser  Gesichtspunkt  nicht  mass- 
gebend sein. 

Der  heilig«!  Alhanasios  ist  rin-  eine  solche  Tabula  nicht  zu  gtlt, 
wie  sein  ergötzlichiM  Ki  guss  über  die  neun  unheilbaren  Krankheilen 
de.s  Küuigs  Herodcs  zeigt*)  und  gerade  dort  citirt  er  als  (iewährs- 
mann  für  Herodes*  Abkunft  dts  Alricamis  Werk.-)  Hie  Vermuthung 
ist  demnach  nicht  /u  kfihu,  dass  er  auch  die  Notiz  über  Adams  Grab 
dem  Africanus  eiiliehnt  habe,  und  damit  gewiiioea  wir  für  dieses 
Fragment  des  Africanus  eine  sehr  alte  tiev^ähr. 

folgt  die  Angabe  über  Enos,  der  zuerst  *den  Namen  des 
Herrn  predigte'.  Diese  s«  h\vienge  Stelle  hat  auch  Africanus  näher 
behandelt;  betrachteti  wir  die  verschiedenen  Hecensionen  und  Aus- 
züge, welche  mit  Sicherheil  oder  Wahrscbeinliciikeii  auf  seme  Chrono- 
graphie zurückgeben: 


Gfcjür^^  Synoell. 
S.  17,  17.  18,  2. 


tstQixxoöia 


Gedrenus  I,  17,  Frocop.Gazaeus  Leo  Gramm. 9, 
y— 12.        in  Genes.  IV,  2ü  13sq.  Symeon 
(iMai.  classici  au-  Logoth.  S.  23 
ctores  e  codic. ;  verso.  lulins 

Pollux  S.  58 


Vatic.VI,  S.245, 


cfr.  S.  282).  (B.21).Tiieod. 

MeütS.  14. 


*Evojc 


ovtog  *Evms  o 


*Evmg.  itQO- 


tov  Z"?;^  rjXTCL-  \  tog  ovtog  ^A- 
6€V    inixakei-  niotv  inixa- 


to   OVOfUt  XVQÜiV  XVQl'oV  tOV  ^tW  I  Ö&Ui  to  OVOfUt  I  Xst&d'tU  to  O' 


1)  Montlaiioon»  BibL  nora  Fatnun.  II,  S.  S6A  —  STB. 
8)  L.  0.  p.  27  A. 
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nog  xatä  tov 
*EßQatx6v  vovv. 
ovrag  o  öarrjQ 

vCog  övrmg  av- 

^QujjiüV  xara 
rbv  (pvöLXOif  Aü- 
yov  'AipQLxavov. 


'Eß^alxmipaalv\tov  9tov, 

imxaket-  XQoaayogtU' 

Tt   XVQMV  tov  I 

9eov.     tovte-  \ 

(STiv  v[og  d-fov 
ktytG^UL  xal 


ayoQevsa^m 
fm»  9'ntv,  ii^fi'fi- 
V9vefm  ycLQ  6 
*Eimg  «&tf0cy<i  av- 
^pMog  Ktttä  tov 
^Eßffoüthv  vovv. 
ovtfo  d%  xal  6  tfo- 
xriQ  vtoq  tov  ov- 

ra  TOV  (pvöixüi' 
Ao^oi'  yl(p^ixapov. 

Die  eigentbümliche  Auslegung  des  Africanus  ist  bei  den  spätern 
£pitoinaloreD  bis  zum  l;iisinii  verduolieU.  Synkellos'  Ausdruck  xqoö- 
ttyof^6(fd-KL  (h'üuctti  &tov  und  die  Parallele  mit  dem  Gottmeoacben 
lasaen  keinen  Zweifel,  dass  Africanus  annahm,  Enos  sei  Gott  genannt 
worden^  und  in  ihm  einen  der  altlestamentlichcn  Typen  des  Men- 
schenacÄns  erkannle.  Wichtig  sind  sodann  Prokops  Worte;  sie  keh- 
ren wftrtUcb  wieder  in  der  walacliischen  Catene')  zum  Oklateuch  und 
werden  dort  ausdrücklich  dem  Eusebios  von  Caesarea  zugeschrieben, 
der  also  hier,  wie  so  ofl,  den  Africanus  benutzti  Dadurch  werden 
sie  sugleich  eine  hochalte  Gewähr  fikr  diesen  Rest  africanlschen 
Eigenthums.  Prokop  resp.  Eusebios  bestätigt  durchaus  die  oben  ge- 
gebene Auslegung  vmi  Africanus'  Worten  durch  die  Inlerpretatioo: 
xovzicxi  vtbg  ^£ov  XdyBOd^ttt  xal  ^eosy  wenn  er  erliuternd  fort- 
nhrt:  ot  yitQ  oMo  tov  £^  dÜMoioi  ysySva^iVy  Sdev  ^  ^9^9^ 
Iflcvr j  anoXo&ovtfiE  iura  tavta  ipifii'  «al  ildov  ot  vkX  tw 

so  stimmt  das  auch  völlig  mit  Africanus'  Eiegese  Oberein.  Des  Ga- 
lier«  €k>mmentar  lur  Geneais')  zeigt  übrigens  sonst  auch  Spuren 
von  fienntzung  des  Africanus. 

Die  Phinetenbenennung  dnrch  Seth  übergebe  ich  Torliufig  und 


1)  h  fehlt  bei  PoUux. 

xal  ra  tmv  ßecailtioiv  ijdrj  n^xov  tvnoig  indo&süsa  a^tdaei  fi^p  tov  tvai- 
ßiardrov  xal  yalt^votdtov  i^yfittovoc  «■rr^yjc  OvyKQoßlaTfittt;  Kvgtov  Kvqi'ov 
FffriyoQiov  'Aki^dvä(fOv  i'xixa,  inL(t,tXiCa  öt  Niuiftpogov  IHQOfioyäiov  tov 
<^fOTOxov.  Toiiog  Ä,  Leipzig  1772.  S.  119  B.  Möglich  bleibt,  dasa  das 
Lemma  mos  yeneben  Evetpiav,  für  U^woxiav  gesetat  hat. 

S)  Beillnitg  enthalt  derselbe  8.  M7  ein  wichtigee,  ?oii  C.  Mflllor  übei^ 
aehenea  Fragment  dea  Pblegon. 
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wpnde  mich  zu  den  Egregoivn,  über  die  uns  glürklictiei  wer«^  durch 
Suik»Uo8  wiedpniin  d<'s  Afriranu»  Originalbericbt  freilich  in  ziem- 
Ucb  euUtellter  Gestalt  vorliegt. 


Syncell.  S.  34, 11  sq. 

yei^outvov  hitl  xi]c;  yr^q 
ayyaXoi  tov  ovgavov 

Ttcjp  0vvriid'ov.  iv  ivi- 
oig  avxLyufdipoL^  svqov^ 
of  viol  tov  d^eov.  UV- 

cItTO  tov  Z!jjiy,'V7tÖ  tov 

TT:  1 1  ^arog  oi  inot  iltfov 
7t()o6ayoQ£vorTai  dia 
ruvg  an  avtov  ysvsa- 
Aoyovfxtvovg  dixatovs 
Tf  xal  TtaxQiäQ'iag  a%Qi 
tov  ötotijQog.  tovg  ö* 
dno  Kdlv  avd^Qaittov 
oxoxoXeI  6icogav^  mg 

yivovs  «al  dut  to 
<pvCe(og  avofunov 
ku^jfiivxwp  tevtmv 


trjv  ayavaxttjöLv  noi- 
tjOaö&ai  tov  ^sov,  ti 
ayydXmu  vooTto^ 
ixsip  tovtovg  tmv  «e- 
ifl  ftavtiiag  xal  yo- 


Symeon  logutlieU  25  Procop.Gaz.  S.  24b»q. 
rbclo  (=  Leo  Gr.  10, 

18  sq.).  'Jöovteg  dt  ot  vtol 

tov  %'Bov  rag  i^vyce- 
ttgag  reo  v  « v^Qtoncj v 
i?M(i(>i'  tcivt&v  {{g 
yvvuixug  x«t  xn  f 
yQcifpBtaL  'KOL  dyytXoi 
O'fOiV  xal  (paöCtivag 
tag  d3fo0tarixuQ  av- 
tov  kiyeiv  dvva^etg, 
xaitot  jrpo^-  yvvaixag 
dyytktov  uL%ig  ddv- 
vatog  xal  icaga  (pv- 

I  ÖlV  iöXLV. 

j  S.  '2f)().  dyytloi^g 
ovv  xal  vtovg  ^eov 
I  xakti  TO  yivog  to 
\  ixXsxtov^  tovg  dxo 
I  tov  EriQ^  xal  'Evdg^ 
ovg  ovtog  ixdkow 
di'  06i6trita'  xatatb 
iya  slita  ^eoi  dötd' 
dv&Qtixovg  tovg 
dno  tov  KatVy  tlS^Mid- 
ti^Qiov  svQov  xal  k»* 
Ol  tyQriyoif(n,  ngög  ^dgav  xal  x^tllisvrt^ 
tag  &vyat£Qag  tav  xijv  dpd-ffmuvayaif 
av^^itwv  imfu^üiv  Imvoovv  mma  vovg 
ffOM|tfttfWtfOf)  avu6xdvttt/s  xuttßw 

fCMT«  %o  ipayBlv  xal 
fivvm0t  tovg  yvyav-  mIV. 
tag  ^avxBiag  ti 
av  xal  yofltsiag 
dv^ifmxoig  bI&^i- 
Y^tal  ysvofLivoiy 
itt  iLCtffovo- 
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inotififavto  itaSdas 

Tws  yi'yavvag, 


äi*  ovg  rrjs  xaxiag  ixi- 


iyva  nav   atpctviGai  * 

Syncell.  S.  38,  9  sq. 
aTTHkri^uc;  Qx'  irri  ovi 
vTtf  gßijöf^ö T>« i  T ovQ dv- 

L^Hy^oi  ^tlttifia  dia  TO 
TT/.irUiva  XQOVOV  xivaq 
vaiiQovßiuwca.  toyccQ  ; 
diaOTTjfLU  tov  jjrpdvov  | 
yfyoviv    fxccTov    iti]  i 

iCrv  roTf  ■  iiiSav  yä(f  i 
iixoöTastits, 


yiag  uul  ««tf^g, 
Iv^ijA^S  xal  ii$t$-' 

Ixftl  xutg  fvvatili 
toi»tmv  axdvTüP 

trjv  yvcjöiv,  slg^ 
axQOv  il^itv  novrj- 
Qiag  Totg  dv&gcSnoig 

miQfOxtvaöai'.  jrc- 
XI'«  rcov  iy^jifyoQUv 
liy  ovr  Kl  Ttvtv^ui« 

7TOl'7jQ((  (pilfjdova  Tt 

xcd  (f  i/.oölöunta  vx-' 
UQXf^i  v] ' )  tq)'  }]g  etg  ■. 
tijvxary  iavttav  dya- 
växtTjöiv  xagoQyij- 
0avt£g  tov  d'töv,  tig 
TOV  trjg  yfjg  xatataQ- 
TCiQQvvrai  Tcv^fiiva. 
KKtaxXvö^a  Öe  rovg  i 


1)  ZuHatz  aas  Panodor  oder  eiuer  von  ihm  alihängigen  Quelle,  fehlt 
bei  Julias  Follux.   vwi^ztip  fehlt  bei  Symeon. 
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0xi^9avxt,  utßmtov  .öxi^^avtiHtßaxov 
vni^Bxo  xttx«6x$v-  \  xaxaftuBvdömt 
a0at  deoff.  l^Qog  xriv  avtov  xs 

I  xal  xov  yiviyvg  dia- 

^  ftkv  mfiaxog  i<p* 

xov  xata^iuvdtßxai 
hsew^  litpevvovxiu  &h 

9xev^s  dut  triv  xoX- 
Xfiv  ttvrov  dya^orrj- 
ra.  zrjv  yag  r^g  (p%o- 
Qcig    i7tay(oyijv  diä 

ßaXköaevog  inoitito 
rov  eig  attdiuiui' 
tot^  avvLovöLv  im- 
lUtQstv  xaiQov. 

xi)v  xißfüzüv  luv  Neos 
xal  x€ov  xQiiav  aiVrov 
vtdav  xal  fidayayov- 
tmv  xarcc  d^tCav  ini- 

XQOTtijV  UTtO  jltf  1/  TCöV 

xad^uQojv  t,tj(üi'  intä 

iJTT«,     aTtO     dl  T(3v 

axa^ü^tiov  dvo  dvn^ 
äöxe  tpvXai^^iiPUL 
änuQxriv,  (^Ig  ri]v 
txdfSxov  ytvovg 
dia^ovi^v.  fiexä  yäg 
ixt}  q'  tov  r/:;^0"^f/ai 
xovg  zQiLs  vlovg  av- 

XOV  sißrjXd-fl'  fIq  T1]V 

.  xißfoxvv  V  naijx  to  v 
riv  6\  ixcjv  i^axo-  ^  ircöt'  t^axoö tiav 
cC(ov  6  Nai^  oxe  6\xal  yivixat  6  xa- 

OeU«r,  JuL  Afric.  I. 


xal  ysvo^ivrig  fiörjX- 
^ov  fig  avTijV  am 6g 
T£  I\(at  y.fd  oi  m'ot, 
ri  ywri  xal  ui  vvuq>ai^ 
xal  dno  navrog 
t  M  dl'  ccTcagx  ii  *  ig 
ÖLu^oviiv  xov  y{' 
vovg. 
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xataxAvüitos  ifi- 

V€tO. 


Die  Flut 


.  .         dh  xißtotov  I  Cedwßüs  I,  S.  20, 


18-19. 


ra  keC^ava  k'mg  agti 

ariptt     töpkBV  iv 
K^Xatvalg  t^g 
dl  tov  tmov  ixtctt- 

fOV.  * 


wwvtai  iv  oget  ^Ag^vüts^lvaiytivig 
*Agttgät  nva^i^' di  ipeatv  iv  KsXai- 
öov  t^g*Agniv{ttg\vats  %^  ^(fvyut$. 


Jlitg^in^g  %mgas 
nal  tifg  %&v  ^ttf- 
ßfivav  (siel)  y^g. 

i3i6HQattj6$  $1  6  %a- 
taxlvönos  hftmjtov. 

oC  dl  ii^l&ov  t^g  iu- 
ßanov  xata  öv^vyiag, 
ag  iouv  fffgstv,  tuil 
ovx  ov  iiöfjXd'ov  tq6- 
nov  Kotä  ytvf},  tvko- 
yowntd  xs  ngog  tov 
^6ov.  xavtmv  (tkv  ovv 
ifutffxov  xmv  Sia^B- 
govxmv  xt  itfjftaivei. 

Ich  mciiK',  die  einfache  GegenüberslpHun^'  Her  beiden  Teile  er- 
weist die  Abhängigkeit  (\vr  Chronisten  von  Atiiianus.  Sit*  khrl  uns 
aber,  wie  mir  scheint,  m  h  »'in  /,\vriies.  Aurli  Synkellos  srhrint,  we- 
nigstens nicht  itn  ^';niz»Mt  I'  i>Ntis,  Afriranus  wönlicli  anszus»  hi  eiheii.') 
Die  an^ens(  hcinlii  lir  \  «m  d«'rl>niss  der  Worte  bei  Synkellos  S  .'U, 
18  —  35,  ^>  bn  iihl  oll«'nbar  nur  «inf  flfichtigem  oder  gar  /u  sutnnn!  Im  hcin 
Kpilomiren  des  ati  ii  iinischfMi  T»'\irs.  Zu  einer  Reconslnin  un^'  (irr 
nrs{)rüngiichen  Texlesvsorlr  iniisfitp  dahrr  nclx'fi  den  v»n  Svjikelios 
anliit  ualirten  Fragiueulen  auch  der  Aufzug  der  Chrouograplieo  bei- 
gezo|(fii  werden. 

Auf  AfVicanns,  wie  wir  ijeseii-  n  ImIku,  ^^elit  die  Hechnuugsweise 
znriH  k,  w rii  he  IMialeks  Tod  in  d;i-  Lilir  ;i*.)UU  seil  Adam  seUl.  Auch 
dieser  Ausalz  k^hrl  iu  unseru  Uueileu  wieder: 

1)  Es  ist  eiue  Kleinigkeit,  aber  für  diem  Frage  naoht  bedeutungiilos^ 
daati  er  in  demaeLbeo  Citat  S.  36,  6  fipog  .  .  .  ««Mnur,  S.  88,  9  bloae 
ftpos  schreibt. 
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Syneellns  '    Leo  Gr.  14.  & 
&  161,  13.  I  (—  Theod.  Mel. 

S.  17). 

a;iü  (SvvdyetaLxändv- 

inl  T£l£v-  ra  hrj  dito  'Ada^t 
xi\v    0aklx  M  rrjv  tov  0«- 

y  ' .  a6T£  sixotcog 
tavtrjg  hvxe  r^s 
6voiLC(6iag  6  <Pa- 
\  Xtx'  (ifofc  £p- 
^rjVivtxai,  ixaxE- 
Qug  TXQOcci'cctpa)- 
vtnv  xdg  diaigt- 
öeig.  Trjg  xt  yag 
yijg  xrjv  Öiaxh} 

;  QOOlV  Ol  XOV  iVÖ£ 

\  Ttatdsg  inl  tovtov 
\  noiovvtai  *  xal  tov 

VTCOVOOV^ivOV 

irdiv  xQovov  dt- 

|tatr,  ^  ftK'  h' 
dgxfj,   ff  inl 


I,a89ed.Oz. 

iv  xoi?  xq6~ 
tmtg  Tovroig 
tytvexü 
Xsx  vlog^Eßeg 
dvriQ  %io(5t 
ßrjg  xal  60- 
q)üg  ^ijtfftg  hl] 
xld^'  ttbq}  or 
Moö^goTtgo 

eygdtl^axo. 
t6xiv  ovv  d%o 
Aoa(i  foigrov 
^dkacitfi  y' 
xaxa  trivit^ 


Oei»^.  Gedr.  |Pmop.iii8e]i. 
I,  a88,4Bq.     ZI,  18.') 

(Ifsi,  Clasaic. 

auct   c  Vatic. 
ort  6  0dX£X  codicibus  edit. 

T.  VI,  8.  800.) 

xal  i^rjöe 


XQo  XOV  na- 
xgog  avxov 
"Eßeg  Tbltv 
Tß,  0vvdytxai 
d\  r((  Ttdvra 

ixT^    tCTt'n  TOV 


Xoi  hri  gl'' 
dxo  xtiifsmg 

mg  XOV 
IsxövvdysxaL 


ktvxYiv  £xrj  ^^^'"^^S  X(f^' 
rptcf^a*«.  *V  • ''«'^  (fv- 
»£v      dgxv^ /^^""^^^^ 

XayLßävowfi  '"^^^ 

'  aVTOV  ift.£Ql- 

^<sdi^'  d^SLag 
'  ßof"  ngovotag 
j]  xXrjöig  mg 
xal    rj  tov 
Nae, 


Es  bleiben  mm  noch  folgende  unlei  einander  in  einem  gewissen 
Ziisanimenliang  stehende  Legenden  nnd  tMiaiitasLereieu  bei  den  Chro« 
uogiapbeu^)  auf  ibreu  Ursprung  zu  uulersuchen. 


1)  Die  lateinische  Uebersetzuug  von  i  rukop»  Coiuiuetitar  iu  ocUieu- 
ebam.  Züricb  1656.  S.  114  giebt  feblerbaft:  Ab  creatione  uiqoe  ad  Phalec 
oompntMitar  anm  600.  dimidiiim  totini  temporia  a  epadito  mando. 

t)  Um  nicbt  mmfits  die  Citaie  bd  bäufen,  Rlbre  iob,  wo  et  auf  die 
eiuMlnen  Discrepansen  niobt  ankommt»  mir  Leo  Or.  alt  den  «agSoglicbsten 
ani  diewm  Kreise  an. 

6* 
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Die  mythülogiächen  Legenden  des  Chronographen. 


1)  Leo  Gr.  9,  15—10,  1.  Seth  benennt  die  Planeten. 

Seth  errichtet  die  zwei  Sftulen. 
Seth  ist  ErOnder  der  hebräischen 
Schrill. 

2)  Leo  Gr.  10,  6—7.  Enoch  der  Scbriflgelehrte  und  Mysi<igug. 

3)  Leo  Gr.  12,  8—14.  Sala  findet  die  Tafeln  der  Egregoren. 
4}  Leo  Gr.  12,  15—13,  24.  Der  Thurmbau. 

5)  Leo  Gr.  15,  5—16,  3.  Die  aus  Sems  Stamm  entsprutigeiien 

Götterdynastien. 

6)  Leo  Gr.  18,  15—19,  4.  Seruch  und  der  Ursprung  des  Pa-^ 

ganismus. 

Liii  gewisser  Ziisammenlian«;  beslelil  zwischen  den  Slückei»  in- 
sofern,  als  sie  saminllich  in  der  üJjlirlu'ii  palrisiisrhen  Weise  bemühl 
siiiil,  Hill  t  alioiialisii  endem  Wege  den  Urs|)[iiii^  der  heidnischen 
(iOUeiN'lii  t'  liistt>risch  ^ii  nklären.  Diese  Angal)tii  sind  auch  nicht 
völlig  werlhlüs;  denn  es  liiidet  sich,  wenn  auch  entsteill  diireli 
jüdaisliscbe  Träumereien,  imlej  .Wl  dieser  Spreu  ;uirli  einiges  alt- 
chaldäische  (iul;  ilahiri  zählen  z.  B.  sicher  die  Sagen  v<hi  den  seriadi- 
schen  Siuilen  und  den  SehrirUafein  der  Egregoren,  \\elehe  Sala  wieder 
auffindet.  Trafst  man  sieh  aber,  ob  untei-   di»'>ien  Tlioi  lieileii 

aueh  EigoiiÜnun  des  versläudigen,  kritisel«  so  hell  biickenden  Verfassers 
der  BJttöToXrj  negl  T^g  xcctcc  Hcoöaifpav  (ürooCag  sich  befinde. 
Jedenfalls  ist  die  rplterliererni.L  mehrerer  diese-r  Legenden  so  be- 
schaffen,  dass  sii  lin-  Vnhaltspunele  für  den  I  ispning  aus  Africanus 
überliaii|it  feblen  is  stellt  es  dagegen  iml  dem  fünften  Siück, 

welches  mein  et  e  Lilale  der  Chronographen  ausdrücklich  dem  Africanus 
viudiciren.') 

Es  lasst  sitli  leicht  erkennen,  dass  unter  den  s.ininillirlien  Be- 
richten zwei  Classeii  zn  itnterscheiden  sind;  nach  iliren  aiiesien  tii  - 
währsmännern  nenne  ich  die  erste  die  symeouischey  die  zweite  die 
malalas'srhe. 

Hetfaehien  wir  vorerst  die  symeonisdie  (irnpjie. 

Bontli  - 1  llieiit  aus  Grabe's  Scheden  ein  F^xcerpl  aus  den»  Pariser 
Corlex  der  symeonischen  Chronik  mit.  (irabe  bat  dazu  bemerkt*): 
in  Chronieo  Symeouis  Logothelae  quod  modo  typis  mandatur  ex  Hegio 


1)  la  den  Fragmeuteu  siud  die  »ämmtiicheu  (^uelleuberiebte,  welche 
zugleich  einen  Einblick  in  die  gauze  Atbeitemetiiode  der  bjnntinitehen 
ChroQügrapben  gewähren,  zosammengeatellt. 

2)  Reil,  sacrae.  II,  S 
S)  Kouih  1.  c.  a  408. 
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Cod.  ctiin  Iranslatione  Latina  Combefisii,  hunc  Africani  locnm  reperi 
qui  apud  Syncellum  Don  occurrit 

Offenbar  miiss  durch  die  Ueberscbrift  der  Abacbnitt  als  Africatiiia' 
Eigentham  gekeDnieichnet  aeiii;  denn  in  dem  von  Grabe  mitgetheilten 
Fragment  findet  aicb  der  Name  des  Africanus  nicht.  Der  Symeons 
Chronik  enthaltende  Wiener  Codex  KCl  (Kollar,  Siippl.  CXXVIl) 
bielet  denselben  Abschnitt;  indessen  nicht  in  wörtlicher  L'eberein- 
stimmung  —  wie  denn  üheriiaupt  diese  I\ecension  der  symeoiiischen 
(ihronik  Itedeutend  weniger  reichhaltig  ist,  als  die  der  Pariser  Hand- 
sclii  ili  nach  Du  Cange's  Miltheilnngen  zu  schliessen.  —  Im  Wiener 
Codex  wird  Africanus  gar  nicht  genarnit;  allein  der  Üerichl  stimmt 
nahezu  wörllich  überein  mit  dem  des  Theodosios  von  Melitene  und 
tlvni  des  Leo  (ii  aimnaticns.  I^etzlerer  aber  hat  S.  15,  Z.  7  rl(  r 
Bonner  Ausgabe  die  wichtige  Uandnotiz      (prjaiv  ^JlipQcxavv^  o  oo- 

EndUch  bietet  drittens  Kcdmios  einen  Hei  i<  ht  S.  28,  8  —  29,  12, 
welcher  im  Flingange  etwas  aliweicht  und  /..  Ü.  über  Semiramis 
rei(  hliaihger  ist,  als  Syn»eon.  S.  28,  20  citirt  aber  auch  er  den 
Africanus:  (bg  dl  j4fpQixav6g  ff  iidt  xal  frfQov  tnov  söx^^  ^  Kgovog 
Tov  'Wqppov  y.r?..  Von  da  an  bis  /n  Ende  thnlet  er  sich  in  wört- 
licher Uebereinstiinjnung  niil  Symeons  durch  Leo  als  africauisch  be- 
stimmtem Herirbte. 

Ks  \u'*^i  nini  auf  der  Hand  ,  dass  diese  hefden  Z«  ll^;lnss^'  für 
(Irn  afi  iranisrhen  Lrsprnuf:  die^pr  (lötl»'ri:e>r Iik  Iii r  nicht  kurzer 
Hand  als  ni(  hlig  können  vcrwr  rh  n  weuier».  \  ieirn«  In  müssle  zuerst 
der  Fieweis  geleistet  \n erden,  dass  derartij^e  l'alH'leicn  dem  Africanus 
fibsolut  nicht  zuztitrauen  seien,  ^»fien  wir  uns  deshalb  das  Frag- 
ment näher  an.  So  wie  dasselbe  bei  Synieon  vorliegt,  ist  es  — 
was  flie  Parallelhrri'  hte  auch  zeigen  —  ein  willkürlieli  aus  einer 
uuiräiijudichercn  Er/Jdihnigskette  herausgerissenes  (iiied.  Süllle  es 
anrb  vielleicht  zweifelhaft  sein,  (d»  der  Anfang'  verslüinnieit  ist  und 
ob  die  den  ilbrigen  Herensionen  voranslehenden  Berichte  von  An- 
dnbarios  und  Nebrod  der  Quelle  des  Symcon  überhaupt  vor^^elegen 
haben  ganz  sicher  8teht  jedenfalls,  dass  der  Schhiss  unvoll- 
ständig ist. 

Das  ^Yagment  bietet  vorerst  die  assyrische  Königsreihe  Kgovog  — 
Nlvog  —  0ovQag.  Der  die  Dynastie  eröffnende  König  ist  Biikog  o 
ttQ%al09f  der  Senex  Saturnus,  mit  dessen  Namen  im  ganzen  Orient 


1)  Die  Sage  von  Nebrod  wemgstons  wacheint  bei  Symeon  Yindob. 
und  bei  Leo  in  die  Legende  von  der  TSvffy^moittL  verflochten. 


Digitized  by  Google 


70  Uans  des  Kronos. 

sich  die  Vorftlelll^ng  tob  seiner  Herrschaft  in  der  grauen  Voneil 
verhindeL  Ninos  ist  keineswegs  bloss  der  ^gog  ixtowfuis  der 
assyrischen  Reichsmelropole,  sondern,  wie  F.  Lenormsnt  flbersengend 
nachgewiesen  hat,  Adar-Sandon,  der  assyrische  Heralcles.')  Thuras  . 
endlich  ist  der  Bolus  minor  in  seiner  Auffassung  als  Mars  und 
IlvifoetS'^  Mit  diesem  assyrischen  Grundstoclt  werden  nun  pii6niiische 
Mythologeme  zusaromengeschweissL  Dahin  gehftrt  die  Sage  von  des 
-  Kronos  Wanderung  nach  dem  Westen  —  xatmv  iv  dvatt  — . 
Natürlich  verstand  die  phtoizische  Sage  den  Zug  nach  der  regia 
Salurnii  der  Kif6vov  tvgöig  auf  der  (umdQmv  vaeog.^)  Dahin  ge- 
hört auch  ,,die  ungeschickte  Combinaiion^  welche  den  Aphros^) 
durch  Kronos  im  Westtand  erzeugt  werden  lisst.  Aus  dessen  Ehe 
mit  'AatvvofiTij  der  phönizischen  Aatroarche  oder  Astronojl  entspriugl 
Aphrodüe/') 

Allein  diesem  Hythenconglomerat  werden  nun  noch  gänzlich 
fremdartige  Elemente  beigemischt;  unter  den  Sfthnen  des  Kronos 
erscheint  auch  Zeus,  der  (ieiiKihl  seiner  Schwester  Hera,  der  in 
Kreta  bestattet  wird  und  der  /.um  Schlüsse  mit  I'icus  identificirt 
seinen  Vater  Satiiinus  in  der  Herrschaft  ablöst.  So  ergieht  sich 
die  Gleichung  von  Westland  inul  IlnJien  von  selbst,  und  demgemäss 
ist  Picus  Sühn  Fdumih  wieder  kein  anderer  als  Hermes,  der  viel- 
gewandte, der  Finder  des  Goldes. 

Aus  vierfachen  Elementen  wird  also  hit-i  eiti  Sag« nknauel  zu- 
sammengewunden j  alle  Elemente  sind  echt  und  alt,  jung  ist  nur  die 

1)  F.  Loiiotmaut,  la  legende  de  Scmiramis.  S.  51  fi'. 

2)  Cfr.  Movers,  die  Phönizier.  I.  ?  188  ff.  u.  47(i.  H.  KawUoSOD,  HerO- 
dotuB  II.  ed  T.  S.  510  ff..    F.  Lonormarit  1.  c.  63. 

3)  Pind.  Oiymp.  II,  70  fl".  und  dazu  Boeckb;  mehr  bei  Mover»,  Phönizier. 
1,8.958. 

4)  Ganz  offenbar  der  midianitiMhe  Stammheroft        U^i^  Qenes. 

26,  4.  Schon  der  Samaritaner  Kleodemos  Malchos  combioirt  seinen  Namen 
mit  dem  südlichen  Weltth-  il.  Joscpb.,  Ant.  lud  T,  15.  Euseb.,  P.  E.  IX, 
20,  2:  Xtyetat  Öi  wg  ovrnc;  ö  'AcfQtjv  örp«Tf »''öorc  tni  rf;v  .iißvr}V  naxbOXhv 
avxilV  mal  ot  vtcavol  atitov ,  y.c(zoixijoccvtie  iv  ftvrj,  rr}»»  y^v  ano  rov 
intipov  ovofmtos  'J<pQtna  ngoaiiyoifsviieLV.  Kleodonoa kennt swei  Eponymen: 
aso  dl  t&v  9vo  UipQ«  (Chron.  pasch.  I,  66.  7  "Aipfftiov)  te  xai  Uiph^  wliv 
tB  'A^QUv  Ti)v  jr(0()»v  'AcfQi-Kct  6vo(iaa9^fjvat.  Also  g6ltta  wie  bei  den 
Ohronoprai»hen  "Aqgog  f  ^  ov  xot  ''A(pQ0t  (sched.  Grab.  Georg.  Cedr /  m  an- 
(nli^ifcoat  xriv  ngog  Jißvr]r  y^v  (Symeon  Log.  Leo  Gr.  Theod.  Mel.)  und 
ähnlich  bei  Malalas,  Chronic.  Pasch.  Job.  Antioch.  Saidas  s.  v.  "AfpQoi, 

6)  Chronic,  pasch.  I,  66,  8.  Ix  Au%tq£ai  vrieov.  Bereits  Moyen 
(Phöoisier.  I,  8.  687)  hnt  AAK6PIA  in  ACT6PIA  amondirt  and  an  die 
Stemeniotel,  die  wfUt  «^«o«  erinnert.  VgL  B.  Stark,  Ber.  d.  S.  G.  d.  W. 
1866  8.  60  ff. 
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synkretistische  GAUermengerei  nnd  die  euhemeristiBche  RalioDalisiruog.  / 
Indessen  nirgends  flnden  sich  Anhaltepunlite,  welche  auf  christ- 
liche Erfindang  schllessen  lassen.  Im  Gegentheil^  diese  Giklter- 
geschicble  scheint  aus  verwandten  Kreisen  hervorgegangen  zu  sein, 
wie  des  Herennies  Philon  Sanchuniatbon  und  der  ganz  Shnlich  ge- 
artete Autor,  welchen  Melito  von  Sardes  in  der  Apologie  an  Marc 
Aurel  ausschreibt  Diese  rationalistischen  Philosoplien  und  Mylbo- 
logen  Verfolglea  einen  apologetischen  Zweck.  Ihre  natflrliche  Er- 
klürung  uud  Umdeutung  sollte  die  positiven  Religionssysteme  von  dem 
tbeils  unsinnigen,  theils  unmoralischen  Beiwerk  befreien,  welches  sie 
in  den  Augen  der  geistig  hdher  Stehenden  um  alten  Credit  gebracht 
halte.  Wie  Philon  gegen  „das  erlogene  hellenische  Geschwitz  von 
den  Theogonien,  Gigantoroacbien  und  Entmannungen''  eifert,  um  dem 
vo'^ot^  tijs  aq)riy720BCi)s  seine  uralte  Wahrheit  gegenöbe^istellen, 
so  geht  auch  imsere  Quelle  entschieden  darauf  aus,  in  rooralisiren- 
der  Weise  „einen  historischen  Kern''  aus  der  alten  Götterlebre  zu 
retten.  Man  bemerke,  wie  friedlich  die  Regierungswechsel  sich  voll* 
ziehen.  Die  anslössigen  iinofucl  des  Mythus  sind  entfernt  Kronos 
vrird  zwar  nach  der  einen  Version  von  Zeus  vom  Throne  geflossen, 
nach  der  andern  aber  geht  er  gutwillig  selbst  nach  dem  Westen  — 
iä6a£  rbv  ^ia  tcov  ^AoovQiiov  KQatstv  aTtrjgev  inl  8v(5iv.  — 
Zeus  geht  (hmn  später  gleichfalls  nuih  dem  Wesicn  und  in  alh  ai 
Frieden  iibeniiiiiinl  w  für  seinen  altersschwachen  Vater  das  Regle- 
ment —  nQog  xov  ainov  itatfQa  Koövov  jruQayCvsTai  yt- 
yrigaxoza  xal  recXniinjiJijöfa'TfC  co  nal  TKcijaicoget  tiig  pnöikiiaq 
tv^vg.  Sehr  eiheilernd  \\\\'k\  dann  die  apologetische  Erzählung  von 
Aphrodite  und  Adonis  ovg  xal  ccyQt  ^nvdtov  <pikv6og)ovi'TC(g  6vv 
dk/.tjioig  ßiojöat  fötogovtfi.  \\*'nn  ir<;en(l\vo,  zeigt  sich  h'wr  aufs 
deullichisle.  dnss  wir  es  nilL  keiner  christlichen  Er(li(  lilnnj;  oder 
Safrrnumniodelnng  zu  thnii  haben.  Die  [)atres  ecciesiae  verfahren 
nicht  Mi  sanft  mit  dem  k\[)ris(ht'n  Liebespaar. 

Wainm  sollt»'  nun  diese  Göltergeschichte  Africanus  niclit  in 
sein  liest  lu(hts\verk  aulgenonimen  haben?  llabfii  dodi  i/pindo  die  ^ 
altern  Väter  diese  enhenieristi--' lu^a  Berichte  mit  leielii  »  i  klarlicher 
Vorliebe  austjescbrieben.  Spe«  lell  Africanus  hat  di'shalb  als  Haupt- 
i;ewain'sntaiiaer  den  l^hiluchoros  und  den  Palaephatos  benutzt.  Warum 
also  -sollen  wir  an  der  Thatsächlichkeit  dieser  wolverbfirfrteu  An- 
gabe zweifeln y  Bedenklich  könnte  uns  nur  das  gan/liehe  Fehlen 
dieser  Angaben  bei  Africatnis'  nächsten  Nachfolgern  Fus«'l>ios  und 
Panodoros  machen.  Indessen  hier  zeigt  sich  der  gesunde  Tacl  des 
Bischofs  von  Caesarea^  welcher,  worauf  wir  noch  mehrfach  werden 
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Gelegenheit  haben  hinzuweisen,  in  den  meisten  Fällen  nicfai  durrh 
offene  Krilik,  sondern  durch  Zurückgehen  auf  filtere  nnd  bessere 
Quellen  die  von  Africanus  reclpirten  Angaben  stillschweigend  be- 
seitigt hat.  Panodoros  endlich  hat  ein  ganz  neues  euheuierislisches 
System  ausgearbeitet,  welche«  bei  Synkellos  und  den  syrischen 
Chronographen  wiederkehrt. 

Im  Bisherigen  habe  ich  nur  diejenigen  Partien  der  Chrono- 
graphen benötzt,  welche  durch  ausdrückliche  Bezeugung  sich  als 
Gut  des  Africanus  ausweisen.  In  der  Hauptsache  Ist  das  aber  ein 
ganz  willkürlich  begrenztes  und  aus  dem  Zusammenhang  heraus- 
gerissenes Fragment  des  Symeoh  Logotbetes.  Es  filllt  nun  vor 
Allem  noch  Kedrenos  in  Betracht.  Dieser  hat  —  wie  Halalas  und 
Chronicon  Paschaie  —  noch  vor  der  Geschichte  von  Kronos  den  Be- 
richt über  den  indischen  Astronomen  Andubarios  —  dem  Nami*n 
nach  wohl  eine  cbaldftiscbe  Legende  —  und  über  Nebrod-Orion. 
Der  grosse  JSger  ist  bei  Symeon  und  Leo  ungleich  passender  in  die 
Sage  vom  Thnrmbau  eingefügt  Grundverkebrt  ist  die  nur  bei  Ke- 
drenos (zweimal)  und  in  den  Salmasianischen  Exrtr|jieu  des  Jo- 
hannes Antiochenus  sich  vorfindende  Identification  Ton  Nebrod  und 
Kronos.  Dagegen  verdient  nfthere  Beachtung,  was  Kedrenos  S.  28, 
18  und  noch  ausfQhrlicher  Suidas  s.  v.  £sfiiQu^Lg  erzfthlen. 
Gedrenus.  Saidas. 

Ttj  xal  iucta&wtt&eiv9tt^€t  xal  xoXXovg 
dv9'Qa%ovg  aveXovüa  ngatov  fiH  i^sv- 
;  Qs  ta  iihaXltt^  totg  Sh  alx^akcixoLg 
\triv  xovToyv  iqyaaiav  inijgt^t^  tcbqi- 
I  d^tixe  dl  xal  tux^  Ttgcitrj  ttj  Nivivl 

avtfj  tote;  notafiofg  mgi-  xal  totg  nota^oi^  jT&gtfßnktTO 
tßalFdTo^uaxm  TttgxaXot)- ,  f^ro^iiu  xal  tag  nvQauLÖag  av- 
(livag  nvga^Ldag  av7i'y£iQe.  ^  rjyfiQf  xal  Tigog  ror  o]xtat>ov  dtanXev- 

\  öaOu  Tors  -^i><)b  avihv  oixovvTCcg  löto- 
\  QrjOiv.  iLül  dt  Ol  jfi^LOTcig  ....  ixft 
öi  Hvat  xal  tov  iruQc'cdetöov  ndvxa 
yäg  oßa  svdöi^  xal  (ivayxata  iv  totg 
Tojrotg  ixsLvoig  evQCoxcxai. 
tttvtrjv  xal  Pt'avctjröuavc  7   tTfV  dh  I^sntQafiiv  xal  'Pdav  ixdXovv, 

h>  bvväyiti  xcii  ki,oi)(Sia  \ 
xal  j'TtfQßdXXotn-i  cpa ßcjtciv 
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IHe  Nachricbl  Aber  die  FJussbauten  glimmt  xiemÜGii  mit  Afri- 
raniis'  Eraihlung  von  den  Erd wallen  gegen  die  Kataklysmen,  den 
„rätpoL  tmv  iQw^ivmv*^.^)  Aueli.  die  Pyramiden  sind  niclii  sto  un- 
siiiDig^  als  sie  auf  den  ersten  Anblick  erseheinen.  Die  assyrt^fh- 
babylonischen  Tempelbauten  werden  nicht  selten  so  genannt.')  Da- 
gegen nach  dem  Berichte  über  die  kyprischen  Philosophen  1^  29^  12 
hebt  auch  bei  Kedrenos  deutlich  eine  neue  Quelle  an,  indem  er 
inm  zweiten  Male  des  Zeus-Picus  Zug  nach  dem  Westen  schildert. 
Bis  dahin  bat  er  den  Symeon  ausgeschrieben ,  nun  folgt  er  einer 
Quelle,  die  tur  zweiten  Classe  gehört. 

Gehen  wir  nun  zu  der  zweiten  von  Malalas  ahhängigou  Classe 
der  Bi^rtchte  über.  Malalas'  Bericht  liegt  iin$  am  voliständigsleu  In 
der  Osterchronik  vor  und  zerfällt  in  folgende  Absriniille: 

1)  Andubarios.  2)  Nebrod.  3)  Das  Hans  des  Kronos.  4)  Die 
assyrischen  Könige  von  Belos  bis  PiTsens.  ö)  l*icus'  Ausgang. 
6)  Faunns-ilermes.    7)  Die  a^'y|itischeii  Urkönige. 

Dieser  Bericht  der  Öslerihroiiik  ersetzt  uns  völli«;  den  ver- 
lernen  lirbericht  des  Johannes  Malalas,  der  \v«  iiigst<'ns  in  der  llaiid- 
M'hrift,  wonach  dii'  Ovjurdt  r  Ausgabe  und  der  Bonner  Abdruck  ge- 
fertigt sind,  erst  mit  der  Befjiening  des  Hflioi.  Iici^iniil,  von  (l.i 
aber  dttrrh  s» mjm  würliiclie  (  om  (trdanz  mit  der  l'asciudcinonik  zeigt, 
wie  lieii  diese  ausgeschrieben  hat. 

Einen  stark  verkürzenden  und  in  der  Form  hie  twid  da  andern- 
(\ou  Aii>/iifs'  ans  Malalns  trewährt  dir  ty.loyij  rav  ;|rpüi'txc3i'''),  ein 
eclil  by/aiitiiiisches  Mai  hwerk,  t  iu<!  Wcll^rscliiehte  verfasst  von  eiririn 
Zeitgenossen  des  Synkellos  und  des  lit'ilii:cii  Theopliaurs  Der 
schwergelehrle,  iio<'li  mit  VliMatius,  Kuseb  und  Paiiodor  o|M'iirende 
erste  Theil  des  >\ nl  rllischen  Opus  war  oflenbai  nirbt  ria(  h  dem 
(ieschmack  dieses  hi  s(  lieideneren  Geistes,  und  so  schrieb  er  für  seine 
rniversalbislorie  bis  auf  Caesar  den  Malalas*),  bis  auf  Dincielian 
dcu  Synkeilos  und  bis  auf  ijo  den  Armenier  den  Theojihanes  aus. 
Dass  nämlich  Gramer  in  dem  JcDawr^^  lozoQtxos  mit  vollslem  liecht 

1)  Synceil.  S.  119  aua  Africanua.  Johann.  Antioch.,  F.  H.  G.  lY,  539. 
8)  Xenophon,  Anab.  III,  IV,  9.  Oiodor  II,  34,  5.  Strabo  XVI,  788  C. 
nennt  den  Beliutenipel,  nach  Diodor  II,  9,  4  ein  Werk  de«  Semiramis, 

geradezu  nvgafili  tftgdycovog. 

Craraer.  anecdot.  Paris.  II,  S.  231  ff. 
4^  Criimer,  anecd.  Paria.  II,  S.  235,  s  z  H.  schreibt  er:  ■^v  yag  udvi^a- 
vqaccg,  Cbrou.  Pasch.:  r^v  yaQ  yeyrigartdas  talaintaQtjOag  dagegen  S.  238, 
S  hfp»^t9  irie  Job.  Ant.  n.  Ghim  Pasch.,  Malalas  vnomctte.  Aus  letsterm 
Ghraiide  auf  oioe  Benatzung  der  Paflchalchrooik  xa  schUeMen,  wftre  indetien 
iirig,  da  er  wie  Malalas  2kiavifi$  schreibt,  während  jene  Ziamx^ig  bietet. 
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Die  auf  Malalae  zurückgehenden  Berichte. 


den  Nalalas  und  nicht  den  antiocheniscben  Patriarchen  erkannt  hat, 
xeigt  eine  Vergleichung  des  Wortlautes  zur  GenOge. 

flientu  kommt  nun  als  dritter  der  gleichfalls  Malalas  aus- 
schreibende Johannes  von  Antiochien.  Soweit  die  trfimmerhafte 
Ueberlleferung  uns  einen  Einblick  In  dieses  inchtige  Werk  gestattel, 
scheint  dasselbe  ein  Ahnliches ,  wenn  auch  lange  nicht  so  tolles 

.  Sanunelsurium,  wie  das  Compendlum  des  Kedrenos  gewesen  zu  sein. 
Diejenige  Ueberlieferuiig,  welche  der  Codex  ftulshitts  1630  bietet, 
ist  eine  ziemlich  getreue  Bearl)eitung  und  Verkürzung  des  Malalas» 
texles.  Daneben  bat  er  eine  zweite,  ähnlich  geartete  Quelle  aus- 
geschrieben, deren  Spuren  im  Kedrenos  wieder  auftreten.  Auf  die- 
selbe Quelle  gehen  Cap.  II — IX*)  des  nffooiynov  der  Chronik  des 
Georgios  Monachos  /urfick.'*) 

Hierzu  kommt  min  der  in  meluTacher  llinsiclit  inleressanle 
Bericht  des  Kidieiios.  Bis  S.  20,  12  folgt  er,  wie  \\\v  {gesehen, 
einer  Quelle  der  ersten  Classe.    Dagegen,  was  ti   S.  30,  20-  38, 

^  16  hielet,  ist  aus  einer  imliikannten  christlichen  Quelle  geschopH. 
Dieselbe  ist  auch  von  Johannes  Aiiliochenus^  den  kedrenos  nicht 

1)  Georg.  Harn ,  ed.  Mnnlt.  8.  7—11. 

8)  Hiiseh  bat  «^fur^tmio«  aU  eigentlichen  Beinanea  dea  Httiichs  Georg 

nicht  ohne  guten  Grund  bean»taudet.  Das  nqooi^MV,  worin  er  (Georg. 
Ham  S  j.  S,  ed.  Muralt)  allein  vorkommt,  rührt  vrtn  einem  anderen  Ver- 
fatsbtT  her,  das  zeigt  S.  81,  12  dio  neue  Uflierschrift:  rrp?'^  jfpovfwov 
rtfoqyiov  ^mvuxov.  Offenbar  hat  der  lieilautoi  uutl  Couliuuator  ^_i5.  i21, 
3)  nOthig  gefimdeD,  einige  in  Georgs  Chronik  Termiaate  Stdeke  an«  Ma> 
lalas  PalladioB  u.  ■.  w.  zu  suppliren.  Codex  Vind.  91  (Koll.  Sappl.  CXXVII) 
giebt  das  wörtlich  übereinetimraende  Spicilegium  von  to  vtivw  nag  o 
anoy.Tffvci?  %tX.  (Oeorrf.  Hamart.  S.  .'>,  10^  l>i>*  oi^'Qctvhv  x«l  ti^v  yr]V  P.  .'^I, 
11.  Darauf  tolgt  dann  statt  der  f'bronik  (it  orgs  die  des  Logotbeten  öy- 
meon,  welche  —  weuigstens  iu  der  Fassung  dett  Wiener  Codex  -  nichts 
enthält,  das  nicht  scbon  bei  Georgios  Honacbos  oder  bei  Leo  Oranima* 
ticus  gedruckt  wäre.  Natürlich  bietet  die  Wiener  Handschrift,  wie  die 
anderen  Recenaionen ,  aifiaaaFiv  statt  des  unsinnigen  ixiidaaitv,  welches 
in  der  jetzigen  Ausf?abe  des  Oeor^r  Ifrim.  12.  LS  ?teht.  S.  13,  26  liest 
sie  yvj]aicoTfQov  ämea^ai  (da«*  letültre  mit  Diirüociaauis  2V  R.  15,  "21: 
16,  86;  16,  10;  17,  7;  iJO,  29  bietet  er  die  schon  von  Muralt  au» 
nachtrtglicb  angemerkten  Emendationen.  Emendationen  und  Supplemente 
von  einigem  Werthe  für  den  Muralt'scheu  Text  zeigen  etwa  folgende 
Stellen:  16,  11  tltyer  {hg  «qp'  tavzov  xcfi  tov  dStltpov  avrov.  IJ,  2 
nach  ytfoficovag  hat  der  Vindob.  noch:  x«?  inoi'qaav  yog.  (pr^(fi,  vttoxktoi 
tov  vnoÖvtov  Xtaiucra  /|  dv&ovarjg  ^oäg  vaxi'v&ov  xai  noQfpvQug  xai 
n9U%ip&v  *al  ßvaaov   umlcsaiiivu^   %al  TtoiijaavTEg  %(o6o3vag  t%  xQVGov 

Si,  SS  ergänzt  er  die  Lflekes  ««1  Xiav  ut9n6v  tt  »ttl  wtvyiUtato»  ihtu 
9>qe«c  n.  8.  f. 


Digitized  by  Google 


Kedrenos  ond  Johannes  von  Antiochien.^ 


75 


ausschreibt;  beniit/t  worden;  denn  zwf»i  Angaben  —  über  die  Maiag 
7TaAixiJ,  die  Mutter  des  Hermes  und  iiber  HerakleR')  liinh  n  sich 
nicht  hpi  Malalas  und  seiner  Sippe,  wohl  aber  hei  Johannes  An- 
tiocln  nus  \vi»'fh'i-.  Dass  iieic)»'  (llirniiislea  (licsclbc  Quelle  f»ermtzten, 
gehl  auch  ans  (irm  Umstände  hervor,  da.ss  beide  als  (iewährsinaini 
für  die  7  Herakles  den  ' lloof^togog  in  7/podoTOC  vi-rsrhrrihen. 

Diese  QHt'Ue  inuss  —  ahidich  wie  Johann  von  Anliociüen  — 
eine  reherarbeitiing,  Ergänzun«!  nnd  Erwcifcruiiir  der  alten  Chronik 
des  Malalas  gewesen  sein.  Die  V  n  iniilhiiii*,'  iiegl  nun  nahe,  dass 
Kedrerios  —  nachdem  er  den  Anfor  «1er  ersten  Classe  verlassen  * — 
von  S.  29,  12—30,  19  nicht  eine  dritte,  sondern  dieselbe  (Juelle, 
wie  fiir  das  nachfolgende,  luMiulze.  Der  Text  stimmt  im  Ganzen 
mit  Malalas  überein,  nur  ist  einiges  gekürzt  nr)d  nmi:e>^tellt.  Alh-in 
schon  eine  solche  Redartlonsarbeit  liiesse  ciiifm  Schnflsteller,  wie 
Redrenos,  zn  viel  zntranen.  Sirher  hal  er  sein<'n  frrknr/.ten  Malalas- 
text  aus  seiner  Quelle  lierülierj,MMioinrnen.  tiehört  nun  in  der  Tliat 
dieser  ganze  Kedrenosabschnilt  20,  12  —  33,  16  einer  Quelle  an,  so 
können  wir  deren  Zeilalter  mit  Sicherheit  bestimmen.  S.  30,  4 
findet  sich  nämlich  die  merkwürdige,  bei  allen  anderen  Chrono- 
graphen fehlende  Notiz  äber  die  Reste  Zoroasters:  dta  ti^rjg  slxov 
Ol  nig^ai  tm$  tovtov  xectag>ifov^6ttVTßs  xaL  tijs  ßadiksüng 
e^tntöov.  Diese  Bemerkung,  in  offnem  Gegensätze  geschrieben,  zu 
des  Malalas  Worten:  xal  ixovCt  (pifXdtrovtBs  to  kai^avov  avtov 
XHp^t^hv  sag  vvv^  kann  nur  nach  63G  gemacht  worden  sein;  da 
DOD  andrerseits  das  Werk  schon  von  Johannes  Antiocheinis  (f  64^) 
benutzt  wird,  sind  wir  für  die  Abfassungszeit  dieser  Chronili  auf 
zeitlich  sehr  enge  Grenzen  gewiesen. 

Mit  33;  17  tritt  bei  Kedrenos  eine  neue  Quelle  ein  und  zwar 
diesmal  Maialas  direct.  Dass  er  nicht  etwa  durch  Vermittlung  der 
bisherigen  Quelle  denselben  ausschreibt,  geht  mit  Evidenz  aus  der 
Doppelerzihlung  hervor.  Wie  er  S.  29  den  Uebergang  der  Welt- 
herrschaft von  Kronos  auf  Zeus  erst  nach  Af^icaous,  dann  nach  jener 
Chronik  erzählt  hat,  so  hat  er  auch  bereits  S.  32  den  Zug  des 
Hermes  nach  Aegypten  nach  derselben  ChronÜi  erzUhlt;  S.  33,  17 
giebt  er  nach  seiner  Weise  denselben  Bericht  noch  einmal  nach 
Malalas. 

Jleiien  wir  uns  nun  den  Sagenbericht  der  zweiten  Classe  im 
ich  zur  ersten  an.  Im  Ganzen  haben  wir,  wenn  auch  in  etwas 


1)  CedxenTU  82,  11  —  F,  H.  G.  IV,  8.  54S.  Cedrenua  88,  1—16  -x 
8.  648. 
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g«BcbwStzigereni  SüL  denselben  Bericht.  StOmpereieii,  wie  ^ofivoe 
als  Name  für  Rronos'  Vaier,  "Jitovis  *MtivatoQ  (Cbronicon  pasrhale, 
Johannes  Aniiocheniis),  tlürfen  wir  wol  unbedeitkltch  auf  Malatas' 
Rechnung  setzen;  gewiss  nicht  aus  Africanus  haben  er  und  seine 
Nachtreter  die  Mür  von  Ares'  Kampf  mit  Kaukasus  und  seinem 
Grabe  in  Thrakc.  Ebenso  ist  ihm  fremd  die  Erziblung  von  des 
Pcrsens  Te/.tral  tov  ^vökqov  oxvffovg  und  von  dem  magischen 
fiorgohanple,  das  Allen  Tod  biachle.  Africanus  war  in  Bezug  auf 
die  (lorgone  des  I*alae|)hatos  Flrklärnntf  gefolgt,  dass  sie  eine  bild- 
schöne Hetäre  gewesen  Öia  y,ul/,oi  itiori'yan  tovg  ^entas,  (ag 
ano?,L^ovai^ai  doxslv.  Die  bei  Malalas  und  Consorlen  sich  vor- 
findende I*erseussage  ist  iiiil  der  riniinluuf^slej/ende  von  Ikonion  und 
Ttiisos  in  den  gan/Aii  Sagenknauel  von  den  lopoliten  und  dt  i'  An- 
sirdliiii^'  ;im  2^L?.7rioj>  oQog  verwoben,  ^^<•lcller  nicht  auf  Africainis, 
sondern  iuif  die  antiuchenische  Stadtcbronik  zMnir|{;:e!it. 

her  liest  «ler  Erzählung  von  Kronos'  >.it  iikninrncns«  li;dl  \<{ 
durchaus  unverdächtig  und,  dass  er  gleichfalls  «lern  Alricamis  rnl 
lehnt  sei,  ist  kaum  zu  bezweilcin.  Daraus  ergänzt  &ich  die  assyrische 
königsliste:  KQot'og  —  Zfvg  —  \ivog  —  f)ovQrtQ  duK  Ii  dio  drei 
(Glieder:  yic'cHTj^  —  XaQÖmmirrtXoQ  o  uiyug  —  Jh^öf^v^.  Kiii- 
^r>t  hoben  vitn  (h'ii  spätem  iie.iri>eilern  ilagegen  ist  Brjkog  niil  seirter 
zwi  ijiiln  igen  Hürrschaft:  Africanus  kennt  ^ino^  .d<  unmittelbaren 
»achroiger  des  /eu«.  Niciit  auf  Krfindung  der  Chrono;.!  nlirn.  son- 
dern auf  Euhenit  risirnn^'  des  all>emitischen  Dogmas  vom  •^otiüf  lien 
Incesl*)  beruht  da;;i'gcn  die  Sn^f  v(»n  Ninos' V^>rmählnni:  mit  seuier 
Mutter  Semiramis.-)  Miios  r-isclirinl  in  (liescr  V»'i>ion  identisch 
mit  dem  .Ninya>  des  Kte^jas;  und  dies  bestätigt  sicli,  wriui  wir  bei 
denselben  Chronographen  als  Vater  des  Thuras  den  Zames,  „der 
Hera  Bruiler"  auftreten  sehen,  der  eben  kein  anderer  als  i>iin)s- 
Ninyas  ist;  cfr.  Synceil.  S.  181,  10  Nivvag  6  xal  Zd(iig.  Euseb. 
Schoene.  I,  S.  03. 

Ebenso  liegt  unter  der  Gestalt  des  Astronomen  Zoroaster  ein 
semitischer  Geslirogott  verborgen,  ich  erinnere  nur  an  die  Priester 
von  ßambyke,  welche  unler  Marc  Aurel  ihre  Cotter  Metio  und  Ha- 
dran  für  Orpheus  und  Zoroaster  erklärten.^) 

1)  Vgl.  FLenormant,  la  lejjende  de  S<?miramj8.  S.  60  ft', 

2)  Die  Sago  iüt  auch  viel  älter;  cfr.  Conou  narr.  IX,  Photiub,  bit^th., 
ed.  Bekker.  S.  138,  a.  Wenn  er  dort  die  Seminunis  NIpw  4h}yc(tfQa 
nennt,  so  ist  das,  wie  sich  aas  dem  folgenden  ergiebt,  ein  Versehen  des 
Photios  Htait  iiTjtega. 

3)  Spioüegium  Soiesmense.  Ii,  S.  XLUl. 
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Wichtig  isl  eiuilicli  aiu-li  das  im  Chroiiicoii  paschalc  ans  Maia- 
las  erhaltene  Schwiadelcitat  für  diese  assyrisciieii  (tesrhiclUen:  S.  68, 
18  ttTiva  övvaygaifato  SsftriQdivwg  o  BaßvXdviog  Ih'gayjg.  Es 
ist  vergebliches  ßemfihen  von  G.  MüUer,  der  aus  dieseni  Namen 
eioeD  persisclieii  Hisloriciis  üetQa^vrjg  niaclien  will.*)  her  Name 
geh&rl  io  eine  Kategorie  mil  Satichiuiialhon,  Hermes  Diclys,  Tris- 
megistos  und  anderen  hochheiligen  Autoritäten  dieser  mallen  Weis- 
heit. Der  Name  selbst  isl  aber  echt  assyrisch,  er  bedeutet  einfach 
^er  Siimerier".^) 

Endlich  folgt  die  Erzähhing  von  Zens'  Ansgnng  nnd  seinem 
Begrdbniss  auf  Kreta.^)  Die  Grabinschrift  hat  KyrUl^)  aus  Por- 
phyrios'^)  tn  folgender  Fassung: 

ide  nfyag  XEttm  Zav  öv  dia  xixXilaxovöi. 
Die  Terderbte  Form  der  CbroROgraphen  scheint  bei  Diodor  respective 
Africanns  eine  andere  Fassung  Yoraussusetzen: 

iv^a  ^€tvmv  xslvat  IJ^txos  ^üt  ov  xaXiow/i. 

Wenn  es  demnach  nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit  ist,  dass  der 
Chronographenabschnitt  de  Deis  ethnicis  bis  auf  Zeus'  Tod  wenn 
auch  in  entstellter  Form  auf  Africanus  zurückgeht,  so  ist  es  woi 
nicht  zu  külm,  anzunehmen,  dass  auch  in  dem  Schlussabschnitt  ötier 
die  Igyptischen  Kftnige  vielleicht  aus  Africanus  entlehntes,  freilich 
stark  entstelltes  und  überarbeitetes  Gut  stecke.  Einmal  haben  wir 
hier  die  echte  Gdtterdynastie  Manethos  vor  uns:  "Hi^ai^os  — 
"Hltog  —  2^6ts  —  "Oöif^-^  —  '^09;  nur  ist  Ki^ß  der  vierte 
Dynast  ausgelassen.  Bereits  Lepsius  hat  mit  Nachdruck  betont, 
dass  wir  einzig  diesen  Chronographen  den  bei  Eusebios  durch  eine 
alte  Lücke  verloren  gegangenen  dritten  göttlichen  Dynasten  verdanken. 
Auch  hier  ist  Africanus  ihre  Quelle.  Indessen  jedenfalls  die  Passimg 
des  Berichtes,  welche  in  seiner  Quelle  Malalas  vorfand,  isl  ganz  be- 
trächtlich jünger.  Das  Orakel  an  König  BovXig  und  der  Spruch 
des  Hermes  Trismegistos  bekennen  ganz  offen  die  consubstaoliale 
TrinitäL   Der  Verfasser  gesteht  auch,  seine  hermetischen  Sprüche 


1)  F.  H.  (}.  IV,  S.  A92. 

2)  (Tfwivs  luit  Recht  Init  M.  Niubuhr,  Assur  und  Babel.  S.  311  darin 
kciueu  i^amanuuier  erkeuneu  woileu.  Die  gauzc  GeschichtsklitfceruDg  iüt 
genain  heidnisch. 

3)  Die  erste  Classe  hat  nur  ganz  lakonisch;  ntti  tsXevti^wg  ruttuti^t- 

tai  iv  Kqtjzt].  Wir  düi-fen  wohl  annehmen,  dass  uns  auch  hier  die  sweite 
Classe  den  vollständigeren  Text  des  Africanna  bewahrt  hat. 

4)  Cyrill,  ndv.  rnliun.  X,  S.  a42D. 

5)  Porphyr,  vita  i,)  tnüg.  17. 
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Die  Orakel. 


Kyriil's  Sclirin.')  gegen  Julian  entnommen  zu  hahpn.  Daraus  folgt 
mit  Evidenz,  da<^s  er  frühestens  der  zweiten  Uälfle  des  5.  Jahr- 
hunderU  angehört.^) 

Den  Orakeln  ihre  hexamelrisclie  r.i  stall  zurfirkzugeben,  ist  ver- 
gebliche Mühe^  weil  man  Gefahr  läuti  die  Chronisten  statt  der  Co- 
pisten  zu' emendiren.^)  In  ihrer  Verderbuiss*  gewähren  sie  uns  da- 
gegen einen  wichtigen  Beitrag  zur  Textgescbichte  des  Malalas. 

Das  Chronicon  paschale  nftmlich  bietet  uns  den  Malalaslexl  in 
seiner  relativ  reinsten  Gestalt;  so  lautet  bei  ihm  der  zweite  Vers 
des  Thulisorakels: 

tavta  dl  (jv^iifivta  navta  ual  ivzo^iov  sCg  iovt« 
in  der  Weltgeschichte  aus  den  Tagen  Kaiser  Mirhael's: 

övfupvra  dl  tavta  navta,  xal  fv  ual  Big  Iev  iovta. 
In  der  Oiforder  Handschrift  des  Malaias  dagegen: 

tfvfi^vroc  dlh  Ttdvta  %al  Bis  iovta. 

Wie  alt  aber  diese  Corruplel  ist,  zeigen  Jobannes  Antiochenus 
und  SuidaSy  welche  sie  in  ihrem  Malaias  schon  vorfanden.  Ebenso 
bat  in  Vers  3  allein  die  Ostercbronik  die  richtige  Lesart  d^ofg 
naeC  statt  Atitfi,  welches  aber  die  ixloy^  tav  xQovntimr,  Suldas 
und  Kedrenos  bereits  in  ihren  Teilen  vorfanden.  Ebenso  bat  sie 
im  ersten  Verse  des  Scbwurs  allein  gegenöber  allen  anderen  Re- 
censionen  die  richtige  Wortstellung  bewahrt: 

ov^vbv  oQiUtßo  0B  (teov  fLBydXov  tfo^ov  iffyov. 
Die  kritische  Bedeutung  der  Osterchroiük  für  die  Gonstituining  des 
Malalastextes  wird  dadurch  klar. 

Ganz  ausser  Betracht  habe  ich  drei  Ueberlieferuogen  bisher  ge- 
lassen, deren  Einreihung  nicht  so  leicht  ist:  die  Eicerpta  Salmasiana 
des  Johannes  von  Antlochien,  die  Ezcerpta  Barbara  und  Suldas. 

Die  Excerpta  Salmasiana  sind  von  C.  Malier  leider  nicht  voll- 
ständig abgedruckt,  offenbar,  weil  er  sie  nur  für  eine  kQrzere  Fassung 

1)  Das«  der  Chronist,  die  Qnelle  des  Malalaa,  nicht  etwa  selbst  das 

hi  rineiischc  Buch  eingesehen,  sondern  die  verschiedenen  zufälligen  Citate 
Kyrills  (contra  luliabum.  I,  S.  83  A  u.  C,  S.  36  A  B  u.  C.)  zusammen- 
fiiekt,  geht  Rrhon  daraus  hervor,  dass  er  atif  das  f'itat  85  A  uach  nuvra 
nti^ttiit  ruhig  fortführt:  intos  tovrov  xti..  Kj^rilk  xat  fiti^'  tn^a  qn^oCv 
auHlassend,  ebenso  hat  er  der  Scbwurformel  Kyrills  Erklärung  avSriv  8\ 
natQog  itpd'iylax»  x^oti^v  rov  fiovoysvij  Xoyov  ttvtov  aogeb&ogt,  avd^v 
nur  durch  die  Glosse  qfuvijv  verdrängend. 

2)  Vgl.  A.  Koecher,  de  loaimis  Antiocheni  aetate  fontibas  anctoritate. 
Bonn  1871.  B.  27 

3)  Müglicli  auch,  das»  der  schöne  Spruch  Kift^ia  &t6g  mk.  aus  Troaa 
und  Poesie  gemischt  ist.  Lobeck,  Aglaophamue.  S.  45^,  N.  i. 
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des  Textes  des  Codex  Parisiiius  hiell.  Allein  das  ist  keineswegs  der 
F:iil.  Die  Elxcerpte  haben  z.  B.  die  in  ailen  anderen  Versionen 
Tehlende  Notiz:  xal  ^avchv  ^anxEtai  iv  Kv(a00^  Tijg  iC^vi^ff. 
Sic  scbliessen  sich  auch  mchi-rach  an  die  erste  Classe  an;  so  lassen  sie 
aur  Zeus  mit  Uebergehung  des  Belos  unmittelbai*  den  Ninos  folgen. 
£t>enso  liaben  sie  bei  ^'Jtpgog  die  Angabe  ov  xal  rj  ^AfpQi/.)],  «  nt- 
sprechend  dem  il  ov  ''A^oi,  eine  Moliz^  weiciie  gleiciifaUs  in  der 
zweiten  Classe  r«'hll. 

Mit  den  Excerpla  ist  nun  aber  niifs  engste  die  von  Suidas  ex- 
cerpirte  Chronik  verwandt;  man  vergleiche  nur  folgende  Artikel: 

.  Saidas  8.  t*  Zm^odötpnS'  ^-  ^  ^*  ^»  ^*  ^ 

ZagottOrffiig  &6tQ9v6pt0g  inl  NC'  Tors  («  istl  Nivov)  itpdini  xal 
vau  ßtt0$ximg '^6öv^£atv^  o6tis  Z(ogoäöt(fim6a^tifOv6^Q^o6us 


ktvtiflai^  sixmv  tote  'ji^^v^tg 
tjqv  iavtoif  titpQav  tij^frv  ov- 


S.  542. 


luttstv.  ovtm  yoQ  ovroTg  4  ßt^-  \     7^  avtov  t^v  ßa^^Xsüc»  fu} 
0tls£a  ovx  ixXiiifH  9ta  «avtog, 
one(f  ii-ixQt'  vvv  x&pvJLaxirm  xag* 
avtotg, 

Snidas  a,  t«  Bovgas^ 

ovros.  ifkatJLMB  i/^a  Ntvov 
*A60%tg(mv  ovtiva  lut&uiU^v 
Big  Svofut  tov  xltev^tov  affti- 
Ifog  "AffBa'  og  ffv  dstvhg  ff(p6- 
ÖQa  xal  xoXen^i^as  Kavxdöa 
....  dvetXsv  avTov. 
TovzG)  7CQo0exvvjj6av  *A60VQioi  iuxX  ngoGtxvvriöav  ccvrm  '  *A66v- 
%iö  xal  ovoiiaCav  avxov  i  Qioi  (o^  Q^eä  ovofidoavtss  avtov 
Baak  o  töTL  xata  rrjv  ainav  j  Brjlov  rjtot.  *'Agtu  TcoAa^OiV  &£6v. 

Ol'  ^vtj^ovtvei  xal  o  ngotpijztig 
4davi,rjX. 

S.  V.  ^avvog.  S.  542. 

0ain^og  viog  IHxov  tov  xal 
.liog  Ol'  'KQfxijv  ixäkt0av  eig 
üiwua  TOV   7ikavr]Tov  aOrigog. 

iiv  aörgovo^ioq  y.ui  iLtzakka  ovxog   o    l'jj^Lti<^   ^'-'C  ^tiu/.ka 
di  i(pf  i''gE  ;|rpi;(Joi}  xcd  «pjn5pot;  j  ^^föüi)  xul  ugyvgov. 
xal  ijidi^gov  xal  ti^v  tovttov  ig- 
yaOiav  nagediox£  rotg  ivttxoCg 
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og  xal  TtkovTodoTtjv  avtüv  vno 
t&v  iyxoQwav  xaXeiö^ai.  ini- 
ßovX$v6fUvos  dh  vxo  tmv  iöimv 
dSiXi^v  ipevyst  eig  MyvxTov 
£ig  T^v  ^Xffif  tov  Xccfi  tov 
vfov  tov  Näsy  xal  vxoÖ6x9els 

tevav  xal  og  iPifinifMvos, 
fUtadidovs  avtotg  «lovrov. 

S.  T.  U^aiütos* 
ou  ^Eqplov  ßa0iX$vöavrog  elg 
Mfvxtov  xal  ^avovtog  "Hipat- 
ötog  nai^kafißavsi  r^v  ßaöi- 
Isiav  rjftdQag  ax^\  dtg  ylviC^ai 
hfl  d'  ^rjvag  f ,  rmsQug  ff,  ovx 
^Höav  yag  tote  Alywettot  ivi- 
aiftovg  iietgijöai,  dXAa  ti^v  ns- 
(fCodov  tijg  ii^egag  iviamov  iXs- 
yov,  f^v  ö%  ULiHSxtxlog  xal  %oXe- 
^ixogy  6i6  xal  ^€0v  avrov  ixa- 
Xow*  o0ttg  noXsfi&v  ixXi^ytj  tov 
noda  xal  yiyovi  x^^^S-  i&tixf 
xal  voiiov  totg  AiyvJtxioig 
ö(0(pQ06vvrig'  ovx  ^^S^6av  yag 
ftovavÖQeCv  at  tovtmv  ywaXxsg' 
V710  de  ^ivotixtjg  tvx^ig  Tt}v  o^v- 
kdßrjv  ciTio  TOV  dfQog  iöe^ato^ 
dl  r^g  xatcdxfvaöEv  ano  ölÖi^qov 
onXa  JioiffiLxä  xal  yeagyixa  ig- 
yaXsta'  ngh  yag  avrov  fista 
gondX(OV  xal  kixfcov  iitokt^ow* 

iitru  Tt]V  Tf-ki-vriiv  'Hqai'^Tov 
TOV  ßaöLkiijOt:;  -liyvKiüV  tikiog 
o  rmcr  ttVTov  TiiV  dgxrjv  öie- 
dt^uTü ,  ^öag  rj(itgi(~;  dvo^\ 
mc  yivfifd-ai  i'tr}  iß^,  aiji'di:  y\ 
y^tgag  i'.  o?  iilv  yao  rag  t/|Lt£- 
gag  eviavt  ovg  ^(/.'figji^üi/, 
tag  ntgioÖovg  t^g  öfAi^'vjjy, 


di6  xal  JcXovtodottig  ixXij^ 


xal  ifia6iXiv6sv  Aiyvmov  fuvä 
S.  542. 

(Uta  dl  *EQpk'^  ißaaiXs%f6ev 
Aiyvxtov  "HgMtOtogy 


og  TtoXi^op  isU'iyii  TOV  noda 
xal  yiyovB  %JüX6g.  ivo^of^it^i' 
öE  (i\  ovtog  ngmtog  (mvavdifiav 
tatg  yvvai& 

xal  dl  «i^x^fi  o^vlaßn};»  ano  tov 
tttgog  iöiioTOy  xal  xate0xtva6Ev 
asro  öiÖiiQOV  noXißUta  oxXa, 


I  ptBtä  "Htpanftop 

"HXiog  o  vtog  avtov  xal  ovtog 

\Eßa6CX£v0£l  Myvntov, 
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yccQ  ft£ttt  raina  dirvaßtevöavtss  | 

xal  vTtonXitg  tag  x&Qccg  nonj- ' 

y.uQTtcüv  tovg  yooi'ovg  du'xQnmv, 
xai  iviavTOvg  xifQLog  ixdktüu.V 
6  xoivw  "Hhog  ti]v  xov  nargog !  og  xi]v  tov  nectgog  tfvkdtXGtv 


vofio&eautv,  evQav  fiotxsvo^ 


tpvluxrcov  vofAo^EöLav,  svQrfX&g 
l[ioix£vo^vriv  ywatxa  xavtriv 

wmjtixäg  tffifjQog  oxi  6  "HiMg 

mjy  tm  "y^QSiy  *ji(pQodkfiv  fihv 
xriv  inid-vfiiav  tuUdctxg,  "Aqbo, 
TOP  fier'  ttut^s  iutt«Xfi^dvTa 

S.  V.  UmöxQig. 
fiaöUivg  t&v  Alyvmimv  ix  xrig 
^Xrig  xov  Xtifty  oöxig  tmitaie 
xovg  ^A60v(f£(ivg  x&ifap 
*J0ÜKV  Kai  tr^v  EvQmnviv  xal 
Mtetditussv  "iv  xfj  'A6€vQ(mv  %n- 
ffa  2kv^av  avdffiicg  iivQiddag  s\ 

Tigy  ittoX^v  ntA  fi^v  XaXütv  lutl 
TOvs  voftovg  tt9v  ÜKvMv, 

Ans  dieser  ZuflamineiuiteUuiig  ergiebt  sieb  klar,  dase  die  beiden 
Texte  identisch  sind;  die  Excerpte  geben  aber  einen  korcen  Auszug^ 
während  andererseits  Saidas  im  Ganaen  getreu  den  Wortlaut  des 
johanneischen  GeMhichtswerks  wiederzugeben  sciieint.  Ich  stehe 
deshalb  auch  nicht  an  Suidas  s.  t.  BovXig,  wie  schon  C.  MQller  ge- 
Ihan  hat,  gleichfalls  auf  Johannes  Antiochenus  surflckzuluhren;  nur 
freilich  mit  dem  Bericht  des  Codex  Parlsiniis  1630  hat  der  des 
Suidas  nicht  die  geringsie  Verwandtschaft  Jener  lehnt  sich  auch 
im  Wortlaut  eng  an  Malalas  an;  dagegen  Suidas  weicht  nicht  nur  in 


£e6a6xQig  ßa6t,Xivg  Aiyvmw 
ix  (pvX^g  Xa^  ^tifmfie  Ma^g 
Uifittg 

xal  xaxaxiifsp*)  iv  *A4t^v^ 


1)  C.  Müller  schlägt  vor  xarcöx;j0£y  zu  lesen ;  die  einfache  Pamlleli- 
•irung  beider  Texte  zeigt,  dass  die  Exoerpte  in  (hrdnimg  nnd,  nur  mitlan 
ist  Sataie  ablnrecfaeiL 
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KIpinipkrileii  a!i,  sondern  hat  auch  zwei  bei  alN-n  andeieu  Clirono- 
gr.iiilj«-ii  lehlctide  Nachrichten,  dass  iüm  Ii  t^i»'s<'iii  Thiilis  die  Insel 
Thüle  sei  hciiaiiiit  \vor(l»'ii  und  dass  tla>  ()i  .ik*  lln  ili^lliiim  da>  li^s 
Sarapis  gewesen  sei.  D«'r  l>X(er|ttor,  dessen  Heilt ht  der  Suidas- 
ii  iikei  enigprecbeu  aiüst^le,  hat  die  küfii^^e  von  Sosis  i>U  Tiiuiii» 
uher^Mii^MMi. 

Saidas  ist  id»eihau|)l  für  die  Kennlni^s  der  Textgeschichle  des 
Juhaimes  Antioeiienus  von  L'ro<«ieni  Werth.  Wie  di<'se  den  Salma- 
sianiscinMi  Kxrerpten  enL-j>i  e»  lieiiden  SIk  kc  die  werlhvollere  He- 
laliüü  seines  Hci  ii  hts  nher  die  (iAItergeschictite  zum  ^'eirenen  Aus- 
druck bringen,  su  loigt  er  andererseits  s.  v.  Jlixog  und  lliyayJSj^ 
der  im  Codex  Parisinns  IßBO  erhaltenen  Parallelrelallon  und  he- 
sfäti«,'t  die  von  uns  an^^esiiiils  der  Pariser  Fraj;iueiitc  erschlossen« 
Doppeiredaction  dieses  Abschnitts  seines  (ieschichtswerkes. 

GänzHch  ausser  Retrat  ht  habe  ich  den  Herirhl  der  sof,^enannlen 
Kxcerpta  Latina  Barbari gelassen,  \veh*her  viele  tielgreirende  Dis- 
crepanzen  gegenilber  den  saninitlii  lien  nbrigen  licrichten  aufweist. 
Nicht  genug,  dass  Zeus-Picus  auch  niit  Serapis,  Pluton  Aidoneus 
und  dem  Poseidon  (^hthonios  identiticirt  wird,  er  soll  auch  eins 
mit  Ninos  sein  und  seine  Gattin  Semiraniis-Rbea  mit  Hera-Zygia, 
Nemesis  und  Hekate.  Ferner  wird  Hermes-Faunus,  dessen  Schick» 
sale  iibereiDstimmend  mit  den  anderen  Quellen  überliefert  werden, 
mit  Hermes  Trismegistos  ideutificirl  und  so  eio  noch  wesentlich 
tollerer  G6Uersynkretismus  hergestellL 

Hermes'  HerrschaHl  in  Italien  und  Aegypten  wird  gleichzeitig 
gestützt  mit  der  Rückwanderung  des  Hercules  aus  Spanien  und  der 
Kinsetzung  seines  Dienstes  auf  dem  Fnrtini  Hoarium.^)  Daraus  er- 
klärt sich,  warum  Johannes  Antiochenus  seine  Allegorie  liber  Herakles 
zwischen  die  ägyptischen  Könige  Hermes  und  Hephaistos  mitten 
hilleinschiebt.  Her  Grund  dieses  SynchroiiisiDUS  liegt  in  der  römi- 
schen Localsage,  welche  Hercules'  Ankunft  unter  dn^  Regiment  des 
Pannus  setzt. ^)  So  sagt  Furius  Filocalus:  Faunus  Pici  fillns  eisdem 

1)  Die  Randnotiz  in  den  Excerpta,  welche  den  Naraca  dos  Verfassers 
bietet,  hat  schon  Da  Gange  in  der  Vonrede  snr  Paichaldiroiiik  befatnnt 
gemacht  F.  4  (Vol.  II,  S.  11  ed.  Bonn.)  und  ebenda  begrAndete  Zweifel 
Aber  die  Richtigkeit  dieser  An^^alie  aoagetprochen;  denn  Georg  von  Aniiens, 
der  ^'ewi<-^'ü;  Diplomat  Karls  des  Grossen,  hat  sicher  kein  Merowinger- 
latein  geaehrieben. 

2)  Excerpta  L.  Barbari  S.  19»,  ed.  Schoeue. 

S)  Dionys.  Halio.  I,  48.  Sext.  Anr.  Victor,  origo  gentas  Roinao., 
cp.  VI. 
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iods  regnavit  annis  XLIIII.  Eo  tempore  Hercoles  cum  ab  Hispania 
reyerCeretnr,  aram  quae  est  Romae  ad  forum  boarium  posuU  etc. 
Daraus  wird  die  iadirecte  BenutsuDg  einer  rOmischeii  Quelle  evident. 
Beim  Giganlenkampf  citiren  Johannes  von  Antiochien  und  Symcon 
Logolbetes  in  der  That  den  Servius.  Allein  in  letzter  Linie  geben 
alle  diese  Götter-  nnd  Kdnigsgüschichten  auf  Sueton's  drei  Bücher 
de  regibas  sorücli,  wie  in  dem  Abschnitt  filier  römische  Geschichte 
nSlier  ausgeführt  werden  soll.  Daraus  erkifirt  sich  auch  die  geistige 
Verwandtschaft  der  Quelle  mit  Philon  und  dem  Antor  des  Mellto. 
Eine  wichtige  chronologische  Angabe,  die  direct  aus  Africanns  ent- 
lehnt isl,  bieten  Leo')  nnd  Tbeodoalos:  gleichzeitig  mit  dem  Aufentbalte 
der  Israeliten  in  der  Wüste,  mit  Phoronens  und  dem  xiXTa9(Xv0^6s 
des  Ogygos  setzen  sie  xal  *AfS6VQimv  (utcc  UTxov  xov  ßatfiXda 
Tov  Äp£OTov  og  iv  K^TTj  ä%^av(V  j  oq  xal  xotg  toxs  xaigoig 
Zii^s  (.isTCovo^dödi]^  £{^LQa(Mig  t]  SCvov  ißa0iX8V(Stv.  Es  ist 
das  ein  wiciitiger  Anlialtspunivt  zur  cliroiiologisch^u  Fixiiuii;,'  dieser 
<iötterdviiaslieii  im  System  des  Africaiius;  indessen  luetil  dieser 
Ansatz  zugleich  eine  Reihe  Schwierigkeiten^  die  zu  erörtern  hier 
nicht  die  Stelle  ist. 

Ist  aber  einmal  festgestellt,  dass  di«-  . schichte  der  von  Sem  ab- 
siiiinmendenGölterkönige  wirklich  ;ms  VlViranns  Ptitlchntsei,  so  können 
\\  \v  mit  einiger  Zuversicht  auf  ihn  atirh  die  verwandt.  ]i  H«'i  i(  lil<'  zurück- 
tnhn  II.  So  die  Sag«'ii  übcidiMi  Patriarchen  Seth.  IHestT  spielt  in  derju- 
liaisti.srhen  Lehrende  eine  frrosse  Holle,  Schon  .loscpliiis  schrriht  den  vor- 
siindllu l Ii»  heri  i'atn.ii  <  Inn  a.^h  ojjomischc  Kcniii  iii>st' zu:  üoqjiav  r£Tiji' 
nsQl  TU  üVQavta  xal  ti^v  tüvxav  ÖLaKoo^tjon'  f-TTtinnidav^) .  wie  es 
hier  von  Seth  heisst :  ngaxog  yag  xrjv  x&v  ovoccvicov  xivri()eo)i'  oocpCav 
iT[tvt\}^6t.  Die  Sage  von  der  öxt^Xt}  nlivxtLVi]  und  der  Orrili]  ki^ivti 
xara  yiiv  xrjv  £igida  hat  er  gleicldalls.  Höchst  eii^tMithfimlich 
lautet  auch  der  indirecl  auf  Africantis  ziirückgeheinh'  Bericht  des 
Suidas  s.  v.  wo  er  die  vtol  xov  ^eov  als  ISachkummen  Seth  s 

erklärt:  d'eov  yag  xov  JLljjd"  gl  roVf  apffgomoi  TrgoffrjyogBvov 
diu  TO  i^avgrixfvat  xa  x8  *Eßgc(l'xu  younaaTci  t(U  Tt?iv  daxigav 
ow^adiag  xal  Ttgo^  Toi'Toig  riju  nokkiiv  ^vOtß^iav  aifTov  ^«t»- 
^adavxBg/  wart  xcd  ngiorog  tmHaktiü&ai  i^io^;  X(d  ovo^d^Eö&ai 
(folgen  ab  Parallcleu  iuxodus  4,  IG  und  22,  2»j.    Darauf  fährt 


1)  Th,  Mommaen,  Aber  den  Chronographen  vom  J.  364.  Abb.  d.  K.  S. 
Ges.  d.  WineiiBcb.  II,  8.  «44. 

2)  S.  26,  13. 

S)  Antiqn.  Ind.  1^  2,  3. 
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Siiidas  fort;  iixorcö^  ovv  n[  rov  Z'P^O'  xccl  ^Evag  xcd  ivvuix  nmÖsg 
viol  xttüv  xal  i'fü)  7ori>  ^fröi^  xc.tu  2.fuu((X0T  i'ofi'(3i^(D6av  xrl, 

Dass  hier  Srtl»  <iou  ^«hnnif  wiid^  ist  so  \>»'ni<^'  .uiffallig,  als 
hf'i  Erms;  auch  er  ist  als  :rQiüiuT(>y.i)^  (Prokop  zu  (ienes.  5,  ?>) 
»'iMMilalls  t'iii  niessianisrlirr  Tv[mi>;,  und  so  hat  ihn  wohl  Alii(;ums 
aiifgefassl.  Aber  dies«»  AmH  ismuiu  <1os  S»'(h  .ds  einer  (iötteryesiaU 
und  KrHiuler  al!f*r  V\Vi>h('ii  is!  .nn  h  ktm  lf|(»^s»'s  lliriigfspinsl  di-r 
Kabhinen.  Die  (iciirsis  hat  m'iut'  i.oiihcitiit'it  nur  verdunkelt,  iiirht 
vfdlig  vervNiscl»!,  Hutisen')  bat  ^veigl,  dass  Genesis  V  nrs|uuim- 
h«'h  (h'r  S(  ii.iHrtiilr  (ioll,  der  Si  liOpIVr  dps  Koos,  des  Meusclicu,  Seih 
liiess.  So  ist  es  gewiss  aUi»eniiii>t  h*  .M\ llutlogie^  welche  au  seinen 
iSauu-.ii  die  ersten  (^ulturelemenle  i,'eknuj)li  liat. 

Im  Widersprueli  iiiil  <lei-  Anj^ahe,  dass  Seih  (h*r  Srbi  il(ei  liii(h'r  sei, 
wird  dann  unmittelbar  daiaol  Kiioch  als  stdcher  geiiannt. ^)  Allein 
dieser  Abschnitt  Leo  (ir.  10,  0 — ^1")  ist  entschieden  nnarricaniscli. 
Hier  werden  die  Egrciioren  ayyikoi  genannt  und  dem  'Menschen' 
Knoch  gegenfibergestelit  im  schneidendsten  (legensatze  zni-  lixegese 
des  Africamis.  Hier  sind  vielmehr  die  Spuren  des  Fanodoros  zu 
erkennen,  welcher  deni  in  der  alexaudrioischeu  Kirclie  liocbgehal- 
tenen  Euochbuche  folgte. 

Ebenso  ist  es  wenig  wahrscheinlich,  dass  die  AufPindung  der 
S(  hrililaleüi  durch  Sala  auf  Africanus  zurückgeht.  Zwar  ist  auch 
diese  Legende  keine  Rabbinererfindung,  sondern  nur  Judaisirung  der 
babylonischen  Sage  von  der  Wiederausgrabung  der  sipparenischeu 
Tafeln  (Berosus  bei  Syncell.  S.  50,  21  (f.,  ffr.  Abydenus  bei  Euseb., 
Praep.  Evang.  IX,  12,  2).  Allein  gerade  diese  Identificirung  der  ba- 
bylonischen Texte  mit  deti  naQaö6<SH$  t^v  ^EyQtiyoQiov  M^hmeckt 
Atark  nach  Paiiodoros'  System. 

lieber  d^n  Thurmbau  muss  Africanus  gehandelt  haben,  und  die 
ganze  Legende  bei  Leo  Grammaticus  12,  15—13,  24  eulhill  we- 
nigstens nichts,  was  der  Annahme  ihres  Ursprungs  aus  Africanus 
im  Wege  stände.  Allerdings,  die  Paralielöberiiererung  bei  Georgios 
Nonachos  S.  37,  12 — 39,  1  euthaU  einen  Zusats,  wo  der  Commen- 
tar  des  Origenes  cum  Jab  cltlrt  wird.*)  Darin  kann  aber  mög- 
licherweise ein  spSteres  Einschiebsel  erkannt  werden. 

Wir  kommen  zu  dem  letzten  der  oben  zusammengestellten  Ab- 
schnitte *öber  Seruch  und  den  Ursprung  des  Pagantsmos'.  Leo  Gr. 


1)  Bunseu,  Aegyptens  ISt«lle  in  der  Weltgeschichte.  4, 

2)  Leo  Gr.  10,  6. 

8)  Qeofg.  H.  88,  19. 
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15—19,  4.')  Alles  weist  darauf  bin,  dass  derselbe  nicbt  dem 
Africaiuis  entstanune. 

Der  Synchronismus: 
Abraham  =»  Ninos  46  »  XVI.  thebauische  Dynastie  in  Aegypten, 
gehl  auf  Eusebios'  Kanon  zurflck,  wahrend  AlHcamis  total  abweichend 
Ninos  und  Ogygos  parallelisirl.  Nun  findet  sich  bei  KpiphaRios*), 
von  dem  wenigstens  die  Osterchronilt  eine  andere  Steile  direct  be« 
nui/t^),  mit  der  ErwMinung  von  Seroch  und  den  Tberachiten  genau 
derselbe  <  (isebianische  Synchronismus  verbunden.  Es  liegt  nun  nahe, 
als  QueUe  eine  hauptsftchtich .  Eusebios  Tolgende  Chronik  voraus- 
zusetzen, deren  Abfassung  vor  Epipbanios'  Zelt  (XII.  Jahr  des  Valeu- 
Liiüanus,  Valens  und  Gratia»      375)  fUlt 

An  Panodoros  als  Quelle  kann  schon  ans  chronologischen  Grün- 
den  nicht  gedacht  werden.  Immerhin  könnte  man  sich  denken,  dass 
Panodoros  umgekehrt  das  betreffende  Stück  aus  Epiplianlos  entlehnt^ 
zugestutzt  und  den  byzantinischen  Chronograplien  Qberliefert  habe. 
Dagegen  spricht  aber  die  wahrscheinlich  ihm  angehdrende  iKXoyri 
t^ogiciv,  welche  Ninos  in  die  Zeit  von  Jakobs  Tod  setzt.*) 

Der  dutusQKf^os  tijg  yns  Leo  Gr.  16,  4—17,  15  wird  von 
tiutscbroid  auf  eine  byzantinische  Chronik  des  sechsten  Jahrhunderts 
ziiröckgeführl.^)  Ob  er  dem  Werke  des  Africanus  vielleicht  indirect 
entstamme,  lässt  sich  nm  so  mehr  bezweifeln,  als  wenigstens  eine 
Angabe:  17,  13  Bag^stg  ot  vvv  KUistsg  afp*  w  xnl  Tu^og  In 
entschiedenem  Widerspruche  steht  mit  des  Africanus  Deutung:  6a^lg 

Das  Resultat  unserer  bisherigen  Untersuchungen  ist,  dass  Leo's 
Chronik  ein  ailerdfaigs  mit  etlichen  sp&teren  und  fremdartigen  Zu- 
sätzen versehener  Auszug  aus  Africanus'  Chronographie  sei. 

Von  vornherein  spricht  die  Wahrscheinlichkeit  dafßr,  dass  misere 
Chronisten  auch  f&r  die  nachfolgende  Epoche  von  Abraham  bis  Mose 
den  Africanus  benutzten. 

Das  chronologische  Schema  Ist  folgendes:') 

1)  Die  Parallelberiehte  beiMalalas,  Ghfonicoii  Pasch.  87,  6iF.  Cedre- 
AUS  1,  47,  7  ff.  n.  B.  f. 

2)  xata  atQfaaov  I,  S.  287  Dind. 

3)  Chron  pasch.  Ö7,  6—88,  14  =  Epiphaniu«  prooemium  l,  273,  12 
—274,  11  Dilldorf. 

4)  Gramer,  anecd.  Paria.  II,  S.  176. 

5)  Rh.  Mus.  N.  F.  XIU.  Beiblatt  zu  S.  378. 

6)  Syocea  8.  880,  8. 

7)  Vgl.  Leo  Gr.  8.  «Off.  86 ff: 
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Einzug  Abrahams  3277 

Abraham  erzeugt  den  li»ak  25  Jahre 
nach  dem  Einzüge 

TOQ  Isaall  bis  Jakob  60  ^ 

von  Jaliob  bis  Levi  87  ^ 

von  Levi  bis  Kaaüi  45  „ 

von  Kaath  bis  Amram  63 

von  Amram  bis  Mose  70  ^ 

von  Mose  bis  zum  Auszug  80  „ 


zusammen   430  Jahre. 
Nun  sagt  Leo  S.  25,  22:  omos  tav  AsvX  hm/v  xtacimanotna 
tfftmv  mn^l^ev  6  *Imfaß  <svp      Movotau^Ut  iig  Myvxtov*  Das 
heisst  wir  haben  215  Jahre  bis  zum  Einzug  (25  +  60  +  87  +  43) 
und  215  Aureiithalt  in  Aegypten  (2+63  +  70+80). 

3277  +  430  ergeben  aber  gerade  3707,  und  dies  ist,  wie  wir 
oben  gesehen,  das  Adanisjahr  von  Mosens  Auszug. 

Als  Probe  dienen  die  Leo  S.  26,  20  folgenden  Summenzahien. 
von  Adam  bis  zur  Flut  2263  Jahre 

von  der  Flut  bis  zum  dtaftsQiOftos  399  „ 

von  dta^Qi6ii6g  bis  /um  Eiii/.iig  in  Kanaan  610  „ 
vom  Einzug  bis  zum  Tode  Josna*8  495  „ 

Summa^  3774~Jahre. 

Hier  liegen  mebrracbe  Verschreibungeu  vor;  zuerst  ist  ßa^y\ 
welches  Leo  wie  Theodosios  bieten,  zu  corrigiren  in  ß0iß'.  Die 
Summe  crgiebt  nicht  jyipod\  sondern  jy4foy\  also  nach  der  obigen 
Emendalion  ^ifoß\ 

Von  grossem  Werllie  ist  eine  andere  Stelle,  Leo  Gr.  24,  22, 
weil  sie  uns  eine  Verwirrung  berichtigen  lässi,  weidie  Synkellos 
hervorgerufen  hat.  S.  206,  16  sagt  er  nämlich  rc5  avr^  qX'  Hh 
tov  'Faxaß  ötoti  qmtfiv  oC  m^l  xov  'J(pgrxav6v  o'  (^rjotv 
*Io)fSf]tp  i'zrj  ^eta  to  xaQOiX^Ccci  xov  'laxaß  iv  -  ?  . ttö  ro  ^' 
Mal  t^Xatftaiov  ixos  tijg  Xifiov  to  a'  ixog  xov  Kdad^.  Danach  würde 
man  den  Einzug  in  Aegypten  (3492)  in  Josephs  vierzigstes  Jahr 
setzen;  allein  er  mtiss  in  sei«  neunundüreissigsles  fallen,  da  er  nach 
Africanus'  ausdrücklichem  Vermerk  erst  3563  stirbt.  In  der  That 
schreibt  Leo  24,  22:  Tgiaxoatbv  ayav  hog  6  'Itoöii^)  iyxHgilf  xai 
Xfiv  T«5v  AlyvntCmv  agxriv.  ima  xoCvw  hnavtiov  tijs  evQ-rivias 
%al  dvo  tov  Xi^Lüv  öuX&ovtcyv  xattjWfv  'laxciß  övv  xoCg  tinvois 
flg  ACywttw,  xov  Nstlov  de  ipaöt  f»^  uvel^stv  iv  okoig  sTtta 
ixsitt  xov  JUptov  xov  iv  Aiyvnx^^  ovv  x6x£  'imoii^  it&v 
xffidxovxu  iwittf  i^iiö£  dh  xa  xdvxa  hii  htatw  dexa.  Ganz 
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richtig  aigumeotirt  daher  auch  Routh^):  Propterea  duo  baec  consequi 
vldentQT  et  loaephum  aDnonmi  fluisse  39,  oon  40,  quo  lacobua  paler 
aDDvm  ageiis  131  in  Aegyptum  descenderel,  et  losephum  hulc  patris 
deseensiii  annu  71  »od  70  super tiiiaae. 

Endlich  die  Gleichzeitigkeiten  mit  dem  Auszug,  Ogygos'  Flut 
und  PboroneiK  in  Argos  rind  genau  die  von  AfHcanus  In  dem 
graesen  Fragment  des  dritten  Buches  angefahrten. 

Ich  siehe  demnach  nicht  an,  den  gamen  Aiischnitt  Leo  Gr.  20, 
21—28, 16  in  der  Hauptsache  fär  einen  Auszug  aus  AlHcanus  zu  halten. 

Daneben  wird  aber  von  unserer  Chronik  24,  15  noch  dne 
andere  Quelle  erwähnt,  Deroetiios  der  Chronograph.  In  der  That 
entsprechen  sich  die  Stellen: 


Leo  Gr.  24.  U-17. 

tov  'Itiftp  ^ia9df$y  ht  9%  tov 
^ai&ft  'PKyotnjX  ntii  *Io&6q  6 

ntt^ots  {fftopet  /JrjfLi^tQiog,  ms 
^4xu  Ev6dßio$  iv  reo  Xqovl- 
np.  Mmv&^g  fih^  äno  Aßgaäfi 


Demetrius  bei  Enseb.,  praep.  ey. 
IX,  29,  t 

...  ix  tov  '/«t^  tov  ysvofii' 
vov  'Jßgaafi  ix  Xsttovgas '  ht  Sh 
tov  ^liläv  yeviit^tti  Jtttdav,  ix 

^txdcBV  PiKyornjl^  ix  9l  *JRk- 
yovi^X  *Io^og  xal  ^Aßdß^  ix  di 
TOV  *Io^og  2j£Z(p(agav,  )Jv  yrjiMt 
Mcaöijv,  xttl  titg  yewag  tfv|t^ 

tov  yag  Üfenf^ 
alvtti  iato  'j4ßgaafi  sßdofiov,  trv 


9h  £iJC^poig€cv  ¥xtipfm 
Wörtlich  stimmt  mit  Leo  Gr.  Kedrenos  I,  76,  10,  welcher 
Bericht  för  uns  darum  von  Wichtigkeit  ist,  well  wir  daraus  mit 
Sicherheit  entnehmen  können  —  was  freilich  schon  aus  der  Qtirung 
des  Eusebios  hervorgeht  — ,  dass  diese  Genealogie  nicht  auf  Africa- 
nus  zarQckgeht;  denn  im  Gegensatz  hierzu  führt  unmittelbar  daranf 
Kedrenos  das  Stemme  des  Africanus  an,  welcher  den  Baguel  viel- 
mehr von  Esau  herleitet.  Beide  mössen  aus  einer  gemeinsamen, 
schon  corrumpirten  Quelle  geschöpft  haben;  daraus  erklärt  sich  der 
Verstoss  in  der  Genealogie  des  lothor  und  das  Versehen,  ab  Ge- 
währsmann für  Demetrios  Eusebios'  Chronik  zu  citiren. 
Daneben  vergleiche  man  folgende  drei  Stellen: 


Leo  Gr.  21,  16  sq. 

ißdofLijxoiftov  xttl  xifonov 
aymv  ivog  ipivyH  fikv  *H(iav  tov 


Enseb.«  praep.  ev.  IX,  21,  1. 

^rj^rjtgivg  <pr}<si  tov  *Ittxs^ß  ys- 
v6{Mvoiv  itav  ißdo^i^xovt«  niv- 


1)  II,  8.  iitt. 
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Demctrios  der  Chronograph. 


MOtaftiag,  oMo^wUvta  vno  tmv 

Emeb.,  praep.  67.  IX,  21,  17. 

iv  Aiyvmqt  ikX^^v  eig  jffyvxtop 
wp^Ieomß ...  18  TOV  91  'Iwf^^ 

SiiMb.t  pr.  67.  DC  Sl,  17. 

Mmß  Smra  hmf  iiuctov  tgta- 
novta  . .  Afvlv  h&v  (iy\ 


Leo  Gr.  25.  1  sq. 

dvo  ivutvtmv  tov  liftov  mA- 
^ovtnv  uat^X^iv  'Imtmß 
toig  tixvotß  eig  Atywnw, .... 

novttt  iwüu 

Leo  Gr.  25,  22ir. 
ovfogtov  Aivthnv ti06aQd- 
lutvta  t^mv  nttt^l^iv  6  *Iaxmß 
4VV  t^  xavotM^  elg  Atytrmov 
mv  hmv  htathv  T^M&covr«. 

Wenn  irgend  etwas,  so  ist  gerade  der  Abecbnitt  Leo^s  34,  18 
bis  26,  16  echtes  CvX  des  AMcanus.  Allein  ACHcanus  Terlegt  Ja- 
liobs  flndit  nach  Mesopotamien  Tielmehr  hi  sein  77.  Jahr,  Syncell. 
197,  16. 

Oenietrio%  im  Auasug  l»ei  Eusefaios,  nachdem  er  Jakobs  Flacht  in 
dessen  75.  Jahr  gesetsl,  lisst  sie  unmittellMr  darauf  in  seinem  77. 
geschehen.  Es  ist  nun  merkwftrdig,  dass  die  directe  Oberlieferung 
des  Afticanns  (Qr  die  zweite,  die  indirecte  für  die  erste  Zahl  ein- 
tritt. Allein  Freudenthal  ^)  hat  geseigt,  dass  dem  System  des  De- 
metrios  nur  die  Zahl  77  entspreche,  mithin  75  etofache  Gomiptel 
set  Woher  aber  diese  Zahl  liei  Leo  Gr.,  der  sie  sicher  sdion  in 
seiner  Quelle  mnss  vorgeftinden  haben?  Denn  auch  bei  Theodosios 
Melilenos')  findet  sie  sieb.  Dass  AlHcanus  eine  Iftr  ihn  so  bequeme 
Quelle  wie  Demetrios  benutst  habe,  ist  an  und  fftr  sich  wahrschein- 
lich, folgt  aber  auch  aus  seiner  Ansetznng  von  Jakobs  Flucht  im 
77.  und  Ton  Levi^s  Geburt  im  87.  Jahre  des  Erzvaters;  mit  Becht 
wundert  sich  Synkellos,  dass  er  dies  ganz  kühn  mg  ix  tijg  yQtu^g 
biete.  Da  diese  Angaben  mit  der  kleinen  Genesis  im  Widerspruch 
stebeii,  möchte  ich  um  so  lufersichtlicher  die  diesem  rielgebrauch- 
ien  Apokryphon  entstammenden  Stöcke  l>ei  Leo  und  seinen  Genossen 
anf  Panodoros  zu  rurk  führen;  Africanus  kannte  oder  benutite  ab- 
sichtlich das  Buch  nicht. 

Fär  die  Zahl  75  bei  Leo  und  Tlieodosios  weiss  ich  freilich  nur 


1)  Helknisfcisehe  Stadien.  *S.  öl  £ 

2)  Thfiod.  Melit,  ed.  TbSbIL  8.  tt. 
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eine  Erklärung,  deren  KQDslBchkeii  ich  mir  selbst  an  wenigsten 
verfaelilen  liann.  AfHcanus  Iwinitite  ni>cli  einen  integren  Text  des 
Bemetrios;  dagegen  die  unmitteilMre  Quelle  von  Leo  u.  s.  f.  fand 
bereits  die  Cormptel  w.  Dieser  unbelcannle  ^  Chronist,  wie  er 
eine  eigene  Einsdudtuug  aas  Demetrios  gemacht  hat,  scheint  bei 
setner  Redaction  die  aMcanlsche  77  nach  sehieiD  Demetrios-  (resp. 
Ensehios-)  Texte  in  75  Yerlndert  xu  Inben. 

In  diesem  Abschnitt  findet  sich  dann  anch  (Leo  Gr.  25,  17) 
die  Angabe  Aber  Meichlsedek,  Sidos'  Sohn,  den  Gründer  ?on  Sidon. 
AusfiUuiicher  findet  sich  dieselbe  Notix  liel  Johannes  Antioclienus 
(F.  H.  G.  IV,  546  und  Saidas  s.  v.).  Ich  halte  sie  aber  f&r  einen 
dem  AlHcanns  fremden  Zusatx ;  denn  dieser  scheint  die  Residenz  des 
Helchisedek  mit  dem  Salem  der  Peraea  indentificirl  zu  haben. 

Fraglich  ist  anch  die  Sache  mit  dem  bei  allen  Byzantinern  wie- 
derfcehrenden  Mldrasch  von  Esau's  Erschiessung  durch  Jakob  (Leo 
Gr.  23,  10—19).  Indessen  SyidLellos,  der  sonst  diese  Thorbeiten, 
wenigstens  in  der  nachfolgenden  Zeit,  wie  es  scheint,  gnindsltzllch 
mit  Stillschweigen  öbergeht,  bietet  dasselbe  S.  202,  18  unter  der 
irrthfimlichen  Oberschrift  '/aitfijanrov.  Zum  Schlnss  giebt  er  die 
wahre  Quelle  an  203,  14  utvtu  iv  Xowg  yevdöei  tpigsrai.^)  Es 
liest  sich  nicht  nachweisen,  dass  Africanns  diese  trülie  Quelle  be- 
nutzte. Das  Stfick  stammt  wol  aus  Panodoros;  denn  bei  der  ale- 
xandrinlschen  Kirche  stand  dieses  Apokryphen  gleich  Henoch  hoch 
in  Ehren. 

InstrncÜT  fllr  die  Reurtheilung  des  Africanns  Ist  auch  der  LXX- 
Texl,  welchen  Demetrios  ans  bietet.*  Wie  Africanns  setzt  er  Lamechs 
Geburt  in  Melhosabi's  187.  und  Thara's  in  Nahors  79.  Jahr.  Wenn 
er  aber  Ton  der  Flut  bis  zum  Euizug  Jakobs  in  Aegypten  1360 
Jahre  zShIt,  so  folgt  daraus,  dass  er  Kalnan  mitzählte  und  dass  dieses 
Einschiebsel  In  den  LXX-Text  schon  in  der  zweiten  Hilfte  des 
dritten  Torchristlichen  Jahrhunderts  vorlag.^)  Africanns^  der  umsich- 
tige Forscher,  welcher  die  Susannageschichte  als  Erfindung  nachwies, 
hat  demnach  den  zweiten  Kafnan  gestrichen,  offenbar  nicht,  weil 
Sehl  Bibelexemplar  ihn  nicht  darbot,  sondern  weil  er  in  Ihm  eine 
Pilschnng  erkannte,  und  in  dieser  Erkenntnlss  hat  ihn  auch  zur 
grossen  sittlichen  EntrQstnng  des  Synkellos  selbst  Lukas  nicht  hre 
machen  ktenen. 

t)  vpl.  Dillmann,  das  Buch  der  Jubiläen.  Cp.  37  u.  38.  Cp.  31  wird 
freilich  aU  Jahr  der  Zugamraenkunfi  Jakobü  mit  Keinem  Vater  I^aak«  165. 
genannt.   H.  Ewald,  Jahrb.  d.  bibl.  Wisaensch.  Iii,  1851.  41. 

S)  Fveadenthal,  heUenist  Stadien.  8.  66. 
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Diu  lÜcbicrzeit  uacb  den  C'biuni>gmpbea. 


Für  die  Richlerzeit  haben  wir  nur  dm  AlHcanus  summarische 
Angabe,  sie  habe  490  Jahre  gedauert.  Hier  treten  nun  in  höchst 
erwOnschter  Weise  die  byzantinischen  Chronographen  in  die  LficiLe, 
ausser  Leo  und  Theodosios  Julius  PoHui  und  Kedreuos^  deren  Bc* 
richte  ich  in  den  Fragmenten  zusammeiigi'siellt  liabe.  Dass  wir  hier 
einfiHsh  Africanns  .selbst  vor  uns  liaben,  gebt  aus  den  Sunraiiriiiigeu 
hervor:*) 

Vom  Tode  Jesu's  bis  Samuels  610  Jahre  (30+490  +90) 
von  NoS  an  2120  „ 

von  Adam  an  4382  „ 

Die  Einzelposten  zeigen  uns,  in  welcher  Weise  Arricanus  seine 
erstaunliche  Zahl  490  erreidile: 

Leo  Gr.  Theodos.  Mel.  Geoi|f.  Cedr.  PoUux. 
Xw0ap6a^ifL        8  8  18  8 

rodwtijjl  50         50  40  40 

MrXdn  18         18  18  13 

*Jtid  '        50         50  80  50 

'Jafi^  20         20  20  20 

^Bfii6(fQaxalBaifa9i40         40  40  40 

Madiiiviaoi  7  7  7  7 

redemv  40         40  40  40 

*JfUitiX£z  3  3  3  3 

Stila  23         23  23  23 

'lattQ  22         22  22  22 

"Jfuxvizai  18         18  18  18 

7s9>d«a  6  6  6  6 

'Eif6€ßmv  7  7  7  7 

MyXa^  10         18  10  10 

'Jßdch  8  8  8  8 

ttUoqfvXot  40         40  40  40 

Sufiifav  20         20  20  20 

Saiutv^  11  1  — 

«vuffXÜit  40         —  40  — 

si^n^n   '  30         30  30  40. 

Die  richtigen  Zahlen  finden  sicli  bei  Leo  Grammaticus  nnd 
werden  durch  Theodosios  bestätigt;  die  zwei  einzigen  Abweichungen 
des  letzteren  (Elom  und  Anarchie)  werden  durch  Kedrenos,  der 
Leo  an  die  Seite  tritt,  emendlrt  Die  Abweichungen  des  JPollux 
und  Kedrenos  sind  Schreibrehler  oder  eigenmächtige  Correcturcti. 


1)  Theod.  UeUt,  bietet  8.  88  den  Schreibfeblsr  «Utt 
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So  bieten  Lern  und  Theodüsios  ITir  Gothoniels  Riclitpr/nit  vullkonimen 
riclilig  50  Jahre,  entgegen  dem  von  Kedrenos  und  Polln x  adoplirlen 
Text  dti'  LXX;  aih  Ii  der  Codex  Alexaiidrinus  liest  tri]  m^vxuxovza. 
Nur  hei  Aod  hat  hrdrenos  allein  das  richtige  hi]  7i\  Leo  und 
Theodosios  bieten  tzi]  v'.  Dass  Africanus  80  Jahre  für  Aod  rechnet, 
geht  aus  Synceil.  291,  13  hervor,  wonach  er  Denkalions  Flut  in 
Aods  70.  Jahr  setzt.  Znni  leberfluss  erwähnen  sowol  Leo  als 
Theodosios  unmittelbar,  nachdem  sie  ibm  50  Jahre  zugeschrieben, 
ein  Kreigniss  seines  77.  Jahres. 

Die  Ein/elposten  ergeben,  wie  man  sieht,  die  africauische  Summe 
49()-}-l;  «Ii»  liegt  es  am  nächsten,  das  eine  Jahr  des  Samane  (Sa- 
megar) zu  streichen,  und  dies  wird  unterslützt  durch  die  Summen- 
zahl  von  Josua's  bis  Samuels  Tode  610  (30 -f  400 -f- DO).  Allein 
dem  steht  Synkellos  mit  zwei  Bemerkungen  im  Wege;  S.  311,  7 
Udell  er  deo  AA'icands,  weil  er  dem  Abdon  20  Jahre  zugeschrieben 
habe,  unsere  Listen  haben,  wie  die  sonstige  Oberlieferung,  nur  8. 
S.  331,  13  Gitirt  er  ausdrücklich  als  arricanisch  das  eine  Jahr  des 
Samgar:  ta  (f%  w  hti  %mv  XQnmv  xarit  zov  ^itov  hio^tolov 
ixo  tev  ,y^ß'  hovs  tov  xoöftov  iid  tb  nQmov  hog  *HXil 
nXriQoikai  ivog  inyvg  tmoXitno^ivov*  oarcp  ^Atpptiwvoq  xhv 
Ht^el'yaQ  (Dind.  ZB^Li'yaQ)  ktysi  xQatijaaL  tbv  *Iöga^X,  r^ff  ygaip^g 
ovx  sixitwsTj^  j|^()oVov.  Zunichst  beziehen  sich  die  450  durch  des 
Apostels  AutoritSl  geschützten  Jahre  natürlich  nur  auf  das  System  des 
Synkellos,  Chusarsalhoms  Beginn  setzt  dieser  In  der  That  S.  291,  4 
3902y  allein  den  Beginn  Eli's  Im  Widerspruch  mit  der  obigen  An- 
gabe, aber  in  vollkommener  Harmonie  mit  alten  Einzelposten  und 
den  Weltjahren  in  4350  S.  331,  17.  Schon  Goar^)  scheint  den 
Fehler  aufgedeckt  zu  haben;  er  giebt  dem  Jair  entgegen  den  LXX 
und  der  einstimmigen  Überlieferung  nur  20  statt  22  Jahre  S.  310, 
2.  In  dem  einen,  wie  dem  anderen  Falle  ist  aber  nicht  'ein  Jahr 
überschüssig*,  sondern,  wenn  man  Gqars  Emendation  annimmt,  ist 
der  Text  In  Ordnung,  im  anderen  Falle  sind  zwei  Jabre  zu  wenig. 
Auch  hier  hat,  wie  bei  der  Bestimmung  von  Jakobs  Einzug,  nach 
den  Jahren  Josephs  die  Comblnirung  von  Africanus'  und  Synkellos' 
System  Unheil  angerichtet.  Ein  überschüssiges  Jahr  ist  nur  bei  Afri- 
canus vorhanden.^)  Dieses  hat  er  aber  oflTenbar,  da  die  490  Jahre 
felsenfest  stehen,  irgendwo  eingerechnet  Die  natürlichste  Erklirung 
bietet  die  confuse  Notiz  des  Auszugs: 

1)  Sync.  II,  8.  468,  ed.  Bonn. 

8}  Wohl  mit  Uecht  statuirt  Goar  eine  Toztcoiraption. 
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Leo  Gr.  29.  11.  •  Cedr.  p.  149,  1. 

2Ja^uvfg    i  Tli.    2.'auc(vijYag)      l^ufiav^   ^y^Oaxo   zov  iaov 

dvaffxmg   y.'yorin'ng   xatä    Tccg  dva^xiag    yeyowtas   Kard  Tag 

,* Eßgalxag  nagadoOm,  orf  xra  ' F.ßQCdxdg  TfccQddotSFig  xra  fVrorrr- 

tnoarthv  ty.aCTog  ottfq  i-ßovleTo  nv  *xa0Tü^  orctf)  ißovkttOy  oia 

ola  ilxog  iv  dvcif^xüi  yivsö&ai.  iixog  iv  dvaQ%ia  yCvtO^ai. 

ftT]  m'  f^Qr^TTiv  fffxf  Tigog  rovg  irtj  ^'  eiQ^vrjv  iöxtv  b  Xabg 
(iXko(pvXovg  b  Xcibg  {h'i  Th.  It  lill  ^  ;r^o^  tovg  dikoifviovg. 
itt)  n'  dafrir  xal  rorf  (iQr'jvrjv  xxX.] 

ftrj  A'  2.a^aval  [Th.  iMnavCa}  ht^  A'  2Mfiav^  iiyovnivov. 
avTov  tjyovfisvov. 

Africaniis  selbst  liat  40  Jahro  nnf  die  Anarchie  und  30  auf  die 
Friedenszeit  gerechnet  Sync.  S.  829,  1.  Demnach  ist  mit  Bekker 
im  Kedrenos  zu  intcrpungiren:  dvccQxi'ag  yeyovvtag  ....  hrj  ^\ 
figtjvTjv  &6x^v  b  Xccbg....  hr]  X' .  Der  Zusatz  Hauui'y)  rjyovfiivov 
zeigt  uns,  rinss  das  ein»»  für  Samg;ir  besonders  iuigrnomniene  .lahr 
von  Alricanus  in  seine  d reissigjährige  Friedenszeit  eingerechnet  wurde. 

Diese  Rechnung  bestätigt  Siil|iicius  Severus.  In  seiner  Chronik 
wird  häufig  eine  ältere  chroDologiscbe  AuloriUit  als  plerique  citirt. 
So  von  Saul.  1,36,4:  plerique  iunm  qui  de  tomporr<  scripserunt  XXX 
enm  annos  regnasse  annotaverunt  uod  von  S.uimel  I,  36,  5:  a  ple« 
risque  autem  LXX  anois  praefuisse  popiilo  refertur:  sed  unde  haec 
auctoritas  fuerit  assumpta  non  repperi.  Heide  Zahlen  sind  integri> 
rende  Beatandtheile  des  arricanisrh«  );  Systems  und  kehren  nur  bei 
ihm  und  seinen  Nachtretern  wieder,  tiauz  ebenso  sagt  er  über  un- 
seren Kic!)t(  r  I,  28,  7  huic  (seil.  Samsoni)  Simoiichar  successit,  de 
quo  nihil  ampUus  scriptura  prodidit.  Nam  neque  fineni  iniperii  elus 
repperi  et  fuisse  popnlnm  sine  duce  invenio  ....  Sed  plerique,  qui 
de  temporibus  scripserunt,  annuum  iroperiiim  eins  annotaverunt. 
Also  genau  die  Angabe  der  africaniscben  Auazögler  eingerechnet  in 
die  führerlose  Epoche. 

Da  somit  alles  ü)Mi<;c  nvoIiI  stimmt,  können  die  20  Jahre  Ab- 
dons  doch  nur  auf  einem  Irrthume  Synkells  beruiien,  oder  er  sab 
ein  fehlerhaftes  Exemplar  der  Chronik  ein  und  corri<;irte  den  Felder 
nicht,  den  eine  Vergleichung  der  Summe  mit  den  Einaelpoaten  gleich 
ergeben  hUtte. 

Africanus  schreibt  den  Priestern  Eli  und  Samuel  eine  90jlhrige 
Herrschaft  zu:  Euseb.,  praep.  eir.  10,  12  und  setzt  Eli's  B^n 
in  4292  SyncelL  Sai,  9. 
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Genau  so  recboen  unsere  Cbronograplien.  Eli's  Regterungsdauer 
beiragt  20  Jahre  nach  den  LXX  (I.  Regn.  4,  18).  Der  Zeitraum 
zwischen  Eli's  Tod  und  der  Salbung  des  ersten  Königs  betrfigt  70 
Jalffe.  Demnach  wird  das  Ende  Samuels  in  4382  gesetzt,  und  Afrl- 
canus  schreibt  dem  Samuel  ein  TOjährtges  Priesterthum  zu. 

Wie  ist  er  zu  diesem  sondeduiren  Ansatz  gekommen?  70  Sa- 
muels und  30  Sauls  ergeben  100  Jahre  »  3  Geschlechter.  Dem 
entsprechen  in  der  That  drei  Priestergeschlechter:  Ikabod,  Ahitoh 
und  Achlmelecb,  der  Zeilgenosse  Sauls.  Indessen  eine  Controllirung 
der  Zahlen  durch  die  Geschlechtsregisler  könnte  man  wohl  bei 
Eusebios  voraussetzen,  Africanus  bietet  nichts  derart  Einen  Finger- 
zeig gewähren  die  Excerpta  barbara,  welche  an  einer  auf  Africanus 
wenigstens  indirect  zuröckgehenden  Stelle')  die  Zerstörung  Troja's 
verlegen  in  diebus  Heli  sacerdotis  et  Samuhelis  propheiae  seciindnni 
Ebi  aicam  historiam.  £11  regiert  nun  hij  %'  xaxa  tovs  o\  wtta  äh 
TO  'EßfftOitov  ifij  ^\  Africanus  hat  das  so  *vereintgt,  dass  er  Eli 
20  Jahre  allein  regieren  Hess,  20  mit  Samuel.  Somit  lUieben  diesemi 
da  er  10  mit  Saul  regierte,  eigentlich  nur  40  Jahre  Alleinlierrscbany 
freilich  immer  noch  das  Doppelte  der  ihm  von  den  übrigen  Chrono- 
graplien  zugewiesenen  Regierungsdauer. 

b.  Die  Kdnigsieii  nnd  das  JBzil* 

Eines  der  scliwitrigeren  Capitel  in  Africanus'  Chronographie  isl 
die  Reconslriirtion  seiner  Königszeit.  Zwar  die  Summe  steht  völlig 
fest  durch  Euseb.,  praep.  ev.  X,  10,  12;  er  schreibl  ihr  490  Jahre 
zu  und  rechnet  diese  vom  ersten  Jahre  Sauls  bis  zum  ersten  des 
Sedekias.  So  sicher  demnach  die  Gesammtzahl  steht,  so  wenig  sind 
wir  filier  seine  Einreibung  der  Einzelposlen  im  Klaren. 

Aus  seinen  Fragmenten  sind  uns  folgende  Speclalaogaben  bekannt. 

1)  Von  Mose's  Auszug  bis  zu  Salomo's  Tempelbau  rechnet  er 
744  Jahre  nach  dem  armenischen  Euseb^)^  der  griechische  Teil 
hat  741.9) 

2)  Salomo's  achtes  Jahr  entspricht  nach  Synkellos  S.  342^  8 
dem  Weltjahr  4457. 

3)  Achaz'  erstes  Jahr  (—  OL  1,  1)  f&Ut  in  4727. 

Zur  ErgAnzung  dienen  hier  wieder  die  byzantinischen  Chrono- 


1)  Eus.,  ed.  Schoene.  I,  8.  818  App. 
t)  Eii«eb.  chroiLf  ed.  Schoene.  t,  8.  99. 

3)  Cramer,  anecd.  l'aris.  II,  S.  177,  21,  efr.  1.  c.  177,  SO  und  Sjncell. 
8,  SSO,  1  natu  'äip^nopov  vnhQ  tu  i^f^'. 
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grapbeD.  Dass  das  jüdische  KönigsscKema  derselben  auf  AlHcanus 
Euruckgeht,  ergfebt  sich  unwiderlegttcb  aus  folgenden  Stellen: 

Thöüdos.  Mel.  S.  31.         '  PoUux  S.  115. 

*'.4xttX  ufta  tovTOv  o  rfo^  ^ßa-  "  fx^t         tovrov  o  vCog  ißa- 

üikfinui'  hij  i?'  .  ...  iv  TO  7TQÜJ-  aikeiHUv   rrr]    i^'  .  .  .    iv  rc5 

TCO  Btti  tiiq  roinov   ßaöi/.fiag  n^toTO}  ttti   Ttjg   tovtov  ßaöi- 

*'Jqntog  tag  6kvii7udättg  avviötii-  l^uc^  *'Iq  irog  ^  tag  olvfutidöag 

Merkwürdigerweise  ist  dieser  Abscliuitt  und  die  nachfolgende 
Heuierkung  über  Korns  Gründung  hei  Leo  und  in  elwas  verkür/.ter 
4iesLak  bei  kedrenos  von  sciticm  IMaUe  verrückt  und  unter  Joulbani 
gerathen,  ein  Felder,  «ici  tiir  beide,  wenigstens  in  der  Königsepocbe, 
auf  eine  genieinsame  Quelle  schliessen  iässl. 

Africanisch  sind  endlich  auch  die  Schlusssummen:  cvvayetai 
toCvw  ano  nQmtov  ftovg  "Axa^  xal  nfffottis  okvfimäöog  iit'xQi 
t^ade  tfjg  nsrotxsai'ag  hi^  if^a  (so  Leo  und  Theod.;  Georg.  H. 
^fl^'),  (kftQ  9t  £aovX  rot;  xgmov  ßaöikivovros  'EßgaCav 
v9'  (so  Leo;  Theod.  und  Georg.  II.  v^'  yg.  vq')  ((tio  öl  tijg  te- 
Umng  'Iijaov  tov  Navij  hi]  ag'  (30 -f  490 -f- 90 -f  490),  dxo  Öh 
N^€  xal  tov  xaraxXvö^ov  ht]  ßx^'  (Theod.  und  Georg.  II;  Leo 
falsch  ßx  =  1445  +  +  ^^^)f  öh  'Aday^  fi&oß'  (22Ü2 
-I-  2610). 

Betrachten  wir  nun  die  Liste  der  ersten  Könige  im  Einzelnen : 

Leo  Gr.  30,  15.  \  Theod.  Mel.  S.  28. 

oitog  o  2^aovk  öm'i^TTiaxvov- 1  ovt0g  6  £aovk  avntniOxvQV' 
zog  tov  £afioviiX  ßa^UtvH  ht^  tog  tov  £tt(U)viiX  ßa6iXevH  hii 
«iKOtf».  |x',  ifp*  tavrov       ht]  x' 


(so  auch  Gedrcnus  und  PoUiu). 

I 

30,  21.  XfA  h  |iiv  llu^ovriXX    xal  6  {ilv  2.afiov/yA  ttlsvta 
tiXtmä  dvo  (p^dcag  hu   Tuf/Idvo  tp&a^g  Iriy  top  HaovX. 
21uovk, 

ßttCiXsvet  dl  6  ^aßld  ima 
fMV  ittj  mgLovtog  UaovX^  ftCTir 
dl  r^v  rovrov  teXsvtijv  Xy'. 

31,  4.  xQh  '^oLvvv  ivtitdx^cci 
TG)  Tiainl  dgi^^a  fi'  ^tv  tov 
HuovX  i'trj,  ft'  dl  xal  tov  .  Jccßt'd, 
öiä  TO  og  6i(fiitaittt  ixtä  itii  itt. 


ßaHiXsvei  dh  6  ^aiAd  hcta 
(ihv  hfi  ntgiovtog  JSkovA,  {tsta 
öl  tj]v  to^QV  rcAcvf^v  Inj  Xt. 

S.  29.  ^'^^  Tou'i'/'  ti'xt 

täx^cct  T£ü>  Tiai'tl  ugi^fiä  ^  ulv 
tov  2Jaovl  itij  xul  tov  ^uvtÖ 
hfl  Ii'  Ötä  toy  ag  «ii^fcti»  tä 
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TteQMVtog  xov  2!tt<nfX  ßiiiaat- '  im&  itrj   hi  xti^ovrof  tov 

43,  11.  r^xfia^e  öl  x(d  i]  jfpo-  S.  37.  T/xu«tf  d}  xcti  y  tcqo- 
xei^ivrj  Tots  Jaßid  ßaöiktmi^  y.iiuh'T]  rnr  ^aind  ßaöiksia 
rf^v  KQx^l^  '^^^^  ^£xatov  rr/y  (itv  ciQyijv  (cio  rnv  dexccrov 
tijs  tov  2^aov?.  t^ovoa  noi'ag-  trjg  tov  2JuüvX  i:Xov(Jc(  novrro- 
Xi'cis^  xataXtjlaöa  dl  izi  tov  %taff,  xataXij^a6a  dt  tni  ruv 
tQiliijvaiov  laaxeCyL.  tgi^rivalov  'lonaxH^  (cfr.  Ceüren. 

188,  11). 

In  diesen  Angaben  steckt  ein  ganzes  Nest  von  SchwierigkeiltMi. 
.Nur  dit*  zufällig  an  ^|>rih'rer  Stelle  erhaltene  Unaprtuintion  zeigt 
uns,  AV()["mC  sn  leicht  uicliL  jemand  käme,  dass  hei  Ariitanus  von  den 
liO  .laliren  der  gemcinsrlinrUiilu'ii  HegirniKL'  Saids  und  Samuels  10 
norli  in  iles  letzteren  TOjähriges  Prieslerlhnui  gehören.  Saul  regiert 
mithin  80  Jahr»-  his  441*2.*^ 

Die  bei  den  neueren  Hibelchronologen  so  beliebten  Auskunrt.s- 
mittelcheti  der  Milregentschaftea  hat  demnach  schon  Africaniis  zu 
benutzen  verstanden. 

T'»4)er  Salomo  herrscht  Widersprurh.  Synkell  he/<  i(  iiiu  ä  als 
sein  Jahr  4457  öifv^\  wofiir  rodex  B  ^dvvl^'  hiei»«!.  Hunsen 
meint,  im  Text  habe  demnach  ^dvi,'  gestandfn.*)  Hfchnfn  wir  zu 
df't)  Jahren  Sanis  40  Davids,  so  gelangen  wir  in  4452}  unthin  wäre 
baiumo's  8.  Jahr  in  der  That  4460. 

Allein  irej/en  ilii    Uichtipkeit  dieser  nerlitHuiL'  lässt  sirli  mehre- 

DD  ~ 

res  einwenden.  Den  Inlcivall  zwischen  Anszug  und  'lemjielbau  gieht 
Fusehios  auf  740  und  etlicbe  Jahr«'  an.  Wenn  auch  Grieche  und 
Armenier  divergiren  (741  und  744),  so  wird  durch  Synkcllos  und 
der  M.oyri  Angahe  v7(tQ  ra  ilni'  jedenfalls  die  !Sotiz  so  weit  »e- 
s(iiiil/l,  dass  wir  nur  wenige  Einer  zu  740  binznzn/rdib'u  liaben. 
Indessen  mit  der  höchsten  nherlieterten  Zahl  gelangen  wir  nur  in 
4451,  also  noch  in  Davids  l^egierung. 

Dem  David  werden  aber  nach  unseren  (^hroiiograjdicn  nur  33 
Jahre  zugerechnet,  da  er  7  mit  Saul  jremeinschaniich  regierte.  Ks 
ist  aber  last  unglaublich,  dass  ein  so  liibelfester  Korscher,  wie  Afri- 
canus,  einen  solchen  Verstoss  gethan  habe.  Wahrscheinlich  Hegt  nur 
ein  Veisehen  der  Ausziigler  vor.  AlVicanus  wird  die  Herrschaft  der 
oixos  tov  2^aovkf  während  welcher  David  in  Hebron  Theilkönig 

1)  Dreinig  Jahre  haben  auch  der  sonat  nteht  Africanna  folgende  liber 
generationit  und  dea  Salpicius  Severus  plerique. 

2)  Bnnieni  Aegypten«  Stelle  in  der  Weltgeschichte.  J,  8.  847. 
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war,  noch  in  die  SiuDmeozabl  des  Ahnherrn  eingerechnet  haben 
Den  videnprieht  nun  freilich  wieder  die  Notiz,  dasa  40  Jahre  für 
Saal  (20  mit  Samuel,  20  allein)  und  40  für  Da? id  (7  mit  Sani,  da 
allein)  in  der  Geaammteumme  zu  rechnen  seien.  Wahrschelolleh  ist 
dies  aber  nur  ein  splterer  Versuch,  Africanus'  kOnstliches  Zahlen- 
schema mit  der  sonstigen  Tradition  an  Tereinigen.  Wir  erhalten 
demnach  folgendes  Schema: 

Samuel  und  Saul  10  Jahre  Ende  4392 
Saul  20    „  4312 

David  33    „        „  4445. 

Die  Chronographen  setzen  die  ^efuUtt^ig  rov  voov  nach  den 
Königsbüchern  in  Salomo's  viertes  Jahr  und  die  Vollendung  nach 
aiebeitjährigem  Bau  in  sein  elftes.  Die  erste  Zahl  4449  würden  wlr 
darch  den  vom  armenischen  £useb  fiberlieferten  Intervall  zwischen 
Auszug  und  Tem|)elhau  erreichen,  wenn  wfa*  für  ersteres  Datum 
statt  3707  das  zweite  3705  zu  Grunde  legten  (3705 +  744^4449). 
Aber  Synkellos  verlegt  Salomo's  achtes  Jahr  hi  4457,  S.  342,  3  ff. 
HaXoiuof»  iv  *UffQV9alri^  vaov  ag^afisvos  xti%siv  d<v- 
xdffov  irovs  t%  fitt6$Uüitg  amov,  oxsg      id'  tijg  ^a^g  te^w 

het  t^g  tjB»^  avtov,  EMp  ovv  tmo  'Ada^i  icag  t{  hovg  ueötw 

Es  ist  ganz  klar,  Synkell  hat  in  aeiner  ungenauen  Webe  sein 
Jahr  der  Tempelvollendung  (Salomo's  achtes)  auch  dem  Africanus  sub- 
stituiru  Die  Ouelle,  woraus  Synkell  oder  sein  Gewährsmann  auf 
das  zweite  Jahr  Salomo's  gekommen  Isly  scheint  Eupolemos  zu  sein. 
Nach  Ihm  kommt  er  zwAUjfihrig  zur  Regierung^)  und  beginnt  drei- 
zehnjflhrig  den  Tempelbau.')  Diese  Jahre  nimmt  Synkell  fDr  voll 
und  setzt  demnach  den  Beginn  des  Terapelbaues  in  Salomo's  14., 
seine  Vollendung  In  sein  20.  Lebensjahr. 

Dass  dies  Africanus'  Bechnung  sei,  lässt  sich  in  keiner  Weise 
zeigen;  Ist  aber  4457  in  der  That  sein  Jahr  der  Tempelvollendung, 
dann  war  es  Salomo's  zwdUtes  Jahr.  Hierfür  kenne  ich  sonst  nur 
eine  Gewihr,  die  Ezcerpta  Latina  Barbari  S.  202,  ed.  Schoene:  Iste 
aediAcavit  in  Hierosolymis  templum  duodecimo  anno  regnl  suL  Die 
biblische  Zeitrechnung  des  Barbaras  ist  nun  zwar  nicht  dem  Afri- 
canus, sondern  einem  anderen  Gewihrsmana  entlehnt;  allein  diese 
Qnelle  nimmt  mehrfach  auf  Afirlcanus  RAcksicht  Damit  stehen  aber 


1)  Enseb.,  pnep.  ev.  IX,  80,  8  Ipti  itmr  tß\ 
«)  Eoseb.  L  c  IX,  34,  4  Sma  ixmv  if*. 
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wieder  die  Chronographen  im  Widerspniclj,  die  sonst  so  getreu  dem 
Africanus  folgen  und  die  V()Ilen(liiii>^'  vit^imehr  in  de^^sen  elftes  Jalii 
v»»rlpgen.  Nun  bietet  der  Alexaiidi  iiuis,  dessen  Lesarien  auch  sonst 
iiiiL  Afriranus  stimmen,  VI,  Iis  iv  ivdtxutü)  iviavzco  iv  iiijvl  BovX 
ovtol;  o  ^i^v  oydoo^  ovintkio^ri  6  olxog  und  Vill,  2,  nach  VVeg- 
lassurt^  der  irrigen  Angiibe,  welche  die  Tempehv«'ili»'  in  Salomo's 
zwanzigstes  Jalir,  das  Jahr  seines  l*alasti>.'uies,  verlegt,  xiu  i^txxA»/- 
aia0d^rj0av ^  Jtgo^  rov  ßciöiXha  2^aXojacov  Tcä^  ainjQ  'Idgaiß  iv 
(iTjvl  ^y4ßav£ln  tv   x[i   iogxij  —  avxog  o  fir^v  [fc^<Jü/i;/xü<>rüjjJ 

Demnach  findet  die  Tempel  Vollendung  statt  im  elften  Jahr  im 
8.  Monat  und  die  Einweihung  im  zwölften  Jalir  im  7.  Monat.  Also 
wird  Africanus  das  erste  Ereiguiss  44Ö6,  das  zweite  4457  an- 
geselzi  iiaben. 

Zur  GontroUe  der  Abrigen  üönigszahlen  dient  Africanus'  Angahe 
bei  £meb.,  praep.  ev.  X,  70,  13  ixl  dh  zi^v  nQcitrjv  oXvftxuidm 
mtb  Mmchtß  hri  ^ax*\  Ol.  I,  1  ist  ihm  idenlisch  mit  Achaz'  er- 
stem Jahre.  ^)  Dieses  muss  demnach  (d707 -f  1020)  in  dasWeltjabr 
4727  fallen.   Nun  ergeben  die  KönigsUsten  der  Chronographen: 


Salomen 

40  Jahre 

Endjahf  4485 

Roboam 

18 

n 

» 

450S 

Abia 

3 

n 

ff 

4506 

Asa 

41 

n 

ff 

4547 

Josaphat 

25 

n 

'  ff 

4572 

Joram 

8 

n 

■  ff 

4580 

Ochoadaa 

1 

n 

ff 

4581 

Gotholla') 

8 

» 

ff 

4589 

Joas 

40 

n 

ff 

4629 

Ametias 

29 

n 

ff 

4658 

Ozias 

52 

n 

ff 

4710 

Joatliam 

16 

ff 

tf 

4726 

Achaz 

16 

» 

4742 

Achaz'  erstes  Jahr  Hkllt^  genau  wie  bei  Africanus,  in  Ol.  I,  1 
4727.   Und  so  bewihrt  sich  von  neuem  der  Satz,  dass  unsere 
Chronographen  ein  reiner  Auszug  aus  Africanus  sind. 


1)  Sjncetl.  S.  872,  1.  n.  6. 

2)  Acht  Jnhre  schreiben  ihr  sowohl  Leo  als  Theodosios  zu,  uml  die 
Angabe  int  nicht  nach  der  tihrigen  Tradition  zri  rorrigiieii ;  Hchon  Cle- 
mens, ebenso  Sulpicius  Severus,  der  den  Africanus  bisweilen  berücksich- 
tigt, hatten  acht  Jahre.  AnoDynins  Pontaci  8.  87  und  A.  von  Crutacbmied. 

3. 

0«lM«r,  JbL  AMe.  I.  7 
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GoniroUe  der  Aneftlie;  die  leisten  Könige. 


Eine  Controlle  lur  die  Richtigkeit  unsrrrr  Ansüfze  }je>väliron 
endlich  noch  liie  korinlhische  und  die  lakedäniunisrlie  K  »nu^^slislf 
iU's  Oarl»Hrns^),  die  gleichralls  dem  Africaniis  entipiml  simi.  liieser 
»der  vij'lniphr  sein  Gewährsmann  aus  Anastasius  /.v'il  rt'durirl  immer 
Arricaniis'  Adamsjahr  auf  das  demselhen  entsprechende  Jahr  der  jii- 
disrht'?!  (.IM  hii  lilc  Dabei  tolj^'l  er  Africanus'  H»'rfi?»ungsmeth<>de, 
wrUlu-  den  leriintiit>  a  quo  nie  uiitzählt.  Die  Koimün'r  re<;i«'ren 
323  Jahre  vom  /weiten  des  Kurystheus  und  denj  -U.  Sanis  ids  zum 
ir>.  Jahn  Joalhams,  die  Lakedämoriier  825  Jalire  vom  20.  Sauls 
Ins  /um  (MslcM  des  Acliaz.  Ks  leuchlel  «dn,  dass  du'  Koriniher,  da 
sie  ein  Jaln*  nach  den  Lakedämoniern  einse(?.en;  (hinnach  auch  ein 
Jahr  voi  ihiiiMi  aufliöreo  müsseu.  Statt  auuo  XV  ist  anuo  XVi  regiii 
loalhani  /,u  lesen. 

Ferner,  da  das  erste  Jahr  des  Kurystheus  dem  20.  Sauls  gleich- 
gesetzt wird,  entspricht  das  zweite  dem  21.,  und  ist  statt  anno 
triresimo  priiiio  vielmehr  viresinio  prnno  zu  lesen.  Die  Jahre  Sauls 
sind  von  4883,  dciu  Begiuu  seiner  gemeinschuniichen  ilerrschali  mit 
Samuel  an  gerechnet. 

Dann  ergehen  sich  als  Sniiiiiun  des  Alricanus: 
2n.  Jalir  Sauls  i)is    1.  des  Achaz:  325 
21.    „       „      »Iß-  Joathauis:  323. 

Nach  der  Liste  unseres  Chronographen  dauert  das  erste  Inter- 
vall von  4402  his  4727,  das  zweite  von  4403  bis  4720,  d.  h.  32r) 
und  323  Jahre.    Also  auch  hier  vollkommener  Einklang  ini  System. 

Endlich  bleibt  uns  noch  zur  Betrachtung  der  letzte  TfaeU  der 
künigszeit  von  Achaz  bis  zur  Gefangenschaft  Ikbrig.  Die  Chrono- 
graphen bieten  hier  folgende  Zahlen: 

Ezeicias    29  Jahre   Endjahr  4771 


Manasses  55 

t9 

4826 

Arnos       2  ^, 

» 

4828 

Josias     Sl  „ 

}* 

4859 

Joachaz     3  Mon. 

n 

4859 

Joachim  11  Jahre 

n 

4870 

Jechonias  3  Mon. 

n 

4870 

Diese  Zahlen  köinien  nicht  richtig  sein.  Denn  nach  Leo  Gr., 
Theodosios  und  dem  Logotlieten,  dem  Conthnialor  des  Georgios  Mo- 
nachos  '^j,  lallt  die  Gefangeiischail  (genauer  das  Ende  der  Kdnigszeit) 
in  4872.    Das  Intervall  Von  Achaz'  erstem  Jahre  bis  zur  ersl«n 


1)  Ed.  Schoenc  S.  218  und  219. 

S)  Georg.  Harn.  8.  180:  ii  öfUov  ßißUw. 
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Gefangenschaft  gaben  Lrn  niui  Theodo^ios  anf  141,  der  Logothet  auf 
144  .Ijihre  an;  die  Einzeljxislcn  er^'ebeii  144  Jahre  6  Munale.  An- 
fangspuiikl  4727  und  Kntljuuikl  4ö72  sieben  aber  völlig  fest;  da 
ferner  die  einzelüiMi  köiiigsposlen  durch  die  Bibel  gerechtfertigt  sind, 
(iiuie  ich  einen  Ausweg  nur  in  der  Ainiahme,  dass  Africanus  bei 
Jnaehaz,  wie  bei  Jechonias  die  drei  Muiiate  jedesmal  als  ganze  Jahre 
ia  Hechnung  brachte. 

Anf"  die  Könige  von  Jtula  lolgL  b«*i  liCo,  Theodosios,  Foilüx  und 
dem  Contiuualor  des  Georgios  Monachos'  die  Liste  der  Könige  von 
Israel,  eingeführt  durch  eine  lienii-ikiin^,  ilie  ich  für  echt  africanisch 
halte'):  q)vÄaTtouti'tig  dl  tjutv  t>]^'  rwr  i^oi'lji'  uAi^Aoudtai^  dia  ■ 
rijg  Tc5v  ix  ^atfld  rjyiaüiiuq  ovx  äxonov  oi^at  noi'  tJtl  2Ja^d- 

Die  Königsreihe  ist  nun  folgende: 


• 

Leo 

T  h  e  ü  d  0  ». 

PoUux 

Jeroboam 

22 

22 

22 

Nabat 

2 

2 

2 

Baasa 

24 

.  24 

24 

Ela 

2 

2 

2 

Zambri 

7  M. 

7  M. 

Ambri 

12 

12 

12 

Adiaab 

22 

22 

22 

Ochozias 

2 

12 

2 

Joram 

12 

12 

12 

Jehu 

28 

28 

28 

Joacbaz 

17 

17 

17 

Joas 

16 

16 

16 

Jeroboam 

41 

41 

42 

Zacharias 

6M. 

6M. 

6B1 

Seliam 

1  M. 

IM. 

1 

Manaem 

10 

10 

10 

Phakeaias 

2 

2 

2 

Phakee 

20 

20 

20 

Osee 

9 

9 

9. 

Die  Summe  der  Itegieruugen  gel>en  Leo  uod  Theodosios  auf 
303  Jahre  7  Monate  an,  und  nt  wird  durch  Kedrenos  besläiigt,  der 
S.  188|  7  schreibt;  ivtav^a  t^g  'l6(farjXtTixfjg  ßa0iX$ücg  ol  iq6- 
voi  fuxtikffyitv  tls  hfl  ZQuatoata  t^mv  xal  ^ijvas  irctä,  dgl^dfis- 
voi  (ikv  axo  *JsQoßoä^  tov  Naßat  xaxaXillittVTei  dl  sig  'Slcijh 


1)  Leo  Gr.  88»  98  ff. 
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Tov  rov  'IXa.  Nun  er^nehl  die  Sumniiriing  ilt  i  l  ni/rlf^oslen,  wvuu 
wir  von  Theodosios  und  l'ullux'  offenbaren  Schteiiileliieru  absehen, 
vielmehr  241  Jalire  und  14  Monate. 

Kinen  Schlüssel  zur  ErkhlniDg  gewährt  Synkcllos,  welcher 
S.  2  das  Ende  des  Zehnstäminereichs  nach  Aliiiduus  in  4750 

setzt;  ziehen  wir  davon  303  Jahre  7  Monule  oder  rund  304  Jalii«! 
ab,  SU  gelangen  wir  in  das  Welljahr  M4()  d.  h.  in  Salomons  erstes 
Jahr,  gewiss  kein  zutalligcs  Resultat.  Von  diesem  aUo,  nicht  von 
Jerohoams  erstem  Jahre  ist*  die  Smnaie  berechnet.  Die  Cinzelposten 
sind  mit  Sicherheit  nicht  mehr  herzustellen.')  Leo,  Theodosios  und 
Kedrenos  schliessen  unmittelbar  an  die  Summirung.der  israelitischen 
Könige  die  Bemerkung,  dass  das  davidische  Haus  mit  Sauls  zehntem 
Jahre  beginne,  eine  Angabe,  die  in  Africanus'  System  gehört 

Von  den  Einzetposlen  sind  weni^rstPiM  zwei  als  africaniscb  ?er- 
bflrgt:  Syncdl.  S.  380,  16  tov  'JegaifA  ig'  ißaaUtvaa  ^uxeffiag 
vtog  Mwaifit,  ht  i',  'jtipQmuphg  dl  ht]  ß'  und  381^  4  tlöX  fidv- 
tot  ttva  tmv  ievtiy^^pwv  %  i%wna  hii  t<fv  ^kaue,  as  xal 
'^J(pi)LHtiv6g,  Wenn  er  nun  vorher  dem  Manaem  10  Jahr«  fleht  und 
»ie  so  in  seiner  Weltire  verrechnely  dann  aber  ohne  AnAhruDg  einer 
Auloritöt  fortOhrt  S.  380,  12  xov  *I<SQaril  it'  ißanaimn  Mava^ft 
iXTj  Lß\  fic  dh  noXXa  xmv  avtiyQcifpav  hij  i  liovOi^  so  wird  es 
wohl  lidue  lu  liAhoe  Vermuthung  sein,  diese  zwölf  Jahre  als  Angabe 
des  Africanus  aniusehen. 

Die  Berechnung  der  70  Jahre  der  Gefangenschaft,  wie  sie  bei 
den  Chronographen  vorliegt,  erweist  sich  als  eine  getreue  Wieder- 
gahe der  alHcanischen  Aufstellungen.  Das  zeigen  die  Parallelen  mit 
den  erhaltenen  Fragmenten. 

Syne.  415,  3  (422,  14).  Leo  Or.  48. 17. 

*AtpQixavoshtotovnpmt<ivhov£  a%Qi  xwtov  tov  teXevtaiov  'Jo- 
2^d€Xtov  tk  o'  etil  T)]g  ciLifM-  axH^  Ovvdyovtai  iofh  *A6a\iL  htj 
Xatfiag  dgid^iiet,  \  ^dtooß\   Xoiiebv  ovv  tovg  itp- 

ib»}»  ;t^ovovs  tmh  tov  «'  hovg 
  \£sdsx£ov  Set  ^»^qcitgtev. 

1)  Am  eiiil'achsten  scheint  es,  die  Zahlen  des^  Chronicon  pascliale  hinpin- 
zucoirigireu.  welches  S.  200,  19  von  Jeroboam  bis  Oeee  268  Jahre  zälilt  und 
dies  erreicht,  indem  et  Manaem  12,  Phakeria«  18  imd  Phaicee  80  Jahre 
giebt;  allein  für  Phakesias  und  Phakee  kennen  wir  die  abweichenden  afri- 
canischen  Zahlen.  Die  7  ^Fonatf  Zatulnis  sind  einfach  Vei'sehen  für  7 
Tage,  tiudass  dann  in  der  l'liat  nur  7  Monate  überschuKBig  nind.  Oeorgios 
Monachos  giebt  dem  älteren  Jeroboam  42  Jahre,  diese  mit  12  de»  Manaem 
würden  die  gewflaschte  Summe  ergeben.  Den  geistreiehen  Einfiül  mit  den 
Interregna  hat  Afiricanns  bemfeneren  Chronologen  fiberlaasen. 


Digitized  by  Google 


.    .       •       •  • 


•  '  • 


•  ■ 

m  * 


Üic  70  Jahre  der  (jiotUngeüttChiifi  101 


Syne.  428,  8. 

Tiicvva  Kai  6  ^/4(fgLxav6g  pLagtv- 
if0v,  Ott  ix  tiis  ß'  alx^aktaeias 
lovda       o  x€  ^twt^X  wl  oC 


Leo  Gr.  45,  5. 

ötvrsQov  da  (seil.  6  Naßoif^o- 
dovoöOQ  inoQ^riCi  za  'legaifS" 
Xviia)  ots  iv  tff  xifix^  fiifvl 
'It%oviov^  tov  %aX  ^lmtm£^  hf^ 

JttviiiX  naVAvutvktfif  xol  Mi^a^X 

Clii  oiioi^raplieii  burecbuen  nun  die  Jahre  der  Gefaugeusciian 
rolgeiiderinasseii: 

Sedekias')  11  Jahre,  Eudjahr  4S83 

IVabuchodoüUäor  25     „  „  4!H)8 

Marodach  12     „  „  4920 

Bullasar               ^     »  n  ^^'^"^ 

D:u('ios     .  17      „  »  -i^^^^i 

Kyros                 1     „  „  4942. 

Mit  Kyros'  erstem  Jahn*  ist  d.isKiide  dei*  (l*'rHiii'«'iis(  li;irt  erreiclil.-') 
Wnhl  selten  hat  ein  Chroiiogiiipli  etwas  \  ei  kclirteres  aiisgodaclil, 
h(s  Alm  amis,  \\n\^m  er  die  70  Jahre  der  rfefati^eiisrhaft  heslimmle. 
liier,  \siü  bei  der  Berechnung  von  Daniels  70  Jahresvvocheii,  verfolgt 
'er  einen  apologetischen  Zweck.  Die  Orakel  der  alten  l*ro()liet«  ii, 
welche  nicht  eintrelrolTen  sind  und  dadiiicli  Zueilel  an  den  (Irund- 
leslen  der  chrislUchL'n  Lehre  ei\se(  ken  können,  sollen  als  \virklirh 
geschehen  hingestellt  werden.  In  der  Bestimmung  der  70  (iel.mgm- 
sclKilLsjahre  Jassiren  ihm  nun  die  seltsamsten  Versehen,  die  sich  aber 
alle  durch  biblische  Citale  rechtfertigen  lassen.  Das  Ende  der  (ie- 
fangenschaft  setzte  er  nach  Esra^)  II,  1,  1  in  Kjros"  erstes  Jahr. 
Dies  Jahr  ist  zugleich  ein  Hauptangelinmkt  seiner  Chronologie,  nnd 
er  bestimmt  es  auf  Ol.  I.V,  l.  Dafür  beruft  er  sich  auf  Diodor, 
Thallos,  Kastor,  Polyhios  und  l^degon.  Dabei  verwechselt  er  Kyros' 
Itegierungsantritt  in  Oherasien  (560)  niil  dem  in  Babylon  (538), 
dessen  erstes  Jahr  natürlich  das  Esrabuc  h  meint.  So  endigt  seine 
jüdische  Gefangenschaft  22  Jahre  zu  friUi  und  alle  Ereignisse  der 
jüdischen  Geschichte  sind  eutsj>rechend  zu  hoch  augesetzt. 


1)  Leo  Or.  44,  16. 

2)  Leo  Gr.  44,  17  liest  der  Cod.  Par.  riv  aff%UQtvt  dn'  avxovg  'A^iuiy 
daffir  Cmmer  In  (tvroiq  'i^iaq^  Bekker  in  avxov  /fpaas,*.  Natürlich  ist 
zw  \emn  in  avxov  i^tt^iut  (LXX  Saqulas).  Nioeph.  obrouogr.  compeud. 
761,  9. 

8)  EiMeb.  praep.  ev.  X,  10,  5  «lij^at^cAnic  vqc  sß9o^tKM»taniK^  «ff 
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Als  KAttige  Babylons  erkennt  er  nur  die  biblischen  an.  IV  Regn. 
25,  27  erwSbnt  den  EvUmerodach.  Sein  Nachfolger  ist  Ballasar,  der 
Daniel  V,  2  Sohn  Nabuchodonosors  helsal,  also  ein  Bruder  Evlbnero- 
dachs  sein  mOssle.  Auf  diesen  folgt  Daniel  V,  31  Dareios  der  Me- 
der,  weicher  IX,  1  Sohn  Abasvers  heisst  Dieser  endlich  wird  durch 
Kyros  abgelAsL 

Das  BerosHsexrerpt  des  Josephus  giebt  folgende  Forsten: 

Nabttkodrosoros  43  Jahre 

Euilmaradiichos  2 

NerigUsaros^)      4  „ 

Naboanedos  17  „  . 
Nebukadneiar  regiert  19  Jahre  neben  dem  jüdischen  Könige, 
25  allein;  man  erwartet  24;  alier  die  25  Jaiirc  kehren  wieder  bei 
Hippolylos,  ebenso  bei  Syukellos  8.  421, 19,  welclier  Annianos'  Rech- 
nung ^iederzugrlx'i)  scheint.  Ihren  Ursprung  verdanken  die  25  wie  die 
12  Evilmerodachs  wolil  lediglich  dem  nestrchm,  die  70  Jahro  voll  zu 
machen.  Von  der  absoluten  Richtigkeit  der  biblischen  Zahl  äber> 
seugt,  lebte  Africanus  offenbar  des  Glaubens,  durch  solche  gewalt« 
same  Correcturen  der  Profanen  diese  nicht  in  alteriren,  sondern 
Stt  emendiren. 

Die  rein  äusserliche  Gombinalion  von  Neriglisar  und  Baltasar 
und  die  seltsame  von  Dareios  Mcdos  und  .Nabonnctos  gohl  wohl  direcl 
auf  Africanus  zurück.  Endlich  wird  dieser  letzte  babylonische  Monarch 
gar  mit  Artyages  identifirirt.  Hnratis  erkUri  es  sich,  wie  Africanus 
veranlasst  wurde,  die  Einnahme  Babylons  und  den  Judenauszug  in 
die  Zeit  des  Beginns  von  Kyros'  IlerrschaH  in  Ohcrasien  zu  setzen. 

Sicher  jünger  dagegen  ist  die  erstaunliche  Polyonymie  des  Da- 
reios, die  wir  z.  B.  bei  Synkellos  antreffen.  S.  439,  11  6  avvog 
xccl  ^^^QtaiigJ^fig  iXeyEro  xal  'Aözvdyiqs  xal  ^aQfiog  'JdovrjQog^) 
xal  Naß6vv^]dog.  Der  Valername  des  Dareios  bot  Gelegenheit,  ihn 
mit  dem  Könige  des  Estlierbuchs  in  Verbindung  zu  bringen  j  die  Be- 
nennung des  Ahasverus  üiiertnig  sich  dann  leicht  auf  ihn  selbst. 
Allein  die  Epitomatoren  verl^n  die  Geschichte  der  Esther  unter 
Artaxerxes  I.  und  wir  dürfen  um  so  zuversichtlicher  hierin  Africanus' 

1)  LaboHurochoi,  der  nur  9  Monate  regierte,  wird  illiMgaDgeD.  ovdh 

Iv  %(fovi%oig  %avovtois  ccvxov  ol  noXlol  xcizxoviM  Sjnc.  427,  15.  Dies  geht 
nicht  auf  den  ptojemilischen  Kanon,  der  vielmehr  mit  dem  nnchfolgend^n 
gemeint  ist:  er^pot  toiq  XQOvoii  xoi)  itaxqoi  NtQiylrioaffov  avvaQt^iiovoiv^ 
dvxi  xtaaaqtav  nivxt  avvdyovxts. 

t)  Ja^tüat  (i)  'AüOfni^w  hat  SjncelL  S.  898,  U;  481,  4;  488,  18; 
43«),  12.  (6)  "JoovrjQOs  JaQtütt  4S7,  19;  4%,  13;  489,  16.  An  Gorrupfeelist 
nicht  za  denken,  wolü  alwr  an  vertchiodene  Quellen* 


KyroB'  entei  Jahr.  103 

Ansalz  Miedererkeiiiimi,  als  Eusehios  energisch  dagegen  polemisirt. 
Solche  kritische  AiisfilUe  gelten  aber  hei  ihm  in  der  Regel  seinem 
Vorgänger  Africaniis. 

Wahrscheinlich  hat  Synkellos  diese  neue  Hypothese  seinem  flaupt- 
gewährsmann  Panodoi'os  entlehnt,  der  auch  sonst  eigenihQmUchc  nnd 
unabhängige  Aurstellungen  wagt,  so  wenn  er,  wie  neuerdings  Ewald, 
Daniels  Gefangenschaft  unter  Salmanassar  ansetzt  und  Judith  ihren 
Platz  unter  Xerxes  anweist 

c.  IMe  iiachexilisehe  Zoit  bis  auf  Alexander  dcu  lirüHspn. 

Einer  (i«'r  wirliti^-lrn  in  Alricanus'  chronologiscliri-  iwüv 

ist  der  Antaii^'  von  Knpos  Itc^n  riint.':  wir  haben  «LunIxt  dir  lor- 
mfilLsien  Angaben  ;his  dem  dritlen  iJuriie  der  rbrruKi^^raphien:  Kuseb., 
Praep.  ev.  X,  10,  4ü.  Kvqos  TleQacjv  ißaaiAevoai/^  c5  hsi  okvfi- 
mag  iJX^V  vf'  .  .  .  .  Kvgog  ovv  tö  ngdto)  tijg  aQxfjg  ixHy 
ojtiQ  1/1/  okv^TCiäöac;  vf'  hog  TO  nQCÖTOtf  dia  ZoQnßaßfX,  xctd-^ 
ov  ^Ir](Jovg  o  tov  ' loxii^dr/. ,  ti/v  Tcgcair}!'  xal  {.it^ixt,}'  uitoxtfiipiv 
£nou]0aTo  TOI»  /.(cor.  Ssm  rW.  S.  118,  22  ü".  ano  dl  Tt^joyrrig  oAi^t- 
mddog  trcl  Ttii'ttxoörijg  7tbfi7rTt]<:  hog  ngätov  xom  tötLV  im 
KvQov  ßaöLkeCag  itog  oTTf^  m>  atx^iaXaöiag  tsXog,  frf]  fj/f' 
(Eusel).  öt^'j  ujto  ^Slyvyoii  roh'vv  utl  Kvgov  txi}  ^aöks'  (Ens. 
^a(fk^').  Oas  Adamsjahr,  von  dem  ans  Africanus  rechnet,  ist  4942, 
Kyros'  erstes  Jahr,  zugleich  das  letzte  der  Gefangensrluli,  und  »•>  isl 
immerhin  ungenau,  wenn  er  die  Knckkelir  der  .Iiulen  in  dasselbe 
setzt,  welche  vielmehr  dem  folgenden  J.ihrc  angehört.') 

Die  Dauer  des  persischen  Reiches  beslimnil  Alricanus  auf  230 
Jahre:  ivgC^noaev  yccg  rrjv  /Jfpar.i?^  ßaöiXetav  ^Tf<u  diaxotSioig 
TQtccxovta  7tiQLyQa(p{}[Ltviiv')n  ebenso  der  Anonymus  l'untaci^):  Per- 
snrnm  Regum  ann.  CCXXX.  (.ennu  dieselbe  Snnnne  bieten  die  Chro- 
nographen^): xal  Kuxakvetai  ri  Ihgocov  paOiXfict  i(p'  oXotg  naga- 
xHvaOu  6X601,  xgiaxoeioig^  xa  filv  xrjg  fiexoiX€öCag  o\  xä  dh  i^^g 
OX'  xal  finaninxu  tlg  Maxsöovag  i]  ßaetXsut. 

Die  Ein/.elj»üslen  gewähren  ülM'ieinslimmend  dir  Chronogr.iplien. 
Da  nun  das  erste  Jahr  des  Kyros  iiucli  den  Jahren  der  Gefangen- 
schaft nmss  beigezählt  werden,  erhallen  wir  folgcuüe  Reilie: 

1)  Aehnlich  ist  37ii7  nicht  das  Jahr  des  AnasugSi  sondern  das  80.  von 
Moseti'  Aufenthalt  in  Ae^pten. 

2j  Euseb.,  dem.  evaug.  VIII,  2,  52.  Sj'ncell.  Ö.  407,  2  fnu^xhoaaav  äno 
JCvfvv  f«g  jduQtlov  In}  «rX'  geht  gleich&Us  auf  Africanus  surflck,  da  er 
selbitt  Diir  211  Jahre  zählt. 

3)  Knt<eb.,  ed.  Schoene.  I,  A]ii).  S.  38. 

4)  ^0  Gr.  49,  2.  Theod.  M.  S,  41.  Cedrenu»  1,  S.  1. 
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Leo  11. 

Theod. 

Pollux 

Cedrfiias 

Endjahi 

Kyios 

30 

30 

30 

4972 

Kambyses 

8 

8 

8 

4980 

Sphendatois  u.\ 
Smerdis')  j 

■7  \t 

7  M. 

7  M. 

7  M. 

Dareios  1. 

36 

3(5 

36 

5016 

Xerxes*) 

20 

20 

20 

Artabaoos 

7  M. 

7  M. 

7  M. 

5037 

Artaxcrxes 

41 

41 

40 

5078 

Xcrxes  11.^) 

2  M. 

2  M. 

5078 

Sogdianos  *) 

7  M. 

7  M. 

— 

5071) 

Daretos  II. 

19 

.  19 

Ii) 

Artaxerzes  U. 

42 

42 

5140 

Arlaxerzes  III 

22 

22 

26 

5162 

Arses^) 

4 

4 

2 

5166 

Darelos  III. 

6 

6 

n,  n  M 

.  5172. 

Die  Einzelposlcn  ergeben  228  Jabre  und  23  Monate,  d.  b.  230 
Jahre,  mitbin  die  Summe  des  Africanus.  Ferner  setzt  er  dns  20. 
Jabr  fU's  Arlaxerxes  I.  mit  dem  115.  der  Perserberrschaft  gleich. 
30  +  8  -f  7  M.4-  36  -f  20  -f  7  M.  +  20  =  115. 

Fndlirh  ist  noch  die  persische  Königsliste  der  Excerpta  Bar- 
bara*) anzufrilircii,  wpkbe  lediglich  ein  Auszug?  aus  Alricami«?  ist. 
Schon  Scaliger  hat  doii  Worten:  in  anno  autem  prinu»  re^Mii  ipsius 
in  qnn  ronti>^it  ronsumari  septuaginta  annos  depredicatiuni  genti 
Indaeorum  «Hl'  l'aialk'Istellc  drs  Kedrenos  ge^nnfiborgesetzt,  verlebe 
einiacbes  Excerpt  aus  Airicanus  ist.  Wie  ciiesei',  sct/ton  sir  hvros' 
Beginn  in  Ol.  LV,  1  und  lassen  dir  Monarcbie  2.'^0  .laln-o  danrrn. 

Di»'  Sriiliisswort»' :  Alexander  Maredo  .  .  exterminans  Persarum 
regnuai  tradnxit  in  Macedoiiia  kt'hrcn  wöiilich  \\ifdf*r  z.  B.  I.po  40, 
12:  *y^X£^avÖoog  6  Maxidav  r^v  Ilßgadv  xaT€iXv6ag  a(fxiiv  xtgi- 
r^yev  £ig  MaxtÖoviav, 


1)  Leo-  rqrfi'^arfc;  %a\  KtnaQ^iog  (KAICMAPAIOC i ,  TliPod.:  ZtpfvSa- 
TTig  Htti  KifitQöios,  Cedren.:  Skptvdävm  %al  KiiiiffdioSf  Pollux:  £xi(fdios 

2)  Pollnz  S.  149  und  144  «teilt  jl^tu^iniQ  und  nm. 

3)  Die  auf  AMcaiius  zurückgellende  Partie  dos  Kedrenos  setet  Ccdr. 
T,  8.  261,  18  ein  bis  2ö;i,  IG  wo  nach  SiQ^ris  o  '/Igm^fg^ov  eine  Lücke 
eintritt.  Durch  die  uucbfolircnden  Einscbiebungoii  i^t  auch  Artaicerxes  II. 
übergaugeu;  256, 19— 2ö7,  1  bilden  dann  den  Schlütes  der  per^kcheu  Reibe. 

4)  Leo  Gr.  48,  17  Iktvfdimmg.  Sulp.  Sever.  II,  9,  9  Sucdianos. 
6)  Leo  Gr.  und  Theod.  Nagcijs,  Pollnx  Nao^g,  Cedr.  "AQmit, 

6)  Eiueb.  I,  ed.  Sohoeoe.  App.  8.  229. 
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Ganz  richtig  geben  die  EzcerpU  dem  Kyros  nur  30  Jahre,  weil 
sein  erates  Jahr  noch  der  Gefangenschaft  angehört  Dareioa  III.  ist 
ausgefallen;  Indessen  die  Vorkge  hatte  alle  14  Regierungen.  Der 
Ausfall  der  Nununer  Villi  Teranlasste  die  Verbindung  des  Sogdianus 
mit  X  und  so  rOcIite  AJsus  (Arses)  in  die  letzte  Stelle  ein.  Bei  Darius  1. 
and  Darina  Ii  sind  die  Zehner  ausgefallen;  Africanua  schrieb  vom 
ersten  Dareios:  IßaadiWfe  {liigt  oviothnfmöMag  *Is^w0itX'^fi  ktj 
St  «Q^S  Tovroi;  Arap«  l\  Diesen  Zusatz  übergieng  der  Ez- 
cerptor.  Auch  Kambysea  9  und  Artazerzes  40  scheinen  lediglich  auf 
Schreibfehlern  zu  beruhen. 

Wenn  nach  dem  Dislierigen  die  Chronographien  des  Leo  Gram« 
maticus  und  seiner  Genoasen  in  ihrem  ersten  Theile  von  Erschaffung 
der  Welt  bis  auf  Alezander  em  Auszug  aus  Africanua  sind,  so  geben 
sie  uns  die  Möglichkeit  an  die  Hand^  für  die  Perlode  von  David  bis 
Alexander  das  aus  Africamis  herrflhrende  Gut  des  eusebischen  Ka- 
nons mit  Bestimmtheit  auszusondern. 

Ich  stelle  die  entsprechenden  Stöcke  des  armenischen  Kanons 
den  parallelen  Abschnitten  bei  Leo  gegenöber 


Leo  Gfanunatiois. 

David. 

S.  30,  23.  iki  tcvtov  fi^v 
*j1ßid9a  irvyxavsv  agxugevg^ 
6  tuv  ^^ßi^tlsx^  hl  Tijg  fSvy- 
ysvBÜtg  'Hkel  ....  ngottpri-  \ 
TBVov  6\  ttvtog  TS  ^Jaßld  xal  \ 
ricd  xal  Ndd'tev  xal  *Aflatp 

Salomon. 

32,  1.  Uffotsvs  dl  ixl  tav- 
tnv  ZloedoMf, 

xal  jC(fO€<pfjtftM}v  .  .  .  *^xiafi 
6  Eikaovizriq  xal  Ea^uq  vlog 

Boboam. 

32,  15.  isgi  vovfov  TO  nav 

tov  kaov  nXrj^og  diaigsltar 


a.Abr. 
949 


EoMbi  ohion.,  ed.  Aneher,  n. 


Hebraeorum  pontifex  Abia- 
ihar  agnoscebatur. 

Prophetabant  autem  Gad,  Na- 
than, Asapb. 


997  I    Hebraeorum  Pontifex  Sadoc 
[VIII  ab  Aaronj  agnoscebatur. 


996 


Prophetabant  apud  Hebfaeos 
Sadoc,  Achias  SUonites  et  Sa- 
meas. 


1020'  Post  Salomonem  defunctnm, 
jgenle  ludaeorum  contra  se 
;  invicem  altercante,  regnoque 
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naQCifievei  g)vXr^  xal  rov 

ai  ifiua  qwX€ti  'IcQoßoai^  

iävtav  faCilkt  jC^o^fv^- 
tfcmro. 

^        €V»      'Poßoafi  o 
fia^tXtütg  ohtoß  iv'lsQov- 
tfoA^fi,  iitaXBlto  Öh  to  wf* 
avthv    tttttoiuvov  nXij^g 
*Iovdttg  «ttl  6  ohtog  ^ttß(d, 

Asa. 

xovtov  '/ivavüxg, 

JOBapbat 

33 y  16.  ingo£(ptjx£vov 
in  a^cv  Mixc^iag  6  vtog 
'E^la  xttl  *Aßdiov  vtos  ^Avu,- 
vwv  %tti  'EUd^  xal  'Ava- 
viag.  d\  xal  iriviongo- 
2kdBxiav  vCog  Xavattv* 

33,  19.  xata  rovtovg  tovg 
XQovovg  xal  ^JJXtag  iv  tc5 
'lögarik  nQoffprjtsvöe,  xal  fut* 
ambv  'EktCöaiog. 

34,  11.  legauvs  öh  ix* 
avT^g  'Jmöad, 

Joas. 

34,  16.  iTeXsvt^iSB  Iwdaf, 
ßioifag  Irl}  ^A'.  iffnutandov 
Ott  tovTov  ovtog  fpuivBtat 
^vog   ßi€06ag  xbv  %if6vov 


1044 


1086 


IKK) 


eoruin  bifariam  difiso, 

in  Samaria  decem  Iribubus  im- 

perabat  leroboam . . . 


Rboboam  aiitem  Qlius  Salo- 
moDia  regnayil  in  lemsalem 
duabus  tribubua;  quarum  noinea 
appellativuin  luda  erat  ob  reges 
Dationia  qui  a  Iiidae  tribu  de- 
seendebant;  nnde  el  universa 
utique  gens  IttdaeL 

Hieronyiiiiis. 
Profetabaot  Aoani. 


apnd  Ilebraeos  pro|)lietabaiil 
Abdias,  leu,  Ozias,  Hicbeas. 
Psendoprophetae  vero  erant  Se- 
decias  Eliezer. 


Euseb  ,  ed.  Aue  her.  II. 

Propbetabanl  Klias  ei  Eli- 
saeua. 


11-25 


laedae  apiid  Hebraeos  pon- 
tifex  cognoscebatur. 


solus  pnst  Mosen  in  viviaagens 
anno»  CXXX. 
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34;  12.  xcti  inQo<p^ttvi  Za- 
Joas. 

34,  19.  *Ia)ccg  .  .  ZM^agiav 
q)i}TrjV  aCzLa^tvov  zrjv  ixxgo- 

Ozias. 


1130 


1156 


Ajuni  Hr))i  .««'(IS  jd  ophcla  Aza- 
ria  cogDoscebalur. 


Aptiii  Hebrapos  A/niids  pro- 
pheU  ocxisus  a  loas. 


Hieronymus. 


35,  4.     f7TQoq)rjt6Vüv    da\\2\2     Pinlelahajit   apiid  llfhiaeos 
'u^fimg  xai  'lionCag  «  tnoc;  av-  (        '  Osee  Amos  £saia$  lonas. 
tov  Kcd  il0i]t  o  TOV  Bexpe} !  l 
xal  'Icoväs  6  zov  'AfiM^l  u  ix 


Joätham. 


35,  ^.   Xcd  fTrl  TOVTOV  TtQO- 


Eustib ,  ed.  Äucher.  IL 
Propheiabat   Micheas  Mor- 


1 246  stensis. 


1244 


ExekiaB. 

35,  24.  hl  xal  i«l  roi;-  1280 
tov  'Hgfääg  xal  *Slaril  xal 


Joeias. 

37,  7.  7tot>;  (f)r}ttvoi>  d}  fnl 
tOVtOtf   J{Qini'r(i;  n  tov  X^Ä 
XLOV  xal  2.\)(povu(s<,  xal  IlXißä 
(Pollux  S.  120  'OXdd)  ywri 

38,  4.  aaijX^ov  alxiidka- 
%oi  /JavirjX  xcd  \4vavüi$  Mi- 
öaf^k  tB  xal  'A^iaq, 

45,  15.  Magmditx  tovzov 
duxdsiiofuvog  fiaaUsvei  hr^ 
dtidmia^  ßaXtd0a9  6  tovtov 


1392 
1388 

1417 

1445 


Hieronymus. 
ProfeUbant  qui  et  supra. 

Eiueli^  ed.  Avoher.  IL 

Prophelabaut  Esajas,  Osee  el 
Nabum. 


Sophonias  et  ierenuas  pro- 
pbclabaiit. 

Olda  iniili(3r  apud  Uebraeos 
propbetabat. 

Babylone  Daniel,  Aiianias,Aza» 
rias  et  Mtsael  agnoscebantur. 

Nortuo  Nabuchodonoflor  Ba« 
byioDiorum  rege,  excepit  Ghal- 
daeorum  imperimn  Ilmarodach. 
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Africauiui  uud  Kut»ebios  Kanon. 


parlete  apparueral  scripUiram 
iaCerpretatus  est. 

PropheUbant  Aggaeus  et  Za- 
charias. Quo  spatio  lesus  lose- 
decb  pontifex  a^oacebatur  et 
Zorobabel  Salatbieils  regio  ge- 
nere;  qui  et  Diices  uliqae  fne- 
runt  egresaus  ex  Babyloiie. 


adiXipbs  ...  ittj  xi66npa*  m '  |  Post  qaem  frater  eius  Baltasar, 
hA  co^ov  ^ttPifjX  TtQofpTj-  I  sub  quo  Daoiel  eam  quae  In 
tivsi  Kai  ixUvstai  ctvt^  %6  \ 

46  ,  20.  v^g       Sravddov  1 1464 

^iyns  ifQEvg  Xttl  ZoQoßdßs?. 
h  tov  SttXtt^iijl,  xal  xgoe(pij'  j 
tivw  'Ayyatog  naX  ZctiaQittq  ^ 
6  tov  *Ad9a,  i 

Die  übereiDstimmeoden  Stfleke  der  Chronographen  uod  des 
£usebio8  babeo  eine  merkvOrdig  gleichartige  Färbung;  es  ist  die 
dtado^i}  der  Hohenpriester  und  Propheten^  auf  deren  sorgrältige 
Herstellung  .ifricanus  das  Hauptgewicht  gelegt  hat. 

Aur  Africaous  dürfen  daher  die  in  den  QuelteD  vereinzelt  auf- 
tretenden Notizen  über  die  Hohenpriester  zurückgeführt  werden. 
Hieronymus  a.  Ahr.  1042  Hebraeorum  pontifex  maziraus  Abimelech 
inlustris  habetur  Sync.  351,  12.  Beide  setzen  die  Notiz  unter 
AsSy  offenbar  ein  Fehler  schon  des  Eusebios;  sie  geliört  unter  Saul. 
Leo  Gr.  35^  3  unter  Ozias:  fjf»  d\  uQxiBQSvg  ixl  avtov  *ji^QÜcg. 
36,  9  unter  Acbaz:  ap;((£^arst;£i  dh  Ov^iag,  44,  17  unter  Zede- 
kias:  ^  a^xuQsvg  in  vvtov  Sa^iag, 

Nicht  weniger  deutlich  wird  bei  Eusebios  die  Berücksichtigung 
des  Africanus  als  seiner  Hauptquelle  durch  die  polemische  Stellung, 
welche  er  nicht  selten  gegenüber. Aufstellungen  seines  Vorgftngers 
einnimmt.  Er  verlegt  die  jüdische  Gefangenschaft  der  Wahrheit  mehr 
entsprechend,  aber  im  deutlichen  Gegensatz  zu  Africanus,  in  das 
Abrahamsjahr  1426;  er  beruft  sich  deshalb,  um  seine  Abweichung 
von  Africanus  zu  rechtfertigen,  auf.  Clemens  und  Ist  stolz  auf  den 
gewonnenen  Synchronismus  mit  Uaphres,  für  den  Jeremias  eintritt, 
wie  ganz  ähnlich  das  Zusammentreffen  von  Josias  und  Necho  ihm 
eine  noch  grössere  Freude  und  eine  Bestätigung  seiner  Rechnung 
gebracht  hat.  Merkwürdig  ist,  dass  er  bei  Erwähnung  der  Entlas- 
sung aus  der  Gefangenschaft,  die  auch  er  in  Kyros'  erstes  Jahr  setzt, 
zwar  zwei  verschiedene  Ansichten  über  die  Dauer  der  70  Jahre  an- 
fuhrt, darunter  aber  nicht  die  des  Africanus.  Seine  eigene  Ansicht 
giebt  er  zum  Abrahamsjahr  1497  und  beruft  sich  hier  wieder  auf 
die  Autorität  des  Clemens  und  auf  die  des  Propheten  Zacharias. 

Auch  für  die  persische  Zeit  lässt  sich  aus  Eusebios  und  d<!n 
Chronographen  der  Inhalt  der  africanischen  Chronographie  theiiweise 
restituiren. 
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AfHcanus  idenliflcirU  den  Nabuchodonoeor  des  ludithbttches  mit 
Rambyses^  wie  Syakellos  ausdrtckUcli  meldel'):  Ka^pvcm  • . .  xov- 
%ov  oiwtai  t$v$Q  Blveu  Naßovxodov^ag  ÖsvtSQOv  thv  xata 
*Oko(psQvijv  xttl  tilv  'iovd^,  ig  ual  *yi<pQi>xav6s»  Ebenso  Suidas 
V.  *Iov&^f^*  'lov^Lutg  dh  'JqiQixttvbs  ^^tt  Ott  Naßov%ad(w6€ai^ 

Dies  bestätigt  Johannes  Antiocbenus**)  in  einem  ganz  aus  Afri- 
caniis  gescIiOpften  Tlieile  seines  Werlies:  6  *OXoipiQVfig  xov  dBvti- 
Qov  NttßfwxodwoifoQy  ov  "EXkifPsg  Kaiißvöifv  xaXovciv  ötga- 
viiydg.  Unter  den  ans  Africanus  scbOpfeiMlen  Chronographen*)  giebt 
Pollox^)  die  Notis:  Ktciißvütig  o  xal  Naßov%odav66oQ  vCog  Kvqov 
ißaöiXsv6iv  itf^  71%  o6  'Jovdld  ^  i»  B^tovXiug  t^g  'Jovd«ciag, 
im^tgtnev^avfa  'Olo^iffvipf  offxuttffuxityop  avtov  itatä  t^g  'Jov- 
BaUig  iv  xtXtäaiv  ^Uxmv  ifu  avBtXev,  not  tiiv  xe^Xtfp  a^ov 
ünoxffwvaay  iv  talg  noXtoffHMffUpiug  nag  avtw  xoltifi  ar^pc- 

Nun  wissen  wir»  wer  unter  den  ipaölv  des  Eusebios  zu  ver- 
stehen ist. 

Eiueb.Am.a.Abr.  I  HieroiiymiiB  '  Ghron.  paseh.  i  S7no6lL457,14. 

1488.  '         a.  Ahr.  1487.  '      270, 2.  | 

Caniliyst'i»  i^in iruirg.  j  C;lml^\^ell  aiiinl  Kaußvoi^if  (pa-  tov  Ka^ßvCiiv 

<|Mi  t'st  Artasrhes) ;  ab  ilcbraeis  se-  alvnaQ'EßQCci-  tivf'g  Naßov- 

aiiiut  ab  Ilt'ltraris  ciindim)   Nabu  ol^     divxiQoi'  ;ifo^oi>oöft)^  po- 

Sfcuiidiim     iNabu-  cbü(ioiiü>ür  vo-  ]Saßovxo6opd  ^li^ovOiv  tov 

i-liodoiiosor  vorari.  raii.    Siib  qiui  uoo  KaXtiOd^ia  '  /Mta  xi^v^lov- 

Siib  quo  ludat'üi'iiiu  liiditli    iiistoria  i(f  ov  rr^v  xa  di\y. 


bistoria  scripta. 


couU-xilur.         ta  lovö\'i^LörO'  I 
Qi'av  ktyovGLV 
y£yei>r]0\)cci. 

Syukillos  lniugl  nti  zwei  Slellen'')  eine  scbarfsiniiige  Wider- 
legung dieses  Ansatzes  und  versetzt  die  Jiiditiigescbicbte  unter  Xerxes. 
Ich  vernuitlie,  dass  diese  Erörterung  dem  Panodoros  gehört,  dem 

1)  SjncelL  S.  448,  2  ff. 

%)  Letsteres  ist  laoher  Irrthnm  oder  Corruptel,  da  sonst  Eusebios  oder 

PanodoroB  den  Fehler  constatiit  hätten. 

3)  F.  H.  G.  TV,  S  540. 

4)  I/«o,  Theodu!*iof*  und  Kialrfiio«  ubpi<,'tlicti  clii'«t'!bo;  sie  haben  blos 
6  mal  At^taiidira ,  diu  beideu  ernteu  Uüch  o  ctvrös  dt  iativ  6  xai  iv  Tci) 

5)  I'oUux,  bist.  pbys.  S.  148. 

a)  Syncell.  S.  448,  5—14  und  477,  1—7. 
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dann  auch  der  erste  Arükel  des  Suidas  s.  v.  Tov^^  luiuweisen 
ist.  Annianos  dagegen  folgt  wieder  dem  Afticanus,  wie  sein  Nach, 
treter  Barliebraeos  zeigt'):  Cambyses  .  .  .  quem  Hebraei  Nebucad- 
neiarem  ouDcupatum  esse  volunt.  Hoc  tempore  ioDotnit  Inditli  quae 
occidit  Holophernem.  Aus  Africanus  endlich  wahrscheinlich  durdi 
Vermittlung  des  Johannes  Antiochenus')  stammt  der  zweite  Suidas- 
artikel:  '/ovdij-9-  'Eßgaia  ^  xüv  'Olotptgvrjv  xov  tt^fXKftgdtfjyov^) 
Kunfivaov  tov  vtov  Kvifov  aveZovtfa,  %a  tov  *OXo(piQvov  xdvta 
Xttßovött  &vi^ipts  Kttl  {rxoctgii^aca  iv      otwp  avt^q^ 

aQstriv  Ttal  «4»ei}tf(v  i%Qv6a  hsXevtrjae  qb*  i%n  ßta^aotu  Wenn 
ferner  Sulpicius  Sevenis*)  sagt:  plerique  tamen  Cambysen  Cyri  regis 
fillum  putant  (seil.  Nabucbodonosor  a  ludaeis  vocitatiim  esse}|  so  ist 
das  eine  wichtige  Bestitigung  unserer  Annahme,  dass  dieser  Chro- 
nist nicht  selten  mit  plcrique  die  Meinung  des  AlHcanus  einführe. 

Das  hier  rasammengestellte  Material  erlaubt  uns  endlich^ auch 
den  sehr  ausführlichen  Bericht  über  die  ßaa^l$(a  Ka^^fv9w  bei 
Georgios  Monachos')  auf  Africanus  zurückzuführen. 

Man  vergleiche  nur  folgende  Stellen; 

MiTK  öl  KvQov  tßaaiktvaE^    Suidass. v.'fovdjyd  a:  Jov^ltoff 
KaftßvöTjg  b  inbg  avrotf  6  xal  \^(pQixc(v6§  kiysi  "m  Ntcßovxo- 
Nccßovxodovöacoß  ....  [  Öovoöoq  n  xa}  KaußvOyj^  xrk. 

ani6rti?,e  rbv  caniw  aQx^^^Qf^-  '  Pollux:  'iniargatEvauvra^OXo' 
TYiyov  OXo(fi-'ovyiT  ....  TtQog  Be-  cp^'ovijv  ß())fffTrp«r>;/oj/  uitov 
TiXovav  Tt^p  züÄLi>  t^kd'iv  iv  XI-  xiCTu  Tfjg  ^loudaiag  iv  %üiiMXSLV 
kidoiv  onXixi^v^)         ....  of'  iizT/.iTiöv  qx'. 

dl  viol  JOQatjl  dtötü  ^     Suidas  s.  V.  '/oi'd/jf^  \r.  ta  tov 

xav  ty  'lovdi^  ra  tov 'O?,0(ps'Q   'Oh)(f  t'Qi'ov  nävtu  Xm^vifa  dv- 


vov  ndvTtt.  'H  Öl  an^lxfovaa  ug 

dva^€fiivr},  vniöTQtüftv  iv 
oüx^  avzijg  xal  ti^v  avtiiv  dgi- 


xal  v7CoQigiii>aöa  iv  obt^ 


1)  Barhebr.  S.  32. 

2)  Natürlich  nicht  aus  der  d^x^^^^^^^y^t  sondern  aus  der  in^iais 

3)  Dereelbe  Titol  bei  PoUoz. 

4)  Sulp.  Scv.  II,  14,  3. 

r>)  Georg.  Mon.,  ed.  Miiralt.,  S.  10«,  20^200,  2. 

6)  Judith  II,  5  Tce^räf  tii  pkid6ui  i:%ax6v  finoct  xut  niijifoi  iTiTtcott 
9VV  dvttpdtais  fivQidimp  Stnt^vo, 

7)  Diese  Form  und  nicht  'Ie^096lv(m  iai  die  bei  Africanns  dnrcfagftngig 
fibliche. 


Digitized  by  Google 


^  Esra  uod  Nebemia. 


III 


Ich  stehe  demnach  nicht  an,  diesen  Bericht  des  Geor- 

^ios  für  enifach  aus  Arricanus  eiitiehiil  ciü/.ti>4  hen. 

(ianz  unbrauchbar  ist  der  tolle  Bericht  de>  Miiiiilas  sein  Ge- 
wähisniaun  Irenaeus  tüiies  der  bei  ilun  üblichen  Schwindeicil.ile. 

Die  Giiniiiographen  uiul  tiviq  bei  Eusebios  verleben  die  Ge- 
schichte der  Kslher  unter  Aitaxerxes  i.;  es  ist  schon  ojjen  darauf 
hin^'ewiesen  worden,  dass  dies  wahrscheinlich  als  Ansatz  des  Afri- 
cauus  zu  betrachten  ist. 

DeutUch  t'rwei>l  sich  als  Auszug  aus  Africanus  die  Ghronugra 
phennotiz  über  Esia,  wenn  wir  dieselbe  mit  dem  bei  Synkellos  er- 
haltenen Fragment  /nsammenstellen: 

'Atf  QiXftvov  ."rf(>i  rov  "Kö6{^a.- )  L60  S.  47,  22. 

rot»s'  imokotnovs  zijg  'lovdaiov  "EoÖqu^  o  [fgtvg  rovg  viroXoC- 
aix(iakcaatag  Tjt^goiaev  "Eadga^  Ttovi;  dvayaydiv  ££g  'lOQuiik  (Tb. 

vaov  rild-fv  ('xcoi'  e^g  'Ugovöa- 

xal  Tov  vofiov  tdidaöxev.  ^tov  vo^lov  ii^STtaidevt, 

Bei  Syniielios  folgt  auf  das  Fragment  aus  Africaous  ein  Aitsi  liniU 
aus  Eusebios,  dann  eine  kurze  Notiz  aus  dem  zweiten  Makkabäer- 
buch.  Ganz  ähnlich  zerfällt  der  Ibl^^ende  Abschnitt  tä  xata  Nss- 
fiiav  in  ein  eusebianisches  Stück  S.  474,  ü  —  475,  2  und  ein  aus 
dem  zweiten  Makkabäerbuche  entlehntes  S.  475,  3—14.  Das  vor- 
hergehende S.  473,  13—474,  8  stellt  Schoene  (£u8eb.  II,  S.  106 
Hd)  mit  den  parallelen  kanonabschnitten  Enschs  zusammeD}  indessen 
bietet  Syakellos  ein  Texisl&ck,  zu  dem  wir  den  Paralieltext  nur  bei 
den  Ghronograpliea  finden. 

SyneoU.  S.  473,  13—474,  8.    |  Leo  S.  48,  Iii: 

Nee^Cccg  vouüuu&ijg  ix  (fv~ ;  NESutKg  ts  6  agx^O''^^X*^^i 
Xfjg  lovda  OLi>oxoog\-!gTa^iQ^ov^*yigza^cgS,ov  avriQ  ix  yivoifg  cov 
fixuüzL)  itBL  TOV  avrov  \lgrcc-  itgccTLXov^  jtaQUxakiöag  tav  ßa- 
^igi,ov  ciiri^öa^  tov  ßaöikiu  äv-  öih'u  xal  inirgaTtBlg  avBiOiv  tig 
blGiv  eig  'hgovocckri^  ix  Baßv-  rr^v  lovdaiav  y.id  i^v  ^hgovöa- 
kavog  ixi  nBQi6vxog"E6Öga  T}^v  lija  (so  Tlieodos.  und  INdlnx) 
nohv  %t  0VV  Totg  tiCx^oiv  i'^yai-  ^  ir^ij^t^ii  Öl  avxi^v,  täp  iaii^t^i- 

1)  Malalfts  I,  S.  208— SOS  ^  Cedieniu  848,  18— 11. 
2}  SjneelL  8.  472,  12. 
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imßovAmisw  am^  diic  ^ovov  tag  lugitBixitfas  (P«»Uttx  iiDd 

uXkoyBvmv,  oitog  juiftmv  dtpei- 

piöas  tavg  i&vmovg  tSv  6vva- 
ytay&ify  tovg  9\  bfioyiViVg  ixr  mi  xov  kaov  6vv  "Ecd^ 
Mmdsvaag  evv  t{5  "Ecdpt^  ta '  rc5  Mcjvöttas  ilemtid$vs 

xä^v  ii  avxAv*E3iliivixiiv  tmo- 


xttt  ^oöo^ij^  xXetxtta  xetl 
ifixH%og  ^  »oXig, 


v6^  Mnwtias  hci^tfimg  ual 
ntt0t  xolg  «ixtQi'ois  i^edw,  im- 
ixTLüt  dl  xal  trjv  noiiiv  xorcc 
^Adg,  19  di  ^xodofiif9^  xlttXita 
9Utl  %^fCxei%og  itaxee  x^  nffOff- 
f^iv  Maviffi- xov  XQoq>ijxov, 

In  namlttelbarein  Aoschluss  daran  folgt  bei  den  Chronographen 
der  AbBchoiU  aber  die  70  iahrwochen.  Indem  so  der  Abechnilt 
äber  Nehemias  zwischen  zwei  sicher  afriisaniscben  SlAclien*  in  der 
Mitte  stehty  wird  die  Wahrscheinlichkeit  seiner  Abkunft  aus  derselben 
Quelle  wesentlich  erhdht. 

Unsere  Chronographen  schliessen  unmittelbar  an  die  erfüllte 
Weissagung  vom  Wiederauniau  der  Stadt  die  Notiz  Aber  die  Be- 
rechnung  der  Jahrwoehen  an: 

Leo  Gr.  48»  7.  Euseb.,  dem.  ev.  VIII,  2,  50ff. 

xal  (.6xüÖ0fit]d"rj  nXartiu  Kcd  i]  öl  (pKodo^u\^ii  itkuxela  xcd 
nt^LTi-Lxo^  7}  noXig.  oitfi'  icqiov  .Tf^tii^j^o?,  lo^  jTQOttpriziv&ii' 
IUI  a(jLi^ijLer6d^ai  ai  0'  tfido^adi^  xaxBtd-fv  ((OL  it^vvCiv  t}fttv  ißÖo- 
at  iv  rw  .Javii]?.  b{xo6x&  hei\yLi\xüvxu  k^ido^dÖBq  iig  xov  Xqi>- 
Tijjj  j^aocAtuii^  l/^Ta|t(>-^oi». ')       axov  avvxeXovvTca. 

n:iR  Africanusfragment  ist  nicht  das  dem  Chrouagrapheuabsdinitt 
•Milspi  Ih  nde  Stück,  soniloni  <'Utstammt  Africanus'  füiirieni  Buche 
und  dem  Kxcurse  über  tlns  otozriQiov  nd^og.  Kinzohic  Stücke  dieses 
Exriirsi's  /H^'on,  wie  die  folgende  Zusammenstellung  erweist,  gleich- 
falls genaue  Verwandt srhnfl  mit  dem  Bericht  (h'v  (^iroiiographen  üi>er 
Daniels  Gesiclite  unter  Hareios  Medos;  Airicanus  seh 'int  zuerst  frründ- 
lidi  st^inc  Ansiebt  bei  der  Behandlung  dieser  ilegierung  entwickell 
zu  haben. 

1)  Dm  nachfolgende  Jvvtv^tir—  imtaviißeßTjMxmp  vi  eine  alte  Baad- 
bemevkon^,  welche  bei  Pollnx  den  echten  Wortlaoi  ani  dem  Texte  tcT'  . 
drilugt  hat  Die  Jahnamme  «t'  bei  Leo  (vx'  bei  Theod.  uad  Poiloz)  ist 
natädich  in  vq'  xu  ftndeni. 
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Euseb.,  dem.  ev.  VIII,  2,  48. 

a^£iEtf^at  d  l  tmv  «gi^pko  v  tow' 
£(fv»  twv  i/Sdofijjxotrra  ißdo^d- 

iwfvqxovntf  6  ayysXog  vxozC- 
9etai  iaco  iißdov  Xoyov  iov 
aTtoxQL&ijvat  xal  tw  oinodo^'^- 
öai  *l6QovCaXijfi  ..... 

NtEfit'ng  yccQ  n  rovzov  oh'oxoog 

« 

47,  inl  ydg  rnv  acat^Qog  i]  ((tto 
TOVTOt»  TK  ta  7taQa7rrcop,c(Tu  na- 
kaiovxat  xal  al  aua^jrüa  övvts- 
kovmai  oQüteeig  xb  xal 

XffUxai  dt  dyn)^  ccyiatv* 


Leo  6r.  46,  4. 

xal  it  n$  ttXQißmg  tav  ißSo- 
fMdav  iliBxdoai  ßovkri^sCri  xov 
Xoyw  lud  duL^tf^^ffia69aL  xoifg 

Xoyov  xara  top  xgoipi^vi^  tov  oi- 
xodoft^d^vtu  '/c^v^aZi^jt,  xovx- 
i<Stiv  axo  NBiftlov  vtov  ^AxtXfi 
tov  dgxtoivoxoov  ^Agxa^ig^ov^ 
og  d^imöag  xal  inixQccnslg  dv- 
£i0iv  oixodo^irjCGiv  XU  *l€goö6- 
Xv^vc,  avgrjöEi  rag  o'  öVjLLTteQai 
ovfievas  ißdofiddcig,  TovreaTt  ra- 
xffuxooia   ivEviqxovxa    tm    xov  \ 
xaigov  ixiivov  ots  nakaiomai  | 
TO  TtagdTtrcjfxci  xal  auvtskiiTai 
rj  ccuagriu  xcd  ^fpoayitf-rai  oor-- 
/Lta  xal  XQo^jjTcvtL  xal  XQittaL 
ayta  aymv  ^  rovtköxiv  inl  xijv 
XiJiOTov  nciQovQiav  xal  xi^v  Xoi- 

Die  vielfach  mit  den  Chronographen  öbereitisUmioeDden  Wea- 
duugeo  des  itinften  Buches  zeigen  klar,  da»  Africaniis  schou  bei 
Dareios  niid  Nehemias  iii  ganz  fihnlacher  Weise,  wie  bei  Aulass  des 
^mxii(fiov  Ttttdag^  von  den  70  lahrwoelien  gehandelt  hatte.  Die  Us- 
herigen  AusfQhrungen  beweisen  wohl  zur  Genüge,  dass  der  gaiue 
Bericht  der  Chronographen  über  die  Perserzeit  aus  Africanus  ent- 
lehnt ist 

Hier  isl  aber  noch  Africanus'  Rechoung  über  den  jüdischen 
Tenipelbau  zu  l>erüclLsichügen.  Im  ersten  Jahre  des  Kyros  ist  der 
70jäbrige  Zeitraum  der  Gefangenschaft  erf&llt;  im  folgenden  Jahre 
ziehen  die  Juden  zurüclt;  sie  legen  die  Fundamente  des  Tempels  und 
42  lahre  wird  der  Bau  gebindert  bis  ins  zweite  Jahr  des  Darelos. 
Vier  Jahre  wird  daran  gebaut,  sodass  die  Summe  46  Jahre  ergiebt. 
(pavegd  äd  iöti  tmv  ^xoKsifJvmv  ^  axodstlis-  Die  Sache  ist  aber 
keineswegs  so  elnCicb,  obsclion  er  unter  Darelos  wiederholt,  dieser 
habe  6  Jahre  geherrscht  (iixffi  av^MXfKfaöeag  'Iegov0(xXijfi  und 
nachher  30.  Kyros  regiert  nun  31,  wovon  30  bleiben,  Kambyses  8 
Jalirt'^  dazu  die  7  Monate  der  Magier  und  die  G  Jahre  des  Dareios. 
Wir  erhalten  deingemäss  nur  44  Jahre  und  7  Monate.   An  den 

Gtlsar,  J«d.  AMe.  I.  8 
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Köniprszalileii  isl  s«  hlei  lih  i dinfrs  nicht  zu  rüttelti,  iitui  so  sehen  wir 
uns  zu  (Ipr  Annahme  gezuun^'pn,  Africanus  hal)e  für  die  Dauer  der 
Uausistininjj'  iwv  4i)  Jahre  j;(M«'(hnet.  Eine  solclie  Zähhinj;  bieten 
nun  zwei  aMerdiii--^  nicht  sehr  /iive (lässige  Quellen,  die  »luv  niit- 
nnter  zwischen  weithloser  Spren  auch  africanisches  (int  /n  beigen 
pflegen.  Jobannes  M;ila!;is  1,  S.  204  ed.  0\.  s.ij^t:  inXr]ao^&7]  S}  ro 
i£^ov  di'  itmi'  u  .  l»t'i  der  notorisclien  l d/hui  lassigkeit  dieser 
Quelle  wäre  dat. ml  nicht  zu  hauen.  Exaeter  berichtet  hierüber 
Georgios  Monachos  S.  200:  zJagalog  .  .  i(p  ov  Tcdkiv  ZoQoßaßtX 
Kai  'l)}(Sciv^  ^TCiTQccnevTsg  iteleiatSccv  ryjv  oixodofir^v  zov  vaov 
7Cqöt{qov  aufl}id£Löav  itri  /u.',  und  ubschon  er  Johannes 
20  auluhrt,  lahrt  er  trotzdem  fort:  vno  dl  rmv  l^a^aQairtJv  xw- 
Iv^tvTSs  itQtjtaL  itrj  fi\  Da  diese  ZiihUin^'Sweise  so  treülich 
mit  Africanus'  Kegierungszahlen  harmonirt,  düribn  wir  sie  wohl  auf 
ihn  zurückführen.  Die  46  Jahre  haben  die  Chronographen  wegen 
des  Johannesevangeliums  eingeschwärzt,  wie  den  zweiten  Kainan  wegen 
Lukas.  Africanus  selbst  scheint  sich  einfach  an  das  Esrabuch  ge- 
halten zu  haben,  wo  nicht  die  Zeitdauer,  sondern  nur  der  Zeitpuukt, 
bis  zu  welchem  der  Bau  sistiri  war,  angegeben  ist. 

Ea  ist  noch  nöthig,  die  biblischen  Noüzen  des  Eusebios  über 
die  Persenseil  mÜ  Artaxerxes  Bbkrocheir  zusammenzustoUeD.  In  die 
Regierungszeit  dieses  Fflraten  faUen  f&nf.  Drei  von  ihnen  polemi- 
siren  gegen  Aufsteilnngen  des  AtHcanns,  die  ad  a.  Abr.  1&52  gegen 
seinen  Ansatz  der  Esther;  ad  a.  Abr.  1584  wird  betont,  dass  nach 
Nehemia  V,  14  der  Mauerbau  im  32.  Jahre  des  ArCazerxes  vollendet 
ward.  Das  ist  eine  deutliche  Rectifidruug  des  Africanus^  welcher') 
für  den  Mauerbau  nur  ein  Jahr  rechnet  Dieselbe  Angabe  findet 
sich  anch  in  der  Notiz  ad  a.  Abr.  1572.  Endlich  Ist  der  fnhalt  der 
dritten  Bemerkung,  dass,  wer  unter  Artaxerxes'  Regierung  die  Zih- 
lung  der  70  Jahrwochen  beginne,  mit  der  Erfüllung  in  die  Zeit 
Neros  und  der  Belagerung  Jerusalems  komme.  Offenbar  ist  diese 
anscheinend  harmlose  Bemerkung  gegen  die  künstlichen  Manipula- 
tionen gerichtet,  welche  Africanus  mit  den  Danielischen  Jahrwochen 
vornimmt  Der  armenische  Eusebios  giebt  diese  Notiz  unrichtig  zu 
1586,  dem  34.  Jahre  des  Artaxerxes;  sie  gehört  in  1584,  sein  32^ 
wie  anch  Hieronymus  richtig  aogiebt. 

Eigenes  Product  des  Eusebios  sind  endlich  die  beiden  Notizen 
äber  Esra  ad  a.  Abr.  1557  und  über  Nehemia  ad  a.  Abr.  1572. 
Bei  der  ersteren  Ist  die  abweichende  Parallelnotiz  d^  Africanus  er- 


1}  Syncell.  8.  618,  14. 
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hallen.  Charakteristisrh  fnr  htidc  ist  das  Üt'loncn  ilcr  holicprifsler- 
lichen  Successiou.  Lsra  sub  quo  sudiiuus  poiitiicx  ci  nl  Kliasib  ülius 
loacimi.  cuius  paler  lesu  erat  Insederi  imd  ülisolvitur  opus  sub 
lüdae  suiiHiio  ponlifice  filio  lasebi  (vielleiclit  erschlossen  aus  Fsra  10,  ( 
und  Nehemia  12,  23).  Kl  excipil  lodaem  lohauues  üüus  ipsius 
et  latdus,  qui  suh  Alexandro  Macedone  Tuit. 

Ob  Afrit  anus  in  derselben  sorglalli^  n  Weise  den  Hohepriefler- 
kataloj^'  loj  (Tihrt  habo,  wie  in  der  vüraiigcheuden  Zeil,  sind  wir 
vüIUg  ausser  Stande  zu  beanlwoiieii.  Die  Chronographen  niMUien 
nur  Jesus  dtMi  Soiui  des  Josedek  und  J  iddus,  d.  h.  die  beiden  llolien- 
priester,  weiche  der  erslere  durch  die  ßibel,  der  zweite  (hirch  da«5 
Hislörchen  seines  ZusammeutrelTens  mit  AloxaTuier  dem  Grossen  be- 
kaiuil  sind.  Eusebios  bat  die  r.iste  der  IIuIk  upriester  seit  der  Ge- 
raugenschafl  aus  den  ljii)iis(  lien  Üfirbeni,  den  Makkabäern  und  Jo- 
sephus  zusammengesleilt. ')  In  der  denioiistralio  evangelica  sh  ili  er 
nämlirli  den  eitrenthümliihen  Satz  auf,  dass  die  ziemlich  iMoliine 
Kare  von  Jesus  dem  Sohne  Josedek  an  bis  auf  Alexandros  Jainiaeos 
der  von  Daniel  erwartete  Christ  sei*);  um  aber  allen  Bedürfnissen 
zu  genügen,  gielit  er  noch  eine  andere  d'eaQia  rav  iTcra  xal 
i^v}K0VTa  dvo  tßdo^ädcav.  Lrslere,  wie  alles  Thörichte,  liat  sich 
^Mossen  lieilalis  zu  erfreuen  gehabt;  sie  findet  sich  z.  B.  repro- 
ducirt  in  den  Iloheprieslerlislen  des  Barbarus  und  des  Chronicon 
paschale.  Aus  dieser  Anschauung  erklärt  sich  aber  zur  Genüge  die 
Sorgfalt,  mit  welcher  Eusebius  in  diesem  Theile  der  jüdischen  Ge- 
schichte die  holiepriesterUche  Succession  verfolgt. 

Um  so  wichtiger  ist  aber  die  ebenfalls  a.  1572  eulhaltene  An- 
gabe, wonach  für  die  Folgezeit,  was  die  hisloria  sacra  betrifl'l,  .\fri- 
canus  ausdrücklich  als  Hauptquelle  genannt  wird. 


SiiB6b.ada.Abr.1572.  j  AnDlanns  (Barb.S.d3). 
Hucnsque  habent  He-  Ad  hoc  usqae  tempus 
braeorum  libri  pro- '  ex  libris  prophetarum 
plielici. 


Syncellas  S.  474  ,  9. 
"Emg  phf  ovv  "Eödga 
«ffl  Neefitov  at  ivdi' 
el  £zrae  compulus  an- '  ad^stoiKßQalxalyQtt- 
norum  a  scriptoribus  gfoi  ixxi'qöid^a^fa 
dudtur,  tUK^äo^iiöttv  va6 

J)  Eoseb.,  denumatr.  eTaag.  VIII,  S,  56—77. 

8)  Enseb.  1.  c.  VIII,  2,  74:  dg  w  (teil.  *JU^avdQov) 

TtKvru  uno  «pojToti  frovg  ßaGiXttac;  Kvoov  ncfJ  t^g  ano  Bc(ßvl(övog  inuv- 
ööov  lov  *lovSal(ov  ti^vQvg  itq  t(ZQanoaut  oySoi^xovxei  dvo,  ov  nffOfatij- 
auv  uQx^iQiis,  ovg  ^yovfiftt  iiyovntvov  vno  t^s  isQOtpii- 

8* 
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Afncttms  Eoseb's  Quelle  üBr  «Ue  naehkaiioDwcfae  Zeit 


Ea  vero  quae  posl 
hacc  ah  f  is  gesla  sunt, 
0  liliiis  qiii  Maca- 
li.irnriiiii  vocanUir,  ex- 
liibebo,  nernon  p\ 
fosephn  Vli  i(  iüH>qiie, 
qiii  ctiHiii  tilUTins  om- 
rips  liislorias  iisquc  ad 
Itoiiiijnorum  tempora 
(lediixeriiril. 


tov  xvQi'ov  xai  ^iov 

6ov  Xgi6rov  xal  rcov 

diöaoxäkdov  Tjficav. 
tä    dl   fincc  ravta 


at  qiuuul  l<uij»ora  postf- 
rior.'i  «'X  lilnis  Macia- 

baeoruiii;  lust'plii  H  \  Ovußdvrn  i]  ntjux^tv- 
Africani.  I  ra    tag   rtjg  &iiag 

'  ffagxcjotco^  TOtg  'Jov- 

1 0  ig  ^  1(i  y.  X  (c  li  u  ix  u  T^' 
[örooil.  y.id  lifQixu- 
vog  ^ti    avxov  tv 

Es  ist  von  vornliereiii  anziinchmeii,  dass  ein  so  schnell  und 
voluminös  arheilender  ScbrifUleller,  ^ie  Eusebios,  unter  den  an- 
gel'Alirlen  Uiiellen  vorzugsweise,  ja  wohl  fast  einzig  die  känesle  be- 
nutzte, welche  ihm  ja  den  Stotl  der  MakkabäerbCicher  und  des 
Josephus  in  einem  für  den  Notizenslil  der  Geschieh Istabellen  be- 
reits woblpräparirlen  Zustande  darhnt.')  Die  Parallelstellen  des 
Aiuiianos  und  Synkellos  sind  hauptsächlich  von  Wirhligkeit  für  die 
Quellenkritik  des  letzte  rn;  h\  daraus  »  rsii  htll(  Ii,  dass  die  etwas 
wortreichen  kanaansphrasen,  mit  ci-  dir  Kroi«,'t»isse  der  histuria 

Sacra  bespricht,  sein  eigenstes  Kij^eiilhuni  sind.  Amii;iiins  spricht 
schlicht  und  «'iiilach;  denn  cIkmi  der  enge  Aiischluss  der  WnvW  drs 
Itarlrcbracns  an  Eusebios  zfigt,  dass  wir  nicht  et\^a  in  den  Wortrn 
des  Synkellos  den  echten  Text  des  Anrnanos  zu  erkennen  haben 
und  in  denen  des  Barhebraeus  nur  einen  magern  Auszug. 

Verliältnissm5ssifr  am  meisten  Anklang  bat  Africanus  mit  seiner 
Bereclnnui;^'  der  70  tiamelisclien  .lahrwochen  gefunden.  Die  meisten 
Spalercn  lialMMt  sfitier  Theorie  irgendwie  Erwalniung  fjelhan'')  und 
selbst  Euseliios,  \m  h  her  dem  ('.lemiMis  folgt,  tlirilt  sie  deiinorli  ans- 
filhrlich  mil^)  und  spricht  davon  nicht  ohne  eine  gewisse  Achtung 


1)  Vgl.  darüber  A.  von  Gutschinid  in  Fleckeisens  Jahrb.  1867.  S.  683. 

2)  Syncell.  S.  474,  ifi  Barhebraeus  S.  33.  Chroa.  Pasch.  Ö.  807. 
Kxc.  Barb.  in  Kuseb.,  ed.  8choene.  I,  App.  S.  207. 

3)  Euaeb.,  dem.  evang.  VI  11,  2,  64. 

4)  Eoieb.  1.  e.  VllI,  %  180. 
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iliuts  ts  lana  to  dwarov  tit  ^pavivtu  bIq  tov$  xoitovg  fi^^{jca/icv, 

Mttfktv  i%6^a.  Ttal  avtä  OHQißiCas^  odcv  ml  o^ofg  italäg 

Für  die  leisten  PerserkAoige  geben  die  Chronographen  nur 
einen  gtnz  dfirltigen  AuBsug  ohne  NoUien  aus  der  biblischen  Ge- 
schichte;  Eusehios  enthalt  unter  Artaxerxes  Mneraon  nur  die  Notiz 
über  Esther,  Eusehios'  eigne  Angabe,  welche  er  im  Gegensatz  zu 
Africaniis  anfstellt.  Dagegen  sind  die  Angaben  unter  Artaxerzes 
Qchos  Iteachtenswerth: 

Hieronjrmus.      I  Syncellus.  S.  486, 10.  1  AMcanus. 


ApiuiriMHo  ludacorun» 
capta  in  Hvrraniam 
accolas  U  ansl.Uos  iuxla 
niare  Caspium  conlo- 
caviu 


xaviu  xatc^XLös  ngog 
tfi  KafSnia  %ttka<s0i^^ 
tovg  S*  iv  BaßvXavi, 
ol"  xal  HBXift  vvv  bIoiv 

'E/ii)]v(o  1  iOtoqovöiv. 
Ovroi^  o  ^Ixog  xgatrj- 
(ja^  -iiyvntov  ß'  hfj 
dvcuQiLtac  imo  Ba- 
yciov  tcvog  Jh^cäv 
tav  iv  tilH. 


a.  1670.  Ochus  Si- 
donam  siihvH.rlil  et 
Aegyptiini  suo  iunxil 
imperio. 


O  avtog  xal  2Jid(ova 
xaxifSxa^BV, 


raveßoi  <»  Mavid-öi  rag 
Aß  dm'aöTFÜt^  liyv- 
ntov  jT&QiiyQail'E  tql 


ü^üT'  ^tt;  y  tofiov 
av'.     {lixQ^  Tcovdf 

ravta  ^Ekkrjvixcov 
övyygatpecav.  Maxe- 
dovtov  ßaOililg 


hei  Syiicell.  S.  145, 10. 


ZOV    TO^OV    fT7j      CCV  . 

xa  ö\  (i£xa  xavTu 
*EkXrivixav  övyygcc- 
(ftcov.  Maxeöovav  ßa- 
aikelg  u'. 
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a.  1666.  Ochos  Aegyp-  Ovtos  6  Vijtog  ilg  A(- 
tum  teDuit  yvxtw  i*ti9tpaxiV6ug 

oAAo»,  lUtatvmuhiQa- 

Nectanebo  tu  Aetbio- 1  yovto^  N&txavBßm^  »g  • 
piam  pulao,  in  qao  tivag,  eig  Ai^toxCeev^i 
Aegypüonim  regnum  mg  dh  htgoi,  slg  Ma- 1 
destruclum  est  Huc  xa^ovte,  wcl 
ttsque  Manetbos.        'OXvfuuadi  fiix^slgdta 

yofititag   vtbv  §a%Blß 

elvai  ^£ov  vtov  vofU" 

Da  d'ip  wichtige  Nachricht  über  die  Verpflanzung  der  Juden 
nach  Ifyrkanien  hei  Josephus  fehlt,  wird  sie  Ensebios  aus  ATricanus 
entlehnt  haben.  .Man  wird  nun  von  vornherein  kaum  geneigt  sein 
anzunehmen,  dass  Africanus  die  jtokXol  top  'Ekkrivünv  selbst  nach- 
geschlagen habe;  eine  Quelle  für  jüdische  Geschichte  ist  für  ihn 
neben  Josiptms  Justus  ton  Tiberias  gewesen.  Vielleicht  stammt  die 
Notiz  ans  diesem  oder  einer  der  zahlreichen  Schriften  alezandrinischer 
Juden  ^  welche  mit  Fleiss  die  Nachrichten  der  Profanen  Ober  das 
bebr&isehe  Volk  zusammentrugen.  Auch  hier  hat  Synkellos  einen 
weitlSnfigern  offenbar  direct  aus  Africanns  entlehnten  Text  Bei 
den  anderen  Angaben  erhellt  ihr  Ursprung  ans  Alk'icanus  aus  den 
oben  beigeschriebenen  Fragmenten  desselben.  Ebenso  wird  auf  ihn 
die  Angabe  öber  die  Einnahme  Ton  Sidon  zuröckzuf&hren  sein.  Da- 
gegen von  Nektanebos  hat  er  sicher,  wie  Eusebios,  nur  berichte  i, 
dass  er  nach  Aethlopien  entflohen  sei.  Der  Zusatz  aus  Pseudo* 
kallistbenes  stammt  von  einem  der  zwei  ägyptischen  Ndnche. 

Cap.  II. 

Die  grieehiiiche  Oeschiehle  bis  Ol.  I,  1. 

Wie  die  byzantinischen  Chionngraphen  uns  das  Mittel  bieten, 
das  jüdische  Cieschichtsschema  des  Africanus  zu  reconstruiren,  so 
sind  des  Johannes  Anliochenus  aQ%aLoktiyia  und  die  Excerpta  Bar- 
bara ganz  ähnlich  werllivoll  für  die  griechische  Geschichte.  Die 
Archäologie  giebt  uns  wichtige  Andeutungen,  wonach  wir  uns  ein 
BUd  von  Africanus'  Behandlung  der  mythischen  Partien  der  alt- 
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griechischen  Geschtchte  entwerfen  ItAnnen,  und  bildet  ao  die  Fort- 
selniDg  des  von  Africanus  seihet  im  Eingang  des  dritten  Buches 
angedeuteten.  Dort  setst  er  nämlich  auseinander,  welche  Metbode 
er  zur  Berechnung  der  griechischen  und  hebräischen  Gleichzeitig- 
lieiten  einschlagen  will  Zuerst  stellt  er  den  Synchronismos:  Moses 
—  Ogygos  fest.  Von  da  bis  Ol.  1,  1  verfliessen  1020  Jahre;  die 
berühmteslen  Ereignisse  der  griechischen  Urgeschlclite  fallen  dem« 
Dach,  wie  er  mit  Genugthniiiig  hervorhebt,  n<u-li  >loses.  Von  Ogygos, 
diesem  festen  Puncte  der  attischen  Königsgeschichte,  aus  will  er  nun 
die  einzelnen  griechischen  Facta  neben  den  entsprechenden  hebräischen 
einreihen.^) 

Entsprechend  diesem  Plane  des  Africanus,  giebt  sich  denn  der 
knrse  Aussog  aus  sriner  Geschichte  der  lUchterzeit  hei  den  Chrono- 
graphen geradezu  als  isr;ieIitis(h'^MU'<hische  Parallelgeschichte:  tc5v 
nQitCyv  tov  'laQui^X  inavoXii^ng  dta  ra^  tcov  *Eikijvtov  laxoQias*) 
und  wir  finden  unter  den  einzelneu  Richtern  die  gleiclizeitigeu 
griechischen  Beget>enheileu  eingereiht. 

Leider  hat  das  Streben  nach  Kürze  diesen  för  uns  so  wich- 
tigen AIis(  hnitt  ausserordentlich  liarg  worden  lassen.  Trotzdem  sind 
diese  dürfligm  Notizen  für  uns  von  hohem  Werthe,  weil  sie  mit 
Sicherheit  auf  Africaous  zurüclizufübren  sind. 

1)  Unter  Chusa rsathom:  Prometheus  bildet  die  Menschen. 

2)  Unter  (.«ihoniel:  Deukalions  Flut  in  Hellas, 
d)  Unter  Aod:  27.  Jahr:  Kekrops 

77.  Jahr:  die  Ueberschwcmmung  in  Thessalien 
und  der  ifur^tfj»os  in  Aethiopien. 

4)  Unter  Debora:  Kadmos. 

5)  Unter  Fsebon:  Asklepios  und  Gründung  Uions. 
6j  Unter  Abdon:  Orpheus. 

7)  Unter  Samson:  Herakles. 

8)  Unter  Eli:  Trojas  Zerstörung. 

Zur  Controllirung  dieser  Anpraheri  (Itenen  einige  unter  Africanus 
Namen  direct  ülterlieferte  Notizen.  94  Jahre  nach  Ogygos  setzte  er 
Prometheus.  Afriranus  rechnet  für  Mose's  Wüsteuaufentbait  40, 
für  Josua  25,  die  Aeltestcn  30,  also  bereits  95  Jahre,  sodass  der 
Ansatz  des  AfricHnus  für  Prometheus  nicht  in  die  Zei^  des  Chusar- 
sathoiii  Talicn  kann.   Allerdings  finden  wir  in  einem  Fragmente  des 

1)  Enseb..  praep.  ov.  X,  10,  80  Ii9e£«  ^  fMM  t^s  *Ätu%^  ß€tnltia$  to* 

qütis  tag  *  EJJitjviyuig. 

2)  Cedren.  J,  146. 


Digitized  by  Google 


120 


Die  Notismi  dor  ChronogTaphen. 


Arriratnis  drei  AiisjlUe  für  Prometheus,  (He  aber  alle  mit  unserem 
94.  Jahre  nach  Ogygos  nicht  stimmen.  Uifenbar  hat  der  Epitomator 
die  ^'oliz,  welche  eigentlich  in  die  Epoche  der  Aellesten  geliörty 
erst  angebraclit,  nachdem  er  die  auf  ihre  Zeit  folgende  Zwingherr- 
schait  üt>er  Israel  noch  kwr?  erwähnt  hatte. 

Unter  Golhoniel  3811  — 3860  wird  Dnikalion  angesetzt.  Africa- 
nus  bemerkt  unter  König  .Misphragmutltosis^):  itp'  ov  6  ixl  Jiv- 
xccXt'avos  KttTttxXvöfwg,  Das  ist  nun  allerdings  Manethos'  Ansals^ 
und  diese  pflegt  Africantts  in  der  Regel  nicht  zu  berücksichtigen. 
Indessen  hier  dürfen  wir  um  so  zuversichtlicher  eine  solche  Ueber- 
einstimmung  annehmen,  als  Africanus  lediglich  dem  Manethos  zu 
Liehe  Deiik.ilioii  unter  fiolhoniel  kann  verlegt  haben,  Misphragmu- 
Ihosis  (3814-ai5ÜU)  und  Golhoniel  (3811—3860)  nämlich  sind  in 
Africanus'  System  Zeitgenossen. 

Die  präcisesten  Angaben  haben  wir  für  Aods  Hichterzeit:  im 
27.  Jahre  Kekrops  und  im  77.  die  thessalische  Flut.  Die  erste  Nachricht 
wird  durch  das  Zeugniss  des  Leo  und  kedrenos,  die  zweite  auch 
durch  das  des  Theodosios  verbürgt.  Allerdings  rechnen  die  Atthido- 
graphen  nur  IS!)  .fahre  von  Ogygos  bis  Kekrops;  indessen  stehen 
für  ,\rricanu.s  die  108  Jahre  diircli  unser  hoppelzeii^Miiss  vdllip  fest. 
Kekrops'  Hegii-ruiig  dient  aurii  eine  zweite  Angabe  fdter  Pritmethens 
näher  zu  lixiren.  Africanus')  selbst  bemerkt:  xcd  Ttegi  i/poft^^Oi'wg 
d}  xnl  *Enifiij^^t'co<^  to  «i*to  (^««(jrooroc  fGroQOVdi  .  .  .  of  f.ut>  yag 
OTi  xc(TC(  Kt'xQoTia  tov  diq)vrj  yeyovojin' ,  ot  d'  ort  TTgötegov 
tTi(Jiv  ^\  aAAor  dl  </.  Dami»  nl»<Mfin«;f i lumt'iul  berichten  die  gleich- 
falls ans  Africanus  schöple iiden  Lxcerpla  Barbara "'');  Anno  trecesimo 
ipiinto  (!«M  i'  }ius  Proniithens  et  Kpimitbeus  et  Atlas  scribuntur  qui 
et  Pin  -^rrihunlur.  Africanus  hatte  also  folgende  vier  Ausätze  für 
Promclheus  gegeben:  .^801:  3850:  3880r  3940. 

Die  tbessalisehe  Flui  \niter  Aod  be/engt  auch  Synkellos^): 
ißdoiiy^xodTm  ixu  tov  .täd  (ftjOiv  o  \4(fQixavoq  tov  inl  hv- 
xaXimvog  xftTftxXvdiiov.  Inger  hat  ißdofit]xo(STcp  mit  Ht'<  )i(  in 
fß^o^icp  xn\  ißöoiufxnöTCJ  verbessert.'*)  Synkellos,  der  die  Srlicidung 
der  deukalionischen  u!)d  tliessaliscben  Flut  nieiit  be-irilf,  h  d  lucr 
auch  wieder  verwirrt  durch  die  Angabe,  es  sei  die  Flut  ^^unter 
Deukalion^'  geschehen. 

1)  Syncell.  S.  130,  9. 
%)  S^eell.  8.  988,  14. 

3)  Euseb.,  ed.  Schoene.  I,  8.  816  App. 

4)  Sync.  S.  291,  13. 

5)  Unger,  Monetho.  S.  185  and  188. 
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Kailmos  II  Uli  llioiis  Zrrslönin*»  soüpn  im  Ziisammentiaiig  mit 
i]vr  ;u|,'ivis( lu'ii  Krtniffsliste  hespUM  hm  werfleii;  die  noch  übrig 
bloilHMuleii  drei  Ansäten  sind  wir  eiiislweiieu  gcnöthigt,  aufdie  Autoriläl 
der  Chronographen  hinziim>hmen. 

VIp!  reichere  Ausixnil«',  als  die  (Ifirrii^'on  Chronofrrapiir'imoü/J  ii, 
gewaiiil  uns  i'l»isel)ios'  KiUKtn.  Die  Einzeinotizcn,  weicht'  fr  an  dem 
Rand  seiner  Königslisttn  annn  rkl,  sind  zum  grösslen  i  lifile  dem 
Afriranüs  entlehnt.  Und  wenigstens  für  die  Zeit  von  Moses  bis  Ol. 
I,  1  lassen  sich  eine  g;iii/.e  Ueihc  Angaben  mit  Sieheriieit  als  AlVieanus' 
Eigenthnm  nachweisen.  Africanns  selb«;!,  ii  n  hdt m  er  weitläußg  im 
tlingang  des  dritten  Buches  die  (  Irit  iizeitigkeil  von  Moses  und 
Ogygos  bewiesen  hat,  hat  in  der  i  ortselzung  die  einzehien  griechi- 
schen Ereignisse  bis  Ol.  I,  1  eingereiht.  In  der  kurzen  UebersichL^) 
nennt  er  folgende  hauptsächliche  F^icigiiisse:   xatctxXvauüL  ts  xal 

pLVÖf^Qia,  vvuod-eötat^  JioinHJov  rrgultigy  Ihgaevs,  a^hn  7/()«- 
xXsioi,  *j4gyovavrai .  Kü'xnvQoi^  MivmrviVQoq,  xa  n^gl  "ikiov, 

Als  erstes  Krcijrniss  nach  Ogygüs  bespricht  er  l'rmnelhcus' 
Menschenbildung  04  Jahre  s|)äler;  leider  bricht  hier  das  bei  Eiisehios 
erhaltene  Fragment  ab;  wir  sind  jedoch  im  Stande  durch  ein  wichtiges 
Fragment  des  Johannes  Antiochenus  die  Fortsetzung  des  dritten 
Buches  weiugstens  in  der  Hauptsache  zu  reconstruiren. 

In  den  Excerpta  Salmasii  findet  sich  nämlich  ein  Stuck*), 
weiches  lediglich  Exccrpt  aus  Arricanus  ist.  §  1  ist  längst  als 
solches  erkannt.  Es  enthält  in  der  Thal  nur  wohlbekannte  Frag- 
mente der  längern  bei  Eusebios  erhaltenen  Ausrührung: 


F.  H.  G.  IV.  S.  538.  1. 


Syncell.  S.  119,  14. 


o  nttQ   "EXXriGiv  a^xaing  "Slyv 

x«r«  tijv  dm  MojßtdiQ  an  Ai- 
yvxtov  il^odov  tov  kaav  7i<sav. 


l0tOQHTca  itgo  ^Slyvyov  TTkr^v 
Oogcavsag  tov  öifyiQoviOavtoc; 
aircä.  110,  10  xazu  6\  rovg  tov- 
TOV  xQovovs  ii^k^e  Mcivö^g  «ä' 
Aiyvntov. 


Syncell.  S.  119,  20. 


oXi'j.iTCir'^f^og  ijynvv  ^t'xQi  KvQOV 

tov  niQödov  ßaöUeas  iti^  aaAf'.  j 


dno  Slyvyov  toivvv  ijci  Kvqov 


l)  Praep.  ev.  X,  11,  19. 
F.  H.  G.  IT,  8.  688- MO. 
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Ihr  Urttpruiig  auit  Africauiu. 


SyneelL  121,  6. 


nal  fiMormg*  tav  yag  AiyvKxiav 


ntr«  ^(iTcd^xiiv         yrjs.  ftt 

ymttioig  axolavetv  eixog  ffv 
axoiitovs   ixtivatv  vxwwivftd' 


MyvsnoVf  ot  iv  Halmax^vfi 

'AQaßiaq  ^imfivv,  ^^kov  dl  ort 
xQVXiwg  fpf^ol  xoifs  (uxct  Maxiims 


i^odog  ij  ax'  Aiywtxov,  iv^hx^ 
'Atting  6  M  'Uyvyov  y{v9m 
xoraxAvtffidff.  nal  »axa  loyov, 
xav  yoQ  Aiyvmüov  ogytj  0eov 
%ttl€^lßag  xt  wd  ;|r£i^co(76  futOxi- 
^OfUvav^  eiltos  i^^Q^l  ^i'^  ^vn^ 
na^XHV  xijg  yijs,  ow*)  'A9ii- 
vaiws  xäv  ixvxmv  AiyvMtüug 

huCvwv  {movoov^vovg,  mg 
ipaaiv  aXXoi  x$  9ud  iv  x^  Tp»- 
Kafff^vm  0£9xoiutog, 
S.  120,1  aUaiutl^EXlnvafvdixtvtg 
UfxoQW^i  xaxa  xwg  avxovg  XQa- 
vovgysvd&^aiMmiki^  Ilokifmv 
lihr  iv  T$  xwf  'BXhpfmv 

ttfxoQtmv  Xiysi'  isd  "Aiu&og  xov 
^(foviiog  ft,&{Qa  Tov  Aifywexta" 
Kov  itx^xev  Stauet»  AiyvxxoVf 
oV  iv  rfj  llakaictlvxi  umiov^v^ 
SvpCaovxoQQat'Afftcßiugfxiii^aVf 
ovcol  d^kovoxt  otfiexa  Mmwfimg, 


Wie  der  EiogaDg,  so  ist  der  Schluss  echt  africaoisch.  Auf 
die  griechische  Geschichte  folgt  mit  §  21  die  ägyptische.  Zuerst  die 
vier  Götternamen  "Hf^oMxogy  "HUog^  £&g  r^xot  "AQ^g^  K^ß  ifxoi 
Kffovog^  ein  um  so  wichtigeres  Pragmeat,  als  dasselbe  allein  die 
richtige  Reihenfolge  und  die  Namen  der  vier  ersten  manethonischen 
Götterkönige  bewahrt  hat.')  Dass  es  aus  Africanus  stamme,  zeigen 
die  unmittelbar  folgenden  kurzen  Notizen  über  die  sterblichen  Könige 
Aegyptens.  Die  Angaben  gehören  dem  Africanus,  wie  folgende  Zu- 
sammenstellung zeigt: 

1)  llonth,  relL  bacrae.  II,  S.  277  und  487  hat  schon  richtig  izi  tt  ge- 
setzt, was  durch  Joann.  Aut.  bestätigt  wird. 

2)  Lopaus,  EOnigftbacih,  QneUeniafebi  2  u.  8.  Abh.  d.  Akad«  d.  W. 
Btt  Berlin  1851.  8.  im  FhiK-hist.  Abth. 
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Joh.  Antiochbüiis. 
Fm  BivmQiog  ßaot- 
kdas  Jtyvntov  .  .  . 

....  fpnffl  Tov  Nft- 
Xov  ^itÄtTv  [xexQa- 
liivov    fiiUiftts  tjtt' 

ftevog  ßtttSiXtvav  dit- 
yivixo  (i^XQ^'S  itav  ff. 


ÄfMoaiims. 

Btvcöd'Qig  i(p'  ov 
ingi^i]  tag  ywaXxag 
ßttöiXstag  ysgag  ix^iv. 

Xov  (leXiTL  xfxoauh- 
vov  fjpBQag  tvdtna 

f^ei'o^  ßaöLkivtLv  di£' 
yivtto  l^Xifts  (f. 


Eusebias. 

BCo(pig  ifp  ov  ixQi- 
^rj  rng  ytfvatxag  ßa- 
öiXiing  ytgag  tyfiv. 
M  TOV  tßdofiov 

^i'd^f-vi  Tf  (  TOT  JK'flXnt/ 

IltXlXl  XtXQCi^kVOV  ijfie- 

o  dl  d'  OCcoilf  i^tthrjg 
aQ^ä^svog  ißaolliri^oe 
lUXQiS  ^töv  hxazuv. 


Bivmgtg  ist  offenfMr,  nichl,  wie  C  Malier  meint,  aus  dem 
eusebisclieii  B(o^tg  TerstAmmelC,  sondern  der  africanisclie  Biva^Qig, 
Eine  Lficlie  in  der  llandsclirilt  fil»ergeht  die  zngeliörige  Bemericung 
und  ebenso,  den  Namen  NepbercliereSy  sodass  die  zu  diesem  geliArige. 
Notiz  unter  Binotbris  kommt  Offenbar  bat  aber  Jobannes  Antio> 
chenus  in  einer  von  Euseb  unabbSngigen  Quelle  den  Namen  des 
Kj^nigs  vorgefunden,  unter  dem  der  Nil  mit  Honig  gemiscbt  floss. 
Denn  bei  Eusebios  fehlt  er.  Die  Notiz  fiber  Phiops  endlich  hi 
wiederum  deutlich  aus  Africanus,  nieht  aus  Eusebios  abgeschrieben. 

Es  folgt  die  Angabe  über  Semiramis  und  ihre  SehuttwiUe;  sie 
wird  uns  sonst  nur  noch  aus  Afrieanus  Oberliefert.') 

Die  folgende  Notiz  über  Sesostris  stimmt  wiederum  mit 
Aßricanus,  wShrend  die  bei  Euseb  eingescholwne  Angabe  über  seine 
Grösse  hier,  wie  l»ei  Afrieanus,  fehlt.  Die  Angabe  über  Bocchoris 
stimmt  zwar  nur  inhaltlich,  nieht  auch  dem  Wortlaute  nach.  Es 
liann  aber  nach  dem  Bbherigen  nicht  zweifelhaft  sein,  woher  sie 
entlehnt  ist 

Von  Bedeutung  ist  dann  noch  die  Schhissnotiz  §  28:  6  'OAo- 
^igmis  divtigov  Netßovxo^iwoifog,  ov  "EXXipr$s  Kaitßv0iiv 
xetXov0tVy  ^  &Tiftmiy6gj  die  bekannte,  schon  oben  behandelte  An- 
steht des  Afrieanus  selbst 

Nach  alledem  glaube  ich  nicht  zu  irren,  wenn  ich  dieses  ganze 
Stück  der  Chronik  des  Johannes  Antiochenus  einfach  für  einen  Aus- 
zug aus  Africaniis  erklSre.  Indem  wir  (Hes  als  Grundlage  nehmen 
und  die  Paralleltexte  bei  Eusebios  und  Synkellos  beiztehen,  werden 
wir  das  dritte  Buch  des  Afrieanus  im  Ganzen  wiederherstellen  können. 


1)  Syacell.  B.  119. 
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Promethetis. 


og    nAdöifdv  av- 

TO"  tfoipog  yccQ  av, 
eis  natdaütv  avrovq 
offo        ayav  iötm- 


Auf  (las  erste  sciioii  behandelle  Fragment  bei  Johannes  An- 
liochenus  folgt  das  nher  die  Allegorie  der  Anaxagoreer.  Ich  stelle 
die  verschiedenen  Paralleltexk'  zusammen; 

£ii8eb.P.E.X,10,23.  |  SynoelL  S.  282,  14.  I  Hieroiiyiii.ad.a.A.332. 

fista  dl  tdöGctga  xal  ^  tovtoig  totg  ;|[po'voig  Secundum  (|uoriindlilll 
ivsvi]xovTa  iti^  cig  qmtft  flgo^rj-  opinioneni  bis  tempo> 
IjQOnri^ivs  £g  Tivsg  \  9evg    og    i^iv^fveto  ribus  fnit  Prometheus 

TtldööiLV  nv^i^anovg.  >  a  (]uo  homines  factos 
il  a%at,aiv0ütg  not  commeraorant.  Et  re 
ctkoyCag  slg  9<t£div(fiv  vera  cnm  enim  sapictiH 
(t&iäyav,  essct^  rerilalem  eorum 

et  nimiam  imperitiam 
ad    humanitateni  et 
(prjoiv  6  niutmv  scienütm  traosfigura- 
6  tfjv  xaXaiäv  xc3fici-  j  bat. 
dutv    iv  Eo(pi6Talq' 

av^ifWtoig  6  vovS'  ^Q- 
(trivevov6i  Öh  oC  'Ava-    Johann.  Antioch. 
|rr;'oo£eo(  xwg  (tv^o-  t  ol  'AvaiayoQeioi  trjv 
I  ÖHs  ^eovg  vovv  pilv  *A9i^av  eig  t^v  tdi- 
;  TOP    ^iu^    TT^if    61  j  vriv  älXifyogovöiv 

xal  to'  xetQCJV  6Xkv-^fiiv€av  x^^Q^v  i(fffei 

tig  *A&iivii,  I 

Ein  Vergleich  der  ?er8cbiedenen  Texte  seigt  uns,  dass  Eusebios 
und  die  Quelle  des  Synkellos  eiurach  hus  Arricanus  geschöpn  haben. 
Nur  bat  Eusebios  das  bestimmte  (utu  Öh  t^aaga  xal  iviviiitoffttc 
BTfiAn  ein:  rourot^  Tofip  ^^ovoig  i^erwandelt,  weil  er  die  Bemerkung 
zu  einem  bestimmten  Jahre  seines  Kanons  macht.  Synkellos  hat 
nicht  ans  Eusebios  geschApft,  sondern  aus  seiner  Hauptquelle  Pano- 
doros^  welcher  diesmal  direct  Afrlcanus  benutzte.  Synkellos'  Worte 
von  Sg  tfufietv  6  niätmv  an  sind  augenscheinlich  die  Fortsetzung 
des  zußUig  hei  Ensebios  abbrechenden  Excerpts  ans  Africanns' 
drittem  Buche.  Dies  bestitigt  die  abgerissene  Notiz  des  Johannes 
von  Antiochien  üher  die  Allegorie  der  Anaxagoreer.  Sie  folgt  auf 
seine  Excerpte  äber  Mose's  Auszug  oflenbar  nur,  weil  er  getreulich 
sein  Original  AFncanus  in  derselben  Reibenfolge  ezcerpirt  Die  auf 
das  Prometheusfragment  folgenden  Excerpte  aus  Africanns  zeigen^ 
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(lass  Johannes  AiiUocheniis  naoli  einem  hcsürtiiiarfi  Plaue  verrühr. 
Kr  hat  nicht  die  sämmllichea  Notizen  nhei-  ^ritt  hjM  li.  f.eschichle, 
>\ei(he  er  in  Afriranus'  (lrilb*ni  IJnche  vftrfjnid,  seiiicfu  Auszüge  ein- 
verleibt, somlrin  Hill  (lif  von  seuieiu  chrisliiclicu  Suindpunctc  aus 
besuaders  benierkrtt>^N«'t  ihen  ralionalisüschen  Krklärun^'en  volks- 
thündicher  Mythen,  welche  allerdings  bi»  zur  'Ikiov  aXonOig  l>ei 
Africyinis  müssen  den  HanptslofT  geliefert  haben. 

(ilueklirherweise  giebt  nns  Synkelios')  uniniltelbar  n.n  h  .Mil- 
Iheilnng  der  Proniet lieussage  eine  Reihe  Notizen,  deren  ljueile  die 
Uebemhrili  „Wy^txai/oi)  *  ausdrücidieh  keuiueichuet. 

Tovtois  totg  XQOvoig  "Jxlag  6  iJ^ofii^/og  aösk^g  aQi0vog 
dörpokoyog  Öiika^mv,,  ag  imat^fitjg  ivtxsv  tov  ovQavbv  ecvrov 

6iv  imsQvefpeg. 

[ovro^  xarä  xovg  XQ'^^^^S  rod-ovtrjk  Tjx^a^sv,  <ag  iiagrvQov- 
Oiv  ndvtsg  oi  ix  tov  xa^  fjficcg  koyov  itSxoQixoC,  iv  olg  xal  \'1(pQi 
xavog  cfrjfJiv']  Ot  aKo  rr^-:  KorQ^irtiag  xrig  vvr  \4xaijvuviag 
Kovfii^te^  xcd  Ki)f)vßavT(<i  Kvioaooi'  omtGav^  (n  Tt^v  iv  oTrÄoig 
ioov^y II ov  xCrniaiv  fr()oi'Tf^\  tovtoij;  roTq  i^ovoic;  HvQog  lOxo- 
out(ci  yfyopivaL  yt^;'^i'i;s%  <'i^  entow^og  i)  Hv^l'u.  äkkoi  dt  nQo- 
li^ov  iietSLV  q\  xal  ntQi  JlQoujj^iag  da  xal  'EnLutitfioig  xo 
aino  diatpoQcog  [ütoqovOi  x«(  ".^Tlccvrcig  *'.4Qyov  XB  xe.l  lovg  t^g 
JJ^ouij^iog  x)vyuTQog  xal  llavöatov.  ot  u\v  yaQ  ort  xaxa  Ki- 
xffona  xov  dt^vi^  ytyövaC^Vy  ol  d'  6xi  XQOxaQOP  ixasiv  akkoi 
di  q'. 

Vergleichen  wir  nun  den  Kanon  des  Eusebius,  so  linden  wir: 
a.  Ahr. 

332    die  erste  Noüx  über  l'ronietheus 
376  Kallithyia 
380  (378)  Adas 
4(K)  Syrus 

431  (42G)  Prometheus,  Alias,  lo. 

Für  den  ganzen  Zeitraum  von  332  —  431  Ahr.  bietet  nun  Ensebios 
von  profangeschichüicbeu  Notizen  ausser  diesen  urkundlich  auf  Arri^ 
canus  zurückgehenden  nur  folgende  drei: 

400  (401)  zu  Amenophis:  iiic  est  AmnienopliU  quem  quidani 
 Menuionem  pulaul  lapideni  loqueiilem. 

1)  8.  sas,  1  ff. 
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404  (405)  Aethiopes  ^il)  liuio  llumioe  consurgentes  iiala 

Aegyptiim  r.oiisederuuL 
429  Epidaurus  civitas  condita  est. 

Von  diesen  Notizen  stammt  die  erste*)  ebenralls  aus  Arricanus. 
Dies  ergiebt  das  nicbt  unwichtige  Resultat,  dass  Africanus'  drittes 
liucti  lür  die  Karidbemerkungen  von  Eusebios'  Kanon  jedenfalls  eine 
der  Ilanptquelit'ii  gewesen  ist,  eine  Beobachtung,  welche  sich  im 
Folgeiuien  auf  Schritt  und  Tritt  besUlligen  wird. 

Da  wir  ferner  bei  Eusebios  immer  die  genaue  Zeitangalie  (Qr 
die  einzelnen  Ereignisse  vorfinden,  wird  es  uns  auch  möglich  sein, 
danach  zti  bestimmen,  in  welche  Zeit  Africanus  dieselhen  verlegte. 

Hieronymus  setzt  iu  das  Jahr  2d6  Abrahams  die  GrQndung  von 
Eleusis  dnreh  Ogygos,  in  das  Jahr  260  seine  PluL  Prometheus' 
Menschenbildung  Öllt  bei  ihm  96  Jahre  nach  dem  ersten  Ereigniss, 
bei  Africanus  94.  Atlas  setzt  er  144  Jahre  nach  236,  Africanus 
unter  Gothoniel  (3811—3860  —  104—153  nach  Ogygos).  Die 
bei  Africanus  unmittelbar  vorhergehende  Notiz  Ober  Kallitbyia  flUlt 
auch  bei  Hieronymus  nur  4  Jahre  fr&her.  Diese  Ueber^timmung 
kann  keine  zußlUge  sein;  wenn  bei  anderen  Ereignissen  die  Ab- 
stftnde  von  Oj^^gos  bei  Eusebios  und  Africanus  nicht  übereinstimmen, 
so  darf  man  darauf  kein  zu  grosses  Gewicht  legen.  Viele  Ereignisse 
sind  durch  die  gleichzeitigen  Könige  bestimmt,  und  hier  folgte 
Eusebios  anderen  Listen,  als  Africanus.  Sodann  welchen  Zufällig- 
keiten war  die  Setzung  seiner  Virgula  ausgesetzt!  Schon  die  Hand- 
schriften des  Hieronymus  unter  sich  weichen  oft  nicht  unbetrScht- 
lieh  ab,  und  ebenso  stimmen  der  Armenier  und  Hieronymus  hiulig 
genug  nicht  Qberein. 

Indeseen  auf  diese  ZufUUgkeiten  kann  die  Abweichung,  wekhe 
in  der  gleich  nachfolgenden  Notiz  über  die  Kureten  zwischen  Africanus 
und  Eusebios  besteht,  nicht  zurfkckgefQhrt  werden.  Eusebios  setzt 
nSmlich  den  Syrus  164,  Prometheus,  Eplmetheus  etc.  190  (195) 
Jahre  nach  Ogygos;  nach  Africanus'  System  wikrde  erstere  Notiz 
unter  die  Obmacht  der  Moebiter,  letztere  in  den  Beginn  des  Aod 
fallen,  und  dies  stimmt  nicht  öbel  mit  der  ausdrucklichen  Angabe, 
die  vorhergehende  Notiz  über  Atlas  setze  er  unter  Gothoniel  an. 
Oflenbar  muss  er  dann  die  kurz  vorher  erwähnten  Kureten  r  lx  iifalls 
unter  Cnihoniel  oder  unter  die  Obmacht  von  Moab  gesetzt  haben. 
AUeiti  in  Bezug  auf  diese  weicht  nun  Eusebios  total  ab.  Hierony- 
mus setzt  sie  238,  der  Armenier  234  Jahre  nach  Ogygos,  mithin 


1)  Sync.  ISfi,  6. 
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fielen  sie  nach  Afiiranus  in  die  Ici/tc  Z»'it  der  ÖUjahrigeii  Riclilcr- 
zeit  des  Aod.  UllmlMr  sind  die  iMMcien  iNachricblcfi  über  Syros  und 
Promeliieiis,  Alias  nml  düiiossen  ^McitiuT  Art.  Sn;  gei>en  ffir  hfide 
eine  Reihe  divergirciider  Ansätze  und  scheinen  einem  Abschiiiüe  des 
africanischeu  Gesehichlswerkes  entleinil  /n  st  in,  wo  pv  die  Unzu- 
verlässigkeit  der  alleren  ^rierhisrlH-n  liesciiichlc  und  den  Mangel 
an  reliereinsiinimnn«,'  zwiseiien  (h'u  em/ehien  Auloritälen  durch  eine 
lleihe  -rhl  i-i mler  Beispiele  erliru  lele.  Ein  s<»l(  hes  isl  nun  auel»  die 
Besiedlung  von  Knossos  durch  die  Knreteu  und  Koryhanleu  ge- 
wesen. Sie  gallen  als  hiaclios'  Zeitgenossen.^)  Africarnis  halle  an 
unserer  Stelle  eine  Bemerkung  auch  über  die  verachn  (K  iien  Zeiten 
^'eiuai  lit,  in  welche  man  die  Kurelen  ansetze,  und  diese  ist  uns  nur 
noch  iu  sehr  unvollstäudi^'er  (leslalt  erhalten.  Kuseiüos  hatte  aus 
einem  nicht  mein-  ani/.nhelh'nden  (iruiide  einen  üU — SO  Jahre  später 
fallenden  .\nsat/  senieni  kanun  einverieiht. 

Von  anderen  Nachricliten,  welche  Africauus  vor  Aod  setzte,  ist 
uns  nur  noch  bekannt,  dass  er,  wie  schon  erwähnt,  Deukalions  Mut 
unter  iioihoniel  gesetzt  habe,  und  dai  über  mtiss  er  an  dieser  Stelle 
des  drillen  Buches  gehandelt  haben,  wie  seiii  vorliiuligec  l'rospect 
Euseb.,  praep.  ev.  X,  10,  19  xaiuxiva^uL  xal  ixm'^ujdtii;  an- 
zeigt. Bei  den  Chronographen  ündel  sich  darüber  lulgeude  in- 
teressante Notiz  aufbewahrt: 

Gedrenns  I,  S.  26,  15.       >  Leo  ar.  27,  13. 

ort  dvo  xataxXvöfiol  xara  rrjv 
*EXXdda  y^v  Öiaßeßofjuh'ot  ysyo- 
vaöi  TiQmtos  filv  im  Slyvyov 
iv  tfi  \4rri%fi^  XQovoi^  öl  vötb- 
Qov  0^11]'  i-v  &sxtaUa  ini  Jfv~ 
xakicavog^  ßa  (J<7.  f  i'o  inog  ^A&i'i  vtjOi 
devrtgov  Kgavaov  avrox^ot'og. 
xovxov  rov  xataxkvöfiov  tov  rovToif  tov  xaraxXvö^bv  (so 
iircl  jievxaXi'aivog  ör]?A)i'6Ti,  do  ancli  Tli.  .M.  2G)  öoxovOi  xcd 
xovOi  fiffivjJöOa/  xal  Aiyvnrtoi  \  AiyvitxioL  ^t^v^Q{yui  ^  (pnaxor- 
(pdüxomss  xiiv  x<^9f^^'  ((vrcov  ui} '  Tsg  ri)v  ;(d^af/  avzäv  xaxa- 
xaTax£xXv6d-ca.  xnl  dixaicag  tpt,-  x&lXvöd'at 

x6x&  tili'  /iiyvnxoV  xonixog  yäg  xoicixov  y&vout'vov.  tov  yäg 
yiyovtv  ovxog  6  xaxaxlty(Su6g.  ngor^ooi'    xuiaxß.vOuov  ovd^ 


iv  xovxoig  xotg  xQ^^oig 
6  inl  ^Evxali'onfog  xateaUvöiiog 
ysyovivut  Xdyixau 


TOV  yuQ  XQotaQov  ri%ov  tov  xa- 
1)  Syno.  886,  19  flP. 


yivfo&xovaiv*  ovxa  yag  uv- 


Digitized  by  Google 


128 


Deukalions  Flut. 


9 


^oXiMOV  wxvaxXvtffibv  ovdl  yi-  rolg  o  natQiuQxris  ysvvrid^iig, 
vm6xov0iv'^  ovxo  yccQ  6  7Ca-  Xa^  yoQ  o  vCog  tov  AiSf  ma* 
tQiuQpig  avtmv  ftwui^tC^.  XayL  xriQ  i^v  tw  M^lftui^^  Alp* 

Mi&tQhn  ittp*  ov  Mywntoi. 

Die  richtige  Deulniif?  dirspr  eigentliümliclien  VVorle  iial  Ihiger*) 
gegeben.  Der  ägyntisclic  llisiiti  iker,  welcher  unter  diesen  Aiyvnxioi 
▼erslaiulen  werden  üiuss,  ist  Hauelhos;  dirscr  liiiid  unter  Misphrag- 
mulhosis  ciiif  I  rliccschweinonuig  in  ciiH'r  Ihmuu  hl)ai  ten  (if-rfiid  nolirt, 
welclic  er  trisdiweg  mit  der  deukalicniix  heil  idealiticirlt^  und  bierin 
von  Arrirainis  nachgeahmt  wurde.  Die  echten  Worte  des  Africanns 
giebl  Leo  Iii  .innnaticus  wieder;  das  Exccrpl  aus  Kcdn-uus  dagegen, 
das  nicht  dem  aus  Africainis  entlehnten  Hichterabschnitt')  entlehnt 
ist,  befremdet  durch  mehrfaciie  EigenthürnUchkeiten.  Es  rechnet 
von  Ogygos  bis  aulDenkalioa  248  .lalne  und  krnui,  wie  die  Griechen, 
nur  die  eine  Kial  in  ThessaUen.  die  des  Deukalion.  Es  wirft  also 
die  von  Africanns  so  sorgiallig  geschiedenen  Philen  unter  Gothoniel 
und  unter  Aod  wieder  zusammen.  Das  Fragment  ist  nicht  direuL 
aus  Africanns,  sondern  aus  einem  gelehrten  Kritiker  desselben  ge- 
llossen  und  dieser  kann  kein  anderer  als  Panodoros  sein.  Panodo- 
rus,  wie  wir  aus  Synkellos  ersehen,  erkannte  nur  die  eine  deukalio- 
nische  Flut  unter  Aod  an  und  bezog  auf  diese  verkehrt  genug,  was* 
Manetbo  Ton  der  Flut  unter  Mis|)hragmutho$is  gesagt  hatte. 

Endlich  finden  sieb  für  diese  Epoche  noch  eine  Reibe  Notizen 
bei  EuMbios  und  SynlielloB^  welche  mit  Wahracheinllchkeit  auf  AfH- 
canus  MirQckgehen;  mit  grösserer  Bettimoitiielt  llsst  sieh  das  jedoch 
nur  von  zwei  Aogaben  behaupten.  Unmittelbar  nach  Prometheus 
erwähnt  unter  den  hervorragenden  Daten  der  griechbohen  Geschichte 
Africanus  lo  und  Europe.  Nuu  linden  sich  bei  Synltellos  S.  288  IT. 
im  2jro(>ad/p-(!apilei  folgende  in  der  Fassung  nicht  unerheblich 
abweichende  Notiieu: 

*i<ftg  9t^o0iiyoQtv&i2  fPaQLa,  yrjiia^dvri  TrjXeyovG)  "Enatpov  iyiv^ 
wfitv  und 

Evf}i>mri  tri  ^(vutog  ftvdevcr«»  Zavg  niyijvm,  6  d* 
tsd^vstig»  ig  iv  KQTjtij  fiagtvQSt  6  xuipog,  aiki^  d* 
Wm^^v  TOV  Kffiitav  ßaciXd&s  yf^i^^'^^h  ^'1      ^^X^  rQftg  vtovg^ 


1)  G.  F.  Uoger,  Manetho.  8.  IST. 

2)  S.  146,  10  bemerlct  Kedrenos  nnter  Cioihoiiiel  nur:  inl  tovtov  yl 
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Die  (Jolersclieidiiog  von  zwei  lo  rührt  wol  von  Africanus  her. 
Nalüriicli  musete  er  die  ersle  in  Inachos'  Zeit  (3603— 3(>52)  ver- 
legen. Bei  Ilieronymns  ad  a.  Al»r.  510  finden  wir  nun  aber  die  im 
armenischen  Texte  lelilende  INotiz:  In  Aegyplo  regnavit  Teiegoniu^ 
Oris  pastoris  fdius,  V(l  ab  Inacho.  Der  siebente  von  Inachos  kano 
nicht  (ialle  seiner  Tochter  sein,  und  ao  uh  stell  AfricaDtis  zur 
Conjectur  einer  zweiten  lo  genötiiigt. 

rationaUsirende  Deutung  des  Europamytlius  ist  ganz  in 
Atricanus'  Manier,  wie  sie  im  Folgenden  nocii  durch  zalilreiche  Bei- 
spiele belegt  wild,  lieber  Zeus-Picus  liatte  er  in  der  Digression 
iiix  r  (iio  StMidamilie  bei  Anlass  des  StafxegiafLog  gnlinndelt  und 
ebenso  über  sein  Bp*»rrd»r»iss  auC  Kreta,  an  das  er  jetzt  erinnert. 

Festorn  Hoden  hetrctni  wir  mit  Aods  Hicli(»'r/ril.  Hier  be- 
richtet <lii'  i,'i'iinillt'«,M'iHle  iN'ütiz  der  Chronographen:  tovtov  iv  izsi 
elxuOTCJ  tßdouco  if^aeiktvoe  rijg  V/rrrx^g  KtxQoi*  o  ÖKpvtjg  diä 
TO  dval  yXcüaa(ag  kaXsTi'.  tv  dl  tm  o^'  6  xutankvoiiog  iv 
&fü0uXi'a  xal  [ü  iv\  Ai^toniu  ian^tiü^wg^^  fivrj^ovfvftcct.  So 
ktirz  diese  Angal)e  auch  ist,  sie  gewährt  uns  nehen  der  Be- 
stimmung zweier  wicliliyer  i''>[)0(lieii  noili  einen  Kiniflirk,  wie 
AlVii  aiuis  in  diesem  i  lieil  des  driih  n  Hnclies  «_-(  ii  Ik  i [ i  [  lial.  An 
den»  FaiJen  der  kurz  zusanniiengedränL;(<  n  Itichlerj^eschi»  litr  Ix  i  iehtfte 
er  die  gieiclr/eitigen  grieehiselien  hreignijise  nnd  liestimiiue  ihre 
Eporlte  narli  dem  iieln  :iis<-lieii  Bichterjain  i-  iiik!  /.ugleieh  (wie  z.  B. 
bei  l'ioniellieiis)  nach  dem  Intervall  seil  Ugvgus  Flut. 

Mit  der  Kr  Widmung  des  kekrops  setzen  eine  Heihe  werlhvoller 
Angniien  ans  der  altisclien  Urgeschichte  ein  l»ei  Kusei)ios  nnd  bei 
Synkellos.  Bei  Synkellos  wird  als  QucWv  sei  Ii  nud  (289,  11;  299, 
14;  299,  17;  304,  5;  307,  10;  309,  C^)  IMiil.M  imros  genannt;  vier 
dieser  Citate  sind  sicher  dem  Ali  ii  imus  enln<nnmen.  Dasselbe  lässt 
sich  auch  von  der  ersten  Sieiie  heweisen.  Da  heisst  es:  KtxQoijf 
6  dufvijg  xf^g  zote  ^Axt^g,  vvv  de  ^Artixrjg  tfiaöiXsvOsv  tri]  v' 
öiä  ^i^xog  ödfiatog  ovrcj  xcikovfitvoq,  mg  (prjGttf  o  0Lk6xi)(j(n^\  i/ 
Ott  Aiytmtiog  mv  tag  dvo  j^Acoooa;,  )]m'öTC4ro,  Die  Fxcerpla 
Barbara  S.  'JH't  geben  im  allistdien  Künigsverzeichniss  nach  ihrer 
Art  an  iMireehler  Stelle  die  Erklärung:  DilVis  autem  vocalns  est 
Cecrops  quuniam  procer  staturae  tnil  prae  omnibus.  Wir  werden 
zeigen,  dass  das  attische  Königs verzeichniss  dieses  Chronographen  aus 

1)  So  bat  die  Stelle  üuger,  Mauetbo  S.  188  verbessert 
Of leer,  J«L  AlMa  I.  9 
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Afrirnims  stammt.  Di«'  Krkliirmig  dfs  Nampiis  weisen  der  Zwie- 
sprai'higkt'it  liiulft  sich  in  dem  Alricrmiisexcerpl  d»^s  Leo  (iramma- 
liciis.  Wir  iiahen  also  sowohl  die  Krklärung  des  Beinnnipns^  \ve!(  he 
Philochoros  fjrdi,  als  dir  zweite^  hei  Synkpllos  aiifbewahrre,  a«is  Atri 
raiiiis  heh'gl,  und  es  isl  deinriach  unzweifelhaft,  dass  iiiclit  nur  die 
erwähnten  Worte  hei  Synkellos^  sondei  u  .Mich  das  näelisl folgende  von 
ouro^  ano  rijg  'A^iqväg  —  ngoGiiynoi  votv,  mq  rn  -s  .itf  aiil"  den- 
selben (icwährsmann  zuruekzuliihreii  ist.  Die  naciitol>;«MHieii  Worte: 
aii  (tvtov  inl  TTQcötrjV  oXvujrinöa  ßaOiXiZg  t?r',  aoxovTtq  A>  Ata 
(iiov  i(i \  tT)]  ()l  Ii''   lindeil  \\,\<  die  Zahlen  der  Fiu'stt  n  tie- 

IrilTt,  wörtlich  j^deich  im  armeiiisciien  Luseliios,  die  /all!  der  J  ihrp 
hei  Svnkellos  ist  verderbt.    Jedenfalls  gehört  das  Albs  nirh(  iUmii 
Africanus  an.    Unmittelbar  daran  schliessen  aber  wieder  die  Woiie 
in  der  Ziropr^d^/i'-Uubrik:  xata  tovtovg  %a  jul^*  "EIXt^oi 
futtfra  doxovvTu  ^itHhtkcyy&iTai. 

Wahrsrheiidich  hat  AlVicanus  die  bei  Synr.  S.  2iH)  iLirlindtren 
den  zahlreichen  Angaben  über  atliselie  Gesehielue  gleichlatls  ans 
Pliilochoros  entlehnt.^) 

Unter  Kranaos,  den  zweiten  König  von  AÜien,  den  Zeitgenossen 
der  thessaliseheii  Flut,  lallt  die  iNcubenennnng  Anikas. 

SyneeUuB  S.       4.  Johann.  AnUooh.  a  638»  4. 

Kiftepttov  tovtov  ÖevTiQov  ßa0t- 

Ximq  T^s  *At%iM\q  ^vyutiuff       Acö  ^At&iöos  rijs  KQuvaov  rov 

Die  sicher  auf  Africanus  xurfldtgebende  Angabe  des  Johainies 
Anlioclienus  lieweist  denselben  Ursprung  fär  die  Parallelsteile  des 
Synitellos  (und  Eusebios).  Denseiben  Ursprung  verbürgen  uns  für 
drei  ErzSiilungen  des  attischen  Mythus  wiederum  die  Paralielberichte 
bei  Johannes  Antiochenus. 

Syncellus  S.  299,  9—15  =  Jobann.  Anliocb.  S.  538,  3. 

Raub  der  Koqcc. 
Syncelhtt  &  299,  16—19       Johann.  Anüocb.  S.  538,  5. 
Triptotemos. 

Syncellus  S.  304,  4  —6  »  Johann.  Antioch.  S.  539,  6. 
Oreitliyia.  , 

l)  DuRH  Synkellos'  oder  sein  (jewührsmaun  diese  Notizen  nicht  einlach 
dem  Ensebioa  entlehnt  habe,  zeigen  Zusätze,  wie  S.  289,  10:  uig  i^neiv 
^iX6lo{lOiy  S.  2U0,  3  vtov  KinQoitos, 
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iUle  diese  drei  Berichte  hat  Arricanus,  wie  ausdrücklich  be- 
zeugt vrM,  dem  PMIoehoros  enUelmt.  Es  lässt  sich  die  Annahme 
iilclil  abweiseiv  daas  aucli  die  Notizen  über  Amphiktyon,  den  ya(ißg6s 
des  Kranaos,  äber  Dionysos',  nicht  der  Semele  Solui.  Besuch  liei 
Semachos  und  über  Erichlhonios,  den  homerischen  Erechtheus,  zu 
dessen  Zeit  die  Helleneii  die  bei  den  Barbaren  längst  üblichen  Kriegs* 
wagen  einfülirten,  aur  denselben  gelehrten  Atdiidograglien  zurückgehen. 

Syiikellos  S.  304,  7  fügt  an  des  Philochoros  Bericlit  ül>er 
Oreithyia  die  Aiigai>e:  ijd  tuvtav  6h  Mai  t«  layo^tsva  fw&nqifi« 

AfrieaDus  iiei  Euaeb,  praep.  ev.  X,  10,  19  er^tähnt  neben  ein- 
ander Ko^g  KQTtayij,  ^vötiigia.  Ohne  Zweirel  hat  er  nacli  Er^ 
wälmunpf  des  Triptolemos  und  bei  Erzählung  des  Demelermythns 
aucli  die  Einsetzung  der  Mysterien  abgehandelt. 

Den  Raub  der  Kora  und  die  Einsetzung  des  Getreidebaus  durch 
Triptolemos  verle<;t  die  .lüisrlie  Urgeschichte  in  die  Tage  Pandions 
(bei  Africanus  4015—4064),  die  Sage  Ton  Oreithyia  In  die  Zeit 
des  Erechtheus  (40G5— 4104).  Nach  seiner  biblischen  Zeilrechnung 
sind  Debora  und  Gedeon  ungefähr  mit  Pandion,  Abimelech,  Tbola 
und  Jalr  mit  Erechtheus  gleichzeitig. 

Unter  Det>ora  lällt  dann  die  Erwähnung  des  Kndmos.  xata 
TovTOvg  Tovg  ;|rpovovs  Kädfiog  6  iv  Grjßaig  ißaOilswsev ,  og 
TEiQtalav  (piX6(So(pop  xal  fiat^iv  iv  (^i^ßaig  i^yays^  negl  ov 
€pi]Gi  HocpoxAijL;  ort  rijv  Uakkttöa  lÖcSv  Xoi^ofn'vtjv  o  THQSOCug 
^UTtßh'i^i]  hl,  uvÖQi)^  ttg  yvvaix^t'av  (pvötv.  FMese  Angabe  fehlt 
bei  Kiisebios,  seine  Noll/  nl»er  Kadmos  ad.  a.  Abr.  r)87/ö88  « 
Sync.  S.  298^  11  ITdlt  aui:er)S(  li(Mnlir!i  Itpcieuteud  später. 

Bei  Johannis  Anliorhenns iolgt  uif  Oreithyia  die  Erklarnng 
des  Mythus  von  IMnixos.  Pas  ist  keine  Willkür,  sondern  der  Be- 
weis, dass  Afrrrnnns,  des  Anliorliciiers  Quelle,  diese  Mythen  in  tlnono- 
logiseiier  lieihenlolge  behandelle.  In  Fn<sebios'  Kanon  sind  nämlich 
diese  beiden  Krejgnisse  nur  durch  eimn  Zwischenraum  von  5  resp. 
8  Jahren  getreinit.  Eusebios  sei/i  Phrixos  ungefTdir  4fX)  Jahre 
nach  (>L'vii:os;  \\fn\n  Africanus  denselben  Zeitraum  annahm,  würde 
er  unter  Jau  lalien. 

Das  achte  Fragment  des  .lohannes  von  Anliociiien  behandelt  den 
Perseiismyllnis  uFid  erklärt  (in*  Sagen  von  der  Gorgone  und  <ieni 
Peg  iMis  ')  Der  armeniselie  Ensehios  liringt  diese  beiden  Mach- 
richten unter  üb^  und  670  Abrahams,  lÜerouymus  unter  682  und 

1)  K.  H.  G.  539  fr.  7.  =  Sync.  304,  15  —  18. 
8)  JoAim.  Aot.  fr.  8  «  Sync.  806,  19—306,  6. 

9* 


Digitized  by  Google 


132  Kodmos  und  Eoropo;  Dionyao«. 

G70.  Dürfen  wir  diese  Zahlen  auch  für  Africanus  m  Orunde  legen, 
80  ergähe  dies  dns  Zf^ifaller  des  Proitos,  in  Meiches  der  armenische 
Kusehios  in  der  Tliat  l*cides  setzt.  W.ilii  sc  lieiulicli  \v.\i  .iIhm  AlVira- 
nns  in  seiner  Ansetzunp  des  Wersens  di»-  attische  rjirouogra[diie 
/um  Fri]ir<M  >^'enoinnien,  welche')  iltn  unlcr  ErechtheuSy  also  etwas 
früher  als  i^iisehios  m  Kanon  ansetzte. 

Nnrh  ilviu  Perseusniylhus  wendet  sich  Johannes  Atilinrhonus 
zur  Sagt«  von  Kadinos  nnd  den  S|iarlen.  Da  die  ExcerpU;  l>ei  ilim 
chronologisch  geordnet  sind,  kann  <1ieses  nur  den  Notizen  iiher 
Kadmos  enlsprerhen ,  welche  F^nsi  hios  ad  a.  Ahr.  099^090;  710  098 
iMkd  711  700  =  .Sviikellos  HOf>,  IG  — 21  hielen.  Svnkellos  Text 
gielit  uns  die  Krklaruug;  er  leitet  den  iiericlil  über  die  Unag- 
toi  ein   mit  Worten:    Evqcstcti  ^y^ytjvogos   vno  A^ji/tcSv 

i}Qitdyn^  i^i-jtü(^iüi\  u)^  ^tjOlv  'IIq6i)oto^'  tov  dl  xXoi'ov  naQUOtj- 
^ov  ^1'  TuvQOg.  TuvTiig  inl  b»yTf/o'r;'  o  Käd^og  i^eX&av  xrL 
Nehen  der  EvQanri  rj  «J'orwxog,  der  (iatlin  des  Aslerios,  nntersrhied 
Africanii«;  eine  jüngere  At'eiiors  Tochter,  des  kadmos  Siliweslcr. 
Natnrli(  h  liat  sie  dann  au«  h  aul  dir  Tixirung  ihres  Üniders  he- 
stinimend  eingevsirkt.  Als  Grund  lür  diesen  Ansai/  vernnilhe  ich 
wieder  die  altische  Chronographie,  welche  unter  ileni  zweiten  Pandion 
Europa,  Kadmos  und  die  Sparten  anmerkt,  liiducireu  wir  des 
Kusehios  Ansätze  aul  tias  Sjslenj  des  AlVicauus,  so  fallen  sie  in 
der  That  sämmilich  in  die  Regieniny  des  zweiten  Paiuli  n  has 
zehnte  Fragment  oi  tiuq'  'yJfKfLupo^  i}fly6^tsvni  ^i^oi  >}A('it<üt 
Tiveg  yötxv  axQoatai'  folgt  ganz  richli-;  uil  Iv.niiiios;  hei  Enseliios 
ist  die  Oiuliiiiiig  die  umgekehrte.  Aiuli  Syiiki'ilos  Lriiif^t  dir  .Notiz 
in  viel  frfdierer  Zeit,  sogar  vor  seiner  Erwähiinng  iles  ersten  Kadmos. 
Es  scheint  aher,  dass  in  »ier  2J3toQ€cd7^v -Unhiik  S.  290  wenigstens 
die  vier  ersten  Artikel  Z.  2 — 15  von  ihrem  Platz  gerückt  und 
S.         nach  Daedalos  einzuordnen  sind. 

Ehe  wir  zu  Daedalos  ühergehen,  mag  hier  aiicli  des  Excerpts 
üher  Dionysos  nnd  sein  (irah  gedacht  werden,  ohschon  dasselbe  bei 
Johannes  Antiochenus  fehlt  und  also  seine  nerkunH  aus  Africanus 
nicht  so  sicher  steht,  wie  l>ci  den  bisher  liehandelten.  Allein  die 
Erwähnung  des  Gottergrahs,  die  Rationalisirung  des  OTQattfyos 
^t6w0og  und  die  Erklärung  seines  weibischen  Aufzugs  sind  ganz 
im  Geschmack  des  Africanus.  Als  Quelle  wird  auch  hier  der  von 
diesem  so  vielbenutzte  Phitoclioros  citirt.  Endlich  zeigt  «ich  hier 
wieder  Synkellos,  dass  er  nicht  aus  Eusebios  schöpfte,  sondern  dass 

1)  Enseb.,  ed.  Scboene  1,  S.  185. 
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eine  reichere  Quelle  ihm  zu  Gebote  stand.  n»'iiri  llii  dir  iiiit  jrcrpa  tov 
\,-l7i6}.k(»)va  TOV  x(ivöovi>  loliiendcii  Udrlr  S. .'»( I7,4:  h'da  Xid  lo  onXov 
di'axeiTai  .-ivyovüiov  KaiOago^  xcd  IKtgiovoi^'  r}  md^icQu.  ßcciyQoi' 
dt  IL  i'o^i^tvaL  Totg  ayvoovöiv  o  ^lovrouv  tn(po>;,  0TQ((ry^yu^ 
dl  doxet  yBvio^at  liiidel  sich  weder  im  anuenisc  liuu  LusuIj,  »och 
bei  Hieronymus  etwas  entsprechendes.  Nach  alledem  halte  ich  die 
Herkunft  dieses  Artikels  aus  Arricainis  für  um  so  wahrscheinlicher, 
als  er  im  Pruspect')  unter  den  merkwürdigen  Thateu  der  (iriechen 
ausdrücklich  zJiovvtsov  ngdl^stg  erwähnt. 

Im  F<)l|;euden  erscheint  die  Reihenfolge  von  Fragment  11  und  12 
bei  Johannes  Auliucheuus  befremdlich.  Die  Sphinx,  obgleich  als  y^vi] 
oviftt  Kd^fiov  iiez;eichucl,  wird  von  den  diesen  belrefleDden  Mythen 
durch  die  Daedalossage  gelrenol.  Allein  dieselbe  Anordnung  Hnden 
wir  auch  bei  Eusebios,  welcher  ad  a.  Abr.  735  den  Daedalos,  die 
Sphinx  ad  a.  Abr.  760/758  erwähnt  Die  weilläuflgere  Vorm  des 
Artikels  über  die  Sphinx  bei  Eusehios  und  Synkeltos  erklärt  uns 
diesen  späten  Ansatz.  Sie  wird  gleichzeitig  mit  dem  Argonautenzuge 
abgehandelt,  der  nach  der  attischen  Chronologie  in  die  Zeit  des  Aegens 
fiel  und  daraus  erklärt  sich  endlich  des  Africanus  Aporie:  sl  dh 
xomois  (seil.  ToCg  *j4^ovttVt€cig)  ot  /^cotfxopot  tfwijx^a^or,  nw^ 
dvvutett  tovtmv  dvai  adeXq)ri  'EXtvt]^  ei  fii)  nov  iista  KoXla  ittf 

Bevor  wir  zu  Samson  und  Herakles  ilbergchen,  mösseu  noch 
drei  weitere  griechische  Daten  des  Africanus  besprochen  werden, 
welche  die  Chronographen  aulbewahri  haben.  Unter  Esebon  4138— 
4144  setzen  sie  die  Gründung  IlioQS  und  die  Erfindung  der  Arznei- 
kunsi  durch  Asklepios,  unter  Abdon  4155 — 4162  den  Orpheus. 
Die  Gründung  liions  setzt  Eusebios  709,  also  126  Jahre  früher,  als 
seine  Zersidrung;  Africanus  176 — 182  Jahre  vor  dieselbe  Epoche. 
Dafür  setzt  Eusebios  die  Epoche  der  Tros  183/184  und  den  Raub  des 
Ganymedes  178/175  Jahre  for*lX£ov  aXmtfts,  Nun  bietet  Kedrenos  I, 
147,  14  unter  Esebon  einen  vollständigeren  Text  als  Leo  Gram- 
maticus;  xata  tovtovs  tovg  XQ'^^'^^S  "lliov  ixtiö^  nal  ^ 
T^oia,  Und  ebenso  Synkellos  S.  305, 3:  ^ttffdavlag  ifki^iKswse 
Tifoq  nttl  *IXogf  i^p'  ov  Tgasg  ml  TQetits  ^  x6Xtg  nttl  "iXiov, 

Es  isi  klar,  unter  Esebon  nUll  bei  Africanus  Tros;  bei  diesem 
Anlasse  hatte  er  die  trojanische  Urgeschichte  ausfObrlicher  behandelt 
und  auch  der  späteren  Ereignisse,  so  der  Gründung  liions  durch 
Hos,  Erwähnung  gethan.  Die  Epltomatoren  haben  nur  das  in  ihren 


1)  Euseb.,  pniep.  ev.  X,  10,  19. 
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Augeo  wtchtigslef  freilich  einer  Bitteren  Epoche  «agehdreiide  Ereig- 
niBs  hier  eingereiht 

An  des  Tros  Erwähnung  reiht  sich  der  Raub  seines  Sohnes 
Ganymedes  durch  TanUilos  —  Synitellos  S.  305 »  12  dtirt  wieder 
voflstftndiger  als  Eusebios:  6s  iitogH  Jidvfu>s  iv  ttftopia  l^vfi 
lud  ^vwl^.  Dieses  Werlc  des  Didymoe  wird  nur  noch  hei  Per- 
seus  in  einem,  wie  Joliannes  Antioclienus  zeigt,  sicher  auf  Africanus 
zurQcligehenden  Stäche  erwähnt;  mit  Wahrscheinlichkeit  dürfen  wir 
daher  lür  den  Ganymedesniythus  denselhen  Ursprung  annehmen. 

Wir  kommen  tum  13.  Fragment  des  Johannes  Antiochenus: 


13.  OTf  I^CCfl^GtV 

a9Xovs.  lOx^-Q^S 
cjv.  (tT^xvog  ijv  na- 

tafog  f'^TteiQog  xciv 
nctQCi  rolg  nnXaiötatg 
Xa^iai  xakovfitvmVy 
wro  yijg  rrjg  itr}- 
tQog  ßorid'eLaxycd  do- 
xtiv.  Tavia  (ptvyfav 
6  *HgaxXrjg.  i;oj6ag 
avtov  Toig  ([pL^aOiy 
xal  fietf'ojQov  agag 

14.  ktytt,  Hkaxurv 
Koi  rrjv  vÖqccv  öotpC- 
otQiav  ilvai  öiiv^v. 


Syncellus  S.  308,  5. 
'iJgaxkijg  Tovg  «0^- 


Leo  Gr.  29,  10. 

Xay.4>ü>v  .  .  .  xata 
TO  vr(\  I  'C  r  0  Vi;  yoö  vo vg 

u  tovgd(6dtx.cc  a&Xov^ 


Xovg  fTiXfi  xcd  .4v- 
xaiog  iv  yhßvij  xccra 
TraXciüJctg  KifaiQti  tov 

TO  ini6tr]\iova  Eivm 
TOV  Xsyö^iivov  KaQcc 
TO  ig  naXaiOtalg  tgo- 
nov  X(tii4x{y  mg  axo 

rrjg  ^r^roog  yrjg  ßorj- 

T>ft6ff(.l    <){)H£lVy  OV 

'HQCixi))g  löxvQog  c5r 
^f]  ngoödfrjif^Btg 
öag  TOv'AvtaLov  toig 
afi^cicft  xal  iieteagC- 
(Sag  ditXBiQCcSctro. 

rrfv  öl  vdpav  ro  ftu- 
^avo^vov  ^(Qov  b 
lllarmv  0o<piotQiav 

o  avrhg  HgaxXijg  tb 

Die  dem  AfHcanus  entlehnte  Parallelnotiz  des  Leo  Grammaticos 
ist  ehi  neuer  Belef  unseres  Satzes^  dass  die  ganze  dueiicapnöts  tSv 
ftv^^svoftivav^  welche  der  Antiochener  hietety  aus  Afticanus  ab- 
gleitet ist. 

Die  Binleitungsworte  ors  Iktitifnv  ^ysfto  tw  laov  iMstitlgen 


1)  So  ist  nach  Joh.  Ani  statt  des  sinnloaeD  d**  f|v  su  lesen. 
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luglelch  die  Amiahau!,  dass  Africanus  di«  grieebifichen  Ereignisse  nach 
den  Epochen  der  hehrSischen  Richlerseil  bestimmte.  Darum  haben 
denn  auch  die  Späteren')  diesen  Abschnitt  einfach  als  hebräisch- 
griediische  Parallelgescbichte  bexeichnet. 

Fragment  15  o(  Kivtmfgoi  BMMtv  ^9a,v  tiauX^  Ifpi- 
(•»  Syncell.  308,  15)  ist  bei  SynIieMoe  nur  durch:  M^- 
dua  koXj^ig  avExm^ifiv  Jlyitag  getrennt,  wie  denn  Oberhaupt  in 
diesem  Äo^i^i^v-Gapitei  iiei  Syniieilos  von  S.  307  an  nur  wenige 
meist  linrze  Notizen  zwischen  die  sicher  aus  Africanus  stammenden 
StOclte  eingesprengt  sind.  Joliannes  öliergieng  sie,  weil  sie  filr  seinen 
Zwed(  der  natürlichen  Mylbciierliiarttng  nichts  abwarfen.  Herakles, 
Arg|»nauten  und  K<^ntnurcn  setzt  übrigens  die  attische  Chronologie 
unter  Aegeus^  (4201—4245),  den  Zeltgenossen  des  Samson  (4203 
—4222). 

Fragroeiil  16  üt)er  Minotaiiros  gebt,  wie  der  Paiallelbericht 
(SynIieUos  308,  17  —  309,  7)  zeigt,  auf  einen  der  beliebtesten 
Gewährsmänner  des  Ardcanus,  auf  IMiiloi  horos,  zurück. 

Fragment  17  giebt  uns  einen  Einbiick,  wie  die  Späteren  den 
Africanus  öberarbelteten. 


^eoU.  m,  12-19. 

ntnatwtitvgvovgxQovwgZJafi- 
fffwv  ijv  o  9cap'  '*Ekkifi<fL  ßocifis- 
vogHgaxk  ^  o  g  rovgef^Ao  vg 
tal  tffv  *Avt€tiov  ivaiQUSiV  tov 
ymyevovg  (V  Aißv^  nutl  tov  iv 

Wf*  avtov  alwfw  Tgoiag  ini 


Job.  Ant. 
fr.  17. 


M  _     '     ri    '       i  kotuov  iurcs 


ßaaiXdag  Tgoiag  Aoi/icodsi  pooa 

ovtcag  itv^Qmitmf  iyiveto  ßtm- 
Hag  tä  itavxa  hrj  vß'.  tivlg  d^ 
jt^b  to&eov  iiixQov  («tfropotitfi 
ytpia^i  'HfittKXijv ,  aXXot  t$ 


fSfavdqnvgav 
f^Xato 


Hieronymus  ad 
a.  Ahr.  82S 

(6iM«b.  Arm.  a^ 
a.  Abr.  886). 

Hercules  In  raor- 
bum  incideiis  pe- 
sülenlem  ob  re- 
niedium  dolorum 
se  iecit  in  flam- 
mas  et  sie  -  morte 
flnitus  est  anno 
aetatis  LU.  Qui- 
dam  ante  XXX 
annoseumperlsse 
scribnnt. 


nXUova  hri  tv^at  (patsiv  tevtov. 

In  dem  ersten  vuu  Herakles  handelnden  Sliirke  h.it  mn  luli  iinies 
Antiorheiuis  (frgm.  13)  die  aus  Afrieanus  stammenden  Woile  orf 
Ea^4,'üiv  iiyuxo  tvv  Xaov  beibehalten.  Bei  Eusebios  üeleu  sie  schon 


1)  CedtenuB  I,  S.  1463. 

S)  Eds.,  ed.  Schoene.  1,  iS.  196. 
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darom  w^,  weil  seio  Herakles  keineswegs  Samsoos  Zeitgenosse  war 
und  aiicii  bei  Synkellos^  der  sonst  oll  getreuer  als  Eusebios  den 
Wortlaut  des  AfHcanus  erhalten  hat,  sind  sie  aus  demselben  Grunde 
ausgelassen.  Offenbar  gebArte  aber  der  Synchronismus  von  SammiD 
und  Heraktes  zu  den  Resultaten  von  Africanus'  Forschung ,  welche 
sich  grosser  Autorit&t  erfreuten.  Eusebios  vergleicht  wenigstens  die 
Thaten  des  jüdischen  mit  denen  des  griechischen  Helden  —  rag 
n^fttißig  ff^ov  xoQaßdlXe^^at  taXg  tov  *HifmtXifivq  ipa^L  Einen 
Schritt  welter  gieng  Panodoro«.  Er  erklärte  geradezu  Samson  für 
*den  von  den  Griechen  gefeierten  Herakles'  mit  derselben  Naivetit, 
womit  man  die  Erflndung  des  Alphabets  von  Kadmos  jiuf  Moses 
übertrug.  Der  echte  Text  des  Africanus  liegt  daher  in  ausführlicherer 
Gestalt,  als  bei  Johannes  Antiochenus^  nur  bei  Eusebios  noch  vor. 

Auch  die  ebenfalls  in  Fragment  17  erhaltenen  Notizen  von 
Skylla  und  den  Sirenen  haben  keine  Parallele  bei  Synkellos,  wohl 
aber  bei  Eusebios  ad  a.  Abr.  847 ,  wo  auch  Palaephatos  als  Quelle 
citirt  wird. 

Africanus  neonl  als  die  drei  Schlussepochen  der  vorolympiS' 
dischen  Zeit:  ta  juffflXtov,  *Hp€tuX€idÄv  x«#odo$,  *lmvc!}v  dxouUu, 
Die  erste  Epoche  verlegt  er  in  4320,  die  zweite  in  4402.  Für 
dritte  Epoche  sind  folgende  Angaben  zu  vergleichen: 


Syneelliis  S.  336,  3. 

(TTToixta.  xal"ÖfifjQog 

lintjfjtfrm  ytyovmg 

Tivtg,   vf  olt'ycp 

VfStBQOV. 


Joara.  Ant  fr.  18. 

xal  ^Hoiodov  zJnvld 
övvftxfidoai  ^   of  de 

dt   utra   ravta  y£- 


Loo  Gr.  38,  13. 

xatd  Toi'jrai'^  tovg 
XQOvovg  (tov  HoXo- 
fiavtog)  (/urfititg  xccl 
'Hoiodog  iyvioQi^tto. 


Setzen  wir  die  jonischc  Wanderung  nach  der  üblichen  P'ixirting 
durch  die  Alexandiirn  i  140  Jahre  nach  Trojas  Fall  411)0,  so 
trifn  dieses  Jahr  in  der  Thal  in  Akaslos'  Itegierung,  welche  nach 
Africanus  von  443H — 4474  dauert.  Philochoros  dagegen  selzt  llnnicr 
und  die  jonische  Wanderung  180  Jahre  nach  Trojas  Fall  unter 
Archippos.  Da  dieser  von  4175—4514  regiert,  iHlll  dieser  Ansatz 
4500  wiederum  in  seine  lierrächaft. 

Von  den  Ohronographenansätzen  Homers  entspricht  der  unter 
David  dem  des  Kratosliienes,  oKya  ngorsgov  dem  des  Krales,  die 
Ansetzung  unter  Salome  In  4460  ist  identisch  mit  der  unter  Akaslos, 
der  aristarcheischen. 
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Allerdings  bezeichnet  auch  Eiisebios*)  als  eines  der  Haupt 
resultate  seiner  chronologischen  Forschungen,  dass  Akastos,  Homer, 
die  jonische  Wanderung  und  Salomons  Tempelbau  in  die  gleiche 
Zeit  fallen;  man  könnte  deshalb  geneigt  sein,  Synkellos'  Angabe  auf 
ihn  zürück/.iiriihi  eu;  allein  die  genaue  Uebereinstimmung  seiger  Worte 
S.  336,  3  —  5  mit  denen  des  Johannes  Anliochenus  Tiihrl,  da  für 
lefzteren  Africanus  als  Quelle  feststeht,  auch  die  des  Synkellos  auf 
denselben  Ursprung  zurück.  Zudem  geht  Eusebs  Wissen  über  Homers 
Epoche  auf  Africanus  zurück.  Fragment  19  endlich  erweist  uns  die 
aÄ'icanlsche  Herkunft  för  Synkellos  335,  3  — 7  =^  Eusebios  ad  a. 
Ahr.  889/887.  Ueber  Fragment  20,  ein  Rest  von  Africanus'  grossem 
Eicnrs  Ober  die  griechischeD  Nationalspiele,  wird  passender  ^  an 
anderem  Orte  gehandelt 

Cap.  IH. 
Die  irriechischeu  Köiiigiiiisten. 

Ebenso  wcrlhvoll  als  Jolianm;s  von  Antiochien  sind  lür  die  Her- 
stellung; d»'r  iet  hischen  Grscliirht»»,  wie  sie  bei  Africanus  vorlag, 
die  sog.  Excerpla  Barbara.  Der  er^lv  Tlieit  der  Chronik  (S.  la  — 
36b)*)  freilich  enthält  die  jüdische  (ie.schichu-  uinl  in  üblichem  An- 
schluss  daran  die  Perser  und  Ptnlemäer,  an  <lrn  Kaden  einer  Welt- 
ära angereiht,  !(»>  mii  AtVir  aiius  nichts  zu  Ihun  hat.  Um  so 
wichtiger  ist  der  /.weih'  Thi  il  des  Werken,  der  Abriss  der  Profan- 
geschichte mit  A^-^viieu  und  .U'gypleu  beginnend  und  den  Impera- 
toren abschliessend  (^S. 37a —48b). ^)  Seit  Sraliu'  i  i-t  schon  oft  tiatanr 
hlFiL'ewiesen  worden,  wie  viel  af'rieaniselies  (iut  Iji' r  stecke.  In  der 
Thal  wird  ein**  genauere  l'ntersurhun^'  der  <,M  ieelnM  In  n  Koui^slisten 
diese  als  sanniillieli  dem  MrieaiHis  enlst*iiiiiin  inl  erweisen.')  Kreilich 
kann  «las  Beispi«  1  'Icc  von  uns  schon  ^'epiiili*  !!  prrsisrhen  l\oni;js- 
lisle  dieses  Abseiiniltes  uits  zurrieieh  /um  Beweist;  dienen,  vmc  ubei 
z.  Th.  der  Zustand  der  Ueberlieterunj;;  in  den  Excerpleu  sei. 

M,  Die  aiilTliehe  Kdnlgsliste. 
Synkellos^)  lässt  den  Africanns  Moses'  r.ehtirt  unter  Inachos 
ansetzen  und  Ogygos'  Flut  in  das  80.  Jahr  des  Moses  und  das  55. 
des  arginschen  Kdnigs  Phoroneus.*)  Genau  so  bem^ken  die  £icerpta 

1)  Eus.,  ed.  Sohoeno.  I,  S.  186,  187. 

2)  Eii8.,  ed.  Schoene.  I,  8.  177— S18  App. 

3)  Euscb.  I,  S.  213—224  App. 

4)  Vpl.  jetzt  auch:  C.  Frick,  Beiträge  »ur  ghechischen  Chronologie 
und  Litt^raturgesciiichtc.   Höxter  löBO. 

5)  Sjncell.  8.  tie,  14. 

6)  Syncell.  8.  118,  16  IL 
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Barbara  z»  Inachos:  *qm  tmpore  Moyaes  naitis  est  und  lu  Pbmoetis: 
quo  anoo  «luioqitageaimo  quiulo  es  Aegypto  egreaaio  ludaeorum  per 
Moysen  facta  est  Von  Inacbos  bis  xur  Zerat6ruog  Trojas  rechnen 
die  EicerpU  718»  von  da  bis  su  Ol.  I»  1  407  Jahre.  Boeckh  hat 
schon  gexeigt^X  nach  Abzog  der  50  Jahre  des  Inachos  und  der 
öö  des  Phoroneus  die  1020  bleiben,  welche  Africanua  von  der  Ogy- 
gischen  Flut  bis  zur  ersten  Olyni|iias  rechnet  BUt  Recht  scheint 
demnach  Boecith  iii  folgern«  dass  auch  Africanus  718  Jdure  von 
Inachos  bis  zu  lUons  Fall  rechnete  und  mithin  die  Einnahme  Trojas 
nach  Eraloslhenes  bestimmte.  Danach  h&tle  er  dieses  Ereignisa  in 
das  Weltjahr  4320  —  1182  geseUt  Allein  gegen  diesen  Ans^ 
hat  Unger  Einsprache  erhoben.  Die  Worte  der  Exoerple  lauten  bei 
Scaliger'):  A  Solls  devaslalione  uaque  ad  primam  olympiadem  anni 
CGCCVU.  Et  Porphyrius  autem  in  historla  Pbilosophiae  sie  dixit:  Post 
autem  Solls  devastationem  Agamemnonus  i'ellquos  annoa  XV  etc.  Den 
DoppelpuDcl  nach  dixit  hat  Boecith  veranlasst,  den  Abschnitt  Aber 
die  argivischen  Könige  nach  Trojas  Zerslörniig  dem  Porphyrios  zu- 
zuschreilien.  Allein,  wie  die  authentische  Ptiblication  Schnelles  zeigt^ 
hat  Scaiiger  nur  verkehrt  iolerpunglrt  Die  Noiiz  aus  Porphyrios  ge- 
bort zum  vorhergehenden;  in  der  That  zählt  dieser  von  'JUov  alat' 
0tg  bis  Ol.  I,  1  407  Jahre. ^)  Unger  nimmt  daher  an,  dass  die 
KAnigsIisle  der  Kxcerpla  Barbara  aus  Africanus  und  Porphyrios  conta* 
minirl,  und  dass  die  trnix Iih  Aera  lediglich  dem  letztem  enllehnt 
sei.  Das  Jahr  Tur  Trojas  Fall  nach  Africanus  findet  er  durch  Bei- 
Ziehung  der  lakedamonischen  Lisie,  welche,  wie  er  richtig  hervor- 
hebt, eine  Fortsetzung  der  argivivschen  ist  Diese  dauert  bis  Ol.  i,  1 
325  Jahre;  die  25  des  Automedos  fasst  er  als  Ib  rrschatlsjahre  des 
Zwilliugsvaters  Aristodenios  und  gelangt  so  durch  die  72  Jahr«  der 
narhtroischen  IVIopiden  in  1108  als  Jahr  rur  Tiojas  Fall  nach  Afri- 
canus, genauer  1197,  da  dieser  Ol.  I,  1  in  775  setzt. 

Dies  scheint  sich  nun  aufs  glänzendste  zu  bestätigen  durch  die 
Angabe  der  von  Aliicanus  abhängen  (>hronographen,  welche  Trojas 
Fall  in  die  llerrschaa  des  Hohenpriesters  EM  4293—4312  (—  1209 
—1190  a.  Chr.)  setzen.*) 

indessen  didtor  scharrsinnigea  Ausführung  vermag  ich  iiit  Tit  bei- 
zustimmen. An  und  lur  sich  ist  e«  unwahrscheinlich,  dass  Africanus 

1)  Manctho  und  die  Htiudbienuperiodc.  ü,  199. 

8)  a  «1. 

3)  Eoaeb.,  ed.  Scfaoeoe.  I,  8.  189,  190. 

4>  Leo  (ir.  2»,  16.  Theod.  Mcl  R  28.  Cedren.  I,  149,  6.  PoUnx  8.109. 
104.  £a»eb.,  od.  bchoene.  1,  App.      196.  200.  818. 
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eine  von  der  tUgemein  recipirten  trojanischen  Epoche  des  Eratosthenes 
abweichende  Jabrxahi  gewihli  habe;  nur  die  zwitigeudsten  Grunde 
iiAnnlen  uns  zu  einer  solchen  Annahme  veranlassen.  Allein  der 
Aulomedos-Aristodemos^  dessen  25  Jahre  den  Unger'schen  Ansatz 
stützen,  gehört  gar  nicht  in  die  spartanische  Liste,  sondern  Ist  durch 
Versehen  aus  der  benachbarten  korinthischen  hlnfiliergewandert 

Auch  die  angebliche  Contamlnation  zweier  Quellen  In  der  Liste 
der  Cxcerpta  Barbara  vermag  ich  nicht  zu.  entdecken;  er  folgt  ein 
und  derselben  Quelh»  für  die  ganze  K&nlgsrelhe  von  Inachos  bis 
Penthilos  und  bemerkt  lediglich  zu  Trojas  FaH,  dass  die  Jahrsumme, 
welche  seine  Quelle  von  dieser  Epoche  bis  zu  Ol.  1,  1  zahll,  genau 
mit  der  Summe  des  Porpbyrios  öbereinstimme.  Emblem  sind  also 
nur  die  Worte  et  Porfyrius  autem  In  historla  philosofiae  sie  diiit 
Oer  ganze  Rest  wird  demnach  Elgenihum  des  Afrlunus  sein. 
Eine  Schwierigkeit  l>ereitet  nun  freilich  die  Epoche  von  Trojas  Fall, 
welche  demnach  In  das  Adamsjafar  4820  ■=»  1182  kirne,  während 
Eli  4293—4812  regiert.  Allein  aus  dieser  Schwierigkeit  hilft  die 
Notiz  der  Excerpta  Barbara^),  welche  das  Erelgniss  genauer  in  diebus 
Hell  sacerdotis  et  Samuhells  prophetae  ansetzen.  Wir  haben  gesehen, 
dass  diese  gemeinsam  Africanus  von  4818—4882  regieren  iisst;  mit- 
hin ist  dieser  Anstoss  erledigt 

Im  Einzehien  ist  nun  die  Liste  der  Ezcerpta  noch  voll  Cor- 
mptelen.  Während  die  Zeitdauer  von  Inacbos  bis  zu  Ilions  Fall  auf 
718  Jahre  berechnet  wird,  ergeben  die  Einzelposten  nur  687  Jahre^; 
die  Richtigkeit  der^71d  Jahre  wird  aber  durch  die  Gesammtsumme 
aller  argiviscben  Konige  geschützt:  790  Jahre;  denn  die  Einzelposten 
der  nacbtroischen  Fürsten  betragen  72  Xahre.  (718  +  72  790.) 

Vergleichen  wir  die  Einzelzahlen  des  Africanus  mit  denen  des 
Kastor  bei  Euseblos,  so  stimmen  die  meisten  Zahlen  Qberein,  ein 
Beweis,  dass  wir  in  diesen  zwei  von  einander  unabhängigen  Berichten 
Im  Ganzen  schon  die  von  den  Aleiandrinern  flzirten  Schemata  vor 
uns  haben.  Nur  Triopas  und  Proilos  regieren  nach  Africanus  erheb- 
lich länger,  als  nach  Kastor.  Indessen,  da  wir  auch  mit  diesen  hüheren 
Zahlen  die  sichere  Gesammtsumme  noch  nicht  erreichen,  sind  jeden- 
falls  diese  Zahlen  nkht  anzutasten.  Dagegen  des  Krotopos  XXXI  Jahre 


1)  Euyeb.,  ed.  Scboene.  I,  S.  218  A]y\>. 

2)  Die  Annahme,  dasa  die  687  Jahre  africanisch,  die  718  porphjrisch 
aeitfii,  wird  dadurch  widerlegt,  daas  wir  mit  der  ersten  Zahl  nur  ins  Adamg- 
jahr  gehuigtoii,  »ith^  die  Herrschaffc  Elia  nicht  enreiehteti,  welche 
nnter  allen  ümstiDden  Trojas  Fall  nach  Africanus  anmweisen  ist 
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sind  blosser  Schreibfehler,  welchen  der  librarius  selbst  in  XXI  corri- 
^rt  bat. 

Weitere  Fehler  scheinen  in  den  Posten  des  Pelops  und  des 
Atreus  nnd  Thyesles  su  stecken.  Letzteren  werden  sonst  65  Jahre 
zugeschrieben;  Pelops  hat  Im  Kanon  5!),  Synkellos')  kennt  die  Ueber- 
li<^eruiigen:  53,  63,  35  Jahre.  IHe  59  Jahre  hat  Eusebfos  nicht  aus 
seiner  Haii|)l4|iielie  Kastor,  welcher  den  Eurystheus  zwischen  Akri- 
sios  und  Alreus  aufTöhrtr  Es  liegt  daher  die  Vermuthung  nahe,  dass 
er  diesen  Itcgoiilen  dem  Africanus  entnommen  habe.  Setzen  wir  ihn 
mit  LIX  Jahren  in  die  Liste,  so  ist  bis  auf  Trojas  Kall  Alles  in  Ordnung. 

Die  nachtroischen  KAnige  regieren  72  Jahre;  da  aber  Unger 
mit  vollem  Recht  darauf  hingewiesen,  dass  ihre  Fortselzung  die  lakedft- 
monischen  Könige  bilden,  welche  325  Jahre  bis  zu  Ol.  I,  1  regieren, 
so  klafft  zwischen  den  beiden  Reihen  4320—4392  und  4402—4727 
eine  LQcke  von  10  Jahren,  welche  am  einfachsten  dadurch  gefüllt 
wird«  dass  wir  den  Peuthilos  XX XII  statt  XXII  Jahre  regieren  lassen; 
die  Gesammlsumme  der  argivischcn  Könige  beträgt  dann  800  statt 
790  Jahre. 

Noch  ist,  ehe  wir  die  argivischen  Kdnige  verlassen,  eine  Gleich- 
zeitigkeit zu  besprechen.  Unter  König  Lynkeus  heisst  es:  a  quo  Gada« 
mus  Aginorus  ascendit  Biotia  Europissa  ad  exqnlrendum.  Die  Chrono- 
graphen  verlegen  das  Ereigniss  unter  Debora.  So  Leo  Gr.  28,  9: 
xata  xovtws  tfws  X9^''^'^  Kddftog  6  iv  Bijß€us  ißaoilavatv. 
Eine  dritte  Notiz  findet  sich  endlich  gleichfalls  in  den  Excerpta  Bar- 
bara, in  der  athenischen  Königsliste  wird  Kado^s  unter  Pandion  II 
gesetzt.  Nach  Africanus  richtet  Debora  3979—4018,  Lynkeus  Ist 
König  von  4057—4007,  Pandion  11  von  4158—4200.  Es  scheint, 
dass  wir  hier  vor  Angaben  ganz  verschiedener  Quellen  stehen.  Die 
Losung  giebt  Eusebs  Kanon,  welcher  seine  Elnzehioüzen,  wie  des 
Synkellos  Zko^adi}!/- Angaben  zeigen,  meist  dem  Africanus  entlehnt 
hat  Er  trägt  die  Einzelnotizen  unter  denselben  Fftrsten  wie  dieser 
ein;  nur  weil  nach  seinem  System  die  Königslisten  sich  verschieben, 
fallen  die  Einzehlaten  meist  in  andere  Kpochcn.  Kr  seizi  Kadnios  in 
die  Regierungszeit  des  ersten  Pandion  (4015—4064)  und  des  Danaos 
(4007  —  4056),  beide  sind  hei  Africanus  mit  Debora  gleichzeitig; 
die  Notiz  Im  argivischen  Verzeichnis«  der  ]'^xccr|)le  isl  deninacli  um 
einen  Posten  höher  zu  rücken;  im  athenischen  hat  sie  der  librarius 
aus  Vei*8ehen  unter  den  zweiten  statt  Hen  ersten  Pandion  gesetzt. 
Damit  sind  wir  für  Africanus'  Ansatz  von  Kadmos  in  den  engen  Zeil- 

1)  Syncell  8.  300,  10. 
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räum  von  4015—4018  verwiesen,  iu  welchem  allein  Debora,  Danao» 
und  Pandion  neben  einander  regieren.  Die  Gewinnung  dieaea  AnaaUses 
lal  nm  so  wicliUgpr,  als  die  mylhiaclie  Königsreilie  v<in  Thel>e%  wetctie 
Ensebio»  und  die  späteren  Übergehen,  von  Afrlcanua  in  sein  Werk  aiiF- 
genommen  worden  war.  Sie  regierten  369  Jahre,  utd  [xat\£Xv&rj  ri 
fitttSilMÜit  tmv  ^ß0v  Ijtm  Sotmtmv  %uxa0%Qv6u  hri  tl»' . . .  t«  yag 
tav  0ifimv  ßanUiiM  'AipQiitavos  6  xQ^^^^yQ^'P^^  t^i^sto. Diese 
tiei  Malaias  fiberlieferte  It«>gi(>rin)gs()auer  scheint  wlrltlicii  auf  Afriea- 
nos  zurückzugehen,  obschon  er  ßlsclüicli  die  369  Jahre  nur  bis  zum 
Ausgang  des  Eteokles  rechnet.  Nach  Africanus  regieren  die  theba- 
nisciien  Könige  von  401Ö  resp.  4018—4383  resp.  4386  von  Adam, 
also  bis  63  (66)  Jahre  nach  Tiujas  Kall,  mithin  zwei  Menschenalter 
filier  diese  Epoche  hinaus.  In  diesen  Zeiipunki  pllegen  die  Chrono- 
graphen die  äolische  Wanderung  zu  setzen,  bis  zu  welcher  die  Herr- 
schaft des  Labdakidenhauses  fortdauert  Wir  haben  somit  einen  neuen 
wichtigen  Ansatz  des  Africanus  gewonnen. 

h.  Die  lakedäiiiüiiischeii  Könige» 

An  die  argivischen  Könige  scbliessl  sieh  am  passendsten  ihre 
nnmillelbare  Fortsetznng  an,  das  Wr/.eiehniss  der  lake<lrunonisehen 
Könige,  in  den  Excerpla  Barbara  S.  219  und  218.  Dies  Verzetchniss 
ist  nni  so  wichtiger,  w(>il  es  das  einzige  von  tlnsebios  ganz  unab- 
hängige isl,  und  somit  allein  von  alh'n  nns  erhaltenen  Agiadenver- 
zeirhnissen  der  (Unonngraphen  nicht  anrdas  lückenhafte  lUodorexemplar 
der  Riblioiliek  von  Caesarea  zinückgeht. 

Im  Beginn  drr  Liste  werden  als  Simnne  325  Jalii»»  anj^egcben 
und  die  beigeschriebcnen  jndiscln*n  Gleichzeidgkeiten,  2*).  .lalir  Sanis 
und  erstes  des  Acha/,  lielVm  den  Beweis,  dass  die  Liste  dem  Afri- 
canns  entnommen  sei.  Znm  Schlnsse  heisst  es  dagegen,  dass  sie 
850  Jahre  regieren.  Es  sind  hier  nicht  etwa  die  25  Jahre  des  Anto- 
mcrlos  7U  nddircn;  denn  dic^^cr  gehört  gar  nicht  in  die  spartanische 
Lhlv.  Wie  350  Jahre  kehren  wieder  hei  Knsebios  im  Kanon*)  nnd 
bei  s»'iii«'m  Naclitrcicr  Synkeilns,  eine  Angahe,  welche  mit  ihrem, 
dem  Diodi)!'  «'iillcliiilen  System  nirlil*^  m  scItalTen  lint,  söndern  in 
üblicher  Weise  ans  Africanns  liernbcrucMomuien  ist.  Den  Sritlnssel 
gewahrt  Apollodnrs  Wr/erchniss  Ihm  Kuschios,  wo  die  beiden  königs- 
Üsten  i\or  f-akfMläinonicr  nur  lorlgefnlirf  sind  bis  znr  ersten  Olym- 
piad«'.  Sic  dienen  ItMÜ^lich  als  Stnizcn  des  chn>nnlogischei»  Audisses 
für  diese  Epoche j  in  der  späteren  Zeit,  wo  die  feste  Olympiaden- 

1)  Job.  Mal  I  S,  68,  ed.  Ox.  Oedreo.  46,  18. 

2)  Em.  Arm.  »d  a.  1240.  Hierouym.  ad  a.  1860.  SyncelL  8.  360,  6. 
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rechnung  vorlag,  hatte  ihre  Weilerfülirung  keinen  Zweck,  und  deshalb 
wurden  die  späteren  Könige  von  den  .dcxandrinischen  Chronographen 
nicht  mehr  der  Aufzeichnung  werth  hefimden.*) 

Alkaaienes  ist  olTenbar  auch  hier  der  Fürst,  in  dessen  Herrschaft 
Ol.  1,  1  fiel;  zählen  wir  seine  ganze  Regierung  in  die  Summe  ein, 
so  müssen  wir  3r)0  Jahre  erhalten.  Demnach  hat  gewiss  vollkommen 
richtig  J.  Brandis  seine  XXVII  Jahre  in  XXXII  verwandelt.  Nach 
dem  System  des  Chronographen,  welchen  Africanus  benutzte,  fiel  also 
Ol.  I,  1  in  das  VII.,  nicht  wie  bei  Apollodor  in  das  X.  Jahr  des 
Alkamenes. 

Die  dorisdie  Wanderung  setzt  demnach  Africanus  in  4402,  d.  h. 
82  lahre  naeh  Tnijas  Fall. 

Eine  wlciitige  Bestätigung  der  aMcanlschen  Herkunft  unserer 
RAnigsÜsle  gewährt  Johaimea  Mahfan*):  iv  m^ors  6%  xotq  x(f6vois 

aAXoi  ßiii6iltts  (UZ*  a^ov  rf  ofiou  ißa&diwtav  hri  <T/iff'.  wA  h 
"Ah^iaivos  ittj        xal  wni<t%iv  ^  ßtcötlsüi  Aaaudu^^wplav  tu 

Malalas  kennt,  wie  Africanus,  ausser  Eurystlieus  und  Alkamenes 
noch  8  Könige  und  die  Summe  stimmt  mit  derjenigen  in  den  Ex- 
cerpten  öberein.  Indessen  die  Zahl  246  fOr  die  Könige  von  Agis 
bis  Teleklos  zeigt,  dass  er  für  die  Einzelzalilen  den  Africanus  ver- 
liess  und  den  enaebischen  Kanon  oder  eine  ron  ilim  abhängige  Quelle 
benutzte.  Denn  nach  diesem  beträgt  die  Regieningssumme  von  Agis 
bis  Teleklos  gerade  246  Jahre;  allein  es  sind  nur  7  Könige.  Die 
Acbtzahl  liat  Malalas  aua  Africanus. 

Africanus'  Liste  giebt  nämlich  dem  Agesilaos  nur  30 'Jahre  und 
führt  dann  mit  44  den  Cemenelaos  auf;  schon  Scaliger  hat  gesehen, 
dass  hier  ein  xttl  MeviXaag  verborgen  Hege.  J.  Brandis  hat  diesen 
Regenten  auch  in  die  apollodorische  Liste  eingelugt.^  Jedenfalls  ist 


1)  Es  ist  ledigHeh  «In  daher  rflbrendea  Mimerttandni—  der  cbriai- 

Hchen  Chronographen,  wenn  sie  unter  AlkanieiK  s  den  Untergang  des  lake- 
dämnnischen  KönigthnniR  sptren.  So  bcaagt  auch  die  Notiz  der  Excerpta 
Barbara  ^.218:  Et  Laceilaemonioruni  regnnm  disflipatnm  e^i  {«atflv^tf) 
nur,  dafis  hier  in  der  Quelle  die  Liste  abbrach,  und  hat  keineswegs  den 
tiefen  Sinn,  welehen  C.  Trieber,  Ooett  O.  N.  1877.  S.  886  darin  finden  will. 

2)  Joann.  Mal.  I  S.  111,  ed.  Ox. 

3)  Von  Ontschraid  in  Euseb.,  ed.  Sehnen»^  I,  S  t'-.VJ  giebt  dem  Agis 
31  statt  1  Jahr.  Dagegen  achpinon  aber  die  2  Jabie  der  Excerpta  Barbara 
zu  sprechen;  es  kann  nicht  znrallig  »ein,  dass  die  beiden  von  einander 
imabhSagigen  KOnigalisten  eine  so  anffallend  knne  Regiernngaieit  für  den 
«weiten  KOnig  notiren.  Offenbar  geht  dae  auf  alte  Uebertiefenuiff  snrflck. 
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er  für  das  nfriraiiisrhe  Verzeicboiss  uuentbeliiHclij  höchstens  kaon 
der  Name  conupt  >t  in.*) 

Die  Liste  der  ai^ivi.M  Ih  ü  und  der  lakedämoui:^heii  kuuige  nach 
ADrieaaus  ist  demaacli  lölgeude: 

I.  Aigivlselie  Könige. 


Inarlios 

letztes  . 

Phoruiic'us  tuDtuitdtüiirzigstes 

>» 

letztes  Jalir 

Apis 

>» 

A  rgos 

n 

3817 

kriiisos 

n 

» 

OO  1  iß 

Phorbas 

n 

» 

3908 

Triopas 

n 

n 

3Q74. 

krolopus 

f* 

ff 

Sthenelos 

n 

ff 

Danaos 

ff 

Lynkeus 

n 

n 

4097 

Abas 

1» 

ft 

4120 

Proitos 

» 

V 

4147 

Akruios 

» 

417S 

n 

4237 

Aireas  uod  Tbyestes  „ 

» 

4302 

AganiemiMHi 

» 

4335 

4320 

Aigislhoft 

n 

n 

4312 

OresteB 

n 

4370 

Pmlbilof 

ff 

4402 

Mtif^odoq  tmp 

4402 

II.  Laked&moniBclie  Könige. 

Eurystbeus  lelstes  Jahr  4444 
Agfe  „  „ 

ficbestralos 
Labotas 
Deryssog 
AgesUaos 


» 
ff 
f* 


4446 

ff 

ff  4617 
„  4546 
»  4576 


I  i  Dies-  'scheint  auch  der  Grund,  weshalb  man  an  d}ps(>i!i  OHedp  der 
Kof»  ntt  iilirtt«'  SO  ■^ehr  Austoss  genommpti.  Rt^i  dptn  zJlben  Festhalten  an 
tieu  EnuueruDgeu  der  achiiiü4;beu  Vorzeit  Uüifte  dieser  ^«ame  eigentlich 
nicbt  Bo  lehr  befienden.  Ljkurgos' ,  dea  KOmga ,  Soh«  haiaab  Petopa. 
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MenelaoB 
Arciielos 
Teleklos 
Alkamenes 


letetes  Jabr  4620 


„  4680 
f,  4720 
„  4752 


Ol.  [,  1. 


4727 


e.  Di«  ftikjQmiacheii  KSalf«» 


Id  einem  ähnlichen  Verliällniss,  wie  die  FQnten  ?on  Lakedae- 
monien  zu  denen  von  Argos,  alelien  die  koHnihischen  zu  den  aiky- 
onisehen.  Für  die  rikyonische  Königaliate  der  Exeerpla  Barbara 
haben  wir  nicbl  erst  ilirc  Ilerkunri  aus  Africanua  xu  erweisen;  der 
Verf.  selbst  beruft  sich  auf  ihn  als  (Juellc. ')  Africanus  quidero  dixit 
sie  teuere  eis  omnes  annos  niiilc  VII.  Zum  Ueberfluas  bestätigen 
das  die  beigesehriebeiien  (ileicli/t'iügkeiten.  Vigesimo  nono  auleni 
anno  Patriarchae  lacob  illum  Syciniorum  iniiiavit  regnum.  Das  29. 
Jahr  Jakobs  idenliiicirl  er  mit  dem  89.  Isaaks  und  dem  114.  Abra- 
,  bams.  Die  Jahre  Abrahams  siinl  von  der  inCßaoig  tijg  xatijyyeX- 
fiivfjg  y^g  an  gereciinel,  wie  schon  Houtli  gezeigl  hal.^)  Das  Jahr 
3391  ist  nun  das  29.  des  lakob,  das  89.  des  Isaak  ^)  und  das  114. 
seit  den)  Betielen  des  gelohten  Landes  (3277).  Von  dieser  Epoche 
sind  die  Jalu*e  bis  Ol.  I,  1,  abgezählt,  welche  somit  richtig  in 
4727  einireflen.  Demnach  ist  das  erste  Regierungsjalir  des  Aegia- 
leus  33!>2. 

In  das  43.  Jahr  des  Lenkippos  verlegt  er  den  Auszug.  Bis 
dahin  regieren  die  sikyonischeu  Könige  316  Jahre  ($391  +  316 
—  3707). 

n«'t  rächten  wir  nun  die  Einzelposlen: 

Durch  die  lieigeschrieheneii  <ileichzeiligkeiten  sind  dieselben  bis 
Leukippos  gesichert;  ein  Vergleich  mit  der  bei  Eusehins  erhaltenen 
Liste  des  Kastor  zeigt  auch  meisientheils  liebereinsiimmung  im.Eiu- 
xelnen  mit  Ausnahme  folgender: 


1)  Eiweb.,  ed.  Schoene.  I,  8.  816  App. 

2)  Ronth,  rell.  sacrae.  II,  S.  444. 

3)  S.  aliger  hat  miachUch  XXVJll  und  LXXXViiI;  die  riohüge  Leaart 
der  Uaudschrift  bei  ächoene. 


Planuiaios 


(hlluipolis 
l^aoinedoa 


65 
43 


63 

40 


(Sync.  43) 
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Inachos 


Africanus. 
45 


(Sync.  45) 


Zeuxippos 


35 


31. 


Bedeutender  sind  nur  die  Abweichungen  bei  Korax  und  Phai* 
sios,  welche  20  und  50  Jahre  regieren,  während  Kastor  llmen  30 
und  8  zuUieilL 

Siliyon  ist  ausgefallen;  daher  ergiebt  die  Humniirnng  der  Ein- 
zelposten  nur  966  Jahre. 

SSmnitliclie  Kduige,  mil  Einscbluss  der  Priester  des  kamelscben 
Apollo,  icgitTen  1007  Jahre.  Da  die  letzteren  nach  der  Summe  28, 
nach  den  Einzelposten  18  Jalure  sollen  regiert  haben,  so  müssen  die 
Einzelposten  der  Könige  entweder  979  oder  989  Jahre  ergeben. 

Der  Redactor  der  Excerpta  Barbara  beginnt  eine  neue  Seite 
naeh  Laomedon.  Er  hat  beim  Abscbreiben  die  zwei  nachfolgenden 
Pörsten  Sikyon  und  Poiybos  Obergangen  und  demnach  Inachos  als 
19.  gesetzt.  Nachher  hat  er  den  Fehler  theilweise  wieder  gut  ge- 
macht, indem  er  Polybo«  hinter  Zeuxippos  nachgetragen  hat.  Auf- 
nilig  sind  die  50  Jahre  des  Phaestos,  der  sonst  nur  8  (Syniiellos  10) 
Jahre  regiert.  Es  scheint,  dass  Inachos  bei  dem  ersten  Versehen 
die  Jahre  des  Poiybos,  Phaestos  die  des  Inachos  erhallen  hat,  und 
so  sind  die  8  Jahre  des  Phaestos  ausgefallen. 

Die  hergestellte  Liste,  welche  freilich  in  den  Einzelposlen  nnr 
als  annähernd  richtig  angesehen  werden  kann,  würde  dann  diese 
Gestalt  haben. 

XVIII  Laomedus  ann.  XLIII 


XIX  Sicion  ann.  L 

XX  Polybus  ann.  XLV 
XXI    IiKirlnis  ann.  L 

XXil    Teslus  anu.  Vllf 

XXill   Adrastns  ann.  IUI  n.  s.  F. 

l*'l>enso  sind  die  Kin/elposlen  der  Karneen|nit'sler  verdirl»!.  Sie 
ergeln  a  zusammen  nnr  18  Jahre,  während  sie  nach  der  Summe  28 
regieren.  In  dem  Verzeichniss  des  Kasloi ,  wi»-  «  s  uns  in  echter 
(jeslalt  der  armenische  Enseb  bielel,  regiert  Ampluijves  Ii'  .lahre, 
Cliaridenios  gar  nicht.  Der  Neri,  der  Kxcerptu  Kusebiaua^  in  wel- 
chem V.  Gutschmid  mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  den  Paoodor  er* 
kennt,  liest'): 


1)  EoMb.,  ed.  Schoeae.  I,  S.  178. 

Oel««z,  JoL  AfHo.  L 
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140  *     i>ie  kormibiscbe  Liste. 

Diese  Interpokaiorieii  liat  er  t'hwi  anUtit  u  Out  lU'  »miiiuiiuiih'ii, 
wie  ein  Vergleich  tnit  iinsi'rer  l.isle  zeigt,  sriinMii  oClgtbrauchleii 
GewäUrsmaim  Alriiaiius.  Ueingemiiss  ist  muh  in  iiiisnrm  Verzeictmiss 
mit  leichter  Veränderung  Amücyus  uim.  Wlill  zu  lesen.')  . 

l.  Dto  k«rteailMlWB  K»Bl«t. 

VVii  H\cn(it'ii  uns  nun  zur  Retrarli(un<;  de«;  korinlliis«  li(>n  Kunigs- 
registers.  Die  Könige  regieren  323  J^lue,  und  mit  dieser  Summe 
stimmen  die  FÜnzelposten  üherein. 

Die  bihlischeu  Gleichzeitigkeiten  sind  die  des  Africanus.  Ks  ist 
schon  oben*)  gezeigt  \Norden,  dass  statt  suh  anno  tricfsinio  primo 
Sahulis:  vicesimo  {uiiuo  zu  lesen  ist,  und  statt  aiuio  qninlo  deciino 
rögni  loathaui:  scxto  Jecima;  denn  sie  beginnen  ein  Jahr  naclt  deu 
Lakedaemoniern  und  huren  ein  Jahr  vor  ihnen  auf. 

In  die  Liste  der  KorinUier  gehört  auch  der  räthselliafte,  aus 
Versehen  den  Lakedaemoniern  beigesclgiebene  Automedus  ann.  XXV, 
wie  bereits  J.  Brandis^)  gezeigt  hat:  quod  Alcamenl  subiicilur  nomeii 
Automedi,  ex  nomine  Automenis  comiplum,  de  Corintbiorum  regum 
Serie,  quae  apud  Chronograpbos  faslis  Lacedaemoniorum  anneeti 
solelMty  in-epsisse  suspicor.  Dieser  'Automedus*  giebl  uns  tdmlicb 
das  Mitte]  an  die  Hand,  die  Lficice  des  apoUodorischen  Kdnigsver- 
zeicbnisses  von  Korinth  su  ergänzen.  Hierzu  ist  es  unerlftsslich,  die 
ecliten  Zabien  des  ApoUodoros  bei  Diodor  mit  den  Excerpta  Barbar« 
zusannneurastellen. 


Euseb.,  < 

ed.  Schoeue. 

!S^VUC(;lluo. 

Euaeb.,  ed 

S.  Sl». 

's.  8S6. 

I,  8.  S19, 

Aletes 

38 

38 

35 

Ision 

38 

38 

37 

Agelas 

37 

37 

33 

Prymnis 

35 

35 

35 

1)  Für  die  KOsige  allein  geben  die  Exeerpte  die  ▼erdarl)(e  Zabl  mbo* 
qningenUw  LXXXl.  Uoutb,  ndl.  sacrae.  II,  S.  282  und  446  liest  Dongentot, 
loann.  Mal.,  f*d,  Ox.  1,  S.  83  liest  ann'aherml  riLpi-Hiustimiueud  trtj  %nf  ««• 
d'thi  Affi^fmiavog  t>  Oi/if/tatatos  ovwtY^uM>f)iio ,  vbvtiäO  seiu  Au^iicLreiber  Jo- 
liaune»  Autiocheuus  F.  U.  G.  IV,  S.  ö47.  Cedrrnus  i,  S.  144,  8  hat  980 
Jabre,  Diese  Zahlen  gebdren  nicbt  dem  eebten  Afirioanns  an,  •ondem 
einer  Ueberarbeitnag. 

2)  S.  98. 

8)  Job.  Brandis,  1.  c.  ä.  29. 


^  kjui^  .o  i.y  Google 
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Kustib.,  ed.  ScUoene.   S^jracellut.   Enseb ,  ed.  Schoene. 


I, 

f 

S.  219. 

S.  336. 

.  I»  8.  219. 

Bakchis 

35 

35 

35 

Acelas 

30 

30 

34 

Eudamos 

25 

25 

25 

Aristomedes 

35 

35 

35 

Agemoo 

16 

16 

16 

Aleiandros 

25 

25 

25 

Telestea 

12 

12 

9 

Autonwnes 

1 

1 

4 

[Automedus] 

25 

Prytaiien 

90 

90 

Apollodoros  reebnet  nun  von  der  dorischen  Wanderung  1103 
bis  auf  Kypselos  447  Jabre;  die  Einzelposlen  der  Könige  und  Pry- 
lanen  ergeben  aber  nur  327  4"  ^^^^^  Jabra,  wie  sclion  Diodor 
bei  Syniiellos  ausrecbnet.*)  Petavius  bat  die  Lücke  ausKufftllen  ge- 
sucbt,  indem  er  den  Prylanen  122  Jabre  zutheilt  und  sie  von  779 
bis  658  regieren  lässt*)  K.  0.  MQUer^),  Brandis*)  und  Trieber 
rieben  eine  Angabe  des  Didymos  bei,  wonacb  Aletes  30  Jahre  nach 
der  *H^Kkkitdmv  xa9odog  zur  Herrschaft  gelangt  sei.  Allein  die 
Worte  des  pindariscben  Scholiasten^)  lauten;  *AX^tii6  ^y^oato  t^g 
«xotxÜKS  xmv'*HifaMA$tdmf  ot$  ot  'Hguxletdat  xavQCöav  eig  na-- 
Xwovv^öov  ...  ^£9vitog  Öd  qnfi^i  %ov  'j^Xi^rffv  fi^  oixiCt^v  t^g 

tmv  JaifUetv  a^ii^v.  Es  ist  unbegreiflich,  wie  man  eine  so  diametral 
abweichende  Nachricht  mit  ApoUodors  Bericht  in  Uebereiustimmung 
bringen  will;  bei  diesem  ist  ja  Aletes  ganz  deutlich  als  xif£etiis  auf- 
gefasst;  dies  verbietet  uns  kategorisch,  Didymos'  Notiz  zur  Ergänzung 
von  ApoUodors  Liste  anzuwenden.  A.  v.  Gutschmid  bat  nach  Paus.  II,  4, . 
4  hinter  Aristomedes  Aristodemos  mit  30  Jahren  ergänzt:  indessen 
Aristomedes  heisst  bei  Apollodor,  Aristodemos  bei  Pausanias  Vater 
des  Telestes;  es  Ist  augenscheinlich  derselbe  Kdnig,  dessen  Name 
nur  an  einer  der  beiden  Stellen  durch  Umstellung  corrumpirt  ist. 
Die  Liste  ApoUodors  ist  aber  weder  am  Beginn  noch  in  der 


1)  Sync.  S.  338,  6-839,  2. 

2  Pttaviii»,  dp  doctrina  tomporum,  IX,  31  u.  XUI,  S.  643  u.  650.  Ich 
begreift'  nit  ht^  wie  ('.  Tripbrt,  G.  G.  N.  1877.  S.  332  sagen  kaoii,  er  lasie 
Aletes  1073  beginut  11  uud  ^eUe  Kypselos  666. 

8)  K.  0.  Müller,  Dotier.  1,  S.  133.  N.  1. 

4)  J.  Brandis,  de  t.  Gr.  antiqa.  leet  8.  S8. 

5)  Scholia  in  Find,  olymp.  XIII,  17. 

10» 
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Herstelluug  der  Liäteu  des  Diodoroü  uud  de^  Aincuuuä. 


Mitte  lAckenhaft  Merkwürdig  ist,  dass  der  letzte  König,  Atttomene», 
weldier  hei  Appllodor  nur  ein  Jahr  regiert,  in  den  Escerpta  Bar- 
bara vier  hat.  Schon  Brandis')  liat  deshalb  betont,  dass  Automenes 
kein  magistratus  annalis  sei.*) 

Offenbar  bezeichnet  das  erste  Jahr  des  Autemenes  einen  chro- 
nologisch bedeutsamen  Abschnitt,  und  da  bei  Apollodor  die  korin- 
thischen, wie  die  spartenisclien  Könige  lediglieh  als  chronologische 
Stfitzen  (Qr  den  Zeitraum  Ton  der  dorischen  Wanderung  bis  Ol.  I, 
zu  dienen  hatten,  so  vermntlie  ich,  dass  Apollodor  Automenes*  erstes 
Jahr  eben  in  die  erste  Olympiade  setzte.  Von  da  an  halte  die  Liste 
für  ihn  chronologisch  keine  Bedeutung  mehr,  und  so  erklSrt  sich 
der  Wegfall  der  flbrigen  Jahre  des  Autotnenes  in  den  meisten  Listen. 
Setzen  wir  nun  Automenes'  erstes  Jahr  776,  so  gelangen  wir  nach 
der  eusebianischen,  aus  IHodor  geschöpften  Uste  mit  Aletes*  erstem 
Jahre  in  1102,  d.  Ii.  in  das  zweite  Jahr  des  Eurysthens,  und  so  setzen 
sowohl  Aii'icanus  als  Eusebios  ihn  im  Kanon  wirklich  an. 

Da  nun  Kypselos*  Regierung  von  Apollodor  in  657  gesetzt  wird, 
regieren  die  90  Frytanen  von  747— ()58,  Zwischen  ihnen  und 
Autemenes  (770 — 773)  bleibt  eine  I^ilcke  von  25  Jahren.  Diese 
füllt  sich  nun  in  un^^ezwungener  Weise  durch  den  allein  in  den 
Eicerpte  Barbara  erlialtenen  Nachfolger  des  Automenes.  Sein  Name 
ist  ausgerallen;  denn  Automedns  ist  augenscheinlich  nur  Dittogra|>)iit> 
aus  dem  Namen  seines  Vorgängers.  Er  regierte  demnach  von  112 
his  748.  Wie  aher  ist  das  Eine  Jahr  zu  erklären^  welches  nach 
der  doriachen  Wanderung  his  zu  Aletes'  Tlironi>esteigung  verstreicht? 
Gewiss  war  in  der  alten  avaygatp^:  Öieü^oi^og  iviavxov  ange* 
merkt.  Die  einen  fassten  das  als  wirkliches  Jahr^  die  anderen  aher  kann- 
ten den  allen  ^viavxog  besser:       61  o  iviamog  tots  oxrch  hrj.^) 

Setzen  wir  inui  demgemäss  Aietes'  erstes  Jahr  entweder  1102 
oder  KH);'),  so  ergieht  sidi,  Automenes'  erstes  Jalir  als  Ol.  I,  1  « 
77i>  festgehalten,  das  gewiss  nicht  zuHllige  Resultat,  dass  zu  dem 
ersten  Ansalze  die  Zahlen  des  Diodoros,  zum  zweiten  die  des  Afri-^ 
canus  stimmen.  Icli  lasse  nun  die  beiden  Königslisten  des  Diodoros 
und  des  Africanus  folgen. 

Diodor.  Afrieunus. 
Aleles  1 1  ( )2  ~  1  ( >0.'')       1 09.5  - 1 00 1 

Izion  1004- 1027       lOüO- 1024 


1)  Brandis  1.  c.  S.  23. 

8)  Die  Angalie  des  Samuel  von  Ani,  er  iiabe  S  Jahre  regiert,  ist  wohl 

mir  Schreibfehler,  «in  dieser  Autor  9ouA  regehnilssig  aus  Eusebios  *ob5pft. 
S)  Apollodor.  Iii,  4,  2t  1.   C.  Müller,  irgm.  ohronoU.  &  litt,  117. 
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Diodor.  Äfnca.fiua. 


Agelas 

lUJb  — 

10!:.  > 

Prynuiis 

\fn\f  — 

kl  hl  i 

'.Job 

udkcliis 

\fO-i — 

'JOi)  — 

;»21 

A}»elas 

n  1  n 

f<\ M  f 

5  »ZO  — 

8S7 

KudatiiuH 

O«;  P  — 

on(»  — 

Wi  *•> 

Arisloiiit'des 

804- 

830 

8f;i- 

827 

814 

82(3- 

811 

8115- 

770 

810  — 

78<) 

Tclesles 

788— 

777 

785-- 

777 

Aiilomenes 

77f)- 

773 

77()- 

773 

748 

772- 

748. 

Wir  haben  demnach  zwei  n«'(  «'iisioju'ii  den  korinthischen  Königs- 
buches vor  Ulis;  die  eine  aus  IModor  erhaltene  ist  die  echle  Ueber- 
Ueferuhg  des  Apollodoros  und  der  Alexanilriuur.  Aber  auch  des 
Africauus  Text,  dessen  (lewährsniaiiii  wir  nicht  kcuucu,  niuss  in  gute 
Zeiten  zurückreichen.')  Jedenfalls  haben  wir  auch  hier,  wenn  auch 
nicht  wirkliche  rieschichte,  so  doch  den  Kinblit  k  gewonnen  in  das 
chronologische  System  eines  (lelehrten,  welcher,  ähnlich  wie  Sosibios 
der  Lakone,  eine  von  den  grossen  Chronographen  Alexandriens  un- 
abhängige, vielleicht  Sitere  Liste  der  Korintlierkönige  entworfen  hat. 

Warum  beginnt  aber  Aletes  8  Jahre  nach  der  dorisehen  Wan- 
derung? Das  sikyonische  Königs-  und  Priesterverzeicbniss  des  Afri- 
canus  endet,  wie  wir  gesehen,  329  Jahre  vor  OL  I,  1.  Demnach 
mit  das  ietzle  *Jahr  des  Charidemos,  des  Priesters  des  iianieisciien 
Apollo,  1105.  Nun  steht  in  den  Handschriften  der  apollodorischen 
Bibliotheli'),  wo  der  Tod  des  Karnos  erzählt  wird:  tov  9sov  d$a 
tov  iidt>TiG>g  ysvfy^a$  tavra  Xdyovtog  «al  xsXcwnnos  (pvyadavöa^ 
ddxtt  ixri  thv  avsXovta  xal  dut  tovve  dvo  itii  xal  xffijtftt^^ai 

Seit  Faber  haben  die  Berausgeber  die  Worte  xal  9ta  Tothro 
dvo  ivfi  als  nicht  in  den  Teit  gehörig  mit  Recht  gestrichen.  Es 
ist  der  Rest  einer  Randbemerkung,  die  nngeßhr  so  mag  gelautet 
haben:  wtl  dw  rovvo  Övo  ixri  ngo  trjs  tmv  'UpaKleidmv  xa^odov 
(oder  ngo  trj$  tav  ^ogii&v  sig  nikoxotfvrfiov  o^^S^ios)  ^Iiemzii^ 
o  0v3iavToe  ntd  'jiXtjtrig  6  vCog  emtov  iipvyadii^aav. 

Die  lOjfihrige  Verbannung  der  liorinthlsehen  Heraltliden  dauert,  • 

Ii  Die  dftrisclien  Formen  Ap:r*tnon  und  Endamos  Ajiollodor  prif^bt 

er  m  der  gewOimlichoo  Geitalt,  wie  die  Verderbnisse  Eumidus  und  ige- 
moniuä  ^igen. 

2)  Apoll.  U,  8,  3,  3. 
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Chuidemo«;  AfricanuA*  Bearbeitniig  der  Litte. 


wir  Africaniis'  Ijsir  /u  (iruiuJc  Ir^cri,  1  1< >.")— ln;it>.  uticiihar 
haben  wir  liipi-  mi\  »mimt  ^flfhrfrii  ( .«Miihitmlicm  /ii  tliun.  (Jia- 
ridenios,  »h'i"  Ilm  hii-i'  K;n  iimij)i  iester  ^oii  Sik\<m,  uin!  darin  rom- 
biiiirl  inil  dem  ^aviii;  yot,0(xovg  ktycnv  nal  iv^iü^tov.  welchen 
die  V«»lk»<sa<r<>  KnQvrx;  iimtiii  .  Ihn  »»rmonl»'t<»  lfip|M»l«"^  niul  f:i»*iig 
in  /.«'linjitliri;:»'  \ rrbfiiiinri^'  /am'I  .I.iIih'  vor  der  Kndiri n n-  des  l*e- 
lojHMiiii'Sf's.  I>iese  ^an/  <lri-  .i!«*\an(lrtnis('lieii  Manier  i'rusjirerhfiide 
( j>iiil>iii.iiion  hringl  das  I.  m  iiilliixiie  Haus  in  rincii  ahnlictien  Zu- 
sainni*  ithang  mit  den  iw.tiit  n  KAiiigeii  von  Sik^on,  Hie  er  auch 
2i\istli»'ii  Argos  und  Sparta  besltdil. 

Afriranus  liat  die  korinlhischo  I>ist(*  in  eh>as  inndifirirter  Gestalt 
seinem  Syslmi  einverleibt.  Kr  liai  n  n  ti  der  anderen  Ket  liinin«:sweise 
Aletcs  nur  ein  Jahr  nach  Knrystlieus  aiureten  und  d.tnu  die  !'nr>len 
reihe  von  Aleles  bis  Antonicnes  parallel  mit  detn  spartanischen 
Könifi^^haus  rei^Meren  lassen.  Aulomenes  hört  dennia»  h  I  .laln-e  zw  friih 
/u  regieren  anl'.  Kusebios  nach  scinei'  Weise  idil  eine  stillM'hvvei^'emle 
Kritik  Hii  \liieanns;  er  ersetzt  seine  Liste  durch  die  <les  Apollndiiros. 
\\a  aiti  !  iiieh  ihm  die  *>i?.'i  Jahre  dei-  africanisf  Ii»mi  Linie  rnil  ihrem 
Beginn:  ein  Jahr  narii  ljn-\slheus  ninl  ilirem  Abschlnss  ein  Jahr 
vor  Ol.  I,  1  als  kanoniseli  galten,  liall  er  sich,  nni  die  nölhige 
Sunuue  zu  erzielen,  in  der  eiidaciisten  Weise.  Aletes  und  hion 
erhielten  die  Regiernngsjahre,  welche  sich  bei  Africanns  vorlinden, 
und  im  übri^M  ii  iiess  er  Apollodors  Zahlen  nnangeUistet.  Dieser  von 
ihm  hinter  dem  apnllodorischen  Beri(  Iii  zuerst  enlvvorrcnc  Katalog 
ist  dann  in  den  Kanon  aufgenomnien  vvoiden. 

Es  folgt  nun  das  Verzeichniss  der  sikyouisclien  und  korinthi- 
schen Fürsten  nach  dem  System  des  Africanus. 

Die  Kdnlgirdhe  von  Sikyon. 

'    Aigialeus         letztes  Jahr    o4  i3 
Lurops  „       „  3488 

Teichin  „       „  3.V)8 


Apis 

Thelxion  „  3r>85 

.\igjdros  „  SfilO 

Thnriniaclios  „  „  3664 

t    LI  ^  (           Jahr  3707 

^""^'^^  {letztes    „  3717 

Neasapos  „  „  3764 

Eratos  „  3810 

Plamnaios  „  „  3859 
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OrthnpoUs 

leuies  Jahr 

Marathos 

>' 

Maralnrns 

tf 

Q.07A 

Echyreus 

n 

4029 

Korax 

n 

tr 

404;) 

Fpnpeus 

n 

n 

40ö4 

f  J 

LaomedoD 

t» 

ff 

4 IJ  1 

Sikyon 

n 

ff 

A  1  77 
4  1  1  < 

Polybos 

n 

ff 

Inarlios 

n 

ff 

4272 

Phaistos 

n 

ff 

4280 

AHrastos 

9f 

ff 

42S4 

roly()liPide8 

n 

ff 

43 1  b 

Pelasgos 

n 

ff 

43H5 

Zeuxippos 

n 

$f 

4370. 

Priestemihe. 

■  Ii 

Archelaos 

letztes  Jalir 

4o7 1 

Autometloii 

n 

if 

A  Q70 

4o  <  ^ 

Kl  y  los 

n 

ff 

4373 

Eimens 

n 

ff 

4377 

The  OHO  mos 

n 

ff 

4378 

Amphigyes 

9t 

ff 

4397 

n 

ff 

4398. 

Has  Reich  von  Sikyoii  32192—4398  ==  iUU7  Jahre,  329  Jahre 
bis  Ol  1,  1 « 4727. 

Die  KlhilgBnUie  tob  Korintlt 


Aleles 

letztes  4ahr 

4438 

Ixton 

ff 

ff 

4475 

Agelas 

ff 

ff 

4508 

Prymnis 

ff 

ff 

4543 

Bakchis 

ff 

ff 

4578 

Agelas 

ff 

ff 

4612 

Eudeinos 

p 

4637 

Aristomedes 

ff 

ff 

4672 

Hegemon 

ff 

ff 

4688 

AlexsDdrüs 

ff 

ff 

4713 

Telesle« 

ff 

ff 

4722 

Aotomenes 

ff 

ff 

4726 

OL  I,  1 

n 

ff 

4727. 
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6.  Die  alhettlMdieii  KSiilge  nni  4r«hoBton* 

Das  alhrnisrfir  Köiii<^'s-  uiui  Vrrlniiat  fiv«'i7.i'H  hm^^  lud  Alr  ii  arius 
(Jein  Philorlntr<»s  ciüiiniMmcii  und  seiurr  l^'ri'rlimin^  drs  ZeiU'aums 
von  Moses  bis  /.um  ( >iwHj*iii(lt'ri;uifan^^  zu  liiuad«^  ^M'lrgl, 
Die  tixcerpla  Bart)ai'a  s(>l/(>ii  iiint  Kekrups'  Begiuii 
uach  Mose'»  Auszug  (=  Ogygos)  208  Jatiie 

Die  König»'  lu'i  ist'lieii:  402  „ 

Die  Könige  und  Arclionlen  bis  Ol.  I,  1 ;     814  „ 
Die  Könige  nnd  Arcbonlen  bis  aut  Eryxias 

und  den  Reginn  des  einjalu  ig«'n  Archontats  907  „ 
Fast  ganz  gleich  Juliannuü  Malalas: 
Von  Ogygos  bis  Kekrops  206')  „ 

Die  Königsherrschafi  402^)  „ 

Die  Könige  und  Arcbonlen  {)01^) 
Diese  ZabI»  u  >ind  nicbt  die  »m  hl«'ii  des  Airicanus,  sondtM  ii,  nie 
bisweilen  gerade  lu'i  Malalas,  von  einem  Späteren  einigermaassen 
zurechtgemacht.  Um  den  ( linumiogiscljeu  Aulriss  des  Africanus  zu 
reciMisiruiren,  müssen  wir  vun  den  Eiozclzahlen  der  Excerpta  Bar- 
liara  ausgelien. 

Dazu  kommen  noch  drei  FragnuinU;  aus  der  Chronographie  selbst: 

1)  Aus  dem  Eingänge  des  III.  Buches  ano  ^iv  'Uyvyov  dia 
Tijv  dno  tov  xnrrtxkvtffioif  nukkiiv  (p^o^av  aßatSiXsirtog  f^ifiviv 

T a  71  Xct606nf  i  a  Toyv  ovoncaui'  uvdi  yevf'ffftai  (prjöl  0il6ioQo^.  alta 
KixQOtl*  o  di(pi>ij.^  tz  fi  v'.  Kgavaog  avTÖxifüiv  ^ta  Kf'xQOTt«  htj  9'. 
o^ov  yiVüi'Tai  clno  tov  inl  Slyvyov  xf<TaxXv(S(H}v  im  KixgoTia 
ngonov  ßaöUsa  ^A9^i]vt]0i  xal  tov  ft£r'  aviov  Ösvtbqov  Kgavahv 
tTi]  Olli].  TO.  d'  avra  xal  ano  tijs  i^odov  Mcivaitog  xal  l(SQai]k 
AiyvnTOV  i'(og  tov  inl  /JevxaXiavog  xataxlvanov  iv  SsttuXüc. 

2)  *Affi(pQ(ov  OegexXdovs  izri  x\  xaxa  öl  'AtpQLxavov  iTt^ 
Xa',') 


1)  lottou.  Matal.,  cd.  üx.  I,  S.  74  itij  00'  xa^rä^  iv  rois  JfpQiKavov 
i^ltp^Qfnu  wyyQä^ftMtv,  Die  richtige  Zahl  bei  loaun.  Äntioch. ,  F.  H.  O« 
IV,  S.  647. 

2)  loann.  Mala).,  cd.  Ox.  I,  S.  87.  P.  H.G.IV,  8.  647.  Cedren.  I»  S.  146. 

3)  loaiin.  Malal.,  ed.  Ox.  1,  S.  88. 

n  Syncel!  ^  131,  8.  Euseb.»  praep.  ev.  X,  10, 14.  Die  Stocke  ergfto- 

zcn  sich  RCgcriHeitig. 

ö)  Beiläufig  scheint  Ogj'gOä  die  philoclioruittclie  Form  dea  ürkoniga 
sa  seiD. 

6)  Syncell.  8.  848,  18. 


^  kjui^uo  i.y  Google 


Das  InUrroU  von  Ogygw  bis  Kekropa  nach  PfailocharoB  n.  AfHcaonii.  153 

3)  y^Ktpsi  dt  o  '/ffpQixavo^   lodt  ngo^  kt^tv'    Aloxvlog  o 

Mit  dem  t  rslt  fi  Fiagmeiil  stiminl  iWv  Arisal/  der  ChioHogra- 
pheii  nicht  ühL'n'iii,  welrhi»  den  Reginn  d«'s  K(  kr(«[i^  tnKer  A(nl 
setzen^):  xovtov  iv  it£L  fixoörm  ißdofia  ißaoiktvot  Tjjg  V/rrtJt^ff 
Kix^otlf  o  ditputig  dtä  ro  dvo  yiciaoag  XaXflv.   iv  öl  rw  o^'  6 

liier  ergeben  sich  folgende  Zahlen: 


Mose's  Anszng 

.  3707 

in  der  Wüste 

40 

Jesns 

25 

die  Aellt'slen 

30 

Chusarsalhoo 

8 

(jüthfinirl 

50 

Moabiter 

18 

Aod 

27 

108  =  3005. 

Da  die  israelitischen  Zahlen  völlig  fest  stehen,  ist  an  dieser 
Zahl  nicht  zn  i  riticln;  ÖO  Jahre  später,  248  nach  Ogygos,  fallt  die 
thessalische  FInt.  Africanus  spaltet  nämlich,  wie  schon  erwähnt,  die 
griechische  FInt  in  eine  deukalionische  im  3tK  Jahre  des  (lothoniel 
und  eine.ihesü^alische  im  77.  des*  Aod.  Das  von  Synkellos  aus  dem 
Eingänge  des  driUen  Buches  entlehnte  Fragment  setzt  aber  aus- 
drücklich Kranaos  und  Deukalion  gleichzeitig;  und  um  keinen  Zweifel 
übrig  zn  lassea,  wird  die  denkalionhchr  Flut  'die  in  Thessalien' 
genannt.  An  eine  Ungenauigkeil  des  Synkellos  ist  nicht  zn  denken; 
denn  bis  SettccXca  gehen  ganz  sicher  Africanus'  Worte.  Hierzu 
kommt  ein  zweiter  Widerspnirh.  Kekrops  beginnt  nach  unserer  Stelle 
1^0,  nach  den  (".hniiiograplieii  V.^X  .lalire  später,  als  Ofjygos.  Der 
Giiiiid  kann  nnr  dieser  sein.  In  der  Einleiturifr  fnlf^t  Africanus  noch 
seinem  (iewährsmann  Philochoros,  welcher  Jalirr  h\s  Kekrops 
zählte  und  natürÜrh  nur  die  eine  den  (iri»M  lien  <;eläulige  Flut  unter 
kranaos  kannte.  Krst  iru  Verlaufe  des  dritten  Buches  entwickelte 
dann  Africanus  sein  eigenes  System,  welches  Kekrops  0  Jahre  .später 
als  Philochoros  setzt  und  die  thessalische  Flui  sorgfältig  von  Deuka- 
lion scIieideL 

Wir  wenden  uns  mm  zu  den  küuigsxalilen  der  Excerpta  Bar- 

1)  Cbrou.  paiicb.  193,  10. 

S)  Leo  Gr.  S8,  S. 
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Die  KOnigneihe  Ton  Athen. 


bara.  Der  aubgelailpiif  kraiiaos  kann  mit  9  Jahren  aus  Afrtcanus 
selbst  ergänzt  werden:  Ari|>hrnns  W'X  uordf'ii  nieder  nach  Africanus 
in  XXXl  geändpil  Dann  lehlfu  bis  zum  /weilen  .IhIiip  des  Aeschylos 
(  -  Ol.  I,  1)  gtM.»tle  10  .lahre.  Dirse  tVlilleri  schon  dem  lixcerptor, 
Nve.Hhalh  er  >villkiirlit'h  Rfkrops  10  Jahre  7U  spät  setzt. Sie  ge- 
boren dem  nach  Arelii)i[M>>  riii/nreihenden  Ihersippos.  In  dej  spä- 
teren Liste  mnss  Alkmaion  zwei  stall  zehn  Jahre  emptanj^en.  Daun 
gestaltet  sich  die  Königsreihe  des  Airicauus  rolgendermassen: 


Ogygos 

3707 

Kekrops'  Be| 

[inn 

3905 

letztes  Jahr 

3955 

Kranaos 

n 

ff 

3964 

Amphiklyon 

9f 

ff 

4004 

Erichthonioft 

n 

ff 

4014 

Pandinn 

ff 

n 

4064 

Ererhtbeus 

n 

ff 

4104 

Kekrops 

» 

f» 

4157 

P.indioii 

n 

ff 

4200 

Aegeus 

n 

ff 

4248 

Thesens 

n 

ff 

4279 

Mnifsf  h'^ns 

n 

ff 

4298 

Demophon 

» 

ff 

433ä 

Oxyntps 

n 

ff 

4347 

Apheidas 

n 

ff 

4348 

Thymoeles 

n 

n 

4357 

Melantho» 

n 

ff 

4394 

liodros 

n 

n 

4415 

Medon 

» 

ff 

4435 

Akaslos 

u 

4474 

Archippos 

» 

ff 

4514 

Thersippos 

ff 

4.>24 

Phorbas 

n 

ff 

4557 

Megakles 

n 

tf 

4585 

Diogneios 

ff 

ff 

4613 

Pherekles 

ff 

ff 

4628 

Aripliron 

ff 

ff 

4659 

Thespiens 

ff 

*f 

4699 

Agameslor 

tf 

ff 

4725 

1)  Der  Abetaud  vneg  tu  a'  oder  ag'  zwischen  Ogygos  und  Kekrope 
beruht  and  solch  einem  leise  gemBssrcgtlien  Africaam. 
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Acscbylos       ziveites  Jahr  4727 
letztes  Jahr  4748 

Alkmaion  „  475() 

Charops  „      „  47GO 

Aesimides  „       „  4770 

Kleidikos  „       „  47x0 

Hipponieiips         ^  47!K) 

Leokrales  .  4H(H) 

Apsandros  „       „  4-^10 

Kryxias  „        „  4820 

*J0:5  .liiliir  bis  Philiiios  5723. 
Rpieils  .1.  Brandis  hal  f;»v,eigt,  dass  die  Liste  der  ^^x(•orpt.^  Bar- 
i)ara  aus  lUiilorlioros,  der  ilanpltpielh*  (h'^  Vfriraniis  für  iUtisrhe 
Gesrliirhte,  stamme. ')  nadiircl)  ficht  sirli  «'ine  iuidcre  Si  liwicrif^keit. 
Meiiesllicns  stirbt  22  Jahre  vor  Troj;is  Fall.  (H)s<  h(Mi  als»»  diese 
Liste  zu  seinem  sonstigen  System,  das  sich  an  Kr.UoslIiencs  auHchiuss, 
nicht  passte,  hat  er  in  seiner  redliclirn  Weis»-  di  n  Widcixpni' 1»  nicht 
zu  heben  gesucfit,  sondern  nur  jede  F^  nifiknii-  über  llinfi^  F;ill  in 
der  attischen  fJsJe  unterlassen.  Die  i>ütizcn  d»  >  Svnkcllns  über  den 
Tod  des  Menetln  us  und  nlier  das  Datum  von  liious  baii  stammen 
wahrscheinlich  aus  Dexippos. 

f.  Die  makedonischen  Könige. 

Die  makedonische  KöDigsliate  der  £xcerpta  Barbara  lässt  sich 
ebenfalls  als  aus  Africanus  entnommen  erneisen.  Sie  verlegt  den 
Beginn  des  Karanos  in  das  33.  Jahr  des  Ozias  von  Juda;  nach  Afri- 
canus fallt  dieses  in  das  Adanujahr  4691  (=  811  a.  Chr.).  Dadurch 
würde  Karanos  ziemlich  genau  in  diejenige  Epoclus  zu  stellen  kom* 
men,  welche  ihm  auch  eine  Reihe  anderer  Chronographen  zuweisen, 
während  die  Ansätze  der  übrigen  chronographischen  Systeme  für 
Ozias  in  Bezug  auf  Karanos  ein  viel  zu  niedriges  Jahr  bezeichnen  w  ürden. 

A.^von  Gutschmid  hat  nun  gezeigt'),  dass  die  Listen  der  ma- 
kedonischen Könige  bei  den  Chronographen  sich  in  zwei  Classen 
theilen  lassen,  eine  gute,  durch  die  Ueberlieferungen  im  ersten  Buche 
von  Eiiscbios'  Cfirnnik  und  bei  Synkellos  repräscntirt  —  diese  fällt 
IVir  uns  ganz,  ausser  Ik'lraclit  —  und  eine  schlechte.  Diese  lel/.tere 
erscheint  in  den  Kxcerpta  Barbara,  in  der  armenischen  Series  Regnnij 
im  Kanon  beider  Uebersetzungen  und  im  xfiovoyQag>alov  ovvzo' 

1)  J.  Brandis,  de  temponun  Graeoontm  aniiqmMimonim  zatioDilniB. 

8.  Uff. 

2)  t)ymbota  philologorum  Botmensium:  Die  makedou  ischc  Anagraphe 
S»  103  flf. 
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Die  schlechtem  Listou  gehen  oof  Afiicauus  zurück. 


^üi/.  Die  Liste,  welche  Lusehios  im  ei  sten  Buche  der  fortlaureiiden 
Krzählniig  aiigeliäiigl  lial,  gehört  in  ihrer  ersten  lliillte  zur  bes- 
seren (Masse,  während  sie  in  iler  zweiten  den  Angaben  der  sclUech- 
ieu  Liste  folgt.« 

Ein  ähnliches  Verliältniss  zwischen  den  Kxcerpla  Barbara  und 
den  übrigen  Becensionen  (hidet  auch  in  der  medischcn  und  der  ly- 
dtschen  Liste  slalL  l^a  nun  in  diesen  beiden  die  Becensinn  des  Bar- 
bants  sicher  auf  Africanus  zurückgeht,  so  liegt  die  Vermuthung  nahe 
dass  die  mit  den  Excerpta  Barbara  der  schlechten  Chisse  angehörenden 
Kataloge  der  oiakedooiBchen  Kdiiig«  aus  Africanus  geflossen  seien. 

Alle  Usten  der  zweileo  Clasae  zShlea  647  Jahre  von  Karauos 
bis  Perseus;  dies  merken  ausdrücklich  die  armenische  Serles  Reguni, 
ebenso  die  Excerpla  Barbara  im  Beginn,  wie  am  Schluss  an.  Allein 
die  £inzelposten  ergeben  vielmehr  652  Jahre,  d.  b.  491  Jahre  bis 
auf  Alexander  des  Grossen  Tod  und  161  bis  auf  Perseus.  Das 
Todesjahr  Alexanders  siebt  nun  för  Africanus  anderweitig  völlig  t'e^t; 
er  Ijisst  ibn  über  das  Orsammtroich  6  Jahre  regieren.  Das  Ende 
der  persischen  Dynastie  ßllt  5172,  die  Makedonier  regleren  bis  zum 
Sturze  der  Kleopatra  300  Jahre,  und  ffir  dieses  letzte  Jahr  ist  uns 
wiederum  5472  bezeugt;  also  regiert  Alexander  Aber  Asien  5173 — 
5178;  mithin  ist  5178  das  Eiuljalir  der  ersten  IlSlfte  der  makedo- 
nischen Liste. 

Wenn  wir  nun  von  dem  olien  vorläufig  angenommenen  Anlangs- 
jahr  4691  ausgehen,  so  erhalten  wir  für  die  erste  Hälfte  487  und 
für  die  zweite  160  Jahre.  Allein  es  lässt  sich  aus  mehrfachen 
Gründen  er^velsen,  dass  diese  Ansätze  nicht  richtig  sein  können. 

Das  Endjahr  der  Makedonier  wäre  dann  5338  »  164  v.  Chr. 
Einen  solchen  Fehler  können  wir  dem  .\fricanus  unter  keinen  Um- 
ständen zutrauen.  Zudem  merken  die  Excerpta  Barbara  für  die 
Katastrophe  des  Perseus  Ol.  CLIN  an.  Da  In  dieser  Epoche  Afrl- 
nus'  Olympiadenjahre  notorisch  die  wirklichen  sind,  muss  dieser 
Ansatz  falsch  sein.  Denn  die  Schlacht  bei  Pydna  ßllt  prid.  Non. 
Sept.  Sept.  5338  aber  lässt  sich  in  keiner  Wels«  mit  dem  Olym- 
piadenansatz  der  Excerpta  vereinigen,  vielmehr  correspondlrl  dieses 
Datum  mit  Ol.  CLIV,  1. 

Malalas  folgt  in  seiner  makedonischen  Königsliste  derselben 
Quelle,  wie  die  Excerpta  Barbara.')   Er  sagt*):  Mal  ixQatifiev  ^ 

\)  V  Gntpchmid  1.  c.  S.  113:  die  Form  KQccv(xö<i  für  den  ersten  Könip 
beim  Uarbaru«,  im  j^oy.  avvt.,  bei  Malalas,  IveiUeuos.  I,  Ö.  24ö,  4.  I'ollux, 
hiti  phyi.  8.  110  hat  K^awais, 

3}  Mabtlas»  ed.  Ox.  1,  S.  849. 
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ftufUelu  uvtmv  iura  t^v  tsXsvt^  !^iU{avdpov  hrj  qvI^',  Ein 
Vergleich  mit  den  Qbrigen  Listen  tebily  dass  Philippos,  des  Peneii« 
Vater,  drei  Jahre  zu  viel  bat:  augenscheinlich  ist  einraclie  Ver- 
derbniss  statt  hervorgerufen  durch  die  vorangehenden  ib'  des 
Demetrios.  Dagegen  ist  an  deö  35  Jahren  des  Antigonos  nicht  zu 
Sndem,  obschon  die  anderen  Listen  36  Jahre  bietea  Bei  der  Snm- 
mlrung  der  vollen  Jahre  ergeben  sich  dann  von  Alexanders  Tod  bis 
Perseus'  Sturz  156  Jahre;  das  fehlende  Jahr  wird  ziemlich  genau 
durch  die  Monalsregierungen  des  Pyrrhos,  Melcagros  und  Antipatros 
ausgefQlU;  denn  bei  Pyrihos  ist  evident  mens.  XI  in  VI  zu  corri- 
giren  mit  Annahme  eines  im  Barbarus  sehr  häufig  wiederkehrenden 
Schreibfehlers.  Das  Ende  der  Maliedonier  fillit  dann  in  das  Adams- 
jähr  &33d  »  Ol.  153,  2.  Allerdings  Ist  hier  der  Fehler  eines  Jahres 
zu  constatiren,  da  die  Schlacht  bei  Pydna  168  fiel;  indessen  dieser 
Ansatz  erhält  eine  starke  Stütze  durch  Eusebios,  welcher,  oflenbar 
dem  Africanus  folgend,  in  beiden  Recenslonen  des  Kanons  als  Endjahr 
des  Perseus  das  Abrahamsjahr  1850  =  167  angiebt.') 

In  der  ersten  HSlIte  der  Liste  ist  die  Ueberlleferung  fast  Intact. 
Amynias,  der  Nachfolger  des  Paiisanias,  ist  am  Rande  nachgetragen 
gewesen  und  dann  durch  Versehen  zwischen  Philipp  und  Alexander 
eingeschoben.  Nach  dieser  Umstellung  ist  die  Liste  bis  auf  Amyntas 
in  Ordnung,  wie  die  vollkommene  Uel>ereinstimmung  der  einzelnen 
Recenslonen  erweist.  Allerdings  sind  die  Zahlen  des  ersten  Philippos 
und  des  Apropos  umgestellt;  ludessen  die  Frage,  ob  dies  schon  von 
Africanus  herrfihre  oder  erst  durch  den  Barbarus  oder  seine  unmit- 
telbare Quelle  veranlasst  worden  sei,  Ist  hn  Grunde  ziemlich  gleich- 
gfiltig,  da  die  Gesammtsumme  dadurch  nicht  iangirt  wird. 

Femer  werden  in  den  Listen  der  schlechten  Classe  die  kurzen 
Regierungen  XIV  bis  XVI  verschieden  yertheilt: 

Barb.  X99v.  9VP%,  Ser.  A.  Canon  A.  Canoti  Hier. 
Archelaos      1)         4         6         4  4 
Amyntas        3  1111 
Pausanias      1^  1  1  1  1. 

Wie  man  steht,  hat  die  Quelle  den  drei  Regierungen  zusammen 
sechs  Jahre  zugewiesen;  die  sechs  Jahre,  welche  Archelaos  in  der 
armenischen  Series  i<>gi(M'i,  sind  eben  diese  irrthfimlich  slali  der 
vier  Jahre  in  den  Teit  eingerOckte  Gesammtsumme.  Gerade  wegen 
dieser  tJebereinstimmung  In  der  Summe  darf  aber  an  den  Einzel- 
posten nicht  geändert  werden.   Das  öberschfissige  Jahr  muss  also 

1)  Eoseb.,  ed.  Schoene.  II,  S.  IM  u.  197. 
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Herstellung  der  Liste. 


in  den  folgitnden  Regierungen  Torliegen.  Nnn  findet  £wiscben  den 
einselnen  Recensionen  bei  Alexandros  und  Ptoleroaios  Alorites  ein 
ähnliches  Verliältnlss  atatt,  wie  das  oben  angefAhite. 

Barbar,  xffov,  a.    8er.  A,  €an.  A.  Hier. 
Alexandros      2  1111 
Plolemaios       3         4         3         4  4. 

Auch  liitM-  ist  lüiif  als  gemeinsame  Simune  zu  ( anslaliren,  welche 
SuiiHiH'  nur  .iiiT  vrrsrhiedene  VV»ms<'  auf  di««  K.in/«'lregieninr!Pn  ver- 
iheilt  wird.  Die  uienisclie  Serit's  Ital  hier  .3  uiul  hei  lMiilij(ju*->  25 
statt  2G  .lalii  i»,  um  den  Ueherschuss  von  An  lieLios  h«'r  \vi»'(lrr  aus- 
zugleichen. Oer  Kehler  heim  Barhariis  kann  (Iciiuiacli  mir  in  der 
Zahl  Alexanders  des  (Irossrii  stecken,  der  13  Jahre  regieren  soll, 
\vähr«'ud  tlie  last  oiiisiiiuiuige  lieherUeiVrung  der  ('liron(»«^Ma|duMi  ihm 
0  Jahre  Herrschall  iit  Makedonien  nnd  6  Jahre  WeltherrsrliaTl  zu 
weist.    .Mit  der  (^orrcKliir  \ll  statt  XIII  ist  die  Liste  in  ürdimiig. 

Nicht  nnMiclitig  ist  aber  die  li«'(dia(  htung,  dass  in  den  nach 
unserer  Ansicht  aut  Arri(  anus  zurücli/.iiluhrenden  Listen  mehrfach 
nirlit  alle  Kinzclpostpn,  wold  aher  die  Summen  mehrerer  zusammen- 
.siuiuneii.  Ahitauus  hat  (dlV-nbar  hei  den  schnell  wechselnden  Zwi- 
schenregieruiigeu  nrhen  den  v(dlen  Jahren  auch  die  einzelnen  Mo- 
nate angemerkt.  Die  epitomirendoii  rhronot^raphen  haben  dann  nach 
Willkür  das  getlieiltc  Jabr  bald  zur  vuraugehcudcn,  bald  zur  folgen- 
den Regierung  geschlagen. 

Indessen  nocb  eine  S(  li\vi«>rigk»'il  bleibt  hei  diesem  Herslellungs- 
versuch  zuriu  k.  Die  makrdoni.sclie  Epoche  falll  in  4(>H8  statt  in  4691; 
man  könnte  nun  annehmen,  der  Harhams  lial»**  «b  ii  amb'ren  Olympiaderi- 
aufang  des  Africanus  4725  gemeint,  und  «lemgrmäss  betrüge  der  .Alt 
stand  von  Karanos  bis  Ol.  l,  1  (Uzias  Iii  -\-  Inatham  Ki)  35  Jabre. 
Ferner  wäre,  um  «las  fd»ers<'hüssige  Jabr  /u  enifernen,  der  lerminus 
a  quo  entgegen  dem  sonstigen  ^onslauff  n  (iebraui  b  des  Africanus 
einziirecbnen.  Dass  ein  solcher  Krklärung.svcrsuc  b  nur  ein  ziemlirb 
unwaiirscheifilicher  NotblM'lu'lf  sei,  liegt  auf  der  Hand.  Näher  lirgl 
daher  die  Annahme,  Aliiraim-  babe  Karanos'  Beginn  in  das  Jahr 
des  üzias  gesel/t  Wir  dürteii  uiiltl  vergessen,  dass  der  Hedactor 
der  Excerpla  l>:irli  ira  hier  und  da  kleine  \ erauderungen  an  den 
Zaideii  des  Afn«  anus  vornimmlj  das  sicherste  Beispiel  ist  die  athe- 
nische konigsliste. 

Selzen  wir  demnach  das  30.  Jahr  des  Ozias  4ti'SS  als  Epoche 
der  Makedonier  und  4ü89  (=813)  als  erstes  Jahr  des  Karanos  an, 
SO  ergiebt  sich,  wie  für  das  £ndjahr,  so  auch  für  das  Aufangsjabr 
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dUe  erwanschteatfi  Uebereinstimmung  mit  Easebios'  Kanon.  Dieser 
eelzt  nSnüich  in  beiden  Recensionen  das  erste  Jahr  des  iiaranos^) 
in  das  Abrabamsjahr  1204 -»813,  also  in  genanester  UebereinsÜm* 
mung  mit  Africanus. 

Ich  stelle  nun  Im  Folgenden  den  Zahlen  des  Barbarns  die  der 
beiden  Kanones  and  der  armenischen  Series  gegenüber  und  reducire 
sie  lugleich  auf  Adamsjahre  des  Africanus: 

Jahre.  Letttea  Jahr. 


Barb. 

Canon.  Berits  A. 

'  Barb. 

Canon. 

Series  A 

Epoche  der 

■ 

Mafcedonier  4688 

Karanos 

28 

28 

28 

4716 

4716 

4716 

Koinos 

12 

12 

12 

4728 

4728 

4728 

Tyrimmas 

38 

38 

38 

4766 

4766 

4766 

PerdllKlias 

51 

51 

51 

4817 

4817 

4817 

Argalos 

38 

38 

38 

4855 

4855 

4855 

Philippos 

20 

38 

38 

4881 

4893 

4893 

Apropos 

38 

2Ö 

26 

4919 

4919 

4919 

Alketas 

29 

29 

29 

4948 

4948 

4948 

Aroyntas 

50 

50 

50 

4998 

4998 

4998 

Alexandros 

43 

43 

5041 

5041 

5041 

28 

28 

28 

5069 

5069 

5069 

Archelaos 

24 

24 

23 

5093 

5093 

5092 

Orestes 

3 

3 

3 

5096 

5096 

9095 

Archelaos 

Ii 

4 

0 

Amynias 

3 

1 

1  ^ 

Km 

.5101 

510i> 

Pausamas 

U 

1 

1 

5102 

5102 

5103 

Amyntas 

(> 

6 

6 

5108 

5108 

5100 

Argaios 

3 

2 

2 

5111 

5110' 

5111 

Amyntas 

18 

18 

• 

18 

5129 

5128 

5129 

Alexandros 

2 

1 

l 

5131 

5129 

5130 

Ptolemaios 

3 

4 

3 

5134 

5133 

5133 

Perdikkas 

6 

6 

0 

5140 

5139 

5139 

Philippos 

26 

26 

25 

5166 

5165 

5164 

Alexander  der 

Grosse 

13 

12 

12 

5178 

5177 

5176 

Philippos  Arrhi- 

♦ 

daios 

7 

7 

7 

5185 

^184 

5183 

1)  Das  18.  Jahr  des  Karanos»  mit  dem  die  armeniBcheD  Handschriften 
einsotten,  wird  in  denselben  geoaa  wie  bei  Uieronymns  in  a.  Abr.  1291  verlegt. 
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Jahre.  |  Letifcas  Jihr. 

Bftrb.      Cunou.  Serie«  A.  .  ßarb.        Oanon.     Serie«  A. 


Kasaiidrns 

19 

19 

1  n 

19 

j  i>2Ü4 

5203 

5202 

4 

4 

4 

1  O2O0 

&207 

5200 

Jahro. 

Letstes  Jahr. 

Bvb, 

Cmioh  A.  aitfloa. 

8«tetA. 

R*rb. 

Canon  A 

Hieron. 

Serie«  A. 

Demetrios 

5 

5 

0 

;)21.> 

5212 

5213 

52 1 2 

Pyrrhos 

UM. 

7M. 

7M. 

J)214 

5213 

5214 

5213 

l.ysiinafhoB 

5 

5 

5 

5 

02i9 

5218 

5219 

5218 

Ptolemaios 

Keraunos 

o 

! 

1 

5221 

5220 

5220 

5219 

MeleagroB 

7M. 

2M. 

2M. 

2M. 

^^^^ 

Aiiti|)atro8 

2M.  4r>T. 

4ÖT.  45  T. 

Snsthenes 

2 

2 

2 

2 

5222 

5222 

5221 

Aiuigonos 

.Gonalas 

35 

m 

36 

5258 

5258 

5258 

5257 

Denietrioi» 

10 

10 

10 

10 

52Ü8 

52G8 

5268 

5267 

Aiiligonos 

15 

15 

15 

15 

5283 

5283 

5283 

5282 

IMiilippos 

•1") 

42 

42 

42 

5325 

5325 

5325 

5324 

Persel]» 

10 

10 

10 

10  1 

5335 

5335 

.'»335 

5334 

Blickt  man  auf  die  Sclilusszahl,  so  scheint  die  armenische  Serles 
die  beste  Ueberlieferung  zu  reprdsentiren;  denn  sie  setzt  die  Schlacht 
bei  Pydna  ganz  richtig  in  1^8  v.  Chr.  Allein  dies  Ist  nur  Schein. 
Sie  beginnt  im  Abrahamsjanr  1204,  wie  der  Kanon,  und  ist  bis 
auf  Alexander  den  Grossen  statt,  vie  dieser  ein,  schon  zwei  lafare 
Im  Rfickstan<i  gcgenfilier  den  Excerpta  Barbara.  Sie  giebi  dem  He- 
metrios  nach  den  guten  Listen  6  Jahre  und  gleicht  so  die  Differenz 
bis  auf  ein  Jahr  aus.  TTieronynnis,  welcher  dassellie  thut,  giebt 
nachher,  wie  die  Series,  dem  Ptolemaios  Keraunos  nur  ein  Jahr  und 
hebt  so  seine  Divergenx  mit  dem  armenischen  Kanon  auf.  Von  De- 
roetrios,  dem  Sohne  des  Antigonos  von  Goniini^  an  sind  der  Bariiaros 
und  die  beiden  Kanones  in  völliger  Harmonie. 

Die  Entlehnung  von  Zahlen  aus  der  guten  IJste  in  den  euse- 
bianischen  Recenslonen  J>eweist  aber,  dass  <lrr  Katalog  di  r  Pxrerpia 
Barbara  am  treuesten  uns  die  Zahlen  des  Africamis  überliefert  haL 
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Cap. 

Di«  01)'iupiuuikeii  uud  die  spätere  ^iiechisi  tie  Ufsibu  iite. 

»)  Torbemerkiuifeii. 

In  der  uQXteioXcyia  des  Johannes  von  Aniiochia  folgt  auf  die 
19  Stocke,  welche  griechische  Ereignisse  in  clu*onologischer  Reihe 
Ton  Og}  gos'  Flui  bis  auf  Meianlhos'  Zweikampf  besprechen,  ab  zwan- 
zigstes Fragment  ein  kurzer  Abschnitt,  welcher  von  der  Einsetzung 
der  grossen  lieilenischen  Nationalspiele  handelt.^) 

in  \4Qxtiw^o^  TU  M^ita  7t()ü^ ,  Euseb.,  ed.  Schoene.  I,  S.  192. 

fiiw  VTCO  ^eXcpäv  ta  Ilv^M  inl 
^£X(pvvtj  Tc5  dgaxovtt'    oC  di 

</nt</iv  istl  Jelfpvvij  äQxaiu  iiQfa-  elta  vxo  *A£^Xiov  inl  ötcc- 
(df  axo  tijg  a^i'Xktig  räv  *j1t9  ntiQu  rmv  a^ov  ««(äetv»  ifp  ov 
Xfinf7(a(dapd9'XiiTalixXili^)i(iav  jcal  oC  uyt»vi6tal  af^Xiital  ixX^' 
ot  äyfxyvtfiTai.  ^(fav. 

So  kurz  Fragment  Ao^  Johaiuu's  AnliuclK^mis  ist,  es  gewährt 
UM«;  doch  eiiit'ii  werlhvollcii  Atil'srhluss.  AlVh  n  us^  iiarluleni  er  im 
drillen  Buche  Mf  Haii|ih'i  eii;iiiss»'  der  griiM  liis(  heu  Ue^Jcfjichlt'  Ins 
Ol.  l,  1  »»rnrtfrt  hal,  ist  (iaiiii  /iini  Si  liluss  auf  die  Eiuset/ntiL'  (lics^T 
rhroiiologiscli  so  \vi<!iliL'»'n  Spi»'!«'  geliomint'ii  um\  damit  srrbaud  t'i* 
♦•iiM'ii  ^»'Ndirleu  Exrui?.  ulit'i'  die  Stillung  d«*r  divi  aiideiii  IVational- 
sjiiele.  Dil'  Llebereiiistiinniuug  von  Johaunes"  Worlni  inil  denen  des 
Eusebios  /eigen,  üass  des  Johannes  Excerpte  dem  (lapilel  ne^l  t^j 
&i(S£(og  rov  aycavog  tav  ^OXv^nibiif  unmittelhnr  vmaii^McnijjMi 

Dass  das  von  Kiisebios  aun)ewahrle  OlympiadLiiver/t  ic  iiniss  auf 
Africanus  zuriakgrlie,  liat  ziicrst  Scalii^cr  l»('!iaii|j|el:  Mliil  <'iiini  lu- 
culentum,  veluslum,  exrrlNMis  in  ro  (sc.  lOusebio)  «-st,  (jinni  idiii  ex 
Africano  deprunt|)seril,  cniunniudi  |>racstanli>simum  ilhid  vi  nuinquam 
satis  laudalum  Dynaslianim  Aegypliarum  nioiHimenUnn,  rege«;  Assy- 
riae.  Stadionirae,  reges  Sicyonii,  Argivuinm,  Allieuiensium,  et  aiia 
luuli.i,  quat'  in  [)iion!Hi  hbrum  Chronologiae  !<nar  conlniit.^)  Scali- 
gers  Aiitoi  iläl  hal  auch  aiidn  e  zu  der  .Ann  ilmie  bewogen,  dass 
Eusebios"  erstes  Buch  grosseutheils  aus  Aliicunus  enllehut,  aiitbio 

1)  V  H.  C,  TV,  S.  639. 

2)  'l'hi.'sanr  trtiiporum  proU.  S,  V. 

«iel;cer,  Jui.  Airiti.  I.  H 
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aiicli  iltT  llr>j)nmfi  des  Ul\ injiioiiikcnv cr/cit  hiiisses  Afriramw 
pr<»lial>fl  s«'i.*)  «liese  Aiiiuihiiie  isl  «iiiirli        arinciusrlieii  T«'xl 

clt*s  ersleii  Hiirhcs  withrlegl.  \"u'\  oln  i  wir*!  man  Uoliaiipteii  köiiiuMi, 
dass,  wt'iiii  die  Olympioniken  aus  Alricaniis  stammen^  sie  so  /iendioli 
da«  ein/ige  Stiirk  sind,  welclies  Eiisebios  im  ersten  Küche  ihm  enl- 
Rommen  hat;  allerdings  sprielit  aber  Ifir  die  Annahmt-  dieses  l  r- 
spriinges  die  rrkunde  seihst.  Schon  Scaliger  hat  geltend  gemacht, 
dass  das  Verzeichniss  der  Olympioniken  gerade  bis  in  Africarnis' 
Epoche  reiche.*)  Nun  wird  in  »ler  lleliersrlirifl  des' tMympiadenver- 
ukhnistes  dessen  Fortführnng  bis  Ol.  247  verheissen^):  ano  Ttjg 

vtvog  vCug  Heß^Qov.  Nachher^)  werden  aber  im  VerzelehniH»  aucli 
die  Sieger  der  248.  und  249.  Olympiade  anl'gelTdirt.  Scaliger  iialim  an, 
dasS'  Iiier  ein  Verseilen  des  Eiisebios  vorlit>ge,  welcher  de»  Antoninus, 
nnter  welchem  Arricaniis  schrieb,  als  Caracallus  statt  Elagabahis  er- 
klärte und  demgemäss  die  Olympiade  als  letzte  des  Vencelclinisses 
ansetzte,  in  welcher  Antoninus  Caracallus  noch  regierte.  Gewiss 
ricliiig  hal  Gilbert  die  DiflTerenz  dahin  erklArt^  dass  Africauus  in  der 
Tetraeteris  209^212  sein  Otympiadenverzeichniss  angefertigt  nnd 
nachiräglich  die  zwei  folgenden  Olympiaden  eingetragen  habe');  denn 
die  Schlitssredaction  seines  Werkes  lUlt  ja  bekanntlich  in  Ol.  250 
=  221  p.  Chr.  Für  uns  folgt  daraus  ^  dass  Africaiins  den  Theil 
seines  Werkes,  worin  das  Olympiadenverzeiehniss  stand»  zwischen 
209  und  212  abgefassl  habe.  Dies  ist  nun  freilich  nicht  das  dritte 
Buch  gewesen.  Allem  Auscheine  nach  stand  das  den  Excurs  über 
die  hellenischen  Nationalspiele  beschtiessende  Capitel  nsifil  t^s  ^i- 
tss&q  tw  dytipo£  t&v  *OXvfutiav  so  ziemlich  airt  Ende  des  dritten 
Buches.  Dies  Iftsst  sich  aus  mehreren  Gründen  walirscheinlich 
machen. 

Die  in  der  Einleitung  des  dritten  Buches  gegebene  Ueber- 

l)  Roulh,  rell.  sEcrae.  II,  S.  4ü9.  S.  lulii  Africun  oXvu7rt(l(S\,}i'  dva- 
ypotj-f;,  ree.  I.  Kutger-^.  ISCi.  S.  11.  (i.  Ciilberl,  de  aoagraphia  ülympiis 
commeutatio.  Üoibu  1870.  S.  7. 

8)  Thes.  tempp.  Add.  8.  «64;  Rainers  1.  c.  N.  8. 

S)  Boseb.,  ed.  Bchoene.  i,  8.  194. 

4)  Goseb.  1.  c.  S.  880. 

f>i  Gilbert  1.  c.  S.  7.  Üoger,  Philol.  XXVIIf.  S.  407  nimiDi  damea 

einen  besondern  Verfasser  an,  der  bis  01.217  ^'^iran^'C"  von  Af'riianus 
rühre  nur  der  Zusatz  der  Ueideii  letzten  (>Unj|»iuden  Ut-r.  Wwxe  Ansieht 
wäre  probabel,  wenn  m  der  lieberscbrift  Ol.  240  stände;  denn  dann  könnte 
an  Judas  gedacht  werden.  So  empfiehlt  sich  aber  Gilbert«  AnDabu«  ate 
die  wahraclieiiilichere.  . 
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sieht')  ilei*  in  (lcmsi"ll)t'ii  m  beliaiKlfliidt'Ti  uv&oloyov^i^vcc  «Icr  ;ilf- 
lufllrnisrliPii  ri('>>rlii(  htr  ciKlIgl  mit  oXi^^Tiiadtg  A  Ii.  ihi  als  KjtiH  hm 
Tcc  m^}  VAtor,  HgaxkuÖdtv  xäifodo^,  lavbiv  anoixia  vorniii^rht'ii, 
mittiin  dit>  sfiil  t\n\  Ali'\aii(ii'iii«M'ii  kaiionisrlH^ii  (lescIiiriitseiMMiieii, 
kann  (Inniiiler  nur  die  (■rrindiiiiu'  <!' r  OlynipiadenfeiiT  seihst  ver- 
slandeti  werden.  Zur  genatiemi  fiesliuunun^'  des  lUiehsrhhisses  sind 
Terner  hnrhuerthyoli  />vei  vuii  S\ iiKfllos-)  auti>e\vaiu'le  Fragmente 
des  Alrieanus:  'AtpQixavo^  .  .  iv  roirio  .  .  aös  ygafpsi'  ccrayga- 
(ptivai  dt  TrgcJTt^v  ri^v  Tffföno^öyMidty.c'cTtp' .  }]v  ^vi'xa  Koguißos 
(Jra^ioi'.  TOTf  ißKöü.tvotv  "  Ix^^^  ItgoLfüaki^^i  iroi^  TrgcJTOV. 
tliu  ii>  rä  TfTaoTfj  (jr/;on''  )jv  (f  äg«  rov  "A^at,  f^iah/.tü  :;  frag 
TTgayroT,  Gvi'Totytn'  ajttÖtC^uuev  ttiv  7TO(<n}ji'  6?>v^Jti(  i^k.  'Ge- 
mäss seinem  im  Kinyanjj  des  di'itteii  liiu  li«  ^  i:eänsserlen  Phmr  \t'r- 
fahrt  Afriranii<  aurh  hier.  Kr  h«'re«  lniet  im  .die  ijriei  liis(  Ikmi  I'i  - 
i'it:iiisse  ihre  ju<lisrhe  (Heieh/.eili|;keit.  nil»'iili;ir  x  iilii'ssl  -^ii  h  iinst'i  e 
iNoliz  /it'inlicli  iiiilic  an  das  ('apifel  mmi  der  I .iiisrt/uiii;  der  lei^r 
an.  Pas  «msIc  Jain-  des  Arha/.  Iiereehiiet  er  als  mit  (H.  I,  l  gieieh- 
/eiii>;  lallctHl.  Wenn  er  dies  aher  im  drillen  Umlie  ahgetiian  hat, 
wie  kommt  er  daran  1,  sich  im  vierten  iiochmai.s  über  diese  Gieich- 
zeiligkeit  zu  vi  rl»t eilen? 

Taiisdit  iiiclit  alles,  so  gehen  uns  endlirli  die  Kxrerple  dr«. 
liaimt's  von  Aiilimiden  dariiber  Im  rririligendcii  Aiilsflduss.  Di«-  \oii 
uns  hehandelten  20  Fragmente  /eigen  im  i.aii/i  ii  eine  leidliche  Ord- 
nung; sie  reichen  von  Mos««  hjs  Ol.  I,  1  und  srheinen  demgemäss 
der  Reihe  nach  aus  dem  ilrllli'ii  Buche  excer|jiil  m  sein.  Die  l'ol- 
geiulen  acht  Kxcerpte  ilagegen  sind  in  der  grössteu  Verwirrung 
durch  einander  geworfen.  .Aul"  ein  ?>lürk  aus  der  ä^v  |)lis(  heit  l  rge- 
schithle  IuIl;!  riii  assyrisches,  dann  witnler  einiges  Aegy()li.sche  und 
endlich  /wt-i  grie(  Iüm  lie  Frat:mt'iil«'.  Den  Heschluss  hildet  ein  Stiick 
aus  der  persischen  <le.M  hii  hi«'.  Fragment  27  ist  fast  ganz  dem 
Stadionikenver/ei<-hniss  des  Aliicanus  entlehnt. 

Fragm.  27.  I       Euseb.,  ed.  Schoene.  I. 

/iecöindtjg  ^uu'og  xcd  TtgcjTog  S.  210,  29.  AttöviÖug  (Arm. 
ini  Tt'oOftgtxg  okvuTnüdu^  Ott-  \  l.eonides)  .  .  .  lioi'oc  Öl  y.ct\  irg^- 
(fävovs  iox^  dojöexa.  \'^o^  inl   ttoaagag  oXv^iniädag 

l)  Kuriel».,  praep.  ev.  X,  10,  19. 
i)  Sync.  8.  398,  3  ff. 

3)  Nebenbei  geht  ans  dein  von  SynkelloB  bewahrten  Fragmeui  her- 
vor, da88  Afrit  auu»  filr  v,  in  Sv.-^li'in  iu  Be/iig  auf  die  iiicbt  aufgeschrie- 
benen Olympiaden  dem  Kallimacho«  folpt^'  Ohne  Zweifel  ist  dieser  An- 
satz !».467%j  durch  eine  Gleichzeitigkeit  bestimmt.  .  . 
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Xtovov  tov  Auxavog  to  alfia 


dexa. 

S.  U)S,  12.  Xi'ovig  Attxav  ov 


]loXvfLV^öt<OQ  6  Mikifiios  in  ^-  ^0(H  21,  xul  IJoXvfiiiötop^) 
nodav  xtttdJiußs  lafeiv,  Mih'iCiog  .  .  .  og  uinoXmv  Xa- 

yütv  xarikaße, 

Xttl  'Iov6at6(:  ng  fatoQttTm  fphll. 

Miliov  6  KQOTfovtdtrjg  ivCxt]  S.  202,  23.  MiXav  Kgotopid- 

Ösv'OXv^nia  iidxigj''Jo^fUtK  di-  rtig  .  .  .  og  vixa  *OXvfutw  tl^eims 

muQj  Ndiua  ivvebug,  Ilv^ia  il^ioauq  "la&fuu  Ösrntug 

Die  Ziisamnienstelliiiig  erweist  klar,  dass  Fragineiil  27  «les  .lo 
haniies  lediglich  ans  den  Sladionikeii  des  Afritatius  excerpirl  ist.  Be* 
fremdlich  erscheint  nur  der  Platz,  den  er  in  seiner  Sammlung  dem 
Fragmente  anweist.  Auf  die  Lässigkeit  des  Exeerptors  kaiut  die  Cuu- 
fusiun  nicht  geschoben  werden.  Denn  der  bequemste  und  schläfrigste 
Epitomator  hSlte  zweifellos  fwhie  Notizen  öber  die  Olympioniken  gleich 
hinter  denen  über  die  Einsetzung  der  Festspiele  gebracht,  wenn  er 
sie  an  diesem  Platze  in  seiner  Vorlage  vorgefunden  bitte.  Dies  war 
also  offenbar  nldit  der  Fall.  Alles  findet  aber  seine  natfirllche  Er- 
kISrnng,  wenn  wir  annehmen,  dass  Arricanus  die  Einsetzung'  der 
Olympiaden  im  dritten,  das  Verzeichniss  der  Olympioniken  dagegen 
erst  im  vierten  Buclie  gegeben  habe.  Das  bei  Synkellos  erhaltene 
Fragment  aus  dem  vierten  Buche  Aber  den  Synchronismus  von  Ol. 
I,  1  und  dem  ersten  lahre  des  Achaz  gehört  dann  der  Einleitung 
zum  Stadionikenverzeichnisse  an,  worin  er  die  Ergebnisse  des  dritten 
Boches  kurz  recapitulirte.  Vielleiclit  können  wir  noch  einen  Schritt 
weiter  gehen.  Wenn  die  Fragmente  1—20  der  Archäologie  uns  ein 
Bild  von  Africanus'  drittem  Buche  geben,  so  liegt  die  Annahme  nahe, 
dass  in  ähnlicher  Weise  21—28  dem  vierten  Buche  entnommen 
seien. 

Fragment  21—25  behandeln  ägyptische  Geschichte  mit  Aus- 
nahme von  22,  welches  sich  auf  Assyrien  bezieht   Es  scheint  nun 


1)  A.  V.  Gutschmid  whreibt  dafBr  nach  dem  AnuoDixchea  Texte  nf^ 
Joliannea  von  AnUocbien  aeigt,  daw  der  Fehler  schon  bei  Africanus  vor- 
banden war. 

2)  Ine  bei  Johanne«  erhaltene  Form  verbürgt  die  Kichtigliüit  von 
ScaligerB  Emendation.  # 
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bedeoklich,  dass  Africanus  erst  nach  AbsolWning  der  Alleren  grie* 
chischen  Geschichte  sich  zur  Behandlung  der  doch  viel  höher  hinauf 
reichenden  Ägyptischen  und  babylonischen  Urgeschichte  solle  gewandt 
haben.  Indessen  ^  nutn  vergegenwärtige  sich  die  apologetische  Ten- 
denz seines  Werkes.  Das  dritte  Buch  halle  den  Satz  erwiesen,  dass 
vor  Mose  kein  hervorragendes  Ereigniss  in  Hellas  slattgefunden  habe. 
Kil^t&tiov  dl  ms  o  Ti  7iot\  iiiUif^Btov  "Elhi^i  öi  «oxaiotiittt 
(tv9evetttij  luta  Maödtt  tovd^^  svffiaxnm.  Von  hier  aus  konnte 
leicht  zu  einer  fthnlichen  Krilik  der  orientalischen  Urgeschichte  über- 
gegangen werden.  So  einfach  lagen  da  die  VerhSltnisse  freilich 
nicht;  denn  diese  Annalen  behaapteten  tnv  ihre  Nationen  i*in  be- 
deutend  höheres  Alter^  ja  ein  so  hoheS|  dass  Africanus,  von  der 
biblischen  Rechnung  der  Hebräer  ausgehend,  ihre  Angaben  filr  falsch 
erklaren  musste;  überstiegen  doch  Aegypier,  Phönizier  und  Daby- 
lonier  mit  ihren  endlosen  Königsreihen  weil  seinen  Snndllats-,  ja 
seinen  Wellschöpfungsterniin. 

Offenbar  hat  nun  Africanus  im  Eingang  des  vierten  Buches  zu 
zeigen  gesucht,  dass  diese  in  grauesles  Üralterlbnm  reichenden  Herr- 
scherlisten von  Aegypten  und  Babylonien  unhistorisrh  seien.  In 
einem  wohl  hierher  gehörenden  Fragmcnlp  h.ii  er  die  Prahlereien 
der  Aegypter  mit  ihren  .InluTsmyrladeii  und  ihren  astronomischen 
*  Cyklen  und  ebenso  Mas  clialdäische  (lestliwäl/'  znrfickfje wiesen,  aber 
ebenso  spöttisch  diejenigen  abgefertigt,  weiche  dnrrh  Kednrtion  der 
ungeheuren  Zahlen  auf  Mondjahre  eine  vernnnnige  I  r^'cs«  !)i(  Iil«>  iu'r- 
stellen  wollten.  Für  die  ägyptisclie  ältere  (Ii  srhichle  blieb  mithin 
Africanus  nur  der  Weg  der  völligen  Verzerrung  übrig.  Km  Best 
aus  der  polemischen  .Ausführung  im  vierten  Uuche  ist  bei  Johannes 
Antioclienus,  fr.  21,  erhalten:  6  ano  Xafi  tov  vCov  Nms  Meörgeft 
eig  Jiytmtov  ditcoxiod-t}  xai  an  avtoif  ixXrj&rj  rj' x&Q«.  to  yccQ 
Me6TQS(i  'ßß^ctl  Ai'yvnzov  öi]km.  Das  Bruchstück  gehört  einer 
Ausführung  an,  worin' Africanus  dartiiat  (]rss  vor  Mestrems  des  Pa 
triarchen  Ankunft  in  .Aegypten  dort  iiberiiaupt  kein  Konigthum  exi- 
stirt  habe,  mithin  die  Gölterkönige  und  alle  in  eine  vorflulige  Kpoche 
reichenden  Dynastien  ungeschirhllich  sein  müssen.  Africauus  wird  sich 
also  an  dieser  Stelle  noch  schärfer  über  den  lüslorischen  Werth  der 
manethonischen  Urkönige  ausgesprochen  haben,  als  Eusebios  in  der 
Einleitung  zu  seinem  manethonischen  Königsregisler. ')  Dagegen  darf 
dafür  nickt  die  Ueberschrifl^):  n^^l  %mv  fiBtä  tov  xataxJivOitov 

1)  Enieb.,  ed.  Schoene.  I,  8.  136. 

2)  Syuc.  100,  14.  cfr.  104,  6  ofiov  nfftit^  futl  Sevti^e  iwtmtfits 
fHT«  vov  lunwlvt^v  itq  ipvt'  nnd  sonst 
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Jiyv-xxov  dvvtt0tei&v  &s  o  'JtpQixavog  j;e1t('nd  gemacht  werden. 
Sie  ist  ledigfirh  ein  Zusatz  des  in  solclieu  lUngen  wenig  gewissen- 
harten  Synitellos'),  wie  er  denn  auch  die  Dynastien  der  eusebischen 
Rpcension  als  narhOutigc  bezeichnei,  wovon  der  parallele  armenische 
Text  nichts  bietet. 

Die  ägyptischen  TrliAnige  unterbricht  das  21.  Fragment  über 
Semiramis  und  ihre  xniftect«.  I^ieses  Fragment  kehrt  wörtlich  wie- 
der Im  dritten  Buche  des  Africanu.^;  es  liegt  daher  die  Annahme 
nahe,  dass  es  durch  Zufall  bei  Johannes  an  die  falsche  Steile  ge- 
rathen  sei.  Allein  im  dritten  Buche  kommt  Africanus  bei  Bestim- 
mung von  Moses'  Alter  ganz  beiläufig  auf  Ninos  und  Semiramis  zu 
sprerheii;  es  versteht  sich  aber  von  selbst,  dass  er  dieser  beiden 
noch  einmal  da  gedenken  mitsste,  wo  er  in  sein  Werk  das  allen  Chrono- 
graphen unentbehrliche  assyrische  Königsregister  aufnahm.  Hat  sich 
nun  aber,  wie  wir  annehmen,  im  4.  Buche  an  die  Abfertigung  der 
ägyittischen  Urkönige  die  Widerlegung  des  ^X^gog  tav  XulSetimv* 
angeschlossen^  so  ist  gerade  diese  Stelle  die  geeignetste,  wo  er  auch 
der  assyrischen  Herrscher  gedenken  konnte.  Dass  er  dann  in  der 
assyrischen  Geschlciite  die  schon  früher  gegebepe  Erzählung  von  den 
X^^ttttt  wiederholte,  kann  niclit  befremden;  finden  sicii  doch  solche 
WiederholuiJgen  aucli  san^  In  seinem  Werke.  Mit  dem  23.  Frag- 
ment geht  Africanus  wieder  zur  ägyptischen  Geschichte  über  und 
zwar  zur  XII.  Dynastie;  das  24.  ist  dem  dritten  Tomos  entlehnt  und 
das  nächstfolgende  zeigt,  dass  daran  sich  nnmittelbar  der  Bericht 
über  die  Ptolemäer  anscliloss.  Unentschieden  muss  bleiben,  ob  die 
babylonisch- assyrischen  Fürsten  zwischen  dem  ersten  und  zweiten 
Tomos  Mancthos'  «'ingf^srhlosscn  uiiren,  wie  man  aus  dem  21.  Frag- 
ment schliessoTi  möchie,  oder  ol)  dii  so  Anordnung  aiil"  Willkür  des 
Evct'rptors  beruht.  Sicher  ist  nämlich  wenigstens  das  26.  Fragment 
nicht  an  seiner  riciitigen  Stelle;  es  ^'chört  in  die  Koni^^sreilie  von 
Sikyon,  und  diese  muss  schon  im  dritten  Buche  behandelt  worden 
sein;  denn  ein  l-ra^^ment  ans  der  argivisehen  Iteihe  \>ird  hei  Syn- 
kellos  ansdrnelilirh  als  dem  dritten  an^^ehöri^  eitirt.  Das  letzte  Frag' 
meid  der  Art  ti.iologie  p*liört  der  persischen  Geschichte  an;  es  iden- 
lifieirl  —  eines  der  bekannlesleii  Resullale  von  Afrirnnus'  Forschung 
—  Kamhyscs  mit  dem  Naliucliodonosor  des  Jiidithliui-iies.  Ks  kann 
demnarh  wo!  di<*  Vermnihung  ansgesprothen  werden,  dass  den  In- 
halt des  vierhMi  Bnehes  einerseits  das  0|ympionikenver/ei(  hniss  nnd 
die  griechische  Gescliichte  bis  auf  Alexander,  andererseits  die  orien- 

1}  Vgl.  iiumen,  Aegypt.  äteliung.  III.  ürkuodenbuch.  8.  7,  ^.  2. 
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taliBchen  Königslisten  von  den  Aegyptern  bis  zu  den  Persern  bil- 
deten.  Zu  ndberer  Specialisirnng  fehlt  jeder  Anhalt. 

b.  Die  Oljrmpiottikett* 

Einen  der  werthvolbiten  Bestaiidtheile  dieses  Buches  bildete 
die  Olympioniliehliste,  die  einzige  aus  dem  Altertbnm  auf  uns  ge- 
lioinfnene.  Wie  uns  die  spAler  als  Ol.  1,  l  Talienden  Fragmente 
zeigen,  hat  Africanus  den  Geschichtsinhalt  nach  Olympiaden  geordnet; 
daraus  ergab  sich  ihm  der  hohe  Werth  eines  solchen  Verzeich- 
nisses. 

Gewiss  mit  Recht  hat  Gilbert')  den  Satz  aufgestellt,  dass  die 
Chronographen  ihre  Olympionikenlisten  nicht  aus  den  ITritunden  selbst 
znsammenstelilen,  sondern  wenigstens  für  die  Hauptmasse  lilterarische 
Quellen  bennizlen.  Rutgers*)  bat  als  diese  Quelle  lur  die  ältere 
Kpnche  Eratosthenes  angenommen,  und  daför  spricht  der  Vergleich 
seiner  Notiz  zu  Ol.  XLVIll  mit  dem  von  Laertlus  Diogenes  aus  Era- 
tosthenes öber  Pythagoras  fiberlieferten. 


Africanus. 


EratoithBiies  bei  iMtt  Dlog. 

Vni,  1,  25. 

Tovtov  elvm  tov  ngärov  iv- 


:  TT i ad og^  xofujri^r  xctl  aXovQy^Su 
\q:'OQovvTK'  ixxQid^ivta  %  htrmv 
I  nniö&v  xal  ileva6&ivta  avt&M 

I  xijöai. 

Der  zweite  Grmi«),  welchen  tUil^eis  iiocU  geltfiul  iiiHcht,  isl 
dagegen  nicht  slirhliatii;,'.  Als  Diadoche  Alexanders  wiid  /ii  Ol. 
CXIV  nämlich  der  König  \o\i  Ae-^ypton  und  AltxRiidi im  angemerkt; 
das  ist  aber  nicht  n  atostheniscli,  snudern  ledigU«  Ii  Ge\vohnheil  der 
kin  [di(hen  V.iler,  \s(  l.  lieii  die  Ptolemäer  die  lieqnemsten  Lficken- 
biisser  zwischen  <it'ii  INMscni  und  den  Römern  \\;n<'ii.  .ledeuralls 
hat  vv  ;d)or  nicht  den  Eralosllienes  direct  t'ui-»"S("li<Mi,  wie  dilberl') 
anzunehmen  scheint,  sondern  diesen  ält^rn  (.i  utulsloc  k  wir  die  Olym- 
pioniken der  Kaiserzeit  aus  einem  damals  gehräucliUcljen  Compeu- 
(lium  einlach  abgeschrieben. 

1)  G.  Gilbert,  de  anagraphi»  Olyinpiis  commentatio.  S.  8. 

8)  S.  Inlii  Africani  oXv^nmiav  «vay^agrj,  rec.  L  Botgeit.  S.  HL 

8)  Gübert  1.  c.  S.  8  und  9. 


168         Pblegon  nnd  Arietodemos;  der  Sieg  des  Germatiicaa. 

Dass  aber  ungefähr  mit  Ol.  CXLV  ein  neuer  Bearbeiter  ein- 
Betze,  bat  Gilberl')  iu  scharfsinniger  Weise  aus  dem  abweichenden 
Sprachgebrauch  dieser  spätem  Partie  enviesen.  Dieses  von  Afrlcanus 
benutzte  Handbuch  liann,  wie  gieiehfalls  schon  Gilbert  gezeigt  hat, 
nicht  das  des  Pblegon  gewesen  sein;  denn  der  Sieger  von  Ol.  CLX3LV11 
slammt  nach  diesem  aus  Milet,  nach  Afrlcanus  aus  Elis. 

Auch  der  Bericht  von  der  Stiftung  der  Olympien  geht  auf  euie 
'andre  Quelle,  als  die  Phlegons  zurück. 

Phlegons  Bericht  gedenkt  neben  andern  nicht  unbedeuten- 
den Abweicbungen  des  ileftfog  als  mythischen  GrQnders  der  Spiele 
und  des  Pisaten  Kleosthenes  als  Hitstiflers  nel>en  Iphitos  und 
Lykurgos.  Eine  speciflsch  eleische  Tendenz  hat  also  dieser  Be- 
richt uicht;  eutschiedeu  ist  dies  aber  der  Fall  bei  dem  des  Afrl- 
canus. Wahrscheinlich  geht  dieser  auf  Aristodenios  diMi  Elcer  211 
ruck,  welcher  beim  Scholiasten  zu  Plndar  Isthm.  1, 11  'AXtJ^avÖQevs 
heisst,  und  damit  stimmt,  dass  ihn  der  Sclioliast  zu  Nem.  Vll^  1 
*AQiflxa(f%ov  fM^h^q  nennt.  Er  wird  also  das  Verzeichniss  bis  in 
sfiiie  Zeit  fortgesetzt  haben.  Für  dir  Z^ii  nach  Aristodemos  eine 
Qut'lle  zu  bestimmen,  fehlen  uns  die  Mittel.^) 

Die  Ansgrabungeii  in  Olympia  haben  zur  ControUinuig  des 
Werths  v<iii  AiVicanus'  Verzeichniss  wenigsleiis  t'inen  nicht  unwich- 
tigen Beilrag  geliefert.  An  der  Nordosterke  des  Tempels  Isl  die 
Basis  d<;r  Ehrenstatue  des  Germanicus  aufgefunden  worden  mit  der 
Inschrift: 

ffQuctviKov  Kai€u(ftt^  AvtoxgdroQog 
TißaQtov  Kaiöagog  Xißaötov  viov 
vixi^davTcc  6kv^7cu<  ts^ff^t^  %eiBi(a) 
yfdgxos  \4v%mViog  IlsKSavoq 
zov  iavtov  nnt^fwvtt  JtX  'Okvy^nitp. 

Dittenberger')  hat  gezeigt,  dass  dieser  olympische  Sieg  nur  Ol. 
CXCIX  habe  stattfinden  können;  dort  lieisst  es  aber  in  Africanus' 
Lisle^):  mudo^  %Äv  Xiatmv  6  dpdfto^  %akm  K&kv9t6s^  xal  ivixu 
TißBQhv  Kaüfttffog  td^^ifotxov*  Dlttenberger  bemerkt  hierzu:  'Da 
der  Widerspruch  unlösbar  und  ein  gleichzeitiges  Denkmal  naturlich 

1)  Gilt'eit  1.  V.      0,  10. 

*2)  Da!js  die  jetzige  Kcdaction  der  p i  i  r c Ii  i  > e Ii en  Ext  er|ite  auf  einen 
alcj^andrinischen  Gewährgmann  ^Fauoilorj  zurückgehe»  hat  von  Gutechmid 
aoB  der  Form  Zaxöi/vÜog  OL  CCXLYII  geschlosMo.  Easeb.,  ed.  Seboene. 
1,  S.  820,  N.  1. 

3)  Archäol  Zeitung  1877.  S.  36  fF. 

4)  Easeb.,  ed.  Schoene.  1,  Ö.  214. 
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in  einer  Frage  solcher  Art  als  absolut  glanhwüi  dige  Quelle  anzusehen 
ist»  so  Terdanken  wir  iinsrer  Inscbrifl  den  urkundlichen  ^achwei8 
einer  UnrichUgkHt  in  dem  Olympionikenverzeicluiiss  des  Africanus'. 
Doch  wohl  nur  den  einer  Lücke.  ri^Qinitov  als  Subjert  ist  gej^en 
den  Sprachgehraurh  der  Liste  V{;l.  zu  Ol.  .\XV,  \('l\,  CCXI  u.  s.  f. 
Es  wird  daher  der  .ilN  rdings  sicher  schon  hei  Kusehios  und  Nii'll«'i«  lit 
frAfaer  liickenhafle  Text  n<i<  h  Anh  itiuig  der  Inschrift  ursprünglich 
gelautet  haben:  x<vl  iv(ntt  [A^ftavixog  K<tt6«Q  oj  Tiß£QÜ>v  KaC- 

c  Die  griechischen  KoUzeu  den  ArricaiiiiH  bei  En»ebioB|  rauodoros 

«■i  den  CbroBograplien. 

Hie  Anagraphe  des  Vfi  ii  amis  ist  ein  Vcr/.eichuiss  nur  der  Sladlo- 
niken,  während  /.  H.  IMjIcgon  alle  Sjcfjrr  aufzeichnete.  I>ii^  erslereu 
genüglen  auch  völlig  für  den  chronologischen  (iehrauch,  behufs  dessen 
er  die  Lisle  seinem  Werke  einverleible.  Zu  den  INamen  der  Sladio- 
niken  linden  sich  nun  durch  das  ganze  Ver/eichniss  zahtreiche  %ü- 
sät/e.  IMe  einen  melden  Neuerungen  im  Kampfspiel  und  Cutiosa  aus 
den  Siegesberirhien.  Sie  sind  aus  der  Quelle  von  Africanus  hinüber' 
genommen.  Dagegen  eine  zweite  Classe  melden  historisch  wichtige 
Ereignisse  und  von  Ol.  CLXXXIII  an  die  Thronbesteigungen  der 
r^mlRchen  Cäsaren.  Dass  diese  Notizen  von  Africanos  selbst  herrühren, 
folgt  deutlich  aus  der  Notiz  zu  Ol.  LV,  1. 

ntvtuptocxii  Ttffintij.  *l7C7t6ötQatos  o  avtbg  to  diVtSQOP. 

Diese  Notiz  kann  nur  von  Africanus  lierriihren,  in  'dessen  chrono- 
logischem System  KyroV  erstes  Jahr  eine  so  wichtige  Rolle,  wie  bei 
keinem  anderen  Chronographen  spielte.  In  Ol  CXIV  wird  PtolemSos 
Soter  als  unmittelbarer  Nachfolger  Alexanders  anfgefQhrt,  beiläufig 
eine  willkommene  Bestätigung  unserer  Annahme,  dass  das  PtolemSer- 
Terzeichniss  des  Johannes  Malalas  aus  Africanus  entlehnt  seL  Dass 
Africanns  Roms  Gründung  In  Ol.  VII  setze,  wird  auch  durch  die 
Chronographen  bestätigt;  dagegen  setzen  diese  Romains'  Geburt  in 
die  erste  Olympiade.  * 


Theodos.  Melit.  lul.  Pollux  bist. 


S.  31. 
Voo^Aft  6  vCog 


phjs.  S.  114. 

^Imn^au  n  ring 


6t  lutä  tr^v  t£-i0£vii£tä  xrivxi' 


Leo  Gr.  S.  35, 7.  i    Cedrenus  I 

S.  189,  12. 


^O^i'ov  ißaefü.fv- 
6a  futa  z£- 


JoDKifa^  6  vlog 


1)  Es  liegt  also  keine  Verwechslung  mit  Tiberitts'  Sieg  TOT.  Ditteb' 
berger,  Arch.  Ziß.  1880.  S.  68  n.  886. 
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Isvriiv  tov  xa- 
tQog  hii  i€  uttil 
inl  tomov  *H- 

&  toü  Ba- 

tovoMgißnOL 

Xttl  ixl  tÜVTOV 

Ila  tag  xal  *Slaiß 
MalMtxaiaSyttQ' 
Xiegatev^dlOv- 
Qiag. 


itti  r^e  tovtov 

xog  tag  oXvft- 
ntadag€wiiftti- 


iv  öl  tfj  av- 
TttadiP^iMgiutl 


lewiiv  xa- 

TQog  hvi  i^.  iti 
xal  inX  xovrov 

'HXiaq  ngofrpY^- 

XBVtV  Xttl  *Sl6Y(k 

Xttl  yhxm'as  o 
Mma^ixtig  xaX 
*Iois|A  6  xov  Ba- 

"yixa^fisxaxov- 
xov  o  viog  fßa- 

Xttl  istl  xavxov 

6ätäg  xal  *Sl0iih 
xal  Mtxaütgy&ff- 
XieffttxtvBV  dl 
Ovffiag, 


Höre  iiQ%avxo 
ai  iXvftxM^eg 
xal  in  xivag^ 

iv  x^  ngmt^ 
hti  xwxov 
ßttCiXBiag  "J^i- 
xog  xag  olv^ 
ntttdttg0wi<txn- 


Xevxffv  vov  fUC' 


xal  inX  xovtov 
aatäg  »al  Mi- 

|«tag,  agxitgti- 
XBVBl  dl  Ov^Utg, 


iv  rc5  Ttg^tfa 
ixu  x^g  xfüuxov 
flttüiXeüitg  "Jtpt- 
xog  xitg  6Xvii- 
juddaggwictrj- 
tfetr. 


iv  dh  ty  ttvrjj 
ngatjj  oXvfUua- 
di.  'Poftog  xccl 


iv  61  Ttj  aVTTj 

Ttgmt,  oAufi»««- 
dt  'Pofiog  xal 


inl  xovxw  xä 
XQmx^ixH''Ifpt' 
togxitgoXvtaud' 
dag  ivi^xifi^Vy 

O  i^Xi  XlXQtt&Cfl' 

ifutog  X9^^ 
nag*  Alyvirxioig 
dlxvgiagOXvit- 
rnag  ^  öeX-qvti 
xaX$txai  dttt  x6 
Mttxä  n^v«  jugt' 
noX$tv  xhv  t^- 
dittxbv  xvxXoif^ 
ov  ol  XftkaLol 
"OXv^TUiV  ixa- 
Aorr. 

iv  avT^  tfj 
ngatfi  oXtffiJtia- 
di  'Päfiog  xal 
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tffgfi'Tii  ^ßdoutj 

ano  'Pa^vXov 
xai  Tc5v  vittttcav 
xatinavöav  ^i- 

XQi  ^lovXiov 
KaC^ttQoq  T^s* 

ag«i6avt£s  ixl 


xev  'Jovda  iß' 

"Aldi  tfWTV- 

tpttXtttfitQ  iv  Ja- 
yMmm  thtötU' 

Xatov  $l&e*  Tov^ 
rov  Xaßmv  xk 
(iitffa  mii^xBi- 
kiv  $ig  *Ie(fov- 

QÜtV  X9V  tt(fXl9' 

Qitt  xeXevöttg  o- 
ftotwavxwxoi- 
qtfftfy  iip*  ^  xotg 
9'ioHg  SvQcw 

tlfa$,x6vdhva6v 


vig   ii'   rrj  fß- 
dimti  olvamädt  Jtiddi   T>/i  Pf) 

%avxo  XT Li^fi  v.    I  xtl^iiv , 

xgazLcc  ajto  'Poa 
fivlov  xal  rar 
vxtttmv  ap^a- 
usvrj  xatfiravtSf 
HexQL  r^g  lov 
Xiov  KaidccQog 
fiovaQxias,  öl 
aQxi(ta6a  ini 
f'rrj  iSyi,s, 


[Tov  'lovdcc 
Sadiiuztog  ißa 
<f£Xev<sev  "Axat,^ 
hr]  i^.  TOlJ  dt 
xots^ov  riv  ixog 

"^jjrrtg  IfVVXV' 

Xov  x^  BsxXa- 
ßaXttft«Q  iv  ^a- 

«tfTijptov  xt  bI- 
üSXvHOV  eldt. 
xovxov  Xaßwv 
tot  (litpa  ani- 
iSxslXev  eig 
Qo^X  «909  Ov- 
Qiav  xov  f^^x^c- 
gdtc^  luX&icetg 
oftoutavTovnoL- 
ijtffft,  iv*  ^  xotg 
^solg  SvQmv 
t^vev  vnoöxgi- 
iffog*  x^dhvaov 
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Romulua'  Gebart  nach  Africanot. 


luvfkgovCog  ßa- 


Tov  &tov  ixkei- 

Pollox,  liist. 
pliys.  S.  114. 

'Rf^fxi'ag  tov" .4 
vos  o  viog  ßaai- 


'E^sxias  tov 
^evos  6  vios  ßac- 


tov 


Der  iiiiveidorix'n»'  Wortlaut  der  Qiielhr  ist  bei  Thooil<»sios  von 
MelilPiie  und  Pollnx  crhalUMi;  und  ci*8ten'r  einen  vollslHiidi^'Pr»*!! 
TexJ.  Kln  alter  Kehler,  welchen  sowohl  F^eo  als  Kedrenos  in  ihrer 
Quelle  vorfanden,  ist  der  Ausfall  der  Worte  xal  enl  —  hri  t?\ 
Das  Auge  des  SehreihiMs  war  von  dem  ersten  tff'  gleich  auf  «las 
Ibl^M'udc  ahgeirri.  Ehi  bibelfester  Leser  der  T.i  oniniseheu  Chronik 
ergänzte  König  Ach;t/  ans  <ler  Chmitographie  de)»  Synkellos,  uiui  so 
i«;t  das  räthselhalle  Welljahr  ^d^i?',  das  sich  schon  durch  seine  Ein- 
führung als  nicht  africanisch  kundgiebt^  einfache  Verderbniss  aus 

Allen  gemeinsam  ist  aher  tlic  Ansetzung  der  (ichurl  von  Honui- 
Ins  und  Hemus^  Iwreils  in  der  ersten  Olympiade;  sie  muss  auf  einem 
allen  Kehler  beruhen;  denn  nur  fli»'  ricburlsiixirung  der  iJrüuder  auf 
die  zweite  Olympiade  lässl  sich  mit  dem  (•rundungsdaluni  Ol.  VII,  1 
4751  vereinigen.  hi\  Koiiiuliis  hei  der  xti'oig  'Pd^rjg  nach  all- 
gemeiiKT  rrftereiiistiinniung  'j  18  Jahre  zählte,  muss  AtViranus  seine 
tiebnrt  in  den  I  lHitli  4732  =  Ol.  II,  3  versetzt  haben  —  also  ein 
Jahr  später,  als  l'arutins. 

Diese  Bemerkungen  des  Alrif  JUMts  mm  Sta<liiuukenkalalog  zu- 
sanunen  mlf  der»  ebenso  düri'ligen  Angaben  aus  der  Prorangescbichf»', 
weicht'  fn'i  Lro  <irammalicus  und  seinen  (Jenosseti  vMilir«;»'n  ^clii'n 
uns  die  M<»glii  hkeit,  ain  li  ITir  die  nachlr<»is(  tu-  Kpocbc  einigem  sicher 
alricanische  GuL  aus  Kusebs  K  nion  auszuschricb'ii. 

Die  <!)hronographen  geben  uuu  nach  Alricauus  die  Keijieruugs- 


1)  IrrthfiniHch  hclucibt  C.  Trieber,  G.  G.  N.  1880.  S.  ÖÄ,  A.  8  dem 
Leo  als  Ulyini)iadt;aanfang  das  Weltjahr  4732  zu. 

2)  Die  Formen  des  Africanus  'Fmfios  xcd  'Fwfivlos  haben  Leo  uud  Kedre- 
no«  bewahrt.  Sie  und  mit  Absidit  geirüilt^  weil  'Ptj(ios  ihm  der  leiste  K9mg 
von  Alba  war. 

d)  Dionjre.  Hai.  II,  56. 
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/aliU'ii  (Irr  jüdist  heii  Könige  an,  in  wt-irlir  «'in  Kreigniss  der  Prolnn- 
g«'S(  liiclih'  nUh.  Icli  stelle  im  Folgenden  tiicse  Ad^jImmi,  anl"  Abra- 
li.tiji^|.t!irf  des  Knseituis  rt'diicirl,  mit  den  entspre«  iu  iulrn  des  spaliuni 
histtuu  uui  seines  Kanons  zusainoien. 


956—1000  SalomoB. 

Xttttt  rovtovs  tovg  xQ^^^^i 
"OfitlQos  xaVHöi'oöog  iy^fogC^tto, 
(Leo,  Th.) 


1174-1225  Ozia». 

nutxk  tovtovq  xovgxQovovq  Atf- 
xovgyog  Jaxedatpioviog  ivo^o- 
^dtn  (Leo.  Theod.  Pollui.  Cedren.) 

1242—1257  Achaz. 
oX.ß'.'  Pc5uo^  xa  r  Papivkog  dys  v 

1258—1286  Ssekias. 

ntetii  tomovg  tot»»  xQ^^vovg 
Aijs  Mthiaiog  iv  Tevido  and- 

dyvioQC^vo  (Leo.  Th.  Poll.). 
1287—1341  Hanaases. 

xatiitovfov$toif^  XQovovg'  Pcj- 
l/tvlog  iv       ßovXsvtrjQi'G}  fic- 

ActWg  hl]  Xtf  ovörjg  okvnjiid- 
6os       (Leo  Th.  M). 

1343-1374  Joaiaa. 

xnntt  twtüvg  tcvg  XQOvovg 
2UßvXka  iv  iyv&Q(tßto 
Xttl  to  BvGtcvuoi^  ixtiis^  imo 
Mayt^atv  (Ced  Leo.  Th.  M.  Georg. 
Hon.  Poll). 


Snaeba  Kanon. 

998  II.  1000  (H)  Quidam  Home- 
10()1  i^A)    rnm  el  Heaioditiii  Ms 
temporlhiis  TuUse  alunt 
Sync.  S.  332, 1 1.  ijr'  «n^rotJ  (tov 
Jaß\6)  6  lityas  JCOiiyfiJfi i^poj 

1 198  {kl)  Lycurgus  Lacedaemo- 
ni»  iura  componit. 


liMS  =- Ol.;},  1  (A)  \  Romns  et 
1244  =  01.2, 1<II)  j  Romilua 
nati  fluiit  Marti  et  lliae. 

1269/70  (H)  Thaies  Milesius 
physiciis  philosophus  agnoscUur. 

1274  (H)  1275  (A)  SibiHa  £ri- 
thraea  cognoscebatur. 


1302  Ol.  XVI,  3  Romulus' 
letztes  Jahr. 


1349/50  (H)  I  Sihylla  quae  et 
1353  (A)     )  Erofila  In  Samo 
iiobilis  habetur. 

1358/59  (H)  \  Byzantium  con- 
1357  (A)     j  ditum. 
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oL  v .  Ol  iitta  öotpol  dvo-  1438  =  Ol.  L,  :J  ^^IIJ  Septem  sa» 
fuiöd^tiöav  (EL  oX.).  '  pieiUos  .'ippelliill. 

1439  =  Ol.  L,  4  (A). 

1488—1495  KambyaeB.  j 

Ktt9^  ov  xtttpov '^vaiuyofftcv '     1489/1X)  ^H)  1  I'yihagoras  lysi- 

(Avai£(iavÖQo$  Cedr.  243,  10) ,    1484  (A)      j  cus  eiosoftis  da 
xttlllvf^ayoQavtovl^d^iop  (ptko-  ras  habetur. 
coq>ov  «ic|iatfa(  Xoyog  (G.  M.). 


149G— 1531  DareioB  L 

xatet  rovtovg  tovg  xQ^^^^^S 
TIv&ccyoQa^  o  (piX6aoq)os  hsleV" 

iyvm^i^xo  (Leo  Tb.  P.). 

I{>b3— 1593  Artaxerxes  I. 

%«iit  xfwtovg  tovg  iQovovs 
JSmxgdtys  iyiviro  (Leo  Th.). 
xagit      rofg  "'^AAi^tf»  iyva^C- 

'HwpwtXiig 
EdQiitidrig 
xal  ümxQccTtig 
'Hgaxleitog 

xal  'j^pa^ayÖQug 

xal  hQÖöotos.  (Poll.) 

oX.  %%\  iv  ^  o  ÜBXimowfi- 
CuKxog  noXefiog  öwexQot^^ 
(EX.  6X.). 

1614—1655  Artazenes  II. 

xatä  Tovtovg  tovg  xgovovg 
IJXdtetv  6  ^iXoifoipog  xal  *AQi- 
iStotdXfis  iypoQi^o  (Leo  u.  Th.). 

hcl  tovtov  SkaxQaTfig  o  q>iX6' 
0otpog  &g  gMvXiöag  rovg  'EXXij- 
vmv  voftovg^apmoikat  xtivBiov 
nivmv  iv  t^  dBCit&ttiQi^  (Pol.). 


1520/ U  II)  I  Pythagoras  flloaofus 
1517  (A)  imoritnr. 


155*^  (\)  }  nascimr. 


1548  (H  II.  A)  Sophocies  und 
Euripides. 

1551/2  Socrates. 

1557  (H  II.  A)  Heraclitus. 

1554  (")  1  Anaxagoras. 
1572  (H)  1  . 
1570  (A)  j 

1585  »  Ol.  LXXXVII,  2  (B) 
1584  ~  Ol.  LXXXVII,  1  (A) 
fnilium  belli  PelopoDoesiaci. 


1626/27/28  (II)  j  Plato  aiosofus 
1629  (A)        I  agnoscitur. 

1618  (H) )  Socrates  veneoum 
1621  (A)  1  blbit 
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x^^  Hkanov  6  ^Uotfo^Os*;  Uit«^  (A)  j  nei:  noit  el  üUi 
Ha^tirij^  2.'v}x{>((Tovg  ;  Sitcratki  clari  iiabeuüir. 


IGfiü-ltilT  ArUxerxes  III. 


1088  -lf)93  Alexander. 
Xtiva  uttxioxB  ^tCQeiov  xa9fXmv 

1694-  1733  Ptolemäos  Soter. 
£sro  (Leo.  Th.  P.). 

IJtoXstittiog  (EX.  oA.). 


i(;r>«>r>i  (h)^  Anstoifics  xvin 

l(>r)2  (A)  )  ael.'itis  nimuiu  ge- 

reiis  Platoiiis  aiiiiitor  est. 

H')i)iy (H)  l  IVfinost heiles 

10<)6  (A)  J  oralor  agno- 
scititr. 


H>87  (II)  1  Aleiander  Babyle- 
1686  (A)  I  nein  obUnnit,  Da* 
ritim  interfecil. 


1087  88  8!)  (H)  \  Anaxiinenes  et 
1687  (A)        lEpicnrus  clari 
liabenlur. 


]m2  Ol.  CXIV,  1  (H.  II.  .4) 
Alexaiiiler  aiinos  ageiis  WXII  ohiil 
BalM'loiie.  Post  quem  traiislalo  in 
mukits  itu[)erio  Kgiptiis  (hmmu.s 
imperuvii  Ptloniaeus  Lagt  aiütis  XL. 

1769  =.  0LCXXXIII,2  (H)  ) 
1766      Ol.  CXXXU,  3  (A)  ) 
Parthis  a  Macedonum  imperio  re- 
cedenlihus  pritnus  regnavit  Arsa- 
ces  unde  et  Arsacidae  dicti. 


Diese  spärlichen  Notiien  sind  docli  dazu  geeignet,  uns  bis  auf 
einen  gewissen  Grad  einen  Einblick  in  Eiisebs  Quellenmalerial  zu 
gewähren. 

Einmal  hat  er  nicht  alle  in  Africanus'  Werk  sich  vorfindenden 
Notizen  hinObergenommen.  So  fehlt  bei  ihm  die  Notiz  über  die 
Cumäische  Sibylle,  welche  Africaiius  unter  Amesias  (1145—1173) 
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;in<;etzt,  eboiiso  die  über  llippokrales  von  Kos.  Afriranns  setzt  seine 
axfiij  gleirhzeitig  mit  Pyliiagoras'  Tod  nnter  Hart^ios  den  Sohn  des 
Hystaspes.  Iiier  liegt  kein  Versehen  vor;  (h-n  berüliiulni  Arzt  er- 
wähnt er,  wie  wir  sehen  werden,  znr  richlii^eii  Zeit;  «  r  ffdirl  nfier 
auch  ^ciiu'ii  (Irossvnfer,  den  Sohn  des  (Iiiosidikos,  anf,  dessen  axfit^ 
in  der  'l  liat  zwei  Menschenalter  %ur  die  des  jüngeren  lallt. 

Ottin.ih  liit  F.nsebios  dieselbe  Notiz  an  verschiedenen  Stellen; 
entsprirlil  nun  eine  solrlir  einer  Angabe  des  Alricanns,  so  krninen 
wir  die  anderen  in  di  r  Uegel  nnt  Wahrscheinlichkeit  anderen  (Jntilen 
ziiueisi'ti.  Freilich  hat  auch  srhon  Afriranns  divergirende  Ansätze 
Ii!  I  (iicselhe  l'ersünlichkeiL  zusammengetragen,  so  über  Promellieus^ 
S^ros  u.  s.  1. 

nadnrcli,  da^s  wir  jct/t  wissen,  il  t--  die  Ansetzniie  von  Il-uin t 
iiiid  Hesiüd  itn  AlHalianisjahi  iüOü  aus  Aliiranus  y:pn(i>>eii  isl,  >nnl 
nitv  mui  von  z\v»m  »iei'  difi  Angaben  über  11<>i(mI  die  (Quellen  be- 
k.iiKii;  (Icini  Ufi  (l«>r  >nii/.  /um  Jahr  1207  wird  auäUrücklich  Pur- 
ph^nos  als  Gewülirsmann  bezeichnet. 

Von  den  drei  Angaben  über  Lykurgos  ist  die  zu  11.'^  1  nloigens 
nur  bei  Ilieronviims)  die  des  Frntovi limes,  die  zu  122J  wird  von 
Kusebios  sell)si  aul  ApolN)d(»r  zm  iickgeiiilii'l;  endlich  i*it  die  des  Jahres 
1198  dem  Africaims  enllehnl.  AlViranns'  Eurypontidenliste  ist  uns 
nicht  mehr  erhalten;  ^^clm  er  —  entsprechend  dem  Vurgange  des 
Apullüdur  ~^  den  He^inn  Vini  Teleklos  nnd  Theopompos  gleichsetzte, 
so  ist  sein  dem  Aiualiamsjahr  lU's  enlspreciiiMides  Adamsjalir  4683 
(  ==  ^^19),  das  Aulaogsjalu'  des  Mikandros;  die  Angabe  ist  die  des 
1  lnik\«iide>. 

iMe  sonderbare  Ansichl  von  dem  Irnhen  Auftreten  des  Thaies 
kann  auf  keiner  blossen  Irrimg  bn  iihen;  schon  Phlegon')  setzt  diesen 
in  die  7.  Olympiade,  ihm  wird  Alin.oius  den  Ansatz  entlehnt  haben; 
den  richtigen  Ansatz  kennt  er  übrigens  auch.  Die  Sage  von  seinem 
Tode  in  Tenedos  vermag  ich  sonst  nirgends  zu  linden. 

I)a  die  Notiz  über  die  erythräische  Sibylle  vom  Armenier  in 
127r)  von  Hieronymus  in  1274  gesetzt  wird,  können  wir  den  An- 
satz des  Africanus  bestimmen  47.09  00  =  443  2  v.  Chr.  Lieber  die 
samische  Sibylle  hat  Hieronymus  zwei  Angaben  zu  1305  und  1350; 
die  letztere  stammt  aus  Africanus.   Die  Notiz  von  Sokrates'  Geburi, 

1)  SnidM  8.  V.  Btil^g  natu  9h  ^Ityrnftti  fvtt^tofUPvg  i^d  t^s  ^ 
olviimddos  (vgl.  E.  Uohde,  Bh.  tf.  XXXIH,  S.  211).   Das  Fragment  ist 

nicht  da^'  eiuzige  de«  Fhlft^on,  wi'li  hfs  in  der  MiUlcr'rirhfu  Saminhing 
fehlt  Ana  i'hlegous  Angabe  folgt  zugleich,  dasB  die  ^iotlJs  bei  Hierou^  oius 
etwas  zu  tief  gerathen  ini. 
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wie  sie  der  Kiiumi  giebl,  würde  in  AlVic.imis  SysU-m  nnrh  iiiiler 
Xerxes  fallfii,  nml  in  (\vr  Th.it  sel/rn  hvu\>'  IUm  »■iisiinicn  tifs  Kaii(»iis 
sie  iii  dfssen  ict/ü's  .lalir;  vsaljrscin'iitii»  h  i-l  iln  r  hirr  nur  V«r- 
scliiebuiig  eiiigL'trflfii.  nie  bei  Epikur^  der  au<  h  noch  uiiler  Aiexauder 
stall  Ullier  Flulnmos  I  dir. 

Unsicher  iiuis-  dir  \  *  i  ifirii  iinjr  der  zahlrcicliru  littfrnrf^j'srliirhl- 
liclieii  AngalKMi  aus  ib-r  Kegieruiig  der  bei(bMi  Arlaxerxes  bl«*ii»eii. 
Oflenbar  gieiig  den  tCpitomatoren  bei  der  rnllc  von  NarhriclUeii, 
welrhe  sie  unter  jeder  Olympiade  des  Arricaitiis  vcr/cii  hin^t  fanden, 
die  (it'iluld  aus,  und  >ie  raflTlen  dio  Narnm  ni.m»  Innal  auls  liei'all»e- 
Huld  zusainmen.  So  ist  bei  i'olliu  Tlnik\(lides  unter  Arlaxerxes  II. 
geralhen.  Die  tollsten  Zeilangaln-n  tiinlen  sich  bei  Kedreiios.  Aucb 
was  (ieorgiijs  .Muuachos ' )  unter  der  Ite^Merung  des  Makrocbeir  vor- 
bringl,  ist  ziemlich  bunt  /ji-ainmengewürlelt. 

Dass  drn  Nolizcn  des  S(»phücles,  Kuripides  und  Sukrales  l)ei 
l'olhix  die  der  Jahre  154S  und  löf)!  gegern"if>ergesle!lt  sind,  «ler  des 
lUntdot  dagegen  die  des  .lalires  1570,  ist  diii  (  h  di»*  Heihenl'oige  l)ei 
diesem  (^hnmislen  hegnirMh't.  Anaxagoras  und  tlerakleitus  kommen 
&o,  uie  bei  Ilierunymns,  in  die  Milte  zu  stehen. 

Rndlirh  haber»  die  Excerpta  Barbara  nocli  ein  wichtiges  Frag- 
ment, dessen  (  i  ^[li  iiui:  aus  Africaiuis  sie  ausdrückiu  li  i>ezeng«Mi,  nur 
ist  es  unter  Miinnon  statt  Makruclieir  geralhen.  !Narh  Heseitigung 
dieses  In  ihuni.s  i  iielerl  es  uns  den  schlagenden  Beweis,  dass  t^nse- 
liio^  21  liuerargesclnchtliclu'  ^<»tizeu  einlach  aus  Alricanus  fast  genau 
in  der  hei  diesem  vorgetundeoen  KeiLeutolge  imiübergeuoin- 
meu  hat. 


Excerpta  Barbara  S.  208. 

Artaxdcxes  I. 

FUosofi  autem  cognoaeelMintur 
temporibus  Artaxerxis 
Sofoclus  et  TraclUus. 
et  Aoaxagorus  et  Hirodotus 
et  Helissus 
et  Euripidus 


Hieronymus. 


1546/47  Sopbocies  1557  Hera- 
clitus  1557  Anaxagoras  1572Hero- 
dotus  1573  Meliasus 

1574  Euripides  et  Protagoras 


1)  Georg.  Mon.  S.  205,  ed.  Muralt. 

2)  Der  IrrUium  ergiebt  sich  gleich  aus  dem  Kiugang,  wu  als  Hohe- 
pvieater  der  ^tgemosae  der  Esrazeit  angefahrt  wird.  Fuit  autem  sab 
wtnm  princeps  •dcerdotum  in  Hieratalem  Heliasibas. 

0*ls«r,  Jal.  AM«.  I.  18 
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1578  Phidias 

1579  Tlieactetuä 

1581  DemocritUä  Abderites  et 
Hi|>|M>crate8 

1588  Thiirydides  1581  Enipe« 
docles^  Gorgias  et  Zeno  el  Par- 
meiiides  1{>83  Socrates 

1588  Pericles  1589  Eupol»  el 
Ariiito|ihanes. 


lanlo  cniiposilor 
et  l'rütagorus 
et  Soeralur 

rilur 
et  Fideas  statu 
as  conpositor 
el  Theelitiis 
artifex 

et  Dimocrilus 
AMeritiifl 

et  Ippocratls 
mediciia 

et  Tliucudfdus  ritor.  et  Eiupe- 
doclu«  et  Corgiait  et  Zlnon  et  Par- 
menidus  et  Socratus  Atlüiieiis  et 
Periclus  et  Eupolns  et  Amtofamis 
arcliitector.  HU  omues  eogiioscebaii- 
tur.  unde  ei  Africanus  nib  Arla- 
xerxe  rege  ämumerai  filasofos. 

NiclK  der  geringste  (lewinii,  den  wir  aus  dem  Narliweis  des 
arriraiiisilieii  Ursfiriings  für  diese  Noii/eii  zielieti,  ist  der,  (l:«ss  wir 
nun  die  wiclitigc  Angabe  über  Herodols  Vuriesiing  in  Alben  aut 
AtVicaiiiis  mit  Sieberbeil  /iirückfübren  können. 

Kiidlich  itind  iiatlt  die  wenigen  Angaben  in  beriiL'ki^icbtigen,  wu 
eine  Divergenz  zwiseben  Africanus  und  Eusebios  zu  eonstaliren  ist. 
Die  Gründung  vun  Epidamuos  setzt  Africanus  unter  Joarbim  (1376 
13SÜ),  Euseblos  1391  (der  Fuxensis  1390).  Indessen,  da  der  Wort- 
laut beider  Notizen  fast  völlig  siimmt,  ist  aneh  ein  Verseilen  bei 
Eusebios  nicht  nndenitbar. 

Leo  Gr.  38,  6.      '  Hieviniymua. 
^Eitida^vo^  ixriöd^tj     Kpidaiunu.s    i  onUila 
xat(Follnx|^xaHufr-   qnae    postea  vocata 
(ovofidö&ti    ^JvQQtt-  i  Dyrraciuin. 
%i.ov.  '  '  * 

Interessant  isl^  dass  die  Notiz  über  die  Gründung  von  Byzanz 
bei  fast  allen  Cluonisten  siebt,  aber  bei  Synkellos  febb;  seine  Ge- 
wftbrsmSnner,  die  alexandriniscben  Möncbe,  iiatlen  keinen  Grund, 
gernde  dirae  Notiz  bervorzuheben;  es  ist  ein  neuer  Beleg  dafür,  wie 
blindlings  er  ibnen  folgte,  sobald  nicht  seine  religiöse  Anschauung 
in  Frage  kam. 


Syncell  S.  4ü3,  8. 
^Em'dafivog  t/  vvv 
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Eioa  wirUiebe  Divergeux  bestehl  ikber  König  Hidas;  Eiiseblos 
aeUit  seine  üataslroplie  1321  696  f.  Chr.),  Afriiutniis  unter 
König  Arnos  (1342-1343  «  675^674  «der  OL  XXVI,  2—3).») 
A(Hcanu8  besünmil  seine  Zeit  nacb  Terpaiidros  und  der  EinMlzuni^ 
der  Kameen,  Eusebioe  wahrscheinlich  nach  einer  Chronograpben- 
notiz  Qber  den  Kimmeriereinbrucb.') 


Nelien  dem  OlympionikiMikatalog  und  den  Clironographennoüzen 
isl  es  vor  Allem  Syuliellos,  dessen  2jco(>ad»/i/-Kubril(en  eine  Fülle 
afrieaiiix  iit'ii  Outes  eiithallen.  Diese  Abllieilung  sriieiiil  fast  ganz 
dem  Fanudoros  eiitlelint,  und  demgemäss  lässl  sich  auch  die  Masse 
der  Einzelnotizen  theilweise  mit  grosser  Sicherheit  auf  dessen  drei 
Hauptquellen  Africanus,  üexip|)os  und  Eusebios  zurückführen.  Die 
Notizen  liegen  inis  in  etwas  verwahrlostem  Zuslande  vor;  der  Ex* 
cerplor  sciieinl  nicht  immer  die  chronologische  Reihenlolge  inne- 
gehalten,  sondern  bisweilen  einfach,  ci  st  die  eine,  dann  die  andere 
Quelle  ausgeschrieben  xn  haben.')  Anderes  mag  auf  Hlattver- 
Schiebungen  und  ähnlichen  Scbreibervers«'h*-ii  beruhen/)  Der  ge- 
nauere Nachweis  des  Einzelnen  muss  dem  Abschnitt  des  zweiten 
Theiles  vorbehalten  bleiben,  wo  Ton  den  Quellen  des  Synkellos  die 
Rede  sein  wird. 

Viele  dieser  Synkellosnotizen  bilden  den  griechischen  Urtext  der 
Angaben  aus  Kusebs  Kanon;  es  versteht  sich  von  selbst,  dass 
diese  in  der  Hegel  hier  bei  Seile  gelassen  werden,  auch  weim  nach 
den  vorangegangenen  Untersuchungen  ihr  Ur^pruii^  aus  Africanus 
evident  isl.  Gerade  ihre  wörtliche  Uebereinsltnunung  mit  Eusebios 
zeigt,  dass  Panodoros  sie  aus  dieser  Quelle  entnommen  hat.  Hier 
d.igegen  sollen  nur  diejenigen  Angaben  von  Trojas  Zprsforung  bis 
aul  Alexander  ausgehoben  werden,  welche  irgendwie  als  üirecte  Ent- 
lehnungen des  Panodoros  aus  Atri(  aiiiis  m  erweist-ii  sind. 

Drei  Gründe  lassen  sich  bei  Eiuzelueu  gellend  machen:  1)  die 

1)  Die  einzelneu  Ansätü-e,  zu  denen  noch  Theodos.  Melit.  S.  32  zu 
fügen  ist,  sind  zuctammeugestellt  libeiu.  Mm.  N.  F.  XXX,  S.  252.  Irr- 
tbSmlich  ist  dort  die  Angabe,  das  Mittelglied  swi«cben  den  CbriWOgrApben 
und  Africanus  sei  Jobannes  von  Antiochien. 

2)  Vgl.  Rhein.  Mus.  1.  c.  S.  261  ff. 

8)  So  stt'hon  Synrell.  S,  469-  471  Notizen  von  der  /»  it  des  Perser- 
kriegiis  bis  zuiu  pelopounesisclieu,  S.  483-  Üi  ioigl  fine  zweite  .Si*rie  für 
dieselbe  Epoche. 

4)  So  sind  die  Notuen  S.  472,  3—6  ticbw  toh  ihrem  PlatM  veraprengt 
und  gehören  wol  vor  483,  2  oder  469,  16. 

12* 
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directe  Bezeiignng  africanisdietl  Ursprungs,  2)  eine  voD  Eusebios  ab- 
weichende, oll  längere  Faswing  der  Notiz,  3;  das  Fehlen  der  Nol«t 
bei  Eusebios. 

Wir  betrachlen  f  uerst  die  Rubrik  S.  489  IT.,  die  einzige,  welche 
als  direct  dem  Africanus  enüioaunen  uns  bezeugt  ist 


'O  neXmtovvriöiav  xtti^A^vttiav 
ftols^og  intmututHWUiieT^s^  ov  Bov- 

TtoQvaq  Övo  xal  iftiqXas  tuctd  Meya- 

1.  ßuKivAidtig  ^lekonoios  typca- 

2.  ^A&qvuCov^  inuoev  o  ki^o^. 

4.  EvnoXig  xaVjQioToif  ai  tic  xco- 

5.  F ogyia^;  xui  Inning  xtd  11^6- 
dtxo^,  dir'  Tii'tg,  xal  Ztjvav 
xa}  Üüy^uvidi^g  xutix.  tovtovg  i^x- 

0.  Ilvi)  ix  tijg  AiTvrig  iv  totg 
xuTu  2.ixkkiav  tonoig  iQgdytj. 


Hieronymaa. 

luilium  belli  Peloponnesiad. 
Thucydides  agnoscilnr. 


|{a(-(  liylidtis  raraiiiiuai  scrib- 
iur  agiiuscilur. 

Altienienses  pestilenlia  labo- 
raut. 


Knpolis  e(  Ai  istofanes  scrihlo- 
re.s  i'umoediariiin  agiiutii-iiutur. 

(iorgias  ilippiasque  et  Frodi- 
ciis,  Zeno  et  Parmenides  filo- 
soli  insigneft  liabentur. 

Ex  Aetna  monte  ignis  erupit 


Roulh*)  hat  als  sein  XLV.  Fragment  nur  die  Notiz  aus  der 
LXXXVIL  Olympiade  bezeichnet,  das  folgende  also  nicht  gewagt,  dem 
Africanus  zuzusprechen.  Es  lässt  sich  aber  evident  darthnn,  dass 
die  directe  Entlehnung  aus  Africanus  heim  Synkellos  sicher  bis  4b9, 
14  geht  Die  Ordnung  der  tlreigiusse  nach  Olympiaden  gehl  von 
Africanus  aus;  sie  kehrt  wieder  in  dem  grossen  Fragment  über  die 
Ereignisse  der  Jahre  40—30  t.  Chr.') 

1)  Reil,  eacrae  II,  S.  289. 

2)  Synceli.  &  ^S. 
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Die  Noliz  ans  Ol.  LXXXVII  zeigt  uns,  wie  Eiisebios  fiir  die 
Zwecke  seiner  (iescliirhtslabelle  7nsammenhängende  Stücke  des  Afri- 
canus  in  kleine  Parlikein  /.«  iK^u-.  Die  twti  ersten  Nummern  aus 
Ol.  LXXXVIIl  kehren  allerdings  wörtlich  bei  Eusebios  wieder;  allein 
das  Folgende  mach!  direcle  Entlehnung  des  Panodoros  aus  Arricanus 
für  das  ganze  Brachstfick  wahraeheiolieh. 

Nr.  3  Aber  Sokrates  fehlt  gfinzlich,  wenn  nicht  etwa  Hierony- 
liMis  ad  a.  Abr.  1583  eine  aus  Unkennliilaa  verfehlte  Uebersetzung  ist 
Die  Paralleinntiz  zu  Nr.  4  ISsst  Sophokles  weg,  die  zu  Nr.  5  mg 
tivsgj  die  zu  Nr.  6  iv  tols  IkmUtiv  xoxoig.  Man  sieht,  hier 
liegt  überall  bei  Synkdlos  der  vollsUndigere  Originaltext  vor,  weleher 
also  nur  der  des  Africanus  sein  kann. 

Gorgias  und  Genossen  stehen  bei  Eusebios  in  der  LXXXVL 
0)ytn{)iade.  Hier  liegt  offenbar  ein  Fehler  des  Bischofs  von  Caesarea 
vor.  Die  grosse  Menge  Notizen  in  diesen  Olympiaden  Hessen  dies 
kleine  Stfick  hinler  die  NaturphUosophen  nnd  Aerzte,  sUtt  hinter 
die  Dichter  geralhen,  wo  es  Africanus  placirt  hatte. 

489,  15  fiber  das  Erdbeben  von  Atalante  gehdrt  vielleicht  noch 
dem  Africanus,  da  Eusebloa  es  in  derselben  Olympiade  anmerkt 
Spiter  fehlt  die  Olympiadenangabe  möglicherweise  nur  aus  Nach- 
lässigkeit des  Synkellos.  Da  aber  von  489, 15—  490, 4  die  Notizen 
wörtlich  bei  Eusebios  wiederkehren,  halte  ich  Entlehnung  derselben 
aus  diesem  für  wahrscheinlicher.') 

Es  folgen  bei  Synkellos  S.  490,  5: 

*jifhpnKtfH  ttt  iid"ElXnPUUt  yQttfiitmtt  xata  tovtovg  tovg 
XQOVOvg  ixff^tfnvtOj  is'  [»ovtt  ovta  »QOtegov, 

Ol  iv  *J^v9tiq  tvffttvvoi  futtiXv9ifitep. 

Die  erste  Notiz  fehlt  bei  Eusebios;  Zbxfitfqg  hl  alter  Fehler; 
denn  schon  der  Barbaras  hat  et  Socrator  ritor  für  KAIICOKRA- 
THC.  Es  ist  nicht  unmöglich,  dass  der  Fehler  schon  bei  Africanus 
vorlag.  Diodoros  ist  der  Komiker,  dessen  «nfui  um  400  freilich 
nicht  mit  «seiner  inschrifUich  liezeugten  Tbitigfceil  354  stimmt 

In  der  nachfolgenden  Notiz  über  die  euklidische  Schriflreform  findet 
sich  nichts  dem  xttta  tovtws  '''^  x^irovg  Entsprechendes  In  der 


M  iVr  Arnieincr  ad  a.  Abr.  1616  hat:  Cyri  Pprsaf»  ascon^np  q  itin 
narrat  Xenophon.  byncellus:  Kvqqv  Uigeov  avccßaais  f/y  ietoqii  A(vo(p6iv 
o  rpvllon  (die  Notis  fehlt  hm  Sohoene).  Dieser  Znaatt  ist  aber  so  wohl» 
feil,  dass  man  ihn  aogsr  dem  Annianos  oder  Synkellos  zatraaen  kann, 
sodem  folgt  gleich  danof  die  anaföhrliche  Notis  des  AfhoaDus. 
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FV'!r.illflni»ii/  Eusehs.    Wir  i'riiincrii  uns,  (l.is>  dies»^  Wriidnng  bei 
den  aus  Alricanus  si  lni|)lt'iul<M!  rtirnnopi  Hjilien  steliriid  isl.'"^ 

Dapi^pen  41>0,  8  ist  .NicInT  ;<us  l.usrltios;  imiiiillrlhar  darauf 
A'J^\  lö  folgt  die  ausführliclie  alruanisthe  Nollz,  wo  ihaaagfg  ein- 
facher ScIueibiVliler  ,J  statt  J  ist.    (Sclioene  Eus.  II,  S.  110  II  f.) 

100,  *) — 15  ist  wiiMleruui  Excerpt  aus  Alrifanus: 

1)  \4d'rivatoi  YixTr\%tvrf<;  imo  AvödvÖpiw  iv  ^tyog  Tlotet- 
yLoiq  nagidoonv  ((Kxnovg  /iaxi-fifauovioig  tit]  |«;ro  Kvqov\  gvj^', 

2)  'Poöioi  ix  T^g  Tginölfcu  ti^  iiiav  avvfik^ov  nokiv. 

3)  Kct.\  Kroog  iid  tov  cidt/>(fhv  '//pra|«p|>;v  ano  tyjg  ' KK- 
Xddog  avfXyfioi'  niT-ipftTai  mg  htofjiri  Sfvotpav  6  rijv  avcißa^iv^ 

4)  Ol  k'  ev  '^tijvca^  xciTi?A'üti0av  tVQnj'vm, 

Nr.  1  erweist  den  afriranisehen  Ursprung:  l'ur  diese  sämmtlirh 
bei  Eusebios  fehleiuicu  oder  in  knapperer  Hedaetiou  »ibei üelerten 
Stucke.  Die  157  Jahre  sind  von  Kyros  gezählt  =  4l>42;  also  ver- 
legt er  Athens  (^ipitulalion  in  5090  =  403  v.  (Ihr.,  d.  Ii.  ein  Jahr 
zu  spät.  So  gerädi  auch  bei  Iii«  rojiynuis  die  Herrschaft  der 
30  TyraiiiR'ii  ins  Jahr  402  (beim  Armenier  gar  401)  und  die  Bc-  • 
freiung  durch  Thrasybul  gar  erst  in  400  fbeim  Armenier  300). 

Den  övvoixiOjivg  der  drei  rhodischen  Siädle,  welchen  Diodor 
in  408  verlegt,  mnss  also  Africanus  403  oder  402  angesetzt  haben; 
naturlich  hat  dieser  Ansatz  chronologisch  keinen  Werth. 

Nr.  3  und  4  sind  die  ausführlieheii  Parallelangaben  des  Africaiuis 
zu  den  Notizen,  welche  bei  Eusebios  ad  a.  Abr.  1615  luid  1617/8 
sieben. 

Dagegen  400,  16  Salmyinmp  nal  lei^vxmf  nffotfttdd^tj 
iv  'OXviima  geht  wol  nicht  anf  Africamis  zurAck;  Znsfttze  zum 
OlymplonikenTerzelchniss  entlehnt  Panodoros  dem  Dexippos;  und  auf 
diesen  scheinen  alle  derartigen  in  die  ITsn^^^ip- Abschnitte  ein- 
gestreuten Angaben  zurflckzugeben. 

491y  1  und  2  kehren  wörtlich  bei  Ensebios  wieder,  aus  dem 
sie  daher  entlehnt  sein  können.  Es  folgt:  Hxmimv  'JtpQixavhg 
'tkaitcdog  dutTtttaQ  iroQ&^fSag  KaQxri96va  \4<pgixrjv  rrjv  X'i'^Q^v 
futetvofutiift.*)  Diese  Notiz  können  wir  bis  auf  Annianos  zuröek 
verfolgen;  denn  Barhebraeus')  bemerkt  unter  Artaxerxes  Mnemon: 
Anno  elus  15  A'fl'icanus  dictator  Romanus  Garthaginem  evertit,  et 
regionem  secundum  nomen  eius  AfHcam  vocaviL  Im  15.  Jahre  des 

1)  Vgl,  aucii  Africanus  bei  Synceil.  Ö.  676,  14. 

2)  Cedtenut.  S.  255,  21. 

3)  Barh.  8.  88. 
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Arlaxerxes  iu»  t  kt  Kiisebios  dni  Brau»!  llonis  diin  li  die  ftaltirr  an. 
Ich  verniulhe,  dass  in  H»mi  'Pu^uixcd  {xdotnt^  fv  i:(ir6\tvi  au«  h 
ein  Vt  ivt'irhniss  il«r  I  iniiiphaloren  iiihI  in  iliosnii  fianiilliis  nn- 
miUelhar  \<ir  Sripio  AliK.mus  stand.  Ihr  Exri'rplor  —  Panodmos 
oder  Aiitiiatios  —  trug  sJalt  d»'r  ITir  dii-s»'  Eporlie  pas.'-t'udeu  .Nuliz 
die  folgend«'  in  seinen  niva^  «m.  VlVicainis  sowenig  wie  Hexippos 
diiiien  wir  eine  solche  Stümperei  /Jilranen.  I^a^'r<,'i  ii  pehörJ  di'm 
Afriranns  wieder  4in,  5:  lloix^orr^^^  cti'oiu.^  Ax^iivaiuv  ajTo^vtj- 
axiij  xccTccxQL&elg  TCitiv  t6  xoii'^Lvv.  Eusefiios  hat  mir;  Sorrates 
conion  hibil  et  morlnns  est.  401,7  — 15  kehren  genau  bei  Ensehios 
wieder.  Nur  zu  -IIU,  10  IlXarcav  xnl  aXXoi  l^oiXQrcrixol  q>iX6- 
6o(poi  ^v^ovv  gedenkt  die  Eusebische  Parallelnoliz  Ptalons  nicht. 
491,  1 1  kehren  die  FaXatm  xal  KiXttii  auch  im  armenischen 
Ensebios  wieder.  Die  JJpe0ivt£vovs  Andel  man  ml  a.  Ahr.  1637  als 
Praeaaiitii  wiedefi  wo  der  Feiiereirer  der  Heran  sge  her  nieder  einmal 
den  Autor  treibst  emendirt  hat  Hier  sind  swei  M6g1k;hlieilen  vor- 
banden. Die  eiisebiscbe  Passung  kann  schon  die  des  Arricanns  sein 
und  demnach  Panodor  aus  diesem  entnommen  haben,  oder  aber  er 
entlehnte  sie  ans  Ensebios.  491,  16  Jtmru^tos  tv(f«vvos  2^ineHtts 
isxi^üVB  xgatrifSag  hrj  iri'.  fied^  ov  6  9ii^ttQ0£  vCog  txvtov 
^iwveiog  0  vemveQog^  xad'*  ov  6  JJXdtav  iv  JStuslia  ysyove 
to  divtiifov  ist  weitlAuflger  als  Ensebs  Text.  Die  Notiz  von  Aristo« 
teles  liebrt  wArtlich  bei  Euseb  wieder;  sie  schliesst  diesen  Abschnitt 
Denn  mit  49 1,  21  wendet  sich  Panodoros  zur  Excerpirung  des 
DeiippoSy  aus  dem  der  lange  Bericht  Aber  Piaton  entlehnt  zu  sein 
scheint  Mit  tots  pflegt  dieser  seine  chronologischen  Notizen  ein- 
zuleiten'), eine  Ausdnicksweise,  welche  bei  Afrlcanu«  und  Eusebtos 
ungewöhnlich  ist  494,  9—12  ist  ganz  sicher  aus  Ihm  entlehnt 
Tgl.  S.  502,  1^3.  Im  Folgenden  stelle  ich  die  mit  Sicherheit  oder 
Wahrscheiiillcbkeil  auf  Africanus  zurückgehenden  Fragmente  der 
anderen  Rubriken  zusammen: 

Synkellos  S.  324»  4:  'HpaxX^g  tov  iv  'OAvfur^  nymva  i^- 
x€v  tt^f  o£  xifmifv  oXvumdda  vo'  lri|,  xar«  dh  aXlovs  vX\ 
Diese  Notiz  und  zwar  nur  mit  Angabe  des  Intervalls  430  iahre 
findet  sich  bloss  bei  Hieronymus;  aus  Africanus  kann  sie  nicht 
stammen;  denn  auf  seinen  Herakles  4201 — 4220  passt  weder  die 


t>  Vgl.  Syncell.  S.  334,  1'2— 14  und  15,  IB;  pbonso  481,  16  482,  16 
und  717,  9  und  721,  7.  Durchschlagend  ibi  dieser  sprachliche  Grund 
fireiiich  nicht;  auch  AfricaauB  bedient  sich,  obwohl  seltener,  dieser  Wen- 
dimg.  Cfr.  Syncell.  8.  988,  14  und  M8,  16. 
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eine  noch  die  andere  Angabe.  Walirscheinlicb  hat  sie  Hieronymus 
einer  anderen  Qnelle  entlehnt  Des  Syniiellfis  ParaHelnoUz')  bat 
schon  Unger")  auf  Panodoros  »irückgefnbrt,  der  sie  wohl  ans 
Dexippos  haben  wird. 

Sicher  aus  Africanns  stanmii  das  wichtige  nur  bei  Synkellos') 
sich  vorfindende  Uellaniliosrragnienl:  ^Aüfuit«  ^vydTtjg  Rvgv^imi 
iv  "jtpyu  Ugar$vO€v  at  d'  imo  tttv^g  tijv  Uga^vviiv 

ÖueSiittfttvM  0ttXid$s  ixaAoihno.  Denn  von  den  beiden  anderen 
Notizen  aus  den  (fysuti  "Hgag  wird  die  über  KedUfhna  ausdruck- 
lieh  ihm  zugeschrieben  und  so  wird  man  nicht  Irre  gehen^  wenn 
man  ihm  auch  die  Angabe  öber  Hypermnestra  vindiciri:  iv  "A^u 
tsgdtMsv  'T^igftvijeTffti  Amfttav.^) 

Unter  den  nachfolgenden  6  Notizen  S.  324,  11 — 16  stimmen 
fünf  wörtlich  mit  Eusebius  überein,  die  letzte  Ober  die  Tbalasso- 
kraüe  der  Lyder  kann  nur  aus  ihm  entlehnt  sein.  Fremd  ist  dem 
Eusebiofi  nur:  "Jliov  ^Xm  ^womd^  xpo  4'  ^i^^v  t^s 
Xßi^fftvijg  r^oat^g.  Die  Angabe  wird  wol  aus  Deiippos  geflossen  sein. 

Die  Notiz  äber  das  Zeitalter  des  Homer  und  Hesiod  nach 
Ephoros*)  vrird  wahrscheinlich  gleichfalls  auf  Dexlppos  zuruckgelien, 
da  dieser  In  dem  grossen  Excurs  der  christlichen  Chronographen 
•Aber  Homer  nicht  unter  den  aufgezahlten  Auloritäli^n  figiirlrt. 

Unter  den  Notizen  S.  334  ist  Nr.  1  aus  Eusebios,  Nr.  2  und 
3  aus  Dexippos.    Von  den  beiden  letzten: 

Avtai  xal  to  iv  *Ekpiöa  ligov  Xffoevixffii6fnf* 
(Scboene  ngoaevingriGav?) 
findet  si(  Ii  die  erste  wieder  ad  a.  Abr.  939/40,  die  zweite  871/873. 
Der  Ausdruck  ngoBvixgrjöav  zeigt  deutlich,  <Ihss  Panndnros  nur, 
was  er  an  verschiedenen  Stellen  bei  Eusebios  gefunden,  hier  der 
Bequemlichkeit  wegen  ziisammenreiht. 

Die  2^o^adi}t/- Rubrik  S.  339,  18 — 341,  5  ist  groi^sentheils 
ans  FiUseblos  entlehnt,  wie  s(  liou  die  vier  Angaben  iiber  die  Thalasso- 
4ratien  iieweisen.  Die  Variante  bei  den  Rliodiern  ist  nur  eine  Be- 
merkung fibcr  die  Varianten  der  Eusebioscodices,  wie  solche  dhoUcb 
in  den  Manetboslisten  sich  finden. 


1)  Synr^ell.  S.  327,  2f>. 

2)  Ungar,  MatiPtho  S.  43. 

3)  SyncelL  fe.  62^^  6—8. 

4)  Synoell.  S.  888,  1. 

'  &)  Syncell.  S.  298^  16.  Euseb.  «d  ^  Abr.  581/8. 
8)  Ideell.  S.  888,  8. 
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Anderen  Ursprungs  sind  fol^ondc  .Notizen: 
S.  339,  19:   Neilfvg  UfkouovvriöCfav  xnl  ^/td^rjvanm'  riyov- 
(levog       'Aoiav  iX^mv  tag  'lavCag  ^3U0£  xoXsLg  ixßaXmv  tovg 

S.  340,  II:  MvqCvu  ii  xagd  ziai  2JfivQVtt  XtyoyLivri 
ixtio^n]  iv  *A(Sia. 

S.  340,  14:  K(tQxy]fiüiv  iitfxtvad^rj  vno  Ka^xKi^ovog  tov 
Tx*Qtov^  oig  nXkoi  vmt  ^liÖovq  r^g  fxfivov  O^rj'r^rpos'  «^^a 
T«  Tgtolxa  hföiv  gXy'.    ixnkflto  ü\  jrpo  rovtov  'Ogiytü. 

S.  341,  3:  xata  de  tivag  'ü^tjQog  ^/xju^ci;«. 

Die  erste  Angahe  glaiil»*'  ich  dem  Dexippos  zuweisen  zu  müssen.*) 
Die4»zwei  Inlgenden  sind  ausfrihrUrherc  Redartionen  zu  Rusehios- 
nolizeii,  also  wahrscheinlich  aus  AiVicanus.  Die  letzte  ist  unsichern 
Ursprungs. 

Die  Ruhrik  S.  400,  13 — lOl,  3  stammt  ganz  aus  Eusehios 
tind  Bchliesst  sich  eng  an  den  armcnftirhen  Text  an.  Die  wichtige 
NoÜz  über  die  Gründung  von  Trapezus  findet  sicli  au(«er  Iiier  und 
beim  Armenier  auch  t>ei  Bartiebraeus.^)  Also  sowohl  der  armenische 
Ueberselter  ab  Panodoros  fanden  sie  bereits  in  ihrem  Eusebios  vor.^) 
Der  Fehler  Si^fittttoi  staU  Sijifatot  kehrt  beim  Armenier  wieder. 

Ebenso  ist  die  Rubrik  S.  401,  18 — 403,  14  Test  ganz  ai» 
Euseblos  entlehnt,  auch  mit  sdnen  vielleiclit  schon  bei  AfHcanns 
vorliegenden  Schreibfehlern ;  so  beisst  Tjrtaeos  wie  bei  Hieronymus 
MvQralog, 

Mehr  oder  weniger  selbständig  sind  nur  folgende  drei  Notizen: 
402,  1:  hl  IJißvXXfj  Za^iCa  xQV^l'^^^og  rj  xttl  ^HpoipiXtt 
iyv(OQiX6to.  ^  yaQ  Kv^aitt  utnu  TOvg  TgaVxioifg  XQovovg  ijxncc^* 


1  Sehr  rlankrnswerth  ist  die  Samnilmip  der  Belbständigen  SynkelloB- 
notizen,  welche  Schoene  im  zweiten  iiaude  Boiaus  Euaebios,  S.  223  ff.  aU 
Eusebiana  SupplcinentH  gegeben  hat.  Freilich  ist  die  Sammlung  weder 
Tollstftitdig  noch  suverlBivig.  8o  giebt  er  all  nnr  Bynoelliich:  Ko^np^oe 
i)  vdXai  'EfpvQU  xalovfievr]  inTta^T}  ^  A.  a.  495.  II.  a.  508,  WO  auch  die 
l'arallclnoti?.  dos  Synkflloe  angeführt  ist  2»0,  18  x«ra  rorrow?  tu  juxq^ 
'y.}.Xr;ai  &avfiaata  donovvxa  fiv&okoytCtai  =  A.  460  Sub  qtiibus  ioter 
Graecos  mirabilia  referuntur  iuxta  fabellas.  iv  2,i%tXi^  £elivovs  ixt/O'^i} 
^  H.  a.  1869/70  wo  gleiohfidla  die  synoeUieehe  Puallebiotis  steht  EnitPos 
Ütijiiag  noiTit^f  iynßQitcto  »  A.  a.  1556  u.  8.  f. 

2)  Vgl.  Cramer,  aaecd.  Puü.  II,  S.  228,  88. 

4;  Hieronymus  a.  Abr.  1261  bat  Cyzicuü  cundita.  Das»  nicht  ein 
Name  Gomiptel  des  andern  sei,  zeigt  wieder  Barhebimeas:  in  Pento  Traiwsas, 
in  Bithynia  Cyäcom. 
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402,  IH:  ^nXrjg  *E^n^vov  \fiX^0iog  tig  rap  0o^äv 
dyvaQi)^eto^  o^;  kiyirat  t^ijdoi  vTrfQ  tu  txrtrov  hri. 

403,  3:  ht  TfQTtui'dQo^  ftekonoiosy  og  tijv  txrätovov  a^- 
(tovtccv  evgetv  Xtyeiai,  rjixiKc^e. 

In  der  ersten  Notiz  kann  die  Ati^ahf  fiher  dif  ktimäisrhe  Sibylle 
nicht  aus  Afrirrintis  slamnjen,  weleher  sir  nii'cr  \in»sia'J  .ms»'t7!. 
Der  «je/ierle  Joiiistmis  2^tßvXXrj  lä'^sl  ;uit  v'mv  \\u'inn>\\v\\(\o  Oiu-He 
schliesseii,  also  in  diesem  Talle  m\\  l»»'xippos.  In  dem  hociisl  wahr- 
srheinlirli  ihm  entstammenden  Eicerplc  481,  16 — 482,  15  heilst 

Die  Angiilif  iilier  Thaies  stein  im  Widersprurli  mit  Kusehios 
Angabe,  welelier  ihn  ad  a.  AIh".  VMl  Iiis  zur  1>^.  Olympiade  leben 
lässl,  also  91  Jahre,  wie  das  Chroniion  paschale  liest. 

Der  LTspriiii^  der  drillen  .Notiz  muss  unenlsrhie«len  bleiben. 

Wir  wenden  uns  zu  8^  451,  9 — 452,  16:  flgarot  vmnot 
'Pca^ttiuiv  KoXlccxtvog  x«t  Bgoinog  fjehört  nicht  hierher  und  ist 
lediglich  HecH|»ilulati(tu  der  vorangt  liendeii  Erzählung*. 

nie  Notiz  S.  451,  10—11  gehörl  hitiler  452,  3.  Darauf  folgt 
nokw^fdtm  HafiLcav  rvgcwvmv  (i:reitt€CVf^€i&rj^  was  aus  Africanus 
sUimmen  mag.  S.  451,  12 — 452,3  ist  penaii  rn  derselben  Ordnung 
aus  Kusebios  ab^^M  s«  In  irhen.  S.  452,  5 — 1  ist  wieder  aus  £usebiQS 
geschöpft.    Hie  folgende  bekannte  Küslerlegende:  Aicavav  [tovi^v 

AtuLVttv  wvttiv  nags^a>yg(iq)tj6€cv  avrl  iniygutprig  x6  nu^og  dijf- 
kovvtii  schmeckt  stark  nach  dem  athenischen  Uffiv^  xttvtcy^g  und , 

Die  folgenden  viei*  xN'oti/en  sind  aus  Eusebius'),  der  im  ersten 
Theil,  wie  ad  a.  Ahr.  1503  den  Lakedämoniern  nur  zwei  Jahre 
giebt.  hrj  iß'  ist  enl.standen  aus  €11  B'  nut  darüber  geschriebenem  H. 

Die  folgende  Rubrik  S.  453,  6 — 455,  4  gehört  vor  die  eben 

behandelte  und  ist  wol  nur  durch  eine  Blattverschiebuug  an  die 

unrechte  Stelle  gekommen  ^  denn  4(>9,  lÖ  steht  im  genauesten  An- 
schluss  an  452,  16. 

Unter  den  iNotizen  dieses  Abschnittes  sind  die  wichiigslen  die 
des  Eingangs: 

Ttjg  ACywetov  0tt0ftdvtis  siap'  ol  XaJi6aioi  dadtotsg 


1)  Die  GeBflUsiiottB  45S,  11,  welche  Sdioene  als  anabhftngig  hinsiellt, 
i»t     H.  a.  1513.  GXX  oder  r^'  ist  Schieibfehler. 
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\ Oll  «li('s«'ii  Aiif^aluMi  kl  In  t  lifj  Kns»*bio8  nur  ilie  zwellf  wieder, 
(ii-  (It  iih-  fclill  in  -im»  ii  HarKhrhrilU'ii  aiissrr  »I«*di  Krt-hei  iaiuis. 
Ollt  iih.tr  ist  ilirs  wirdrr  rin  hH<'hliicronyniiaiiiM'h»»r  Y.u^nlT  ans  Paiio- 
tloros.  Sehr  morkwiirilij;  ist  dir  crsit»  wol  ans  AlViriums  sl.iminriali» 
>'oliz  »her  das  Krdbrben,  w  rlt  I»»  ^  die  4]haldäer  zum  Rückzug  beuog. 
Pio  Noliz  kann  liislorlsrli  si  in.  In  äliidi«  lirr  VVrisc  lirwn^  nnv  Sonnen- 
linslerniss  die  auf  dem  Vlarsclie  um-h  Ac^'Nplrn  Im  liinllh  he  asi>yi i^rlie 
Armee  zum  Itiirkzug. Da  die  ^oli/. /.wischen  Alkin.iii  und  Kamarina 
zu  stehen  konniil,  also  zwischen  4H91  und  4001'),  so  fällt  sie  in  die 
voll  diesem  angesetzte  Rejfieniii->/eit  des  ISebnkadne/,u  4884 — 4008. 

S.  453,  10 — 10  sind  aus  iOnsebins  entlehnt;  das  Verzeichniss 
der  7  Weisen  4ö3,  20 — 454,  3  könnte  .uis  irgend  eiin'm  byzanlini- 
schen  Schnibnchlein  stamnuMi;  indessen  die  Erwähnung  des  Skythen 
Anacharsis  zeigt  eine  gewisse  (lelehrsamkeit,  sodass  man  vielleidjL 
an  Dexippos  denken  darf,  AlVicanns  ist  ausgeschlossen  duich  die 
indirecl  aus  ihm  eullehnle  Parallelnotiz:  OC  enta  <5o(pol  covo^d- 

S.  454,  4 — 455,  4  ist  wieder  eusebischen  Ursprungs  mit  Aus- 
Dahme  der  beiden  Nolizeii  (Iber  die  Olympioniken  Pythagoras  und 
Arrichion.  Diese  sind  uiclit  ans  der  eusebischen  Hedaction  der 
aFrilianischen  $.tadionilien  geflossen;  liei  Pythagoras  findet  sich  der 
merliwördige  Zusatz  iv^m  xecttt  t^v  va  6Xv(iitnidtt.  Ruigers 
«Iii  sehr  iingiQcItiich  ^ri'  eniendiren.  Die  vorangehende  Notis  Ober 
Engammon  setzen  der  Armenier  und  Hieronymus  Abereinstimmend 
in  die  LUL  und  die  nächstfolgende  nber  Peisistratos  in  die  LIV. 
Olympiade.  Es  ist  lilar,  dass  mau  schreiben  muss  «ata  r^v  NJ' 
oXv^mada,  Der  Sinn  wikre  dann,  dass  Pythagoras  als  Mann, 
24  Jahre  nach  seiner  Zurücltweisung  als  Knabe  einen  Sieg  davon 
getragen  habe,  ein  Factum,  das  mit  dem  unbefangen  betrachteten 
Wortlaut  des  Eratostbenes  und  Africaniis  im  Widerspruch'  steht  und 
überhaupt  nicht  so  merkwürdig  ist,  dass  die  Eleer  dasselbe  unter 
allen  Umstünden  aufzeichnen  mussten.  In  die  LIV.  Olympiade  ge- 
hört aber  Arechion,  und  es  ist  ein  einfacher  Interpunclionsfehler, 
nach  dessen  Beseitigung  alles  In  Ordnung  ist 


1)  Fox  Talbot  in  Transaetioas  of  the  societj  of  biblical  Arcfaaeology. 

1,  S.  13  ff. 

2)  Wenn  wir  n&mlich  die  Abrahamsjahre  des  Hierooymus  aaf  Adams- 
jahre des  AfricamiB  redudren. 
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Syncellus. 

Oiv  ixxQid-ng  xai'doyv  nvyfitjv 
tag  a3ic<Xni;  ngoo^ag  rovg  ^v- 
dgag  ivina. 


Krftrt  tijv  vd'  olvpimdda  'j4qqi- 


Africanus. 

Ilvifctyngag    2^a[iio^  fxygitffig 

Xvg  x^^^'^tf^l^^i't^g  1  fiQoßag 
tl^  xovg  ävd^agy  anavtag  i^^g 

oA. 

^^QiX^cav  fptyolfvg  ro  tqCtov  vi- 
x(5r     nuyxQaxiov  4)ikm^r\g 

Vixgog  tt  iüTtip&r]^  (pffdaavrog  q)^d0avrog  anBinaa^airov  avt- 
tCMBiMtcii^ia  tov  dvt€cymn0tov  «yatviatov^  nXiOftiwnf  ccvta  tov 
xlaiiivov  tov  xoSog  vx*  nvrov.  jrodoj  vn*  ixtCvov. 

Pi*'  AlnvfMrlnmgen  /.wischen  lM'i(l»Mi  Horeiisionen,  welche  hier  her- 
vorgeh<»l)(M)  >iiid,  sind  immerhin  vnn  niniper  Bedenlung,  weil  f*ann- 
doros')  auch  son;«!  nehm  Africanus  die  (Mynipinnikeiiliste  de«  Dexippos 
lienn(7.le.    Ans  <hescni  st.iinmcrj  diese  Sliicke, 

S,  154,  17  "III  Diiifhirl  lügen  al<  niifilical  vim  18.  Alles 
ist  it)  (irtinnng,  wnm  man  liach  llieronyuius  ad  a.  Ab.  1457/60 
^Avci^ifLhvVf^  sclirfihi. 

Na<  li  drr  sich  hier  jetzt  anschliessenden  Ridirik  S.  451,  12 — 
452,  1*)  siiul  zuerst  die  drei  vom  I'liilz  vi-isprcii^Mcn  iNoti/en  ciiizn- 
reiheir  472,  3 — <>.  472,  ciitsiirK  iil  iihrigens  niclil,  wie  ^ci»^»eHe 
will,  II.  a.  1518,  .sondern  A.  a.  1522. 

'jlgiöteidrjg  6  Xtyofifvog  dixatag  f^cüCzQaxiöd'ri  fifra  jtoXXovg 
jtopovg  vjto  *A^rjt'ai<ai'  slamml  direil  ans  Afrirannh,  während  470,  4 
die  ensebisrhe  Parallelnoliz:  '/Igiöreidy^g  i^cj0TQccxi0^r]  giebl. 

S.  460,  15 — 472,  2  stammt  grosscnlheils  ans  Ensehins,  wie 
schon  die  Thalassokratien  zeigen.  Die  Notiz  älier  Pytliagoias"  Tod, 
deren  Ursprung  aus  Africanus  bereits  durch  die  Chronographen  Tesi- 
steht,  erscheint  hier  auch  in  der  Fawung  des  Africanns:  $.469,  19 
ülfd-nyoQccg  6  <ptX60o<pog  tt^vrjxev  itmp  ^\  ot  ^%  oe', 

S.  470,  1  6  neiQttuvg  ixfixCa^ri  vno  SB^Löroxkiovg  giebt 
A.  Sclioene  unter  den  Supplemenla  Eusebiana,  obschon  der  Armenier 
a.  Ahr.  1520  bietet:  Piraeas  munitus  est  a  ThemistOGle.  Die  Notiz 
über  den  Sieg  am  Eurymedon  hat  Synltelios  uns  in  der  Fassung 
des  Africanus  und  unvollständig  in  der  des  Eusebios  aufbewahrt: 


1)  Syncell.  S.  521,  10.  Cramer,  twecd.  Pari».  II,  S.  153,  21  ff.  und 
besonders  26  fL 
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BpMU.  a  470,  7.  :  SyaeeU.     483,  18. 

dovtt  ndffCas  ivixa !  dovtt  vuvyiaiiu  JJt(^ 
vaviuK%Ca  ntü  mf^ofia- ;  aag  vixä  iutl  Mi^o- 
XÜt»  lud  i  Mtfitwbe 


mag  IliffCats  xal  *Afh^' 

ßaUis  dl  ö^fLog  tijg 

Dass  die  kOrzere  Redaclion  troU  ihrer  Uiivollstiiidiglteit  einfach 
aus  Eusebloa  entlehiil  sei,  zeigt  folgende  Zusammenslellung  mit  dem 
arroenisclien  Kanon; 


ffimn.  a.  Abr.  155$. 

Cinion  iuila  Euryme- 
dootem  Persas  navaÜ 
pedesirique  certaoslne 
siiperat  et  Mediciim 
lieUuni  conqiilesciL 


UmK  ed.  Avelier.  11»  S.  118. 

Sol  defecity  Anaxagoras  obiit. 

Cimon  ioxta  fluTiiim  Eiirimedon- 

m 

tem  et  Persas  navaii  certamine 
snperat:  et  Nedicum  bellum  con< 
quIesciL 

Efenus  metricus  poeseos  constriic- 
tor  agnoscebalur. 
Ueraclitus  agnoscebatur. 
Empedoeles  et  Parmenides  Pby> 
siel  Philosoplii  agnoscebaiilur. 
Zeno  et  Heraclitus  Crltinius  ap* 
panieruqt 
Wie 


Syncell.  S.  483,  »ff. 

*HXCov  inXBtjpig, 


Zijv&v  xid  'Uffoxlettog  6  ifxo- 

sieht,  beruht  mit  einer  einzigen  Ausnahme  der  Syn* 
kelloslext  auf  einer  mechanischen  Absohrii'i  der  zweiten  Coiumne 
des  spaiium  historicum.  Deher  die  ilet  kimn  der  Nutiz  von  Kiniuns 
Si^  liann  deiniincli  ntich  nicht  der  leiseste  Zweifel  ohwalleu.  Die 
Nummern  470,  11—471,  10  sind  alle  aus  Eusebius  eotlebnl;  nur 
Aber  Pheidias  hat  Synkellus  die  ausrührlicliere  Bemerkung:  0siöias 
jfkdötfjg  xal  ayaXfiatoxowg  iyvaygi^to^  og  r^i^  iketpavtivui» 
'jf^Tjväv  inoCuiOB^  die  also  avoI  auf  Al'ricanus  zurnrkgcfit. 

Die  folgende  Notiz  über  Deniokrits  ZnsaniineiilreMni  mit  Ostanes 
in  Aegypten  S.  47 1,  11 — 20  iiatsciion  Scaliger')  mit  gutem  Grunde 

1)  Notae  in  Graeca  Eatebü.  S.  2(6. 
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Die  ijrofadjjv-Rubriken  des  Sjrukellos, 
aaf  Panodoros  zurAckgefiDilirt;  eKen  dieser  hat  dann  aiich  hinzugefügl : 

ydvo$,  WA  die  Form  ititgog  dtn  Ursprung  aus  Dexippoa  anzeigt. 

S.  483,  2—484,  7  atammi  ganz  aus  Easebioa  mit  Attsnahine 
von  4BB,  It:  *Jigmf  2Atffimovck»v  itvfftiwet  ual  0X11$  Stxi- 
Xittg  und  483,  13:  B$^i9toxX^g  Big  nigötcg  ^psvysi  iiii  tifp 
'ji^hpfatmv  avouiVy  og  alfUK  tavffov  mmv  tslstn«.  Von  diesen 
Angaben  mag  die  zweite  aus  Africanus  stammen;  vielleiclit  auch 
die  erste  von  HIerons  Herrsehaft  über  ganz  Sidlien;  denn  sie  ent- 
spricht den  tbalsäctüicheu  Verbältnisseii.^) 

Es  folgt  der  Abschnitt  S.  521,  10—525,  10.  Die  erste  Notiz: 
'yiaxvävai  MU^üiog  nuYicQatiov  vina  to  XQixov,  ovtog  dl  xal 
^  avdffÄv  CitCa  xovijtfdi«  findet  sich  nicht  in  den  Olympioniken 
des  Africanus;  Panuiluros  hat  sie  aus  Dexippos  entlehnt 

Die  folgende  Notiz  dagegen  scheint  dem  Africanus  zu  geli^Vren: 

ffieronym.  ad  a.  Abr.  1697. 
Demetrius  Falereus  habetur  in- 
lustris. 

Armen,  ad  a.  Abr.  1710. 
Demetrius  Phalereus  ad  Pttomaeum 
venit,  qui  Atheoiensibus  democra- 
tiam  tradidit. 


^tiftijt(fiog  o  ^oXinfBvg  iyvmQ£' 

ovtog  ^A^Ptcioig  axoiiwg  tt^v 
^niioxQtetütv  ijAdav  alg  Alfwnov, 


Die  bei  Eusebios  nicht  wiedericelirende  Bezeichnung  t^^Vo^ 
voita^irtis  'J^tjvaimv  vindicirt  den  Angaben  über  Drakon  und  Solon 
africanischen  Ursprung. 

S.  521,  15—19  sind  aus  Eusebios  entlehnt;  .021,  20:  UoXv- 
xiQ%rig  vCog  'jivztmxtQOV  uv$ZU  xbv  '^Qiöafov  kann  nicht  aus 
Dexippos  stammen,  der  in  dieser  Beziehung  besser  unterrichtet  war.*) 
Auch  mag  man  billig  zweifeln,  ob  Africanus  den  Polyperches  zum 
Sohne  des  Antipatras  gemacht  habe. 

S,  522,  1 — ^525,  10  Ist  grossehtheiis  aus  Eusebios  mit  folgen- 
den Ausnahmen: 

S.  523^  4  "jlQttTOg  xoiij^^g  dyvmpif^o  og  iyffaifs  ta  ^ai- 
»o^iva»  Hieronymus  ad  a.  Ahr.  1745  hat  nur  Aratus  agnositur. 
Dies  und  ebenso  die  gegenüber  dem  eusebischen  Bericht  voil- 
stftndigere  Redaction: 

S.  524,  16:  'P&natoi  VdXlav  (iv^iadag  d'  ngog  roig  t^ttt- 
xo^üng  civetloVi  toitg  Öl  aixiutXatovg  atnav  xtczfÖoviUiifavvOy 

1}  A.  Uolai:  Geschichte  SicilieuB  im  Aiteiüium  1,  iS.  243. 
t)  Siehe  S^ac.  Ö.  604,  6. 
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FttXiUQiovg  wlovvtss  «twiivg  und  endlicb  die  bei  Euaebios  fehlende 
Notiz:  625, 2  !ßiKucov^os  crvroitieTiTijs  dinjtfxci  sclieioeii  dais  einzige, 
was  in  dieser  Parüe  auf  Afriranus  zurückgebl. 

Den  aiisfriiirlirlien  Bericlil  filier  den  ersCen  punisclien  Krieg 
S.  023,  19 — 524,  11  glaube  icb  da^e^on  dem  Dexippo»  zuweisen 
SU  müssen.'}  Ihm  gabÖren  auch  Tragelds  die  Abgaben  über  die 
pontischen,  kappadukiscben,  bilhyiU!H'Jiefi  um]  iHT^annMiisrhen  Könige. 
Die  Angaben  sind  um  so  wichtiger,  weil  Dexipp4w  seine  Quellen 
nennl:  Apollodor,  DIodor  und  Dionysios,  man  ebenso  gut  an  den 
Halikarnussier,  als  an  den  Pergamenpr  dt  tiken  kann. 

Den  Ahschhif^s  «litses  Capilels  bilden  die  «Irei  Nolizen  S.  555, 
10 — 14,  wo  555,  11  ilie  lli  d« nvenduiig  des  Afrlcanus  not«  xov- 
rovg  TüUtf  XQ^^^^''»  ^^ifdeiKchrt.  fy'yt^  14  *^vtiox<^v  rov  2Jtdti- 
Tf/v  *-fo6(xxr]g  IlaQ^og;  dv&iks  kelui  Ini  Kirseliios  ad  n.  Ahr. 
lb8vS^186y  wieilt'i-;  jriliu  li  Im'UsI  der  suis(  In-  König  nur  .4nliochos. 

Oll  genug  lial  Kus«'l>io<  «t  iu«'  Al)«;(  Imitd-  \\örllicii  aus  .\rricanu$ 
irmrilMTt^euoiDrin'ii:  oll  kann  (i.ihci  l'iMUMionK  die  helrelleiide  Svri- 
kt'll(>sn<»li/.    »ibeusd  aus   d<^r   eiiM'ii,    wi»-    dir   andern  O"«"!!*! 

entlehiil  haben.  Ahsiihllich  ist  aln  i  .i\\>'<  d»  i  arii-,'»-  iti  der  voran- 
slehenden  lUilersurhuji^j  dem  Kus»'liios  /iige\>  irsni  woiiL  ti.  damit  so 
nur  das,  was  mit  K  idliiluT  Sirlierheil  auT  Africaiius  (imn  l  zurüek- 
geiührt  werden  kann,  ihm  auch  wirklich  zugewiesen  werde. 

€ap.  V. 

Die  trlealaliselMU  Ktalgslistei.  ^ 

a.  IHe  »i^ypliüchen  fcüiiijje. 

Nirgends  fliessl  die  reherlieferung  über  Africanus'  Syslem  reich- 
licher und  zuverlässiger,  als  l»ei  seiner  ägyptischen  Königsreihe.  Ein- 
mal glel>t  uns  Synktllos  dir  ganze  Kpitome,  weldie  Africanus  aus 
den  luanelhonischcn  Kuiii^shslen  von  Menes  bis  Dareios  den)  Soline 
des  Arsames  angel'ertigl  hat.  Danehen  treten  für  den  ersten  und 
den  grössti'n  Theil  des  zweiten  Tomos  des  Manelhus  die  Kxcerpta 
Barbara,  l  iiu'  von  Synkellos'  tIt*\>älir>m;imM'rn  durclians  unabhängige 
Quelle.  Hin  n  L'rsprunu  ans  Alru  anus  '  i  hat  /Uf-rsl  Uoeckh  erkannt. 
Trotz  ihres  Werlbes  suid  sie  bis  auf  tnger  über  läebühr  veruacii- 


1)  Vgl.  S.  4  toTc  %ttl  Htl,  und  den  Reat  der  Datiraug  nach  Cod> 
eulateu  S.  524,  1. 

S)  Boeckh,  Manetho  uad  die  Hundtsteniperiode.  S.  60  und  147.  Vgl. 
Ungar,  Manetbo.  8.  6. 
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IftsBigt  werden,  und  6oth  bieten  sie  mehrfach  gegenüber  Synkellos 
das  Rkljtige. 

Endlich  ist  aucli  noch  die  Epitome  des  Eosebios  lierzuzielien. 
Dnger')  hat  gezeigt,  dass  sie  auf  eine  von  Afrieanns  abh&ngige, 
aber  Üieilweise  verdorliene,  thei) weise  absichliich  zurecht  geroaeble 
BedacUon  luröclKgehL  Wo  sie  indessen  mit  Africauus  ülierein- 
stimmty  icann  sie  nicht  selten  den  Ausschlag  geben,  wenn  die  UeiM;r* 
lieferung  liei  diesem  seUist  keine  einheitliche  Ist,  so  in  der  X.  und 
der  XIU.  Dynastie  und  l>ei  den  Buchsummen. 

Da  Syniiellos  nur  die  Verzeichnisse  der  sterblichen  K6nige  uqs 
äberiieferty  so  sind  wir  für  die  GAtlerdynastien  einiig  auf  die  Ei- 
cerpta  Barbara  angewiesen,  welche  uns  dieselben  allerdings  in  einem 
bedauernswQrdigeii  Ziistaiul  der  Verwahrlosung  erhalten  liaben. 

Das8  diese  gleichfalls  der  Redacllon  des  Africauus  entstamiuen, 
lut  Boeckh  gezeigt     sie  scbliessen  nSmiich: 

nach  Boöckh: 

post  bec  Ecyniorum  reges  fittariKiha  tagviKvmv  ßactliteis 

interpraelavit  Imltheos  vocans       iltjyijöfnOi  tinMovg  xttXmv 
et  ipsos.  Mttl  avvws. 

Das  stitniul  su  genau  inil  üt-iii  bei  Synkeiios  erhaltenen  Eingang 
der  ersl«ii  Djiiaslie:  ^ata  vtxvag  tovg  ij/üttttüiv  ji(^(üti^  ^uöiktCa 
xaTaQi^^itttai  ßaaiXiav  oxtw  xrA.,  dass  wir  wohl  berechtigt  sind, 
aucliy  was  in  den  Eicerpten  vorangeht,  aus  derselben  Ouelle  herzu- 
leiten. 

Die  Gütterdynastie  der  Excerpte  hat  nun  Tolgende  Gestalt: 

I  Priinum  Deoniin  qiii  ab  ipsis  scribunlur  taciani  regn;«  sir 
1  lieslMin  «licunt  quidaui  dni  reguare  in  Aegypto  anaob  ^ex- 
tenlus  LXXX. 

II  Post  huiir  Sülüui  Ifesti  anii.  LXXVII 

III  Post  istum  Sosinosiriui  (ICCXX 
Uli  l'usl  hunc  Oron  ploliai duuii   atiii.  XWIIl 

V  Post  huiic  Tyfona  ann.  XLV 

coliignntur  neorum  regna  anni  mille  DL. 

Es  ist  klar,  dass  in  dirsni  Excerptt'ii  der  »liilfr  Posten  ver- 
wirrt ist.  Die  .Möglichkeit  der  Ii«  rslelinng  gewähren  uns  <lie  Parallel- 
lexte,  einmal  die  zwei  auf  den  echten  Maiietho  /urm  k^eheiiden 
Göllerverzeichuisse,  das  Iraguienliirisclie  des  AlVicanns  bei  Juliaunes 


1)  Uoger,  Manetho.  S.  18,  19. 

8)  Boeckii,  Manetbo  uud  die  üuudssteroperiode.  8.  101. 
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von  AnliorJii<i()  iiml  (his  des  Kusebios,  sodann  der  ziiiechtgennarhle, 
aber  wegen  AufTüliniiig  des  dritten  (löUernamens  gleidifalis  werlli- 
voll«  BerlfhC  des  Malalan')  nnd  seiner  Nachtrelf>r.') 

ExoerpU  Barb.   Joannes  Antioch.   Euseb.  ehron.  Malalas 

I,  S.  134. 

"HiptciOtos  HepUestos 
"HXios  6  *H(patatov  Sol 
loyg  ly'roi  "^Qijg  .  .  . 

A     Tov  'Hkiov  «jroi  Krouos 

Osiris 

Oios  ptidiarchiis  Tiphoii 
Tjfoii  Orus 


Ifeslns 
Siii  Ifesli 
Sosiii  osirU 


Sigog 
(s>ovXtg  (=  2^£' 

l^e'öüjaziiig. 

Das  eiiiradisie  erscheint,  dass  wir  die  I.isto  der  Excerple  nach 
>lal:das  ergänzen:  post  islnm  Snsin  [pusl  hunej  Osirim.^^  Dann 
würden  aber  die  Kxcerpta  dieselbe  znrechtgeniarhte  Liste  enthalten, 
%vfl<lie  den  Kronos  austässL  Allein  die  Ki\v;ilimin«r  <les  Typhon, 
<l»'r  t)^iiifiot  fiilt  "Avüv^ig,  der  vhxvfg  /.t'ii;t,  dass  die  griechische 
\  oiht^'c  des  Kxcerplenverfassers  himnu'lwt'ii  von  dem  »'Ifiiden  Mach- 
werk des  Malalas  verschi«'(l»'ii  war,  das  an  die  fünl  eulicmeri<?irlen 
(iöfjor  ircrndcwegs  die  Ib'liii'nlTirsten  der  10.  !>ynastie  aiisrliliesst, 
Ziivci\si(  Iiilich  djiiTcii  wir  (Irniireniftss  die  T-ückc  in  den  IvvctTpleii 
nach  dem  l*arallrlt«'xi«'  (l»'r  trliirn  I  chrilifleriinj^  er^^änzcn:  post 
isliiin  Sosin  [post  hiiiic  liroihiin  post  liunc]  Osiriiu.  Kiiie  weitere 
Folge  der  nach  der  »h  lllen  Stelle  eingerissenen  Vcrw irninj;  war  dann, 
dass  anch  am  Sc.hluss  Typhon  nnd  Iloros  ihic  Plätze  wechselt 
haben.  Nach  Fjitrernung  dieser  zwei  ('.nrnipleli'u  halten  wir  die 
echte  (iötterlisfe  Manelho's,  wie  sie  wol  Im  i  Alil<  nin!s  v(ir<,'elegen  hat. 

Viel  l>»'(lt'iiklh  h*  j ,  als  mit  den  Namen,  sfelii  es  mit  den  Zahlen; 
Boeclih'*)  hal  sie  deshalb  geradezu  ffir  „ganz  unbrauchbar"  erklärt, 
nnd  anch  Lepsins  bei  seinem  Keconslrnclionsversnche  der  echten 
manethonischen  Zahlen  gänzlich  aus  dem  Spiel  gelassen.*') 


1)  Jo.  Mala].  I,  8.  S5. 

2)  Chron.  l'asch.  I,  8.  88.  P.  H.  G.  IV,  S.  648  tl.  «.  f.  Cedreoo»  1,  S,  86. 

8)  Cfr.  ^^Vilreii.  I,  S.  .'IC,  2  xtft  f*fT*  avrov  Zmaig,  fiza  'Dftt^tg. 
4)  Boeckh,  Man«'lhn  iin.l        Hnndasternperiode.  8.  61. 
5;  Lepsius,  Chronologie  der  Aegjpter,  S.  471  ff. 
0«U«r,  Jol.  Afrie.  I  18 
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Die  Summe  der  Gütlerre^ieriiiigen  soll  1000  Jahre  heiraten; 
die  Eiiizelposten  ergehen  mir  llöO  Jahre,  was  dalu-r  rühil,  dass 
Kronos'  und  Osiris'  Zahlen  aiisgelallen  sind.  Es  liegt  auf  der  llami, 
Oass  weder  die  Einzelzahlen,  noch  die  Summe  irgendwie  den  echten 
Zihlen  enUpreciie».  Indessen  zeigt  ein  Vergleich  derselben  mit 
denen  des  Malalas  folgendes  liöchsl  anmilige  Verbiitniss'): 

Ezoerpta.  Malalas. 

Hepliaislos  (;80  1080 
Helios  77  4477 

Sosis  320 

Wir  seilen  es  sind  inigensclu'inlirh  dieselben  Zahlen;  Malalas' 
Angaben  verit-iiit  ii  nus  zugleich  dir  (irwissheit,  dass  die  Zahlen  der 
Excerpte  nicht  etwa  nach  irgend  einen»  System  redncirt  sind^), 
sondern  dass  nur  durch  Schreihversehen  die  Hunderte  inul  l  ausende 
in  der  jel/i-^i  n  (leslalt  der  Excerple  verstümmelt  sind.  Wahrschein- 
lich fau<l  dies  fdirigens  der  Redactor  schon  in  seiner  griechischen 
Quelle  vor;  denn  die  aufTalleiid  niedrige  Summe  der  Güiierregiernngen 
1600  Jahre  ist  offenbar  eine  Addlrung  der  liereite  verdorbenen 
Einzelposten. 

Die  beiden  Zahlen  des  llepliaistos  und  Helios,  obschou  nur  auf 
eine  so  schlechte  Auloriiät,  wie  Malalas  sich  stützend,  sind  durch» 
aus  unverddchüg.  Der  nachk'yrillische  Redactor  von  Malalas'  ägypti- 
scher Köiugsgescliidite  bat  diese  mytidschen  Zahlen  in  robester 
Weise  historisirt,  d.  b.  auf  Tagjalire  redncirt.  Dadurch  gelangt  er 
zu  dem  Resultat,  dass  Hepliaistos  4  Jahre  und  1]^  Monate  regiert 
liabe.  Es  ist  dies  ein  Beweis,  dass  er  diese  Zahl  schon  in  seiner 
Onelle  vorfand;  denn  wenn  er  nach  Panudoros  Art  die  zu  rednciren* 
den  Zahlen  erst  sich  zureclitgcmacht  hätte,  würde  er  zweifellos  ftir 
den  ersten  Herrscher  eine  Zahl  gesetzt  haben,  welche  kein  so  lächer* 
liebes  Ergebniss  geliefert  hätte.  Da  nun  die  Götternamen  des  Malalas 
auf  AIncauus  zurftcitgehen,  da  die  Zahlen  ferner  mit  den  verstümmel- 
ten der  Excerpta  Barbara  tn  aultallig  stimmen,  da  ferner  diese  (ur 
die  sterblichen  Könige  siclusr  aus  Africanus  schöpften,  stehe  ich 
nicht  an  diese  Zahlen  auf  seine  Götterdynastie  zunickzuföliren. 

Wieder  abweichende  Zahlen  bietet  das  Africanusfragment  bei 
Johannes  von  Antlochien,  wonach  llephaistos  MteiQovg  xifovov$  und 


1)  C.  Müller,  F.  H   (i.  II,  S.  533  Note. 

2)  Vgl.  auch  Boeckh,  AUiietbu  uod  die  Himdasternperiode.  Ö.  61. 
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Helios  ittj  ^^o^'^)  regiert  lial»»'.  Ich  vermiülit  ,  d.jss  dirs»'  Zahl 
vielmehr  die  Summe  der  säniutliit  licn  im  l  iagnii  iil  ci  walnileii  Ke- 
gieningen  angebe  und  nur  irrltuinilicli  auf  Helios  überlragen  sei. 
Die  beiden  erstell  Zaiilen  ergeben  nämlich  6157  Jahr;  der  Rest  da- 
gegen von  1620  Jahren  sclieint  bei  seiner  Uebereiusümmung  in  Zebnero 
und  Einern  mit  den-  (vielleicht  auch  unvolfotindigen)  320  Jahrvn 
dea  Sösts  irgendwie  in  Zusammenhang  zu  stehen.  IHe  vier  Regie- 
rungen würden  dann  betragen: 

Ht'i)li;usios    lüso  Jahre  oder  1680 

Helios         4477    „  „  4477 

Sosis        \rß2()    „  320 

Kroiios        [3U(.>J  „  „11    >0 1 

7777  7777 

Einen  Scliritt  weiter  zu  gehen  und  einen  Versuch  zur  Her- 
stellung der  ganzen  (^ollerdynasiie  /ii  machen,  ist  bei  dem  trosl- 
losen  Zustande  unserer  einzigen  Quelle,  der  £zcerpta  Barbara,  nicht 
niögiirh.  « 

Absichtlich  habe  ich  in  dem  Btslierigen  die  Zahlen  des  Sothis- 
buches  bei  Seite  gelassen,  wetohe  Boeckh  ans  den  r«ducirten  Zahlen 
des  Panodoros  zurückgewonnen  und  Lep<iiu<^  zur  Onitidlage  für 
seinen  nerstelinngsversncli  von  Maiielhos'  echten  Zahteu  gemacht 
hat.  Allein  diese  in  ilirer  Urspriinglichkeil  wiederhergestellten  Solhis- 
zalileii  für  manellionisch  zu  halten,  ersrheijit  doch  sehr  bedenklich. 
Nach  rn«rers  AusITiliningen^j  iiuiss  \\oU\  Panodoros  gera<lezu  als 
Verfasser  des  Solhisbuches  gellen.  Die  118,3%  .fahre  der  äf;} [»ti- 
schen Kinii^e  laufen,  wie  Roeckh  gezeigt  liat,  vom  Jahre  der  Welt 
1058  dem  Iii  -inne  der  Egregoreuherrschafl.  Ursprünglich  ist  dieser 
Zeilraum  gewunm;»  durch  Dednriion  der  echten  Berosusmyriaden 
anl  Taujalire.  Ks  Wtare  nnn  in  der  i  tial  ein  mehr  als  merkwnrdiges 
Zusainmenlrelleii^  wenn  Panodoros  lediglich  dureli  Anwendung  filier 
beiden  Kednclioiismelhoden  anf  (iöüer  nnd  Halbj^öller  ohne  Weiteres 
an(  Ii  die  Zahlen  des  eci»len  Manellios  auf  diesidhen  1183'/.,  .fahre 
hälle  redneiren  kunneii,  wie  die  des  Berosus.  N  iel  ^\a^lrsc!leiHli^  ti«  r 
ist,  dass  er  die  Zahlen  für  seine  Zwecke  einigermassen  erst  jn  aparii  l 
hat.  in  den  Manien  zeigen  sich  im  Vergleich  zum  echten  Manethos 
vielfache  Uiiiamleriiiigeu.   Au  dritter  Stelle  ist  der  unechte  ydyu^o- 

1)  Ommer,  »necd.  Paria.  IT,  S.  885, 16  schreibt  |^o|',  allein  C.  Malier 
F.  H.  0.  IV,  S.  589  Note  sa  n  venichert,  daas  die  Handschrift  (^o^'' 
bietet 

Unger,  Manetho.  S.  30  tf. 

18* 
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öuL^Küv  eingescliülieu^  währriul  ^.cööog  (der  doch  wohl  dem 
£a<5ig  entspricht)  erst  am  vii  rzehiilLU  iMatze  erscheint.  Moros  ist 
unter  'die  IIalt>götter  versetzt,  weil  dies  in  Panodors  Berechnungen 
pissle.')  Anubis,  welcher  nach  den  Excerpta  Barbara  die  Beihe  der 
Htlbgölter  eröffnet,  nimmt  in  der  Sothis  unter  diesen  erst  den  dritten 
Plats  ein.  Wer  Aber  to  frei  mit  den  Namen  tmd  Ptttaen  der  Götter 
umspringt,  wird  auch  die  Zahlen  niehi  flonderlieb  acnipuiög  behandelt 
haben.  Das  Ziel  der  1183 Jahre  vor  Augen,  hat  Panodoms  liem- 
lieb  frei  im  ägyptischen  Paiitlieon  gesdialtet  oder  riclillger,  um  mit 
Unger  zu  reden,  „seibat  einen  neuen  Manetho  geschaffen^.  Gerade 
hierdurch  verlieren  alM^r  seine  Zahlen  jeden  Werth,  um  einer  even- 
tuellen Reconstruction  der  Zahlen  des  echten  Manetho  als  Grundlage 
lu  dienen,  und  um  so  werthvoller  bleiben  auch  in  ihrer  trümmer- 
haflen  Gestalt  die  wenigen  Reste,  welche  uns  des  Africaims  lieber* 
liererung  von  den  Gfttterdynastien  darstellen. 

Noch  schlimmer  als  mit  den  GdtterdynasUen  ist  es  mit  der 
Ueberiiefertmg  ihrer  Nachfolger  bestellt  Von  den  ^(U^tot  lernen 
wir  nur  den  ersten  Anubis  angeblich  mit  84%JaIiren  keimen.  Ein 
unglQcliliches  Einschiebsel  ans  der  XVi  Potestas  (der  Etcerpte)  hat 
seine  Nachrolger  und  die  Summeniahl  versciilungen.  Haas  In  der 
Vorlage  ein  vollständiges  llalbgötterverzeichniss  vorhanden  gewesen, 
zeigt  die  IJeberschrift:  Deinceps  Mitheorum  regnn  sie. 

Ein  übnliches  Missgeschick  hat  über  den  vtxveg  gewaltet;  ihre 
Hegierungszalil  ist  durch  die  der  sterblichen  Könige  des  ersten 
Tomos  verdiiiiigt. 

"IHese  Bruchstücke  des  Alricanus  erweisen,  dass  rnger-)  mit 
L'nreclit  diesen  seine  Kpitome  erst  mit  Mcnes  beginnen  lässt.  Syn* 
kellos'  also  begiiuiendes  Kxemplar  fand  dieser  bei  Panodoros  vor, 
und  dieser  halle  gut»«  <u"ünde,  die  riöltcnlvriasfien  der  africanisrlien 
lleberliererungen  nicht  in  Parallele  neben  seine  Solhisgölltir  2U 
stellen. 

Mclir  Ausl)eut«'  i;e\väliii  die  Liste  dei-  sterblichen  ikönige  des 
ersten  Tiutios,  welche  rolgendermassen  lautet: 

II  Milieus  et  pronepotes  ipsius  VII 


1)  Hoeckh.  Manotbo  und  die  Handssterusperiode.  S.  65  und  102. 

2)  Manetho  i:?.  ^. 


regnaverunt 
III  Bochus  et  aliorum  octo 


IV  Necherocheus  et  aliorum  VII 
V  Similiter  aliorum  XVII 


ann.  CCLIll 
ann.  (ATA] 
ann.  <X\lill 


ann.  GCLXXVIl 
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VI  Similitfr  alioriiin  X.VI  aiin.  (XLVIll 

VII  Othoi  et  ähonuu  VII  aiiii.  CCIII 
VIII  Similitfr  cl  alionuu  XHll.  aiiii.  <'.\L 

IX  Siniiliter  el  alioiiim  \X  aiiii.  C<iGCVIIII 

X  Siiniliier  et  aliorum  VII  aiin.  CCIIll 

bec  flnis  de  primo  toino  Manethool  habens  lf'ni])ora 
anmiriiin  duo  milla  C. 

IMm-  Vrifassfi-  li;it  .ils  rrsle  Dynastie  die  vf'xvfg  geiiumnieii 
iiihI  so  •'iiNpHThon  seine  Dyiiaslieii  II  bis  VIII  der  ersten  bis 

Sii'ljniti  ii  iii.fiu'tlioiiisclH'ii. 

11  bis  VI  zeigen  imii  ab»'r  zwisrben  N«mrii  und  Zablen  einen 
anflalligen  Widerspriicb.  Wäbrend  b'L/lere  aus  Africaiiiis  enllebnl 
sind,  sind  die  vrstern  der  Hedaclion  des  Kusel)i«»s  entnommen. 

Dieser  schreibt  ganz  enlsprecbend  «lern  Wortlaute  <b'r  Kxcer|>le 
in  der  ersten  Dynastie  (Sync.  102,  14):  Mijvrjg  StvCtriq  x«l  ot 
roi^TOü  nnoyovoL  (tg  ,  iv  aXkqt  ö\\  während  Africanns  ngutti 
dwaatsLa  ßaaiXiatv  oKtm  schreiiil.  Die  zweite  bietet  bei  Etisebios 
(Syiic.  103,  10):  Umiffa  BwuOtita  ßa^il&ov  ivvia'  x^mtog 
Bax^S'^  ^  Afrlcaous  heisH  er  Biyrj&og.  Ganz  ebenso  ist  IV  der 
•  Escerfite  ganz  dem  Eii»eblos  entlehnt  (Sync.  104,  7)  TQirrj  dwuMia 

Africanus  hat  9  Könige  und  der  erste  lieisst  Stx^Qcocp^g,  Des- 
gleichen ist  in  der  folgenden  Dynastie  die  KAnigsjuiM  17  die  des 
Eusebios,  Africanns  hat  8;  in  der  V.  hat  Eusebios  31,  Africanus  9. 
Augenscheinlich  sind  die  XXI  der  Excerpte  ans  XXXI  verdorliett. 
Mit  VII  brechen  diese  Entlehnungen  ans  Eusebios  ab.  Vielmehr  be- 
ginnt diese  nach  Africanus  mit  Otho<^s,  giebt  Ihm  aber  irrthüralich 
VII  Nachfolger.  Die  siebente  Dynastie  mit  ihren  70  Tagen  fiber- 
geheu  die  Excerpte,  ein  deutlicher  Beweis,  dass  'dieselbe  in  der 
Summe  nicht  als  Jahr  verrechnet  war.') 

Die  achte  Dynastie  zählt  hier  14  Ftirsten,  während  bei  Syn- 
kellos  27  stehen;  bei  welchen  von  beiden  der  Fehler  steckt,  lässl 
sich  nicht  entscheiden.*)  Die  iX.  Dynastie  bietet  20  Konige  ent- 
g|tr('(  liend  den  10  des  Afrn  ,unis  I»ei  Syrikeüos;  Knsehios  hat  nur 
vier.    Die  letzte  Zahl:  7  Könige,  ist  sicher  verdorben.    Man  darf 


I)  Ungcr,  Manetho.  S.  68, 

S)  Boeckb,  Muetho  Qod  die  Hondsstemperiode.  8. 154  sagt;  „wo  seioe 
Zablen  nicht  mit  der  Uebirlii  tVnmg  eines  Andern  stimmen,  darf  auf  sie 
riowicbt  j;elt'i:+  •v(»iden".  l><i.s  Folgeodo  wird  seigBDi  dass  dies  doch 
kemesweg«  in  so  ausgedelmtem  Masse  gilt. 
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nämlich  nicht  Huriehmcii,  dass  die  Ii)  Hürakleopohleii  der  X.  Dynastie 
I)iti«?raphie  der  vorangehenden  19.  seien,  ubschon  die  Regifiiiiigs- 
sumiiH  188  zu  einer  niedrigeren  Regentenzahl  zu  passen  scheint 
heim  gerade  hier  wird  die  Ueberlieferung  des  Synkellos  durch 
Eusebios  gescbülzu 

yfuhief  nun  diese  selteame  MischntigV  Die  FQrsten  vtn  Potestas 
II — V  aus  Eusebios,  ?on  Dynastie  Vli,  VIIl^  IX  und  alle  Zahlen  aus 
Afrieanus?  Man  kommt  hier  mit  der  Einfalt  des  homo  barbarus 
ineptuB  nicht  aus.  Der  Fehler  muss  schon  im  griechischen  Original 
vorhanden  gewesen  sein.  Ich  vermuthe,  dass  dessen  Redactor  eine 
selir  reiche  tabellarische  Quelle  benutzte,  welche  in  Parallelcolumnen 
die  Summen  der  Könige  und  Jahre  nacli  verschiedenen  Autoren  gab, 
und  so  hier  die  Zalden  des  Afrieanus  und  des  Eusebios  einander 
gegenüberstellte. 

Der  Verfasser  wollte  för  seine  Chronik  nur  die  Usle  des 
Afrieanus  eintragen;  allein  bei  den  5  ersten  Dynastien  irrte  sein 
Auge  in  die  eusebische  Columne  ab«  und  so  entstand  diese  sonder* 
bare  Zwitterschöpfung. 

Ungleich  fruclitbringender  wird  sich  eine  eingehende  Betrachtung 
der  ZaUen  erweisen.  Wir  stellen  vorerst  für  den  ersten  Tomos 
die  dreifache  Ueberlieferung  des  Afrieanus  bei  Synkellos:  Dynastien 
summen,  Einselposten  und  Gesammlsummen  den  Zahlen  der  Ex* 
cerpta  Barbara  gegenüber. 

Synkellos  Szoerpta  Barbafa 

D^uaHticnsumme        Einselpoiiton  Gemmmtsumme 


l 

253 

263 

(253) 

253 

II 

302 

302 

555  (= 

253  4-302) 

302 

III 

214 

214 

760  (= 

555  -f  214) 

214 

IV 

277  U  (274  A)  284 

1046  (-= 

760  -f  277) 

277 

V 

248 

218 

1294  (= 

1046  +  248) 

258 

VI 

203 

203 

1407  (= 

1204  4-  203j 

203 

VI! 

70/365 

VlII 

146 

1639  (= 

1497  -1-  142) 

140 

IX 

400 

409 

X 

185 

XI 

45 

204 

Amnu'iu'nieB  16 

Gcsammtsumme  von 

Tomos  I 

2300,  70  T.  2100 

Die  Gcsammtsumme  des  ersten  Tomos,  23CX)  .lalne,  hat  auch 
Eusebios  sowohl  bei  Synkellos  alü  in  der  armeuischeu  üeberselzung 
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erhalten,  obvvi»lil  mhu'  Uyiidstinisiimmfii  uiv.ht  ftilleriil  srv  horh  rei- 
chen. Er  hat  diese  Summe  ans  der  Epilomc  deh  Alrirnniis  ent- 
lehnt, und  dieses  ahr  Zejigniss  sichert  die  Kirhligkeit  der  Zahl. 
l)pi)inai  Ii  ist  auch  z\^eileiiu$  beim  barbarus  duo  milia  li[CCJ  zu 
schreiben. 

Keine  der  vi»  i  luiti*  u  i*if'let  diese  Summen;  bei  SynkeHos  er- 
halten wir  22m,  22H3,  2292,  in  den  Exeerplen  2260  Jahre. 

Ki'sl  stehen  durch  vierfache  Bezeugung  di«;  Summen  der  Dyna- 
stien II,  III  und  M.  Ebenso  sind  die  409  der  IX.  durch  die  lieber- 
einstimmung  von  Synkellos  und  Barbarus  gesichert.  Zwei  Zeugnisse 
des  Synkellos  und  das  des  Barbarus  sichern  für  Dynastie  I  die  Zahl 
253,  ffbr  IV  277.  Zählen  wir  nun  die  Dynasliensummen  I— IX  der 
Excerpla  Barhara  xusammen^  so  erhalten  wir  2056  Jahre,  244  Jahre 
weniger  als  diis  Gesammtsumme.  So  viel  Jahre  regieren  aber  gerade 
die  X.  und  XI.  Dynastie  des  synkelllschen  Afrlcanus  mit  Ammeneinea 
(185  4-  43  +  16  »  244).  Die  unter  X.  heim  Barbarus  zusam- 
mengefassten  sind  nun  lieine  anderen,  als  die  der  X.  und  XI.  des 
Africanns  mit  Ammenemes,  und  demgemiss  ist  die  Zahl  CCIIII  durch 
einfachen  Schreibfehler  entstanden  und  dafflr  zu  schreiben  GGXLIIll. 
So  ist  die  Summe  2300  gewonnen,  und  es  zeigt  sich,  wie  richtig 
Uuger  den  Zahlen  258  in  V  und  140  in  VHI  den  Vorzug  gegeben 
hat  vor  den  abweichenden  Schreibungen  des  Synkellos.  Unger*)  frei- 
lich hat  die  60  Jahre  der  XL  Dynastie  deb  Barbarus  mit  den  59 
(43  +16)  <l6>*  syniiellischen  AfHcanns  zusammengestellt; 

allein  Potestas  XL  gehört,  wie  sich  zeigen  wird,  dem  zweiten  To- 
mos  an. 

Die  also  gewonnenen  Kinzelposten  wie  die  Summe  können  dem* 
nach  als  die  echten  Zahlen  des  AfricaniiH  angesehen  werden;  eine 
andere  Frage  ist  die,  ob  wir  damit  zugleich  die  manetlionischen 
Dynastiesummen  gewonnen  haben.  Dies  zu  erörtern,  liegt  ausserhalb 
unserer  Aufgabe. 

Schwieriger  liegt  die  Sache  beim  z^^*'^to^  Tomos.  Wir  wenden 
uns  zuerst  zu  den  Excerpta  Barbara,  welche  folgende  Ueberiieferung 
zeigen'); 

XI.  Potestas  Diospolilanonim  ann.  LX 
XII.  Potestas  Bnbastanorum     ann.  (XIII 
XIII.  Pote«5fas  Tanitornm  aim.  ri.X  Willi 

XiV.  Potestas  Sebeuuitorum     anii.  CCXXilll 


1)  Untrer,  Manetho.  S.  68. 

2)  Kn»eb.,  ed.  Sohoene.  X,  App.  S.  211. 
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XV.  Poiesla»  Memfitorum      aao.  CCCXVIU 

XVI.  PotMtas  IHopolitorum    aun.  CGXXl 

XVII.  FoCestas  Ermupolilonim  ano.  CGLX. 

Usque  ad  sepümam  deeimam  potesUlem  aecundom  scribitur  to- 
mam,  ul  docet  iiuiDeniin  habentem  aonos  mitle  (iiiiiigeolos  XX. 

Die  Summe  der  einzelnen  Dynaalien  ergiebt  stall  1520  nur 
1420  iahre;  der  Fehler  sleckl  gleich  Im  ersten  Posten.  Wu*  habeu 
gesehen,  daaa  unter  X  die  X.  und  die  XL  Dynastie  Manelhos  nebst 
Ammeneoies  iubegrilfen  sind;  also  entspricht  XI  der  Manethonlschen 
XIL  Dynastie  und  ist  nach  dem  Africanus'des  Syni^eUos  CLX  zu 
sclireüien. 

Vergleichen  wfa*  nun  mit  unsrer  Liste  die  Zahlen  des  Synliellos: 


Ezcerpta  Barbaca 

Syiikellos 

XII  CO 

lliO  . 

XIII  153 

453 

XIV  184 

184 

\V  l»!^4 

2B4 

XVI  :n.i 

518 

XVII  'J'Jl 

151 

XVIII  260 

2»i3 

XIX 

2(H) 

Summa  1520 

2121. 

Africaniis  bei  Syiiltellus  tiiiil  Kiiscbios  ziehen  die  XI \  ?HtiasUe 
no«:h  zum  zwt-ittMi  Tomos,  \\ähn'nd  der  Barhariis  nät  d<^r  XV  III.  ab- 
srhlicssl.  Dass  die  10.  DyiiHslic  alicr  sicfiPi*  dem  drillen  Tnmos  an 
^h'Immo,  zeigt  (Ii»'  ril)erlieferle  Birciisumine  1  (>.")(>.  Boerkli  und  {'nfrer, 
welche  den  drillen  Tomos  mit  den  Ramessiden  beginnen,  sehen  sirli 
des!i;dl>  ijenöllii^'l  c<v'  in  ^ai''  /n  verändern.  Dies  wird  vermie- 
den, wenn  wii'  narh  dem  Barliarus  (he  2(XJ  nnd  elli(  lie  Jahre  re- 
ntierende XI. \.  l)ynasiic  in  den  drillen  Tonu»s  vfrwri'icn.  Des- 
ungearhlel  dai  l  au  der  Summe  2121,  vveklie  «ler  syiiki  Iii  i  Ii  '  Afri- 
canus,  wie  der  armenische  Euselnos,  hezengen,  in  kenuM  Weise 
gerüttelt  werden.  Die  Summe  des  Barharu>  ist  gerade  \\m  ()lK)-f-  1 
Jahr  geringer;  augenscheinlich  sind  also  in  den  Kinzei|in>[*  n  keine 
stärkeren  Verderbnisse  vorlianden,  sondern  ähnUch,  wie  in  den  Cöiler- 
dynaslien,  einige  Hunderte  ausgerallen.  Ein  Vergleich  mit  Syn- 
kellos  ergiebl  sofort,  dass  in  Dynastie  XIII  CCCCIJII  zu  schreiben 
ist,  und  wahrscheinlich  ist  auch  den  76  xoTtischen  Fürsten  eine 
Begieruugsdauer  von  CCCCLXXXIV  Jaiiren  zuzuschreiben.  Allerdings 
hat  diese  Zahl  nur  schlechte  Gewähr;  sie  ist  bezeugt  durch  den  ar- 
menischen und  eine  Handschrift  des  synkeilischen  Euaebids.  Allein 
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es  daii  Iii  .ui»»  r  A.  lit  gelassen  werden,  dass  diese  Zahlen,  wenn 
anch  indirert,  ebenfalls  aiil  Africanus  zurückgehen.  Eine  »hsirht- 
liehe  Erhöhung  der  niai)elhonischen  Summen  konnte  8o  wenig  im 
Interesse  Eusebios,  als  dem  des  ATricanns  liegin.  Endlich  stimmt 
die  Zahl  484  mit  der  hoh^n  Kegeutenzahl  besser  überein,  als  die 
aiifTaHend  niedrige  184.  Damit  ist  daou  nigleicii  mit  AusDabme  des 
Einers  die  Boclisumme  des  Africanas  erreieliL 

£s  folgen  nun  die  beiden  Hyttsosdynaslien  224  und  318  Jahre. 
Synlteiios  liat  in  der  XV.  DynasUe  284  lahre,  und  damit  stimmen 
die  £inzel[)osieii.  Dunsen')  iiat  zuerst  aus  der  Hlrlenliste  des  Jose- 
phus  geseigl,  dass  in  Afrieanus^  Verzeicliniss  vom  dritten  König  gleich 
auf  die  Zabi  des  vierten  Qbergesprnngen  und  dieser  nnterdrOcIit  ist 
Nachtraglieh  wurde  der  Fehler  bemerict,  und  Apbobis  ist  mit  der 
richtigen  Zaiil  an  den  Schluss  der  Dynastie  zu  stehen  gelcommen. 
Dieser  Fehler  geht  aufAIHcanus  selbst  zorflcit;  denn,  wie  Unger  mit 
Recht  hervorhebt,  kommt  dadurch  auch  in  der  indirect  von  Africanus 
abhingigen  Recension  des  Euseliios  Apophls  an  den  Schluss  zu 
stehen.  Desungeachtet  ist  an  den  Zahlen  der  Hirtendynastien  beim 
Bari>anis  nicht  zu  ändern.  Die  224  -f*  entsprechen  annSbernd 
den  511  des  Josephns.  Wenn  wir  nimlicb  dem  Pachnan  36  statt 
der  africanischen  61  gehen,  bleibt  nur  eine  DifTnrenz  von  6  Jahren. 
Die  Zahl  CGXXIV  ist  keine  Corrnptel  aus  (XLXXXIV,  sondern  die 
echte  Zahl  der  ersten  Hyksosdynastie  nach  Africanus,  welcher  mit 
Archles  die  XV.  Dynastie  schloss.  Der  Unterschied  eines  Jahres  er- 
lilärt  sich  aus  den  fibersctnlssigen  Monaten  des  Staan  und  Archles^ 
welche  abweicliend  von  Manethos  Africanus  hier,  wie  sonsi,  als  volles 
Jahr  in  Rechimng  bringt.  Apliobis  dagegen  ist  das  Haupt  der  XVi. 
Dynastie  geworden  und  bei  dieser  mit  verrechnet. 

Die  Ilyksoslisten  hei  Synkellos  sind  mehrfach  überarbeitet,  wie 
schon  lingcr  hervorgchob<Mi  hat.  Einen  nrnrn  Rf»l^^pis  liefert  die 
XVn.  Dynastie;  denn  dieser  ^^eluiren  die  Müslier  unerklnrlen*  221 
Jahre  der  Iliopoliten  an.  Schon  Boerkh  iiat,  weil  <lie  Zulil  <les  Anio- 
sis  an  der  Spitze  der  Will.  Dvnastie  fehlt,  vermutlie(,  «};is>;  di»« 
seihe  in  der  vorher|.jelien<len  Ihiiasfie  sei  verrerhnel  ANnrdrri,  imd 
dass  er  demnach  eine  äliiilirhe  Üüppeistellnii},'  eingenommen  Uahv 
zwischen  zwei  Dynastien,  wie  Ammenemes  1.,  das  Haupt  der  XII.  Dy- 
nastie.-^)   Uugei"^j  endlich  hat  iu  scharfsinniger  Weise  diese  Zahl 

1)  Bimsw,  Aegyptens  8telliing  'iii  der  Weltgeschiciita.  Hl,  8.  16. 
Vgl.  auch  Unger,  Manctbo.  S.  142. 

-2)  Boeckh,  Manetho.  S.  160.    Vgl.  S.  285  und  287. 
Uxiger,  Maoctbo.  ä.  163. 
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selbst  wit^cicr  aiilj^t-ruiiden  in  dem  soinlerbareii  Kins(  hi«bsel,  welches 
der  Barbariis  in  ilcn  (•öllerdynastien  binter  Aniibis  ginbl: 

I  (IVota  Ariube  SJainusim  qui  cliani  AegypUonini  scripturas 
cuii{»osuit  [ann.  LWXIII]. 

II  Post  huuc  Apiona  gratnniaUcos  qui  secundum  Inachiim  iu- 
lerpraetatur  ann,  LXVII  quem  sub  Argios  ioitio  regnavcrunt. 

IHe  nichi  eingeklammerten  Worte  beziehen  sich  auf  Amosls  und 
lauteten  im  Ansehluss  an  Ungar  ungefUhr  so:  fiera  tovtov'jifUMUv 
htj  {ßaöiXewfai  tpamv)  ov  ^Ankßv  6  yga^fircrixos^  og  tucl  tag 
/HyvjttUov  avayQCi(pag  tfwifcaiev,  nm'  "Jvaxov  i^^yttro^  vov 
TtQfätw  'A(fy6mv  ßttOUswravta,  Dadurch  gewinnen  wir  die  bei 
Syidiellos')  schon  verlorene  africanische  Zahl  fAr  diesen  Herrscher. 
Die  Zahl  ist  durch  Versehen  von  ihrem  ursprünglichen  Platz  zwi- 
schen Potestas  XVI.  und  XVII.  verrflckt  worden.  In  der  Summe 
CCXXI  steckt  in  d^r  Thal,  wie  schon  Boeckh  vermulhei  hat,  die 
Zahl  des  Amosis.  Die  XVII.  Dynastie  hat  bei  Synkellos  PNA'  Jahre 
und  mit  der  dcukbar  leisesten  Aenderung  zerlegen  »ich  die  CCXXI 
Jahre  in  PNA'  +  SZ'  Jahre.  Wir  sehen  also,  auch  diese  Zahl 
gehört  in  Africanus'  System  und  bewAhrt  aufs  Glänzendste  den  Wertb 
der  beim  Barbarus  erhaltenen  Ueberlieferung. 

Sind  nun  aber  die  221  Jahre  die  der  XVII.  Dynastie,  so  wer- 
den  aiich  die  260  der  II<M-mnpoliteny  welche  Boeckli  rcir  fremd  er- 
klärte und  Tngcr  in  die  XU.  Dynastie  transponirte,  bier  unmittelbar 
ihren  Aiis(  liliiss  linden.  Africanus  bei  Synkellos  giebl  263  Jahre  für 
die  XVlIl.  Dynastie  an;  die  £inzelpo>^len  ergeben  262,  dazu  kommt 
ein  Fehler  vor  Mispbragmutfaosis;  denn  bis  zum  Beginn  von  dessen 
Herrschaft  zäldl  Synkellos'*)  69  Jahre,  die  Kinzelposteii  nrfieben  aber 
72  Jahre.  >Iit  (ioar  ist  nach  dem  Zeugniss  des  Josrplms  und  des 
F^u.sebios  bei  Anienophthis  hrj  K^'  in  hrj  K  A'  zu  andern.  Wir 
erhalten  nun  6i>  -f-  100  Jahre.  Diese  Zahlen  können  unmöglich 
richtiii  sein:  denn  durch  des  Rarbanis  ('CLX  und  des  Svnkelins 
<t|;''  slrlit  ft'st,  iliJss  die  PyiuistitMisimirnc  mindestens  260  Jafire  be- 
ll i«;;<'n  hat.  Die  Hichtifrlstif  dif^Mi  Summe  ist  um  so  wahrsch*Mn- 
licbt'r,  als  sie  nach  Abzu|,'  der  rirci  uberschüssifjpn  Jahre  hv\ 
pbthis  von  selbst  resultirt.  der  Posten  nach  Misaphiis  ouiss 

dann  um  ein  Jahr  erhöht  \n erden. 

Klu'  wir  zu  Dynastie  XIX  iibergehen,  ist  iinrh  der  rallisrlhallcti 
Benennungen  der  Dynastien  in  den  Excerpta  Barbara  zu  gedenken. 

1)  Syncell.  130,  12  rov  fu^'ÄyMq  ovS*  olatg  ilmev  it^  (o  'AipQiiucv6$), 
2}  SyuceU.  S.  UO,  12. 
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Nur  riie  XII.  Dyiiasiie  Aviril  nhereiiisCfinnifiid  mit  MaiieÜio  aus  Dios- 
polh  die  Xlll.  stall  dcss«'n  ;»iis  ntthaslos,  die  xoilisrhe 

aus  'l'.tnis.  l>ie  8  ilii-lciidynastieii  figiiiirm  .ils  Kürstrn  von  Seheii- 
iiylos,  Memphis  und  Heliopolis  und  die  W  ill.,  nkhav  th»'li;«is<  Im-,  i,'ar 
als  lirrmupolilischi'.  Jedenfalls  sind  dipspifren  aluT  niflil  mit  dvn 
erfuiKicrii'ii  DyiiasUennamf n  des  nakaiov  iqovixov  zusaiiiiiif u/u- 
slellen,  sondern  gehen  waluscJit-iiilii  Ii  aiil  »'im;  nnd^rf  Ouelle  zu- 
riirk,  vii  llt;ifhl  auf  die  XQOVixa  d«'s  Plnlnnäu^  voii  .Mcndcs.  ist 
unsere  oiien  ausgesprochene  Vermiiilimi};  von  ilroi  der  griechis(  In  ii 
Quelle  zu  ürtnide  Hegenden  Talielieiivvi'rke  ricliUg,  so  mfissle  man 
annehmen,  dass  der  liedaclor  im  zweiten  Tomos  in  die  Coliinine  dvs 
IHolemäüs  vojr  Mendes  abgeirrt  sei,  wie  im  ersleii  in  die  des  Kuse- 
bios,  eine  Auiiahme,  deren  Bcdcnkliclikcil  ich  mir  freilich  keines- 
wegs verhehle. 

Wir  wenden  uns  zur  Tolalsumme  des  zwt;iten  Tomos.  Wenn 
die  bisherigen  Ausführungeu  richtig  siud,  ergiebl  sich  dieselbe  auf 
sehr  einfachein  Wege. 


XII.  Dynastie  160 

Jahre 

XIIL  „ 

453 

n 

XIV.  „ 

484 

n 

XV.  „ 

224 

n 

XVL  „ 

818 

yy 

XVII.  „ 

221 

xvra.  „ 

260 

» 

Summa 

d.  h.  unsere  Summe  stimmt  mit  der  überlieferten  bis  auf  ein  Jahr. 
Wo  dasselbe  zu  ergänzen  ist,  vermag  ich  nicht  zu  bestimmen. 

Es  erfd)rigt  noch,  über  die  Zahlen  des  dritten  Tomos  zu  ban- 
deln^ dem  wir  nun  nach  dem  Barbarus  alle  Dynastien  nach  der  XVUI. 
zuweiseo. 


flmnine 

BuiMl|M>8teii. 

XIX.  Dynastie 

209 

204 

XX.  „ 

135 

XXI.  „ 

130 

114 

XXU.  „ 

-  120 

116 

XXIU.  „ 

89 

89 

XXIV.  „ 

6 

B 

XXV.  ^ 

40 

40 

XXVI.  „ 

.  150,  6  M. 

XXVIl.  ^ 

124,  4  M. 

XXVUl.  „ 

6 

6 
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Stnnme  GÜDselpostei». 

XXIX.  DynasUe           20,  4  N.  20,  4  M. 

XXX.  38  38 

XXXI.  „               —  9.») 

Als  Summe  des  dritten  Tomos  werden  1050  Jahre  angegeben. 
Boeckh  bat  die  av*  Jahre  in  mv*  verändert  und  ihm  stimmt  Ungpr 
bei.  Wir  erhalten  die  uberüeferte  Sumine  durch  Addining  folgender 
simiiiUicb  fiberHeferter  Zahlen:  209  +  135  +  114  +  116  +  89 
^.  6  +  40  +  150  +  +  6  +  20  +  38  —  1047.  Es  fehlen 
drei  Jahre.  Africani»  |>ll(;^t  aber  die  Monatsregiemngcn,  wo  er  sie 
angiebt,  als  volle  Jahre  zu  verrechnen,  so  bei  Joachai  und  bei  Jua- 
lilm,  wahrscheinlich  auch  in  Dynastie  XV.  So  erhalten  wir  bei  Dy- 
nastie XXVI  XXVfl  und  XXIX  je  ein  Jahr  mehr,  in  Summa  also 
die  ftlierliererte  Zahl  1050.  Bedenltiich  könnte  nun  erscheinen,  dass 
in  Dynastie  XXI  und  XXII  die  Summen  der  Einselpoalen  statt  der 
Dynastiensummen  recipiri  sind.  Allein  die  Zahl  130  bei  Dynastie 
XXI  hat  gar  keine  AutoHtftt;  sie  ist  einfarh  die  des  Ensebios  und 
sehr  mit  Unrecht  hat  Dlndorf  statt  der  Oberiieferlen  Jahre  bei  dem 
illtern  Wovaiwtiqi  itui  (la  und  bei  dem  jungem:  hrj  Xi*  gegen 
dieAutoritüt  der  Handschriften  in  seinen  Teit  aufgenommen.')  Dass 
diese  beiden  Zahlen  135  nmi  114  aber  wirklich  die  von  Afrlcanns 
(iberHeferlen  sind,  vcnnag  ich  nncli  auf  anderem  Wege  su  erhärten. 
Die  rälhs(li;ifie  lieberiiefening  des  Afrieanus  über  Dynastie  NXIV 
lanlel*):  BoxxoQtg  2Jattrjs  iri^  ff'  £g?'  ov  agviov  ifp^iylguxo  it^ 
Von  (lUtschmid  hat  nach  Aeiian  N.  A.  XU,  3  oxxaxovv  ge- 
scbrieiNsn.^)  Unger^)  liat  Sru  ,d^Q'  gelesen  und  dies  zur  XXV. 
Dynastie  gezogen,  sodass  hier  der  einzige  Rest  einer  bei  Maneiho 
und  selbst  noch  bei  Afrieanus  vorhandenen  Dalirung  nach  Solhis- 
jähren  erhalten  wäre.  A.  Wied^mann')  endlich  sieht  darin  eine  Da- 
lining  nach  der  Aera  des  Sel-Nubli.  So  werthvoll  ist  nun  die  ISotiz 
kfiitf'sfnils,  sin  ist  «,';ir  nirht  manetlinnisrh,  sniubM'ii  ein  einfaches 
Ueelienexempei  eiuc&  jüdischen  oder  christlicbeu  Apologeten. 


1)  Durch  die  (lüto  von  M.  Honnet  ist  mir  mitgetheili  wonlen,  daM 
sowohl  A  als  H  für  <lie  drei  Fiirete^ ,  <}\>'  Jahre  ß  ,  y'  und  bieten, 
lloutht<  Angaben  n  ll.  s   tl.  8.  107  also  auf  Jrrthum  benth<ni. 

8)  So  rechnet  auch  in  Dyn.  XXVi  A.  v.  üutächuiid,  lieitriigc.  S.  115. 

8)  Boeckh,  HaDetho.  8.  163. 

4)  Syncell.  8.  138,  18. 

ö)  rhilol.  XI.  8,  r»32. 

6)  Mani'tho  8.  73  und  24G. 

7}  Aeg.  ZUchr.  1879.  S.  13*5  tf. 
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Die  9i)U  Jalii  e  cr^t  iicii  sich  aus  den  arricaniüciipu  i^osUui  ohne 
irgend  welche  Aendcrung. 

Amosis  i)l  Jahre 

XVIII.  hyiiasli.'  L>(>0 


XIX  „  209  l 

XX.  „  135  ff 

XXL  114  „ 

XXII.  „  11<$  n 

XXIII.  „  89  „ 


990 


Es  hl  die  Z«!il,  wclciic  narli  den  Zahlen  der  a(Vir;ini>(hon  Epi- 
tome  von  Moses,  dem  Zrit^^^'nossi'ii  des  Amosis,  Ins  /.um  Hi'^'iernngs- 
anlriü  tlt>s  |{(H  (  I iuris  vfrllossrii  ist.')  AIht  warum  wird  <iie  seil  Moses 
vt'rÜosstMit!  Zeit  ^t'raile  niiter  Bocchoris  angemerkt  ?  Lysiniachos 
halle  den  Anszng  in  die  Kegicrnng  dieses  Königs  v»Th'gl.*)  Wer  di« 
Bemerkung  zn  Horchoris  machte,  wollte  die  Hehanplnng  des  Lysi- 
machos  durch  Hauethos  widerlegen,  weicher  Bucchoris  in  eine  viel 
Jnngere  Zeil  versetzt,  ata  die  ist,  in  welcher  M<wes  lelite. 

Unsere  Rechnung  schliesst  von  der  Buchsuoime  die  XXXI.  Dy- 
nastie aus.  Unger  hat  in  seinem  Manetho  S.  334  fr.  die  Stellen  ge^ 
sammeK'),  welche  klar  erweisen,  dass  das  Werk  nur  die  dreisslg 
Dynastien  log  Ntxtuvtßm  umfassle.  Die  nachfolgende  XXXi.  Dy- 
nastie kann  also  nicht  von  Manethos  herrßhren,  aber  auch  nicht  von 
ArricanuSj  welcher,  wie  Boeckh  richtig  hervorhebt^),  sie  schon  vor* 
gefunden  hatte.  Dies  leigen  die  Worte:  ^XQt  zmvde  Mttvs96, 
dies  nicht  minder  der  Umstand ,  dass  Africanus  in  deinem  System 
den  drei  Fürsten  andere  Regierungsxahlen  znsdirieh,  als  hier  die 
roanethonische  Epilome  bieiei.  ich  nehme  an^  dass  die  XXXI.  Dy- 
nastie von  dem  Verfasser  der  Epitome  dem  Gesammtwerke  ist  an- 
gehängt worden,  von  demselben  Verfasser,  von  dem  aiich  die  Be- 
merkung zu  Bocchoris  herrührte.  Dieser  muss  ein  in  a|M>logeti8chem 
Interesse  thäliger  Jude  oder  (^.hrisl  gewesen  sein.  ATricanus  hat  also 
auf  keinen  Fall,  wie  etwa  Josephus,  Manethos'  Werk  selbst  ein- 
gesehen. 

Dass  aber  die  africanische  Epilome  jüdischen  resp.  «  Ti ristlichen 
Ursprungs  sei,  zeigen  ganz  deutlich  die  Notizen  bei  Africanus  lu 

l)  Siehe  J.  Lautb,  ägyptiscbe  Chronologie.  8.  212. 
8)  Joseph.,  contra  Ap.  1,  84.   IVc.,  Bist  V,  8. 

3)  Euiteb.,  chron.,  «d.  Seboeoe.  1,  S.  169.   HiwonjniQS  ad  a.  1666. 

Sync«*]}  S.  480,  17. 

4)  Boeokk,  Mauetbo.  S.  121. 
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Neehao  IL  nmi  Uaphris.')  Bei  enterem  wird  angemerkl:  ovtog 

yvmov  an^yays  und  heim  zweilen:  Ovatpff^g  .  .  .  o  xQoffdipvyov 

not,  Uiiger')  sctieiiil  t>eide  fär  nianellioiiiscii  zu  lialten;  denn  er 
nimmt  eigene  Zusftute  des  Afiricaans  nur  zu  IV^  2  und  XVUI,  1  an. 
Indessen  ist  dies  nicbl  mögtteh,  da  die  Formen  'Jmdxa^  und  'IfifOth- 
0ttXy(i  zu  augensclieinlicli  den  jfidiscb-cbristliclien  Ursprung  iieweisen. 
Nanetlios  selbst  sagte:  */i^otfdAtr^a.')  Dass  die  Babyionier  hier 
Assyrier  lieisseu;  ist  niclit  älterer  dassisch-griecliiscliery  sondern  ein- 
racli  bibiisclier  Spracbgebraucli.^) 

Man  sielit  diese  Angal»en  als  positive  Beweise  der  Treue  des 
Africanus  an,  wcU  sie  zu  seioem  System  ahsoliit  inclit  passen.  Und 
dass  er  so  unbequeme  Angaben  nirlil  einl'acli  bei  Seile  liess^  ist  ge- 
wiss ein  starkes  /«-ugniss  Tür  seine  ZiiveHlssiglteit.  Aber  es  lieisst 
seiner  Wahrheitsliebe  zu  viel  zumuthen,  wenn  man  meint,  er  selbst 
habe  diese  für  s<>in  System  so  eompromitlirenden  Nuti/eii  eingefügt, 
gleiclisam  als  wyllie  er  dun  Leser  eigene  lnMuf  aurmerksaoi  maclien, 
wie  wenig  Verlass  auf  steine  clironolugist den  Oonstructiooen  sei. 
biese  Angaben  stammen  so  gut,  als  die  WXl.  Dynastie,  ans  seiner 
Quelle.  Afrieanns'  Gewisscnhaltigkeit  zeigt  sich  auch  darin,  dass  er 
diese  Synrhronismen  mit  Vf  r/ciclinete^  ganz  gieiciigüllig,  ob  sie  in 
sein  System  passten  oder  iii(  ht. 

Kiries  d»'r  sirlMTstrii  \\Mvn  des  Afrirantis  ist  (Irr  Ansatz  l'iir 
MrXc'iiiders  Aui'kommen  in  (=  iVdO  v.  (llir.).^)    iiorlinen  >vir 

NMii  hier  ziirfirk  Iiis  /uni  H^'L-imie  des  ersten  Dareios,  so  ^'elaiigen 
wir  ii.m  Ii  «Inn  Tit^)  |ilis(  iicii  Kaiiuii  in  Arrir.imi^  ^v\/i  ihn  4f^Sl, 

IMe  judisilieii  Krei^ni^vc  nnlrr  N»'<li;u>  nnd  l  aiiliri^  sind  scliun  be- 
sprocIitMi.  Der  Olynipiadeuaurang  winl  nirter  Pclnliaslcs  nolirt.  Die- 
ser regiert  iiat  li  AlVicanus'  Systen)  4<1.S.S— 4727,  erreicht  also  ge- 
rade noch  das  von  AlVieuniis  Im  Ol.  |^  1  licrechiiete  Adamsjalir. 
I  lnioris  regiert  bei  Arriranns  4.-U  -  l.'?!*!?;  am  Ii  hier  stimmt  das 
Halnui  ^(Hl  7/Iüjl'  uaüjOl^  i'.V20.  Viel  L«Mli'iikht  inT  steht  aiicr  (lic 
Sache  mit  Ainosis,  «lem  Zeitgenossen  des  Moses.  Ih'r  Aus/iig  lallt 
ganz  sicher  in  37u7j  allein  mit  der  Itegiernng  des  AmOsis  gelangen 

I)  Syncell.  S.  141. 

8)  Unger,  Mauetho.  S.  17  und  , 

3)  Allerdiogi  schreibt  der  ArmeDier  Eoaeb.,  ed.  Sehoene.  I,  165  Eni- 
Milem.  Allein  die  Form  ' I fgoeölvfui  8t«ht  dnrch  Jn^t  phuH,  contra  Apion.  1^ 
14,  15  und  26  und  durch  Knst^h  ,  praf-p  «;v.  X,  13,  10  völlig  fett. 

4)  IV  Uegu.  23,  2y.    Jerem.  11,  1».    11  Esra  VI,  22. 

&)  Etf  ibt  uach  Africanuü'  Art  in  WirlcUobkeit  Dareio»  Hl.  letates  Jahr, 
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wir  eret  in  3787 ^  also  achlzig  Jahre  zu  spät  Arricanus  aber,  wie 
wir  wissen  y  hat  diesen  Synchronismus  gar  nicht  aus  Manelhos 
eruirt,  sondern  auf  die  Autorität  der  älteren  Väter  dem  aus  Ptole- 
maeos  von  Mendes  schöpfenden  Instus  von  Tiberias  entleluit  Von 
dem  Ansatz  des  Amdsis  ist  auch  abhängig  der  des  MisphragninthosiH, 
unter  dem  Africanus  nach  Manethos  anmerkt:  iip*  ov  6  ini  ^tv- 
xttUmf09  wxtunlv^^^  Da  Africanus  diese  Flut  unter  Oothoniel 
ansetzt,  muss  er  von  3707 ,  als  dem  Anfangsjahr  des  Amosis,  aus- 
gegangen sein.  Gothoniel  regiert  bei  Africanus  381i-'3860y  damit 
stimmt  der  manethonische  Hispliragmuthosis  absolut  nicht;  denn  ihm 
kommen  gemäss  der  Epitome  in  Africanus'  System  die  Jahre  3923 — 
3948  zu.  Die  Zeit  des  Misphragnuiiiiosis  ist  aber  vielmehr  ganz 
roh  von  dem  feststehenden  Aiirangsjalire  des  Amdsis  aus  bestimmt. 
67  -|-  69  Jahre  rühren  in  3844  als  Anrangsjahr  des  ägyptischen 
Monarciien,  so  dass  dieser  (3844 — 38()9)  IT  .liilir«'  niil  (lOlhoiiiel 
(3811 — rjHGO)  gemeinsam  regiert.  Die  Hicliligkeit  dieses  Aiis.iizes* 
Itt  strai-^t  «  ine  wicliiige  Angabe  einer  anonymen  Chronik  der  Wiener 
Bibliothek'):  dh  A#'  hei  xov  avtov  rovrov  ro^ovitfi  6  xatä 
^avxakiciva  xataxXvö^iu^  iv  ^EöCakia  avvißij  xal  6  ixl  0ae- 
^ovtog  i^TtgiiO^og  iv  Ai^iottia  xßl  noklai  tp^ogai  tonixcd  ys- 
yerijof^lcal  iQgt}9ijaav.  tienaner  lässl  sieh  demnaeli  die  denka- 
lioniselie  Flui  rn  3x111  lixiren.  Mas  Bisherige  wird  aber  hinreichend 
klar  f,'rnKu  lil  hal)eii,  \vel(  Ii  i^enntT^n  Werth  AFricanns  dem  MiJtiethos 
beile^N'  v\u\  ^^^e  H<  ni<(  er  seine  IMiaraoneniisle  bei  seiueti  chrono- 
logischen Conslruclionen  V4>rwandte.  • 

b.  Die  nahylonier. 
Das  einzige  Fragment  des  Africanns^  welches  sich  auf  die  chal- 
diiische  Cieschichte  bezieht,  ist  bei  Synkellos  erhalten;  es  ist  das 
mehrfnrh  erwfilinte  Stiirk,  welches  den  nngehenren  Z.ililcu  der  alt- 
orieniiilisrlieii  (ieschichle  d.is  l'rtlieil  s|»ii(lir  Der  .iiil  riialdfia  he- 
zügliclie  l*;»ssiis  laufet*):  yafj  ^^oiviKiov  TQia^vgta  frij  >J  tot 
tc'yp  KuXdt(i'o3V  X-^gov .  rn  roiv  n  OiJaQaxovra  oxtcö  ftf^j/ftdo)«', 
TL  ÖH  Kai  ktyiiv,  Ii.ins  dirsr  Siiiiiiiu'  auf  IUm-msus  /.iirrnk'(rlil, 
haL  man  längst  erk.tnnl;  keineiiralls  ist  es  alin-  nollii^,  mit  Boet  kli  ") 
MH  in  MV  zu  veruaiidrln,  wril  Heiosiis  43  .Mytiaden  Jahre  von 
ÄloKts  .  bis  znr  Fhit  reclniel;  warum  soll  der  XalfSattov  krjgog 
gerade  nnr  diesen  Ix'siimmlen  Absclnuit  der  l)ab}l(inistluMi  Lige- 
schiclite  umfassen?  Allerdings,  wenn  wir  auch  die  36000  Jahre  bis 

1)  Codex  M.  8.  Theol.  Qr.  N.  XL  UL  77.  S.  862  verao  am  Ende. 

2)  Syncell.  S.  31,  10. 

8)  Boeckh,  MatieUio.  S.  106. 
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zum  Untergang  der  babylonischen  Selbständigkeit  htnzuzShlen,  ge- 
langen wir  erst  in  die  47.  Myriade.  Aber  «dTenbar  ist,  wie  von  Gul- 
schmid  andeutet^),  in  der  Summe  der  48  Myriaden,  die  Oannesieit 
mit  inbegriffen  y  welche  den  Anfang  der  Culture|>oche  bezeichnet  *) 
und  doch  der  Königszeit  vorangeht 

llat.  nun  Africanus.elne  jihnliche  Epitome  dee  Berosus  angefer- 
tigt, wie  uns  eine  solche  fär  Manetlios  vorliegt?  Die  vorhandene 
Tradition  gestattet  uns  nicht,  diese  Frage  mit  Bestünmtheit  zu  be- 
jahen oder  KU  verneinen.  Ensebios  bat  ihn  für  Berosus  nach  seiner 
Art  nicht  benutzt^  sondern  direct  ans  Alexander  Polyhistor  geschöpft 
Panodoros,  der  Hauptgewfthrsmann  des  Synketkis,  hat  zwar  sowohl 
Africanus,  als  Eusebios  vielfach  ausgesehrieben;  allein,  was  er  uns 
werthvolles  von  alibabylonischer  Geschichte  bietet»  geht  alles  anf 
Eusebios  zurück,  lind  schwerlich  wQrde  er  sich,  wenn  ihm  für  die 
babylonische  Gescliiciite  Afrlcaniis  ähnliches  ri^iclios  Material,  fdr 
die  igypUsche  geboten  hätte,  die  tidegenheil  hahen  entgehen  lassen, 
daran  eine  analoge  Kritik  drs  Husehios  anznseUUessen,  wie  tiei  Ma- 
nethos.    I^avun  findet  sieh  aher  keine  Spnr.^) 

Allerdings  eine  Partie  aUhabylnnisdier  (leschichle  hei  Synkellos 
ist  nicht  aus  Eusebios  eniNdnil,  die  l.istr  der  nnrldhitigen  chaldäi- 
schen  und  arabisclien  Dynastie.    Dasselbe  Verzeicltniss  kehrt  in  ab- 
weichender Iteeension  auch  im  xQovoygccifftov  (Svvto^ov  wieder. 
Hier  finden  wir  im  liegcnsalz  /n  Kuschios  Namen  fd>erlierert.  Allein 
seh»*n  wir  von  den  beiden  dnreh  Kusi-hins  verbürgten  KröfTtiPrii  der 
DMiasiir  ab,  so  iTsrheiix-ii  dir  .indern  d.  Ii.  das  von  l*aii<>il(>i(»s  selb- 
ständig fiberlielerle  Gut  diirijs'<'iid  v«>rdärhliu.  f^i<'  .^^ü^^en  sind  zwar 
meist  naebwfisli<'h  efialdfiisi  Ii«':  illrin  ausser  \tj(^ovßiji:,  '(hn'ßakXo^ 
und   Huoarvos;  \^lJu()tvog)  ersilu-inni  sie  sälUUiilich  im  |)loiemäi- 
scheo  K.iriuii  \\ii'der.    Man  vergleiche  nur: 
Synceilus     /(^»^^ccfftor  owt» 
JlaQog  IJvQog 
Ndßios  ISdßliog 
7.n'tr,Qog  /Jv^rj^jo^ 
Ma  (jöoxtvrtj  g       Magdox  tJiaQog 


Naßovpvaßog 


FtoiemaeoH 
Ndfiiog 

MaQÖoxtiixadog 
^itccßopadiog. 


1)  Euseb.,  ed.  Scbocne.  1,  S.  240  zw  P.  12,  1.  26. 

2)  8>nc.  6),  ?       di  xm  jtffax^  itnuvx^  «paP^Ptu  in  vqg  iQV^QÜg 

8)  Unmittelbar  au  daH  Exeerpt  am  Africaauä  scbHesst  Synkellos  eine 
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isi  nun  in  der  Tliiit  ein  mürk\iüi(liL'*'s  Ziisarnmenlrefl*en,  dass 
tlers»'!!»'  l'aiiodor,  welch«'?-  dfii  |itolemäisclu'ii  K.jmoii  zuerst  nls  Quelle 
in  di«'  clirislliche  Chrouu^'i  •  in  rührte,  uns  aiirh  füi-  iVw  vorassy- 

rische Epürhe  so  nuffalli;^'  inil  dcin^«  II^mi  üluMeinslitiinH'iHio  [Namen 
vorfuhrl.  Dass  seine  Zahlen  iiirlil  /ii  iHainhcii  sind,  l«-lir(  Kiischioü; 
und  >(i  wt-rden  wir  kaum  iri«'ii,  uenn  wir  dies«- KAnif^e  in  ciiir  Liste 
mit  den  af^ypli'^chen  der  Suthis  stellen.  h.Hlin'cli  wird  jt'der  (i('<Liiik(! 
ausgeschlossen,  als  dnrfien  wir  in  diesen  liahylonisclien  Konigslislen, 
weiH)  auch  verslünimelle  und  enlslclUc  Reste  des  Africanus  er- 
kennen. 

Kndlich  hat  von  (iiitschmid ')  die  Verniniiinng  ausgesprochen,  dass 
das  nnitangliehe  Fiagnietil  iiher  den  Slreil  der  drei  (•öllei*  um  die 
Wellherrschafl,  wofiir  Moses  von  Khoren*)  die  herosist  he  Sibylle  cilirt, 
diesem  durch  VermiUelung  des  Julius  Africanus  zugekommen  sei.  In- 
dessen hat  derselbe  Forscher*)  neuerdings  constaiirt,  dass  alle  die 
zablreicben  Cilate  des  Moees  aus  Manetho«,  Berosus,  Ahydeno»  nud 
RolyhiKtor  auf  des  Eusebios  Cbrooicon  zttröckgebeii.  Da  ferner^  was 
sonst  etwa  Moses  aus  Africanus  entlehnt  haben  kann,  sich  nur  auf 
ganz  Unbedeutendes  reducirt^),  wird  es  geratiiener  sein,  diese  Er- 
zfthlung  hier  bei  Seile  zu  lassen. 

c.  Die  assyrische  KUnigureihe. 

Bei  der  assyrischen  Könif.'slisle  ist  uns  die  Möglichkeit  geboten, 
den  von  ACriraniis  bestimmten  Aiirangs-  und  Kndjunikt  der  iKnastie 
zu  fixiren.  Den  Hei^inn  des  Ninos  setzt  er  dreihundert  nud  etliche 
Jahre  vor  Ogygos:  Tiijurng  rjQ^a  Ni'vog  ajtaörjg  tfjg'yiüiag  xki^v  J vdcöv 
trtoi  TQKKXoöi'oig  Ol'  TTt^Av  7rpoTfOi}i>  ^ily'vynv.^)  Onaner  iiocli  lässl 
sich  das  Anliiugsjalir  der  assyriseiien  Dynastie  durch  die  lienn-rkung 
des  iSjnkeilos'')  präcisiren:  ov  (loi  Öoxet  xakag  6  */4(pQixuvog  iv  y 
Aoyfij  xCäv  CoroQixav  tttnov  (pdvai  tfiv  //pyft'or  ßaCiX&i'av  riß  Q 
iteL  t^g  'AoövqC&v  ßaaiKda^  a(fiaa&ai  inl  'Aqhov  nt^niov  ßa- 

Liste  der  10  Chaldüeritirsten  vor  der  Flut,  welche  mit  Africanus  niebts 
7.11  schaffen  hat,  wohl  aber  direet  dem  Panodoros  ent«taimiit.  Diionos  m- 
giert  näiidirh  nur  99  Jahre  Otfenbar  hat  Panodoroa  die  iiegierung^zeiten 
in  Soren  uud  danebeu  in  der  Rcduction  augcg*  ut-n;  Syokclloä  ist  beim 
Copiren  aus  der  enten  ui  die  zweite  GolamBO  abgeirrt 

1)  Von  OntschlDid,  Beiträge  zur  Gesch.  d.  alten  Orients.  1858.  8.60. 

2)  Mosch  Choren.,  ed.  Whi«ton.  S.  IG     L«-  Vaillant  I,  S.  31 

ü)  iier.  über  die  Verb.  d.  K.  Sächs.  Uesellticb.  d.  VViaiteiuich.  Pbilol.- 
hiüt  Classe  187G.  S.  26. 

4)  1.  c.  S.  SS  und  S.  48. 

6)  Sync.  S.  119,  9;  die  Stelle  ist  nnr  in  Codex  A  erbalteu. 
6)  Sync.  S.  '23Ü,  4  tt. 
0«ls«r,  iuL  Afrio.  L  14 
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öikimg  'A60VQi(Qv,  Die  Epoche  der  Argiver  ist  3002,  mittüii  föUt  der 
Beginn  der  Assyrer  3402  d.  L  305  Jalire  vor  Ogjfgo«  und  Mmbs. 

Allein  hierbei  bteil»!  eine  Schwierigkeit  Ausdrikckttch  verleg;! 
Sjukellos  das  Jahr  200  der  Assyrer  in  die  Zeil  des  fäfifien  Königs 
Areios.  Dies  trifft  nur  unter  der  Voraussetiong  zu,  dase  wir  Bekw 
inil  den  Barbarus  62  oder  mit  dem  Synkellos  55  Mre  regiereo 
lassen.  Africanus  hat  aber  die  bestimmte  Zahlen  aufweisende  Königs- 
lisle  mit  Ninos  begonnen  und  wenn  er  Bekis  auch  genannt  haben 
magy  wird  er  fthnlich,  wie  Kastor,  ihn  ohne  Begierungsxahl  an  die 
Spitze  gestellt  haben.  Es  kann  hier  nur  ein  incorrecte/  Ausdruck 
des  Synkellos  vorliegen,  welcher,  wie  bei  der  Bestimmung  von  Jo- 
sephs Alter  bei  Jakobe  Einzug  in  Aegypten,  seine  eigene  Berech- 
nung dem  Afrieanus  unterschiebt  Bei  Africanua  hatte  er  offenbar 
nur  vorgefunden,  dass  im  Jahre  200  der  Assyrer  die  argiviache 
Beihe  be^^inne.  llagegen  lediglicb  nach  seiner  eigenen  Liste  hat  er 
dieses  200.  Jalir  in  die  Begierung  des  Arelos  verlegt 

Der  Endpunkt  der  assyri^lien  Dynastie  Utssl  sicli  mil  Hülfe  der 
medlsrli(>n  Reihe  der  Eicerpta  Barbara  liostiinmen.  Ihr  Bejpnii  wird 
ins  15.  Jalir  des  0/ias  gesetzt  Der  Verfasser  der  Excerpla  reducirt 
di(>  A<famsjahre  des  Africanns  auf  das  entsprechende  jüdisclie  Königs- 
üder  Olympiadenjalir.  Das  IT).  .I.ilir  des  Ozias  entspricht  dem  Welt- 
jahr 4r>7.H;  dies  ist  aher  nirlit  das  erste  Jahr  des  Arbakes,  sondern 
in  der  ril)lichen  Weise  des  Africanns  das  Jahr,  von  dem  seine  Be- 
rechnung tl»'j'  modisrlipn  Dynastie  ausgeht,  das  .l.dir  der  rwsyii'srhon 
Katastrophe.  Die  assM  isdie  Herrschaft  uml'assl  demgcmäss  die  Jahre 
340:i— 4073       1271  J;.hiv. 

Eusei)ios  ^'iclil  ITir  dfii  Sturz  des  nüsynsrhcii  Hciches  ausser 
dem  von  ihm  recipirlen  Ansätze  a.  Alir.  11!)7  nocii  drei  andere 
a.  Ahr.  1172,  ltH7/9  und  1192.  Der  zweite  Ansatz  1187^  fTdfl 
genau  53  Jahn-  vor  Ol.  I,  1  d.  ti.  iu  d.is  .fahr,  in  wclciu's  Afrieanus 
den  llntrrpan^  des  nssyi  ist  lieii  Reiches  selzle.  Nun  merkt  al»er  Hie- 
ronymus unter  diesem  .lalire  Sarilan;i|);diHs  eodem  lemjiore  Tliar- 
siuu  atipie  Anrfiialem  (oinlidit  el  in  proelid  virlus  ah  Arliaco  do 
semel  incendio  r<»ucremavit.  Im  roIg(!ndeu  werde  icli  al»er  wahrsrliein- 
Hcl»  zu  machen  suclier»,  «lass  AU  icanus  als  hetzten  König  den  eilen 
Ninos  annalun.  Allein  Surdanapal  wird  auch  in  der  Noliz  a.  Ahr. 
1172  erwilhnl:  Sub  Arifrone  Assyriorum  rej^uum  destructum  qui  el 
Sardanapallus,  ul  noinndli  scribtitant  Diese  Notiz,  68  Jahre  vor  Ol. 
I,  1  repräsentirt  ganz  augenscheinlich  das  System  Kastors,  der  freilich 

1>  Unt<*r  24  Telecli  —  11S7  liat  liic  Notiz  auKs-er  dem  Amandinns  und 
dem  l'etaviuüuä  auch  der  MidilieiiilieuniH.  Euseb.,  ed.  Sciiot'ue.  1,  App.  i:>.  125. 
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nur  (57  J^hr«'  nHlinet.  hrs  lin  ikmisIs  Ansnlz  1174  p.isst  /iiin  ualiroii, 
iiiclif  /(tm  ensühisclieii  ( M\ iiipi  idr immI  ui^^'.  Kashir  tial  über  als  l»'i/.leii 
Köllig  nicht  (Jen  Sardanupat,  somlcrn  (ieii  zwciü'K  ^illos  aiiorkannl.  iJie 
Er>«äliniing  Sardanapals  wird  also  eiitu  kiaa  liitn  iMihiiiuii  di  s  iui.si  liiog 
oder  seines  Gewährsmannes  sr>rrT.  VAn  gleiches  sclit'iiil  auch  iniL  der 
aus  Afrieanus  ad  a.  Ahr.  1187  liinühergenommerM'n  Nnliz  der  Fall  zu 
sein,  Nun  findet  sich  bei  Geor*?irt«  Synkellos  f)  unter  Tlionos  kou- 
koleros  Iblgfiulc  .Notiz:  l^ngdaiunu^Xi)^'  l\iQ6ov  ixtiöe  xal  ^/lyiia- 
ly}v  tat^  TtöktLi;  n>  ^tu  i^^tga.  ICs  kann  nicht  zufällig  sein,  dass 
nur  der  erste  Theil  d^r  llieronymusnotiz  sich  hei  dem  Byzantiner 
wiederfindet;  er  hat  die  Angahe  nicht  aus  Eusebios,  sonderu  aus 
seinem  Uauptgewibrsinmil  Panodoros  enüehat.  Dieser  wird  die  An- 
gabe direcl  aas  Afrlcamis  eoUiommen  beben,  welcher  sie  unler 
aefaieoi  vorietklea  Könige  anmerlite.  Sodann  bemerltt  Hieronymus  a. 
Abr.  1192:  Tbespieo  Arifronia  filio  Atbenis  regnanta  Assyriorum  impe* 
riom  deietom  est.  Diese  Angabe  entspricht  Iteinem  der  uns  be< 
Icannten  chronologischen  Systeme,  auch  dem  des  Euseblos  nicht,  der 
das  Ereigniss  Tier  Jahre  später  setzt  Ich  vermuthe,  dass  dies  die 
Angabe  des  Afrieanus  vom  Sturz  des  Assyrerreichs  ist,  und  dass  sie 
urqirunglieh  bei  ihm  In  dem  dem  abrahamisclien  Jahre  1187  ent- 
sprechenden Adamsjabr  angesetzt  war.  Eusebios  mossle  die  Angabe 
nothgedrungen  etwas  hemnterrQcl(en,  um  den  Synchronismus  mit  The- 
spiens  aufrocfat  sn  erhalten.  Africamu'  Adamsjabr  4673')  (»  1187) 
Ollt  aber  in  die  Regierung  seines  Thespieus  (4660—4699).  Die 
Angabe,  welche  nur  ailgemein  des  assyrischen  Reichsuntergangs  Er- 
wShnung  ünit,  kann  sehr  wol  aus  einem  Systeme  stammen,  das  als 
letzten  Kdnig  den  zweiten  Ninos  kannte.  Eusebios  hat  dann  an  die 
Stelle  ^vf»  Arricanus  die  Katastrophe  setzte,  die  unter  Sardanapai 
stehende  iNotiz  von  der  Erbauung  der  Ixidci]  Städte  gesetzt,  und 
nach  seiner  Liste  die  Angahe  vom  Tode  Sardanapals  hinzugefügt. 

Unter  den  nberliefertt^n  assyrischen  Königslisten  kommt  die 
Summe  1271  der  Zahl  des  Kastor  am  nächsten,  welcher  vom  ersten 
iNinos  bis  zum  zweiten,  dem  letzten  Reichskönig,  1280  Jahre  zälill. 
Kastors  Liste  liegt  uns  in  den  Exccrpta  Harttarn  vor*),  freilich  nicht 
in  der  freiiuiiien  Gestalt;  denn  Helos  ist  mit  einer  Rp*riening  von 
G2  Jahren  ansf;esia(tet.  Aber  auch  nach  Abzug  dieser  bleibt  von 
,  Ninos  I.  bis  ISinos  II.  ein  rel)ersclniss  von  35  Jahren,  welche  irgend- 
wo zu  viel  gerechnet  sind.    Diese  Liste  bat  siciier  nichts  mit  Afri- 

1)  4678  ist  63  J.  vor  dem  wahren  Olympiadenbeginn  (8.  217),  ^ 

1187  5f5  .T.  vor  Ol.  I,  1  des  Eusebios. 

2)  J.  ü rand ia,  de  temporom  Giaecorum  antiquiesiinis temporibuB.  8.86. 
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raims  zu  schaflon^  sondern  niiiss  vom  Hrdarlor  der  Excfrpte  aus  einer 
anüeieu  Qu<>lle  ei>(lelnit  sein.  In  derselben  weiden  nämlieii  vom 
Reichsunter$j;anp:  (H  Jahre  Ol.  I,  1  b<>recbnety  während- diuä  Inter- 
vall bei  Alinaiiiis  nur  oIj  Jahre  beträgt. 

Dagej^'en  lfis<l  sich  liier  eine  andere  Liste  beizieben,  die  des 
Xgoi>o}'QU(ff:Loi'  avvtü^iov.  Ibr  Bearbeiter  hat  oflenbar  aus  Kastor 
den  zweiten  Ninos  binübergcnoromen,  weicht  aber  sonst  stark  ab 
und  zeigt  viele  fremdartige  Zusätze.  Indessen  ein  Vergleich  mit  den 
anderen  Liateii  läftst  deren  Ausscheidung  leicht  erscheinen.  Vor  dem 
ersten  Ninos  ist  Belos  zugesetzt;  nach  dem  iweilen  folgen  die  biblt- 
sehen  Assyrei^kAnige  von  Phul  bis  Asarhaddon.  Endlich  sind,  wie 
bei  Synltellos  und  offenbar  nach  derselben  Quelle,  zwischen  Teulaios 
und  Thinaios  die  vier  von  Abydenos  aufgezfihlteu  Vorfahren  des 
Ninos  eingeschoben.  Nach  Entfernung  dieser  Zulhaten  erglebt  sich 
die  bei  Eusebios  und  In  den  ExcerpCa  Barbara  erhaltene  Liste;  nur 
fehlen  zwischen  Xerxes  und  Belochos:  Armamlihres,  zwischen  Amyntas 
und  dem  jüngeren  Belochos:  Atossa  und  zwischen  Lanparidea  (Lam- 
prides)  und  Lanpares;  Sosares.  Armamllhres  und  Sosares  babeu  in 
den  erwähnten  Listen  und  hei  Synkellos  flbereinstimmend  38  und 
20  Jahre.  Wenn  wir  nun  nach  dem  Vorgange  der  Ezcerpta  Barbara 
die  Alossa  als  selbsl&ndlge  Regierung  ansehen  und  ihr  nach  Ense- 
bios*) 17  Jahre  geben,  so  erhalten  wir,  ohne  bei  den  im  j^ot^o- 
yQaq>€tov  tfvvtoiiMf  fiberlieferten  Posten  die  mindeste  Veränderung 
vornelimen  zu  mAssen,  genau  1271  Jahre,  also  die  Summe,  welche 
wir  vorher  ganz  unabhängig  hiervon  als  die  des  Africainis  naclige- 
wiesen  haben.  In  Africantis'  System  würde  rieh  demgeniäss  die  so 
gewonnene  Liste  der  Assyrerkönige  folgcndermassen  einordnen. 


1.  Ninos 

62  Jahre, 

letztes  Jahr  3454 

2.  Semiramis 

42 

n 

f9 

3496 

3.  Ninyas 

38 

» 

n 

n 

3534 

4.  Areios 

30 

n 

» 

n 

3ÖÜ4 

5.  Aralos 

41 

» 

tf 

3005 

ö.  Xerxes 

26 

» 

n 

3031 

[7.  AruKimithres 

38 

n 

ff 

ff 

3009J 

8.  llr|(MlM»OS 

35 

n 

n 

ff 

3704 

9.  l{ai<'«ts 

52 

n 

»> 

ff 

3750 

10.  A  Ida  las 

32 

n 

ff 

3788 

11.  Maniylhos 

80 

n 

» 

V 

3818 

12.  liachchaleos 

20 

n 

n 

*f 

3838 

13.  Splieros 

24 

rt 

n 

ff 

3862 

1)  fiuseb.,  ed.  S^hoene.  i. 

66. 

* 
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1  A  nIsiinvI/iG 
X*K.  JnailiyiUs 

30  Jahre, 

leuics 

Jahr 

iti.  rdrciuus 

42 

n 

ff 

ff 

40 

ff 

ff 

ff 

Ol/  i  -± 

1 7  AmvnlJK 

46 

ff 

ff 

ff 

'±\j  1  •/ 

ri8  Atima 

17 

ff 

ff 

ff 

4.0^fil 

1d  ll*lAI*hfWM 

ff 

ff 

ff 

Äfidi 
^UDl 

30 

ff 

ff 

ff 

limllNiriuIiS 

32 

p 

ff 

ff 

J.1911 

20 

ff 

ff 

ff 

ItO J 

MilllNircS 

30 

ff 

ff 

ff 

41 19 

9A  PAAniBS 

45 

ff 

ff 

ff 

9fi  SAtamuift 

22 

ff 

ff 

ff 

Oß  Miihr^na 

AVA    miWM  vU0 

27 

ff 

ff 

ff 

A9R7 

32 

ff 

ff 

ff 

aO'    1  MIIcUUb 

40 

ff 

ff 

ff 

4009 

90  Thenens 

31 

ff 

ff 

ff 

49 IV 

30  ThfirkvUoB 

40 

ff 

ff 

ff 

MIO 

Jll  EiinAirnrMfi 

38 

ff 

ff 

ff 

4448 

32.  Laosthenes 

44 

ff 

ff 

ff 

4409 

33.  Peritiades 

30 

ff 

ff 

n 

34.  Ophralanes 

29 

ff 

ff 

ff 

4551 

35.  0|)liralane8 

50 

ff 

t% 

ff 

4601 

36.  Akrapaxao 

42 

» 

ff 

ff 

4(U:5 

37.  Sardanapallos  20 

ff 

ff 

4663 

38.  Ninos 

10 

n 

ff 

ff 

4673. 

Zur  Pruriinj;  dh^sps  llerslellungsversurhfis  ilieiil  vor  Allem  der 
Synchnmisiniis  *IXwv  aXcocftg.  Narh  Kl»'sia.<  fallt  dieses  Er- 
eigniss  uitler  König  Teiitanio.<;  da  Ai'ric.uuis  dafni-  «las  .Arlamsjalir 
4320  (=»  1182  a.  Ch.)  ansetzt,  gel;nij,'eii  wir  viehnrhr  in  das 
Jahr  spiiios  Nachfolgers  T<'utaios.  Ilicser  Ansatz  zeigt  aniTalligc  Ver- 
wandtschafl  mit  dem  (i(  i  f"]xrprpla  Barbara.  Aurh  diese  verlegen 
*IX£oti  äladtg  iuiUt  Iciitaio.s  tiud  zwar  in  d»*ss<M)  .')2.  .Inhr.  Von 
djpsrm  Iiis  Ol.  I,  1  /ahlt  die  Listr  417  Jalw«';  mithin  muss  ihr  lir- 
iipi»*>r  Trojas  Fall  in  1193  vcrlcj^t  hahen;  wir  dürfen  um  so  nnbc- 
drnkhrlier  iVwi^e  Aera  dem  Kastor  zuschreiben  ab  dieselbe  auch  von 
seinem  Landsmanne  Thrasyltos  befolgt  wird.') 

1)  A.  T.  Gntaolmiid,  Beiträge  zw  Gesdiiehte  de«  «Iten  Orieutt.  8.  ISS. 

9)  Sealiger  im  TheMtiraa  B.  60  hat  die  Nachricht;  anno  iiio  triueen- 
simo  secundo  confixug  ett  sei  ab  AcheiB  unter  TeutamoH  angebracht«  80 
dasB  Trojas  Fall  in  densen  letsteH  Jahr  zu  stehen  kommt.  Auch  «onst  fin- 
den sich  mehrfach  Abweichungen  gegenüber  dem  handschriiftiichen  i'cxt. 
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Offenbar  bat  Eaator  dem  Synchroaimras  des  TeulaDos  und  des 
Troerkrieges  docb  irgendwie  gerecbl  werden  woilen,  und  so  bat  er 
den  Doppelgänger  Tentaios  gescbaffen,  um  wenigstens  in  dessen  Re- 
gierung das  betreffende  Ereigniss  setzen  su  kennen.  Da  dieser  Fall 
ziemlicb  klar  su  liegen  scbeint,  werden  wir  scbwerlieh  in  die  Irre 
geben,  wenn  wir  aucb  die  übrigen  Interpolationen  der  ktesianiscben 
Liste,  so  Opbrataios  vor  Opbratanes,  ebeiiralls  auf  seine  Rechnung 
setien.^)  Von  Uim  baben  sieb  dann  diese  iftßoXt^  ßa0iXBt$  aucb 
in  die  Listen  der  S|)älern  ?ererbt. 

Sind  diese  Ausfühnin^'m  nicht  verfehlt,  so  gewinnen  wir  ein 
etwas  klareres  Bild  von  der  Art,  wie  der  Redactor  yon  Africanus' 
Quelle  l)ei  der  (^onstituirnng  seiner  Liste  zu  Werke  gegangen  ist. 
Das  Schema  de»  Kastor  hat  er  beibehalten,  so  den  zweiten  Niiios, 
den  Synchronismus  von  Ilions  Fall  mit  Teulaios  u.  s.  f.*)  Auch 
die  Zahlensumme  kommt  der  des  Kastor  sehr  nahe.  Die  Einzel- 
zahlen dagegen  sind  ganz  andere,  und  ich  kann  mich  des  Verdachtes 
nicht  erwehren,  dass  er  willkürlich  dieselben  zusammengestellt  habe. 
14  Posten  stimmen  mit  denefi  der  anderen  Listen  überein,  in  elfen 
barmonirt  er  mit  fiusebios,  von  deuea  4  zugleich  iieiro  Barl>ani8| 

Bei  der  ZiMammenf&hlung  ergiebt  «ich  aber  das  merkwardige  Resultat, 
daw  wir  genau  417  Jahre  von  Troja»  Fall  bis  Ol.  i  i  r  hnen. 

Schoene  Scaiiger 


Tautalu» 

ai 

Jahre 

32  Jahre 

in  dewen  SS.  Jahr  T 

EutetiB 

40 

11  Jabre 

in  dessen 

9« 

THl  r  Troja»  Fall 

bleibe 

n  8 

Jahre 

Tliiueuü 

30 

f» 

29 

1« 

Gercillos 

40 

n 

40 

It 

Kupalt» 

38 

» 

36 

It 

Lanst^niiH 

45 

» 

45 

II 

Peritiadus 

30 

»t 

80 

fi 

Ofrateu»  ' 

20 

1» 

20 

M 

Ofinrtaaus 

60 

II 

tl 

AcrapasQB 

40 

n 

40 

1» 

SardanapaUos 

30 

n 

30 

♦t 

Ninus 

19 

»» 

19 

II 

bis  Ol.  1,  1 

67 

1* 

67 

417 

Jahro 

417  Jahre. 

rojas  Fall 


Bier  liegen  keine  Eofölligen  Lesefehler  vor,  sondern  Sealiger  hat  die  fiün- 
aelposten  emsodirt,  um  Trojas  Fall  in  das  92.  Jahr  des  Tentamos  bringen 

SB  können. 

1)  Vgl.  A.  von  Gutschinid,  Rh.  Mus   \'.  F.  VIIl.  1853.  S.  261. 

2)  Vorausgesetzt  uatüriicii,  dass  Aimaiuithres^  bosares  und  Atoasa  mit 
Beeht  als  nnr  ausgefallen  betnchtel  weiden. 


Digitized  by  Google 


Die  medische  iieüie. 


215 


6  beim  Synkellos  wfederkehreo.  Parethos  uod  Sosamos  haben  die- 
adben  Zahlen,  wie  die  synIielUache  Lisle.  Nur  in  8  Fftllen  bietet 
er  Senat  niq^end  wiederkehrende  Zahlen. 

AfricanuB  seihst  liann  bei  seiner  sonst  erprobten  tiewissen- 
haftiglteit  nicht  als  Verfertiger  dieser  Liste  betrachtet  werden;  sie 
mofis  einem  Gbronograpben,  der  jünger  als  Kastor  ist,  angehören. 
Africanus  wird  sie  einem  der  damals  gebräuchiichen  chronographi- 
schen  IfandlHloher  entlehnt  halien,  welchem  Itest  sich  nicht  aus« 
machen;  denn  von  den  beiden  von  ihm  sonst  cltirten  Gewährsmännern 
PUegon  und  Thallos  hat  das  erstere  Werk  erst  mit  OL  I,  1  be> 
gönnen  und  der  andere  ein  völlig  abweichendes  System  sich  su- 
rechtgemachL 

d.  Die  medlsehe  Ktaigsieihe. 

Im  Bisherigen  ist  ohne  weiteres  vorausgesetst  worden,  dass  die 
medlsehe  Königsreihe  der  Excerpta  Barbora  auf  Africanus  sorQck- 
gehe.   Es  soll  dies  hier  näher  nachgewiesen  werden. 

Am  sichersten  gehen  wir  von  dem  Endpunkte  aus.  Kyros'  erstes 
Jahr  wird  in  Ol.  LV,  1  gesetzt*):  Et  haee  Cyrus  Persus  destmens 
regttom  eorum  In  Persida  duxit  in  principio  qulnqaagenslmae  quintae 
Olympiadae.  Dem  widerspricht  die  Angabe  zum  Schluss*): . . .  quem 
ezterminavit  Cyms  Persus  in  quhiquagensima  quarta  Olympiada.  Da- 
gegen heisst  es  wieder  im  Eingang  der  persischen  Dynastie*):  In 
anno  autem  primo  regni  ipsiiis  in  quo  contigit  oonsnmari  septuaginta 
annos  depredlcalloni  genli  ludeorutn  ....  in  quo  anno  fuit  inituim 
qitiiiqun^'ensimae  quinlae  Olympiadae.  £s  ist  klar,  dass  wir  hier  Aril- 
caniis'  Ansätze  vor  uns  haben,  welcher  in  den  Beginn  des  Kyros  die 
l^ückkehr  der  Juden  und  das  erste  Jahr  der  55.  Olympiade  setzt. 
Nur  ist  der  Verfassei'  in  dem  känstltchen  Systeme  des  Africanus 
nicht  völlig  zurechtgekommen. 

Vor  Allem  hat  er  nicht  beachtet,  dass  Africanus  das  erste  Jahr 
dps  Kyros  noch  der  Gefangensrhan  zuzählte.  Getreu  den  Antraben 
des  AlViraniis  folgend,  hat  er  mm  die  Zeil  der  Perser  auf  230  Jahre 
bestimmt  imd  dem  Kyros  von  dieser  Summe  nur  30  Jahre  zuge- 
srhrielieii.  (iaiiz  riclilig  ßllt  tincli  dem  Verfasser  u\  dieses  erste 
der  30  die  Kückkehr  der  Juden;  natürlich  ist  das  in  Wahrheit  und 
nach  Afncanus'  Systeoi^)  Kyros'  zweites  Jalir.    Es  ist  daher  ein 

1)  Enteb.,  ed.  Schoene.  I,  App.  8.  220. 

2)  1.  c.  S.  221. 

3)  1.  c.  S.  222. 

4)  Leo  ür.  46,  17  (—  TheodoB.  Met.  39)  rovrov  (seil.  Kvffov)  xtp  ngmifo 
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leicht  erhlfiriiches  Verseheo  des  VerfiMers,  wenn  er  in  dieses  Jahr 
OL  LV,  1  verlegt;  diese  ist  ?ielmebr  identisch  mit  dem  grossen 
Epocbenjahr  4942  des  Kyro^  dem  letzten  der  Gefangenschaft  Rechnen 
wir  nun  von  4943,  als  dem  ersten  Jahre  der  Perser,  269  Jahre 
zaruch,  so  bestimmt  sich  der  Anfang  der  medischen  Herrschaft,  das 
erste  Jahr  des  Arbalces  auf  4674.  Das  vorhergehende  Jahr  iM  das 
der  assyrischen  Katastrophe  und  entspricht  dem  15.  des  Ozias.  Oziag 
aber  beginnt  nach  Afrieanos  4659,  also  ist  4673  sein  Id.  Jahr  in 
genauer  Uebereinslimmung  mit  den  Excerpta  Barbara. 

Natfirlicli  Tolgt  aus  dem  Bisherigen,  dass  das  wahre  erste  Jahr 
des  Kyrns  und  das  38.  des  Astya^ps  zusammenfallen  und  dass  also 
auch  letzleres  identisch  ist  mit  dem  Adamsjahr  4042  und  Ol.  55,  1.') 

Allein  der  Sturz  der  Meder  wird  ausdrficklich  in  Ol.  I^IV,  4 
gesetzt,  also  in  Astyages'  37.  Jahr.  OlTenhar  hat  Africanus  so  ge- 
rechnet; denn  damit  stimmt  sein  Ausatz  des  Dareios-Aslyages,  welcher 
über  Babylon  4925—4941  regiert.  Er  hat  den  Mederknnig  des 
Danielhnrhr^;  also  schon  mit  Astyagps  rombinirt.  Das  liH.  ,1;»lir  »les- 
selhni  lial  rr  iii<ht  «Mgriiniäcliti^  tilgen  wollen,  soiulerii  nur  mit 
Kyros'  erstem  idenlilicirl.  Dieses  Epochenjahr  iiinnnl  also  in  der 
habvIoiiisriH'n  wie  in  der  medischeu  Heihe  eine  gleich  singulare 
Slelluiig  ein. 

Die  medisrln  II  Koiiijie  i'e-irnn  iiaeh  dem  Harbanis  269  .lahre, 
und  dem  eiits|ue(:hen  di«'  Einzelposlen ;  denn  die  vier  .lahre  des 
Sosarmos  sind  nichts  lU  ein  leiehter  Schreibfehler  (zf'  stall  yf). 
Sic  werden  hestätigl  dureh  eine  /weite  Angahe.  Von  dem  15.  Jahre 
des  Ozias  bis  Ol.  I,  t  rechnet  er  53  Jahr.  In  der  Einleilnnf^  zum 
Verzcichniss  findet  sich  folgende  Angabe:  ...  in  ipsa  nimc  «jniiiqna- 
gensinia  <iuarla  ülyaipiada  üiuiL  (it^.Wl  sicnt  pridem  .  .  .  Trium  an- 
noruin  primae  Olympiade  Midorum  initinm  invenimus  esse  regnum. 
Beide  Sätze  enthalten  Lücken,  im  zweiten  ist  L  vor  Trium  ausge- 
fallen, und  das  griechische  Original  mag  ungefähr  gelautet  hahen: 
iVr*'  it(0iv  itQorsgov  r^g  ngcSirig  oXvfiTtiddos  ^QXV^  €vgo^i€v 
tlvtu  r^s  A/iJdwi/  ßaöikuaq.  Es  ist  klar,  dass  die  vorhergehenden 
Worte  eine  entsprechende  Angabe  enthalten  roAsaen.  ^9  Jahre 
weniger  53  ergehen  aber  216;  mithin  Ist  diese  Summe  der  Abstand 
von  Ol  1  bis  zum  Ende  des  Reichs.  Vorher  Schemen  demnach 
folgende  Worte  ausgefallen  zu  sein:  [««6  a  Hovg  rr^^  ^q(ot),^ 

fXOfifvro  (ho  'I  ii.  M.>  frft  (Tryjfcopft' xovff  itvvafih'ovg  xmv  ' Kßgca'tov  olnQ^tt» 
ttV(X^6vxsi>;  xti  ' IhQOOokvLia.    CedromiR  I,  2ö2  tv  <?f  rm  tno^^v(o  trfi. 

1)  Auch  Eiutebios  Butai  da«  Jahr  SH  dea  Aütyagea  (bei  ihm  a.  Ahr.  1466) 
in  Ol.  65,  1.  Eateb.,  ed.  Schoene.  II,  8.  H. 
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olvfimadog]  iig  to  avto  d'  hog  rijg  vd'  oXv^nindog  yCvovtat, 
ttt]  öi?\  (hg  XQOsiQtitaL.  Der  Verfasser  setzt  das  Kiide  ih's  Reieh^i 
nach  seinem  schon  erwähnten  IrrllHnii  hi  Ol.  LIV^  4  statt  LV,  1. 
Allein  noch  eine  andere  Üitleri'nz  besteht  gegenüber  ATricanus.  Dieser 
zählt  von  Ol.  I,  1  bis  Ol.  LV,  1  nur  215  Jahre.  Ebenso,  da  ihm 
Ol.  I,  1  in  das  Weltjabr  4727  ßült,  beträgt  bei  ihm  der  Zwischen- 
raum zwischen  der  assyrischen  Kaüstropbe  und  OL'l,  1:  54  Jahre. 
Die  53  und  216  Jahre  dagegen  enisprecbßn  dem  wahren  Olympia- 
denanfaug  4726 ->  776  v.  Chr.  Es  ist  nicht  uomdglich,  dass  Afri- 
canus  diese  Beslimmangeo  aus  seiner  Quelle  hinübernahm,  welche  den 
Olympiadenanfang  rtchllg  setsle. 

Es  ist  nun  nicht  zu  leugnen,  dass  auch  ein  anderer  ErkÜrungs- 
weg  scheinbar  nahe  liegL  Setzt  man  nach  der  eusehischen  Lesart 
Ol.  1  in  4725  und  rechnet  von  da  bis  OL  55,  1:  217  Jahre,  so 
erhalten  wir  folgende  Zahlen: 

Sturz  der  Assyrer  4672 

von  da  bis  Ol.  I,  1      53  Jahre  4725 

von  da  bis  Ol.  54,  1  216    „  4941 

Ol.  55,  1  (Ol.  I,  1+217)  4942. 

Allein  diese  Recliiuinfrswcise  ist  wi-dor  mit  Alririiniis  nnrh  mit 
dem  Barbarus  selbst  im  Einklang.  Dieser  lässl  auf  die  iiS  .lahre  des 
A'-fxaj^es  ntmiittelliar  die  o<t  des  Kyios  lolgen.  Wir  miissfen  also 
annclimeii,  dass  er  das  ersle  .1  tlir  des  Kyros  4042  einlaih  imler- 
druckt  habe.  Ferner  lallt  <>/ias  rüiilzehntes  Jahr  in  1<)73,  nicht 
4(572.  Das  zwänge  uns  zu  der  ferneren  Annahme,  dass  in  den  53 
Jahren  der  lerminus  a  quo  nnigererlmel  sei.  Aber  die  nach  des 
i^rbarus  eigent'ai  Zeujjnisse  auf  Africanus  ziirin  k|;eliende  Liste  der 
Sikyonier  zeigt  deutlieli,  dass  der  ßarliarus  auch  sr)nst  in  der  Hegel 
nach  Alriearrus'  Methode  zählle.  Unser  erster  Erklärungsversuch  em- 
pfiehlt sich  demnach  als  der  leichtere 

Die  Helrachtung  der  Fin/i  n  ergiebl,  dass  wir  es  mit  einer 
Hecensidn  der  hei  den  <-hn>inti4i  aphen  üblichen  liisle  der  Meder- 
kttiii^»  /II  Ihnn  haheu.  Alle  diese  Listen  sind  ein  ('(inifiromiss  zwi- 
schen Klesias  und  llerodot.  Die  Namen  der  vier  ersten  knnige  stam- 
men aus  dem  Ver/eic  hniss  des  ersleren,  die  vier  Iblgeiiden  sind  die 
von  letztei  ein  erwähnten  Krini};e.  Was  die  Zahlen  betrilTt,  so  herrscht 
in  allen  Listen  Uebereinstiniauiiig  IVm*  die  vier  herudoteischen  Könige 

1)  Einzig  Syncellua  S.  401,  6  giebt  dem  '«tf^^patt^ngf,  wie  er  ffii  Phnk^ 
ortes  schreibt,  61  Jahre. 
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dagegen  sind  es  andere  als  die  bei  Herodot  aberUeferten.  Aach  die 
Zahlen  der  ersten  Fiknilen  enUprechen  nur  llieUweiie  den  ktesiani- 
sehen  Zahlen.  Hier  haben  wir  aber  swei  Recenslonen,  die  erste, 
reprisentirl  durch  Eusebioe'  erstes  Buch,  SynkeÜM  und  das  Jj^ovo- 
yga^tav  «vvtüitop%  haben  die  litesianische  Reihenfolge  beibehal- 
ten: Artiakes^  Mandaukes,  Sosarmos,  Artyl[as. 

Gans  abweichend  ist  die  Recenslon  des  Rarbanis,  welche  die 
Fürsten  so  aufsAhll:  Arbacua^  Sosarraus^  Mamythns^  Cardjrceus.  Die- 
selbe Liste  6ndet  sich  in  der  Serles  regom  des  Armeniers  und  im 
Kanon  des  Hieronymus: 


Bio.  Barb. 

Seriea  R.  A. 

HieroD.  Ezc.  Barb.  Berie«  R.  A.  Hteron 

Arbacus 

Warhakus 

Arbaces 

28 

28 

28 

Sosarmus 

Sosarmus 

Sosarmus 

4 

30 

30 

Mamytbus 

Mamikus 

Nedidus 

40 

40 

40 

(Nedydus) 

Cardyceus 

Kardikes 

Gardyceas 

23 

13 

13, 

In  den  Zahlen  herrscht  nach  Tilgung  des  Schreibrehlers  im 
zweiten  Posten  des  Rarbarus  Uehereinstimmung  mit  einer  Ausnahme. 
Der  vierte  König  bat  in  den  Exoerpta  Barbara  10  Jahre  mehr.  Die 
Diflerenz  erklärt  sich  leicht.  Wir  haben  gesehen,  dass  die  Notiz  a.  A. 
1187  dem  assyrischen  Katastrophenjahre  des  Arricanus  entspricht 
Nach  EuselHos  flUJt  dieses  Ereigniss  a.  Ahr.  1197:  also  genau  10 
Jahre  später.  Durch  diesen  Abstrich  ist  die  Congruenz  mit  Eusebios' 
sonstigem  System  erhalten.  Es  leuchtet  demnach  ein,  dass  die  Zahlen 
der  Series  Regum  beim  Armenier  und  des  Hieronymus  nur  die  dem 
eusebischen  System  angepassten  des  Africanus  sind.  Fraglich  bleibt 
aber,  ob  bereits  Eusebios  diese  abweichende  Liste  benutzt  hat. 

Der  armenische  Kanon  entli&lt  für  die  Jahre  1167—1220  eine 
L&cke.  Aber  auch  nachher  ubergeht  er  die  medisclien  Könige  und 
beginnt  erst  1309  mitDejokes,  nicht  ohne  ausdrücklich  anzumerken: 
IMmus  rcgnavit  Diorcs.  Dass  dies  al)er  die  genaiio  Notiriing  des 
Liiscbios  ist,  zfif^t  llicnniymus,  welcher  a.  Ahr.  1H)«S-)  anmerkt: 
Ar})aces  Methis  Assyrioruni  imperio  destructo  regnum  in  Nedos  trans- 
tiüit  ei  interim  sine  principibm  res  agehalnr  usquc  ad  Deiocum 
regem  Medonnn.  Ks  ist  deninarh  klar,  dass  Kiischios  für  seinen 
Kanon  nur  die  herodoleischen  Könige  recipirte,  und  die  klesianischen 
verwarf,  ein  Verfahren,  das  seiner  Kritik  alle  Ehre  macht 


1)  Pas  Versehen  an  dritter  Stell«  hat  T.  Gatsehmid  erklärt  Euseb., 

ed.  bchoeiit;.  I,  App.  S.  89,  A.  ?;n  ?>.  41. 

2)  Euseb.,  ed.  Schoeue.  I,  8.  76. 
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Die  Series  Regum  giebt  abweichend  vom  Kanon  die  Liste  des 
Afrkanns  wieder,  nnd  Hieronymns  hat  ihre  Zahlen  einfach  den  im 
eusebischen  Kanon  voriiegeiideu  substituirt  ^) 

Was  die  Nameii  iHewr  Liste  anbelriflli  so  Ist  fßr  den  vierten 
offenbar  die  bei  Hieronfmna  erhaltene  Forre  Kardykeaa  die  ursprüng- 
liche. Seliwieriger  ist  die  Enlaclieidung  beim  dritten  Namen.  Ma- 
mytlms  des  Barbaras  ist  ein  onter  den  assyrisclien  Försten  wieder- 
liehrender  Name;  und  diese  Form  sclieini  die  riclitige  in  sein.  Die 
in  deo  anderen  Listen  voricommenden  Medidus  und  Manailias  sind- 
eolweder  einfaclie  Gorniptionen  oder  Versiiclie,  den  Namen  der  ecliten 
Ictesianisclien  Form  HandanlKes  nMier  su  bringen. 

Die  Liste  des  Africanus  ist  dann  folgende: 

1.  Arbalies')     28  Jahre    letztes  labr  4701 


2.  Sosarmos 

30 

1» 

n 

4731 

3.  Hamytlios 

40 

» 

n 

4771 

4.  Kardykeas 

23 

n 

n 

n 

4794 

5.  Deiolies 

54 

n 

n 

n 

4848 

6.  Phraortes 

24 

n 

n 

n 

4872 

7.  Kyaiares 

32 

n 

n 

n 

4904 

8.  Astyages 

38 

n 

n 

4944. 

e.  Die  lyditKSlieA  Könige. 

Grossentheils  parallel  mit  der  modischen  lleihe  läuft  die  der 
lydischen  Könige.  Auch  hier  zeigt  sich  die  (.ist*'  dn-  Rxcerpta  Bar- 
bara als  aus  Africanus  entlehnt.  Sie  setzt  naoilicb  den  Beginn  der 
Reihe  in  Ol  I,  1  und  idenlificirt  diese  Epoche  nach  seinem  System 
mit  dem  ersten  Jahre  des  Acbaz. 

Die  Summe  der  Regierungen  geben  sie  auf  232  Jahre  an,  und 
damit  stiinrnrn  die  Einzelposten.  Dieselbe  Summe  haben  der  arme- 
nische Kanou  des  Eusebios  und  Synkellos^)^  deren  Vcrzeicbuitise 


1)  Vpl.  A.  V.  Gutflchmifl:  Fleckeisone  Jahrl).  XHI.  1867.  S.  077. 

2)  Oder  ArbakosV  Die  Autorität  des  Barbaru»  iiiür  iieiiicii  gleich 
Null,  da  bei  ihm  alle  Nftmen  in  dieser,  wie  in  den  meisten  anderen 
Listen  auf  na  aasgeben.  Allein  HieroDynras  a.  Abr.  1187  schreibt  gleich- 
falls Arbaco,  und  die  ^x^loyi}  tatn^mv  Gramer,  anecd.  Paris.  II,  8.  230,  26 
*A(tPtt%m.  Indessen  hat  HieroDyMi'?  a.  Abr.  1198  in  einer  sicher  nieht  aus 
Africanus  geschüpflen  Notiz  Deiocum.  Und  so  werden  diese  Formen  wohl 
nur  als  Barbarisirungen  anzusehen  sein. 

Z)  Syneellos  8.  456,  5.  Die  armemsehe  Series  Begum  fibecgehe  ich, 
da  die  aeohste  nnd  achte  Zahl  und  ebenso  die  SchlosBOljmpiade  Terachrie- 
ben  sind.  Da  iudess  das  Anfanpsjahr  mit  «iem  armonischen  KimOB  stilllintf 
wird  nü,  wie  sonst,  nur  dessen  Ueberliefenmg  repräsentiren. 
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demnach  auf  Africanus  zurückgehen.  Hieronymaa  hat  231  Jahre, 
weil  er  die  Regierung  des  Mermoaden  Ardjsos  nur  mit  37  Jahren 
einrechnet 

Den  Stun  des  Kroiaos  setzen  die  Excerpte  in  die  LVIIL  Olympiade. 
Da  die  Anselzung  der  Einnahme  ?on  Sardes  In  die  LVDI.  Olympiade 
öbereinstloiroende  Ueherlieferung  ist,  so  roössen  die  232  Jahre  Ton 
von  4725,  nicht  tou  4727  aus  gerechnet  sein,  da  wir  aonst  in  die 
LIX.  Olympiade  kommen.  Fraglich  kann  dagegen  bleiben,  ob  der  ter- 
minus  a  quo  mitgezählt  wird  oder  nicht,  d.  h.  ob  das  erste  Jahr 
des  Ardysos  in  der  That  mit  dem  ersten  Jahre  des  Acbaz  oorrespon« 
dire  oder  in  das  folgende  Jahr  faHe,  und  ob  demnach  das  Schluss- 
jabr  4956  oder  4957  sei.  FOr  den  zweiten  Ansatz  spricht,  dass 
dies  sonst  bei  Africanus  das  gewöbniiclie  ist  und  dass  es  in  den 
aus  Africanus  stammenden  Stücken  der  Excerpta  Barbara  wenigstens 
llGir  die  sikyonische  tmd  lakcdaeroonische  Liste  sich  mit  Sicherheit 
nachweisen  lässt. 

Trotzdem  scheint  der  Ansatz  4956  den  Vorzug  zu  Yerdlmen. 
Es  setzt  nämlich  der  armenische  Eusebius  des  Ardysos  Rofriertmg^s- 
anlritt  gleii  hralls  a.  Abr.  1240  •«=  Ol.  i,  1.  FVriuT  identificirl  Syn- 
kollos,  der  seine  Liste  wohl  aus  Panodoros  entlehnt  hat,  das  15.  Jahr 
des  kroisos  mit  dem  14.  des  Kyros.  Üie.«5elbe  Angabe  findet  sich 
auch  bei  Maialas,  der  oft  aus  derselben  Quelle,  wie  der  Harhams, 
schöpft,  llcbn-ritrslimmend  mit  Ai'ricanus,  giebt  er  für  die  Lyder 
232  Jahre  und  setzt  ihren  Sturz  in  das  14.  Jahr  des  Kyros.*) 

Africanus  setzt  nun  freilich  Kyros'  H(»frinn  4f)42;  alh  in  erst  mit 
«lein  rol^riub'n  .laluc  beginnt  sciiH'  [»ersi.sclir  hviiasti«',  von  den  so 
aiit  kyros  cuHaileiiiJt'n  '60  Jahren  ist  495i}  in  der  Thal  das  vier- 
zehnte. 

Einige  Sonderbarkeiten  des  armenischen  K  ui  i)^  liixlcn^  wie  mir 
scheint,  ihre  Erklariiri},'  nur  darin,  dass  Eusehio.s  sich  an  Altiranus 
moglicbst  eng  an lilirsseii  wollte.  iNachdrm  er  nämlich  das  Auf- 
K'i  iimcn  des  Aj(1\><»>  12HH.  zwei  .i.ilirc  vdi  n|.  I,  1  augeaieikt  hatte, 
se(/,t  er  iiaclihä^'licli  di-ssfii  rrstf's  Jalii"  ducU  in  1240  =  Ol.  !,  1, 
Das  Ende  des  Hric  l»s  lallt  iliiij  1470;  e.s  sind  also  statt  232  nur 
2.*n  Jaliir;  diilür  bat  er  eigenlhümliclier  Weise  1241  mit  dem 
zweiten  uiul  dritten  Jahre  des  Ardysos  glcicligeselzl  und  so  glücklich 
di<;  232  Jahre  der  Einzelposten  untergebracht.    Die  beiden  teroiini 

1)  AkSamme  wird  a.  Abr.  1469  in  den  meisteii  HandBcbrilleik  CGXXX 
angegeben;  M  hat  CCXXXI.  K  CCXXXl! 

'i)  Malalas  I,  S.  194.  Die  ganze  fc^r/.iUilmi^^  froilich  von  Kyros"  und 
Wioi.sob'  Kau)X)f  hat  'der  weise  Thcophilob'  »icher  niuht  au«  AfricauuB. 
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1240  und  1470  sind  nun  aber  offenbar  aus  Afrlcanus  fibernonunen. 
Eusebios'  Bemerkung  zu  OL  f,  1  leigt,  wie  wtchüg  Uim,  gleichsam 
als  Probe  seines  Systems,  der  Erweis  der  Uebereinslimmiuig  mil 
Afrlcanns  war.  Das  Endjahr  1470  mussle  er  feslballen,  weil  dieses 
in  seinem  System  das  14.  Jabr  des  Kyros  isl,  in .  welches  nach 
Africamis  Kroisos'  Sturz  fiel.  Um  nun  neben  diesem  Emyahre  auch 
das  Anfangsjahr  des  Africanus  festhalten  su  können,  half  er  sich  in 
der  eben  erwähnten  naiven  Weise. 

Hieronymus  setit  den  Sturz  des  lydischen  Reichs  1469,  hat 
aber  doch  1471  die  Notiz:  Cyrus  Sardis  capit.  Da  das  Jahr  546) 
dem  Endjahr  des  Africanus  entspridit,  könnte  man  geneigt  sein, 
diesen  Ansatz  auf  ihn  zuruckzuf&hren,  wenn  nicht  das  Abweichen 
einer  Reihe  der  vorzflglichsten  HandschrifLen  hier  die  Entscheidung 
erschwerte.*) 

Dieses  von  den  Chronographen  so  Ängstlich  festgeliallene  Epo- 
ctienjahr  Ol.  I,  1  (Ar  die  lydischen  Filii'Sten  ist  aiicli  der  Sclilüssel, 
warnm  die  Reihe  gerade  mil  Ardysos  einsetzt  Allerdings  innss  dieser 
nach  den  Fragmenten  bei  Nikolaos  von  Damaskos  zu  schliessi-n,  i  iiie 
liistorisch  sehr  hervorragende  Gestalt  gewesen  sein.  Allein  das  i»t 
sicherlieh  nicht  der  Grund  gewesen,  warum  ihn  die  ChnMiographen 
so  bedeutsam  aus  der  Reihe  der  übrigen  Sandoniden  herausheben. 
Dieser  kann  nur  auf  der  Epoche  seines  Beginnes  beruhen.  Der 
grosse  hisloiische  Ahschnilt  des  Olympiadenanfangs  wird  einerseits 
diircli  das  Autliören  der  lakedaemnnisf  hnii  und  korinlliischen,  ande* 
rerseils  das  Einselzen  der  lydischen  Üyiiaslie  charaktriishi. 

In  der  Quelle  des  Africanus,  welche,  wie  vni .uis/usctzcti,  den 
Olympiadenanfniifl;  richtig  selzle,  miiss  (latui  drr  Slmz  des  kroisos 
erst  in  das  .I;jlir  54i'>  verlegt  wonlen  sein.  .Xlricanus  erreicht  das 
Jahr  540  durch  seinen  unrichtigen  <Mym(>i.i<l<Mi;jiisalz.  Ks  vnstehl 
sich  von  selb.st,  dass  der  schenialisclie  (lli.ii  iki  r,  weither  in  der 
Anla«^e  klar  vorlie^'t,  <i»'ii  historischen  VVerlii  .sowuhl  Itif  den  Anfangs- 
mIc  für  den  Kndansatz  der  indischen  Reihe  zu  einem  zweifelliafleu 
macht. 

Des  Africüims  Sjslcm  (indcl  sirfi  dem^'emäss  lür  die  lydisclie 
Reihe  in  den  Excerpta  Bi»i  l»;ira  i «'|»rr>ducirt;  ein  Abbild,  s<»  'j»'tr>-u^  als 
es  das  sonstige  System  des  Eusebios  gestaltet,  gieht  der  ai  inciiische 
Kanon,  wälirend  Hieronymus  iu  seiiiciu  Exemplar  offenbar  schon  f^ros.se 
Unordiiutig  voil.iud.  Das  ;fpüi'o^p«9  ^hu-  (Jvvtofiov  und  Synkeiios 
scheinen  auf  verwandte  Quellen  /(nückzngehcn;  ersleres  setzt  den 


1)  F  giebt  die  Notiz  zu  1468,  H  zu  146»,  AP  zu  1470. 
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BAgUw  des  ArdyMs  in  das  Weltjahr  4730,  letzterer  4735,  d.  h.  naeh 
seiner  Rechnungsweise  in  das  zweite  iabr  von  Ol.  01.^)  Die  £fnzel> 
potten  stimmen  i>ei  iieiden  mit  Africanos.^)  Syni^ellos  wird  hier,  wie 
sonst,  das  System  des  Panodoros  wiedergelien,  und  das  xfovoy^' 
^stotff  welches  auch  sonst  Spuren  dieser  QwAh  aufweisly  wird  eine 
etwas  abweichende  Ueberarbeitung  derselben  benutzt  liaben. 

Demnach  liat  AfHcanns  die  lydischen  Könige  in  folgender  Weise 
anf  seine  Wellira  redudrt: 

Ardysos  erstes  Jahr  ==  Ol.  I,  1  4726 
letztes  Jahr  4760 

Atyattes     „      „  4774 

Meies       „      „  4786 

Kandanles  „      „  4803 

Gyges       „      „  4839 

Ardysos     „      »  4877 

Sadyattes   „      „  4892 

AlyaUes     „      „  4941 

Kroisos     „      „  4956  =  Ol.  LVlii,  '6. 

Gap.  VI. 
Die  rinischeii  Kinigslistei. 

Am  rirmliciisleii  ist  uns  der  SlofT  überlierort,  welcher  Auskuiifl 
giehl  über  die  liehaiidhiiig  der  römischen  GcsrJiichte  durch  Africaiius. 

Es  sind  drei  Notizen,  mit  deren  Hülfe  man  versuchen  nuiss, 
das  chronohtgische  Gerüste  von  Aeneas  bis  zum  Gonsulat  des  Gratos 
und  Seleticns  wiederherzustellen. 

1)  loann.  Lydi  de  magist.  I,  2:  dvvovtat  Toiyagovv  ht  tfig 
Mv^iov  iid  *lt<itUav  xa^dov  «og  tov  «oXianov  tfjg  'Pmurig 
....  xatä  */i(pQixavov  nal  KdexoQu  xal  thv  Utt^dov  hti 
^  xal  i  %A  v\  Die  Angabe  kaun  nicht  von  Kastor  herrühren;  denn 
da  er  *IXiov  aXaifig  auf  1193  fiiirt,  mässte  er  demnach  'Aofiqg 
nti^ts  in  eine  frühere  Zeit  setzen,  als  irgend  angenommen  werden 
kann.  Ebenso  wenig  stimmt  sie  mit  der  Rechnung  des  Euseblos 
selbst  oder  mit  der  seines  Gewährsmanns  Diodor  im  ersten  Buche 
überein.  Sie  kann  also  —  falls  ihr  überhaupt  irgend  welcher  Werth 
zukommen  soll  —  nur  von  Africanus  herrühren,  der  aucii  in  der 
That  an  erster  Stelle  genannt  wird. 

2)  Leo  Grammaticus,  nachdem  er  die  Gründung  Roms  in  der 

I)  Sj-ncoll.  S.  376,  15. 

S)  Kur  Kroiaoa  regiert  im  xqovoyifutpslio»  1  Jahr  mehr. 
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VIL  Olympiade  angemerkl  bat,  fihrlforl'):  ^  dh  ägi^tintQtnla  «xo 
'Peniviov  iuA  täp  vnmtmf  äg^afiivfi  iuetiMav0$  fvipf$  'Iwiänf 
Xiiüui^  (toptt^ütg  ittt(fiei^ti0tt  M  /rq  tffftc'.  Es  war  wbr  ver- 
kehrt Ton  Tafely  diese  Worte  ia  den  Text  des  TbeodosUis  von  He- 
lilene  eiozuschwirzeD;  denn  dieser  bietet  swar  aueb  einen  verdarb* 
len  Wortlaut*),  mit  dessen  Höire  sich  aber  erltenneD  Iflsst,  was  da- 
gestanden liaben  muss:  umo  'Ao|»t>Aov  md  tthf  imatwv  ntttdMawsav 

Es  ist  l^lar,  die  Quelle  der  Epitomaloren,  welche  hier  wie  sonst 
keine  andere  als  Africanns  ist,  hatte  bei  Anlass  der  mCatg  'AofM^^ 
die  Dauer  der  Kdnlgsberrsehafl  und  sodann  die  der  vauttoi  bis  anf 
Caesar  angegeben. 

Natörlich  beziebeo  sieb  die  245  Jahre  nur  auf  die  KAnigsieiL 
Die  Consutotsjafii-e  hat  der  R|>itoniator  leider  übergangen.  Dagegen 
bat  Johannes  Malalas,  dessen  Zahtenschema  häuflg  genug  dem  Atrh- 
canus  entlehnt  ist,  fo^ode  Angabe^):  lutä  to  ixßXi^&^vtu  tov 
Tagxvviov  t^g  ßaöiXfiag  dit^KOW  tijv  noXiv  ot  ngosiQiifiivoi 
imatot  ävo^  Bgovrog  6  fUf«S-  o  KaiXntlvog  o  avt}Q  tijg 
jlovHgtitiag.  ml  aXXot  wtaroi  9oXiol  eng  Käüfoffos  'lovXiov 

r>ic  xzCaig  *P(a^irig  kann  Africanns  nur  in  Ol.  VII,  1  oder  2 
gesetzt  haben;  denn  Rumnins'  Tod  nach  38jähriger  HrgirMimg  wird 
voti  df»n  Ohr(UH)|^'r;t|»hen  in  die  IH.  Olyii)|uadf'  ^rMelzt,  Hann  ist  aber 
der  April  7i>0  das  -^fjalest  möglirli«'  haliiiii  Ifir  die  XTt'fJ?^,  ^^''i' 
noch  sjiälerps  Homulus'  Tod  in  die  XVII.  Olympiade  verij'grit  ^v^lr(|f^ 
Setzen  wir  die  xrt'öig  in  Ol.  VII,  1  =  4751,  so  gelangen  wir 
mit  245 -|- 4G4  Jahren  in  MHO  =  42  v.  Chr.  Nun  bemerkt  das 
(IhroiiH  oii  |)aschale^):  ajzo  rovrtrv  tov  xQ^vov  {jg^avta  ot^PcnfAaicav 
{»3r«Tüt  ;^(^)?y(mTt^f/f'  xul  dioixtii'  tu  'Pcö^icd'xa  TCQayaaxa  in)  frtj 
TQÄ',  xovTtütii'  Tws'  ^fiTfpof»  ttovg  xcd  avTov  QTiy  vkv^ntädog 
vxaTSittc;  /IfTTidnv  xal  JIXayxov  ^yovv  xcd  tnl  ro  u  hog  FaTov 
'lovXCov  Kaiöayog  xal  extoi/  KXeonaTQag.  IMe  Stelle  winnneli  von 
Conrusinnen,  welche  7\\  beseitigen  hier  nicht  des  Gries  ist.  Al>er 
auch  hi<'r  isl  der  Anlang  des  Kaiserregiments  das  Jahr  des  Lepidus 
und  Plancus  =  42  v.  Chr.  INalQrlich  isl  C.  Julius  Caesar  der  jüngere 
Caesar.    Der  Kedaclor  der  Osterchrouik  verwechselt  ihit  aber  mit 


1)  Leo  Gr.  S.  36,  13. 

2)  Theodos.  Mclit.  S.  31. 

3)  Joann.  MaUl.  I,  S.  239. 

4)  S.  308,  18,  cfr,  S.  8&6. 
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dem  Mteren  und  identifidrt  daher  seio  erstes  lahr  mit  dem  sechsten 
der  KleojMtra  (46  v.  Chr.  —  5466).  Die  AostUe  46  und  42  statt 
48  ond  44  stehen  in  Africanus'  System  fest  und  sind  verursacht 
durch  die  zwei  überschüssigen  Jahre  der  Kduigsseit.') 

Euseblos  setzt  den  Beginn  der  Cnnsuln  1504  «  513  und  Caesars 
erstes  1969  =  48  v.  Chr.;  aber  Hieronymus  liat  zum  Jahre  1507 
—  510  die  Notiz*),  dass  die  Consiiliierrsrhuri  4(34  Jahre  usque  ad 
lulinni  Caesarcin  dauerte.  Danach  Tällt  wiederum  der  Beginn  des 
Julius  Caesar  1971  ^  40  v.  Chr.,  also  zwei  Jahre  zu  spit,  wie  l>ei 
den  aus  Arricanus  srhüpfeiideu  Chruriographen. 

3)  Nennt  Synicellos  PhiUnos  den  903.  Jaliresarchon  S.  400,  7.  xa»' 
op  xmutsvQV  rgoixog  £aßivtm'og  ^Panai&v  xal  iUketmog  aito  tav 
«s^l  BQOVTtov  futii  rovg  ßaaiXetg  {matewfavtmv  inte'  xatagi^- 
fi,ov(isvoi  inl  TO  sifxy  hog  nw  xoa^ov  xata  rov  *Aip^0Uiv6v. 
Wir  kofnnieii  dann  in  das  Jahr  4!M>S'  504  v.  Chr.,  also  zwei  Jahre 
zu  spül  iiaeh  Afriranus'  J^c<  limiii^'.  Ks  isf  wo!  lur  ^»xf':  i'xt,'  zu 
schnellen.  Vcrsiirhcn  wir  nun  seine  Konif^sÜsl*'  v<(ii  Afha  und  die 
von  Uoin  hcr/iisielien.  IHe  Könige  von  .4ilia  nuissni  nach  Lydus 
uud  den  iiish<'i  i«,'i'n  Aiisrniii  im«,'en  von  4335  Ins  17")!  i  t'^qcrl  hahfii. 

Die  Liste  der  Kxrrr|il.i  f^nbara,  weh:he  imiiiücii  ciiu-r  Ri-ihc 
echt  africanischer  Listen  .steht,  kann  wenigstens  in  ilniT  jti/iijcn 
Ceslait  niclit  von  Africanus  InTslaniuicn.  I>enn  wenn  irgend  wo,  so 
linden  sich  in  diesem  Stücke  die  von  Srnlifj^er  erwähnten  deliria 
itrevialons.  Der  fnnCle  A ih.nierkönig  hers>l  nt  beiden  Listen'^)  Fran- 
cus  Silvius,  offenliai  ki  in  Verselu'ii,  sundei  n  Interpolation  des  nnler 
den  Merov  inj^M  rn  idiiiiemlen  Hehcrsetzers,  der  iiier  eine  neue  Stütze 
Tür  das  li(»gnia  von  der  trojanisclien  IJerkunfl  der  Franken  suchte 
and  l'and. 

Die  Liste  hat  sonst  noch  iine  Eigen ihüuiiichkcilcnj  der  letzte 
Albauerfürst  ist  Remus^  wie  l)eini  Chronographen  v.  354,  und  der  Nach- 
folger des  Aseaiiius  lieisst  nicht  Silvius,  wiu  in  den  gewöhidichen 
Listen,  sondern  Alhas.  Dieser  Name  kehrt  wieder  hei  Malalas,  der 
auch  sonst  dieselben  Quellen,  wie  der  Barbarus  benutzt,  d.  h.  bald  den 


1)  (ieorgioö  Monachos  S.  17  rechnet  4(iG. Jahn;  für  die  Consnlatc  otfeubar, 
weil  er  hier  für  die  Köiiigszeit  nach  der  jüngereu  Liät«  243  Jahre  rechnet. 
Die  Cbronogiaphen  Leo,  Theodonos  und  Kedrenm,  welche  sich  fitr  die 
Zeit  nach  Alexander  voti  Africaniu  emaDCipiren,  ^'<  \vann>  ti  für  den  älteren 
Caesar  das  richti<<:o  Jahr,  iudem  sie  nur  vier  Jalire  der  Kleoputra  im  Kanon 
im  Rechnung  bringen. 

2)  Die  Parallelnotis  des  armenischen  Kanons  bietet  nor  corrupte  Zahlen. 

3)  Enseb.,  ed.  Schoene.  1,  App.  S.  199  und  S18. 
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echten,  bald  den  zuhm  litffeiiiarliten  Africanus;  er  nennt  nnr  die  (frei 
ersten  Könige  mit  iN.uneiij  ehmso  Kedrenos,  dei-  ans  M.il.das  si  liöpfl 
und  so  ledi<;Iirh  den  Werth  einer  anderen  Mandscliiiri  neben  th'ni 
Oxoniensis  hesilzl.  liir  die  übrigen  gel>en  sie  die  Kegierungssummey 
331  Jahre^  so: 

Malalas.     Kedmos.  Barb. 

Aeneas  19  19  38 

Ascanius  25  35  35 

Albas  36  35  36 

die  anderen  33t  33t 


Snmma    411  420 

Ks  isl  klar,  dass  diese  Zahlen  nirfit  /iifrilli^'  m  nahe  an  die  ffir 
Africanns  nl»erHererte  Zahl  417  lieraiislieilen;  l'ia^lirli  kann  nnr 
bleiben,  oh  in  den  Zahlen  des  Malalas  oder  des  Kedrenos  der  Fehler 
stecke  oder  ob  vielleiciit  die  Corrnplel  hei  Lydns  zu  suchen  sei. 
Dass  aber  Malalas  auch  hier  aus  Africanus  geschö[>fl  habe,  Kann  ffii:- 
llch  nicht  bezweilVIt  werden.  Wenn  wir  die  hej  Lydns  nlierltri  rie 
Summe  der  Albanerkoiii^e  -Ri  llen  lassen,  so  tiele  Aeneas'  Anknnit  in 
Italien  4335  in  das  15.  Jahr  iia(  Ii  '/Ai'ou  altooig  (4320). 

Einen  eigenthümlicheii  WV^  schlägt  der  Iluhanis  ein.  Er  gehl 
von  d<»m  festen  Ausgaiigs|mncte  soiis  devastalio  —  1182  aus  in»d 
rechnet  von  da  Iiis  an!  Hi  iiliis  19  -|-  653  Jahre,  womit  freilich  der 
Schlussansalz  Ol.  LXVI  hl  sliinnit.  Die  Zahlen  sind  willkürlich 
zurecht  gemachte,  sowohl  was  die  römische,  als  was  die  albanische 
Königslisie  helrillt.  Die  Zahlen  des  Ascanius  und  Albas  zeigen,  dass 
er  gleichlalls  die  auf  .Vfricanus  zurückgehenden  Listen  berücksicliligte; 
Aeneas'  Hegierung  ist  bei  ihm  bedeutend  verlängert,  und  da  er  anderer- 
seils  doch  nur  eine  kleinere  Summe  erzielen  wollte,  hal  er  zwischen 
Aventinus  tind  Remits  den  von  allen  Chronographen  festgehalteneu 
AmuUtts  ansgeworfen.  Auch  seine  r5miscbe  Liste  bat  eigenihömliche 
Schickfuile  gehabt.  Die  Zahlen  der  vier  ersten  Könige  sind  intact,  allein 
der  Name  des  Ancas  ist  ausgefallen.  In  Folge  dessen  ist  zur  Er- 
gänzung der  Siebenzahl  hinter  dem  ersten  Tarquinier  der  letzte  als 
Titus  Superbus  angereiht,  der  dann  zum  Schlüsse  der  ganzen  Reihe 
als  Qnintus  Tarquinius  nochmals  erscheint.  Diese  Liste  beruht  keines- 
wegs nur  auf  Hallucinationen  des  Barbaras,  sondern  Iftsst  sich  be- 
deutend  höher  verfolgen;  sie  zeigt  allernftchste  Verwandtscbafll  mit 
einer  vom  Chronographen  von  354^)  und  einer  von  Synkellos  be« 
wahrten  Liste. 


1)  Bei  Momrosen  S.  667. 

Crelser,  Jul.  Afrio.  I.  15 
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Barbaras.  Mummsen  S.  657. 

S.  219. 

Roniuhig 
Nammus  Pom- 
piiiw 

Tullii»  Smi- 

lins 

Tarci- 


Snri' 


S.  200. 

Ivoruulus 
Nuojtua«  Pom- 
pint 
TuUiot 

liuH 

Luciaa  Tarcy-  i  Lucius 

niua  nioa 
Titn«  SiiperbuB  Tittos  Super- 

bU8 

Jaliaa  Senigiua  Tulias  Seroina 


>iuma  i'ompi- 
Ih» 


£^ceU.  S.  398. 
Ä.  B 


Cjiutuö  i  aicy- 
nia 


L.  Tarquioius 
C.  Hostüiaa 
TalimSorfiliua 


Ttvviog 
m^ioq  Ml- 
log 

Tovllog/On£' 

lini:: 


CjiDiuü  Tarci-  i  Quiiitus  äuper-  i  [Tai^nviioi 
nias  I  bas  |  JktvniQßog] 


log 

Tovlloe  'Oni' 


Dm  gemeinsame  der  vier  ersten  Listen  ist,  dass  sie  alle  den 
vierten  Kdnig  niclit  Itennen;  sehr  merkwürdig  ist,  dais  aucli  in  der 
Liste  des  Clironograplien  der  letzte  Tarquinter  das  Praenoroen  Quin- 
tus  faiirt.  Elienso  ist  die  Namensform  Servilius  fikr  den  vorletiIeD 
Köllig  zu  gut  bezeugt,  um  ais  Scbreibfebler  zv  gelten.  In  der  Liste 
des  Barbaras  bat  er  den  Platz  des  Hostilius  eingenommen  und  diesen 
so  verdrängt,  wibrend  er  beim  Chronographen  von  354  an  seinem 
richtigen  Platze  erscheint.  Des  Synkellos  ÜUßiog  ist  wohl  nur 
Verderbniss  aus  UegßiXtog,  Derselbe  Name  Servilius  Tiilliiis  erscheint 
in  der  bessern  Liste  des  er\>ähnteii  Chronographen.')  Dieseli>e  Form 
hat  schon  sicher  Euseh  bei  Diodor  und  selbst  bei  Dionys  von  Hali- 
kamass  gelesen.-) 

Der  König  Servilius  bildet  übrigens  eine  passende  Parallele  zu 
dem  Marcius  Philippus  des  erwähnten  Chronographen. 

Wie  Arricanus  die  245  Jalire  auf  die  einzelnen  Könige  ver> 
theille,  isl  nicht  reclil  klar  ersichtlich.  Eine  finzigf  Liste  bietet 
genau  245  Jahre,  die  des  Chrnographen  v.  354,  nach  Mommsens  Ver 
besserung. 

Die  Liste  ist  so  Ol^rliefert: 


1)  Mommscn  S.  645. 

2)  EuBcb.,  od.  Schoene.  I,  S.  2'Jl  und  293.  Vielleicht  hat  eben  daeelbat 
S.  291  lilusebios  gar  nicht  TuIIuh  llosiiliun  geschrielH^n;  denn  dieser  Bei* 
name  hat  ihm  ofeibar  vielerlei  Mdhe  verarsacbt;  im  Kanon  heint  er  8U> 
oaa  Hüßtog  bei  Syncell).  Der  handschrifUiciien  Lettart  des  erateii  Bu 
chen  entspricht  TovULog  o  nai  ^cqXwf  Chron.  Paacb.  1,  S.  220,  17  und 
224,  ly. 
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Wir  erhalten  so  io  der  Tbat  die  aus  Africanus  öberliererte 
Summe  I  indessen  alad  wol  auch  die  abwekbenden  Zahlen  fQr  Anctts, 
den  Miern  Taniainius  and  Serfius  reine  Schreiberversehen.')  Es 
ist  also  auf  Aese  Liste  nichts  zu  geben. 

Unter  den  Listen  der  Chronographen  sind  aussnscheiden  die 
des  Synltellos^  des  Cbronicon  Paachale,  des  Johannes  von  Antiochien 
und  des  Kedrenos.  Ersterer  bietet  die  Liste  Diodors;  das  Cbronicon 
pascbale  repräsentirt  die  Modiflcationen  der  jüngeren  Liste  bei  Momm- 
sen^);  Kedrenos  giebt  die  Liste  des  Johannes  von  Anliocblen  in  iheil- 
weise  verderbter  Form  wieder. 

Dagegen  eine  ganz  andere  Liste  lueten  der  Kanon,  Hieronymus, 
die  armenische  Series  und  das  y^oy^^^tw  tfvvtofLov,  Das  eigen« 
thümliclie  ist,  dass  sie  alle  dem  vorletzten  KOnig  34  und  dem  letzten 
35  Jahre  zuschreiben.  Mommsen^)  sieht  darin  ein  einfaches  Ver- 
sehen des  Eusebius»  das  sich  auf  seine  Ausschreiber  fortgepflanzt  hat, 
wonach  den  beiden  letzten  Regierungen  34  +  35  statt  44  -f-  25  Jahre 
zugetbeilt  sind.  Indessen  widerspricht  dem  der  Umstand,  dass  das 
von  Eusebius  durchaus  unalihängi^o  Verzeichniss  der  Excerpta  Bar- 
bara dem  letzten  K6nig  ebeufalls  85  Jahre  zuerlheilt.  Oflenbar  hat 
Elisebios  im  Kanon,  wie  so  oh,  nicht  die  Konigslisleo  des  ersten 
Buches  zu  Käthe  gezogen,  sondern  hat  den  Al'ricaiius  benutzt.  Man 
wird  nfimlich  n'ulil  irren ^  wenn  man  diese  eusebische  Liste  und  die 
der  Excerpta  Barbara  für  freilicli  nicht  ganz  treue  Reprodtictionen 
von  Arricanus'  List«;  hält.  Die  Zahlen  für  die  vier  ersten  Könige 
iiteben  völlig  Test,  eitenso  die  für  den  letzten  durch  die  Ueberein- 
sUmmung  beider  Quellen.   Dagegen  in  Bezug  auf  den  ftknflen  und 


1)  So  Th.  Momnisen,  rüm.  (:hrouoloo:i>.  8.  13f>,  N.  258. 

2)  Aus  den  Zahlen  der  i al>elle,  welche  41  für  Numa  und  34  für  TuUus 
iMredinet,  efgiebt  sich,  dam  die  Quelle  jenem,  wie  8.  817,  15  geschrieben 
steht,  43,  diesem  32  (statt  33)  zurechnete. 

3)  BOm.  Chrono!.  8.  189,  N.  267.  • 

16  ♦ 
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serTisf>Mi  KAnii^r  j<i  „iir  zu  constaliren,  daas  sie  Africanus  zusaDimeo 
70  Jiilii  »'  i  <  -n*rt!ii  lies«. 

Km  L.t(i-ser  TImmI  dos  Saj^^eitslnllcs,  welclieti  die  b\7.anliiiisrli»'!i 
CIirniiot:iMiil)(  II  iihor  di«-  rümiscln'  Kutiigszeit  überlieferu,  ist  nun 
nat'lj\vL>isli(li  iu--  Atiicaniis  gfiflosseii. 

Die  Dori(  Ihc  liegen  uns  vor  liei  Joliaiiiit's  Malalas,  dessen  Er- 
zählung das  Chronic'on  pnsrhak^  (itorgios  Monaclios  iiihI  Kedifiuts 
reproduriren.  Allein  das  Chroniroii  und  namenlli<  Ii  K«hIi-(mios  bieten 
eine  Reihe  Stücke,  welrhc  von  Malalas  unabhängig  sind.'  l^elzterer 
srhöpfi  aus  Johainies  von  Anliochien,  \\ehiu'r  neben  Malalas  Alnca- 
Mus  selbst  uimI  spätröniische  Quellen  benutzte.  Was  Suidas  derartiges 
bietet,  ist  seiner  Chronik  entnommen. 

Ilierzu  treten  die  histuriscbcii  Nolizen  des  Chronogra|}1ien  v.  354. 
Mommsen  ^)  hat  vermulhet,  dass  dieselben  Suetoiis  drei  Böchern 
de  r(>gibu8  entlehnt  seien . . . ;  auch  passi  die  geistlose  Behandlting  des 
Sagenslolft  unter  alten  römischen  Schriftstellern  am  besten  lilr  Sneton, 
den  Mann  der  Antichambre  und  Anekdoten'.  Ihm  ist  ReUTerselieid  l»ei- 
getreten  welcher  auch  ebenda  des  weiteren  aosgeitihrt  hat,  das« 
die  Chronographen  ihre  Suetoniana  ans  Africanus  geschöpft  haben.  Er 
hat  dabei  auch  die  Vermntbuog  ausgesprochen,  dass  der  Chronograph 
Tom  J.  354  seine  suetonischen  Eicerpta  gleichralls  ans  Africanus  ent- 
lehnt habe.')  Wir  müssten  also  annehmen,  dass  der  Stadtchronist 
seine  Notizen  öber  die  Nationalgeschichte  nicht  aus  dem  römischen 
Schrinsleller,  dem  sie  angehören,  geschöpft,  sondern  hierzu  einen 
Umweg  Ober  Griechenland  eingeschlagen  habe.  Einigermassen  plau- 
sibel wire  diese  Annahme,  wenn  die  von  Dodwell*)  kühn  genug  be- 
hauptete Existenz  einer  lateinischen  Ueberselzung  des  AfHcanus  besser 
begröndet  wAre.  Sie  ist  aber  aus  der  Zelttabelle  des  Anonymus 
Pontaci  rein  erschlossen.  Viel  nSher  liegt  die  Annahme,  dass  der 
Chronist  enlMedt  i  direct  aus  Sueton  oder  doch  ans  einem  ihn  be> 
nutzenden  Handbuche  für  römische  beschichte  geschöpft  habe.^) 

Im  der  Ueberiieferung  der  griechischen  Clironographen  sind  zvrei 
Ilauiitma^en  zu  «sondern.  Ein  weiUSuftges,  ^rschwätzigcs  und  öber 
die  Massen  einfältiges  Sagenconvolul,  welches  bei  Malalas  inid  seinen 
Nachtretern  vorliegt,  geht  sicher  nicht  auf  Africanus  zurück;  dahin 

I  i  'Vh.  Moniniscii,  über  den  Chronofjraphen  vom  J.  364.  S.  600. 
2)  A.  Ki'itterscheid ,  C.  Suetoui  Tranquilli  reliqaiae.  S.  469  ff. 
8)  L.  t.  S.  461. 

4)  Dodweil,  Dies,  de  Rom.  Pimtifienra  sncccBRione.  Cp.  YII,  S.  98. 

') )  Monunsen,  über  den  Clironofj'r.  v.  J.  3r>4.  S.  c,T)0.  Eine  weitl&nfigere 
i<'orin  dieses  Berichtes  seiaeo  auob  die  JNoti«eii  I&idors  voraoB. 
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gehören  die  EnftbhiDgen  Ober  die  EioseUuDg  der  Brumalia  uod  der 
Gfrcusspiele  «ml  über  den  Streit  des  Maltttm  und  des  Febraarius. 

Malalas  nennt  mehrfach  seine  Quellen:  so  in  Bezug  auf  die  Reiter- 
wettkirapfe  1,  S.  221:  *a&a  iv  xaf%  Xigaxog  eß(p(Q6xm  CctO' 
QÜcig^);  über  den  Raub  der  Sabinerinnen  1,  S.  225:  «otrro  äl  xgog 
una^  ixoCrjasv  6  Päfiog  ysvi^^t'  xa9Äg  6  öo^ptitatog  BelyiX- 
Xiog  il^d^BTO'  Ä€avtmg  dh  aal  IlJUvtog  h  *Po$utüav  S&fogioyga- 
90ff  ^wsyQttiwvOy  ofMiaQ  dh  nal  Mßiog\  über  die  Braoiplia  I 
S.  229;  xtt&mg  6  öoiptnteros  AtaUwios  o  Pto^uUmv  xQwoy(fdipog 
SU^sfo  Ober  die  Freibeltsklmpre;  S.  233:  iuqI  iv  wxl  Aißtog  6 
0otp6g  iuA  hsgoi  xoXlol  ^wsyifaimvto,  Entscheidend  ist  das  Citat 
fy  S.  238  If.  über  den  Streit  des  HalJion  und  des  Februarius:  ijyttvu 
MeM  ififfw  iv  Be00ttkovüqi  x6X€i  lud  dvtiyvwg  ifyfov  iiuye- 
yffa^Litdvijv  tffv  ßfßXüV'  "Eh^sütg  B^owt^^oii  ^PmfuUov  xffovo- 
yffd^pov. 

Ohne  alle  Frage  reibt  sich  unsere  hi/^$ifig  Bqowix^ov  würdig 
dem  £^gvtpog  Kcaog,  Dictys  und  Dares  an  die  Seite.  Malalas'  Ge- 
wihrsmann  ist  olTenlMir  ein  Alachwerk  vom  Schlage  der  nrigo  gentls 
Romanae;  gleich  dieser  prunkt  es  mit  Citateri^  die  woill  meist  auch  in 
den  Fällen  erfunden  sind,  wo  der  litterarische  Betrug  nicht  so^  wie 
bei  Bruniehius  mit  Händen  zu  greifen  ist.') 

Allem  Anscheine  nach  liat  uns  auch  Malalas  die  eigentliche 
gen.-innt,  welche  diese  oben  zusammengestellten  erlogenen  Autoritälni 
angerührt  hat.  Wo  er  vom  Sturze  der  Königsherrschafl  spricht,  he- 
rufl  er  sich  auf  Servius  I,  S.  229;  zaika  dh  Ow^ygäilfato  6  cotpog 
2^igßiog  o  ^F^uai'cov  avyygatpevg.  Drnsplhcn  Servius  ciliren  für 
etno  plaiie  Kikhiiung  der  Gigantooiachie  Johauues  von  Antiochien^) 
und  Syineon  Logotlu'tt's,*) 

Endlich  erwähucMi  dlf  Srholion  zu  II.  O  242  sein  drittes  Buch 
troischer  Gesrhirhtrn.  Ollciibar  gii  iisj  unter  Servius'  N.iuumi  eine 
römisch«'  (irsrliiclite  fulilsl«'!-  Art,  \vrli  lir  tfu-  Malalas  uml  (icuossen 
lliiuplqu»'!!»'  gewoideij  ist.  Ihre  Zrit  kittuu'u  wir  nur  dahin  fixiren, 
(lass  ^t«>  v  (M-  Mnlalas  Blütezeit,  d.  h.  vor  der  Epoche  Justiniaus  abge< 
lassl  st' in  nmss. 

Nach  Abzug  dieser  jämmerlichen  Legenden  bleibt  aber  noch  ein 


1)  Cfr.  C.  Müller,  F.  H.  G.  ILL,  S.  636  und  640,  fr.  19. 
8)  loh  besweifle  deshalb  stark,  ob  H.  Peter  (Hiator.  Roman.  relL  I, 
8.  »300)  mit  Recht  den  Beriehi  aber  die  Bmmalia  dem  Lioinins  Macer  eu- 

gewiesen  habe. 

3)  F.  H.  U.  IV,  S.  541,  fr.  2,  13. 

4)  L.  c.  S.  541 ,  Note  zu  fr.  2. 
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Starkes  resldunm  übrig,  daa  immerhin  in  bessere  Zeiten  zurQcli- 
reicht;  es  sind  das  eben  die  durch  Africanus  uns  erhaltenen  Reste 
Suelons. 

Ein  gewisses  Kriterium  bilden  £aaebiot^)  und  der  Chronograph 
V.  354.  Berichte  der  Bymtiner,  welche  bei  ersterem  wiederkehren, 
können  wir  mit  ziemlicher  Sicherheit  anf  Africanus  zurückfuhren, 
wihrend  die  Paraiieiangaben  des  letzleren  uns  den  suetonischen  Ur- 
sprung für  die  betreOende  Notiz  wahrscheinlich  machen. 


£ii80biii8  ad  a.  Ahr. 

im 

iKuxcnsi»  (Euseb , 
Schoeue.  il,  S.  128)  bc- 
ciuidum  quosdaiu  rotuu- 
lus  deseripait  in  deoem 
menBesannnm  primsiDe 
aliqua  «npputaüone  con- 
fiigum.) 

Koniilus  priintis  ex 
pU>be  militiae  adscri- 
|)sil  viros. 

cl  spfH's  iiobilus  C 
««ualores  coiisliluil; 

(jiiiqnf  sccniMlntn  cos 
eraul,  palricius  vucavit. 


I.  KomuluB. 

Synoell.  S.  367, 16. 


Tcmpla  et  miiros  Ro- 


^PcjfAvlog  ngaxog  ix 
tov    dijfiov  iiStifd' 

avdgag  Ovy)cX)]ti' 
xopc  Tf  q'  yigovwg 

X«l  TtUfftlXLOV^ 

\Tovg\     avtap  ixd- 


vaovq  te  xcct  ttLX^ 

Leo  Gramm.  S.  36, 13. 

x«ra  Tovxovg,  tovg 
XQovovs^PcjfivXog  iv 
Tc5  ßovXevtriQiGi  fif- 
Xuftl  diaiQt^Hs  i^- 


Chronogr.  v.  J.  354, 
8.  646. 


.  .  Uli  X  inensps  in 
atiuuu)  cuiisliliiit  a 
Martio  rii  IVrembrcm. 

Mille  invciH's  do  plrlM? 
Itoiiiiina  ii'gil,  «jiios  mi> 
liles  aji|>('IIavit. 

et  ceiiliim  soniorrs 
quos  äeualores  diiil. 


congiarnini  iliMÜt  con- 
giuin  villi  ioter  homi- 
iies  XII. 


Ilic  cum  iiatat  ad 
paliulein  capi  ae,  subito 
nusquam  compariiit 
In  numernm  deorum 


1)  Natürlich  dar!  hier  Hieronymus  nicht  beigezogen  werden,  der  aus 
Uteimaehen  Qaelien  den  Kanontezt  intevpoUrt  hai, 
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relatus  deus  Quirinus 
appeilatus  est 


npogi^di]  ßaöikivOaq 
hfl  Xri'  ovörjs  oXvfi- 
mddog 

Uass  diese  Bericiilt'  einer  einheitlictic>ii  Quelle  eiiblainnuMi,  ist 
klar.  Die  Ansähe  des  Siadlchronisten  vom  7f>Uiimonatli('li('H  Jahre 
kelirt  bei  ()«'ri  (Iriecht'n  unter  Numa  wieder.  Ilatfepon  srli«'iiif  (j»'r 
Angab«'  VOM  ih  r  Aushebung  der  mililes,  wie  der  lat»Mmsrli<-  r»'xl 
zpigl,  ein  Missversländuiss  /.u  (111111(1«  zu  liegen.  OfTcnhar  schrieb 
Africanus:  'Pu^vkog  a  (—  jrtAtot><;)  t'x  tov  dt'j^ov  i?<Trp«VfT^(J«; 
schon  Euseb  muss  aber,  wie  der  armenische  Text  zci^'l,  «las  Zalil- 
zeichen  missverstanden  haben.  Ebenso  ist  hinler  jtazgixLüvg  tovg 
vor  ^1  avT(öi>  einzuschieben;  die  gute  alte  Erklärung  der  patricii 
als  Söhne  der  patres  war  diesen  Spätlingeu  unversUindlich  und  Kedrc- 
nos  (oder  Johannes  von  Antiochien)  bat  sie  dreist  zum  Senatsaus- 
scfauss  gemacht*):  üx  tovtav  dl  diim  tov£  aff£6tovs  ixikalduBvog 
xaxQixiovg  hnAXiOw  ki  fLStatpogag  tmv  natdif€»v. 

Ueber  Romulus*  Tod  hat  die  Ueberlieferong  eine  DoppeWersion; 
welche  die  euetonisdie  sei,  kann  uns  gleichgültig  sein;  jtdenfiills  ist 
die  des  Leo  die  genuine  des  Africanus.  Dies  wird  unterstützt  durch 
die  ParaOelnotiz  des  Synkellos*):  'AvfivAos  iv  *PnfM(mv  ßov- 
UvzfiQLKi  dokotpovii^^tls  «flro6t^«Kfi  und  des  Cbronicon  paschale*): 

Dem  Christen  musste  diese  alles  Wunderbaren  entkleidete  Sagen- 
form  am  meisten  rasagen. 

Der  Zusatz  des  Fuiensis  über  das  zehnmonatUcbe  Jahr  stammt 
vielleicht  aus  Panodoros^)  oder  einer  weitUiufigeren  Recension  der 
SUdtchronik. 

Am  reichsten  Oiesst  die  Uelierlieferung  Über  den  zweiten  Künig. 


Eiuabios 


SynoeUus 

Chronic. 

pasch. 

Kmua  Pompüius. 

Johannes  An- 

tioohenuB. 
Suidass.T.  Nov - 
H&g  Uoftni- 
Itof.  xovzov  ot 

PfOfUtioi   K«(  itl] 

{xidrjuiov  Ott« 


Gedrenns 

S.  259,  13. 
nCltog .... 


Chron.  v.  J 
354. 


1)  CedreniM  I,  8.  S67,  16. 

2)  Sync.  S.  367,  19. 

3)  Chron  pasch.  217,  LS. 

4)  Vgl.  A.  von  Gutacbmid  in  Fleckeisens  Jtvhrb.  1867,  S.  678  uud  679. 
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S.  398,  4. 

ailtvoag  Fei- 
urjg  npmtot 

(latoig  iMfijya- 


aiX$i<s  *al  avtm 
näoav  r^w  Jjye- 
(lovictv  iti  ic(fo- 
ßovlevfitcTog 

i9ii  ovtos  dtoi- 


Tog  tvgmOy  Big 

iß'    pt^vag  t^v 

v«m}t<Dg  Tcccvza 
naai  tcqo  uvtov 

KUQ«  'PfOftCClOtg 

rpFQOliivijv. 


xai.  xovg  kfyofii 
vovg  it9VTiq)i%ag 

totgiegf  tiatv  int- 

Tovg  tijv  Offx^oiv 
ttantjeupxcig. 

Tctg  tf  'EoTtuSag 

nvQOg  Kai  vdarog 

fXfiv  iTcitQetfftv, 
tt'i  TT]v  fiiv  «xpori 
ttftrjv  fiaga  JVo- 
fittiotg  fiiov^  öici 
ßiov  dt  Tqv  it(tif- 


ta  de  xara 
nohv  tlg  t'o 
totpeltfimregov 
Sienoapiti,^  v6- 
ftovg  ort  naf^' 
latag  ittiUxi- 
novg  %al  rjfii- 
Qovg  dl*  <ov 
iattiowg  tt 

9^itovg  xovg 

nolitag 
aneigya^tto. 
Iviavxov  T« 


nanttlxsfiivt] 

MM. 


x«t  tag  h- 
GtiaSag  nug- 
9'evovg  tov 
nvQOg  Kttl 
vdtttog  xt,v 


Pootifices. 


virgines  Ve- 
tuit. 
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ad  a.  Abr. 


NmaaPoinpi 

liuadnoBTnen 
sea  aono  addi- 
diif  lanua- 
riam  et  Fe 
Imuiimn 

qtioniftm  |>riuK 

(•iina8)appeU 
labatar. 


Idem  et  Capi- 
tolium  a  fun- 
damentis  ae- 
dificavii. 


S.  898,  6. 

6  avTog  tm 
ivicivtm  dvo 

» 

ufjtng  7TQ0(T- 

t&ffutt  töv  tt 

aal   xov  ^f- 
ßQOvÜQiov,  Se 
nafirjviceiov 
tov  ipiavxov 

8.  888,  6. 

oavTogxo  A^a- 
hbtcoImv  in 


8.  S18,  18. 

riofucrjliog  re- 

ftvTov  ßaai 
Xn'ag  iv  Paittf 


%al  dia  tov  CO  ov 
aiv,  ovx  tjuni^ 

NOV. 


xov.  tt  9% 


S.  858,  88. 
Kol  TM  iviav 
tä  dvo  ft^vttc 

xov  'luvova- 
Qio»  N«l  %9V 
£t^tßUoif,  it- 

xaftTjviaitm 
xov  ivittvxov 
ngo  xovxov 
XQriitttxitov 
«06. 

S.  869  ,  80. 

%ul  TO  Kam 
xmltov  oitfg 

nfcpalrjv  tto 
IsmgaTjiiah'n, 


Hicdaosmen» 

868  ad  X  men- 
ses  Romuli  in- 
»tituit,  lanaa- 
rinm  diu  «u- 
peris,  Febru- 
ar! um  diu  in- 
feris. 


Clironicoli  paschale  S.  217,  16—218,  9 
(«=  Malalas  I,  S.  38-39). 

OüTO?  Novfiuag  6  xca  riouni^lios ')  äs^ai^fvog 
HQfaßevtag  m  xijg  föinPfc  Tföv  Xhyniuvmv  IhXfY- 
oyaJVf  tpOQOüVxav''')  xi.afiväas  txovoag  nx^lia  nov- 

Malulas:  1)  TJofinrjiocvog  ßaailtvettg  *A»|taiSg0v 
Ufr«  TÖV  'Ptöfiov  x«l  xov  *Pqfiw,  8)  ^pefovvmr;. 
govota.  4)  xnv  'leav^tov. 


Suidas  8.  T.  x^ß^' 

Novfiäg  6  ngaxog  Pa 
iint'(,)v  ßaatlfi)^  TtQi- 
ßßei'av  lattVQoav  df^äiif- 
vog,  nal  x6  ai^iuc  n]^ 
q>ogeaias  uvtm»  Xaßoiv 
itpsvQt  t^g  x^o^/^v^off 
aroX^v,  ^vmaocg  xriv  ßn  ^ 
oiUkov  xji  ^vynX^x^f  ovh  | 


hic  prior  ho- 
minibuH  itdiu- 
venit  grabata 
meoaas  sellaa 
candelabra. 

Cedren. 

s.  m,  1. 

ovroi  tm  rojy 
laav^biv  TfjV 
^'js  %Xa(ivdog 
w  ozokrjv  tpOQitv 


icpevQctwo, 
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Ifäg,  ixovaas  tußWa  iqvgcc,  rag       rmv  avy*lr}U' 

x(öv')  x«}  rw»  ciXXcüv"}  rtöv  h  a^^rttg  xcfl  atqa- 
TKftfs  iXa^vdag^')  OiJitttVtQQV  tin  §aaili*t]<i  fpOQt- 

nQog  ctvTov  Six«  tov  ax^{t€ttog  t^g  avx^g  Z^«/*"- 
do^'  v.rä  ov  avvex^QO^^  xiri '*)  ^lefl^tiP  01  tpv- 
iaooüx'tcg")  to  nalouov^  el  fii]  tc^iÖQfi  xXafuvÖa 
ixwmtp  tptlottpUav  ßaaiXin^s  inlhjto«,  %a»(og  6 
«  0  ij)  a>  T  «TOS  2?oi»«  t  •  f  »•  ff  ^  1 9  «  y  t  tJ «  io  s  ") '1^- 

7)  avTOv.  8)  Twv  iSUw»  fehlt.  9)  hinter  xAcffiv*«« 
^OV0«>:  l'l^  iqXovvTa  a^i'av.  11)  «vtow  fehlt. 
12)  Tfi«.     l.i)  (f.vXaxTOVtts.    14)  6öog)«i»«»*ff 


^1  txarf'poi'  TOt'Twv 


Eusebios 


Syncell.  Chronic 


ad  a.  Abr. 
1303. 
Idem  et 

congia 

rinni  clclit 

liguca  et 
nttmmoB 

le!>UC64»R. 


Johannes  Antiochenus.  Cedrenus. 

F.  H  <V  IV,  S.  653. 


S.  398,  8. 
o  avt6g 
xal  yoy- 

yiaQtov 
fdomfv, 
daadgut 

auvTiva 

y.u\  nargd- 
Htva. 


8.  218,  13. 

Xtog  xoy- 
yuigiov 
?9a*BP  iv 

Pmitij  da- 
edgia 
liva  y.rd 
votguttiva. 


!\'nvitdg  6  ßa- 
oiktV'i  t*tXtv- 

h  toCt 

' Pit)fiat'(ov  ruft 
natQiKitüv  tv- 
nova&ttt  TO 

'  Pvifitt'iXOV 

nunnuy  o  na 

p«  tojV  F.lXij 
üii'  föri  yoj 
Ol  ÖiCC  z6  t(Öl 

ItSf^ai  naxh 
Qfov  taxol 
^TtMvvyiiav. 
Effvqovv  ovi 
Ol  IfOtgUUM 

td  nctnndyta 

dXXüjg  OQK- 
Ut. 


Suidaa  8.  v. 
xXa(ivg .  .utti 
iv  toig  rmv 
pfhtXfvt(ov 
vTrodrjunaiv 
dTtootifiaivf- 
to  *Pta- 
ImXuop  lutn- 


Glironog. 
v.J.  364. 


a  645. 

congla- 
rium  dedit 
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Excerpta  Barbara 
S.  200. 


iKte  prinram  numtnnni 
adinvenit  pro  quo  iis 

•iu<>  liodie  nummuti 
diciliir  ille  dinarius. 


o  ttvtog  nQm- 
zog  uno  j^al- 
nov  x«t  aifii^- 

oov  inot'rjGfv 

olxeiov  ovo 

(tUTog  vovfti'a 


oä^ia.  Novfi- 
(lag  6  JtgmTOt 

ßaoUtvg  jüf  rcr 

(lai'fov  ytyo 
vatg  dno  atrdr'i 
««l  jul- 

fitva  ngäros 
iiuffieatol'to- 

xifo  cevvov 

JtÜvtfOV  dicc 

a%vti'v{ov  xal 

OatQUHl'vfüV 

tijv  XQfiav 

axcQ  (ovi.ua- 
esv  i%  Tov  I8i 

ov  OVO^ttZOg 

vovniiiay  mg 

ito  AfdficotriiJini' [f]  TO  vovfif- 
'  Q0v(6  vov(ik()og  UcifVt'isLliftd) 
'  xal  rä  OQvyfiuzcc  ot  vnovo- 
ptot  «nro  xov  iVöojva  rov 

niftitov  ifttPmi^tiiUvov  ttvta. 
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nal  uaaciQia  [et  militi- 
bu«  dona- 
tivum  ae- 


91  ««0  c(C/; 
uov  xal  x^A' 

Koii  jrrTTOirj 

l'tüfitti'oig  t^a 
gifsaxo^  nqXv 
Hta  ai^vtCvtxtv 

HOfi  i,vXi'vo}v 

VAU  O0T(J(CHl' 

Vüiv  t/jfr  JJ^ft- 

TtOV  ttltBff  in 

TOV  IdCov  6v6- 
ftarog  vovut'n 
tuttltatv. 


i  f  iiicigniD 

ilipoi)  - 
iium  b. 


hie  prior 
uensuui 
Qgit  edic> 
boquo  eao 

javit  ut 
']aicunque 

tempori- 
bus  ipniw 
falsutn  fe> 
ciseet,  d  ar- 
tet pro  ca- 
[»itc&aodi- 

midiam 
▼erbecem. 


Die  ßerichlc  üIht  Miima  I;i8s»mi  uns  in  ihrer  Reiclilialtigkcil  das 
Ouf'HMnv.Mlinllniss  am  klarste«  erkennen.  Wie  Eusebios  de  r  Tfaupt- 
repr.is  Iii  ml  der  Ix  ssrn  n  Klasse  ist,  so  Johannes  von  Antiochien 
der  sciilechtereu.  Diese  berücksicbügl  «lucb  die  Aogabeo  der  Servius- 
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cbronik.  Ein  schlagendes  Beispiel  i»t  die  Notiz  des  Redrenos  fiber 
die  KalenderferbesBeriing.  Hier  ist  der  Erzählung  von  Mallion  und 
Februarius  zu  Liebe  der  Februar  mit  äelnem  angeblich  alten  Namen 
SeitUls  bezeichnet.  So  erscheint  Africanus'  Bericht  bei  Johannes 
nicht  immer  ganz  rein,  sondern  erweitert  oder  öberarbeltet.  Neben 
Ifalalas  —  denn  diesen  hat  er  wohl  direct  eingesehen  —  benutzt 
er  aber  auch  andere  Specialquelleu  fQr  die  rftmische  Geschichte, 
welche  keineswegs  zu  den  schlechten  gehören;  mir  haben  sie  mit 
Africanus  nichts  gemein.  So  erzfthlt  er  z.  B.  Romnius'  Tod  ihnlich 
wie  Plutarch. 

Drei  der  oben  auf  Africanus  zurlkckgeltthiten  Stocke  Anden  sich 
nun  nicht  in  der  bessern  Classe,  sondern  bei  Johannes  von  Antiochien: 
die  Abschnitte  über  die  Einsetzung  der  Prieslerschaften,  über  die 
auszeichnende  Bekleidung  der  Patricier  und  über  Numa's  Kupfer- 
asse.  Aber  für  die  erste  und  dritte  Notiz  haben  wir  die  Garantie, 
dass  sie  Africanus'  Quelle,  Sueton,  entstammen,  bei  der  dritten  durch 
ausdrückliche  Bezeugimg  und  bei  der  ersten  durch  die  Parallelnotiz 
des  Chronographen  v.  854.  Für  die  zweite  hat  ReilTerscbeld ')  (bu  ch 
Zusammenslelfung  mil  der  Erzählung  von  der  pelasgiscben  Gesandt- 
schaft denselben  Ursprung  wahrscheinlich  ^'«>machL  Es  ist  also  kein 
rtnind  gr^oii  (he  Annahme  vorhanden,  dass  Johannes  Ton  Anliocbien 
in  diesen  sämmtlicben  Abschnitten  den  Africanus  ausgeschrieben  habe. 

Ich  stelle  nun  noch  die  wenigen  Nachrichten  von  den  fünf 
anderen  Königen  zusammen. 


TnllQB  HoBtiliiia, 


EüBebiuB 
ada.Abr.I376. 


SyneoU. 
8.  39S,  1. 


TnlluB  Siluas 
RotnaDorum 
rex  usurpat 
purpunun  et 

Bceptra  anrea. 


Barhebraens. 
8.2«. 

(aus  AoDiaDQ«). 


qui  Ho- 

^»n?  TTK^a  rtat '  htilni^.  Hic  pri- 
Afyftat.  TovtoV  j  U1U8    usus  est 
tp«ai  nqAtov  I  chlaniydo  regia 
itt^iPaXio^ai,    sceptroque  re- 
itOiitpvqav  iif  gall» 

IfUtüav  Mai  ^tiß- 


Chron.  paaclu 
8. 


Gedrenns 
S.  280,  2. 

'PcoflTJS  SolMfUK 
evQVTtQov  nce- 

fiivu  te  xoci  yc- 


1)  Suetom  feil.  S.  409. 
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In  donmm  eins 
falmin»  col- 

lapsa  Stint ,  et 
ipaeconflagrans 
iuterüt 


wriifi}  avynav- 


fiT]  rpjg  o^xr'ws-  Sfia  rotj  ßaai- 
^fior/g    avynu-  kiautiat. 


Der  Bericht  des  Clironograpben  t.  354  ist  ausgefalleD;  deon  wie 
HommseD*)  wahrscheinlich  gemachl  hat,  gehört  die  Angabe  über 
seinen  Gensus  vielmehr  dem  Nnma. 

Kedrenos'  Bericht  geht  auf  Johannes  von  Antiochien  zurücli, 
el>enso  seine  gleichfalls  nicht  aas  Afrieanus  geschöpften  Angaben 
Ober  den  vierten  König,  von  dem  die  Afrlcann«  ausschreibenden 
Chronographen  nichts  berichten. 

.Uelier  Tarqainius  Priscus  hat  Eusebios  ad  a.  Ahr.  1399  die 
kurze  Angabe:  Tarcinus  Romanomm  rex  Gapitolium  extruxit  Dass 
hier  eine  suetonisctie  Notiz  vorliege,  bestftligt  der  Chronograph  v.  354 
duixh  die  ausröhrlicliere  ErsShlong:  Hie  cum  fnndamenla  Capitulü 
cavaret,  iuvenil  capul  hiimaniim  litleris  Tnscis  scriptum  CAPUT. 
CLIS.   I{EG!S,  undc  hodieque  Capilolitim  appcllatiir. 

ILedrenns  hat  für  dicsrn  und  dm  rolgeiiden  König  wieder  aus 
Johannes  von  All! i(»cliieii  geschüpn,  wie  aus  Fragment  34  des  letztem 
erhellt.  Schon  die  Namensform  Uegßiog  zeigt  deutlich,  dass  diese 
AbsrliiiHte  mit  Afrieanus  nichts  gmicin  Iialifn. 

Um  so  reicher  fliessen  die  Augal>eu  für  den  lelzLeii  Iköuig. 


EuMbins  ad 
a.  Ahr.  1470. 


Saidas  8.     I  Joannes  An- 

tiochenns. 

F.  H.  G.  IV. 
S.  66S  =  Suiaa8 

8.  V,  TUQJIVVIOS 

en  Ttt^nvptat 
^9tW  i^tikttßo 


Cedrenas. 
8.  261,  19. 


>  Chron. 
J.  351  S.  645. 


ovtatg    iuli'i^t)  vtatv  ini  z6  av 


TecQxtfvtos  aov 


Xyl.)  i%(vtiatv 
inl  TO  avd'a- 
iiategov  %al 
ßuQVxtgav  Tijy 
«oltte/ay  uwi- 


OS  Ttaoav  (itxi- 

lUvijCt  TI}V  Ulf- 

2^  %%X. 


xoiovxtüv  nag- 
tX^mv  tls  xitv 


1)  Ueber  den  ühronogr.  v.  J.  3ö4.  8.  ü5u,  N.  16. 
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ad  a.  Abr.  1470. 
Tarcinus  äiper- 
tmiiirrfliiilviD- 
colft,  Terbera, 
eippoo,  carce- 


uaanyat:,  xAoi 
res,    cnstodias,  ovc:^i>h'vov';Hal 
Ugamina,    col-  otörn/ovg^  ni- 


(iMtmv,  tovg  zt 

VOflOVS  ^fT«- 


zovg  zt  vo^ovg 
ßfzad'fig  Kai 
UQiovzag  n^o- 
ßallouBvog,  nai 
St'  avTÜv  zov 


laria,  oatanaB« 
exilia,  damna- 
iiones  ad  me- 
talla. 


vitfffontqg  zt 
xal  aXa^oav. 
o&tv    %cd  trjy 


loiuvoSf  «tti  9$'  I  fifiiiov  dfafioCg 
avzmv  rnv  navzoioig  nal 

nov  aUi^o^t-  (Kyüloig  nui 
vog.  Staitd  zt  i  xoliKMtf»  %tA 
K«2  {idaziyae^  i^ß^if  ulu^ 
nlotovg  {vi/-  fifvog.  avrog 
vovg  xat  öt^tj-  |  yug  i^tvQf  df- 
(fovg,  nidag^.afid,  (uiaztyug, 
icVoGfig,  fiixul'  1  ^vla,  tiifinzug, 
Xa  xtä  i^offutg  (}  vXuxKg,  xiot- 
i(pfV(f(ov.  tpilo-  I  ovg,  niSag,  alv- 
GBig^  i^oQtag, 

T*  ulXo  naniv. 


Itytzai  yow  6 
dlatmviudmv' 

ntQ   fJvat  rmv 

aoviifQ  yuQ  zo 


nöXf^og  te  tl 
mal  zig  uXXog 

vtv,  vjffQOJiTJjg  i  tpiXonoXffiog  zf 
te  xnl  dXa^oiv  i  (Ixai  zig  dXXog 

ixitii'V^itav  Ktv- 
I  rrfp  unrivByna- 
zo  •  HovntQßovg 
yuQ  zovgvitfQq 
(ffdvovg  (ovöfitt- 


hie  prior  lumi- 
niboa  adinvenit 
lautuniiaa,  tor- 
menta.  fuates, 
tuetalla ,  fla- 
gella,  carceres, 


TT  M  TT  ort  yfyo 
vtv,  vneQonzTig  j 
tt     %ttl    «Iff- 1 
^(av.    o&$v  Mal  • 
zqv  incavvfii'av 
zavztjv  dnriviy- 
%azo.  eovntff' 
pp^S  ycc(f  zovg 
viti^ipdvovs 
'Pcaftaiot  jvOfttt- 


IHt  Suidnsarlikel  ii.  d.  W.  2:ovn£Qßog  gewährt  uns  einen  Eia- 
Mick  in  das  (Jiu'IIenverhällniss  des  Lcxikograpbeii.  Dieser  Arükel 
entliall  iiämlit  Ii  ili«  Elymologie  von  snper,  welche  in  den  constanU- 
nisclicn  ExcerphMi  uiul  hei  Suidas  s.  v.  TaQxvviog  £ovZ€Qßo$  fehll. 
Wie  so  häufig  l>ei  den  iiyzanUnischeii  Chronislen,  exisürte  auch  toü 
dem  Werke  des  Joliannes  eine  doppeltis  Ausgabe,  die  echte  und 
eine  epilomirte.  Letztere  nahmen  die  Gelehrten  Constanlios  unter 
die  Scheere,  und  aus  dieser  grossen  Sammlunff  hat  Suidas  oft 
Artilce]  des  Johannes  von  Antioebien  aulgenommen.  Daneben  be- 
nutzte  er  aucii  dessen  Gbroniit  selbst,  und  die  Artikel  dieser  Art, 
wie  z.  B.  &ovXis,  sind  <ii«  einzigen  ganz  echten  Stöcice  aus  Jo- 
hannes von  Antiochien. 

Eedrenos  bat  zwei  Quellen  in  roher  Weise  coutaminirt;  er 
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epilomirC  erst  den  Johannes  tod  AntiociiieD;  dann  hat  er  aber  auch 
den  echten  Bericht  des  Africanus  —  wie  der  Vergleich  mit  Eusebiea') 
zeigt  —  In  seinen  Contezt  aufgenommen,  wobei  ihn  die  Wieder- 
holung der  dsöfut  und  iio^üti  natOrUch  nicht  im  mindesten 
geniert  hat.*) 

Es  erAbrIgt  noch,  in  Kürze  der  urltaüsclien  und  ailianisclien 
Könige  des  Chronographen  r.  364  su  gedenken.  Sehie  Liste  der  Könige 
Ton  Alba  ist  neben  denen  der  ans  Africanus  schöpfenden  Chrono- 
graphen die  einzige,  welche  zwischen  Amnlins  und  Romnins  den 
Remus  einschiebt.  Im  Eingang  weicht  sie  dagegen  stark  ab.  .\acli 
der  kanonischen  Tradition  giebt  sie  dem  Aeneas  nur  drei  Jahre  und 
kennt  als  dritten  nicht  den  Albas,  sondern  den  Poslunius  Silvius. 
Ist  diese  Liste  wirklic  fi  die  suetonlsche,  wie  ReifTerscheid^)  annimmt, 
dann  muss  die  des  Africauus  einer  anderen  Quelle  entstammen,  und 
wir  sehen  nns  zn  der  wenig  wain'scheinlichoii  Annahme  gezwungen, 
Africanus  habe  rfir  die  Urkönige  Sueton  benutzt,  für  die  Albaner 
weggelegt,  um  ihn  für  die  Kömer  von  neuem  vorzunehmen. 

Mommsen^)  hat  bereits  hervorgehoben,  dass  die  iJste  der  Chrono- 
graphen im  (Manzen  mit  Eusebios  nnd  IJvius,  also  mit  der  Vulgär- 
tradilion  stimme.  Da  liegt  nun  die  Vermuthung  näher,  dass  gerade 
der  Chronograph  dem  suelonisrlieii  Vorzeichniss  das  tradiliom*!!*'  — 
mit  der  schon  erwälniten  Ausnahme  —  substituirt  habe  und  dass 
vicliiif'hr  die  auf  AfricaAUä  zurückgelieude  üeberlieferung  uns  Suetons 
Liste  i'rhalt«'n  habe. 

Viel  wichtiger  isl  das  Verzeichniss  der  italischen  Lrkönige;  es 
gewährt  uns  nämiidi  di««  Mofrlichkt'i!  gross)'  Sifirki'  aus  den  liby- 
schen nnd  asiatischen  KOnigi'ii,  welclie  liishi-r  herrenloses  (iut  waren, 
ihrrm  Crwfdnsmann  Snetoji  wieder  zu/uw»Mspn.  Momnisen  und 
Iteilierschrid  hab»"n  nämlich  bereits  zu  dem  Vcrzrichiiiss  der  drei 
Urkünige  die  griet  hisctien  l^aralielstelien  angegeben,  ohne  indessen 


1)  Am.  a.  1470.  Hier.  a.  1470. 

S)  Nidit  ganz  genau  iat  es,  wenn  Reifferscheid  1.  c.  S.  459  nach  An- 

führunp  der  Worte  <lf  f'hrnnöt_rraphen  sagt:  Plane  eadem  Kusebinf«  niris 
que  interpres  Hieroiijimis  tradit.  Nur  Hieron^muB  führt  in  Ueberein- 
Btimmung  mit  dem  Qironiston  die  LaatamieD  od  ;  er  bat  ftlao:  die  lateinische 
Quelle,  nicht  Bnsebio»  beniitii  Africanu«  hatte  laatnmiaB,  careeret  dnreli 
sC^%x«£f  qwlaxtts  wiedergegeben.  Wärou  die  lateimschen  Texte  aus  Afri» 
eanns  timl  nicht  «lirec-t  aus  dem  latciuiBcheo  Original  gefloasen,  würden  die 
Lautuuiien  hier  nicht,  zn  fimii-n  geio. 

3)  Suetooi  reiiquiae  S.  460. 

4)  Tb.  Uommsen,  Sber  den  Chronographen  t.  J.  864.  8.  049,  N.  6. 
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Die 


daraus  weitere  Folgemngeo  lu  liebeo. 
banpUScblichen  Texle  zusammen: 


Urkünige. 

Ich  stelle  hier  wieder  die 


ExoerptaBarlMum. 


S.  IM.  InipBis  (tem 
poribns  ludicum)  fn 
I  runi  qui  ec  diu  de- 
piuguniur  undePicus 
ille  Cxoiiii  pronepus 
partibas  occaau  ipns 
temponbiu  impera- 
vit. 

Cruiius  c^uidem  pro* 
pator  eins  in  divi* 
sione  terrae  fuit  Oc- 
cidental es  parU'a  U}- 
nens.  Bicut  sine  nr 
bes  et  siue  regeu  ea- 

aent  

Port  Cronis  antem 
perditionetn  sccnti- 
dum  äuccessioreB  au- 
norum  Picu4  pro- 
sepufl  eiut  per  tem» 
pora  regnavit  in  Itu- 
lia  primus.  quem  ei 
Serafin  quidera  in- 
terpraetaverunt  alii 
antem  Dia  Olym- 
pium.  ceteri  autem 
Plutt'a  Aidoniuro  et 
alii  Chthoniuni  Posi 
dooa.  Istorum  au- 
tm  noiDinnin  ei  per- 
ttnnit  pro  eo  quod 
ille  multa  potaiaset 
ftuper  onines  ,  .  .  . 
Iste  qoidem  relin- 
quen«  nxori  impe- 
rium  oeddentifl  par- 
tibus  veniens  inipe- 
ravit.  Krant  enim 
omiies  partes  illas 
dne  urbei  et  line 
regem  lecnndiiin 
qu(>d  narzat  historia. 


Ciiroiiog. 

öynfeii. 

V.  J.  354. 

&  644. 

* 

Item  Ott' 

go  geu- 

tis  lio- 

mano- 

rum  ex 

• 

qno  pri* 

Ol  u  m  in 

I  ^  o  1  I  a 

I I  n>  1 1  a 

rc gUti  I  e 

coepe- 

mm  mm  mm  v 

Picus  öa- 

tonn  filiiu 

regnavit 

ai^ro   !  ,:!U- 

rentino  ua- 

VOV  j^ttöl- 

que  ad 

leviMn  %to- 

eumlocnm 

ifag  Aav- 

ubi  nunc 

gevrov 

Koma  est 

rlvat 

nnn. 

tijv  xtoQav 

Y  v  \  v  n  I 

.VAA  V  III, 

Wpt  'Pti- 

ItMe  «o- 

I*j0  tem- 

pore ibi 

necoppida 

DPC  vici 

orant,  «ed 

SynoeU, 
S.  460, 10. 


Chronic. 

pääClL 

S.  68.  Id. 


Tivlgßov 
lovttti 

Kqovov 

TlQüitüV 

HQttxriOtti 

T(öV  HttTOC 
XTjV  föJTf- 

((ttvtönaiv. 


iptt9l  litt 
xov 


viov 


ttVXOV  xov 


6  81  udtl- 

q)6g  xov 
Nivov  nt 
*og  6  %al 
IZcvff  ßccöi- 
Xfveav  trig 


'Jv  äi-  xoig 
ttvxotg 

ovte  noltg 
ovte  9io{- 


Gedreuos.  S.245,7. 
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In  illls  Ycro  tempo-  j  passim 
ribus  Picoü  Croni  babitave- 
ptonepuä  ioTeiiieiis  mnit 
t«riam  illam  spacio- 
8Bm  luanentem  {fv- 
gfiav  u^r  ovactv)  im- 
peraTit.  in  illam  an- 
nos  LXXX  patrias 
pomidena  .  .  .  ■ 
8.  198.  Post  is^tius  Fatinus 
aiitera  perditionem  Pici  fiHus 
Faunus  filiiis  eiu8  eisdem  lo- 
regnavit  in  italiam  eis  rcgna- 
anno«  XXXV  ....  vit  aonu 
BapientM  Aegypüo-  XLIIII. 
rum  Ilcnncm  ter- 
beatissimum  illuin 
glorificabant  ...  . 

S.  199.    Tunc  Era-  Ko  tcm- 
clins  üb  S[>anoram  pore  Htr- 
partibuö  rcdiena  ar-  cuU«»  cum 
ma  flua   poenit  in  ftb  Hispa 
Boma  in  Boarium  tiia  rerex- 
foittmintemploclau-  teietur, 
Bit.  Dicunt  enira  Era    aram  quae 
clium  in  Latothibis  e»t  Komae 
fuiase.  ecdius  et  AI-  ad  fonim 
auniaa    et  fugiens  boarium 
Ecy«tliea  regem  Thi-  posuit  et 
bponim,  cum  omnia  dediciivit 
8ua  navigavit  et  reg-    eo  quod 
navit  occidentis  par-  Oacum  fi- 
tabosi  unde  immagi-  lium  Vul- 
nes  auro  vcstitos  sibi  cani  ibi  in 
conposnit  in  novlKsi-    Hpchun  ii 
mis  occideutale»i>ar    «na  occi- 
tibus,  qoi  et  usque  derat. 
hodie  Biant  pw  quo 
et  Eurypidus  ille 
poeta  memoravit. 
Fectt  autem  et  filium 
cx  ipaa  Neocoram 
Akeo  filiaTelefonnm 
et  Latinum  eum  yo- 
cavit.    Kffxnavit  au- 
tem Eraclius  annoB 
XXXVIII.  Poatmor-  LatinnBie 
tem  autem  EracUi  dorn  locis 
Telefnt    filius    eins  !  regnavit.. 
0«iB«f ,  JttL  AfMe.  I. 


jltfd*  ov 

TOv  viov 
avxovllti- 

ad '  \tOV- 
tov  Si  (pa- 
al  xtveg 

%a9'  ov 

äno  litta- 
Viag  ina- 

Ityofitvoy 

ß(0(l6v  7/- 

uvtllt  Ktt- 

KOV  TOV 

'Hcpulülov 
vtov. 


ffö5   5f  Tl 

atv  tdo^tj 

ttri  k(  0 
xivoq  IxTj 


'  Hfieig  TIS 
,  iv 
'  d««M  aU' 

(OKfttonä- 


i'Oi>  ^Ubg 


/qp'  olg'H- 


ttvtop  Au- 


vrj&tlg  iv  rotg  ava>- 
t((f(o  . .  XQOVOig  ivx^ 
Auxtp  iTig  GfißtiQ^  i% 
'  lov  yfvovg  tf/g  'AIh- 
\  in^vT}g  vnaf^x^^ 

rot'  Ih'xov  Jioq'  og 
!  nvhTQc'<tpti iv TTj' Janu- 
'  vne  naQU,  x«l  ft*»- 
iiqtiog  yi-vd/A£»Ofi  IJV 
rot*  anii  rmv  'lana- 
vdv  inl  t^v  'itaXiav 
ipvyaVf   nui  ißaoi- 

S.  245.  13. 

rij»  Aißtrjv  tr/f  "A- 

S^-of  %tA  <m}l«g  «V- 

rm  %^aoo(pvQqtovg 

nvtaz-qaav  ot  'itaXol 
ßaaiXfis  £1*7 '  ovv  ^r}- 
yeg  ht  toi  yivovg 

tos  "aTuvtcti. 
t^g  äh  Italmg  ißa- 
atlgv€99  o  vtog  «19- 
Tov  un6  t^Q  Avfl^ 
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qui  et  LatinuB  vo- 
catas  est  regnanfein 
ipm  provintift  annos 

XVIll  et  de  eiua  no- 
mine Rom»^os  qui  et 
Cittei  vocantur  La- 
tiaoB  Dominavit  qui 
et  «aqua  Ikodienuim 
diem  Latini  Tocan- 
tur, 

TempoiibusillisFry- 
gius  EneaH  AucbiBuo 
et  AfroditüfilrasTe- 
nit  deLybia.  et  cum 
Latiijo  se  coiuunxit 
et  fecit  pugna  cum 
illos  Rutallos  et  in 
ipsa  pugna  Latimu 
ocdsua  est.  et  im- 
pcrinm  oiuH  sampsit 
Kueas  eondidit 
Libjuiam  civitatem 
in  Bomine  Dido  Ula 
Libjsfta.  H^narit 
autem  Kueas  po8t 
HOÜH  (leeolationem 
aunos  •  Willi  •  a 
solis  ▼aetatione.  et 
vixit  in  regDO  aoaos 
XXXYUI. 


Hic  ex  BQO 
Domine  ci> 
vea  BOOS 

Latinos 
appellavit 


Hoc  reg- 
oanteTro- 
ia  oapta 

est^  unde 

Aeneas 
Yenerifi  et 
Anelkisae 
filins  venit 
et  se  cum 

Laiino 
iuDxituna- 
que  bel- 
lam  gt»- 
Bernnt  ad- 
versn«  Rn- 
tnlos.  Ko 
))ruelio 
Latinne 
occisua 
est  et  re- 
guum  eiuB 

peaes 
Aenean 
remausit. 
Aenon? 
oppidum 
condidii, 
Laviniam 

ibiquc 
rcgnavit 
anois  tri- 
bii8. 


tovtov  na- 
tu t6  ly' 
itog  At- 
veiag 
'iXiov  Tta 

QttftvÖ^t- 
VOff  «Vf 
TOtff  Pitt 

avtov  0- 
itXoig  *al 
nlovzo) 

Xi^aag  tf 

etvtd  Aa- 

i 

xivm  xora 

Xcav  xorl 

'Vovqvov 

Aaßivice 
l^fvyvvtai 
Aativov 

tov  j^aai- 
Xlttff  »«l 

TTjg  ;(»paff 

Aativov 

ang  noXiv 
tn  ovofia- 
Ti  x^g  yv- 
vumogAa- 

y  xal  ißa- 


iqi'  ov  Al- 

ra  Tqv 

aXiaaiv 

Ntfl  tAov- 

amvaafii- 
fwtmÄet' 

yorrpl  «t'- 

TOV  Xftl 

ßaaiXfvtt 
Autlt 


naX  fitx'  avtov  vCog 
avxov  Amrl^  ivfj 
iij't  OS  xovg  Ktj^tui' 
ovg  inotp6im&$  AU' 
tivovs. 


S.  238,  6. 

.  .  Alvtiag  TtQog  tov 
t6tt  t9n«p%fmvta 
'itttXitts  AatS»09 

\  iq/offfia,    xal  xartY 

I  Tc5»     'PotJTtUfOV     f  X- 

axQatfVit  iv  to  rco- 
AutÜMig  h  Tq* 
lAtpov  vtog  uvm^tt- 
xai.  Alvfütg  dl  axQa- 
xov  avvtty  rjyf  px«?xa- 
tä  rdip  FovtvXtov  no- 
Xffift%tAtüvtovsx^§- 
^ttfisvog  xqv  &vym- 
xtga  Aan'vov  AXßvc 
vt'ar  yini  rr';»'  ßuaiitl- 
av  kapojVy  nöXiv  %xi- 
Jfi  fifyali/v,  'AUßttvtmf 
HaXtaag.  iv  avTii  t6 
JlaXXaäiov  ani^fxo, 
xcft  avtog  tifra  ia 
xivov  kttj  ßuat- 
Itvttcg  ttJavr^, 
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Dem  laleinisfhen  Bericlih'  dt-r  Stadtrlironik  sieht  uiiler  den 
griechischen  am  nächsten  der  des  Synkellos.  Vielfach  stimmen 
beide  wörtlich  überein.  Synkelhis  h.jt  uher  einit,'«  Zusätze,  %v«'Irhe 
als  frenidarfifjp  Bestaudtheiie  dnrcli  ein  (faöi  tiv^g  oder  cog  ittui' 
ido^s  kennt sind.  Diese  also  j,'ekeniizei(  hnplen  Abschnitte  kehren 
in  den  Kx(  (M  ji(;i  Barbara  wieder.  Synkellos  Bericht  »cht  nicht  auf 
AtiicaiHis  zunn  kn,  sondern  anf  eine  der  Stadtchnnak  aiils  m^ste 
verwandle,  iniim  i  hinj  \n  die  Aeneassage  zeigt,  zn\^  t üeii  ehN  ii-^  reich- 
liakij-N  f  t>  (Jnelle.  Ich  verniuthe,  dass  er  dies  der  kur/j  ii  römischen 
Chionik  entnommen  hat,  ans  der  er  die  Intervalle  von  TiMija?-  Fall 
bis  anf  Augnstns  angiebl.*)  Die  Ergänznngen  rnhren  ans  Atricainis, 
auf  den  wenigstens  miltelliar  aucb  die  ßeridile  der  Excerpta  Bar-  • 
bara  nnd  des  Kedrenos  zurückgehen. 

Vor  allem  wichtig  ist  der  Bericht  des  Barbarus.  Hier  erscheint 
die  italische  Geschichte  in  einem  grösseren  Zusammenhang.  Kronus 
und  Picus-Zeus  sind  ansrangirte  assyrische  Fürsten  und  Fannus- 
Hermes  vemicht  Dach  Abwicklung  seiner  italischen  Geschäfte  sein 
Glikek  in  Aegypten.  Dass  wir  hier  nicht  etwa  eine  byzantinische 
Erweiterung  der  Italischen  Urgeschichte,  sondern  den  vollslindigen 
Teit  vor  uns  haben,  aus  dem  die  Stadlchronik  und  Synkellos  einen 
magern  Auszug  liefern,  tSsst  sich  aus  einem  Umstände  klar  er- 
weisen. Die  Liste  der  Könige  beginnt  mit  Picus.  Mommsen')  be- 
merkt dazu:  ^^dass  Janus  und  Saturnus  fehleni  ist  charakteristisch; 
der  Verfasser  hat  jedes  Wunder  und  so  auch  die  Gdtlerkönige  be- 
seitigt*', und  ihm  sehliesst  sich  Reifferscheid  an.^)  Man  sieht  dann 
nur  nicht  recht  ein,  warum  er  die  ebenso  wunderbaren  und  gdtt- 
lichen  Forsten,  Picus  und  Fannus^  nicht  ebenfalls  entfernt  hat,  um 
mit  dem  ^Q0g  ixnwuog  Latlnus  zu  beginnen.  Der  Grund  ist  je- 
doch ein  ganz  anderer.  Als  Kronos  nach  Westen  zog  —  Enhemeri- 
sirnng  des  altphöniklschen  Mythus  —  war  alles  noch  auf  der  Ur 
stufe  der  Cultur:  ovvc  7(6Xi$  ovve  dioimpfig  tig  ^  iv  dvaet^ 
all*  atUmg  mtetro  näöa  rj  yfj  ixsivrj.  Auch  das  ist  kein  Wider- 
sprncl);  wenn  die  griechischen  Berichte  den  Kronos  vor  Picus  als 
Herrscher  kennen.  Die  genauen  Berichte  bezeichnen  ihn  nur  im 
allgemeinen  als  ßaCikeifg  tav  xara  r^v  ionsQttv  tonav  oder  der 
dvrota  wfthrend  erster  Specialkftuig  von  Italien  erst  Picus  ist 


1)  Monunsen,  Über  den  (Smmogr.  v.  J.  S64.  8.  649,  N.  1 

2)  S.  687,  8  m  tm»  'PnfuOnaig  iMvtwp  ifupiffttui  iv  ImrofMi. 
8}  Ueber  den  Cbronogr.  v.  J.  884.  8.  64»,  N,  1. 

4)  Snetoni  felliquiM  8.  461. 
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Chieton  und  ADriotnni, 


So  iM'/.cicImct  ihn  ausdi  iirklicb  d(*r  vt>ii  der  St;ulli'lirom1<  nnnWiän;:tf?ff 
Bericht  der  Kxcerpta  lijirliam.  Da  nun  die  suetoiiisclii'  Aiiv  i/img 
des  Piciis  als  ersten  Königs  durch  (h'ii  Berichf  (h  r  Eicerpl.i  li.u  hara 
derart  Liclit  cmiirän^t,  ^'ewinncn  wir  weiterhin  das  Hesultat,  dass 
die  bei  diesem  und  in  <h'n  Parallehlberlieferungen  aufs  engste  mit 
der  itanschen  Mesrint  litt*  zusaiwmenbängenden  assyriseben  und  ägypti- 
schen Erzäbbuigen  offenbar  aus  derselben  Quelle  gesehopn  sind. 
Mit  anderen  Worten  AfricanuH  tiat  seine  ganze  assyrisch -ägyptisch- 
italische  Urgeschicltte  Suetons  Werk  de  regibus  entlefaol,  nnd  dieser 
allein,  nicht  die  viel  gescholtenen  kirehlidten  Vater  oder  die  Byzan* 
tiner,  ist  Hir  diese  ganze  fal>elhafle  Gescliichtsklitterung  verantwortlich 
.  zu  machen. 

So  bestätigen  sicli  uns  in  erwünschtester  Weise  die  Resultate 
unserer  früheren  Untersuchungen ,  wonach  elien  dieser  ausdröcklicli 
auf  AlV'icanus  xurQckgeluiirte  Bericlit  über  die  Ileidengötter  keine 
Spur  christlichen  Ursprungs  zeigte,  vielmelir  Verwandtsdiaft  mit 
den  Machwerken  des  lierennlos  Philon  und  des  Auetors  des  Melito 
zeigte. 

Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  damit  nur  das  nachweisiich 
africanische  Gnl  auch  als  suetonisch  soll  hingestallt  werden;  er 
scheint  weiter  keine  Correcturen  vorgenommen  zu  haben,  als  dass 
er  die  Fürsten  der  drei  Bücher  Europa,  Asla,  Libya  den  drei  Noah- 
sühnen  Japliet,  Sem  und  Harn  zuwies.  Dagegen  die  zweite  Reccnsion, 
welche  hier  Kedrenos  reprSsentirt,  geht  zwar  in  der  llaupts^iclie 
gleichfalls  anr  Africanus  zurück,  enthält  aber  zuweilen  auch  fremde 
Zusätze  oder  eigene  Commenta. 

Wesentlich  genuin  erscheint  der  Beriebl  der  Excerpla  Barbara; 
denn  einfache  Schnit/er  des  stu|)iden  Uebersetzers,  wonach  i']urystbeu8 
als  König  von  Theben  erscheint  oder  wo  Lavinia  und  Dido  die 
Libyerin  verwechselt  werden,  dfuTeu  natfulich  dem  Africanus  nicht 
angerechnet  werden.  Die  Erzählung  von  der  Errichtung  der  llerakles- 
säiileii  ist  durchaus  im  (fescbmack  der  Rationalisten  der  badriaueiscbeii 
Epoche.  Ein  wesentlirlier  —  von  dem  sorglTdtigen  Syiikellos  luni 
nolirter  —  Unterschied  {jer:cnfd)pr  der  Sfndichronik  ist,  Alri- 
canus  eine  brsnndrrn  Br^^icrnn^s/ril  des  Ih  i  iildes  anninunt;  indessen 
bleibt  inutM'rliin  dl«'  .Müi/Iiclikcil ,  d.iss  .uk  Ii  dies  schon  Ix-i  Snelon 
sich  vorl.nid  nnd  dass  ilic  JSl^idlrlü  fvinl^,  rdMdi(  Ii  wie  l»«'i  d«*n  Königen 
von  Alba  liier  eine  lei.se  Bemejhn-  im  Siinic  der  Vulgata  vornahm. 

r.anz  char.ikteristisrh  für  Suetons  ('<tnddnations«jeide  ist  dnnn 
die  Idenlilicirung  um  Trlr|dios  und  L.innns;  denn  jcdi  iiralls  h.du  n 
hier  die  Excerpla  Barbara  den  echten  Bericlit,  wälirentl  Kejiienos 
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TrennuDg  der  beiden  aus  Malalas')  staiiüul  und  nahrscheiiiUch  auf 
die  Chronik  des  Seryius  zurückgeht. 

Aus  dieser  sUaimt  das  bei  beiden')  vorliegende  Gescbichtchen 
von  der  reichen  Rentiere  Dido,  gebüi  iig  am  dem  Städtchen  Cbartike, 
welche  Charlagena  gründet  und  nach  ehrbarem  Lehen  eines  natflr- 
Ikhen  Todes  süi'bt.  AusdrAcklich  führt  diese  seine  vielgebrauchte 
AutofiUit  Malalas  an:  o  dh  tfo^tavo^  £iifßio$9  6  ^Patfuttog^  iv 
TOfg  «vTOv  ovyygd^iiaaiv  i^id'eto  tiiuiv. 

£ine  eigenthumliche  Bewaodtniss  hat  es  schliesslich  mit  dem 
von  Malatos  aufbewahrten  Fragment  über  die  EuifÜhrnng  der  pur- 
purnen Toga  durch  Numa.  C.  L.  Roth*)  und  Reifferscheid^)  haben 
dasselbe  den  prata  und  zwar  dem  Buche  de  genere  vestium  sn- 
gewiesen.  Reifferscheid  hat  gewbs  mit  Recht  damit  das  Fragment 
des  Johannes  von  Antiochien  über  die  Fussbelileidnng  der  Patricier 
verbunden.  Auf  den  ersten  Blick  könnte  es  vielleicht  natürlicher 
erscheinen,  auch  diese  swei  Fragmente,  wie  alle  anderen,  dem  von 
Africanus  so  stark  benutzten  Buche  de  regibus  zuzuschreiben.  In- 
dessen der  Zusammenhang,  in  dem  es  bei  Malalas  sieht,  zeigt  die 
Riciitigkeil  von  Rothes  und  llcinerscheid's  Annahme.  Voran  geht 
die  Kr/.ihliing  von  der  Erfindung  des  Purpurs  durch  den  {Philoso- 
phen Uemkles  unter  König  Phoinix.  Dieser  erktriit  darauf  den 
Purpur  zum  königlichen  Ge\v;ind,  und  ebenso  führen  ihn  die  amleren 
Könige  ein.  Ccwährsmanu  ist  Ilalaifpatoq  6  uoqxoTccrog.  Sodann 
wird  berichlet,  dass  die  Römer  nach  llnlerwerriiii<;  i'hönikes  ihn 
ebenfalls  adoplirieii  und  dies  giebt  Gelegenheit,  das  Geschichtchen 
von  Numa  zu  erzählen. 

Wie  man  sieht,  häiij^l  (licscr  ganze  Bericht  wol  zusammen, 
und  wenn  flie  .%nmages(  lii(  lite  aus  Sueton  slaimiit,  niuss  auch  die 
Kinieilung  daher  abgeleitet  werden  l'alaephalos  kann  ^^f'l  von  Sueltni 
cilirt  worden  sein,  wie  er  andererseits  auch  für  Alricanus  eine 
grosse  Auloriini  ist.  Gesetzt  aui'h,  dass  Sneton  wirklirli,  \vi«> 
ReifTcrschpid  ainiinnnt,  nur  von  dem  in  Rom  gebrancliii«  lieii  tio>tinne 
gehaitdeil  hahe,  musste  er  dorh  nothwendigerweise  hei  der  Er- 
wähnung des  Piir[)urs  auch  v(in  dessen  Herkunft  handeln. 

Roth  hat  die  K(  litheit  des  [«'ragmentes  beslrilten:  ant<'  l»io<  U!- 
tiuunni  (b'  quo  Eutr(»pius  9,  26  videndiis  est,  t.dia  scrihi  p<»tuisse 
nego.    indessen  warum  sollte  iu  der  stark  oriciiuiisirenden  Epoche 

1)  Job.  Malabw.  I,  8.  806. 

2)  .Tob  Malalas  1,  S.  206  imd  Cedrenus  I,  S.  246,  19  ff. 

3)  C.  Öuetoni  Tnmquilli  qaae  anpenant  omnia  S.  LXXUI, 

4)  Saetoui  rell.  Ö.  453. 
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Die  jfidische  Geschichte  seit  Alexander. 


Hadrians  die  liction  eines  orienlaUschen  Hofceremonielis  fttr  AHrom 
eine  Unmöglichkeit  sein?  Bedenldicher  ereelielnt  die  Erwihnnng 
der  Isaarier,  welclie  doch  Tor  Zeno's  und  Ittus'  Zeiten  nur  hdclist 
obSGure  Briganten  waren;  rielieicht  ist  al>er  hier  Isaarien  in  etwas 
weiterem  Sinne  gemeint  und  an  die  in  der  Kaiseraeit  sehr  blühende 
Wolienindustrie  des  inneren  Kleinasiens  gedacht.  Endlich  kann 
natürlich  Sueton  die  Einlühning  des  Purpura  in  Rem  nicht  mit  der 
Unterwerfung  Pbdniziens  verbunden  haben;  Ider  mag  aber  eine  der 
nicht  seltenen  geistreichen  Zuthaten  des  Malalas  selbst  vorliegen. 

Den  Ausschlag  glebt,  wie  ReifTerscheid  bervorgeholien  hat,  das 
Fragment  des  Joiiannes  von  Aiilincinen  und  Suidas  s.  v.  x^^t^^S- 
iohaiines  hat  zwar  auch  sonst  den  Maialas  viel  benutxt;  allein,  da 
er  hier  einen  bei  diesem  fehlenden  Abschnitt ')  bietet,  muss  er  aus  der 
Quelle  selbst,  aus  Afrirnnus,  geschöpft  haben,  und  diese  Annahme 
wird  dadurch  uuterstülsl,  dass  hei  Johannes  umnittellKir  auf  die  Er- 
zählung von  den  xamtayia  ein  sicher  echtes,  auadrücklich  dem 
Sueton  zugeschriebenes  Fragment  folgt. 

Nach  alledem  wird  Maialas  I,  S.  36—39  wol  unbedenklich  für 
Eigenthum  des  Sueton  resp.  des  Africanus  dürfen  erklärt  werden. 

Cap.  VII. 

Die  jäiUsclie  (ienckickte  seit  Alexander  dem  Uressen. 

Die  judische  Geschichte  seit  Alexander  dem  Grossen  bis  auf 
Seleukos  PhÜopator  Iheilt  Synkelkis')  aus  Africanus  mit. 

*Ak6  tmv  'j^Xs^dvÖQov  xov  müftov  xQovav  vxodvvteg  'Jov- 
datoi  trj  Mtaudwmv  «QX^  «ot^  filv  Iltole^uUois*  xoth  91  totg 
*jivti6xois  hiXovp  v7t6^>OQOtf  img  ^Oviiov  zov  aQxiegdatg  ivtl 
ßa^iXinp  vnb  twv  dQxiBQa&v  dtssKOfifvo»  ta  noXla  |caf'  {iQfjvtig, 
ijd       tov  i9'  *Ops£ov  tov0s  Hiitmv  wg  xifoetdtti^  tov  hf 

Hier  ist  zunichst  zu  constatiren,  dass  wir  nicht  den  ganz 
echten  Wortlaut  des  Africanus  vor  uns  haben,  sondern  mit  syn- 
kellischen  respective  panodorischen  Zusätzen  versehen.')  Ein  solcher 

1)  Allerdings  euthält  der  Oxonieusis  nar  einen  epitomirten  Maialas ; 
aber  da«  Chioniooii  paaehale,  welches  in  seinen  Malahwtttdcen  den  Werth 
einer  ältem  nnd  besnm  Handscbrifl  bat»  bietet  genan  nur,  was  in  imsenm 

Maialas  steht 

2)  Ryucell.  S.  526,  17. 

3)  iu  aluiiicber  Weise  hat  i^onodoros  hier  und  da  seiue  Auszüge  aua 
Ensebiofl  mit  Zesfttaea  venehen. 
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ist  augeaflcbeinlich  die  Beseichonog  des  Ooias  als  des  vierzehnteo 
Hohenpriesters.  Sie  gehört  dem  Hohenpriesterkatalog  des  Synkellos 
ao,  wo  sooderbarer  Weise  Jesus  Sirach  unter  die  Hohenpriester 
aufgenommen  ist.  Dadurch  erst  wird  Ooias  der  14.  Hohepriester, 
wihrend  er  z.  B.  im  Chroniken  paschale  und  l»ei  Niliephoros 
richtig  die  13.  Stelle  einnimmt. 

Auffaltig  erscheint  auch  die  geradezu  l>eispiellose  DürftiglEelty 
mit  welcher  hier  Arricann^  dir  nicht  eben  unwichtige  Zeit  von 
Alexander  bis  auf  Antiochos  I  |ii|>lianeB  abmacht.  Indessen  haben  die 
Chronographen  aus  dieser  fr^ioehe  wenigstens  ein  Fragment  rril)er 
Jesus  Sirach)  erhalten^  welclies  uns  den  Beweis  liefert,  dass  wir  es 
in  dem  hei  Synkellos  erlialtenen  Stücke  nicht  mit  der  wirkliclicn 
Schilderung  dieser  Periode,  sondern,  wie  nicht  selten  in  Africanus' 
Werke,  mit  einer  recapitulirenden  Einleitung  bei  ßpginn  eines  neuen 
Abschnittes  zu  thun  haben.  Es  wird  sich  nun  darum  handeln,  ub 
aus  den  vorhälttiissmn>:si^^  reichen  Angaben  tlcs  Enschlos  für  diese 
Zeit  sich  Kigenlhnm  (Ifs  Alrirauus  na<  liwcisen  lasse.  Ich  sleilc  seine 
Angaben  (l»  r  iiuJisrheu  (icschichte,  die  freilich  ziemlich  ungeordnet 
in  beiden  Colunuien  zerstreut  liegen,  mit  deueo  des  Syukeilos  uud 
des  Joseplios  zusammen. 


1603.  Ptolemaeus 
Lagi  doln  et  indu- 
stria  capiens  leru- 
salem  ludaeamque, 
phirimos  eomm  in 
Aegytum  transtulit, 
ut  (ibi)  habitarent 
1698.  ludaeorum 


Susehiiu,  mL  Aneher.  II. 


♦  ^ 

I     Synodliis.  JosephnsAntiqa. 

515,  18.    ntoXe-  \U,  1.  xatiaxa 

:  fiatog  6  Adyov  do-  ovtog  xal  tu  Ii 

lUCQaXaßeav  QoOoXvfuc  dol^ 

Xfä  iauitri,  noX-  fievog. 


laddi. 


Onias  Pontifez 
agnoscebatur,  fliius 


Xovs  ix  trjg  *Iov- 
SaCag  fisrcoxiösv 
eis  Atyvjtzovj  <JV£ 

Aa^aJl^os  IltoU- 


512,  4.  *Iovdttüov 

*Ovs(ag  ttp%i£Qivg\ 

*IaSSovg  aQiLL^i- 
(og. 


1702.  Hacchabaeo- 
rum  ilbri  Graeco- 
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1716.  Simon  In 
dacorum  Pontifex 
qiii  et  lustus  qui- 
dem  vocat»8  esl 
tum  ob  magnam  in 
Deum  religionem 
tum  ob  in  snae  gen- 
tis  homines  proco- 
rationem  agnosce* 
batar. 


1730.  hidaoonim 
pontifex  El»'az;irus 
fraler  Simonis  sns- 
cepil  ordinem  oHi- 
cii,  eo  (|tto(l  niius 
Simonis  Onras  [)ar- 
vulus  reliclus  lue- 
raU 


rum  regnnm  hinc 
compntant;  idqnod 
iosacerdolalibusip- 
sorum  GodicibuB 
haud  nameratum 
Gomperitar. 


1  720.  Seleucus  in 
nrbibns  quas  ex- 
struxityltidaeoscol- 
locavit.  civiliordinc 
608  donavit,  et  ae- 
(inali  cum  cbibus 
honoregaudere  eos 
Toloit. 


5 1 2, 8.  Z'tficü  v  i  0  V- 
dattav  ccQX^'^Q^vs 
vtog^Ovslov  iyva- 
Qi^fto,  og  dt'  $V' 
ctßt  lav  ngog  9e6v 
dduuog 

Kai  tfjv  XQog  Tovg 
ofioipvXovg  BV- 


520, 10.  2:üevxog 
iv  tatg  vdaig  x6- 
le6tv  'lovdaiovg 


XII,  2,  4  raki  l■T)^- 
öavros  OvLov  tov 
aQXifQtdJg  6  Ttatg 


ttcidui/toxogy  oxal 

Mg  diuxEtongbg 
zhv  9sov  evöeßhg 
xal  TO  sK^og  toifg 

VOVP. 

XII,  3,  1.  xal  y((Q 
2JilBimog  0  iSixä- 
TioQ  iv  alg  exriös 
noXeöt-v  iv  zrfAoia 
xcä  r  xaxio  ^^vgCa 
xal  iv  avt\i  tfi 

oxsüe  fColtZBÜtg 
auvovg  ^^mcs,  xal 
totg  ivotxt^itiftv 

|fi  Maxs96^t  xal 

XII,  2,  4.  ösKo^ff- 
vovtog  Sl  xcvtov 
(sc.  Z't'ftovog)  Jod 
vT^itiov  vCov  xata- 
Xt%6vtog  TOV  xAi}' 
^-dvta  *Ov£tKVy  0 
adsl^g  avtov 
^EXsafiuifos . . .  djv 

OQXtSQWlfVVlIV 

itttifilaß$v. 
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1736.  Plolemaeng 
Philadelphusladae- 
08^  qui  iD  Aegypto 
caplivi  eranly  Übe* 
ros  dimlsily  munera 
'  regia  in  lerusalem^ 
Eleaiaro  Pontifici 
transmisityetliidae- 
oriim  scripliiras  ex 
Hebraea  in  Grae- 
cam  linguam  trai»- 
Terri  ciiravil,  quas 
et  insiia  bibliotheca 
Alexandriae  compa- 
rata  rf^pnsiiii, 
1759.  ludaeorum 
ponlincatiim  post 
Eleazariim  eiusdem 
pntruns  Manasses 
accepil. 

1770.  Iiiflnporum 

Onias  Poniifex 
aguoscebatur  lilius 
Simonis  (pii  lugtus 
dirlns  est. 

Iste  cuiisiieia  tri- 
biita  iion  (ledil  Plo- 
IrniJHM»    vf'fri^    qili  I 
pri>|»l«jrea  \\  :\  iiirrn- 

S»!S    PSt.  i()S«"[)llllS 

<|Ui(hun  vir  iiisj(,'iijs 
a  dynastis  ludaeo- 
adPtolemaeiimmis  j 
sus,  in  ami(  iii.iin 
eins  nT.eptiis  est, 
et  iracuiidiam  sc- 
davit,  (iia  ut)  Dux 
unitereae  ladaeae 
etdvitatanidrconi- 
aedentiuBi  ab  eo 
conatitaeretur. 
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512,  19.  Omog 
Uro  l  f^aio  V  srape- 
koyioato  Tovow- 
tjd-y]  (poQov  (trj  r€- 
lo)i>.  JcöotjTTTCog  de 
TIS  d(pavijg  7oi» 
Salog  TCQog  Ifro- 
kti/baiQv  OTetXäfis- 
vog  xal  dfjdsv  rrjr' 
ogyiivdsgaxEvCcC' 
fisvog  öTQatrjyog 
vn  avxov  t^g 
öltjg  lovdaiag 


XII,  4,  1.  te/ievzrj- 
aavTog  yccQ  *BXea- 

(iVTOV  MavaOCijs 


XIT,  4,  1.  oiftog  o 

tov  laov  ^(fov 
. . .       doifg  eis 

ogyr^v  ixlvriOE  xov 

^((tov  .  .    2.  7<ö- 

(SfjTtTCOg        TK*  . .  .  . 

Totg  'UQOCoivflC' 
tat£ .... 
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1786.  ludaeonim 
Ponlifei  Simon  fl- 
lius  OdIm  agooBce- 
batur,  sub  qoolesas 
Sirach  fuit. 

1788.  lesusSirach 
qiiieaiii(|oaeOiiiiiis 
artia  dicitnr  sapien- 
tiam  coro|M>sttit,  de 
Simone  mentionem 
facH. 


Eusebiog'  Kanon  und  Äfricannfl. 


1808.  Antioehaa 
rcx  Syriae  cogno- 
mcnto Magnus  virlo 
Phllopatore  Plole- 
maeo  irUrodiicilur 
eliam  in  ludaeam. 


HieronymiiB. 

171*7  Ptoloniaeus 
l'hilopator. 

Ea  quap  in  trr- 
(lo  Marcabaeonim 
libi'o  scripta  sunt 
sub  hoc  principe 
gesta  referunlur. 


XII,  4,  10.  ÄB- 


Ensebins, 
ed.  Anolier.  II. 

1809.  ludaeorum 
PoDlirex  Onias  fl- 
lius  Simonis  agno- 
scebaior. 

ad  quem  Lace- 
daeroonioram  rei 
Ariiia  Icgatis  missia 
loqiiebatur. 


537,  2  //  rgnr} 
T&v  Maxaußatcav 
ßi'ßkoc;  7tt(^l  tov 
(pikonätoQOS  tov- 
tov  ntoXsfiaCov 
[(fragt i.  ottx  oM* 

r)37,  1.  *y4vtLoxog 

ov  zrfv  ^lov^aiav 
xgarovvtos  noXi- 

^loj  vixtjüag  avtov 

kato. 


dag  nivtoi  t6v 


ÄDt.  XII,  4,  10,  M- 

X£vti^iSavtO£  de 
x«l  xovtoVj  6  vCos 

zijS  tL^iig  txvtov 
*Ov£ag  yivevm, 
ngog  ov  6  Atmt' 
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1813.  Ptolemaeus 
Epiphanes  misso 
Scopa  militiae  duce 
lodäeaai  nibegit  ei 
aUas  plnrimas  d- 
fHates. 


1820.  Antiochus 
suam  benignitatem 
erga  ludaeos  pate- 
faciens^  magnis  eos 
mnnfribusdonabal, 
et  p<M"  «lipinniata 
multam  prohilalcm 
de  iis  teslabatur. 


1818.  ADtiochas 
Scopa  siiperato  io 
pugoa  civitates  ce- 
pit;  victaa  manus 
daderunt  el  ladaei 
apoDto  sua. 


537,  II.  ntole- 

rriv  *Iovdaiav  xal 
älXac;  noXiig  t^^ 
2.1* (j tag  n/fi-^mg 
iXftQCoöaTo  dta 


6  fityccg  at'thi,  Jio- 


olg  Si  ha^oXmv 
öag  dmi^Btttg  fu- 


I  1826.  Antrorhns  in  r>H7,  7.  '//j'r((»;f(>c  1 
amiciliam  cum  Plo-  ^tyag  ütoKeyLai  w  , 
[  lemaeo  conveniens  j  *^i^veS 


I  Aiit.XII,3,3.  onatg 
I  avTOv  iieydXrivi^- 
snsfiilfs  dvvce^iiv 

xal  6tQatrjyov 
SxüTcav  tm  Tovg 
iv  t[i  xol?.}j  2,  L  ptß, 
og  nokXag  re  av- 
t(dv  nöietg  fXaßs 
xal  TO  ri^ktegov 

Anf.  XII,  3, 3.  fist* 
ov  MoXv  dh  tov 

vixa  . . .  ,v<tfe$QW 

QOifafiivov  toß  iv 
KoiXy  Zvffi^ 

£tt(uiQtfavy  Ikov- 
6Ü9S  «evtp  nQO0' 
i^tvto  *lQvdtttou 
AQt.XIIy3^3.  owv 
^Avtio%og  d&tatov 

TCöv  ^lovöaüov 
XQog  avrov  öxav- 
dfiv  xal  9(Aoirt- 

yQO^H  rotg  ts 
ötgatriyotg  avrov 
xoL  to(g  ipikoig^ 
fiagtvgav  rotg 
'lovdtiioig  vnhQ  mv 
£v  JtQog  avrciv  nd- 
d-oiy  xal  rag  dcDQE- 
ag  dg  imtg  rovrcov 
duyvo  naQCiGx^lv 
avroig  i^ipav  t^cj  v. 
Ant-  XII,  4, 1.  ^Exa 
dl  tavra  (piXi'av 
xal  cjfovddg  7t(f6$ 
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Eoaebioi'  Kauon  und  Africantu. 


1829.  SeleuGUs 
an.  m  svb  isto 
altera  Naccabaeo- 
ruRi  historia;  Iii- 
daeorom  res  pera- 
guDtnr. 


pactum  pacia  saa- 
ciebal  et  Cleopatra 
Olia  aua  in  uzorero 
ei  tradila,  concede* 
bat  ei  dotia  nomiDe 
Syriam  et  Pboeni- 
eeOy  Samariam  et 
ludaeam. 


tpttv  iymu  9vya~ 
tiga   o^ov  nul 

iXaße  Jiag*  «utov, 

IffV  JtQO  fUXQOV  Xa- 

ßav^v  dm  Zxoxa 
Aafutfo^]. 


AfHcanns 
bei  Sync.  526  ,  4. 


Hieronymus 
a.  1833. 

Simuii  pracpositus 
leiiipli  IIi»ros()ly- 
nianim  ad  Apollo- 
iiiiun  i'oenices  du- 

cem  conlugiens 
miiilis  ri  niiineri- 
bus  re[)roiuissis  sa- 
c<'rdotiiiin  sibi  vin- 
(liciir«'  coepit,  qtn» 
Scli  iu'iis  atidito  He-  ^ot"  iQ-q^iara  itgo- 
liodoruiu  iiiiüit  ad  ÖCÖtLV  imLö^vw- 
negotiuni  perviden- !  ^evoq^  ujiva  (la 
dum;   qui  cum  iui-O^wi'  6  HiXftJXoc; 
Ftjdapam    veiiisset,  I  Sia  tov  \l7to?J,o} 
itiique  iudicaris  et  vwv  nd^nu  tov 


UlflCOV    Tig  7TQ0- 

QoOükv^oig  vnov 
n^oörpt  vyuAnok- 
Xovuo  (fTQatfjya 
0oiVLXtjg  triv  ag 
XitQO)ai/vrjv  iav- 

rw  7t£Qt7tOlOV^S 

i'og  xal  tot  tov  la- 


multa  perperain  ge- 
rens  divinis  advur- 
suin  se  signis  de- 


*HXi6d(ogov  tov 
t&Vy  OS  d^sCais  fta 


terrerelur,  ad  Se-i(fvi|t  nmdev^dg 
leiicum  revertitar.  I  aen'ds  Änn^ldav. 


ZOP  ntolsfuttov 
tfavo,  Nttl  d(9n6tv 
tiga  KlBoxatQttP 

xal  Ha^aQSiagxal 
'lovdtLias  xal  001- 
vün^  ^QV^$  ovo- 
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£nBebio8'  Kanon  iiiid  Afiicauua. 


Onias  antem  sacer- 
do9  curarerat,  nt 
Simon  profiignsfle- 
rol. 


1  x.')<».  Hyrcaniis  !o- 
Iiulaeoriim 
(liicis  liliiis,  nini  :u] 
Plolemaoiim  ptMi«'- 
xi«5!«pt,  linnnrifin' 

Vrisiis  (jlMMll  SPlIi- 

tioiii'  moU  a  fratrc 
(lünniiymus  fra- 
ln!s  <'iiis)  magna*^ 
perliirliatiuiiis  caii- 
saf»  rialioiii  «'xlilo- 

I  lliH. 

1*^41.  Arislolmhis 
ludai'UH  I'eripaleli- 

(iis  Philosopliiis 
agiio.S(u*hatiir,  qiii 
et  IMiilomploi'j  Plo- 
Ifmnpo  cnarralio- 
ncD)  übrorum  Moy- 


EVMbillB, 

ed.  Ancher.  II. 

1841.  Antiocliiis 
Kpiplinnf'R  VluW- 
in.-u'<M  iiin  regiii  cn- 
pidilatt;  iticpiisiis 
re|»('llf'halur,  abRo- 
inanis  im|i<>(littis:  in 
liidaeam  ipvprleiis 
Iitdacorum  Puntin- 
ralum  lesu  qiii  et 
lason  Tocabatur, 
Tralri  Oniae  trade- 
l»at.  Deindeveroab 
illo  deMimena,  Oni- 
ae qui  et  Menelans 


vat  tov  Ziftmvtt. 

537,  16.  'rgxavos 
I(o(Sr\7tnov  natg 
ßtQaxfiyov  rcöv 

'Jovdcd'oi'  TTQO^ 

fltoXt^udov  iX- 

(pol  autov  X{f6s 
ttvvov  mti6m6ov- 
ttq   ^eyaXtis  ta- 
(faxijeakiOi  ytyo 
vtiüiv  'JovÖttioig. 


r>44,  3.  \Avx(oxog 
ovtoq  naxa^ag  .-ii' 
yxmxov  xaX  ^(jog 

tig  X7JV  *Jovdaiav 
t3tavrjk&€,  xrjv  ag- 

6ovT^  xttVluHavi 
ivtx^LQLaev  ä$eX- 
(pa  *Ovt£ov,  kal 

avtav&dikif  ä  ^)  Tt 


S54 


Etuicbioa'  Kanon  und  Airicaiiua. 


Dumdedit  Qnique 
inier  se  altercaa- 
tes  magnoram  ma- 
locimiludaeiscaiua 
extUerunL 


fisydXmvahioiys- 
ywa^iv  'lovdtU- 


Des  Eusühios  Angaben  zerlalleii  in  zwei  Classen:  die  Bemerkungen 
über  die  iiohepriesterliche  Succession  und  über  die  heilige  Litleratur  und 
die  über  die  historischen  Vorgänge  der  damaligen  Zeit.  Aus  der  d«OMHi- 
straüo  evangelica  Tolgt  Itkr  diesen,  wie  fikr  den  Abschnitt  über  die  unter 
den  Perserkönigen  ruiigirenden  Holwnpriestery  dau  liier  eigene  Quellen- 
studien des  Ettseblos  vorliegen;  eine  Entlehnung  oder  BerQckaieh- 
tigung  von  Notizen  des  Africanus  lisat  sieb  also  wenigstens  nicht 
erweisen.  Oer  Bericht  Aber  die  Bibelöbersetzung  Ist  eine  kune  Notls 
aus  der  von  Euseblos  selbst  epitomirten*)  Schrift  des  AristSos; 
ebenso  kann  die  Notiz  Ober  Arlstobutos  selbständig  seiUi  da  er,  wie 
die  praeparaüo  zeigl,  sein  an  Phiiometor  gerichtetes  Werk  sehr  genau 
kennt  Den  Jesus  Sirach  verlegen  die  von  Africanus  abhängigen 
Chronographen*)  unter  Ploiemaeos  Euergetes,  offenbar  wegen  der 
Zeitangabe  des  Prologs.  Diese  Bestininiung  rührt  also  von  Africanus 
her,  und  dieser  hat  den  von  dem  Verfasser  so  gepriesenen  Hohe- 
priester Simon  mit  dem  von  der  jüdischen  Ueberlieferung  hochge- 
feierten  Simon  dem  Gerechten  identiflcirt;  Euseblos  dagegen,  welcher 
in  dem  Simon  des  Sirachbuches  den  Vater  von  Onias,  Jason  und 
Menelaos  wiedererknunle,  bat  durch  seine  Autorität  diesem  Ansätze 
später  die  grössle  Verbreitung  verschafTl.  Wie  Tür  die  Moheapriester- 
listCy  so  sind  aiirh  für  die  eigentlich  tiist<)ris(  Iumi  Noti/eii,  welehe 
hauptsächlich  die  Verwicklungen  der  IMohMiiäer  und  SeN'iKiden  lie- 
rficksichtigen,  Josephus  und  die  Maccatiäerbücber  die  Originalquelleo; 
es  fragt  sich  nur,  ob  Eusebios  direct  aus  diesen  und  der  Archäo- 
logie  geschöpft  batML  Hier  scheint  aber  einiges  vielmelir  für  eine 
indirecte  Benutzung  und  eine  unmittelbare  Entlehnung  aus  Africanus 
zu  sprechen.  Die  Angabe  <ies  Hieronymus  ad  a.  1833  über  den 
Tempclvorsteher  Simon  und  Heiiodors  Freveltli.tt  ist  wörtlich  aus 
Africanus  entlehnt;  auch  linden  sich  hie  und  da  Zuthaleii,  dl«'  nirlit 
bei  Josephus  stehen;  so  lu'isst  es  von  Joseppos  dem  Wurhi  i » r: 


1)  Enseb.,  praep.  evang.  VIII,  2 — 6. 

S)  Georg.  Monach.  S.  MO.  Jul  PoHax  8  148w  Theodos.  Mol.  8. 48  u.  s.  f. 
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Wir  werden  demnach  schwerlich  irren,  wenn  wir  diese  Notizen  auf 
Africaniis  zuriickffihren. 

Synkftllos  hat  meist  direct  aus  Kiisehios  gischüpii;  daneben  be- 
rnit/l  er  eine  Hohenprieslerliste.  Beim  7.  und  8,  Hohenpriester  Ist 
die  Verarbeitung  beider  Quellen  eine  so  rohe,  dass  er  einfach  die 
beiden  Angaben  unter  einander  setzt;  im  Nachfolgenden  hat  er  die 
ensebtschen  Bemerkuiigen  in  den  Text  des  Katalogs  hineingearbeitet 
Sehr  ansfährKch  Ist  er  über  die  EnMehung  der  LXX;  ob  er  oder 
sein  Gewihrsmann  Panodoros  ans  Arisiios  oder  iosephus  geschöpft 
t»be,  ist  fär  unsere  Zwecke  gleichgültig. 


Afrieanns'  Bericht  bei  Synketlos  über  die  durch  die  syrische 
Regierung  verursachten  Wirren  bricht  ab  mit  der  Absetzung  des 
Henetoos  durch  Antlocbos');  hierauf  setzt  ein  neuer  aiisflkfarlicher 
Bericht*)  ein,  welcher  die  j&dischen  Ereignisse  vom  Tode  Alexanders 
bis  zum  Tode  des.  Judas  Makkal»Sos  im  Znsammenhange  anglelit. 
Quelle  sind  die  Makkabierbücher. 

Syiikelioe'  Bericlit  ikber  den  Terneren  Verlauf  des  makkabilschen 
Aufstandes  und  die  Herrschaft  der  HasmonSer  bis  auf  Johannes  Hyr- 
kanos  ist  wenig  mehr  als  eine  Zusamraenlragung  von  Materialien 
theils  direct  aus  den  MakItabierbQchern,  theils  aus  Eusebios  und 
Africaniis.  So  tierichtet  er  beispielsweise  die  Ermordung  des  Hohen- 
priesters Simon  durch  Ptolemlos,  den  Sohn  des  Abubos,  nicht  we- 
niger  als  dreimal.^) 

Die  Forlsf^tzung  des  Auszugs  aus  den  Makkahä<  1 1  fn  hern  folgt 
S.  646,  9-548,  4  unter  der  üeberschrifl  mgl  Ttov  Muxxußai'cov,  ^ 
lind  ausdrücklich  wird  am  Schluss  das  erste  Makkabäerbuch  als 
Ouelle  genannt:  (og  tovtov  ta  Maxxaßaitov.  Nur  hat  sich  der 
Verfasser  in  diesem  Stücke  bedeutend  mehr  der  Kürze  befleissigt. 
Dii>  Osrhirlite  der  Bedrückungen  durch  Antiochos  Epiphanes  wird 
542,  21  —  544,  8  gegeben.  Das  (msIo  Stück:  542,  21  -543,  17 
entspricht  Eusebios  ad  a.  is.'K)  und  llitTonyimis  ad  a.  1S4S.  Die 
Angabe  vom  Mfulyrcrtod  des  Klenzar  und  der  Sieben  fehlt  hei  Kuseb. 
544,  B — 8  ist  unrichtig  nacligesleilt,  während  es  chronologisch  vor- 
ansieheo  sollte,  wie  es  denn  Eusebios  schon  zum  Jahre  lb41  an- 
merkt. 


1)  Syncell.  S.  627,  10. 

2)  Syncell.  S.  627,  lö    535,  15. 

3)  öyncell.  S.  54ö,  21  -  646,  2.  Ö4S,  2-3.    S.  506,  A—ü. 
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Sj'ukellos  und  Africanus. 


DazwisclieD  flndet  sich  die  ans  dem  Bericht  des  Jmod  ?on 
Kyrene  entlehnte  Notiz^)  über  den  Aufstand  von  Tarsos  und  Mallos 
und  die  Ermordung '  des  Hohenpriesters  Onias  su  Daphne.  Es  hat 
demnach  alle  Wahrschelnlicbkeii  fDr  sich,  dass  die  Ängahen  des  Syn- 
kellos  nicht  direct  ans  Eusebios,  sondern'  aus  der  gemeinsaroen 
Quelle  beider,  Arricanus,  geschOpll  seien. 

Dasselbe  gilt  von  den  Notizen  aus  dem  HohepriesterÜium  des 
Jonathan  544,  16 — 545,  10;  die  Angabe,  dass  Alklmos  die  Mauer 
des  inneren  Vorhofs  am  Tempel  habe  einrissen  lassen,  hat  Eusebius 
nicht;  ebenso  gcIuMi  die  Notizen  nd  a.  ISiU  und  1867  eine  bedeu- 
tend knappere  Redaclion  als  die  Parnilelsiellen  bei  Synkellos.  Hier- 
her geliörl  aurli  die  uusrnlirlidic  Erzählung  von  Jonathans  Ermor- 
dung l>ei  Synkellos  S.  551,  19—552,  11. 

Ebenso  >verden  dem  Africanus  en(s(nmmoti  die  Notizen  über 
Simon  Syue.  S.  545,  13  —  540,  4.  Die  Angabe  über  Simons  Kr- 
mordung  Sync.  8.556,3  -0  kann  nicht  auf  Africanus  zurückgeben; 
denn  liier  werden  in  Uebereinsümroung  mit  Eusebios  dem  Jubanoes 
Ilyrkanos  20  Jahre  zugeschrieben;  \vohI  aber  gehört  ihm  die  voran* 
geltende  Notiz  S.  555,  15— 5r)0^  2.  liier  lieissl  Ilyrkan  zweimal 
*J(Ovddi]g]  ganz  ebenso  heissl  Aristobulos  bei  Hieronymus  und  dem 
Armenier  ad  a.  AIh\  1013  iiiius  Jonalhae^),  der  Fehler  mag  dem- 
nach der  gemi'itisaiiH'ii  Oix'H«'  d.  h.  dem  Africanus  entstammen. 

lieber  Johannes  ilyrkanos  hat  Synkellos  zuerst  drei  wörtlich 
aus  Eusebios  (ad  a.  Ahr.  1S1)3  un<l  IKfK»)  entlehnte  Noil/on.  Aus 
Jusejilins  stammen  S.  54.S,  lö— 1()  und  549,  3  —  9;  d;is.s  der  liest 
S.  f)4S\  17  — ;")19,  2  .ins  AlVicinus  stamme,  wird  durch  die  aus 
dnickliclie  Ciliriiii^  (h^.-rllieii  für  llyik.m^  1?7 j;thri;;p  l{cf,Mrniiigszeit 
beslätigt.^)  Die  scImu  (Icnist  lhcn  zugewiesen'  fSoii/.  iili*  i  den  Namen 
ilyrkanos  S.  r>.^>.fS,  20  — 5i>ü,  2  ist  die  ausführlichere  Heila*  iiun  gegen- 
über der  Pi»r.iilci;uigabe  S.  548,  7 — 8,  welche  aus  Eusrliids  ad  a. 
Ahr.  1893  genommen  ist.  Die  Angabe  S.  553,  K)  14  v\inl  /\\;u 
ebculalls  aus  Africanus  slammen,  aber  aus  seinem  Berichte  über  die 
Geschicke  der  Seleukiden.  Aristobulos  fehlt  bei  Synkellos,  und,  wie 
wir  sehen  werden,  nicht  durch  Zufall. 

Ungleich  werlhvoUer,  als  alles  Bisherige,  Ist  Synkellos'  Bericht 


1)  Syncell.  S.  543,  18—22  =  Maccab  II,  4,  30  ff. 

2]  Ebenso  im  '  htouic.  i>a!?cli.      31'.»,  l  vtdg  '[(oav9ov. 

ü)  Er  entnininil  ilem  Davidsgiabc  aüO(M)  Talente,  bei  Jotciihu.-t  nur 
3000;  indessen  wird  liier,  wie  schon  Goar  (Syucell.,  ed.  Bonn.  U,  S.  Ölö) 
richtig  bemerkt,  bloss  ein  Sehreibfdiler  Torliegen. 
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fibfr  Alexandros  Jannaiog.^)  Er  gicl>l  ihm  entgegen  Josepliiis'  Bc- 
rieht ^}  30  R«>«,npriin«;sjahre;  sodann  finden  sich  hier  eine  Reihe  An- 
gaben, welche  die  Antiquitäten  niclit  bieten.  So  widerspricht  dem 
RerirlUe  des  Josephus,  wonach  er  nur  einen  Bruder  tödtete,  schnür- 
stracks  die  Nachricht*):  'Javvatog  tovg  lomovg  aÖ£Xq>ovg  xal 
OvyysvsTg  avstke^  firjdiva  tov  yivovg  v7ioXhi^>K^tvog.  Öia  rouro 
xn)  rraöai  al  TCoXfig  rrjg  ^lovdctt'ccg  anrarijaav  amov.  Ferner 
kann  die  Angabe  über  seinen  Beinamen  Thrakidas  nicht  aus  Josephus 
entlehnt  sein: 


Antt.  Xm.  14,  2. 
aXk*  ovv  ovx  imtfideimg  iowl 

nXffiipfai  amov  jut^k  täv  '/ov- 


Syne.  5öS.  8—10. 

*IavvaXoq  o|v$  ««1  vßgiatijg 
lad  ayifidtatog  tjv  atpodf^a,  tov- 
tov  ot  noUat&oovxBg  'JkdfiBtv- 
Sqov  iJisyov  duc  to  t^g  yvd- 
oüf  9tal  iaf$iut6dtötov ,  ot 

Unter  seinen  Eroberungen  zählt  er  aiir  S.  559|  1:  rddap« 
Ttiv  ff(tog  9eQftofg  vdttöiv^  "J^lKu,  "Ifofov^  Aiavy  ^'lottQiaVf 
MttKtäovmv  eatoixlag^  xal  Baisiiv  tijv  vvv  SxvtoitoXviß^^  MaX- 
Xittv  Saiiagstag,  &aßctQ  oQog^  Faßadv.  Der  Znsatz  bei  Gadara 
ist  nicht  aus  losephos  geflossen ,  ebenso  schreibt  dieser  to  *Itaßv' 
Qtov  ogog*),  ferner  entspricht  die  Form  *E6eß9Cpta  dem  ''Eößoyg 
des  Ptoiemaos,  während  Josephus  indecHnabel  *Ba6tßmv  schreibl* 
Abila  erwähnt  er  nicht  unter  den  Eroberungen,  Ilippos  dagegen^) 
später  unter  der  Zahl  der  den  Juden  wieder  entrissenen  Städte. 
Für  "Imtov  Äiav  hat  Goar  unglucicllch  genug  ^AxaXhovtnv  ver- 
muthet,  natOrlich  ist  ^rov  zu  schreiben.^)  Dagegen  wird  er  mit 
rdßttXtt  statt  raßadv  das  richtige  getroffen  haben.  MuXXia  ist 
sonst  v6llig  unbekannt;  nach  bell.  lud.  I,  1,  1,  wo  £tquigetttv  xal 
Mdgiatsav  steht,  schlägt  Goar  Sttftdguav  vor.  Gänxlich  fehlt  bei 
Josephus  die  cAlesyrische  Eroberung  ^tXmtsgüi.  Die  Schreibung 
^Xotegüt  Icehrt  bei  Polybios^  wieder.  Ebenso  vermissen  wir  bei 

l)  Codex  B  liest  Icauruios,  womit  'imuvvjig  b  xoi  lavvaios  Nicephorus 
8.  litt  10  so  Tergleictien. 
8)  Antt.  XIII,  16,  6. 

3)  Syncell.  568,  4. 

4)  Antt.  XIII,  16,  4. 

5)  H.  I.  I,  7,  7. 

6)  Antt  Xill,  16,  S. 

7}  Folyb.  V,  70,  8  n.  4.  Cfr.  Meineke  su  Stephaana  e.  t.  9tlmiifa, 
Oalier,  Jvl.  AM«.  X.  17 
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Josephus  die  IVachrichtcn  von  seinom  ofTcnbar  erfolglosen  Kriege 
^pgcn  Tyi  OS  uod  voa  der  Kzpedilion  des  Galiläera  Üigäos  gegen  die 

Mabaliier.  ^) 

AlVicanus  —  denn  ofTenhar  ans  diesem  schöpft  hier  i*auodoros 
—  mnss  einer  andern  jfidisciien  Quelle  g<'li»lgi  sein. 

Von  AIpXiHxlras  Regierung  an  Ist  der  llcrirlil  des  bellum  lu- 
daicum  die  ilaii|)l(|iioilt>;  dns<^  die  ArciinoIoL'i'  Iih  r  nicht  zu  Gruade 
liege,  zeigi  am  klarsten  die  Ucmerkuug  über  Jericho. 


SynoelL  S.  564,  2. 

sig ' ItQiiovvta  xh  um- 
xatov  'lovdaütg.  qm- 
vixotpoQOV  Ittel  ßiitl$a- 


Bell.  Ind.  I,  6,  6. 

^«  to  x^s  *Iovdaiec$ 
moxaxov  ipoivmu  x$ 
ndfixolw  wd  ßal- 


Antt.  XIV,  4,  1. 

xov  i^iviMa  xffifpB- 
öd-ai  evfißaßfjxs  xcbI 
TO  onoßaXaaiiov  ^v- 
Qov  mtgoxaxov. 


Indessni  nebenbei  aneb  eine  andere  i^nelle  beriirksichligl; 

Alexandras  imli^i  her  »Name  war  nach  Joscplms  Salomr,  liifr  A'nrAfVff, 
und  diese  Forin  hahcn  aueli  Kusehio.s  miil  seine  AiissrlnviiK  r.'')  Im 
vollsulndigen  Widi  i  njh  iidi  zu  Jnsephus'  Heririil  sieht  aneli  die  Nacli- 
rirhl,  dass  livilvaii  von  der  Mutter  die  blnigerichlsbarkeit;  dagegen 
Aristobulos  die  Priesicrwni de  empfangen  habe.  Dir  Spuren  dieser 
Nebenqnelle  ziehen  sich  nun  (hirch  den  ^-anzcn  Hcriciit  <ler  Hegie- 
ruUgen  des  Hyrkan,  Anlipatros  und  Ilerodes;  dass  sie  AlVicanus  sei, 
folgt  ans  seinei'  zweimaligen  ausdrücklichen  Erwidiuuag.  ^)  Hesond<'rs 
wichtig  ist  der  in  doppelter  Ueberliefernng  ans  Africanus  erhaltene 
Bericht  über  die  Herkunft  des  herodianischen  Könlgsliaii$tes: 

Syncoll.  S.  &61,  11  ff/)       |    fiuseb.,  bist  eccles.  I,  7,  11 

(cfr.  Spilta,  der  Brief  des  Jidius 
Africanus  an  Arislides  S.  Iii)). 

ivxiv&ev  diog  ital  Xvseti  tot^ '  rov  yovv  «tn^ffos  ttt  xtnk  isa^sm 
^Tlpxavov  fpHotg  huMixxu  ita^*  avyyev6i^  bCx*  ovv  q>«tvi^imvx£g 


1)  Syncell.  S.  659,  4-8. 

S)  Beide  Formen  AbkfilZDiigen  aas  Yi^'vbc,  Salouinoii,  Sftlomine 
Oraets,  Gesch.  der  Jaden.  III,  S.  117,  N.  1  a.  473. 

3)  Syncdl.  S.  561,  14.  579,  15. 

4)  Aus  Africatnis  schf^pft  auch  Kusebios  ad  a.  Ht.'tü,  ans  diesem 
Cbroo.  paacU.  351,  0  und  358,  14,  Exe.  liarb,  224  u»d  Georg.  Mon. 
S.  819.  Barhebraeus  S.  46  giebt  etwas  ansfflhrlicher  die  Nachricht  wohl 
nach  der  hi»t.  eccles.  oder  nach  Annianos.  Die  Chronographen  (Tlieodos. 
8.  44  etc.)  bieten:  'Avxüuttffv»       m  tw  *j9»ala»vitiip  Ilaltunumig 
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ihcida  ntQtttriöavxoq^AQiöToßov  ei^'  anXäg  ixdiÖdtfxovtBSj  xdv' 
XoVj  xal  lutXtöta  'yivttxatffqt  tag  aXr]&€vovtfSy  ntCQiÖo- 
ttvl^  'Hifodov  jucrg}.  Tov  ßaöi-  6av  [xalj  tavta* 
Xsvßavros  insita  '/ovdatW,  og 
^  dXXoipvXog  *JdovnaIog  Kotu 
'loiSfptxoVy  Httxa  äh  'JtpQixavbv, 
^AöitaXmvCxrig  vtoq  rivoq  Ugodov- 
Xov  xaXov^iivovHgfaöov  tav  ne- 
gl  tov  v€(ov  tov  AnoXkavog  rs 
rtty^h'ov  iv  ^AöxaX&vi.  toi-to?'  u)g  'JßovaaToi  Xfj0tal  ^AoxaXmvL 
^lÖov^udoLlr](Sta\TOvAvr{iTaTQoii  ijioku  t^g  liaXcaötivrjg  ^Jtfkifoif- 
€txov  c(ix!-ic(kcoTt(Scn'rfg  ii'  avT(ng\t€g       ilÖrnktiov  '^ffoAAcavoff,  o 


tov  itcitQog  avTov  flgcodov  Xv- 
tga.  dicc       to  nTroyov  lii'ai  tov 


TtQog  totg  tsCxeoiv  Tf^puro,  ^Av- 
tCnatgov  'Hpoidou  ttvog  Ibqo- 
üovXov  TCaTöa  ngog  totg  a^.Xoig 


avtov  nattga  xal  Xviga  dovvai  cSirXoig  aii^iukoitov  an^yov^  tc5 
dnogetv  ixQOViae  GvkXj'jffrsvmv  dl  kvrgrt  vjtIq  tov  vtov  xaza- 


6  *Avtt'jratgog  totg  tSv  *Idov- 
ficctcüi'  edsßiv  (vrgufpflg  vßti- 
gov  'Djxanö  ipikovzai  t(a  rtj»; 
^Jovöaiug  ugxt&gH. 


xal  totg  avtmv  ü'rgtcpo^ievog 
^d'Böi.v.  or'roi,'  vötigotf  'Tgxava 
(pikojii'flg  nkovTco  x(d  ()ü|/;  tcji^ 
noXXwv  :XQotixev  ivtgEX&iag  ^u- 
giv  xal  Tfjg  Tcsgl  zä  xotvä  ngäy- 
^taza  daiv6zt]tog. 

Die  Nachricht  fiherIit'f»M  n  dem  Africanus  tov  öatijgog  ot  ßvy- 
ytvttg;  im  gOiistigstfii  Falle  könnte  demnach  die  Tiadilion  in  letzter 
lilnle  anr  die  jndenrhrisUiclien  Itischöre  von  Jerusalem  zurückgehen, 
welche  his  zur  Gründung  von  Aelia  Cnpitolina  den  dortigen  Stuhl 
inne  hatten.  OfTenhar  verhält  es  sich  aher  mit  dieser  Iicljerliofenin*^ 
der  Verwandten  Jesu  in  ahnlif  lici  Weise  wie  mit  dem  vom  ihnen 
erhaltenen  lieschlechlsregister  des  Herrn;  dort  kannte  m;in  ex  me- 
moria nur  die  nfichslen  Vorfahren  und  um  die  Ergänzoiiir  ;iiis  der 
ßtfikog  t(.1j'  i]itfocöVy  (Irr  allgemein  zugänglichen  litterarisi  licn  (hu'lle, 
zu  eulscliulüigeu,  ersana  mau  das  Gescliichtclicn  von  der  \erhrea- 


%att0tri6t  äioiHTiriqv.  Tiog  r}V  o  'Avzlntttqog  Hgcodov  tivög  töav  iv  veto- 
*Qlfoig  «Qi&fiovftivnv  »al  tAv  nvto^i  «o«  jlnolUtvog  tiifodovlw.  TJttiSa 

ovza  nozl   tov  *AvziitatQov  XriCzai  ctvuQitdaavztg  'idovfiaiot  nuztCxw 

l''rnn  vtiIq  «vtov  -KOUltioO^cd  i'rr^jA/// or^ V'oi*  naZQOg  nrroi"  f^s'  ^ffJfCf- 
Tov  nf-ilug  tlfjla'nÖTo»;  i'uf^vf  7r«p«  Tot»;  ägnaauGi  SovXfvtov  Kai  Toiq  txfi- 
vav  tOtaiv  uvatQtqiöfievog^  dies  und  die  kürzere  Reda^tiou  hei  Pollax, 
hi»t  pliys.  8.  162  olfenlMur  am  Africanui.  Einen  Vater  dee  Biorodolen 
Heiodee,  Antipaa  liefert  EpiphanittSi  Paoar.  1^  90,  1. 
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mmg  der  Oescbleclitsregister  durch  Herodes.  *)  Nun,  die  punjiiyj  mag 
bei  den  avyyivng  für  das  oigene  yivog  »'iuif^n  Gcneralioiieii  zui  ück- 
gereicht  halten;  dass  aber  rirmlirlie  Jiideiiclirislcn  des  «rsleu  oder 
zwdloii  iiarhchi'isüicheii  Jaln  lmiidorls  gleirlifalls  ix  ^vrj^rjg  Special* 
(lata  über  den  llrsprnng  der  Herodianer  überliefert  liätten,  ist  seiiwer 
zu  glauben;  aiicli  liier  wird  diese  angeblirhn  Fninilienüberliererung 
auf  eine  literariscbe  Otipflc  zurückgehen.  Kür  Aliirnnus  natürlirb 
mussle  i'inp  Hostätigung  der  Nnrhricbt  dnrcii  narh  soincr  Auschauung 
80  gewiciltvdlle  Zeugen  ganz  besonders  werlbvoll  sein. 

Eine  andere  Frage  ist  di«',  ob  difs»»  HcrliMfünu'  des  i(himriisrli»Mi 
Königshauses  ans  Askalon  liislorisc  Ii  sei.  Die  MristcMi  l'idj^en  der 
Aiiturilät  des  .losephus,  so  Ewald"),  (irfil?:^),  Seiiürer.*)  Die  Worte 
des  litliuni  ludaieuni;  ngoyorcov  Ivr/.a  -Aal  nlovxov  xal  rijg 
aXkrig  16%^*^?  Jigtottviav  tov  ti^vov^  halu-ii  in  ihrer  Allgemeinheit 
freilich  wenig  IJcdeulung  bei  einem  Sebriffslrllcr,  \Mhiier  nüt  dem 
letzteu  Ilerodeer  in  couiplimentii ciidcin  Jlndw 1 1  stand.  Mehr 
ins  Gewiebt  fTiltt  die  Aiifralie  der  Archäologie,  wonach  m  hon  sein 
Vater  Anli|)alr(is  oder  Aiilipas  (also  ni<  hl  llerodes)  unlci-  .lannaeos 
Stratege  von  Idumaea  war.  Allein  .losephus  widerspricht  sieb  selbst, 
wenn  er  im  schärfsten  (iegensaUe  hierzu  llerodes  ausdrüiklieh  als 
einen  Mann  ni<'driger  Herkunft  bezeichnet:  ^urtpt]  d'  ilg'HQMÖ}]v 
rl)v\lvTi7iäxQQi\  oLXi'ug  ovra  df^fiOT ixi^g  xal  yivovg  iötui- 
zixov  xal  vnaxovovxog  rmg  ßai/tXtvai.'') 

Mit  vollem  Reclit  lial  dem  gegenüt>er  B.  Stark  ^)  die  enge  Be- 
ziehung des  herodeischen  Hauses  zu  Asitalon  hervorgehoben^  welches 
recht  eigentlich  ihr  beimathttcher  Stutzpunkt  ist.  Auch  Ewaid,  ob- 
schon  er  das  'Gescbicblchen  des  Africauus'  einfach  verwirft,  wÜi 
doch  mit  Berufung  auf  Eusebios'  Cbronilc  die  Ansässiglieit  der  Fa- 
milie in  Askalon  gelten  lassen.    Er  übersieht  dabei  ^  dass  Ensebios 

1)  UewiHS  richtig  hat  den  Text  k\  Spitta  1.  c.  8.  ril  so  heif^eetdlt : 
oUyoi       tnv  intfiiXnp  ISmttws  iavtois  am)yi}aff>u^  i]  nvti^ovivaavttg 

T§  fivrjfij]  ti^g  svyivti«f'  av  ixvyxcctov  ot  rcQOttgfmivoi  is^ocvvoi  yiaXov- 
fifvoi  '^ff!'  TTiv  TtQog  TO  eotriiQtov  yh'ns:  (swdtpttc/v^  äno  tf  Xn^dQUv  nal 
Kcüxapu  Küifiäv  'lovdaiTtiiv  lij  Xotnij  yij  inKf'ntTqaavxtg,  xat  1*^1»  ngoeiQ^- 
IJtivtjp  yBvtuloyUtv  ix  (ivi'nirig  i%  xt  r  fig  ßi^lov  x»v  rjfifQÖivilgoaw 
iintwavvxo  ilijyijattfMvoi. 

2)  Qeaehiehte  des  Volkes  Israel.  III,  der  dritten  Anfl.  8.  617  nad 
518  A.  4. 

8)  Geschichte  der  Juden,  ill,  8.  134. 

4)  Lehrbuch  der  Neatestamenfüohen  Zeitgeicliiohte.  8.  181  u.  A.  8. 
6)  Antt  XIV,  16,  4. 

6)  Gatt  und  die  philiatftiwhe  Kürte.  8.  685  ff. 
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lediglich  aus  Africanus  gesciidpfl  hat.  Schüre^  sagt  mehr  Euver* 
sichtlich  als  uberzeugend:  'Jedenfalls  waren  seine  Vorfahren  nicht 
Tempeiskiaven'.  Das  Institut  des  Verkaufs  an  Apollo  ist  uns  jetzt 
urkundlich  hekannt  genug  als  eine  in  der  hellenistischen  Zeit  vor* 
zngsweise  heliehte  Form  der  Freilassnng;  der  delphische  und  delische 
Apollo  wurde  von  den  Seleukiden  besonders  mit  Geschenken  bedacht; 
er  ist  ihr  «QXfiyitiiig;  QberaU  in  ihrem  neuen  Reiche  werden  ihm 
Tempel  errichtet.  Natürlich  ist  der  Apollo  von  Askalon  der  HeUenen- 
gott  und  das  dort  hlüliciHl«;  liistitiii  dor  llierodulte  nach  hellfniscliem 
Massstat)  zu  beurtheilen.  Ilerodes  und  Anlipalros  sind  demnach  keine 
^Tempelskl.ivrir.  Darans  erklärt  es  sich  auch,  warum  ersteren  Arri- 
canus  eiumal  geradezu  fc^evg  nennt,  was  auf  keine  ganz  niedrige 
Stellung  hinweist. 

Einen  let/.ten  Kinwand  könnte  mau  erheben  mit  HeruFung  darauf, 
dass  Africanus  sich  auf  die  historisch  iu  trachtet  allerdings  schwache 
Autorität  der-  den  Herodeern  aligeneiglen  'Vt'r)vandlen  des  Herrn' 
berufe.  Allein  unsere  Quellenanalyse  zeigt,  dass  dieses  Bruchstück 
einen  intfgrirenden  llestandlheil  einer  (wahrscheinlich  von  diesen 
Verwandten  selbst  benutzten)  jndisrlKMi  ('lironik  bildet,  welche  Werth- 
volle,  von  Jospphtis  ganz  unabli.in^ii^c  Thalsarhen  meldet. 

Nach  alh'rlt'ui  stehe  ich  iiirlit  an,  des  Mriianus  Bericht  fibrr 
den  f 'ispruiit;  des  herodeiscfirn  Hauses,  weiclirs  .l(>se[)hiis  scüisf  in 
einem  unbewachten  Augej)l»li(  k  ejne  oixia  dtjuaTixi}  und  ein  ;\ V(s" 
idiWTtxov  iieimt,  für  {^esf  liiclillicli  zu  halten.  Joseplins'  Bericht  von 
der  Strategie  des  älteren  Antipalios  lallt  dann,  da  iler  Vater  viel- 
mehr Herodes  heisst,  oder  man  muss  einen  Irrthuni  des  Joscphus 
annehmen  und  mit  Stark  den  Valer  des  Herodes  liir  den  Strategen 
idumaeas  halten,   was  nach  den  Zeilverhällnissen  nielil  iinmnglich  ist. 

Die  Eniliei  ung  Jei  iisalenis  dureh  Pompeins  enlliait  S.  .")r>.'),  3  —  7 
und  560,  4 — 10  Zusätze  aus  einer  Quelle,  welelie  nicht  der  S.  r)07,  5 
citirte  Plntarch  sj*in  kann;  auf  einen  des  Lateinischen  kinidigen  Ge- 
währsniaiiu  deutet  die  Aeusserung  tov  Mdyvov  ukt]i^w£  xai  tpU- 
aX^d't}  JIu^Tiiiiov. 

Die  Fortsetzung  der  jüdischen  Geschichte  S.  567,  7  —  569,  21 
ist  ganz  aus  dem  bellum  geschöpft,  mit  einigen  Zusätzen  aus  der 
Archäologie;  ebenso  570,  18-571,  2  und  571,  12  —  572,  20. 

Ueber  die  Zeit  von  Cassius'  Uerrschafl  in  Syrien  und  Ober  die  der 
parthischen  Invasion  bis  auf  die  endgültige  Üesiegung  des  Antigonos 
giebt  Synkellos  einen  dreifachen  Bericht;  der  eine  ist  ein  Auszug  aus 


1)  EkiendB.  8.  568  n.  669. 
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Africanus'  GeBcbi€h||werk,  und  dass  auch  die  beiden  anderen  ibeil- 
weise  auf  diese  Quelle  surückgehen,  telgl  folgende  Zusammenstellung: 


SyneellnB  576,  16. 

TOT£  iuA  Kaö0(m  (Utä 
Kmaaifog  avul- 
lf$6iv  ottttmocia  x^g 
*Iovdttiae  aq>6lo^vq> 
tdlttVTa  cnoviKios 

j^vixa  xal  Mukixpv 
Kaööiov  ßovkri' 
fiOT»  ipavtvöag  tov 

tov  TtavQog  avrov. 
öimxMg  öh   nttktv    votsgov  dl  a^a'Tg-  \ 
€^fXi$  <fvv  tS  i  xava  xal  Oaöcctjkc} 


Africanus  bei  Syncel-  SynodUas.  S.  579  ,  2. 
luB.  S.  Ö81.  10. 

Avtmviog  wittgov 
Tijv  x^g  'Jöing  wd  | 
inixeiva  ägxtiv  flu-  \ 
XIV.  int  xovxovHqo- 

dov  »tttrfyüQovv*Tov' 
dcctüi.,  b  dl  tovg 
jtQtößftg  ccTtoxTfi'vag 
'HgtoÖiiv  ixi  xrjv  av- 


%f^s\g  itaga  r&v  *Iov- 
daimv  xgaTBQCog 
Xitm  avrov  öuxöi- 
xftv  'y/vTCOt'roc.  o  dl 


xal  nQO0^vyav  *Av- 
tavCm  xarriX^s.  fi^ 
S^xoiiivmv  d\  avxov 
lovöai'tov,  ^«XV  y^' 


vhxai  xaQtiQrc.  ^sr 

^AvTiyovo^  d;TO}'Vovg  \  ov  nvXv  dl  xal  *Av- 
T>]t,'  'F£')fi«üür  ■  Tt'yovov  xatiovta  ix- 

^€Ü(g  Hgoidi^  .To()()-  diiSxtL 
<fF7*yei  HfQOfätf  ßa-    'AvtCyovog  dl  ngocJ-    ro)  y(({)  }.a  niri  'Tq- 


oiXti  iiaxiHinm  'Rbj- 
|naiotc.  Xfi?  y.«r('cyttai 
did  liaxöyvv  Tiaidog 
7/orodot'  tigTf}v'Iov- 
ddi'av,  vmiöxnut^vog 
XQ('<Sov  x^^^^  lälcv- 
T«  Ih'güaig.  'T^y.(( 
vov  tf  toJi'Tre  nnon 
ka^ßüptt^  Tot'j;  adov 
aiv    ixxoi'Ui;  avTov 


q  vyuiv  'Hgcjdy  xm  xavov  xurax^i^ig  vjio 
TO)}'  Ifrcoffcnv  ßn^iXfC  UaQ^dov  fig  t^jv  dg- 
diti  llaxogov  tov  |  X'i^'  ^f''*'  'lovdai'tov 
vfor  x<(r}jkd-iv  i  X(j(tTti  (si:.  o  'Avti- 

f;ri  x(»i?öoi)TßA«ft/rotg  yovog)  fuv  avztig 
XiXi'oig,   xal    o  ulv 
Jl()itj<))}^  rpfvy(-(.  0a- 
ödtiXo^;  i)l  iv  Tij  iKtxV 

dvaigHtat^  'Tgxavu^    ^lovrcc  tov  'T^xccvov 


()i  JvTcyövo)  Ttage-   3^if()CJtf«|tifvo^  xal 
öo^-rj  ^mv  6  dl  lldg-   rotg  odovtfiv  anoxe- 
ugaTfmii'.  xul  tov-  j  d^oig  avrov  ^daxsv   fiav  avrov  xä  «{rit, 
TOV Ttgovd axtv  av&ig  .  dyeiv^  dnori^av  av-  ,  mg  dv  ^ri  tb  Xoasbv 
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iavrmv,  'Hifmdijg  dh 
tpuyitg  i}xe  x^g  Md- 

il/cr.  tote  xal  Oaad- 
fjXog  ttdslipog  avtov 


xtti  (egato'  ydiöd^ 
yitQ  amhv  mg  oixetov 
aitoxreivca.  7/()a>di^g 
df  ixjuöwv  to  fthf 
ngarov  MttXC%qi  tm 


mg  di*  ov  x^oöipcaro 
avtov    (poßfp  tcjv 
Jldg^mVf  «4' 
J^vdffeiov  nagit  KXs- 


nagä  Avtöviov 


.  .  .  .  tvv  'Ugcidriv 

uTitüTulai'  (sc.  o\'4v- 


4^<Mg  ix6£dmt/iv  &yuv 

dt'aigeldl  OaötniXav 
dÖsl^6vIJ(fmdov  luil 

xokla  xataögafwv- 
t(av  avtov  Ildg^av 
ixl  tijv  ^lovöaiav 
fLStk  fir}tgog  xal  t^g 
fSvyyevei'ag.  ^piv/oih- 
zog  'Hotidw  xal 
tovtovg  nolXaxig 
noXtfioj  Tgtnonivov 
xal  xatacq)axv6(ie' 
vog^  og  xoXXdxig  ngog 

ßaOiXta  ^aggmv  xa- 
taq)fvy€i.j  ^Örf  ngo- 
8Vfgyftr}p,dvGfv,  ov 

ßm  Tcov  II((Qt^(oif  fig 
^^iXa^updguav  igxt- 
tat  ngogKksondtgav. 
dfltcö^ft*;  ovv  nag 
avttjg  xal  tijv  im- 
fiiktucv  tilg 
tr]v  fXHv  dgxrig  äve- 


runnog^  aig  ' Pu^t^u  j  ßüXXtto  dirc  ttjv  ngog 
xciTu  tov  2Jfßa0tov  \'  'fvTc6iuov  i.ii  Pafirjv 
'OxTftoi'foi',  6<j;  dici  xui  .ivyoviSTOi'  no- 
TE   \tvrinaTQov   tov    Qtluv^  U)g  'i(.i(y//.T.T<»s', 


'ifgcidov  nuTtga  md 
dt  avivv'lJgädfj  did 
t€  to  vx6  ndg^cjv 
7M9Wa6^at  tov 
*AvtCyovov  ßa9iXüty 
ixd^fiU  totg  iv  n«' 
Xm^xiv^ri  xal  Svgia 
€ttgatijyotg  xatdyeiv 
avr^y  inl  xriv  dgxriv. 


ug  öt  'A(pgixavog  avv 
arntj  ngog  ^AvttovLov 
7}A0^£,  xdxiivog  xaga 

ovHav   'fig  'Ptofitjv 

9%k  %6  %9P  'AvTiyo- 
vov  VKO  nd^mv 
i%^gmv  ovtmv  *Pm- 
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xal  afLtt  2kD6L&  öis- 
TloXifUl  XQOS  tov  A V- 
t i'y ovov  XQ^''^^ 

Mal  nttPtoi'aig  fut- 
Xttig^  Totf  Xttl  'laörjn- 
nog  (((^tX(pog'HQ(6dov 
dxo&vi^öxn  örgatfj- 
yav.  'Hgcadov  de 
TtQog  \4vxciviov  ik- 


ufiioig  xQ((Tii() ai  rqg 
agxfjgy  did  ta  xa  tov 
amov  wndga  ^AvtC- 
»atgov  6vn(iaxT^öccv- 
ra  'P(0^aioig  xal  av- 
Tov  *Hgddriv  yga<pei 
ToCg  KOta  2AtQiav 
0tgatt]yotgj  xaxayuv 
'IfgdÖiiv  im  ttjv  ßa- 


ifovrog^  zgta  tri/  rov  \  öileCav  ^lovÖaüoVj 
[jvTLyovov  i\e7toki-  j  Haöiov  tov  ngoq 
oQxtioav  xai  ^^vza  !  \^vriyovov  nokafiov 


Avzm- 


og 


f7TtT{j((:rei'Tog 
TOV  KaiOagog, 
htai  xgiclv  ixsxgd- 

Dass  drr  H^'rit  lil  des  Syiikrllos  S.  öTl)  };ross»  ii[tn;iis  nicht  aiiK 
Joseplms  geüos.st'ii  leurhlel  ein.  Pif^scr  liissl  drri  ('jjssius  T(K) 
Talente  in  Judaea  crlichen,  wnhrrnd  h'wv  8()n  L^'/niill  werden,  hii' 
Nachricht  über  MaUchos  Knii  idiiiif'  fehlt  itn  iexlc  des  Arrieaitus 
selbst;  indrssen  ^'iebt  dieser  mihi,  den  vollständigen  Wnrllaut,  son- 
dern liiui  «Ii  i  t  riuM  si  hilft:  ntgl  TcSv  ^Tgxava  xal  'Avxiyövüi  öt/fi- 
ßdvttav  xal  TrtQi  ii^nodov  tov  rt  2^sßa<Sxov  xal  ^Avxoviov  xal 
Kktondxgag  tv  iitixo^iG).  Es  demnach  an^.nnehmen,  dass  die 
Chronographie  eine  Reihe  der  hier  behandelten  Ereignisse  ausfOhr- 
licher  erörlei  i;  lur  die  jridische  (lescbichte  liegen  Reste  in  den  syn- 
kellischen  rarallelabschiiilten  vor.  ^) 

Derselbe  Bericht  meldet  in  l'ebereiubtiinuiuiig  iiiil  Alricaniis, 
dags  Herodes  und  Hyrkan  vertrieben  worden  seien  und  deshalb  zu 
ADloniiis  flohen;  bei  Josepbus  fehlt  diese  Nachricht. 

Mit  der  Erobertiog  Jfidaeaft  durch  die  .Parther  setzt  der  dritte 
Bericht  ein,  d«r  gleichfalls]^ dem  Africanua  folgt ^  alle  drei  wissen 
nichts  vom  Selbstmord  Phasagls;  Africanus  Ulsst  ihn  aaadr&dtüch  in 
der  Schlacht  fallePi  womit  das  ot^at^rcm  des  einen  und  dasWvr^ 
yovog  dvaiget  des  andern  Berichtes  stimmt.  Im  Folgenden  nimmt 
den  flüchtigen  Herodes  Nalichos  nicht  auf  <p6ßc}  zav  ndp&ovi  bei 
Josephus  in  beiden  Berichten  ist  das  nur  Vorwand.  Auf  die  Diver- 
genz zwischen  Josephus  und  AfHcanus  hezögUch  Herodes'  Reise  nach 
Rom  macht  schon  der  Bericht  bei  Synkeltos  aufmerksam.  Der  Rest 

1)  Andeterseits  geben  freili«^  diese  aoch  nicht  selten  eine  noch  oon* 
dsere  Faiaiuig  als  die  Imvcfti}  des  AJUcaaiia, 
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stimml  genau  mit  Afriraiius,  frcilicli  Hiirli  iiiil  Joseplius,  der  mdg- 
HcIht  Weise  bler  von  Africanus  beiiutzl  wird. 

Als  Itesultal  unserer  Untersiidiong  ergicbl  sieh,  dass  bei  Syn* 
kellos  fAr  die  jüdische  Geschiclile  ?oti  Alexander  leonaios  an  ein  auf 
Africanus  ziirrickgeheuder,  von  Joseplius  unabhängiger  Bericht  vor- 
liege. Dem  Syiikeilos  iel-es  nicht  xuzutrauen,  dass  er  diesen  Bericht 
theilweise  recht  geschickt  mit  dem  des  Josephtis  zusammengearbeitet 
habe.  Auch  Africanus  ist  nicht  der  Compilator;  darauf  deuten  die 
Stellen,  wo  er  und  Josephus  als  Parallclaiitoritäten  citirt  werden. 
Wahrscheinlich  rührt  deshalb  die  Aedaction  der  synkellischen  Ab- 
schnitte von  Panodoros  her. 

Wer  ist  nun  die  Quelle  des  Africanus?  An  Nikolaos.  von  Da- 
maskos  kann  nicht  gedacht  werden ,  da  dieser  dem  herodeischen 
Hause  einen  ganz  andern  Ursprung  vindicirte.  Africanus  benutzt  auch 
eine  jüdische  Geschichte,  welche  wenigstens  den  Tituskrieg  noch 
milberichtet  In  den  Ke^oO)  nimlich  erzählt  er  von  einer  Kriegs- 
list der  Pharisäer,  welche  Josephtis  nicht  erwähnt;  überhaupt  be- 
zeichnet dieser  die  jüdischen  Menterer  nicht  so.  Man  kann  da  nur 
an  Justus,  des  PIstos  Sohn  von  Tiberias,  denken.  Africanus  rliirt 
ihn,  wie  wir  gesehen,  zur  Bestlmmuug  von  Mose's  Zelt,  und  schon 
Justin,  der  aus  Justus  direct  wird  geschöpft  haben,  kennt  gleichfalls 
die  askalonilische  Herkunft  des  Merodes. ') 

Ich  balle  es  demnach  Tür  nichl  iiinviihrscheinlich,  dass  die  bei 
Synkellos  vorliegenden  eigenlliümliclieii  Nachrichten  aus  der  judisclieu 
Geschichte  auf  Justus  zuniekgelieii.  I  'M  hiermit  natürlich  nicht 
ausgespt-oi  heil  %verden,  dass  diese  Nachrichten  ^vor  den  parallelen 
Josephs  alle  den  Vorzug  verdienen;  nur  sollten  sie  von  den  jüdi- 
schen Historikern ;  ^veil  nur  hei  einem  ^byzantinischen  Compilator* 
vorliegenci,  nicht  einfach  ignorirl  werden. 

Zum  Schlüsse  möge  noch  ein  Herstellungsversuch  der  Chrono- 
logie der  Hasmonaeer  nach  Africanus  folgen. 
Wir  haben  zwei  Angaben: 

1)  Johannes  Hyrkanos  regiert  27  Jahre  ^)  (Eusebios  26,  Syn- 
kellos 30,  Joseph  31). 

2)  Herodes  regiert  34  Jahre  und  tritt  die  Herrschalt  an  OL 
CLXXXV.*) 

 Hierzu_  kommen  zwei  Angaben  des  Synkellos,  welche  nach  un- 

1)  Ksctoi  e.  8. 

8)  Dialog,  c.  Tryphon.  c.  62. 

3)  SviiL-elL  S.  549,  2. 

4)  8jQceil.  S.  583,  1. 
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sertMi  l)isli<;ri^n  Erörterungen  tiiil  Wahrscbeiuliclikoii  auf  Africanus 
zurückzurüliren  simi. 

S.  54(3,  3  11.  OrrOi,  (*  2.(uiov  ^Eta  (»o'  hrj  tnvg  'fovdat'oifg 
ijXev^tQioah  TCüv  qiöfjcov.  hilovv  yctg  ano  rov  Ttfjiönn'  ^\     r  xoi» 

tri]  Y  •  lovi^^i  viog  avtov  hij  9'.  liüuä^^g  in^  tt>'  (y^,  t^'). 
lli^av  hfl  rf .  6(iov  it^  Ad'. 

Alexanden»  Tod  Wh  nach  Ardcanus  5178,  Seleukos'  erstes  Jahr 
ist  bei  Ettsebios  1705,  eiilsprecbead  dem  Adamsjahr  5190;  allein 
Bieronymiis  zflhit  ganz  ricbUg  die  Jabre  der  SeleucidenSra  vom  vor- 
angelieoden  Jabre  1704  «»5189^  z»  dem  er  bemerlct:  MachalMeonim 
Hebraea  hisloria  binc  Graecorum  suppuiat  1  cgiMim. 

ZShIen  wir  nun  von  diesem  Aiisgangspnnlil  die  170  Jabre  der 
Phorologie,  so  gelangen  wir  in  5359  » 143|  und  damit  stimmt  die 
Angabe  des  ersten  MakIcabaeerbucbSy  welche  seinen  Tod  nach  acht- 
jähriger Regierung  ansetzt  hovs  ißdoitov  %al  ißdo^iiKo^xov  ual 
Sxtttwftov  iv  (u^vl  ivdexdtq»^  outog  6  ^i/v  SapHut,*)  Nach  AfH- 
canos'  Art  zu  rechnen  ist  dann  5367  135  das  erste  Regierungs- 
jabr  Hyrlians  1. 

FQr  die  folgenden  Regierungen  giebt  Synkeilos: 

Alexandres  Jannaeos  30  Jabre 
Saline  9  „ 

Hyrkanos  II.  34  „ 

Für  die  Herkunft  der  30  Jahre  aus  Arricaous  spricht  einiger- 
massen  der  Umstand ,  dass  der  ganze  Abschnitt  Ober  Jannaeos  aus 
Africanus  entlehnt  zu  sein  scheint.  In  den  30  Jahren  ist  dann  auch 
das  einjfihi  ige  Regiment  des  Aristobulos  Philhellen ,  welches  darum 
bei  Synkellos  fehlt,  miteinbeschlossen.  Ueber  Hyrkan  bemerkt  Syn« 
kellos*):  itii  kö'  vov'Dpiutvw  ^oixuoihnts  xgatrjaavta *Iovdecü»v 
hutnifMttvoiu^a  totg  ayvoitiht  ta  rgCa  xwtmv  *Avxty6vQV  lu- 
;  r^fiff^m.  TO)  ycLQ  Xet'  Hu  'l)^vov  wftafftsX^  JcrA.  Es  ist  das 
wiiiter  nichts  als  ein  Versuch,  die  Angabe  von  34  Jahren  Hyrkans, 
welche  die  des  Eusebios  ist,  mit  einer  anderen  zu  combiniren,  wo- 
nach er  nur  31  Jahre  regierte.  Diese  letztere  halte  ich  för  die  des 
Africanus');  natürlich  sind  dann  in  Hyrkans  31  Jahren  die  drei  des 
Antigonos  milelnbegrilfen. 


1)  I.  Maccab.  16»  14. 

2)  Sync.  S.  678,  91. 

3)  EiiK'  bcsoHdcrc  Aiig-alip  von  ITyrl<atiH  R<'gicrnnppjahren  fehlte  übii- 
geiis  iiei  Africajius  ooich  Uem  ausdrücklichen  Zeugnisse  des  Synkellos  ä. 
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Hiernach  sielli  sich  die  Siiccessioii  der  Ha^iuoiiaeer,  wie  folgt: 

M;malhla8  3  Jahre  5:533-5335:  ir>9-U)7 

Judas  6  ^  533r)-5341:  1G6— IGl 

Jonathan  17  „  r)n  tL>-^5358 :  KJO— 144 

Simon  8  „  5350-530(1:  113-130 

Johannes  Hyrkanos  27  „  5307— 53!):', :  i:;5— 109 

Aleiaiidrus  Jannaeos  30  „  5394-5423:  108-  79 

Alexandra  Salina  9  „  5424—5432:  78—  70 

liyrkanog  11.  31  „  5433—5463  :  69  -  38. 

Herodes  beginnl  s«tne  34jährige  Regiening  demnach  5464  — =  38  t. 
Chr.,  also  in  Ol.  CLXXXV,  welcfaea  letztere  der  Ansatz  des  Africanus  ist 

Hierzu  tritt  nun  noch  der  Hoheprieaterkatalog  des  Chronicon 
pascbale*),  welcher  In  seinen  Zahlen  zwar  atark  verdorben  Ist,  aber, 
da  er  dem  Johannes  Hyrkanos  27  Jahre  glebt,  deutlich  wenigstens 
Berücksichtigung  des  Afiricanus  zeigt. 

Judas  Makkabaeos  33  Jahre 

» 

Jonathan  17  „ 

Simon  18  „ 

Johannes  Hyrkauos  27  „ 
Aristobulos  1  „ 

Alexandros  Jannaeos  30  „ 

Die  Verderbniss  der  Zahl  des  Simon  iif  statt  if  erklärt  sich 
leicht  aus  dem  vorangehenden  ganz  räthselhaft  sind  aber  die 
ly  'CTif')  des  Judas;  sein  Antrittsjahr  dagegen  ist  S.  339,  4:  'lov- 
daiav  fiy^tm  x(fmog  *Iovdttg  6  mrl  MoHxaßatos  Max9(ov  MtiXq 
tg{r^  hti  pvd'  6XvfUfui9og  aus  Eusebios  berübergenommen. 

Gleichfalls  auf  Afrlcanus  geht  die  Notiz  unter  Aristobulos 
zurück  *):  Ovtos*A(^0t6ßvXog  vCog  '/oat^ov  tov  xai'TlfKavov  9t(f6$ 
tt^UQ&^w^  dtttdiiiM  7ts(fU&£%o  ßaatXiitov  xQihog  ixl  ivi- 
avtov  ew  ftBtä  qntf^  axo  «g&vov  hovg  t^s  eis  Baßvlßva 
ttiXiiaXm6£«g*  Dieselbe  Bemerkung  hat  Eusebios  ad  a.  Ahr.  1913* 
allein  seine  Zahl  ist  eine  ganz  andere,  beim  Armenier  CCCCLXXX, 
bei  Hieronymus  CCCCLXXXIIU,  der. einzige  Amandlniis  GGCGLXXXIII, 
woraus  sich  das  richtige  CCCGLXXXVHergiebt  1426  +  487  »»1913. 
Die  Zahl  der  Osterchronlk  gehört  dem  System  des  Africanus  an, 

584,  19.  Oajss  er  so  peiechiiet,  erp:iol»^  i<  b  aber  aus  den  vorbergehepden 
Zahlen  und  dem  feuten  Ansatz  des  lloroaus. 

1)  Obron.  paaeh.  8.  340  ff.  u.  S.  857. 

2)  Das  Kovoypoc^ctov  «wtofUfp  giebt  ihm  ty*  it^. 

3)  Chzon.  powh.  &  849,  4. 
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welcher  die  ente  Gefangenschafl  4872  setzt;  mit  527  Jahren  ge- 
langeo  wir  aber  bereits  in  die  Regierung  des  Jannaeoa.  ist  OJtZ' 
in  0KB^  zu  verändern;  dann  gelangen  wir  richtig  io  5394  108, 
d.  b.  in  das  erste  der  30  lahre  des  Atexandros,  weiches  in  Wahrheit 
dem  Aristobulos  PhUhelien  gehört 

f::ii>.  vm 

Die  licUcuistiscIiea  Fttr^tvii. 

Die  Max€d(WG)v  aQxtj  lial  Atri«  aiuis  auf  300  Jahre  tierechnet 
von  Alexander  bis  zum  22.  Jahre  der  iiieopatra  und  dem  14.  der 
römischen  IlerrscliaCt 

l*^useb.y  dem.  ev.  Ylll,  2,  52  $VQ£tf9fatMV  fitQ  ti^v  Jlegifmv 

MnxMvmv  dg  htj  tgiaxoata  [ißdoftijxovttt]  lu^attivovötcv. 

Syücell.  S.  Ö84,  2  avfiTra^  rijs  MaKedovixrjg  tjysfiovCag  pfo- 
vog  ^lera  itrj  t'  tk/<?  IJiQömv  xad-aiQtöe&s  dvotv  deovrcc. 

Ks  liegl  auf  der  il-iiid,  dass  fß^ou^xovra^  welrhrs  die  SVietier 
Handschrift  und  Hieronymus  l'rlMMsri/ung  riirhl  bieten,  als  rilnssrm 
zu  slreiclien  ist.  Denn  wie  wiv  ^-esehen,  fallt  Dareios'  Knde  in  das 
Adamsjahr  5172;  Kleopalra's  Ende  setzt  aber  Vfrif  ^rms  bei  Syncell 
S,  584,  7  in  5172.  Die  MaxtÖöi'CJV  aQyjj  nuiiasst  also  u»'rade 
3(M1  Jahre,  hmiiiirli  ist  auch,  wie  schon  iiduili  bemerkt,  dvuii/ 
dt'ovra  iiei  .Sjiikt'ilos  m  streichen.  Syiikfllos  S.  57^,  27  schreibt 
den  Tod  der  Kleopalra  dem  298.  Jahre  iv.u  h  Alr\;iiidi'r  zu  cctto 
^^iXt^ttr^gai*  hsi  öqij'.  Hicsi«  Uechinnig  stimmt  nun  in  der  Tliat 
mit  den  Kinzelposten  seitn-r  l'tolemaeer. 

Plolemaeos  Lagi 

Ptolemacos  l^hiladelphos 

Ptolemaeos  Knergetes 

IHolemaeos  IMiilupalor 

IHolemaeos  Kpipbanes 

Plolemaeos  IMiilonielor 

Ptolemaeos  Euergctes 

Ptoiemaeos  Phuskon 
Die  folgenden  fehlen;  da  er*  aber  Kleopalra's  Beginn  in  5446') 
setzty  sie  mithin  bis  5468  regieren  lässt,  und  andererseits  Alexanders 
Tod  nach  ilim  5170^)  lällt,  so  regieren  seine  Ptolemaeer  in  der 
That^  wie  er  am  aogefölirten  Orte  sagt,  298  Jahre.  Klar  ist  nun 
auchy  dass  S.  584 ,  3  die  Worte  9voXv  ddavta  ein  Giossem  sind, 

1)  Sync.  575,  12. 

2)  Sync  497,  7. 


40 

5171 

38 

5211 

24 

.5249 

17 

527.3 

24 

5290 

35 

5314 

28 

5349 

18 

5877. 
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wfilchrs  die  Hccliniing  des  Syfilo'!!»»s  in  Arhraiuis"  Worlo  hiiicincorrijjirU'. 
In  vöilig<'m  Wi(Ipr«!i>rtirh  hiniiiit  sagt  SyrikclIrK  S.  49(i,  14;  ajtu 
fßöounv  Ptov^  'Alt^ävÖQOv  ?ag  xß  KktoTCuzQug  ht]  r\  Ans 
(Inn  Hislici  ii^t'ii  ft)li,'t,  (lass  wir  hier  nirlit  Synkrllos'  oili-r  sfinrs 
(iewalirsmaiins  Recittiuiig  vor  nns  hahriij  soiutriii  Wort**  dt  s  AlVi- 
rruius  sf'Ihst.  Dies  iK'slätijrl  sicli  <Jn»rli  dir  Walii  iM  liiutiii;,',  d.iss  auch 
isoiisi  diese  Parlie  des  Syitiieilos  viel  alricaniscties  (lUl  enliiak. 


Ensebins. 

Hieronymus  ad  a. 
1683.  Aleiander  ad- 
versiim  lllyrios  el 
Thracas  feliciter  diini- 
eins, 

sobversis  Thebis,  in 
Persas  arma  corripiiit 
et  apul  Granicnm  flu- 
vium  regiis  ducibiis 
oppreasis 

urbem  Sardia  capiL 


Elia,  Arm.  a.  1680. 
Alexander  Tynioi  ob* 
aedil. 


et  Indaeani  ccpit;  ai) 
ludaeis  bonorifice  ex- 


SynoelL  S.  49«. 


tovs  ^apeiov  Ctga- 
xotttß^  Jvd&v  ivi- 


Afrieaniis. 


^loi'fdav  TTooOf'Xaßfxo 


Leo  r.r.  49,  4.  'AU- 
iavÖQog  Srilot  'lad- 

dov  aQXf-fpf^  <^ot^ 
vm  avTbä  öv^i^axi'ui' 
xarä  ^affsiov,  zov 

TvQOV  xai  la^ai'  .tJ- 
Isig  «o^cr  {Uta  no- 

TCOV 

ßktnei  xa^'  vnvovg 
iv  tij  TtoQ&yöfi  Tih- 
Qov^  (ptjaavTo^  avtov 

TOV  (h'FtQOXQLtOV 

ävijXd'Sv  eis  'IoqktjI^ 
xal  vnozd^ag  avfTjv 
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c«>|)tiiS;  Deo  sacrifleta  | 
oblulit,  pOQÜficemque 
summnm  honoravit 


Attdroroachiim  regio- 
Dum  illarum  procura- 
torein  coosütuity  quem 
incolae  urbia  Samari- 
tarnm  inlerfeceranl: 
qtios  Aleiander  al) 
figipto  reversiis  piiiii- 
vll:  capla  urlio  Mace- 
donas  ui  ibi  habilarenl 
collocavit. 


Hleronym.  a.  U)87. 
AI<*xaiul<M'  iT^Mi.if  Asinr 

uel  omuia  a.  XII. 


Eust*l».  arm.  a. 
Alexamiria  «oiMlila  etil 
in  Kgiplo  anno  VII 
regni  Aloxandri.  Qun 
ei  Asianis  iiuperavit 
ideii)  Alexander. 


«9$  «ffp*  «VTOV  tfJV 

oiKov^wpf  d|ioAo- 

rjg  xal  i7HfABXijVf]v 
fiera  xav  XotntDv  to- 

xaziöTtjOsVy  ov  avi- 
Xovng  oC%iiv  Xaita- 
geav  oixovvtsg  j  Jto- 
Xtv]  ÖLxag  ittOccv  iz- 
aveX^ovtog  WAe|av- 
ÖQOV  i|  Aiyvjnov. 
Tt]v  £afuxQSiav  itoXiv 

MayiSovag  iv  txvty 
xatäxiaev. 

itog  ;r^c3T()/'  ano  //i 


Ov- 


TlH'fMloS.  S.  42 

ro^  flidofic)  hfl  Ttjg 

t  u  VT  ü  V  ßcaJt  l  f  i'cc  ?  x^^  ' 


ÖQov  dgid'fiovüiv'  '  (>f.)^;«5tff'ü.-,'  f!;'t)()((g 
"HXXi]VfgyccgxalMtt-  j  tri  ngog  toi^toi^  roi.^ 
xtöovig  Ol  uvtoi,     .  inra  hmi  fiu<)i?.tvn 

xca  Ihoömv  fiera  tov 

Afrir.  hei  Kusel).,  dem. 
evan^'.  VIII^  2,52  trjv 

XtCav)  fig  tT)j  tgiuxo- 
tfi«  nagaTiCvovöav. 


Wäo  fßÖüfiov  hovg 
*y4X€^dt'donv  füJg  xß' 
KXsoaätgag  tz^  x. 


hf  l        y^Xt^ävdgov  > 
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avza  izEi  tovg 
iv  ZaiiagsCa  diä  tov 
AvÖQo^dxpv  tpovov 

Xei  avt&p, 

avr^  ürct  ij  iv 
*jiQß^lotg  Mrjdi- 


271 


Kiis.   arm.   a.  1686. 


vxo  ttkf  ntifl  ß^6- 
60V   avrjQi&ii  tmv 

'AkilavÖQog  dl  ti}v 
Alnxan(li»r  Babclonem  ,  JltQdixtjv  ßaaiXtiav 
niiimiiii,  hariiim  inlor- 
focil,  siib  quo  t^xstiii- 
ctmii  iitiqiie  o.sl  Per- 
sariim  impcrium,  posl- 
qtiam  pcrdiirassel  aii- 
nos  CCXXX. 

Alexander  Hyrcanos  el 
Medo«  (H.  Mardoa)  sub- 
egit  ascendensque  in 
Samonum  P[aret]o- 
nion  condidii. 


Cvv  ß«(ivl(avL  x(rl 
axo  KvQov  mg  z/a- 

6  avtog  *T^fxapovg 


Leo  4f),  1.  ^agetov 
Qoviftv  iv  ßoMt^otq, 

X(tl  y.C'Kt/.vrini 

oXoig  naQUT£i'i'aöa 
htöi  TQiaxoßi'oigy  rä 

T«  ö\  £^t)g  öA  . 


a.  1().S4.  Alexander 
Aornim  pelrain  miini- 
tam  repit  et  liidiim  am- 
nem  transgressus  est. 


Byj6()üg  CvvsXrjip^fj, 
Aki^avÖQog  Xoydict- 

vi]V  X(iTf<STQilL'OT<>. 

ü  avTug  Triv"Aogvov  | 
nixQuv  i%tiQ6iaaxo, 


'  xcu  BtQvaßoccv  mna- 
^ovlvöfüifjujugjüv- 


Digitized  by  Google 


272 


Die  Ptolemter. 


a.  Km.  hclhim  Ale- 
xandri  in  India  cum 
Foro  el  Taxile. 

Der  Bericht  des  Synkellos  öber  Alexauder  gellt  auf  Panodorofi 
lorOek;  er  ist  lediglich  Coiitamination  aus  Euselnos  und  Arricanus, 
mit  S.  497y  20  setzt  seine  dritte  Quelle  Dexippos  ein.  Eusebios^ 
der  nur  viiw  kürzere  Redactimi  des  africanischen  ncricliis  ist,  wurde 
eben  deahalb  hei  dem  Bericlit  übn  die  ersten  Feldzüge  Alexanders 
bevorzugt.  Da  Synkellos  die  fc^rzäldung  von  AndromaclH»»'  Krinor- 
dun^')  nachher  nach  Afriranns  gield,  erscheint  sie  deshalb  doppelt 
lieber  die  iianischen  und  indischen  Feldziige  h'wlrl  die  s\  tikeliische 
Epilonie  bei  aller  Knap[iheit  mehrere  bei  lilusebios  rehlende  An^ben. 
Kndlich  gehen  die  Chronographen  einen  weseiillic!)  vollständigeren 
Bericht  über  die  Unten^erHing  von  Phdnlke  und  Palästina.  Die  Er- 
scheinung des  Satyrs  und  dieselbe  Erklärung  bringt  auch  PlnUrch^); 
aber  gegenüber  seinem  Selieransspruch:  „2.'^  ysvijaettti  TvQog"  ist 
die  bei  den  Chronographen  erhaltene  olTenbar  die  ursprünglichere. 

Wenn  uir  nun  die  l,in/(  l|KHt»Mt  für  die  dreilinndi  i  t  Jahre  der 
makedonischen  llerrschafl  herstelh  ti  uidlen,  so  vers;i^'l  uns  die  bis- 
herige Quelle;  (JiMni  dir  Ihm  den  (llironogr.iphen  Leo  (Jr.iinmalicus, 
Theodosios,  Polinx  nnd  i\«(li<'nns  vorliegende  l*l<demäerli^i|t>  «rweist 
sicli  nach  Alt/.n^'  <ler  anl  Sriit riUfehlern  beruhenden  Ahwcii  luMi;,M'n 
als  an!  KuscImon  Kanon  /ni  iicltgcliend.  Dieser  aber  hat  die  Zahlen 
<li  s  Pol  pliyi  i(»s,  dessen  Hrricht  er  im  ersten  Buche  uütgellieilt  hat^ 
in  der  llauplsaclie  zn  (.mnile  ^^clegl. 

Die  erbten  Zahlen  des  Porpliynos  ecjjeben  inni  zwar  Inr  die 
Ptolcnuier  .i.iirrr^    znsauuuen   niil   AlcxandtTs   Hegierung  also 

genau  die  Sinnnir  des  Africaiuis.  Alltin  der  Folgcinng,  als  hallen 
Porj>liyrios  und  AiVicanns  eine  gcnH-insanic  Queik'  benutzt,  steht  doch 
ein  gewichtiges  lledenken  entgegen;  Porphyrios  (Euseb.  ed.  Schoene. 
1,  S.  163,  1<14)  hat  die  Ahllieiluiig  zwischen  den  Regierungen  der 
Brüder  Philometor  und  Euergeles  im  35.,  Af'ricanus  im  11.  Jahre 
gemacht.    Durch  seine  Adoptirung  der  porphyriauischen  Plolemäer- 

1)  Cfr.  Q.  CaftinB  IT,  8. 

S)  Plut.  Alex.  c.  S4.  Eine  Variante  PseodooalllBÜiaies  I,  86. 


oa^iiv  (Cod.  nQo$  ot 
"A^Sa^iv)  didßi) 
B^faxiutvov, 
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lisle  sctieiiu  Eusebios  sUUschweij^end,  wie  oft,  Africaoiis'  Liste  be- 
seitigt zu  haben. 

Von  Africaiuis'  Katalog  ist  uns  nur  die  eine  Noll/  bei  Synceli. 
S.  54!',  13  ei'halten:  ^AtpQixnvh^  hij  la'  fiovtt  Ityn  rov  Oiko- 
uy'lTOQo^.  Koutb')  schreibt  Xa'  slall  /f  '  narh  Kiisrhios'  Kataln£:*\ 
wo  die  31  Jaiirf  nur  auf  einem  allen  I  rlilcr  iMTuhen.^)  Afrieaitus 
hat  die  (>4  Jalne  dn  iMMdpri  Hrfi(I<M"  ,ili<,'elheill,  dass  er  d»'m 
Philomrlor  nur  tlie  Jaliie  .st'iiii'i  Allt'iiilirrrsrli;in  anreehnelr  luul 
du«  lolf^'cmleii  Jahre  von  der  Ainiahme  tlcs  Kii.  r-r!*-,  /um  Milregen- 
len  Iiis  /II  seinem  Tode  dirM-iii  /.ii/fddle.  WalirenU,  so  gut  wie  die 
sonst  Afrieanus  aiisscIimlM  iul»'ii  Cltrüuugiajihen,  aucii  das  i'lirnniron 
pasrhale  und  Nikriiiimos^  das  x90'^oyQaq)£toi'  öupto^oi'  uii(i  l^ar 
luduaeus  Eusef»if>s  Zahlen  fast  unverändert  wiedergeben,  zeigt  eiue 
Quelle  davon  völlige  l  iiahliäiigigkrit,  .loli.iuiies  Malaias. 

Es  ist  iiiiiilirh  gev\iss  krin  /iilall,  dass  Johaiuies  Malaias,  wie 
Africauus  nl<  hl  nur  die  Suiiune  der  makedonischen  Herrschaft  auf 
3(X)  Jahre  berechnet,  sondern  auch  für  IMiilometor  nur  11  Jahre 
ansetzt. 

Seine  Keihe  ist  folgende: 


l'loU'iuaeos  I^agi 

42  Jahre 

Ptolemaeos  Philadt'l[)lios 

37 

n 

Ptolemacns  Enrrsrrtes 

25 

n 

Ptoleniac<»s  i'hil<  |  .iiur 

17 

n 

Ptolemaeos  Epi|)liaiies 

yy 

Ptolemaeos  IMiilometor 

11 

t» 

5  andere  Ptolemaeer 

92 

Ptolemaeos  Dionysios 

29 

» 

Kleopatra 

22 

Die  Einzelposlen  ergeben,  wenn  wir  nach  den  andcien  Listen 
für  den  fünften  Ptolemaer  24  Jaiire  einrechnen,  299  oder  mit 
Alexander  305  Jahre. 

Allein  die  42  Jahre  des  ersten  IMotemäers  beruhen  lun*  auf  einer 
Ditlograpliie.  Es  ist  nanilirli  Juliannes  Malaias  I,  S.  250,  ed.  Ox.  zu 
schreiben:  ißccöi'ltvciFv  'fiyvjtti'cov  iv  tc5  twv  Maxtö6v(oi'  x^jätsi  hrj 
f i  .  ß'  dl  ßaaiktv^^  IJr(>Aii^ittio>;  o  vfog  avrov.  Die  92  Jahre  dei-  liinf 
Ptolemaer  sind  jedenfalls  irrlliündich  berechnet    Auf  Euergeles  11. 


1;  liell.  »üctae.  II,  S.  466. 

S)  Eneeb.,  ed.  Schoene.  I,  8.  170,  39. 

8)  Die  4  bei  Philopfttor  redandireoden  Jahre  sind  PhUometor  ab* 

gezogen. 

Otiser,  JoL  AlHo.  I.  18 


Digitized  by  Google 


274 


Dm  PfcolemSmr. 


eiufaileii  53,  auf  seine  Söhne  36  Jahre.')  Die  drei  Dberschinssen- 
den  Jalire  sind  die  dt^r  kleopalra  Tryphaena  und  der  Berenike, 
welche  Malaias^  statt  sie  in  des  Dionysos  Summe  mit  einzubegreifen, 
ge<:or)dert  verrechnei  bat.  Die  hergestellte  Liste  wärde  daroacb 
diese  Gestalt  habeti: 


Ptoleni.u'os 

Pliiladelphos 

37 

PloleniiK'os 

Eucrgetps 

25 

» 

Plolemaeos 

i*hilupatur 

17 

Flolfni.inis 

F.f)iplianes 

24 

n 

Pluleiihij  (»N 

i'liilometor 

11 

ff 

Floleniiu'to 

Fluergetes 

53 

*t 

Seine  Söhne 

36 

n 

Ptoiemaeos 

Dionysos 

29 

n 

Kleopatia 

22 

ff 

So  «'i'^t'hj'n  sich  300  Jalir*-.  Arrj«;iims'  SiitniiU'.') 
IJelier  die  Ploleina»-!-  li»'«.M'ii  i-hut  llcihc  wer  llivollrr  Kinzelnolixen 
hn  Syniiellos  vor;  scIi  mi  dir  I  eh«'i  si  hrift  Aiyuntov  xal  '.^Af|«i'- 
d^)fü(^  ßccßiXatg  sclirnit  iiacli  <ln  Olympionikennotiz  sen  üÄ.  giÖ 
an!  Alrii-.ums^)  zurfirk/.iigclien ;  indessen  hi<'r  kann  das  ans  Afrii  nrnis 
>l.tiiiiii«>ii(h'  (iiil  nur  (Inn  h  «'iiit*  eindringende  (jucIhMiaiialysi'  von  den 
eu.st'bisihen  mnl  (h'xipiiisrhi'ii  Sineken  und  den  Zusätzen  des  Pano- 
doros  geschieden  werden,  und  diese  gehört  in  den  zwcilcn  Tlieil, 
wo  die  Quellen  des  Synkellos  im  Zusammenliang  sollen  erörtert 
werden. 

Einiges  über  die  Verwicklungen  Aegyptens  mit  Anli<trhüs  dem 
Grossen  und  seinen  Nacitl'ulgern  ist  sciitni  in  dein  Ahsrhiiitle  über 
die  jüdisclie  Geschichte  auf  Africanus  zurückgeführt  worden. 

Mit  Wahrscheinlichkeit  gehören  derselben  Quelle  die  Notizen 
fiber  PhÜometor  und  Soter  an. 

Die  erstere  stellt  sieb  Dämlich  dar  ab  eine  ausfübrlicbere  Re- 
dacüon  der  Eusebiosnotiz  ad  a.  Abr.  1874.  . 


1)  Ensebiofl,  ed.  Sdioene.  I,  8.  166.  166.    Ezcerpta  Barbcura  App. 

».  Soter  Ptolomeus  iwn.  XXXVI. 

2)  Irrig  ist  die  Annahme  von  C.  Frick,  Beitrüge  zur  prici  hischf^n 
Chronologie  und  Liiteratnrj^e8cliicht4!.  Höxter  1880.  S.  13,  di»'  rtoU'iniii  i- 

des  Barbaras  eutstammc  dem  Africanus,  sie  ist  vielmehr  aus  dem 
ptolem&iacben  Kanon  entlehnt. 

3)  Audi  Euaeb.  I,  S.  159.  ICO  hat  diesen  Titel,  aber  nicht  ans  Por> 
phjrioa,  sandeni  wahncfaeinlich  naeh  dem  Deispiele  des  Afncanns. 


AlexaM(h'r 
l*toleni;ieos  Lagi 


6  Jahre 


40 
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STncell.  S.  549,  14.         I  Eusublua. 

TltoltyLaCos  6  ^iloyLtitmQ  ngcä- ;  Alexandro  regt  Syronim  Pllo- 
tov  \4Xt!^avögcy  rrjv  ^vyatiga  maeus  üliani  stiain  dat  uxorem. 

Kktondtgav  dovg  ^Qii<^  yatiov^ 

fTTftTCC    dia    TTjV   \4^t^G)VlOV  TOV 

ötgattjyov  avTov  ^TtißovXriv  avfi- 
ttax^t  ^'trjurjTQiOJ  xrcr  amov.  xal 
o  fitv  xata  Ti/y  ^('^y}]v  ^XTTfdcyv 

TOV  tltltOV  tlTQm6XtTUt ^  'tkll,CCV- 

dgov  dl  Ttji'  xfffciXijv  ixxoxetoav 

Die  Erzählung  von  Soler  unid  Aleiandros  Syne.  S.  560,  3 — 15 
slimml  Tielfach  mit  dem  aiisfüiirlicliereii  Berictite  des  Porphyrios')^ 
und  90  ist  nach  Eusebios  bei  Sync.  S.  550,  9  macsVl^ev  eig  Kvmqov 
liL^ttX'qdij^as*)  zu  lesen.  Indessen^  die  Angabe,  dass  Soter  auch 
0ovtfitmv  genannt  worden  sei  di  oyxov  tov  öGjfiatos  fehlt  bei 
Porphyrios;  Eusebios  kfiinl  sie  aber  im  Katalog-')  und  im  Kaiiou 
ad  a.  Ahr.  1902,  also  oireiibar  aus  Arricatius.  l{»?i  der  nahen  Ver- 
wandiscliart,  welche  der  Syoitello^bericht  und  Porphyrins  jedoch 
zeigen^  ist  dann  anzunehmen,  dass  Africanus  und  Porphyrs  Gewährs- 
mann aus  einer  Quelie  ^i  srlioptl  hahen. 

Der  Best  der  Ploiemäer  bis  aul'  Kleopalra  fehlt  leider  bei 
Syuliellos. 

Aus  der  Seieiikidenreilie,  welclie  Africanus  wie  alle  (Uirono- 
graphen  seinem  Werke  ciiiverleihte,  ist  uns  nur  ein  kleines  Bruch- 
slürk  I»ei  Synkellos^)  eihallen:  y.cd  iv  tovtoig  d'vrjrfxFi  Z'f'Afitxog 

o  xal  fpikoTTarcoQ  ßnfJi X^vrlag  etrj  Lß\  ov  'yivtLoxo?  "  ^Rttl- 

(fccvyjg  fa)f A^oc,-  toj"-  (cvioif  I^eXsvxov^  vfog  Öl  V/rTto^«!'  tov  /tif- 
yälov^  og  xal  i]v  ourjgevtov  iv  'Pa^tj.  ßnötXevst  ^vQt'rcg 
i-Ttj  la'.  Wähi'ciid  dir  ExcerpJa  Harbara  ihre  Königslisten  sonst 
last  regelmässig  aus  Africanus  schöpfen,  s»;unml  Ihr  Seleukiden- 
vfTzeichniss  jedenfalls  nicht  nnmülelhar  aus  dieser  Huelle,  l>as  be- 
weist <lie  Kinl»'iliiiij(,  wo  nnter  den  vier  in  Alexanders  Rcicti  sirli 
theilenden  DiaUuciien  nach  ilein  pUiicmäischen  Kanon  riiiii|){)o>  als 
König  Aegyptens  aufgclübrl  wird.  Auch  sind  die  beiden  naciiiulgen- 


1)  Kusel-.  I,  S.  163  ff. 

2)  METAHAIAAKAI  METAnHAHCAC. 
S)  Enseb.  1,  &,  III. 

4)  Sync  8.  686,  10—14. 

1»* 
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den  Listen  der  Ptolemier  und  der  jüdischen  Hobenpriesier  ganz 
sicher  nichl  aas  Africaniis  geftosseo.  Die  Liste  ist  dieselbe,  welche 
bei  Eusebios  in  ?erachiedenen  Recenslonen,  bei  Syniiellos  (und  Bar- 
hebraens)  und  im  ;|rpovoypa9erov  0vwo(u>v  wiederltebrt. 


Cnn.  Arm.  Ilietun.      r.  Arm   f^jncell   Rarb.  F^xc.  Bsr.  Chron.  Sjntk 


Selt'ukos  Nik.itnr 

'V> 

S2 

32 

33 

21 

32 

32 

Anliociios  Soler 

Ii) 

li^ 

15 

19 

19 

20 

Anliochos  TfnMis 

15 

15 

15 

15 

i;> 

15 

13 

Srlriikos  KiiHiiiilvos 

20 

20 

20 

21 

20 

21 

21 

SL'lt'uko.s  Kcrauiios 

3 

:\ 

3 

3 

3 

3 

3 

Aiilioclios  (\.  (Irossc 

.^(> 

Mi 

36 

30 

.ib 

30 

37 

S«'l(  likos  IMiilojjalor 

12 

12 

12 

12 

12 

11 

AiitifM  hos  KpipharH'S 

11 

11 

11 

11 

11 

n 

Aiiiiorlids  Kiipalor 

2 

1,GM. 

1,6M. 

2 

2 

2 

Drnu'liios  SoUt 

12 

12 

12 

12 

12 

12 

12 

Alcxaiidros  Ualas 

10 

10 

0/JM. 

1) 

10 

10 

10 

Demetrius 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

Anliochos  Sideles 

9 

9 

9 

0 

9 

9 

Üemetrios 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

Anlioehos  Grypos 

12 

12 

12 

2G 

12 

12 

•12 

Anliochos  Kyzilienos 

18 

18 

58 

18 

18 

19 

Philippos 

2 

2 

'  2 

2 

2 

1 

Wie  man  sieht,  pelien  alle 

diese 

Verzeichnisse 

anl  eine  0" 

/iMiMk;  abgesehen 

Schreibfehlern 

liiMhM 

mir  eine  AI 

>\vi'i(  hl 

tjlall.    Si'lcukos  Kai 

iiiiikos 

regiert  bei 

Kusrhid 

\\\\\ 

li  dem 

hier 

beiuitzendeii  Harhebraens 

20,  bei  den 

aiuleren  21 

Jahre; 

je  ns 

dem  betragt  die  Summe  221  «der  220  Jahre. 

Eigenlhnmlirh  ist  allen'  diesen  HeiheD,  dass  sie  das  Ende  des 
Seleuliidenreiches  viel  zu  Trüh  in  93/92  v.  Chr.  ansetzen.  C.  MOlier*) 
hal  es  wahrscheinlich  gemacht,  dass  das  Geschichtswerlt  des  Posei- 
donioft  oder  dessen  erster  Theil  bis  zum  Tode  des  Apion  und  Grypos 
96  V.  Chr.  gereicht  habe. 

Die  zusammenhängende  Erzfthinng  des  Porphyrios  reicht  bis  zur 
Thronbesteigung  des  Philippos  und  des  Antiochos  Eusebes.  Von  da 
an  folgen  nur  einige  abgerissene  Notizen  aus  viel  späterer  Zeil.*) 

1)  F.  H.  G.  III,  S.  2ä0tt'. 

•r  V'm  V<'rs(<hen  dcü  l'iiscliins,  wfiio  niclit  .si  lion  seiner  '^hicllo,  ist 

dann,  iliiss  t  r  dir  H. /ichuii;^'«  n  d«'i-  I«  t/ton  srlciikidisdien  Trinzen  ZU  Pom- 

pcjuti  und  Ciiibiuiutj  tscUuu  iu  dietiu  Epuchti  verlegt. 
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Es  ist  demnach  wahmbeinlichy  dass  das  GescbichtRwerk  des  Posei- 
donios  bis  an  dieser  Epoclie  retclite  mid  sowohl  dem  Poi-phyrius, 
als  dem  kuicr,  aus  dem  die  Seleukldenverzeichnisse  der  Chrono* 
grapheil  genossen  sind,  als  Quelle  dienle.  Denn  dass  Eusebios  nach 
der  bei  ihm  beliebten  Observani  im  Kanon  nicht  das  im  ersten 
Buche  aufgespeicherte  Qiieilenmalerial  ausnntst,  zeigt  sich  klar  ans 
der  Berechnung  des  Aleiandros  Balas.  Diesen  lässt  er  von  löO — 
140  herrschen  nnd  xäblt  ihm  also  die  ganze  Zeit  der  Wirrnisse  zu, 
wo  Demetrios  und  Tryphon  sich  um  die  Herrscliafl  stritten.  Por- 
phyrioe  dagegen  giebl  ihm  bloss  eine  5jährige  Herrschaft. 

Da  nun  diese  vom  ersten  Buche  abweichenden  Königsreihen 
des  Kanon  vielfach  auf  Africaous  zurückgehen,  hat  es  immerhin 
einige  Wahrscheinlichkeit  für  sieli,  dass  aus  diesem  das  Seleukiden*  ^ 
verzeichniss  der  Chronographen  stammt.') 

lieber  die  zum  Theil  recht  >vertbvoUea  Beiträge  des  Synkellos 
zur  seleukidischeii  fiesi'hichte  ji^ilt  dasselbe,  was  von  denen  zur 
ägyplischoii  bemerkt  worden  ist.  So,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen, 
kann  das  Fragnienl  ans  Arrians  llttQ&txd  über  die  (Jrniidniig  des 
partiiischen  l(eiclies')  gerade  so  gut  ans  Dexippos als  ans  Al'riranns 
entnommen  sein.  Denn  der  Bericht  der  Byzantiner  über  die  ägyptische 
Urgeschichte,  dessen  l'r.sprung  aus  At'ricanus  wir  nachgewiesen,  ent- 
hält di«'  S;tLre  von  den  durch  Sesostris  angesiedellen  ParUiern,  und 
diese  euUlanimt  Arrian.^) 

Cap.  IX. 
Die  imvhchristlivhe  Zeit, 
a.  IMe  römischen  Kaiser. 
In  dem  Abschnitte  ülier  die  Könige  von  Alba  und  Horn  ist  ge- 
zeigt wiM'deii,  dass  Alricanus  Tanpiiiis  Sluiz  in  VJ9Cy  (=  506),  den 
Aiilang  Caesars  in  5450  (=  40)  nnd  den  des  Anguslus  iu  das 
.  Consulat  des  Lepidus  und  Plancus  5460       42)  verlegt  habe. 

Dies  bestätigt  sich  durch  seine  bereits  erörterle  Angahe,  dass 
vom  Sturz  der  Kleopatra  5472^)  bis  ziun  16.  Jahre  des  Tiberius 

1)  V^,'l   r.  Tri.  k  1.  c.  S.  13. 

2)  byiic^ll.  S.  üo'.i,  14     .540,  3. 

3)  Phütius,  ed.  iiekkei.  8.  Gib  32. 

4)  Cfr.  C.  Müller,  F.  H.  G.  III,  587. 

5)  Syuo.  8.  664,  5  o  yCvttai  xrj<;  *PmpMti«9  [funrufn^ag]  ^ifMPÜtg  ?tos 

I«',  okviimddos  dl  Qit^'  txog  Ö'  ovanavTcc  tri]  diti  *Aitt^  ^Bvoß'.  Aus- 
drücklich versii  liiM-t  rJoar  (ed.  Uonu.  II,  S  ry2^) ,  djuss  alln  drei  von  ihm 
cing»'seli('ii('!i  (Jodiceu  das  elfte  Jabr  liabeu.  {Seine  Bcbäcrung  id',  ao  oahe 
sie  liegt,  paMHt  nicht  iu  AfricaDua'  System;  deno  5472  ist  AngasU  zwölftes 
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60  Jahre  verflossen.  Tiberiiis'  16.  Jahr  ist  dann  identisch  mit  dem 
AdaiDsjahr  6532.   Aufusius  regiert  56  Jahre,  also  bis  5516  -j-  16 
5582. 

PQr  die  Nachfolger  des  Tiberius  ist  uns  die  Liste  des  Africanus 
in  dem  xfi^^Q^^V^^'"  sogenannten  Epipbanios^)  erhalten, 
worauf  schon  von  Gntscbmid  hingewiesen  hat. 

Es  sind  im  ganzen  dieselben  Zahlen,  welche  Eusebios  in  seinem 
ILanou  verrechnet,  weshalb  sie  hier  zusammenstehen  m6gen: 


Epiphanius. 

Eusebius. 

J»bre 

Monate 

Tage 

Jahre 

Augustus 

56 

6 

56 

Tibenus 

— 

23 

Gaius 

3 

4 

4 

Claudius 

13 

8 

28 

14 

Nero 

13 

6 

27  1 

14 

Die  Zwischeoregiernngen 

12 

—  1 

Vespasian 

9 

11 

22 

10 

Titus 

2 

2 

2 

2 

Domitian 

15 

5 

16 

Nerva 

1 

4 

1 

Trajan 

19 

6 

19 

Hadrian 

21 

21 

Aiiloiiinus 

22') 

3 

23 

Marc  Aiirrl 

19 

11) 

r.onmioffus 

13 

13 

Pt'iiiiiax 

6 

1 

Julian 

3 

Ii 

Spplimiiis 

18 

18 

Aiitoninus 

7 

6 

7 

Macrimis 

1 

1 

Aiiloiiinus 

4 

4 

Die  KInzi'lposirn  des  F^piidianins  ergeben  bis  zu  Klagahals  3.  .I^dire 
2H4  .lalin»  i)  Monate  22  'T»ao  oder  vom  15,  Jahre  des  Tiberius 
öö^l)  aus  gerjMliiif'l  V.K)  Jahre,  d.  h.  genau  ein  Jahr  mehr, 
als  Arrirarius  für  deiisclbeii  Zeilraum  in  Anschlag bringt 

Jahr.  Kb  sind  verschiedene  KcchniingHweisen  veracbiuolzcn  vgl.  A.  von  Gat- 
tchmid:  de  tempp.  n.  qaibns  otiinr  St».  8.  7. 

1)  Euseb.,  ed.  Schoeno.  I,  App.  8.  97  E 

2)  L.  c.  S   lOt,  N.  13. 

3")  Eneebioa  giubi  22  Jahre  und  3  Monat«  an  and  verrechnet  23  Jahre. 
4)  Sync.  S.  614,  4. 
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Allein  hier  gewähren  Auikl.iiuug  zwei  Nolizen  des  Synkrllcis 
S.  C)24f  12:  * Pcsptaiatv  ^-ic.aiAtvg  d'  Inio^^  KoDAyovkag  irr]  y' 
und  S.  13:   PiOfLaiav  e'  K?MV()iOi;  fr//  ty'.     Offenbar  hat 

aiirh  Africanns,  weil  er  diirrh  seinen  h-hU  rhaHrn  Ansatz  dt  s  (lat'sar 
und  des  AngnsUis  mit  dem  t^nde  des  Tiheriiis  zu  spat  gekommen 
ist,  für  Gaius,  Claudius  und  Mero  die  überschüssigen  Monate  nicht 
in  Rechnung  gehraclit  .  Auf  diese  Weise  erhalten  wir  aher  nur 
191  Jalire;  indessen  ^AvttovCvog  6  OvtiQog  hrf  xß'  t)^.  y  ist 
sielier  verderbt.  Wahrscheiolich  sind  nacb  Kusebios  fiijt^.  y  oder 
9'  zu  lesen,  und  jedenfalls  sind  23  Jahre  zu  verrechnen. 

Wenn  wir  nämiicii  den  also  rectificirlen  Kaiserkatalog  auf 
Adamsjahre  reduciren,  ßllt  das  Endjahr  jedes  Kaisers  von  Vespasiau 
an  allemal  in  das  Jahr  vor  seinem  Tode,  und  das  Todesjahr  selbst 
wird  immer  als  erstes  des  Nachfolgers  gerechnet.  Genan  so  rechnet 
Africanns  bei  dem  letzten  Dareios,  bei  Alexander  dem  Grossen  und 
den  jüdischen  Iloheopriestern.  Wenn  wir  dagegen  die  22  Jahre 
des  Antoninus  reclplren,  wurde  gegen  den  sonstigen  Gebrauch  des 
Africanns  das  Todesjahr  immer  dem  Hen*scher  selbst  statt  seinem 
Nachfolger  zugerechnet 

Hit  Septimius  Severus  ändert  sich  die  Sache.  Well  er  för 
Pertinax  und  Julian  ein  Jahr  verrechnet  und  diesem  Herrscher 
dennoch  irrig  18  Jahre  beilegt,  Ist  sein  letztes  Jahr  211  sein  Todes- 
jahr. Cararallus  konnnt  dami  mit  seinen  7  Jahren  in  218,  Na- 
crinus  in  219,  und  Eiagahals  .Indes  Jahr  fölll  in  222  ^  5723 
statt  in  221.  In  diesem  Felder  folgt  ubiigens  Kusebios  dem  Afri- 
canu^  und  deshalb  siud  von  Fertiuax  au  seine  Abraliarosjahre  anders 
zu  redueiren. 

Die  Kaiserltste  des  Africanus  ist  dann  rollende: 


Augustus 

letztes  Jahr 

551(5 

Tiberius 

» 

V 

5531) 

Ciains 

n 

5542 

Claudius 

n 

5555 

Nero 

» 

n 

5568 

Die  Zwischenkaiser 

n 

» 

55f>9 

Vespasian 

n 

5r)7?> 

Tilus 

n 

n 

55S 1 

Duniilian 

» 

n 

5597 

Nerva 

n 

n 

5598 

Trajan 

» 

*} 

5617 

Hadrian 

n 

5638 

Anlouiuus  Pius 

n 

n 

5661 
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Marc  Aurel  '  leUUs  Jahr  5680 
Commodiig  ^  .")()9;^ 

Perliuax 


r, 

n  n 


Severus  „  „5712 

Aiiloninus  *      „       „  5719 

Nacriiras  „      „  5720 

AnCoDinus  drittes    „  Ö723 

4 

b.  Die  übrigen  Angaben  4er  Chronegrn|ible. 

Pholios^)*  bemerkt  fiber  den  naehcbristlkhen  Tbeil  der  afirica- 
nischen  Chronographie:  iwttgoxää^v  ih  SutXaitßtivii  nal  w  «xo 
Apitfvov  itdxQi  t^g  MimQlvov  xov  *Pufutimv  ßaciUetg  PaatXsütg* 
Dieser  knappen  FaSBung  entspricht  es  auch,  dass  uns  nur  drei  Notiaen 
aus  diesem  Tbeile  des  Werkes  erhaiten  sind,  welche  ausdrücklich 
seine  Autorschaft  erwähnen, 

1)  Leo  Gr.  71,  8.  [        Gedrenns.  S.  441,  %. 

inl  ko^iudov  vjg  tprjaiv  \'/(pQi-  '^(^ifiyMio^  dt  (pf]6Lv  o  xqovo- 
xavoc:  o  ffo(p(6raTog^)^  ' Kh'ifitjg  0  ygacf  o:  mt  fTil  tui'nuv  AAz/iti^g 
Oz^coiutTivg     iv     'Aki^uvÖQtia  o  vriji>)}iari  i<g  tv  'AAe^avdgtLCC 

2)  \^(pQixav6s^)  yivyaQov  qpi/<J/f  ffQov  avöga  tov  ngdrjv 
Avydgov  ofKow^ov  ßaötXf^vfiv  EdtOi^^  x«r(\  rovnwg  rovg  ^govovg. 

3)  7bü      ftvtov  \^q)gixc(vnv*)  xm  (U/m  tov  ((Qiiy^tov  nivxB 

ddöiiaia^  iv  oig  (f  i^tSii'  tavToi'  TroQilav  örtikaoifai  tJii  Ti]i/  WAf- 
^dvdgEiav  dtn  jtoXXrjv  tov  'Ugaxkä  (pijfit^v. 

Sozoroenos  **)  uennt  zwar  Arricanus  unter  den  llauptgewährs- 
männern  für  die  ältere  Kirchengeschiclile;  indessen  die  Art,  wie  er 
unmittelbar  vorlier  Hegenippos  uud  Clemens  erwShut,  zeigt  deutlich, 
dass  er  Africaous  gar  nicht  eingesehen,  sondern  nur  aus  Eusebios 
gesell opli  hat. 

Dagegen  lidtte  sich  ein  werthvoUes  Stück  des  nachchristlichen 
Thells  von  Africanus'  Werk  reconstnilren  lassen,  weim  die  scharr- 
sinnigen Untersuchungen  A.  Ilarnack^s*)  über  die  römische  und  die 


1)  Photins.  rtl.  Hokkcr.  S.  7a  ItJ. 

2)  (ag      öojpwrwro^  Ikandbeuu-rkuiig. 

3)  Syncell.  S.  676,  13.  Kuseb.  ad  a.  Abr,  i'i^b.  llioiüuymus  ad  a. 
Ahr.  2334. 

4)  Eiisrb.,  bist  eccles  VI,  31,  2. 

5^  8ozom.,  bist.  ocxl.  I,  1.  8.  401  A  VaK's. 

A.  Uaraack,  die  Zeit  de»  Ignatius.  Leipzig  l»7ä.  8.  20  ff. 
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antiorlh'iiisrlie  Bi??rh()t>lisU'  in  Kuselnos  ('liKuiik  sich  heslälijjl  biilten. 
Alli'iii  (Iiis  iiiir  <l«'rt  crstfi!  IÜk  k  so  iM'sit  rlK  iijl«'  {tesult'it^  «iiese 
Cütal(»gt'  bis  aiil  l*lill»'lo>  uml  CallisUis  AriTi  amis'  (üinniogivipliie  enl- 
stammeii,  kann  rmh  dni  Aii$rühruii<,MMi  von  lj|isju!>')  und  vuii  Gut- 
sclimi(P)  nifhl  hrIu    lutirclil  erlialteii  werden  ^) 

Endlich  sind  noch  einige  höclisl  zwpifflhafle  INotiicen  zu  be- 
sprechen, welche  auf  diesen  letzten  Absi  IntiU  von  Africanus'  Ge- 
schiclUswerk  ziuiickgehen  sollen. 

Moses  von  Klioren  cilirl  als  seine  Haupttjnelle  für  die  Periode, 
wo  Mar  Abas  Katina  aufliörl,  das  fünfle  Buch  von  Africanus'  Chronik.*) 
Vor  allem  könnte  er  daher  seioe  Abgarsage  entlehnt  haben.  Denn 
diese  bat  wahrscheinlich  schon  Africanus  In  sein  Werlt  aufgenommen.^) 
Belcannt  ist  sein  nahes  Verhältniss  zu  dem  chrbllichen  Kftnigshanse 
von  Ede5sa;  ferner  nennt  Syniteilos  „den  heiligen  Mann  Angaros" 
Tov  TtQcarjv  AvyaQov  ofKai'Vfiov.  Wenn  min  diese  bei  EuSebios 
fehlenden  Worte  kein  Zusatz  des  Synkellos  sind,  sondern  wirklich 
dem  Africanus  entstammen,  so  muss  dieser  ganz  offenbar  des  ftllern 
Abgar  in  seiner  Geschichte  gedacht  haben,  da  auf  ihn  als  eine  be- 
kannte Persönlichkeit  hingewiesen  wird,  fn  den  erhaltenen  Be- 
richten deutet  aber  nichts  darauf  hin,  dass  sie  aus  Africanus  ent* 
lehnt  seien;  der  des  Eusehios  ist  direct  ans  dem  Syrischen  ttbersetst'), 
und  in  dem  des  Moses  bleibt  nach  von  Gutschmid's  Untersuchungen 
^  gut  wie  Nichts''  Abrlg,  was  aus  Africanus  herrühren  könnte.') 

Ausdrücklich  citirt  auch  Johannes  Malalas^  den  Africanus  fiir 
seine  Legende  vom  Verschwinden  des  Apostels  Johannes:  ...  6 
Siyiog  *Imavvt}^  o  oatoatokog  xca  i>6oX6yos^  xal  atpavi}  ttwrvv 
not^öag,  oifxht  wpHttf  Ttvl  xccl  ovÖBlg  iyvm^  t£  fyeveto^  ans  rot; 
vvv^  xa^ag  *jt<pQtxav6g  xtd  EiQtivatog  ot  0wpwT€crot  awfygdifapto. 


1)  A.  LipKiiiä,  Nene  Studien  Sur  Papttohronologie.  Jahrb.  för  proi. 
Theol.  VI,  S.  234  und  264. 

2)  Theolog.  Literat urzcitunfT  1880.  Nr.  4  S.  70  und  81. 

3)  Dapejjen  b»*Keichnot  oa  I,5]»«in8  1.  S  254  weniir-^t'-ns  als  wahr- 
scbeinlich,  dass  die  römiäcbe  liischofslhit-e  der  Kircbengettchicbt^e  dem 
EnsebtON  durch  Vermitthnig  de«  Africaan«  sugekotnmen  aei. 

4)  Mose»  Chor.,  ed.  Wbiaton.  II,  IX,  8. 101,  ed.  le  Vaillautw  II,  X,  8.  ie9. 

5)  von  Gutsclitnid,  Ueber  tlic  Glaubwflrdiglicit  d«T  ariuoniechen  Go- 
«chicht«  dc8  Möst  s  vnn  Khoreii.  berichte  über  die  Verb,  der  K.  bfU^ha. 
6.  U.  VVissenscL.  Uiötor.-pbiloi.  Chwae.  187ti.  S.  22  tf. 

6)  H.  B.  I,  la,  4. 

7)  von  Gutschmid  1.  e.  S.  28.  Vgl.  auch  A.  Lipains,  die  edeasenische 

Abpars.ipp.  1880.  S.  14. 

8)  MalaliM     S.  361. 
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Verdfichtfg  isl  bier  gleich  die  Beruftiog  auf  Ireoaeus;  fasl  roAdite 
man  annebmeD,  sie  beruhe  nur  aiir  grobein  Missveratändnlase  der 
Worte:  adv.  iiaer.  V,  3;  die  Erwähnung  des  Africanus  Itdniite 
daher  riihren,  dasa  dieser  das  Fragment  des  Irenaeas  in  seine 
Chroiiograpliie  aufgenommen  hdUc,  wie  es  ja  auch  Eusebios  in  der 
Kirchengeschichte  aufrührt.')  Allein  dem  widerspricht  der  Umstand^ 
dass  die  Legende  von  dem  Jünger,  der  niciii  stirbt,  in  der  That 
weitverbreiteter  Glaube  war.*)  Wahrscheinlich  rührt  die  Angabe 
des  Halaias  aus  einer  Chronik  her,  welche  ähnlich  der  des  An> 
liocheners  verschiedene  Autoritäten  im  Beginn  citirte,  deren  Eigen- 
thnm  dann  von  den  Ausschreibem  nicht  genau  auseinandergeballen 
wurde. 

Wir  haben  zum  Schlüsse  noch  der  merliwurdigen  Angabe  zu 
gedcnlien,  welciie  Ensebios  in  der  Chronik aus  einem  heidnischen 
Schriftsteller,  BruUius  (ßrettios),  anfuhrt.'*)  Dieser  erwähnt  unter 
nomiiiaii  das  Hartyrinm  vieler  Christen,  so  auch  das  der  Flavia 

Domililla. 

W'ip,  man  längsl  f^osciien,  ist  mit  Brutliiis  i<lenlis('h  d«*!*  von 
Malalas  dreimal  ritlrlc  Romriog^  BotTiog  oder  ^(oiTiog:')  Pas 
dritte  Citat  ist  das  am-li  hei  iMisehios  rrlialtiMic.  Von  Gutschmid*') 
hat  vermntlicl,  dass  Malalas'  Angaben  auf  .liilins  ATriranus  /nrfick- 
gehen.')  Auf  das  erste  (.ilal  folgt  hei  Malalas  allerdings  gleich  der 
Hericlit  vom  (iwJccqov  axvipog,  welcher  sicher  nicht  aus  AlVicanns 
stammt.  Indessen  Rnittius  wird  als  (Gewährsmann  lediglicli  für  die 
Itlr/ähinng  von  hanaes  Iternckung  aufgofTihrl,  und  rliesc  isi  in  ihrer 
geistlosen  l'Jilieinerisirnftjj'  wenigstens  ganz  im  r.cschmack  zahlreicher 
analoger^  hei  Atricanus  vorliegemler  tJesrliirhlchen.  IhMlrrjkltrljcr 
ist  das  /weite  f.ilal,  welches  Alexander  ii  (irossen  als  Kosini»kralor 
im  Stile  des  Pscudokallisllipnes  feiert.  I'.iss  iIIcsim  v<iii  AfVicitins 
sei  hemilzl  umdrii,  (l.iliir  lif^rti  wenigslcus  >;tmsl  kv.inv  Imln 
vor.  Has  (Irilli-  vtui  l"jiscl»io>.  iiiil  sti  viel  (lenngthnung  pnulm  n  ie 
Zeugniss  zci^l  (  iiij^'fht  iKlt'i  c  Rt'nn  ksirlitigun^^  der  christlichen  Anfänge, 
als  man  hri  ciiiein  „uns  lenif  slrliciulni  S«  hi  ilislellcr''  hilligcrweise 
voraussetzen  kann.   Sullle  diese  lihroink  des  Urullius  am  Ende  nicht 


1)  H.  E.  III,  18,  3. 

2)  Cedrcüiw  S.  436,  12. 

3)  H.  a.  8118  und  A.  a.  8110. 

4)  Mii  lU-ntiius  idcntit^ch  Bind  ot  «m^ev  tov  w9*  lifw  <rey- 
y^qtftg.    W.  K.  III,  18,  4. 

5)  Mnliilan  KS   40,  246,  340. 

6)  üei  LipHiuä,  Chrouologie  der  röm.  liischöfo.  1869.  S.  155  isote. 
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chrislHclies  Fabrikat  sein,  dessen  Alter  die  pia  fraus  darum  nicht 
ehrvtürdiger  macht?  Gesetzt,  dass  dteg  der  Fall  sei,  wird  dadurch 
die  Möglichkeil  nicht  ausgeschlossen,  dass  AfricaDUS  ein  solches 
ElalM»rat  nalOrHcb  in  der  festen  Ueberzeugung  seiner  Editheit  wirli« 
lieb  benutzt  habe. 

Es  ist  bei^mdend,  dass  von  dem  ersten  cbristllcben  Chrono- 
graphen nur  so  Oberaus  dOrflige  and  tbeilweise  so  zweifelbaite 
kirchliche  Angaben  sieh  erhalten  baben.  Offenbar  ist  gerade  dieser 
Theil  der  Chronographie  nur  wenig  benutzt  worden.  Es  erklirt 
sich  das  uro  so  leichter,  als  die  eusebische  Kircbengescbicbte  ndt 
ihren  ausfährlicben,  aus  den  besten  Quellen  geschöpften  Berichten 
bald  den  kurzen  Ueberbliek  des  Africanus  völlig  in  den  Bintergrund^ 
dringen  mnsste. 
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Kirx's  der  H;iiipUielu  (li«'S('r  I  iil»  r>ii<  liiiii^cii  i>t  gt»wosrn,  ein 
iiiögli(  lisl  (InitHclifs  ßild  von  tlt  r  Nvis^eiisciiahlictieii  Thuligk^il  (Irr 
alcxmidi  iiiis(  h(M)  Chronographeii,  Paiiodoros  und  Annianos,  zn  eiil- 
^fterfen.  Durch  lt;)rhebraeu3  veranlasst,  setzte  ich  meine  HolTnuDg 
namentlich  auf  ilin  syrii^chen  Chronisten.  Indessen  Diooysius  von 
Teimahar  erwies  .sich  U\i  die  nacheusebianischen  Chronographen  als 
wenig  ergiebig.  Werüivoiler  sclieiat  io  dieser  Hinucht  die  Chronik 
des  Patriarchen  Hichael  xti  sein.  Allein  meine  Versuche ,  Näheres 
über  den  Inhalt  der  armenischen  Obersetzung  derselben  zu  erfahren, 
blieben  resultatlos.  So  musste  auf  dieses  Hülfsmiltel  verzichtet  werden. 

Zu  meinem  Bedauern  habe  ich  ferner  bei  Behandlung  der 
Orientalen  (Cap.  XJV)  das  von  Abraham  Eccbellensis  Obersetzte  Chro- 
nlcon  Orientale  (nova  editio  Paris  1685)  fihergangen.  Die  Chronik 
ist  von  einem  Kopien  in  der  zweiten  Hallte  des  XI U.  Jahi  Jiiinderts 
unter  dem  Patriai  ( lirii  Athanasius  (1251  — 1262)  gesclii'ieben.  Sie 
zeigt  in  ihrem  vorchristiiclun  Thiile  die  giöf-ste  VervvandLst  Ijafl  mit 
Eutyrhius,  der  oflenlinr  zu  Grunde  gelegt  worden  ist,  wenn  auch  im 
Einzelueii  Ahweichuugeu  stalUiuden.  ^) 


1)  So  ist  die  vorflutipc  Kpoclir,  wio  \m  difHem,  r.n  2256  Jahren  be- 
re<'hnct.  \"on  den  nuchtluti;4:eu  ratriarchen  differirt  nur  KaVnau  mit 
181*  J.  ivgl.  S.  317  .  lieaüuders  klar  ist  die  Abhängigkeit  von  Eutyeliius 
in  der  Epoche  von  Abraham  biii  Moses.  Nur  Eutychius  und  unser  Chronicon 
geben  dem  Amram  80  Jabre,  während  simuiitlicbe  übrige  Chronographen 
70,  78  oder  76  J.  haben.  Bachtiger  als  Enl^china,  aetxt  das  Chronicon 
fibiigens  Len*s  Gebort  in  Jaeob't  86.  Jahr,  sodass  die  bibliaehe  Samme 
480  gewahrt  bleibt.  Mehrfache  Abweichungen  selgt  es  in  der  Bichter- 
zeit.  Phineas'  Zeit  wird  in  die  des  Josuu  e inbezogen.  Während  Eutychius 
die  80jährige  Richterzeit  Aod's  in  öö  .1.  Aod's  und  25  J.  Samgar's  theilt, 
folgt  das  Chronicon  der  Schrift.  Ganz  ungewöhnlich  iat  dagegen  die  Be- 
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Vorwort. 


Mit  der  Bearbeitung  der  Fragmente  des  Africanus,  welche  die 

zweite  Abtheiluiig  des  zweiteu  Bandes  bilden  w^den,  bin  ich  jelit 

bescliftlliKt- 

h;is  llt'gister  vtni.iiikr  ich  dei-  lidK  iiswünlij^pn  <u'falljf;k«Ml  eines 
frühem  Schüleiu,  desIJru.  Gymnasiallehrers  Dr.  b  .  Fisclit;r  in  Kit^enherg. 

Jena. 

H.  Geizer. 


rcchuung  der  Anarchie  luii  nur  8  Jahren.  Eli  ferner  regiert  40  J.  und 
ebenso  Saul,  wie  denn  auch  die  übrigen  Könige  die  gewöhnlichen  bililischen 
Zahlen  bipfon.  Nur  Atbalia  bat  G".  .1  ,  und  das  halbe  Jahr  wird  ähnlich, 
wie  beim  Harbarus  gewissenhaft  durch  die  \\'i'ltjuhr8ununeu  durch- 
geBi  hloppt,  bis  es  endlich  mit  den  beiden  (ireimonailiohon  Kegierungea 
anseht. 

Gans  yriUkilrlieb  ist  die  Bestimmung  der  Gefangenschaft.  Der  Teit 
sagt,  dasB  NabuchodonoBor  Tor  der  Gefangeiischnft  26  tmd  nacUier  19  J. 
regiert  habe,  und  Ido^  bei  Baltassar  Aber  die  Abweichungen  der  Chrono- 
graphen. Verrechnet  werden  26,  23  (für  Evilmeroduch)  und  20  J.,  sodass 
mit  dem  einen  Jahre  des  Dnrius  die  70  Jahre  der  (jefangenBchafb  voll 
werden.  Die  Liste  der  Perser  und  Ptolemäer  ist  in  der  Hauptsai  Jie  die- 
selbe willkürliche  nnd  verderbte  Iteilie,  wie  bei  Kntjchius,  wenn  auch 
im  Hinzeinen  mehifache  Abwoiehungen  sich  zeigen.  Alexanders  Welt- 
herrschaft dauert  16  Jahre.   Christi  Geburt  fällt  65U0  in  Auguat  »  2a.  Jahr. 

Damit  sind  die  wenigen  Eigenthfimlichkeiten  dieser  Chronik  «rachüiift. 


« 

Digrtized  by  Google 


Inhalt. 

Mite 

1.  Die  Chronik  des  Hippolytoa   1-23 

II.  Die  Chronika  dea  BuBebios  van  Kaisareia  ....  23  -107 

§    1.  Einleitiin«'   23—  24 

§    2.  Die  asiatischen  Fiirstenreihen   25—  37 

§  8.  Die  hebräische  Geschichte   37—51 

§  4.  IHe  SgTptische  Geachichto   61—  68 

f  6.  Die  grieohiflchan  Fantenreihen   63—  79 

%  6.  Die  Olympioiukeiüiste  des  EoBebio«   79--  80 

§    7.  Die  Auszüge  aus  Diodot   80 —  81 

§   8.  Die  makedonischen  Dynastien   61—  83 

§   9.  Die  römische  Geschichte   83 —  88 

§  10.  Eusebios'  Kanon.   88-97 

§  11.  Kyrillos   97-107 

UI.  Die  lateinischen  Chronographen   107—129 

§  1.  SulpicioB  Sererai   107—191 

%  8.      Jnlias  Hilario   181—129 

IV.  Johannes  If  alalas   189^138 

Y.  Das  Chroniken  Pasohale   138—176 

§  1.  Allgemeines   138  -141 

§  2.  Chronologie  rlrr  Osterchronik   142  —  151 

§  3.  Die  Quellen  <ler  Ogterclironik   162—170  ' 

§  4.  Die  Hohenpriesterliüte  de»  Chroniken  PaschaU-  und 

der  übrigen  Chronisten   170—176 

VI.  Synkellos   176—849 

$  1.  Leben  und  Werk  des  Synkellos   176—189 

§  8.  FtaiodoroB   189—193 

§   3.  Panodoros  als  Kritiker  des  Ensebios   193^196 

§    4.  Die  ägyptischen  Listen  Panodors   196-198 

§    5.  Panodors  cbaldaeisclie  Gesdiichte  ,  .  198  -201 

§   6.  Die  assyrische  Liste  dea  Syukellos^   204—200 

§    7.  Das  Sothisbucli   206  -214 

§    8.  Das  alte  Chroniken   215—817 

§  9.  Die  sikyomsche  Liste   817—818 

§  10.  Die  argivischen  KOnige   818—888 

$  11.  Die  spartanisohe  ond  kormihische  Liste   888—883 

§  18.  Die  athenische  Liste   823—884 

9  13.  Die  lateinischen  und  römischen  Könige  des  Synkellos  225—226 

§  14.  Die  chaldSischen  Forsten  seit  Nabonassar   886—829 


Digitized  by  Google 


ViU  Inhalt 

SeltO 

§  16.  Die  Ifodttliftte  de«  STiikello«   229 

$  16.  Die  abrigen  EOnigHr^en  des  Synlcelloa   23o 

I  17.  Die  jadische  Geschichte     280—247 

§  18.  Das  Geborte*  und  Todeqahr  Christi  nach  Fanodoros 

und  Annianos   247 — 249 

VJJ.  apokrypbisclien  Reste  der  Byzantiner  und 

ihre  A  bütamni  u  n  aus  PaauJororf  und  Africanu»  249-297 
^  1.  Die  apokrypltiächen  Stücke  bei  den  Byzantinern  im 

Allgemeinen   249—276 

§  2.  Die  apokrypbisohen  Stücke  bei  den  einzelnen  Chro- 

msten   276—297 

§  3.  Die  Orientalen  .  ^   297 

VllL Die  Ekloge  Historien   298-815 

§  1.  Einleitung   298—300 

§  2.  Die  Zeit  ]v<  Abraham   300-  303 

§  3.  Die  Patri  I  nenzfit   303—306 

§  4.  Die  IlicliltTZfit  und  dn-  ^'l  irt  liischfii  iSynchronismen  306— Mtl 

§  5.  Die  Köaigazeit   314—315 

IX.  Der  Barbarns  Scaligeri   316—829 

§  1.  Die  Weltchromk  des  Barbaras   316—324 

§  2.  Die  KOnigslisten  des  Barbarns   824  -326 

§  3.  Die  Fastenchionik  des  Bärbarus   826—829 

X.  Das  xffOvoyQafpfiov  avvtofiov   329 — 346 

§  1.  Über  die  Chronik  im  Allgemeinen   329—332 

§  2.  Dif^  jndi«irbo  R^ihe  des  Chronographeion   332 — 337 

§  3.  I'if  l'r<d;iiilisl«'ii  des  yQOvoyq.  avvt   337 — 34t* 

XI.  Das  ÄQovixov  bwizoiiov  der  Wiener  11  and.schrift 

Th.  Gr.  Xr.  XL   34Ö-357 

$  1.  Die  jüdische  Chronologie  det»  Chronisten  .....  346 — 862 

I  2.  Die  Gleichzeitigkeiten  ■  .  .  .  862—857 

XII.  Der  Parisinus  1712  und  des  Georgios  Kedrenos 

ovvo^ig  tötoifi*/}   357—884 

XDi.  Die  chronographiBchen  Tabellen   ........  384—396 

l.  Nikephoro.''   384  —  388 

§  2.  .Vpövfoi»  f:Qt9tiT]<Jie;  y.ul  iuüg   388 — 3y0 

3.  Des  rheutloeU!>ebioij  inito^fi  jj^ov«»'   390—391 

§  4.  Der  Vindobonensis  Gr.  XXXIV   391—393 

§  5.  Der  Parisinns  1773    393-396 

XIV.  Die  Orientalen   396—410 

I  1.  Dionysius  yon  Telmahar   396—401 

%  2.  Barhebraeus   401—409 

§  3.  Etttychius  der  Patriarch   409—410 

Register   410—425 


Digitized  by  Googl 


1.  Die  CliroAik  des  Hippolyto& 


Dals  der  Zeitgenosse  des  Julius  Africanas  und  des  Origenes^ 
S.  Hippolytos  von  Rom^),  eine  Weltgesdiichte  geschrieben  liabe,  wird 
uns  nur  bezeugt  durch  die  Inschrift  seines  Sitzbildes:  XPONIKüJN^. 

Nun  erwähnt  allerdings  auch  Eusebios')  eine  Schrift  chronographischen 
Inhalts  (iv  ^  täv  xifovav  avetyQotfti^v  ix&ifisvosyi  Äer  der 
Titel  mgl  tov  7ttt6%a  iSiiyyQ€tinui  und  was  Eusebios  sonst  vom 
Inhalt  des  Werkes  anfuhrt^),  zeigt  deutlich,  dafs  dieselbe  mit  der 
Chronik  nichts  zu  schaffen  hat^).  Dort  schlielst  er  mit  dem  dreizehnten^ 
in  dem  Werke  über  das  Pascha  mit  dem  ersten  Jahre  des  AlexandtT 
Severus  ab.  OlTenbar  ist  das  von  Eusehios  näher  skizzirtc  Werk 
die  in  der  St;»(ueninschi ift  sobenannte:  A  nOJiEI^IC  XPONOüN 
TOY  riACXA  (KATA  EN  TO)  niNAKI.)  Merkwürdigerweise 
erwähnen  nun  aber  sowohl  £u8ebios  als  Hieronymus  neben  dem 
avyyifafifta  mQi  tov  ntaf%a  noch  ein  zweites  Werk  tov 

1)  J.  Dotlliuger:  Hippoljtus  und  Kallistua  sucht  zu  erweisen,  dafs 
die  BezeiehnuDg  ßiacbof  yon  Portos  dem  siebenten  Jahrhundert  angebOre 
nnd  nur  in  Konstantinopel  zu  finden  nei.   Vgl.  L  c.  8.  96  C  Ja,  er  ist 

geneigt,  zu  ihrem  Erfinder  den  Apocrisiar  Anastasius  oder  den  unter  Hera- 
kleios  bluhendfm  Compilator  der  Paschalchronik  zu  machen  S.  98.  Synkellos 
nennt  ihn  an  einer  Stelle,  die  ganz  evident  sein  Eigenthum  ist,  597,  11 
dgxttniaiuMo?  'Pmftrjs,  dagegen,  WO  er  das  Verseiolinils  seiner  Werke  giebt 
8.  674,  16  ^ntVxosroff  TIo^TOv  coti  xar«  T^v 'PcoftiTv.  Es  ist  dieselbe  kenniauTs- 
reiche  kirchliche  Quelle,  welche  z.  B.  auch  für  Africanua  neben  Eusebios 
von  Synkellos  zu  Käthe  gezof^en  wiirdo,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
Panodoros.  Dann  ist  aber  die  Nachricht  vom  bisthum  Portus  bedeutend 
mter  nnd  alezandrmischen  Urspmngs. 

5)  C.  I.  G.  8618  —  As.  12. 

3)  Hist.  ecdes.  TI,  SS  «  Hieroi^fm.  de  ^r.  ial«  LXI. 

4)  yial  tiv«  y.civovK  f'K%aidfytcteTr]gt'Sog  «fpl  tov  itaaxcc  ngo^ilg  ixl 
x6  «i^iov  ixog  Jki^ävdqov  avtoxQäroQos  xovg  XQ^^^^S  nsQiyqdqifi 

6)  Philippus  a  Tnrre  bei  Fabricius  Hippolyti  opera  S.  169.  Bunsen: 
Hippolytos  und  seine  Zmk  I.  8.  208  meint,  das  von  Ensebios  erwähnte 
Werk  sei  die  Chronik. 

Geiser,  Jtd.  AfUe,  II.  1 
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7idß%a.  Ich  ^age  nicht  zu  CDlscheiden,  ob  dieses  Werk  lediglich 
einem  Versehen  des  Ensebios  seinen  fJrs|)iuiig  verdankt,  oder  ob 
Hippolyios  wirklich  zwei  Tersehfedene  Werke  unter  demselben  Titel 
▼erfasst  habe. 

Die  Weltclironik  des  Hippolyios  ist  uns  In  zwei  lateinischen 
Bearbeitungen  erhalten,  einmal  in  dem  Liber  generationis.  Diesen 
hat  zuerst  Canisius^)  herausgegeben  nach  einer  Handschrift,  worin  das 
Werk  das  erste  Buch  der  Gompllation  des  sogenannten  Scholaslicus 
Fredegar  bildete').  In  bedeutend  verliesserter  und  vermehrter  Ge- 
stalt ist  sodann  die  Chronik  erst  von  Labbe*)  und  dann  von  Du 
Gange  ^)  herausgegeben  worden  nach  einer  Handschrifl  des  ehe- 
maligen College  de  Clermont  zu  Paris  (saec.  VIII).  Diese  Hand- 
schrift bildet  keinen  Theil  des  Fredegar,  sondern  gehört  der  Samm- 
lung an,  aus  welcher  dieser  Compilator  schApfle'). 

Dazu  kommen  in  dem  römischen  Staatskalender  vom  Jahr  354 
die  congregationes  tempomm  vei  annomm  a  constitutione  mundi 
usque  in  hodiernum  dlem,  welche  als  eine  jflngere  Recension  des 
Liber  generationis  durch  Ifommsen^  erwiesen  sind. 

Bereits  Du  Gange  in  seiner  ausgezeiclineten  Vorrede  zur  Oster- 
Chronik  hat  den  Liber  generationis  dem  Hippolytos  zugewiesen.  Die 
Urschrin  des  Werkebens  ist  mit  Hippolyios  gleichzeitig;  dieser  stellt 
seinen  Osterlianon  auT  des  Alexander  Severus  erstes  Jahr,  der 
griechiscbe  Vf^rfasser  des  Libor  generationis  scbrieb  unter  Maximin, 
da  nr  seine  Reebnungen  auf  Alexanders  letztes  Jahr  stellt 

Entscheidend  für  die  Identität*  beider  Verfas^^or  ist  ein  bereits 
von  Du  Gange  bervorgebobener  Umstand.  Nacb  Hippolyios  regiert 
Jecbonias,  der  Sohn  Jojakims  8  Jabre  'I&xovcag  viog  'laaxelfi  6 
Kid  'imu%elfi  ^^va$  t^etg^  alXo^  H  hrj  rgta,  mg  xal  6  Uqos 
*j7(3CoXvtog^).  Ebenso  der  Liber  generationis:  i*ost  Joachim  regnat 
(Ilius  ejus  Joachim  annis  tribus^).  £inen  zweiten  Grund  hat  Unger^) 

1    Loctt   antt  II  S.  154  ff.  wiederholt  bei  J.  Baanage:  Tliesanrna 

monum.  eccles.  et  hi^t.  II,  1  S.  155  ff, 

8)  Ueberdie  den  Libiar  generationis  entlialtandeu  Handschrift cu  iVrlx: 
Arehiv  YII  8.  96S~SAg.  Th.  Mommeen:  Der  Gbronogtaph  v.  J.  354.  Abb. 

d.  K.  S.  Ges.  d.  Wissensch.  II  S.  587  A.  1. 

3'  Labbü:  biblioth.  nova  niss.  I  S.  298  tf. 

4)  ChroD.  pasch,  ed.  Dind.  U  S.  90  ff. 

5)  Mommsen  1.  c.  S.  586  A.  4. 

6)  1.  C.  8.  588  ff. 

7)  Syncell.  414,  15 

S)  Chroti.  IViseh.  II  8.  lOG. 

9)  üuger:  Manetho  S.  351. 
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beigehrachl.  IlippoUtos  berechnet  die  Perserherrschafl  auf  24d  Jahre 
£l>enso  siimmirl.  der  L.  gen.  Fiiiiit  tniuies  anni  C('.XLV^). 

F.iii  dritter  (irund  ist  die  Ufirrniiislifnmung  der  l*as(h<'Ki!»!?!ände 
de.s  Kanons  mit  deu  beiden  Hereiisionen  des  Liber  generationis. 


C.  L       8613  L.  e. 


rtveöig  X(v) 


7xll2-h80=- 
1X112+  1  = 

5x112  4-  3» 


39/ 

41 

864 

464 

113 

114 

107 

108 

563 

563 

30 

30 

CL  T.  354 


531 

864 
115 
III 
562 


lUe  Abweichungen  heider  Recensionen  kommen  gegenüber  dem 
Stein  nicht  in  Belraeht;  i)eide  wimmeln  von  Schreihfehlern  gerade 
in  den  Zaiilcii.  'Ev  igjj^ü}  iibergehcu  sie,  zählen  aber  den  Absland 
vom  Exodus  bis  zum  Pascha  des  Josua  richtig  auf  2  -f-  39  =  11  Jahre. 
Von  Josua  bis  Ezechias  stimmt  der  Chronograph,  während  der 
h.  G.  CCCCLXIV  (Canisius  CCCCLIV)  bietet,  was  in  DCCCLXIV  zu 
ändern  ist.  Ebenso  stimmt  der  Abstand  zwischen  Esdra  und  Christi 
Geburt  (beim  Chronographen  ist  DLXIH  zu  schreiben)  und  zwischen 
Christi  Gehurt  und  Tod.  Es  unterliegt  danach  keinem  Bedenken, 
die  divergirenden  AhstSnde  zwischen  Ezechias  und  Josias  und  diesem 
und  Esdra  zu  corrigiren*).  Wir  können  demnach  heide  Recensionen 
ndt  Sicherheit  als  Auszuge  von  Hippolyts  Chronik  ansehen  und  aus 
Ümen  die  Chronologie  derselben  herstellen. 

Von  den  beiden  Recensionen  verdient  die  ältere  fragelos  ein 
höheres  Zutrauen.  In  der  jüngem  sind  nflmlich  die  Zahlen  nicht 
bloss  vielfach  verderbt,  sondern,  wie  es  scheint,  auch  theilweise 
zurechtgemacht  3o  betrSgt  die  Summe  der  Richterzeit  Jesus 
(30  Jahre)  miteingeschlossen  441^)  oder  442,  ohne  ihn  412  Jahre^). 
Mit  der  Zahl  441  stimmen  die  Einzelposien  genau  fiherein;  aber 
diese  müssen  falsch  sein,  da  abgesehen  von  andren  Irrungen  Elis 
Richterthum  ganz  fehlt  Ebenso  stimmen  in  der  Ptolemfterliste  trotz 

1)  Mai:  Scriptonani  veterum  nova  collectio  T,  2  S.  173  B, 

2)  Cbron,  Pasch.  II  S.  108.  Die  Zahlen  der  Jüngern  üeoension  «ind 
verderbt 

8)  Im  L.  G.  isk  CVni  Schreibfehler  fOr  OVU. 
4)  1.  1.  8.  639. 
ft)  1.  1.  8.  641. 
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nolorischer  Verscbreibuagen  und  Ditlographien  die  EinzelpAslen  mit 
der  SuDUne  335.  Hier  scbebit  kein  Zafall,  sondero  die  Hand  eines 
CSorrectors  im  Spiele  m  sein. 

FOr  die  vorflnüge  Periode  folgt  Ilippolytog  der  gewöhnlichen 
fteciniuiig  der  LXX  und  erhält  2242  Jahre. 


Llber 

gen. 

Ch.  V.  354 

Cunisiuä 

Du  Gange 

S.  638 

C  0  in  p  u  t  u  a 

Adam 

130 

280 

130 

230 

S(>lh 

205 

2u:) 

200 

205 

Kilos 

IGO 

IGl 

190 

11»0 

Cainan 

170 

170 

170 

170 

Malale<>l 

1G5 

1G5 

IGG 

165 

Ja  red 

1G2 

1G2 

260 

162 

Enoch 

165 

165 

165 

165 

Mathiisala 

167 

167 

187 

167 

Laoiech 

188 

188 

172 

189 

^mma 

642 

No« 

500 

ÖOO 

500 

600 

Sem 

100 

100 

100 

Snmma 

2242 

2242 

2242 

2342 

Der  F..  r..  liat  die  nebligen  Zahlen  des  Vulgärtextes  dor 
nur  dass  bei  Kiios  (inrcli  einen  allen  Schreibfehler  CXC  in  CI^X  ver- 
wandelt ist;  da)„'»"_'t  ri  die  Liste  des  (^hrono*:riifiTH'n  ist  mehrfach  ver- 
ändert. Hie  Suiimie  i»is  auf  Lamecli  (1>  Gent  rat luneu)  giebl  sie  zu 
[MjnriXlJI  Jahren  an,  und  in  ihr  Thal  ergehen  die  Einzelposleo 
1G4()  und  wenn  wir  den  leiclilcn  I  clilrr  bei  Jared  (C('i>X  statt 
CCLXH")  rorrrjL'iren,  lG4l^  Jahre.  ÜllVnliar  liegen  auch  hier  Ver- 
srhlinimiH  >.^»  I  uii^Tii  rines  Orrectors  vor,  der  die  vorlii-genden  Oliler- 
haften  F.iiiz('l|M)si«'ii  mit  der  Siiinme  ausglich;  so  hat  er  z.  B.  die  5 
Lei  Seih  aiis^'cfallt'iu'ij  Jahre  bei  Lamech  einficnickl. 

Wir  weiulea  uns  zu  der  uachUutigca  Patriarcliculiste  bis  auf 
Abraham: 

L.  G.  Ch.  V.  354 


Cauis. 

Du  Gange 

ö.  638 

Gomputas 

Arphaxat 

135 

135 

136 

135 

Cainan 

130 

130 

131 

130 

Sala 

130 

130 

130 

130 

Heber 

131 

134 

134 

134 

5  Geiieratioucu 

12U 

529 

531 

(S.  641)  531 
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L. 

G. 

Ch, 

V.  354. 

Caii  Ib. 

L)u  Cangu. 

S.  638. 

CüUipututi. 

• 

Jahre  seit  Adam 

1 

i  1 

^1  Ii 

rnaiDv 

1^ 

XUa 

gemcD 

1 1UI 

Nachor 

79 

79 

79 

Thara 

70 

70 

70 

Abraham 

75 

75 

(S.  641) 

5  Generationen 

616 

016 

612 

Von  No<  bis  Abraham 

Jahre  seit  Adam  3388,4  Tage  3387  1000 
Die  bei  Ganisius  überlieferte  Totalsumme  der  Jahre  seit  Adam 
III  roillia  GCCLXXXIII  dies  Uli  beruht  auf  eiuem  Schreibfehler,  der 
dareh  die  richtig  überlieferte  Summe  bei  Du  Caoge,  die  richtigen 
Einzelposten  und  die  richtige  Summe  bei  der  Weltzertheilung  hin- 
IftngUeh  widerlegt  wird.  Die  jüngere  Recension  weicht  in  den  Zahlen 
Arphaxats  und  des  zweiten  Galnan  von  der  Ueberliefening  ab.  Allein 
die  Summe  531  stimmt  damit  fiberein  und  Itehrt  S.  641  wieder. 
Ferner  ergiebt  die  ebenda  und  S.  639  überlieferte  Endzahl  der 
Richterzeit  4296  die  Richtigkeit  dieser  Zahl,  wie  der  naehfolg<  nden 
abweichenden  Summe  612'). 

Wie  ffir  die  Erzväter  Ton  Phaiek  bis  Abraham,  so  liegt  auch 
für  die  nachfolgende  Epoche  bis  zum  Auszug  nur  die  filtere  Recen- 
sion  vor. 

Cauisias  Du  Gange 


Abraham  in  Kanaan 

26 

25 

Isaac 

60 

60 

Jacob 

8« 

86 

Levi 

40 

40 

Kaath 

60 

60 

Amram 

70 

70 

Aaron 

83 

83 

In  dem  einen  Falle  fehlen  der  Summe  3,  im  andren  6.  Das 
einfachste  wird  wohl  sein,  wenn  im  Auschluss  an  Africanus  ge- 
schrieben  wird: 

Jacob  annorum  LXXXVII  genuit  Levi 

Levi  annorum  XLV  genuit  Gaatb. 

i)  4-  ü31  +  612  -f-  430  -|-  40  +  441  =4296.   Die  Zahl  Ül:i  kujiu 

fireüieh  nur  durch  willkfiriiche  Aendernngen  entstanden  «eiD|  da  die  Einiel- 
poaten  völlig  üeststeheo. 
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4<'  J.'ilii  c  lur  Levi  hat,  so  viel  ich  sdw,,  keiiiei'  (Irr  Spiiteni,  während 
die  ÜO  Jahre  des  Kitih  lasl  all^'«»nieii)e  lleherlieltning  werden. 

Die  Summe  der  430  Jahre  gehen  uliereiiisümmeiul  beide  Ue- 
ceiisionen,  ebenso  für  Mose's  Wüsten.uileiithalL  4ü  Jaiwe.  Einen 
Periodenabscbnitt  macht  die  ältere  Hecension  wieder  mit  Jesus'  Tod; 
aber  in  der  Angabe  der  Itegicrungsjahre  des  Jesus,  wie  in  den 
Summirungen  weichen  der  echte  Liber  geueralionis  und  Fredegar 
gar  sehr  von  eiii;uider  ah. 

Bei  Du  (lallte  regiert  Jesus        J.ilire,  von  denen  7  aiil  die 
Kriege,  20  auf  den  rulligen  Besil/.  enHalleu;  Fredegar  hat  1)1  Jahre, 
(i  der  kriege,  25  des  Besitzes  genau  so,  wie  die  Exterpla  Barbara. 
Der  (üironograph  von  354  giebt  Jesus  S.  639  und  041  30,  S.  042 
32  Jahre.   Dann  lahrt  die  ältere  Becension  fori:  Fiunl  ergo  ex  quo 
Abraham  venit  in  lerram  Ehanaan  usque  ad  mortem  lliesu  Nave 
generationes  numero  VII  aon.  DI  (Cunisius)  D  (Labbe  uDd  Du  Caiige) 
ex  Adam  autem  generationes  XX VII,  anni  lU  millia  DCCCLXXXI 
(Dan.)  MMMDCCCLIXXIV  (Labbe)  III  HGCGLXXXIV  (Du  Gange). 
Die  500  resp.  501  Jahre  crkttren  sieb  unschwer  als  430  +  40 -f  30 
oder  31.  Allein  diese  Zahl  ist  fehlerhaft.  Gehen  vir  nftmlich  von 
der  völlig  sichern  Epochenzahl  Abrahams  3387  ans,  so  gelangen  wir 
nach  der  echten  Recension  des  Liber  generationis  mit  430  -|-  40 
4-  27  Jahren  in  3884>  d.  b.  genau  in  das  nach  Labbe  in  der  Hand- 
schrift des  Coline  de  Clermont  Aberliererte  Jahr.  Die  Summen  der 
Richterzeit  mit  480  und  der  Königsseit  mit  478  Jahren  und  die 
gleichfalls  angegebenen  Welljahre  4364  und  4842  bestAtlgen  vollauf 
die  alleinige  Richtigkeit  dieser  Rechnung.  Trotzdem  sind  die  31  Jahre  ' 
Fredegars  nicht  einfacher  Schreibfehler;  das  zeigen  die  30  (32)  Jahre 
des  Chronographen  und  vor  allem  die  ebenfalls  aus  25  +  6  zu- 
sammengerechneten 31  Jahre  des  Barbanis.  Dieser  Chronist  zeigt 
nümllch  bisweilen  Verwandtschaft  mit  einzelnen  Recensionen  des 
hippolyteischen  Textes.  Auch  sonst  werden  wir  bei  Fredegar  zu* 
weilen  auf  Interpolationen  Stessen,  welche  die  hlppoljteischen  Zahlen 
durch  solche  andrer  Systeme  ersetzen. 

Die  Abwelchui^en  zwischen  der  ältern  und  der  Jüngern  Liste 
bis  auf  Jesus'  Tod  sind  demnach  folgende: 


L.  0. 

Gh.  V.  354 

Die  Völkerzerstreuung 

2771 

2773  seit  Adam. 

Abraham  betritt  Kanaan 

3387 

3385  „  „ 

Mose's  Auszug 

3817 

3815  „  „ 

Mose's  Tod 

3857 

3855  „  „ 

Jesus'  Tod 

3884 

3885  „  „ 
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Die  Abweichungen  der  jüugeru  UecensioD  beruhen  auf  deren 
Ansalzen  531,  612  und  30. 

Von  grösserer  Wichligkeit  sind  die  Zahlen  der  Hichler/cil: 


L.  ö. 

Gh.  354. 

OanU. 

Du  C. 

lliesus 

30 

Cusarsaton 

8 

8 

7 

(lOtlioniel 

33 

31 

31 

23 

IH 

18 

Aod 

80 

80 

SO 

Ja  bin 

20 

20 

20 

Deborra 

40 

40 

40 

Madiaiiei 

7 

7 

7 

Gtuleun 

40 

40 

40 

Abinielec 

— 

— 

3 

Tlir»le 

20 

20 

20 

.l.iir  • 

21 

22 

22 

Ammauilae 

18 

18 

18 

Jepthe 

6 

(3 

G 

Alton 

6 

Klon 

10 

10 

10 

Hebron 

8 

8 

8 

AUophyli 

40 

40 

40 

Samson 

20 

20 

20 

Hell 

20 

20 

Samuel 

70 

30 

21 

Saol 

30 

30 

Die  jiingerr  Ilecerision  zählt  von  J<!sns  bis  Samuel  4  t  1  Jahn*, 
sodass  dessen  Kiidc  iii  d<'<s  Adamsjahr  l'JlMI  Hillt  und  d.iiiiil  stinunon 
die  Einzelpostcii.  Pirs  können  unmöglich  die  echten  Zahlen  des 
flifipiilytos  sein,  die  Posten  von  (Mm^arsaton  bis  Saul  bei  Canisius 
I  r^'  Im'ii  514,  bei  L;iM»t''  mul  iMi  Oiwj*'  U\H  Jahre.  Allein  die  Sum- 
iniruiig^)  ergiebt  viclmt  hr  1^0  .liiliir,  heil  Ailaiii  -i;)r)4;  damit  sltmint 
wieder  wie  schon  erwähnt  das  Eudjahr  der  Königszeit  (47S)|  welches 
iu  4842  verlc^'t  wird'^). 

VuU'v  (l»'u  Ab\M'i<  iiiin^M'ii  Frcdegars  sind  »Ii«'  7^^  .lalire  füi  Sa- 
muel merkwürdig}  dass  sie  dem  iiippolylos  inciil  angeiioieu,  beweist 

1)  Chron.  paieh.  II  8. 104.  Bei  Cantsii»  870  Jabre,  aber  seit  Adam 
gleiclifalls  4364. 
%)  l  l  S.  loe. 
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die  Uebereinsliimiuiiif;  /tischen  Claromontaiius  imd  der  jüiij^j'ni  üe- 
censioii,  derou  unerliürle  Zahl  XXI  augeiisclieinliciier  Schreibfehler 
Tür  XXX  ist.  Aber  auch  als  einfacher  Schreibfeider  kann  die  Zahl 
schwerlich  gelten;  es  ist  bekanntlich  die  Zahl  des  Africanus.  Sie  ist 
von  einem  gelehrten  Schreiber  in  den  Text  iu  ähnUcher  Weise  hinein- 
corrigirt,  wie  die  31  Jahre  des  Jesus  Nave.  Von  den  12  in  den 
Einzelposieii  des  ClaromonUiDus  fehlenden  Jahren  sind  vorerst  drei 
sicher  dem  Ahimelech  zuzuwelseD.  Schwieriger  isl  die  Ergänzung 
der  Qbrigt'i)  9  Jahre.  Fflr  Tbola's  freilich  in  allen  Recensionen  wieder- 
kehrende 20  Jahre  könnten  ^  geschrlehen  werden,  wie  bei  Eusebios 
(in  beiden  Uehersetzungen  des  Kanons  und  in  der  Series  Reg.  Arm.), 
bei  Sulpicius  Severus^  Q.  Jalius  Hilario  und  in  der  %q6v0v  ccqi- 
tflUiiug  xal  üfiag.  Die  fehlenden  7  Jahre  wurden  dann  dem  Essebon 
(Ebzaii)  zugelegt;  in  der  Jüngern  Recension  und  im  Clarooiontanus 
fehlt  dieser;  nur  im  Fredegar  finden  wir  zwischen  Jephtba  und  Elon 
einen  Allon  mit  6  Jahren  angemerkt.  Allein  der  Text: 
et  gessil  ducatum  annis  VI  . 

Post  hunc  iudicavit  Allon  Zabalonila  [ann.  VI 

Post  hunc  iudicavit  Elon]  ann.  X 

zeigt  klar  p-nn«:,  «I.iss  dirser  Hichler  lediglich  auf  Dittographic  be- 
rulit,  uiiU  so  wird  wohl  auch  von  Ilippolytos  gellen;  (juidam  scri- 
ploruni  ne  nommis  quidem  huius  menlionem  fecerunl*). 

Ich  weiss  keinen  andren  Auswc«,'  uls  die  anni  X\\l  (iolliuniels, 
welche  freilich  durch  beide  Ren'iisioncn  vi  i  Imii  ^'I  sin<l,  n.K  Ii  der  ge- 
wöhnlichen Uebcrlieferung  der  I.W  iii  XXXX  /ii  iiiidcm  ';. 

>Yir  kommen  zum  Verzeichniss  der  jüdisclien  Könige: 


L.  6.  CiL.  y.  354. 

Can.        Da  C.  S.  106.  Du  C.  S.  III.     (Hau!  40.) 


David 

40,  6  M. 

40,  6  M. 

40 

40,  6  M. 

Salomon 

40 

40 

40 

41 

Roboam 

18 

14 

17 

17 

Abia 

17 

17 

:\ 

(> 

Asah 

41 

41 

41 

41 

Josaphat 

25 

25 

25 

2b,  3  M. 

Joram 

20 

20  . 

9 

1)  Barhebr.  S.17. 

2)  Vielleicht  hat  Uippol^tos  irrthüiulich  den  isemegar  statt  hinter 
Aod  hinter  Gotboniel  mit  9  Jahren  eiDgeraiht,  welche  dann  zn  OothonieU 
GeKiuiiuitäiunme  ;?ehOrei.  So  würde  Mch  in  einfacher  Weise  der  Fehler 
der  Spätem  erklären. 
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Ch,  V.  ;id4. 


C  ün. 

n  II  p 

Ö.  lüO. 

1 

1 

* 

1 

1,  6  01. 

Uutuolia 

i 

Q 
ö 

o 
o 

w 

o 

4Ü 

4U 

4U 

A  Utas  Las 

i\ 
\j 

Q 

ö 

oH 

o 

n 

Uzias 

i)0 

(,) 

£, 

Joatliaui 

1 1  ■ 

Iii 

Ib 

Acliaz 

lu 

1 R 
10 

1  4 

Lzeciiias 

OK. 

Ort 

Manassc 

00 

DD 

Anios 

2 

2 

2 

2 

Josias 

31 

31 

35 

31 

Sofonias 

5,  U  M. 

11  M. 

Joachas 

—  3M. 

4M. 

6 

Joachim 

11 

11 

11 

40 

Joachim 

3 

3 

3 

Sedectas 

11 

11 

11 

Die  Ansätze  der  vier  lelzlen  Könige  werden  als  hippolyleisch 
auch  durcli  ü  '  Angaben  des  Hvyyf^^yM  nunk  t^v  2^aKfdvvav  itfd 
rbv  ^awr^k  bestäügl'). 

Die  Siiniiiie  478  ergieht  sich  nirgends.  Indessen  zeigt  ein  Ver- 
glt  ii  Ii  der  im  Claromontanns  allein  überlieferten  zweiten  Königslisle 
mit  der  ersten,  dass  die  slarlien  Aburirlintifrcn  von  den  biblischen 
Zahlen,  z.  H.  hn  Joram  und  Amasias  auf  Schreibfehlern  hernhrr). 

Sicher  nur  durch  einen  Schreiberirrthum  i*5f  bei  Canisiiis  und  in 
der  ersten  Liste  bei  Du  Cange  Koboams  Zahl  vom  Plal/e  genn  kt 
und  aul"  Abia  übertragen  worden.  Die  nachträglich  t'nr  lloboam  ein- 
gci  fickli'n  Zahlen  sind  willkürliehr  Kj  lindnngt  n.  Geben  wir  nun  ge- 
mäss d<'r  zweiten  Liste  und  dum  LXX  Te.\te  Abia  3,  Joram  8  (statt 
IX),  Amasias  29  (statt  XXXVIII),  Ezechias  29  Jahre^)  und  tilgen 
wir  nach  Josias  den  tinhihlischen,  im  Tractat  über  Sii  imia  mit 
Slillschweigen  übergangenen  Sofniiias,  so  erhallen  wir  in  dci-  Xliat 
die  überiielerlen  478  Jahre,  Muihil«^  und  erreichen  mit  Sedekia's 
Sturz  das  überlieferte  Epocheojahr  4ö42.  Diese  Uerstellungeo  werden 


1)  Lagarde:  Hippolyti  Romani  quae  feruntur  oiunia  Graece  fr.  57 
S,  143  ff.  Syncell.  S.  412,  9  ff.  und  S.  414,  15.  Bei  Syucell.  S.  412,  9  u. 
11  bat  Dindorf,  indem  er  tiecuQig  und  titagxos  schrieb,  den  heiligen 
Uit^ljrtos  adbet  verbessert;  die  HandschriAen  bieten  das  Richtige. 

Ebenso  erbSlt  Aehas  nach  der  fiibd  und  Fred^ar  XVI  Jahre. 
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\M  Iii  sicher  sein;  indessen  innssca  die  iirspnni-^lirhen  Zalilen  des 
iljj*j»olyl<»s  in  der  lateinischen  Uebersetzung  stark  und  friih  corrian- 
pirl  worden  sein.  Das  zei^'t  die  llehereinstimmung  einiger  merk- 
würdiger Abweichnngeri  hl  luu  in  der  ülteru  und  jfingern  Re- 
ceusion,  sondern  ancli  heider  idtt  reinstimmend  mit  Sulpicius  Severus. 

Dieser  zeigt  in  der  Könij^js/eit  mehrfache  Spuren  der  Berück- 
sichtigung des  Ilippülytos.  Den  Asa  nennen  beide  Asab,  ebenso  den 
Ambri  Zambri.  Sodann  schreibt  Severus  dem  Abiud  6  Jahre  zu, 
was  in  der  jungem  Recension  wiederkehrt*).  Weniger  Gewicht  ist 
auf  die  8  Jahre  der  Golholia  zu  legen,  da  diese  bereits  Africanus 
bietet  Merkwürdig  ist  aber  besonders  dfe  Uebereinstimmung  bei 
Amasias.  Die  jfingcre  Recension  und  Dn  Gange  lassen  ihn  8^  Fredegar 
9  Jahre  regieren,  und  ebenso  sagt  Sulpicius  Severus'):  bic  novem 
annos  regnasse  scribltur,  quantum  in  libris  Regnorum  re])perl  Sed 
in  l'araliponients  atque  etiam  in  Clironicis  noyem  et  viginti  annos 
imperium  tenulsse  annotatus  est.  In  den  Kdnigsbflcbern  steht  nun 
freilich  diese  Zahl  nicht;  Severus  hat  sie  aus  seinem  Exemplar  des 
Hippolylos. 

Die  jüngere  Recension  weicht  im  Endjahr  des  Sedekias  nur  um 
ein  lahr  von  der  altern  ab,  indem  sie  S.  640  dasselbe  in  das 
Adamsjabr  4841  setzt:  fiunt  ergo  a  saul  usque  ad  sedechiam  annl 
DXLV.  Ab  adam  annl  IUI  DGCCXLI.  Da  das  Ende  Samuels  4296 
gesetzt  wird,  stimmen  die  Zahlen  iiberein:  räthselhafl  bleibt  freilich, 
wie  die  Summe  aus  den  Einzelposten  sich  ergeben  soll.  S.  641 
wird  wieder  ganz  anders  gerechnet:  A  saul  usque  ad  loachim  qui 
regnavit  annis  XL  fiunt  annl  CCCCLXIU;  das  stimmt  ganz  genau 
mit  der  freilich  durch  und  durch  corrupten  Liste  der  Einzelposten 
S.  639,  und  wenn  dann  hinzugefügt  wird,  et  tunc  populum  iudeorum 
post  LXX  annos  de  captivitate  dimitti  lussit  et  postea  populus  de 
captivitate  profectns  est.  flunt  anni  IUI  DGCCXLI,  so  kann  das  un- 
möglich sich  richtig  verhallen;  denn  wäre  das  Epocbenjahr  4841 
das  des  Endes  der  Gefangenschaft,  so  betrüge  der  Intervall  zwischen 
Kyros  und  Christos  659  Jahre,  also  100  Jalne  zu  viel. 

*  Beide  Recensionen  geben  uns  auch  folgende  Liste  der  Könige 
von  Israel: 

Canis.  Du  (J         Ob.  V.  354. 

Jerobeam  2;^  22  22 

ISabat  2  2  2 


1)  Cbrou.  V.  364  8.  639. 

2)  Ühron.  I  46,  5. 
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Canis. 

Du  C. 

Ch.  V.  364 

24 

24 

24 

if  1 

Heia 

2 

2 

2 

/ainbri 

12 

12 

2 

i     1  1 

Ach.'ib 

k  1  ^  k 

22 

22 

22 

Uciio/.ias 

Joraut 

15 

12 

12 

Jenu 

2S 

28 

2o 

Joachaz 

17 

17 

17 

Joas 

Ib 

16 

lo 

Jerobeam 

15 

15 

41 

Azarias 

—  IM. 

—  3  M. 

—  3  M. 

Sellum 

—  1  M. 

—  1  H. 

Manee 

10 

10 

10 

Pbalcias 

2 

2 

2 

Pbacee 

10 

10 

10 

Osee 

9 

8 

8 

GeiiH'iiisam  ist  heidtMi  Listen  der  Ausfall  der  zwi  i  .liihrc  drs 
Ochozias  «iid  In-i  IMiakcn  10  stnlt  1*0  Jjilirc  lUe  jfin;^M'n'  Liste  hiil 
!»<•!  JtTohrnm  II,  Frede^^'.if  Imm  ()sf>f>  <fie  riclitigt;  Zaiil  allt'iii  bcnvalul. 
Die  Suinnie  ergieht  241,  uilt  r  wenn  wir  die  überscliiissigen  Monate 
als  Jahr  in  Ansrlila;,'  lnin-fii,  242  Jahre.  Damit  fiflanj^^cn  wir 
allrnlintrs  iiirhl  in  die  Itegieruug  des  Ezechias,  unter  der  iiar}i  dem 
biblischen  Üerichle  di«'  We^rülinnit:  stnttfand,  sondern  in  die  seines 
Vaters  Aehaz.  Das  sinmiil  alter  tilierein  mit  Ilippolytos'  Aiij,'abe: 
decem  trilms  transmij^ratae  sunt  in  re-^ione  Medurum  a  Saliudnassar . . . 
regnanle  A(  liaz  super  duas  tribus  in  Jerusalem. 

Für  die  /eil  nacii  der  Zerstörung  durrli  Nebiikadiiezar  haben 
wir  zwei  lakdinsehe  Aii^'abeii  der  altern  Hecension').  In  prinm 
nutern  aiiiio  regiii  sui  Cyrus  iluiii-il  populum  redirc  in  Jerusalem, 
und:  Et  pust  transuiigrationem  liai»yl(»niae  nsqiu»  ad  f^eneratioiiein 
Christi  generafinnes  X!V  an.  DCLX.  (li-nauer  ^'wUl  die  wieliiige 
Regentenliste,  svelriie  nur  im  Ci.u  niiniiil  iiius  am  Schluss  erliailen 
ist,  folgende  Fürslemeilie  rür  die  7*»  .ialiie  der  (iefangensi  hall  an: 
Nabuchodonosor  redux  amiis  W  (I.  X\V).  Cymaruili  lilius  aruiis  XII. 
Baldasar  fraler  annis  XIV.  iKtiias  Assuerus  ainiis  XLIII  (I.  XVlIf). 
Cyrui»  anno  primo*).  In  der  Identifieiruii';  des  Neriglisar  und 
Mabouaedos  mit  Balthasar  und  Dareios  dem  Meder  folgt  Uippulylus 

1)  Chr.  P.  II  s.  loe  wid  m. 

8)  Die  Verbesserongen  stammen  van  Unger:  Hanetho  S.  361  ft 
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dem  Vorgänge  des  Africanus,  ebenso  in  der  Erhöbung  toii  Evilmero- 
dacbs  RegieniDgsdauer  um  10  Jahre.  Wie  Afrieaiius  und  wohl  auch 
nach  dessen  Vorgang  läBSt  er  die  70  Jahre  der  Gefangenschaft  mit 
dem  Beginn  von  Kyros'  Herrschaft  in  Oberasien  al»s<  hH»ssen.  Da- 
gegen beginnt  bei  ihm  die  l^eriode  der  Gefangenschaft  mit  Sedekias' 
Sturz;  er  ist  daher  genöthigt  Kalthasars  Regierung  um  10  Jahre  und 
die  des  Parins  Assuerus  um  ein  Jahr  zu  erhöhon. 

Was  die  jüngere  Hecensioo  ul>er  Susanna  berichlety  stammt  aus 
Hippolytos: 

Sync.  S.  413,  13  ff. 

6  dl  leQog'Iirmyk \ to^,-  tv  tc")  xat« t v -Tco- 
(Sdvvav  xcd  TO 2'  Juvii^k  ovyy(iu^^txi 
XQia  fT7]  kty^L  zov  vtov 
'hoaxHii  htmiH}i  ....  ^LBXOLXi6\ftivat. 
aiS  Bu(ivk(ava  övv  zots  XoiTCoi^  .  .  . 


S.  641. 


I 


ioiirliiin  .  .  .  hunc  caplivuni 
duxil   uabuchodonosor  rex 


anno  secundu  regui  sui  in 
babibniam. 

Et  uxor  iocbim  susauna 

flUa  elcbiae  sacerdolis 

S.639  elcbias  sacerdospater 
hicreroie  prophete  invenit  in 
lemplo  librum  legis  anno 
XVllI  regni  iosie. 

S.  641  soror  liiereinie  pi  o- 
phelae 


avÖQu  Hvai  .  .  . 

tijv  ÖS  ^JoCttvvav  Xekx^ov  tqv  «QXts- 
Qias  slvttt  &vyatdQtt  ßsßat- 

ovvtai  tov  evQOVTOs  ixl  'Imgüw  to 
ßißXiov 


Fast  genau  mit  Hippolytos'  Liste  stimmt  die  des  Sulpicius 
Severus: 

MabucUodonosor   XXVi   Chron.  ü,  5,  6 

Fvllmcrodae  XII 
Balthasar  XIV 
Darius  Medus  XViU 

Die  einzige  Aendernng  ist  die,  dass  er  Nebui[adnezar  26  statt 
25  Jahre  giebt,  weil  er  die  Juden  schon  im  ersten  Jahre  des  Kyros 
aus  der  Gefangenschaft  enliässt^).    Chron.  II,  8,  2:  igitur  initio 


S.  237. 


1)  Ebenso  Q,  Julius  Uilario  Xi:  Ualiaudi.  BibLiotb.  veter.  patr.  Vlil 
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rogiii,  propositis  publice  edictis,  dat  potcstatcin  Jiidaeis  in  soliim 
palrium  redeundi.  Die  Annatime  liej^t  nahe,  Sulpiciiiä  selbst  habe, 
weil  er  die  Entlassung  der  Juden  in  Kyros'  Be^'inn  setzte,  die 
Regierungszahl  des  Nebukadnezar  um  Eins  erhöht.  Kr  berichlel 
selbst  über  die  Quelle  seiner  Babylonierkönige  11,  5,  6,  7:  (iNabu- 
chodooosor)  regnasse  traditur  annos  VI  et  XX,  quamquam  id  non 
in  Sacra  hlstoria  scriptum  iuTenerim.  sed  forte  Bccidit,  ut  dum  mulla 
efoifefem,  annotatioiieiii  lianc  iam  Intcrpulato  per  aelatem  UbeUo  alue 
auctoris  nomine  reperirem,  in  quo  regum  Babyloniomm  tempora 
continebantur.  Er  setzt  dann  weiter  auseinander,  dass  mit  dieser 
Kdnigsreihe  die  70  Jalire  der  Gefangenschaft  ausgelutlt  werden. 
Wahrscheinlich  ist  dieses  namenlose  Bfichtein  nichts,  als  eine  latei- 
nisehe  Uebersetzung  oder  Bearbeitung  der  hiiipolytelschen  Chronik. 
Stark  verderbt  in  i>eiden  Recensionen  ist  die  persische  Königsliste  r 


Persarom: 

Gan. 

Du  Ciin. 

CiL  V  354 

Cyrus 

30 

au 

Cambyses 

9 

9 

lü 

Smerdius 

—  HU. 

—   8  M. 

7 

Dariiis 

36 

36 

23 

26 

24 

Artaxerxes 

36 

36 

30 

Xerxes 

—  (30  T. 

—  60  T. 

12 

So^diaims 

—    7  M. 

—    7  M. 

17 

Dariiis  ISolliiis 

18 

18 

18 

Arlaxerxes  Cyri 

62 

62 

61 

junioris  frater 

Ochus  qui  et 

23,  7  M. 

23 

23 

Arlaxerxes 

Arses  (Nothus) 
Darius  ^) 

3 

3 

7 

12 

7 

fiuut  ouioes  auiii 

CCXLV 

CCXLV 

GCXXII 

Die  Liste  ist  von  Ungcr^)  in  folgender  Welse  hergestellt  worden: 
Xerxes  XXI,  Arlaxerxes  XXXXI,  Darius  II  XIX^  Artaxerxes  XUI. 
So  erhall  er  227  Jahre  und  dazu  rechnet  er  die  18  lahre  des 
Darius  Assueras,  sodass  die  Summe  245  herauskommt.  Allein  diese 
Rechnung  kann  nicht  richtig  sein.   Die  Zahl  660  ?on  Sedekias  bis 


1)  Clur.  P.  II  107.  Hic  est  quem  Alezander  Haoedo  deposaii  in  hello 
qiiod  fuit  inenarrabile  »  in  Arbelis.  Clir.  t.  SM  S.  641. 
%)  Unger:  Maneiho  S.  362. 
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Christus  setzt  sich  zusammen  aus  70  -|-  245  -f~  1>> 
fangenschafl,  Herrschaft  de»  Perser  und  Herrschall  der  Griechen. 
Da  nun  die  Jahre  des  Darias  Assueras  ein  integrirender  Besland- 
theil  der  Jahre  der  Gefangenschaft  sind,  können  sie  in  den  245  Jahren 
nicht  mitrerrechnet  sein.  Zadem  zeigt  Cyrus  anno  primo,  dass 
Hippolytos  wie  Africanus  und  andre  Chronographen  dem  Kyros 
31  Regierungsjahre  beilegte,  und  oflTenhar  folgt  er  auch  nur  Africanus' 
Vorgang,  wenn  er  Kyros*  erstes  Jahr  noch  der  Gefangenschaft  zu- 
zählt  und  demgemftss  in  der  Perserreihe  ihm  30  Jahre  giebt 

Auch  ist  es  bedenltlichy  an  den  LXII  Jahren  des  Artaxenes 
Mnemon  zu  rikttehi.  Sie  sind  öbereinstiimn«id  bei  Fredegar  und  im 
Glaromontanns  fiherlieferi;  ebenso  bietet  die  jüngere  RecensioD  LXI. 
Die  Zahl  LXII  kehrt  auch  bei  Sulpicius  Severus  wieder^).  Er  kann 
sie  freilich  nicht  aus  Hippolytos  entlehnt  haben,  da  er  als  Summe 
des  Perserreichs  250  Jahre  angiebt  Dieselbe  Zahl,  wie  schon 
A.  von  Gutschmid*)  gezeigt  hat,  liegt  auch  bei  Strabo  XV  pg.  736 
C  vor:  'O  filv  oSv  siß  xiff»  ^s^tavüxv  xmaGr/jöng  nx^Tohg  KvQog 
^V,  diads^äiiBVos  (^r  roikov  Ka^^öiiq  vloq  vno  t(dv  MctycDV 
xatsXvd^,  twtovg  d'  äveiovtsg  ot  tnru  Th'gmi  AitQsCfia  ra 
*Tittd6iten  Trctgsdoöav  vqv  kqx^v.  ftd-'  ol  cctio  tovtov  SiaÖfx^ 
fitvoi  xat£ki]^ccv  sCg  "^iQffrjVj  ov  dnoxteivas  Bay^og  o  svvovxog 
xaT^ötrjös  JaQBtov  ovx  ovta  tov  yivovg  tcöv  ßaöilitov.  tovtov 
öh  xatakv0a$  'Ali^avifQog  avtog  ijpl^^)  ....  ddxa  rj  Fvdata 
If^*  dz*  sig  jrXFi'ovg  tavg  äutÖsiaiiivoj^g  xrd  rovg  isuyovovg 
tovtav  fUf^&alöa  Tjyenov^a  trjg  ^Aöiag  Öukvdi]'  6vv6ftfivF 
d'otfor  nsvtr^ovta  inl  totg  diaxoöioLg  hrj.  vvv  d'  ^dij  xa&* 
avtovg  (Jtn/Eötcotsg  ol  IliQöai  ßaöiXdas  fy^vöLv  vnrjxoovg  itdgotg 
ßaaiksvöL^  TtQotsQov  ^Iv  MaxEÖoöt^  vvv  Öl  Ilaif&vaiotg.  Unger^) 
bezieht  die  250  Jahre  auf  die  Dauer  nicht  der  persischen,  sondern 
der  makodonischen  Herrschaft  von  Alexanders  Siegen  bis  zur  Auf- 
lösung des  Selenkidenreirhos.  Irules<?en  erfordert  der  Gegensatz  von 
öiFli'd'r}  und  ()vi'ttitivF''^,  wie  mir  Fcheinl,  nofhwendigerweise  die 
Beziehung  der  250  Jahre  auf  die  vorangehende  Hegemonie  der 


1)  Chron.  II  13,  9. 

2)  Fleckeisen^  .Tnhrl^  1HG3,  S.  712. 

3)  fri;  s'  ttt«  fl'i"'.(  T770S  J^^i  Alt^avÖQos  oflor  ptwns*  ilhnliclios  ist  zw 
ergänzen.  Die  10—11  Jahre  sind  der  lutervall  zwischen  Alexanders  Tod 
und  dem  Bjsgtnn  der  Soleidudenaera. 

4)  Manetho  S.  361. 

r>)  Di)8  Imperfect  pLuMiiiamperfecttach  Krüger  §,  58»  8,  8.  Thucyd. 
ed.  i'oppo  I  1  p.  166. 
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Perser,  welche  Kyros  gegründet  hat  (xatatfri^atts  tijv  riyffiovLav). 
Dies  folgt  aoch  aus  den  nachfolgeodeD  Worteo,  wo  der  2ö0j&hrigen 
Hegemonie  der  Perser  mit  vvv  Ö^tjdri  deren  spätere  Stellung  unter 
den  Seieakiden  und  Parthern  trihutfireu  FeudaKfirsten  gegenülier- 
gestellt  wird.  Fraglich  könnte  höchstens  bleiben,  ob  Alexanders  und 
seiner  unmittelbaren  Nachfolger  Regierung  in  der  Summe  mit  Inbe- 
griffen sei  oder  nicht;  nach  dem  Wortlaute  scheint  es,  da  die 
didXv^tS  T^S  ^ytfUfväts  erst  in  den  Moment  seines  Todes  geseist 
wird.  Offenbar  ist  aber  mit  dem  zweihundertfiknfzigjährlgen  Uerr- 
schaftsbestand  nur  das  continuum  der  Perserherrschafl  gemeint  im 
Gegensatz  sowohl  zu  der  ephemeren')  llerrschalt  des  Makedoniersp 
wie  der  nachherigen  Zersplitterung. 

Die  Liste,  welche  250  Jahre  für  die  Perserherrscfaaft  ansetzt, 
ist  nur  entstanden  durch  Rpci'ption  der  Deinon'schen  Angabe') 
.  Qlier  Artaxerxes  II;  sie  ist  offenbar  auch  Ilippolytos  vorgelegen, 
wie  folgende  Zusammenstellung  zeigt: 

HippolytoB 


Kyros 

30 

30 

kambyses 

9 

9 

Dan'ios  1 

36 

36 

Xerxes 

21 

26  (24) 

Artaxerxes  1 

41 

36 

Daroios  11 

19 

18 

Art;<\«'r\rs  11 

G2 

62 

Arf.ixerxes  Ul 

23 

23 

Arses 

3 

3 

Dareios  III 

6  ' 

7 

250 


FIs  hl  mit  l  nger  tiie  bei  Canisiiis  felileiHh»,  bei  Du  Canfjr  und 
im  r.liroiio^Taftlit'n  vcisrhiedcu  überlit^fertc  Z.dil  des  Xerxes  in  \X1 
zu  ändern;  d.iiiii  sliriiiiu'ii  die  Posten.  Ilippolytos  hat  einrach^  nm 
die  von  ihm  vcrlanj^ic  Summe  von  245  .lahren  zn  erreichen,  di«* 
Regierung  des  Maki  o(  lit  ir  um  ö  Jahre  gekürzt.  Die  18  Jahre  des 
zweiten  Dareios  uci  dcii  cnmpensirt  diirrh  die  7  des  dritl<Mi,  avcN  Iic 
Zahl,  in  beiden  llciHTisinnrn  sirh  rmdmd,  wohl  nicht  an?.ul;isleii  ist. 
Mit  der  waiiren  ricscliirtiir  kommt  diese  Königsreiln'  freilich  in 
s('lii»'i»'iiden  Widerspnicli-  indessen  gelehrte  Synchrnni^iik,  wie  wir 
sie  bei  Africanus  antrciren,  war  nicht  Sache  des  lli])|>üi)  los. 

1)  Und  ihrer  Dauer  nach  genau  im  Context  bestimmton. 
2'i  Ibi<>  Erklärung  bei  von  Gntiohmid:  Fleckeiaens  Jahrb.  1868, 
8.  712  N.  3. 
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Ehe  wir  211  djen  griecbischeD  POrsten  ObergeheD,  sind  noch  die 
sonst  aus  Hippolytos  Oberlieferten  Summen  der  persischen  und  grie- 
chischen Zeit  zu  betrachten. 

In  der  dem  Hippolytos  zugeschriebenen  Danlelerliiärung  des 
Codex  Chisianus*)  finden  wir  folgende  Angabe^:  ot  Hiffötu  ix^- 
xriaav  ßtt0tl8vovt€S  ixu  9wx6^ia  vQuatovra  xal  fieva  Tovtcvg  ot 
"ElXrivB^j  ttltol  Mo%6tBQoi  vxd^ovTsg  isd  itTj  tQuatd^ta,  Schon 
Hieronymus  im  Danielcommentar  macht  darauf  anfmerlcsam,  dass  dies 
absolut  nicht  stimme  mit  seiner  Berechnung  der  Danielischen  Jahr- 
wochen (tempora  omnino  non  congruunt).  Hippolylos  Dämlich  be- 
hauptety  Daniel  berechne  die  Jahrwochen  vom  21.  Jahre  der  Ge- 
fangenschaft aus*).  Das  Jahr,  wo  Daniel  Gabriels  Botschaft  empßngt, 
ist  das  erste  des  Darius  Assuerns,  das  freilich  nach  Hippolytos' 
System  keineswegs  das  21.,  sondern  das  52.  der  Gefangenschaft  ist. 
Nichtsdestoweniger  rechnet  llippolytos  von  da  bis  anf  ,,Christum  den 
Forsten'',  wekhen  er  als  Jesus  Josedeks  Sohn  erkifirt,  49  Jahre  und 
von  der  Wiederherstellung  des  gesetzlichen  Opfers  bis  anf  Christi 
Parusie  434  Jahre,  d.  h.  62  Jahrwochea 

In  der  von  Hai  veröffentlichien  Catene  wird  die  Dauer  des 
Perserreiclis  einmal  auf  330  Jahre^)  angegeben,  an  andrer  Stelle  auf 
245  und  die  der  Griechen  auf  300 '^).  Bereits  Hai  hat  an  erster 
Stelle  tX'  in  0X'  geändert. 

Es  tragen  nun  allerdings  die  aus  dem  Cbisianus  herausgegebenen 
Danielerklämngen  Spuren  spnti  i  r  r  Dearbeilung;  allein  dieser  Um- 
stand reicht  allein  nicht  hin,  die  chronologischen  Discrcpan/en  der 
bippolyteischen  Chronologie  insgesammt  wegzuerklären.  llippolytos 
liat  sich  eben  krin  fVi(i<:t  s  System  wissenschaftlich  znrechtgelegt, 
sondern  von  Fall  /n  Fall  die  ihm  passenden  Zahlen  adoptirt.  So 
kann  er  einmal  ffir  Perser-  nnd  (irierh«"iilierrschaft  die  richtigen 
Zahlen  230  und  300  anführen,  das  andre  Mal  giebt  er  die  in  seiner 
Chronik  recipirte  Zahl  245  u.  s.  f.  Es  folgt  aus  dem  Bisherigen, 
dass  aus  dem  mehrfachen  Vorkommen  der  Zahl  300  für  die  Griechen- 
zeit keineswegs  geschlossen  werden  darf,  er  habe  gerade  diese  Zahl 
auch  iii  der  Chronik  verwandt.  Die  altere  Recension  giebt  als  Summe 

1)  iJattljl  -/.aTu  Tovg  'ßöofiiq%ovra  K  nüit»  ]77'2  Lei  Lft  Garde:  Hip- 
polyti  Romani  quiie  feiuntur  omnia  graece  S.  161—168. 

2)  Lu  Garde  1.  c.  S.  lol,  19  fi". 
8)  La  Gaxde  1.  c.  8.  166,  26. 

4)  ScriptomiD  Teterum  noya  colleotio  od.  A.  Mai  1. 1,*  8  p.  SOOL  und 
Kote  H. 

ö)  1.  c.  p.  173  B.  C. 
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der  PtolemäerregieruDgen  346;  die  jAogere  335  Jahre  an.  Bis  zu 
Christi  Geburl  sind  nun  von  Reginn  des  babylonischen  KxÜs  bis  auf 
Christi  Geburt  660  Jahre  d.  h.  70  +  245  +  345  Jalire.  Also  ist 
in  der  altern  Recension,  welche  auch  hier  die  beste  UeberUeferung 
hat,  zu  schreiben  CCCXLV  statt  CCCXLVI.  Diese  Jahre  zerfallen  in 
älö  der  Griechen  und  30  der  Römer 

Grosse  Schwierigkeit  l)ereitei  die  Herstellung  der  in  den  £inzel- 
posten  gründlich  verdorbenen  IHoleinäerlisle: 


Canis.  Du  C. 

eil.  T.  864. 

Alexander  7 

7 

Alexander 

8 

Ptolomaeas  Lagi  socer  42 

52  2) 

Ptholomeus  lains  <;oter 

22 

^       niius  Philadelphi  38 

38 

ff 

fiiadelphi 

30 

„       (ilins,  Ever<?etes  30 

30 

^       £vergetae  fdius  25 

25 

vergetis 

27 

» 

epifaui 

20 

^       Philopator         1 7 

17 

ff 

filometorls 

17 

„        frater  23 

23 

ff 

junior 

26 

„       Fuscus  2 

2 

ff 

fusci 

25 

Evergetes  26 

26 

ff 

evergentis 

26 

Ptolomaeus  Alexus  20 

20 

ft 

alexi 

'  15 

secundus  sotheris  30 

Alexander  frater  Ptolemaei 

ff 

alexi  frater 

28 

Alexae  17 

18 

ff 

alexandri 

24 

ff 

20 

Ploiemaeus  Dionysius  29 

29 

ff 

dionisi 

17 

Cleopatra  filia                  25 . 

25 

iiunl  iusiouil  an.  CGCXLYI. 

Ikint 

aiiiii  CCCXWV 

ab  adani  VCCr.CXLVIH. 
Auch  hier  zeigt  sich  die  ällen'  Hereiision  als  die  im  Wesent- 
lichen iiitrutere.  Die  Liste  ist  in  Ordrmii';  bis  .Mif  Philopatof;  mir 
m«?s  der  vierte  Name  getilgt  werden;  die  zugehörige  Zahl  ist  iedig- 
lirli  Dittogrnf)hie  aus  der  des  P!iiladeIj)hos.  Nach  Philopalor  sind 
Epiphanes  und  i^tiilometor  ausgelallen;  in  der  jüngern  Mstc  ist  die 
Zahl  des  Epifdianes  zu  streichen  und  vor  ihm  Philopalor  einzusetzen} 
dann  gehören  iolgende  Pusien  ziisammeu: 

Philopator  XVII. 
Epiphanes  XXVI  (I.  XXIIi). 
Ebenso  gehöi  L  die  Zahl  XXllI  in  der  allem  Liste  dem  Epiphanes 

1)  Vgl.  La  Garde  1.  c.  187,  11:  et  post  fllo8  (sc.  Macedones)  usqne 

ad  Dativitabem  domini  aimi  trigiuta. 

2)  Labbd  1.  c.  p.  308  hat  XLIl. 
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(vgl.  Eiisel».  <'d.  Scliorne  1  S.  Kil.)  I>ie  nachfolgende  Zahl  II  gehört 
dem  Philometoi-,  und  es  ist  datiir  XI  zu  schreiben.  (Africaniis  bei 
Synkellos  S.  510,  1.3.)  Es  folgt  nun  die  gemeinsanic  Ut^gieruiig 
mit  dem  frater,  junior  und  Fnscus  trenannten  limder.  Hippolytos 
hat  irrlhömlich  die  liö  .lalire,  uelclie  ijjs  zum  Tod  des  Philometors 
von  seinem  Regitumi^santi  itle  verflossen  sind,  als  gemeinsame  Re- 
gierung beider  Brüder  betrachtet.  In  der  fdlern  Recension  ist  die 
Zahl  ausgefallen;  die  jüngere  ^iebl:  I'tholonieus  fusci  regnavit  anuis 
XXV  (1.  XXXV)).  Es  folgt  die  Alleinregieruug  des  Jüngern  Bruders, 
der  in  beiden  Reccnsionen  übereinstimmend  Euergetes  genannt  wird. 
An  den  26  Jahren,  die  ihm  beide  geben,  ist  nicht  zu  rütteln;  denn 
sein  Nachfolger  regiert  20;  zusammen  regieren  also  beide  40,  genau 
die  Summe,  welche  Eusebios  dem  Euergetes  und  Soter  zusammen 
giebt  Der  Name  Söterns  ist  wieder  io  der  ältero  Recension  aus- 
gefallen; CS  folgt  'Alexas'  —  Alexandres,  dem  18  Jahre  xugerecbnet 
werden.  So  viel  hat  er  Im  Ganxeii  regiert  vom  XI.  Jahre  der  Kleo- 
patra  au,  erst  mit  dieser  gemeinsam,  dann  altem.  Euseb.  ed.  Schoene  I 
Sw  163.  164.  Beide  Reeensionen  tonen  aber  zwei  Alexandros  hinter 
einander;  es  Ist  olTenbar  Alexandros  II  gemeint,  der  nach  19  Tagen 
ermordet  wird.  Die  jüngere  Recension  bat: 

Ptholomeus  alexandri  regnavit  [annis  XXUU 

Pibolomeus  regnavit]  annis  XX  (l  XIX). 

Die  Tage  sind,  wie  bei  den  persischen  Zwischenkftnigen  in  Jahre 
verwandelt  Es  folgen  Ptolemaios  Dionysos  und  Kleopatra.  Letztere 
hat  merkwürdigerweise  XXV  statt  XXII  Jahre.  Wahrschdnilch  kMrt 
sich  das  RStbsel  dnrcb  eine  Angabe  der  Jüngern  Recension.  IMese  setzt 
das  Ende  des  Ptolemaios  Dionysos  in  5448.  Was  zwischen  diesem 
Eniyahr  und  dem  echt  hipi)oIytelscben  Adamsjabr  IIIIDGCCXLI[IJ 
steht,  ist  durch  kunstliche  Rechnung  gefunden  und  werthlos.  Da* 
gegen^ist  es  wohl  floöglich,  daas  dieses  Endjahr,  auf  welches  die 
ganze  Zwiachenrechnung  gestellt  ist,  aus  Hippolyios  stammt  Dann 
erklären  sich  auch  die  hohen  Reglerungsjahre  der  Kleopatra.  Hippn* 
lytos  rechnet  nach  Hieronymus  vom  Sturze  der  Griechen  bis  auf 
Christi  Geburt  30  Jahre.  LeUtere  ftUt  nach  der  ausdrücklichen 
Angabe  des  Liber  generationis  in  5502.  Also  hat  er  den  Sturz 
der  Makedonier,  Afrlcanus  folgend,  in  das  Adarosjahr  5472  gesetzt 
Wenn  nun  das  Ende  des  Ptolemaios  Dionysos  In  5448  ßlK,  regiert 
Kleopatra  XXIV  statt  XXV  Jahre.  Diese  zwei  überschüssigen  Jahre 
sind  auch  vielleicht  der  Schlüssel  für  das  rflthselbafte  Geburtsjahr 
Christi  5502  statt  5500.  EinerseiU  rechnete  er  für  die  Rümer 
seit  dem  Ende  der  Alexandriner  30  Jahre,  andrerseits  folgte  er  der 
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Autorität  des  Africanus   in   der  Festsetzunj?  des  alexandrinisclipn 
EndjalireS;  und  so  sali  er  sicfi  }^ezwiing<'n,  um  dieses  zu  erreichen, 
die  Regierung  Kleopatras  um  /\v«>i  Jaiire  zu  erliöiien. 
Seine  FtolemäerlisCe  lautet  dana  so: 


Alexander 

7  Jahre 

Ptolemaios  Soter 

42 

Philadelphos 

38  « 

n 

Euergetes 

25 

~  tf 

» 

Philopator 

n 

Epiplianes 

23  „ 

»1 

Philometor 

It  „ 

ff 

Philometor  und  Pbyekon 

35  „ 

ft 

Euergetea 

26  „ 

ff 

Soter 

20  , 

ff 

Alexaodros 

18  „ 

tf 

Alexandres 

19  Tage 

ff 

Dionysos 

29  iahre 

tf 

Kleopatra 

24  „ 

lieber  das  Geburlsjalir  und  das  Todesjalii'  Ctiristi  laufen  tiie 
Angaben  ziemlich  wild  durcheinander. 

Der  Liber  generationis')  beineikt:  Kt  post  transmi-i aüuncm 
Babjloniae  (4842)  usque  ad  generaiionem  Christi  generationes  Xl\ 
an.  DCLX  (5502)  et  a  generalioue  (Üiristi  nscpie  ad  passionem 
anui  XXX  (5532)  et  a  passione  usque  ad  huuc  annum  qui  est  Xlll 
imperii  Aiexandri  annus  an.  CCVI  (5738.)  Dagegen  die  jüngere 
Recension^)  bietet:  fiunt  ab  adam  usque  ad  nativitatcm  cinisli 
aiihl  V  D.  Barliebraeus^)  endlich  weiclil  wieder  ab:  Sunima  annorum 
ab  Adaiuo  usque  ad  annum,  quo  passus  csl  redcmplor  nosler  .  .  . 
secuuduni  Hippolytum  et  Joannem  et  Mar  .lacobuu)  5550.  Endlich 
bemerkt  llippolylos  in  seinem  DanieUommenlar*):  ij  yag  ngfoti] 
nagoveCa  tot)  xvgiov  rj^cov  rj  evöaQxo^  tv  Brjd^Xsl^i  inl 
Avyovcxov  yaytvrizai  nBVtaxi0xikL06xa  nal  nsvtaxoöioöt^  txtL, 
sxa^s  61  %r£t>  tQtaxoöt^  tgira.  Routh^)  hat  mit  grosser 
Gelehrsamkeit  bei  Anlass  eines  ebenfalls  hochverdflchligen  Meliton- 
citats  die  tq^u  ettj  als  auch  bei  fornicinischen  Vätern  vorkommend 

1)  Ch.  P.  II  S.  107. 

2)  Ch.  vom  J.  364  S.  610. 

3)  Barhebr.  ed.  Bruns  et  Kirsch,  p.  49  cf.  Assemani  B.  0.  Ii  814. 
4;  Lagarae  1.  c.  S.  153,  12  S. 

6)  Bonth  rell.  saetae  I  p.  146. 
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in  retten  versucht  Für  Ilippolylos  ist  das  jedenfalls  verfehlt;  denn 
neben  dem  Zeugniss  des  Liber  geiierationis  steht  die  Inschrift  der 
Kathedra,  welche  zwischen  ydvsGLg  und  xad^og  genau  30  Jahre  zählt 
Vielmehr  ist  iinsre  Stelle  der  augenscheinKche  Beweis,  dass  der 
Danielcommentar  im  Interesse  späterer  Theologie  Ueberarbeittingen 
erfahren  hat.  Mit  der  jedenfalls  falschen  Zahl  des  Barbebraeus  ist 
nichts  anzufan^'en.  Zudem  macht  die  firwShnung  des  Vaters  neben 
zwei  syrischen  Autoren  die  ZaverlSasIgkeit  der  Zabl  fDr  Hippolytos 
etwas  zweifelhaft 

Die  5500  Jahre  der  jangem  Recoision  sind  gewonneo  durch 
Addlmng  der  PascbaabsUnde.  Wenn  wir  die  Einselposten  nach 
Verbesserung  des  Postens:  a  noe  usqne  ad  abraam  anni  CGXLV  in 
MCXLV  ausammeiUEfthlen,  kommen  indessen  5510  Jahre  heraus,  und 
dass  auch  in  den  einseinen  Pascbaabsttnden  Felder  stecken,  zeigen 
die  Zahlen  der  KathedrainschrUt  Nach  Entfernung  dieser  wider- 
sprechenden Zeugnisse  bleibt  der  Liber  generatlonis^  und  es  scheint 
demgemftss  Hippolytos  in  der  That  Christi  Geburt  in  das  Jahr  5502 
gelegt  zu  haben. 

F&r  das  Todesjahr  Christi  haben  wir  wiederum  das  doppelte 
Zeugniss  der  Kathedralnscbrift  und  des  Liber  generatlonis,  welche 
dasselbe  fibereinstimmend  in  sein  30.  Jahr,  also  5532  setzen. 

Nur  im  Glaromontanus-ist  die  Liste  der  Imperatores  Romanorum 
erhalten;  sie  lautet  mit  den  nothwendigen  Erf^nzungen: 


Jahre 


Monate 


Tage 


Nero 

Galba 

Otho 


Augustus 
Tiherius 

Gaius 
Claudius 


57 
22 
3 
13 
13 


[8] 
8 
5 
3^ 
9 

[11] 
2 


7 

9 


28 
28 
26  • 
7 

15 

[22] 


Vilcllins 


Titus 

Pomitiauus 

INerva 

Trajanus 


Vüspasianus 


PI 

[15] 

[1] 
19^) 


[4] 
8 


[5] 


6 


2 


1)  viu  1.  m. 

2)  III  1.  II. 

8)  XYII  1.  XVillL 


Digitized  by  Goo<?Ic 


Die  Chronik  des  Uippolytos. 


21 


J  a  h  r  ti 

Monate 

1  age 

uaUimiuB 

iU 

AiltAniiiii4  niiis 

[99} 

Q 
O 

10 

K 

o 

1  o 

19 

D 

AC1HI8  remiuix 

^  ) 

JuUtDUS 

7 

Severus 

18«) 

AnloDinus  Garacalla 

6 

9 

2 

Hacrinos 

1 

6 

Aotoamus 

3»)- 

8 

28 

Alexander 

13 

9 

Die  Summe  ergicbl  279  Jahre;  so  falll  Augusts  Anfang  in 
5459,  der  Tibers  in  551G.  Chrisü  Tod  lallt  in  5532  d.  h.  in  das 
16.  Jahr  des  Tiberius,  also  auch  hierin  genaue  Uebereinsümmung 
mit  Africanus^). 

Die  lleduriruiig  von  Ilippolytos'  Adamsjahren  ergiebt  sich  aus 
der  genauen  Bestiniiiuing  von  Alexanck-r  Severus'  erstem  Jahre,  welche 
im  Ostcrkanon  vorliegt^):  'kxov%  a  ßaaiXeiag  *j4le^ävdQ0v  avto- 
xgdtOQOs  iydvsto  ^  tov  nde%a  sldotg  'AngeiXCai^  oaßßätp 
ilißoXifiov  {irivog  yevoitivov.  Es  kann  demnach  darunter,  wie  mau 
längst  gesehen,  nur  das  Jahr  2:^2  verstanden  werden,  also  ist  das 
letzte  Jahr  Alexanders  5738  =  234.  Dann  Mird  freilich  Christi  Tod 
ein  Jalir  frülier^  als  bei  den  andren,  verlegt,  da  5532  dem  J.  28 
entspricht. 

Kiiie  Trohe  der  Uichtigkeit  für  die  gewonnenen  AnsäUe  sucht 
man  in  den  (Mynipiadenangaben  und  i^ascliaabstärideii  vergeblich. 
Ilippolytos  zählt  von  ipliitos  bis  Alexander  tlcn  (Iro^sfü  114  Olym- 
piaden und  456  Jahre,  von  Alexander  dem  Grossen  Iiis  auf  Cliristus 
-  80  Olympiaden  und  320  Jahre,  endlich  von  Christus  bis  auf  Alexander 
SeYerus'  dreizehntes  Jahr  59'')  Olympiaden  und  23()  Jalire,  im 
Ganzen  also  253  Olympiaden  und  1012  Jahre.    Wenn  wir  von 

1)  VII  1.  III. 

S)  XIV  1.  Xyni;  diese  ZaU  ftr  BeveroB  kehrt  bei  alleo  Chrono- 
graphen wieder. 

3)  VI  1.  III. 

4)  Vgl.  I  S.  48. 

5)  C.  i.  G.  8613.  B.  Z.  1—3. 

6)  LTUI 1.  LUC;  denn  Chron.  Ftach.  II  S.  108  folgt  die  Bamnuniog: 
Sunt  ergo  omnes  Oljmpiades  usque  annnm  XIII  Alexandci  OaeMuria  O^m- 
piadea  GGLIIl  qaod  aunt  anni  MXIL 
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.')738  zuiückrechnen^  kommen  wir  für  Cbristus  auf  das  soDSt  ge- 
fundene Jahr  5502-,  dagegen  der  AdmU  Alexanders  5182  stimmt 
schteihterdings  nicht  mit  der  aue  dem  Liber  generalionis  erutrten 
BesUmmung,  wonach  Alexanders  Tod  allerdings  Tiel  ca  frOh,  schon 
5164  ßllt.  Ganz  ebenso  ist  es  ein  rein  Tergebliehee  fiemAhen,  eine 
wirkliche  Uebereinstimmung  zwischen  der  Königsreibe  und  den 
Pascbaabstftnden  des  Hippolytos  herforzorufen.  Die  Distanz  zwischen 
der  dritten  (Jesus)  und  der  vierteo  (Ezechlas)  Pasehareier  betrftgt 
nach  dem  übereinstimmenden  Zeugniss  der  Kathedrainschrifl  und 
iMsider  Chronlkrecensionen  864  Jahre,  und  damit  gelangen  wir  noch 
in  Ezechlas  Regierung.  Aber  ^eich  die  folgende  Zahl  des  Abstandes 
Ezechias  bis  Joslas  113  stunmt  nicht;  auch  wenn  wir  Ezechlas  Pascha 
gleich  in  den  Beginn  seiner  Regierung  setzen  wurden.  Die  sammt- 
liehen  Regierungsjahre  von  Ezechias  Beginn  bis  zum  18.  Jahre  des 
Josias  betragen  nicht  113  Jahre;  wh*  könnten  diese  Zahl  nur  er- 
reichen^  wenn  wir  für  Amon  12  Jahre  setzten,  was  gegen  beide 
Recensionen  der  Chronik  ist.  Ebenso  rftihselfaaft  sind  die  107  Jahre 
von  Joslas  bis  Esra.  Allerdings  scheint  Esra  von  Hippolytos,  wenn 
dem  Danielcommentar  zu  trauen  Ist,  mit  Jesus,  dem  Sohne  Josedeks 
und  Zorobabel  gleichzeitig  gesetzt  worden  zu  sein^).  Indessen  mit 
107  Jahren  erreichen  wir,  wenn  wir  von  18  Jahr  des  Josias  aus* 
gehen,  auch  nach  Streichung  des  rflthselhaften  Sofonias  nteht  em- 
mal  das  Ende  der  Gefangenschaft.  Dagegen  erreichen  wir  das  Ge- 
burtsjahr  Christi  mit  den  Paschaposten,  wenn  wir  die  Summe  der 
Jahre  vor  dem  ersten  Fest  nach  der  Rechnung  der  jQngern  Recen- 
sion  um  2  verkürzen.  In  der  Ueberlieferung  freilich  steckt  irgendwo 
ein  Fehler  von  einem  Jahre. 

2242  -}-  531  4-  612  +  430  =  3815; 

3815  +  2  -i-  3'J  +  864  -f  113  +  107  +  563  =  5503. 

Es  scheint  demnach  aucii  hier  Hippolytos  lediglich  das  Ziel  ver- 
folgt  zu  haben,  durch  die  Königsrcilie  wie  durch  die  Paschaepochen 
das  Geburtsjahr  Christi  übereinstimmend  als  in  5502  fallend  nachzu- 
weisen. Ob  die  Zwisclienposten  harmonirten,  kümmerte  ihn  nicht.  Wie 
er  die  Olympiaden  bis  auf  Alexander  Severus  zusammenzählt,  ohne 
seinen  in  der  Kunigsrejbe  gegebenen,  vom  Olympiadenansatz  durchaus 
abweichenden  Ansatz  Alexanders  des  Grossen  zu  berücksichtigen,  so 
hat  er  auch  in  seiner  Berechnung  der  Paschafeiern  auf  seine  eigne 


1)  Hippel.  Rom.  od.  Lagaide  8»  167,  14:  rjyovfisvov  ui'tvjv  hjonv 
tw  *l09§d\%  Html  "Eai^  TO«  yiftt^fuiting  %al  Zo^ßaßtk  t9v  ikilti/^u^L 
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KdnigsliBte  nicht  R&cksichl  genommeii.  Nach  aUedem  wird  man  dem 
gefeierten  Kircbenlebrer  Icaum  Unrecht  tbnn,  wenn  man  eeiiie  Chronik  * 
als  eine  äheraus  schwache  Leistung  characterisirl.  Julius  Africanus 
ist  wahrhaftig  liein  genialer'  Forscher  gewesen;  aber  was  chrono- 
logische  Gelehrsamkeit  betrilÜ,  steht  er  hoch  dber  seinem  heiligen 
rdmischen  Zeitgenossen. 


11.  Die  Ciirouika  des  Eusebios  vou  Kaiäareia. 
i.  1.  Eixüeitong. 

Mit  vollstem  Recht  hat  sich  der  wahre  Nachfolger  des  Africanus, 
Evöißiog  6  IlaiiffLkov,  einen  grossen  Namen  in  der  Geschichte  der 
christlichen  Historiographie  erworlien.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort, 
die  Verdiensie  dieses  ebenso  kenntnissrelcben,  als  vielseitig  ge- 
lehrten und  weitherzigen  Kirchenvaters  nach  allen  Richtungen  hin 
zu  würdigen;  wir  beschränken  uns  auf  seine  hohe  Bedeutung  als 
christlichen  Chronographen.  Dadurch,  dass  gegen  Ausgang  des  vierten 
Jahrhunderts  die  b^eutendste  literarische  Kraft  des  damaligen  Abend- 
landes, der  hellige  Hieronymus,  den  zweiten  TheÜ  seines  Werkes 
Ins  Lateinische  übersetzte,  errang  das  Werk  namentlich  Im  Occident 
bald  eine  so  grosse  Popularität;  dass  daneben  der  Vorgänger  Eusebs, 
Julius  Africanus,  vollständig  in  den  Hintergrund  trat  und  die  wenigen 
selbständigen  Versuche  auf  chronographischem  Gebiete,  wie  Sulpiclus 
Severus  oder  Q.  Julius  Hilario  bald  völlig  vergessen  waren.  In 
allen  Tonarten  preist  darum  das  christliche  Alterthum  des  Eusebios 
chronographische  Leistung:  eruditus  heisst  er  bei  Hieronymus^), 
noXvfia^g  bei  Synkeilos').  Ein  mirandum  opus  nennt  Harcellinus 
Comes  sein  Werk.  Ganz  ähnlich  sagt  dann  auch  der  sospitator 
Eusebii,  der  wahrlich  nicht  blind  gegen  seine  Fehler  war:  tanta 
praestantia  est  herum  ebronicorum  Eusebii,  ut  fatendum  sit,  nullum 
vetus  scriptum  eztare  de  ratione  tempomm,  quod  cum  hoc  com- 
parari  possit  Er  rühmt  auctoris  multiplicem  eruditionem,  indefessum 
lectionis  Studium,  summam  vetustatis  peritiam  u.  s.  f.  Und  dabei 
ist  Scaliger  dem  Eusebios  nicht  einmal  völlig  gerecht  geworden; 
er  hält  denselben  lediglich  für  den  Ausschreiher  des  Africanus'), 

1)  Hieronymi  iiraff.  Euseb.  ed.  Schoene  II  »S.  3. 

2)  Sync.  i  p.  ü4,  -.i. 

S)  Die  Stellen:  8.  Julias  Africauiis  I  S.  81  N.  S  und  S.  161.  „Weit 
feichhaltiger**  als  Eosebios  ist  auch  fftr  Kiebuhr  (KL  Sehr.  I  8.  19S  N.  6) 
noch  AfricaiMis. 
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welche  Ansicht  durch  die  AnlBadang  tod  dem  entea  Buche  der 
Chronik  hinretchend  widerlegt  worden  ist  Dieses  erste  Buch  muss 
zuerst  auf  seiue  eiozelnen  BestaodtheUe  nSher  angesehen  werden, 
weil  daraus^  wie  mir  scheint^  mit  Sicherheit  folgt,  dass  Eusebios 
eine  stillschweigende,  aber  selu*  entschiedene  Kritik  an  Aftrlcanus 
ausübte.  Die  Quellen ,  welche  dieser  für  die  Profangescbichte  ver- 
wandte, erschienen  dem  Bischof  von  Eaisareta  unzullnglich,  und 
darum  hat  er  sich  mit  Ostentation  von  den  kdmmeriichen  HandbQchern 
der  damaligen  Chronogri^hie  abgewandt,  und  so  weit  ihm  dies  mög- 
lich war,  die  UrqueUen  selbst  consultirt 

Eusebios  selbst  bezeugt  nftmlich,  dass  er  für  die  vorrAmlsche 
Profangescbichte  folgende  Autoi'en  benutzt  habe'). 

1)  Ak'xandros  Polyliistor. 

2)  Abydenos'  Werk  über  die  Assyier  und  Moder. 

3)  Manetlios'  3  Tomoi  Aigypliaka. 

4)  Kepbalions  0  Musen. 

ö)  Diodors  Bibliothek  in  40  Biicberu. 

G)  Des  Cassius  Loiigiuus  Werk  in  18  Büchern,  228  Olyuipiadeu 

unilassL'ud. 

7)  Pblegons  chronologische  Tabellen  in  14  Büchern,  229  Olym- 
piaden umfassend. 

8)  Kastors  6  Bücher  von  Ninos  an  bis  zur  181.  Olympiade. 

9)  ThaLlos'  drei  Bücher  von  liions  Einnahme  bis  zur  167.  Olym* 
piade. 

10)  Porphyrios'  Geschichtswerk  von  Trojas  ZerslArung  bis  auf 
Kaiser  Claudius. 

Auffällig  ist,  dass  die  Chronographie  des  Afriranus  in  (li»'«'fu 
Ouellenk.'Unlog  nicht  mitgennnnl  wird;  er  godciikl  des  Africaniis  im 
ersten  lUulir  üb(  rliinpf  nur  bei  Hehandlung  der  beiligeii  (ieschlchle 
und  auch  da  zi?  rulii  h  ahschill/.ig.  Trotzdem  sieht  seit  Scaliger  völlig 
fosl,  dass  seine  iHynipionikenliste  einfach  aus  Africanus  herüber- 
geiMiniincn  ist').  Man  könulc  rfeUic!)  annehmen,  dass  er  neben 
Africanus'  leiste  zur  Conirollc  die  des  L(Mi;^Mnus  oder  des  Phle^^in 
beizog;  allein  die  einzii^r  Sudle,  welche  eine  S  ergleichnni:  erl  nibl, 
Ol.  (IIAXVII  zeigt  \V  id' I  sjtrurh  zwischen  Phlcpon  und  I  ll^eL»los. 
Mit  Ahzn^'  der  01yrn|»iMiiikeii  verthf^ilt  sich  dagegen  der  iStofl"  mit 
einer  Ausnahme  auf  folgende  Queiieu. 


1)  Enseb.  ed.  Sohoene  I  p.  S68  ff. 

2)  Das  Nfthere  8.  Jolins  Afrieaam  I  8.  161  ff. 
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g.  %,  Die  aatAtuMben  Füzsteniellieii* 

S.  1 — 7;  6  enthält  die  allgemeine  Einleitung  des  Eneebios,  worin 
er  den  Werth  und  das  Verhiltniss  von  Sacral-  und  Profangeschichte 
in  üblicher  \Vpi>o  heslimmt  und  dann  zum  Schluss  kurz  das  Pro- 
gramm ror  beide  Ttieilc  seiner  Chronik  entwirft 

Der  erste  enth^ftlt  die  Materialien  zu  sämmtlichen  Specialgescfaichten, 
materias  r\  Iiis  omnlbus  mihi  recolligens,  der  zweite  die  xff^vixol 
uawv$g.  Wie  er  iti  der  t  lion  angeführten  Stelle  bezeugt,  beginnt 
der  erste  Theii  S.  1,  10  mit  der  chaldüiscben  Geschichte  und  zwar 
mit  Au:«zügen  aus  Alexandros  Polyhistor.  Dass  EnseMos  wörtlich 
ausschreibt,  zeigt  die  über  die  Massen  ungeschickte  Anordnung  des 
Stoffes,  Er  beginnt;  Uaec  Berosus  in  primo  volumine  enarravit,  et 
in  secundo  reges  unum  post  alterum  disponens  conscripsit.  Bei 
Polyhistor  war  natürlich  die  Oannesgeschichle  vorangegangen;  die 
verkehrte  Anordnung  gebt  nur  auf  Ensebios  zurück. 

Aus  Polyhistor  unmittelbar  geschöpft  ist  7, 14  —  9,  24*).  Ense- 
bios  scheint  nur  die  Worte:  de  quo  et  Moses  mentionem  fecit  von 
sich  aus  hinzugesetzt  zu  haben. 

Obschon  Eusebios  11^  ?>  fortfährt:  Uaec  Polyhistoris  Alcxandri 
liber  narrat,  so  hl  es  docli  völlig  klar,  dass  die  unmittelbar  vorher- 
gehenden Wnrlc  1),  24  —  11,  2  nicht  (b'm  Polyhistor  geliöreii,  son- 
dern eiisel)i;)nisrli  sind.  Kr  beoliarhtel  hier  ein  Verfahren,  (Ins  nach- 
her l)ei  den  IMolenirtern,  <len  Königen  von  Sparla  und  K(»iinlli  u.  s.  f. 
wiederkehrt.  INachdem  er  in  seiner  fjewis'seiibnrten  Manier  das  Ma- 
terial in  wortgelreueni  Aii->tig  dem  Leser  zur  l'riifnng  vorgelegt  hat, 
reproducirt  er  den  Oiiclieninhall  in  Kürze  vom  rein  chronologisrlieri 
Gesichtspunkt  aus,  d.  h.  die  Erznhhin*;  ersciieint  als  Serie« 
umgearbeitet  zum  künftigen  Gebrauch  für  den  zu  cnlwedeudeu  canon 
temporum. 

S.  11,  21  —  18,  17  folgt  nun  ein  zusammenhangendes  Excerpl 
aus  Polyhistor.  Es  zeigt,  dass  der  chaUlai>clie  lii  N  >priester  mit  vielem 
Geschick  seinen  barbarischen  Slofl"  anordnete  und  den  Grierlien  mund- 
gei  iM  lit  in  irhle.  Nachdem  er  über  seine  Person,  sowie  seine  Re- 
fähigiiüg  zur  S>(  lii  iltstellprei  gerade  über  Chaldaeas  origines  AuskuiilL 
gegeben,  entwirll  er  eine  geographische  Skizze  des  Bodens,  auf  dem 
sich  seine  Erzählung  bewegt,  in  knapper  Kürze  alles  Bedeutsame 
trcfVeii  l  hervorhebend. 

Mun  kommen  die  Anfange  der  GuUur,  welche  der  Fischmensch 

1)  Das  Verhältnis«  von  Berosaos,  ApoUodoroa  und  Polyhistor  hat  ssn- 
exsfc  A.  von  Gutsohmid  (Boseb.  ed.  Schoene  I  App.  8.  24a)  aal|^Uartb 
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11.  Die  Chconika  deg  £«uebios  von  Kaiaareia. 


Oannes  den  thieriscli  lebenden  Bewohnern  des  Landes  fiberniitleU. 
Movers  hat  znersl  gesehen,  dass  dieser  hochweise  Culturbrhifrer  ein 
Oircnbarungsbuch  sei  tu?'  dl  Siui  i  r^v  negl  yiv^ä^  xal  uoALTeia^ 
ygdil/aL.  Die  der  Köiii^'s/eil  angehörigen  lingelhürae,  die  Tetras  der 
'Avvrid(oxoL  und  iidtixwv  sind  die  priesterlichen  Coinmcntare  des 
alten  heiligen  IJuchs:  tovtovs  äe'  (fii^i  navtag  tit  iwto  *flavvov 
xaqiceKaicadcäi;  Qi]\^ivta  xata  ^itQos  ^^i}ytj(fa0d'tu,'  Die  absolut  sterile 
Phantasie  dieser  Legende  erinnert  an  ähDllche  Ansgebnrien  brab^ 
manischer  Priestergehirne. 

Dem  Oannes  wird  dann  auch  der  SchÖpfungsmythus  in  den 
Mund  gelegt.  Hätte  Berossos  nacb  Orientaleomanier  sein  Werk  mit 
der  Weitscfaöpfang  begonnen,  so  würden  die  helienistisch  gebildeten 
Zeitgenossen  dasselbe  voll  Veracbtung  als  tegatmöi^  xal  (pivuQÜu 
bei  Seile  ge  legt  haben.  Dureb  seine  geschickte  rhetorische  Wendung 
wird  der  SchÖpfungsmythus  in  einer  auch  kritisclien  Geistern  einiger- 
massen  acceptabehi  Weise  verwerthet.  Auch  seine  allegorischen  Er- 
klärungen der  kosmogonischeD  und  anthropogonischen  Mythen  zeigen 
das  Bestreben,  den  gebildeten  Hellenen  sich  gleichzustellea. 

S.  17, 20—40  Tolgt  nun  eine  in  ihrer  Art  rortreflllche  Polemik 
des  Eusebios  selbst  gegen  die  Heiden.  Er  als  Christ,  dem  die  Ge- 
nesiszahlen unbedingte  historische  Wahrheit  sind,  kann  die  Myriaden 
des  Berossos  nicht  gebrauchen.  Natürlich  kann  er  dem  Heiden  mit 
der  unbedingten  Glaubwürdigkeit  der  jüdischen  Zahlen  nicht  kommen. 
Vielmehr  sagt  er,  wer  an  die  Myriaden  des  Berossos  glaubt,  muss 
auch  seine  andren  Geschichten  von  den  weisen  Meerbestien,  der 
Gottesköpfting  etc.  glauben.  Die  neilplatonischen  Gegner  kommen 
nun  Tielleicht  mit  typischer  und  allegorischer  Erklärung.  Gut.  Dann 
ist  es  aber  nur  consequent,  wenn  man  auch  die  gewaltigen  Zahlen- 
haufen  nicht  ad  verbum  nimmt  Man  künnte  zur  Noth  die  Grösse 
der  Jahrzahlen  tür  glaubhaft  halten,  wenn  ihnen  eine  adäquate  Zahl  * 
von  Königen  entsprechen  würde  oder  wenn  die  Menge  der  über- 
lieferten Thatsachen  In  einem  Verhältniss  zu  dem  Ungeheuern  Zeit- 
räume  stände.  Statt  dessen  verzeichnet  Berossos  in  432000  Jahren 
nur  10  Könige;  man  sieht,  alles  ist  Schwindel  und  FabeleL  Es 
handelt  sich  offenbar  um  die  richtige  Definition  des  BegrifTes  Jahr. 
Die  Aegypier  kannten  solche  von  30  Tagen  und  igoi  d.  h.  Jahre, 
deren  Dauer  gerade  ein  Quartal  beträgt. 

Ofl'enbar  muss  man  auch  mit  dem  chtildAlschen  Saros  eine  ähn- 
liche Verkürzungsmanipulation  vornehmen.  Zehn  Könige  zählt  lierossos 
bis  zur  riiitli,  ebensoviele  Krzväter  die  Bibel  bis  auf  Noe;  freilich 
gtebt  sie  im  Vergleich  mit  den  Babyloniern  viel  vernünftigere  Zahlen. 
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Klar  wird  aber  durch  die  übercinstiumieiide  /eliuzalil  für  jedon  Wahr- 
,  beiUlit'bendeti,  dass  der  FIutliin.JTin  XisiUhros  mit  No«  ideiilis<h  ist. 

nies  itiiiii  l  ilii  i>i  Kust'luds'  ArguincMlalion.  Wt»nii  wir  den  Au- 
schaimiif,'eii  sfiiics  /eilalters  He€;hming  Irageu,  müssen  wir  die  Wisseu- 
schiniirhkf'it  seiner  Heweisfrihruii^'  und  die  lhd)efangeidieit  seiues 
Slaudpujikles  als  im  iiuchslen  (irade  lobeuswrrih  bezeichnen. 

Es  lulgt  der  berühmte  herosianische  Muihl  i  i  ielit  nach  Poly- 
histor S.  19.  33  —  23,  15;  der  neu  aufgefundene  assjrisciie  dient 
zur  lieslali^un«;  der  rilaubwiirdi^'keit  des  Berossos. 

Bedenklich  sieht  es  dagegen  mit  dem  folgenden  Stücke,  der 
üehei  lieferuug  Polyhistors  vom  Tiiurmban,  der  Sprachverwirrung  ninl 
dem  Streite  des  Titan  und  Krtuios.  S.  23,  21— A.  von  (iutsclnnid 
hat  allerdings  gerade  dieses  Stück  in  scbarfsinni-er  Weise  als  bero- 
sisch  nachzuweisen  versucht  \);  allein  die  AultMiiat  des  armenischen 
Historikers,  auf  welche  sich  der  Beweis  hauptsächlich  stützte,  ist 
gerade  durch  seine  neuern  Ausfüliruhj^en  äusserst  hinrrdlig  geworden. 

Schon  die  Autorität  der  Sihvlle^)  macht  das  Üitat  verdächtig. 
lUe  ^'Hiize  1  j  /;ihl[iiig  ulin  Tliui  tuLau  und  Sprachverwirrung  ist  evident 
die  biblische;  selbst  die  ni  der  (ienesis  gegebene  Etymologie  des 
Namens  Babel  kehrt  hier  wieder;  und  darüber  musste  doch  der 
babylonische  Priester  richtigere  Kenntnisse  besitzen.  Wir  werden 
daher  hier  wohl  das  Machwerk  eines  hellenistischen  Juden  vor  uns 
haben').  Blit  dem  Thurnibau  geht  EuBebios  Interesse  und  Geduld 
aus;  er  will  oicbt  die  langen  Namenreihen  der  Chaldäer  wiederholen. 
In  gedrängter  Kürze  giebt  er  nur  die  KOnigs-  und  Jahrzahlen  der 
«ueinen  D^stien  S.  23,  32  —  25,  17.  Nur  die  Namen  Sern!- 
ramis  und  Phulos  erregen  seine  Aafmerlisamfceily  weil  letztem  auch 
die  biblischen  BOcher  kennen.  Die  Namen  Seneeberibos  und  Asordan 
bei  Polyhistor  geben  Eusebios  Anlass  zn  einem  kleinen  Excurse  Aber 
diese  Forsten,  wobei  er  die  Citate  aus  den  Königsbüchern  beibringt 
S.  25,  21—33.  Darauf  folgt  der  wichtige  Abschnitt  aus  Polyhistor 
fiber  Senecheribüs  und  seine  Nachfolger,  sowie  fiber  das  neubaby- 
lonische Reich  S.  27,  1  —  29,  36.  Des  Eusebios'  Bemerkung: 
Porro  dcutl  Berosus  de  regno  ChaMaeorum  bre?iter  singula  tradit, 
item  et  Polyhistor  eodem  modo  describit  zeigt,  dass  der  kenntniss- 


1)  A.  Ton  Gatfohnid,  Beitxftge  ma  Gesohiehte  des  alten  Oriente 
8.  60  ff. 

2)  EuBcb.  ed.  Scboene  I  8.  28,  19,  28.  Syncell.  80, 19;  81,  3.  fiaseb. 
piaep.  ed.  TX,  u». 

3)  So  Iiuu8en:  Aegypteutt  Stelle  in  der  Weltgeachicbte  V,  4,  S.  48. 
M.     Niebnhr:  Aisiir  tund  Babel  8.  470. 
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reiche  und  fjMlr'rg<*wandte  Mann  mit  Dampf  gearbeitet  hyij  lU-im 
hätte  er  luu  des  Joscphus  Auszüge  über  das  iieubalt)kiiiisdie  Heich 
/um  Vergleich  heraugezogen ,  die  er  wenige  Seiten  später  niittheili, 
so  würde  ei-  leicht  erkannt  haben,  dass  Berossos  ungleich  reich- 
halligere  Bericljle,  als  Polvhit>l«»j ,  gab. 

Eusebios  wendet  sich  nun  zu  den  interessanten  und  in  mancher 
Beziehung  rälhselhaflen  Fragmenten  des  Abydenos. 

OlTenbar  haben  wir  es  mit  einein  ähnlichen  (U>DCurrenzuuter- 
nehnien  zu  Berossos  zu  thun,  wie  Plolemaeos  von  Mendcs  ein  solches 
zu  Manelhos  verrasst  bat  Abydenos  dtirt  den  MegastheDes  und 
scheint  ihn  auch  darin  nacligeahmt  lu  haben  das«  er  sich  in 
affocUrter  AlterlhOmlicbkeil  des  ionischen  DIatects  bediente.  Ein 
lerminus  a  quo  ist  durch  Kastor  gegeben.  Beide  rechnen  vom  Sitine 
des  assyrischen  Reichs  Ids  Ol  I,  1  6T  Jahre.  IE»  ist  Itlar,  dass  hfer 
Icein  Zufall  obwaltet,  sondern  dass  einer  des  andern  Rechnungsvraise 
recipirt  hat.  Da  nmi  Kastor  gewiegter  Chronograph  ist,  von  einer 
ähnlichen  ThStigIceit  des  Abydenos  aber  nichts  verlautet,  wird  die 
Annahme,  dass  Abydenos  dem  Kastor  folge,  wohl  das  Richtige  trelTen. 
Den  Berossos  bat  er  Im  Auszuge  des  Polyhistor  gekannt;  das  zeigt 
die  genaue  Gopie  des  Sibyllens]>ruchs  von  der  m}^(txoUa,  Seine 
Zeit  kann  also  frOhesiens  die  der  julischen  Kaiser  sein.  Und  dahin 
wird  er  wohl  gehören^).  Damals  erliob  aich  der  Hellenismus  noch 
ehimal  im  Bunde  mit  den  Orientalen  gegen  das  Alles  Qlierwucbernde 
Judenthum.  Der  glftnzendste  Vertreter  dieser  Richtung  ist  der  Aleian- 
driner  Apion,  gegen  den  Josephus  sein  gebtreiches,  aber  in  der 
Polemik  jOdisch  giltiges  Libell  schrieb.  Diesem  Kreise,  den  wir  durch 
die  allein  erhaltenen  jüdischen  Streitschriften  ungerecht  und  wohl 
zu  niedrig  taziren,  möchte  ich  den  Abydenos  zuweisen.  Ich  bin  mir 
wohl  liewttsst,  auf  wie  schwachen  Füssen  diese  Ansetzuog  Iwruht; 
immerbin,  wenn  er  Niebuhr')  gar  nicht  alt  zu  sein  scheint  und  wenn 
G.  Müller^)  ihn  bestbnmler  dem  2.  oder  3.  Jahrhundert  nach  Christo 
zuweist,  so  scheint  mir  das  zu  weit  gegangen  zu  sein.  Niebuhrs 
Grund,  die  ionische  Schreibweise,  beweist,  wie  wir  oben  gesehen, 
gar  nichts;  noch  weniger  natürlich  der  C.  Müllers,  dass  erst  Eusebios 
ihn  dtire. 


1)  Dass  Megasthenes  ionisch  schrieb,  folgt  aas  der  Vergleichung  von 
Polyaeii.  1,1,2  mit  Arrian  Ind.  I,  6  cfr.  0.  KnoU  de  fide  et  fonfcibas 
Polyaeni  Coinui.  Phil.  Jen.  II  S.  85  N.  1. 

2)  Vgl.  auch  M.  von  Niebulir:  Adbur  und  Babel  S.  15.  Ans  JosephB 
Schweigen  ist  freilieh  kein  SchloM  auf  das  Alter  des  Abydenos  sa  sielwn. 

8)  Kiebuhr  kl.  Schriften  I  8.  188.   4)  C.  Müller  F.  H.  Q.  lY  S.  B79. 
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Auch  i>t  Abydenos  keineswegs  ein  siriii.i  und  assecla  des  Berossos. 
Ich  glaube  gar  niclit,  dass  er  diesen  benutzt  hat.  Kr  kannte  nur 
die  Auszüge  des  Alexandros  Polyhistor,  wie  die  Uebercinstimmung 
des  Abschnitts  von  der  Sibylle  zeigt 

Nini  bietet  er  aber  entschieden  mehr,  als  die  pulyhistorischen 
Berosiana.  Die  Seeungeheuer  bringt  er  zum  Theil  unter  andern 
Königen  und  auch  mit  andern  Namen,  die  doch  wohl  nicht  alle 
Schreibrehler  sein  können,  so  wenn  aus  Idotion-Annedotoa  unter  dem 
vierten  ein  devregov  ^j^vvi^datov  imtor  dem  dritten  Kftoige  wird. 
Vor  allem  nennt  er  die  *Awrfiaimp  tsvQccg^)  allela  mit  Ihren  Elinel- 
namen.  Sollte  er  dafür  den  Berouos  efaigeseheD  haben,  während  er 
sonst  nur  den  Polyhistor  hemiCzte?  Der  Flulmann*)  heisst  statt  wie 
bei  BerosBOB-Pdyhistor  Xisuthros  S(0t&Qog  mit  deutlich  niherm  An- 
BcUnss  an  die  ketledirilUiche  Form  [Hajsisadra.  Wenn  irgendwo 
Polyhistor  den  Berossos  ad  verbum  ausgeschrieben  luit^  so  muss  das 
im  Flutberiebt  geschebeu  sein.  Da  gräbt  der  babylonische  Nofi  die 
Schriften  der  Meerungeheuer  in  Uami^ftav  aas.  Abydenos  weiss 
mehr.  Die  Bflcher  werden  verborgen  iv  *Hlünf  xolsi  iv  Siac- 
ndQOtatv  {SMOtaQrivots^  A.  G.)  Er  kennt  also  die  Doppelstadt 
O^V'&D  und  trennt  reinlieh  von  der  Euphratsladt  Sipar  sa  Anunituv 
die  hier  allein  in  Betracht  kommende  Hftlfte  Sipar  sa  Samas, 

Wenn  er  endlich  den  Sinecherib  als  vicesimus  quintus  ex  regibus 
beseichnety  so  leuchtet  efaiy  dass  der  numerus  toto  coelo  von  Berossos 
diffenrty  aber  darum  sind  wir  nicht  gendthlgt,  darin  ein  vetus  men- 
dum^)  zu  suchen.  Es  liegt  eben  wieder  ein  von  Berossos  gSnzllcb 
unabhSng^es  Königsverzelchnisg  vor').  Nach  dem  Allem  steht  bei 
mir  die  Annahme  fest,  dass  Abydenos  neben  Polyhistor  auch  von 
Berossos  unabhängige  einheimische  Quellen  benutxt  habe  —  ob  direct 

1)  A.  T.  Gatschmid  zu  Kuaeb.  ed.  Schoene  I  S.  24  N.  (">.  vgl. 
M.  von  Niebahr  L  c.  S.  15  and  A.  von  GiiUcbmid  liheiu  Mus.  h\  18ö3 
S.  867. 

2)  Nach  A.  von  Gntechmidt  aohfiiMr  YenniithnDg  Euseb.  1.  c  S.  10  N.  2. 

3)  Warnin  ee  bentzutage  Mode  geworden,  mit  nnsaglichor  Pedanterei 
Sintflut  zu  schreiben,  ist  mir  tinertindlich ;  paust  di*'  bübsche,  dem  bibli- 
schen, wie  dem  asB^rischen  Berichte  darchaas  adäquaie  Volksetymologie 
Sfindflut  nicht  mehr,  eo  sage  man  seblicht  und  aatCtrlich  Flat^  and  lasse 
die  „Sintflut"  in  der  Antiquitätenikulimer  bei  den  gehOfeiien  Gedern  und 
dem  Krebs  der  Gerechtigkeit. 

4)  Kh.  Museum  N.  F.  1853  S.  267  Enneb.  ed.  Scboenc  1  S.  36  N.  4. 

5)  Vgl.  die  AoBfiilirungen  Ton  E.  Schräder:  Zur  Kritik  der  chrono- 
If^pschen  Angaben  des  Alexander  Folyliistor  und  des  Abydenos.  Seponi- 
ahnig  ans  denBeriehten  der  k.  aMsiseba&Qeie]]selMft  derWissensehaAen 
Tom  J.  1880  a  16  ft 
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ofipr  indirect,  wird  sich  kaum  sicher  entscheiden  lassen*).  Inlpn- 
falls  erscheint  aber  ilatluicli  Abydenos  würdig,  um  dem  i  Loküiaeos 
von  Mendes  an  die  Seile  gestellt  zu  werden,  welcher  itii  (Jegeiisalzc 
zu  Manelhos,  aber  in  Uebereinstimmung  mit  den  hieroglyphischen 
Berichten  den  Auszug  der  Hirten  aus  Avaris  allein  richtig  unter 
AmOsis  ansetzte.  Sehr  i)ekaiuii  war  Abydenos  olTenbar  nicht;  die 
Erhaltung  seiner  liruclislfu  ke  verdanken  wir  nur  der  emsig  suchen- 
den Gelehrsamkeit  des  Irelllichen  Bischofs  von  Kaisareia.  Lr  giebt 
in  der  Chronik  zuerst  seinen  Berichl  über  die  vorflutliclien  Könige 
Babvloniens  S.  31,  12—27  nicht  ohne  auf  die  vielfache  lieberein- 
Stimmung  mit  Polyhistor  aufmerksam  zu  machen.  Es  folgt  der  Flul- 
bericht  S.  31,  31—33,  12.  Eusebios  zeigt  die  Uebereinstimmung 
mit  der  bebrfiischen  Sage.  Kleine  DifTereozen,  z.  B.  in  Bezug  auf 
den  Namen  des  Flutmanns  und  der  Vögel  benrth^tt  er  in  diircliaas 
verstlodiger  Weise.  Darauf  bringt  er  die  schon  bebandelte  Erzfth- 
Inng  vom  Thurmbau  S,  33/26 — 35,  2,  woran  sich  der  wichtige 
Bericht  über  Sanberib  und  seine  Nachfolger  anaciiliesst.  S.  35,  4 
— 37,  13*).  Die  interessante  Geschichte  des  neobabylonischen  Reidis 
S.  37,  18^43,  9,  wosu  der  Herausgeber  sein*  verdienstlich  den 
theilweise  reiciihaltigern  Text  der  praeparatio  evangelica  in  die  Parallel- 
colnmne  geröclEt  hat,  ist  für  Ensebios  darum  hochwichtig,  weil  er 
dadurch  gegen  Porphyrios  die  GeschichtHchiLeit  des  Danielbuches 
meint  erweisen  zu  können.    Hflbsch  ist  Übrigens  die  Bemerhungy 

1)  M.  V.  Niebulir  1.  c.  S.  15  ,,  .  .  .  so  ist  es  doch  kaum  zweifelhaft, 
dasa  ihm  auch  andere  einheiuii'^'  Im-  (  'ncücn  direct  oder  imliit  et  vorgelegen 
haben.'*  Ueber  seine  Heimat  kuunen  nur  VermuUinngen  ausgesprochen 
werden.  Nun  erw&lint  Basebios  8.  33,  16  Graeei  ant  Cbaldaei,  8.  48,  8 
Graecorum  historiei  ant  Khaldaei.  Olfenbar  sind  das  xwei  Classen  der  too 
Eusebios  benutzten  Schriftsteller,  und  darum  muss  der  nicht  direct  »in- 
gesehene Rfros308  ausser  Betracht  fallen.  Die  nahelioj^ende  Deutung  sieht 
dann  in  den  an  erster  Stelle  erwähnten  Griechen  den  an  erster  Stelle  be- 
nntsten  Polyhistor  und  folglich  m  den  an  »weiter  Stelle  erwfthnten  Chal- 
dfter  den  iJs  PaijsltelBeagen  TorgefOhrten  Abydenos.  Ist  Abydenos  Gbal- 
dAer  —  ich  verhehle  mir  die  Unsicherheit  dieser  Schlüsse  nicht  —  so 
kOnnen  nns  Mittheilungen  aus  genuinen  chaldäischen  Quellen  nicht  be- 
fremden. Sein  Rf'flpert  vor  Etcsias  (Eusebios  S.  53,  20  ü.)  macht  ihn  noch 
nicht  zum  Nationalg riechen.  Für  die  Hellenisirung  der  höhem  Olasse  in 
Chaldfta,  d.  h.  der  Priester  und  Gelehrten,  sprechen  die  grieehisch  schrei* 
banden  Berossos,  Seleukos  der  Babylonier,  die  ft«4h}fMeviW  ofr.  StaralK»  XTl 
p.  789C.  I,  6 C  und  III,  174 C. 

2)  Die  glänzende  Conjectur  biovtov  oder  fcoviöv  aus  Kvoriti  hätt« 
A.  Schöne  uicht  veranlassen  sollen^  die  Form  auch  Syuc.  S.  396,  6  einza- 
seisen,  da  er  selbst  die  Worte  des  Abydenos  nnr  als  ^^ad  sensom"  wieder- 
gegeben ansieht. 
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dass  wenn  Ahydenos  Nel»Hca(lii«'/;n*s  Wahnsinn  durch  gAltliche  Be- 
geisleruü},'  ersetze,  dies  eben  allgemeine  Heidenaiischauung  sei.  Den 
Abschluss  der  itabylouischen  (ieschichle  bilden  die  grossen  Auszüge 
aus  Josephus  contra  Apionem  S.  43,  15  —  53,  12. 

Hat  nun  Eusebios  diese  reichen  Auszüge  dem  Arricanas  entnommen? 
Ich  glaube  es  nicht.  Die  pracparatio  evangelica  zeigt,  in  wie  reichem 
Masse  er  z.  B.  für  die  Jüdische  Geschichte  den  ungehenern  Thesaurus 
Polfhistors  benutzte.  Für  die  Beroslana  wird  demnach  direete  Be- 
nutzung des  Polyhistor  zu  staluiren  sein.  Dasselbe  wird  aber  dann 
auch  für  Abydenos  gelten.  Vo&ends  bei  einem  so  belesenen  Manne, 
wie  Eusebios,  eine  nur  indirecte  Benutzung  der  Streitschrift  Aber 
das  Alter  des  jOdiscben  Volltes  ansunehmen,  wfire  geradezu  inepL 

Offenbar  hat  AiHcanus  wenig  oder  unbedeutendes  aus  der  alt- 
babylonischen Gescbichle  mitgetheilt^),  Eusebios,  ein  klarer  Kopf, 
wie  er  war,  und  dem  ein  so  bedeutender  Gegner,  wie  Porphyrios, 
das  Leben  heiss  machte,  hat  dngeseben,  dass  man  seiner  Zeit  mit 
ein  paar  wohlfeilen  Redensarten  vom  „chaiddischen  Zahlenschwindel'' 
nicht  Icommen  dürfe.  Er  erkannte  den  historischen  '  Wertb  der 
babyionüicben  Reste,  und  die  fogstlicben  GemOther  beruhigte  er 
durch  für  seine  Zeit  selten  verstfindige  Bemerkungen  über  das  Ver- 
htilniss  dieser  Profanuberlieferung  zu  den  biblischen  Angaben.  Unsre 
Zeit  endlich  hat  erst  durch  die  Keilschriftforsehung  wahrhaft  er- 
kennen lernen,  welch  unscbUtzbares  Gut  uns  in  des  Berossos  und 
Abydenos  Fragmenten  erhalten  ist 

Wir  wenden  uns  nun  zur  assyrischen  Geschichte.  Hier  giebt 
uns  Eusebios  ein  interessantes  Stück  aus  Abydenos  S.  53,  19—30. 
Abydenos^  der  Kenner  der  babylonischen  Listen,  befand  sich  gegen- 
über dem  assyrischen  Schwindelregister  des  Ktesias  in  einer  selt- 
samen Lage.  Es  war  eine  vergebliche  Mühe,  Künige  mit  so  liübschen 
griechischen  Namen,  wie  'J^vvueg^  Tukaftog  oder  Jaoä^dviig  in 
orientaliscben  Urkunden  wieder  aufOnden  zu  wollen.  Allein  Ktesias' 
Anctoritdt  war  eine  unbedingte,  seit  die  grossen  alexandrinischen 
Chronographen  sein  auf  den  lakedSmonischen  Stammbäumen  und 
den  assyrischen  Synchronismen  beruhendes  chronologisches  Gerüste 
recipirt  und  ihm  damit  ein  kanonisches  Anseilen  versciiafll  hatten. 
Er  giebt  daher  diese  iiei  iien  Griechen  in  Curs  stehende  Liste  nicht 
ohne  die  Clause!,  dass  er  in  den  orientalischen  Urkunden  vergeblich 

1)  Wenn  Stiller  nnt  sinncr  Annahme,  dasK  Enfsptiios  den  Kastor 
durch  Yermittlimg  des  Alricauus  kenne,  lieclit  hätte,  würde  üich  die  Sache 
aneli  fSr  Abydenos  westotlieh  anders  verhalten.  Indessen  diese  Annahme 
beroht  auf  theils  imwahrsehdnlidien,  tbeils  unrichtigen  Voiaassetsoogen. 
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nach  solchen  Königen  gesuchl  habe.  Hoc  pacto  Ebaldaai  auae 
regionis  reges  ab  Alon»  inqiM  ad  Alexandnim  receoaent;  de  Kino 
et  Scbamirama  nulla  ipsis  eure  est  Darauf  fögt  er  die  sonder- 
bare  aua  StAdle-  und  GdUemamen  gemiacbte  Genealogie  des  Niooe  bei: 

Belos 
I 

Babios 

I 

Aneboa 

I 

CbaUos') 
I 

Arbelos 
I 

Ninoa. 

Ist  dies  das  blöde  commentum  irgend  eines  Graeculus?  Wabr- 
scheinllch.  Denn  wenn  wir  auch  annebmen,  daaa  Arball  zwischen 
Ntnaa  und  Cbalah  su  dieser  Ehre  Iioninit  als  alte  Istaratadt  ond 
Tielleicbt  zweite  Stadt  des  Reichs,  so  fehlt  dafOr  die  alte  Landes- 
hauptstadt Asur,  und  da  bleibt  die  einfachste  Annahme,  dass  die 
Liste  aus  zufUlig  dem  Verfasser  belcannten  Städte-  und  Göttemamen 
susanunengestoppelt  sei.  Nur  aus  Eusebios  kannte  sie  Panodoros'), 
der  so  naiv  war,  die  Namen  in  der  l>ei  Eusebios  überlieferten  Ord- 
nung seiner  KAnigsliste  dninschwirxen. 

In  der  Zeitbestimmung  folgte  Abydenos  dem  gebriuchÜchsten 
chronologischen  Handbuche  seiner  Zeit,  dem  Kastor.  Demgemiss 
verlegt  er  den  Sturz  des  Assyrerreichs  41  Jähre  spJUer,  als  Erato- 
sthenes,  ohne  indessen  auch  die  willkürlichen  FMschungen  von  Kastors 
Liste  von  diesem  zu  übernehmen.  Auf  Abydenos  folgt  bei  Eusebios: 
„ex  Castoris  brevi  volumine  de  regno  Assyriorum''  S.  53, 35--55, 26. 

Seine  assyrische  Künigsliste  ist  uns  leise  alterirt  l>eim  Barbaras 
erhalten.  Dort  regiert  Belos  62  Jahre,  während  nach  den  von 
Eusebios  ausdrücklich  dlirten  Worten  er  Belos  Herrschaft  der  zelt- 
losen Epoche  zuschrieb  und  erst  mit  seinem  Nachfolger  Nhios  die 
Chronographie  begann.  Kastors  liste  genau  mit  derselben  Aenderung 
lag  auch  dem  Aemilius  Surs  vor.  Vellejus  l,  6,  6:  Aemilius  Surs 
de  annis  populi  Romani:  Assyrü  principes  onmium  gentium  rerum 

1)  A.  V.  üutBchmid  zu  Euscb.  I  S.  5S  A.  3. 

2)  Syukell.  S.  2ö6,  3,  292,  IG- 20.  Euseb.  ed.  Schoene.  App.  S.  84, 
30 — 33,  wo  zngleieh  in  l£]«Q^rflos  die  richtige  Form  statt  SynkeUs 
'jUi«ßÜLos,  U(fa§^Xog  erhalten  iit  ebenso  Qyrill  ctra.  Jolian  10  A.  N^og  o 
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poUli  sntti,  deinde  Medi,  postea  Persae,  deinde  Macedoiies;  exinde 
duobus  regibus  PhiÜppo  et  Antiocho,  (lui  a  Macedonibus  oriundi 
eranty  baud  multo  post  Carthaginem  subactam  defictis  summa  imperti 
ad  popolum  Romanoin  per?eDit  loter  hoc  tempus  et  initium  regis 
Nitii  Assyrionim,  qui  princcps  reriim  potiliis,  iiitprsnnt  anni  MDCCCCXCV. 
Die  Textwoi'te  des  Aemilius  sind  völlig  klar.  Trotzdem  bat  man  sie 
mchrlacli  missverstanden.  Larcber  denkt  an  das  Jahr  63  v.  Chr.  d.  Ii. 
an  Pompejus  Zeit*).  Noch  wundcrliaicr  ist  die  Ansicht  C.  Müllfrs, 
welcher  an  das  Jahr  129,  den  Triumph  über  Aristonikos  denkt  nacfi 
Justin  XXXVf,  4,  1?r  Sic  Asia  Komanornni  fari,»  mm  oj)ihus  suis 
vitia  quoque  Kumain  tt  iinsmisit.  Wo  lie^i  d.i  auch  nur  ehie  Gedanken- 
verwandtschart?  Der  «'uic  spricht  von  der  llerrschart,  welche  von 
den  MakedouicMU  aul  du;  Körner  überging,  dfr  andere  von  den  Lastern, 
welche  aus  Asien  nach  Rom  kamen.  Höchstens,  dass  beide  von  \Unn 
sprechen.  Aber  das  Jahr  120  ist  17  an.  post  deletam  (-artlia;,^irieni. 
Auch  davon  findet  sicli  k(  iit  Wcirl  liei  Sura.  Er  si)rir!)f  von  der 
Linterwerlung  Kartli n^ns  ^^posl  Curtbaginem  .suhaftam),  also  von  fler 
Zeit  nach  dem  zweiten  punischen  Krieg.  Reillerscheidt'*)  erklärt 
iDter  li(»c  lempus  als  „die  gegenwärtige  Zeit"  und  fasst  diese  als  das 
Jahr  85  n.  Chr.  Diese  Hrklänin^r  hat  sclmn  Th.  Mommsen  zurück- 
gewiesen^) und  der  allen  Krklaiutif,'  swcdcr  zu  ihrem  Hechle  ver- 
holten, wonach  hoc  tempus  den  Zusammeuiirucli  der  (iiossmaclit- 
Stellung  der  Diaduchen,  also  das  Jahr  der  Schlacht  hei  Magnesia  V.iO 
bedeutet.  Danach  fallt  Assyriens  Beginn  2185.  Nun  setzt  Kastor 
den  Reichsuntergang  843,  das  Reich  dauert  128^»  .lahre  =  2123, 
dazu  1)2  Jahre  des  Belos  =  2185'*).  Das  ZusammenlrcfVcn  ist  zu 
sclila«(en(l,  als  dass  man  nicht  die  Worte  inter  hoc  i«  illpu^  et  itutinm 
rejjis  Nini  auf  etwas  Amli  res  als  eine  kleine  Incorreclheit  des  Re- 
dactors  setzen  köimif.  Kastor  hat  zweilellos  den  Ogygos  in  seinen 
Kanon  gesetzt;  daraus  konnte  einer  leicht  trotz  Kastors  Protest  „nji»  ts 
aQxh^'  '^V'a  ;t(>oi'oy^a9Piffs  ano  iS  i'vov  nenoi'tjfis&e^  den  Beginn  seines 
Zeitgenossen  Belos  bereclineu.  Wir  sehen,  Aemilius  Sura  und  der 
Barbarus  benutzen  dieselbe  Ueberarbeilung  Kastors»  Der  Umstand 
nun,  dass  Kastor  Belos  und  Ninos  verknüpft,  spricht  IQr  die  Be- 
nutzung seines  Werkes  durch  Abydenoa  und  nicht  etwa  fOr  das  um- 
geicehrte  Verhiltnisa.  Hierzu  kommt,  dass  er  unter  Belos,  d.  fa.  ia 

1)  Seins  Ansieht  ist  mir  nur  doxch  die  Htttheilnng  von  C.  M QUer» 

Castoris  reliquiac  S.  168  sngftnglicb. 

2)  Snetoni  reliquiae  p.  XVI. 

8)  Th.  Mommsen  Rh.  Mus.  XVI,  1861  vS.  283. 
4)  Clintona  Ansutzc  fasti  Hell.  I  S.  263  sind  thOricht. 
0«li«r»  JnL  AM«.  IL  3 
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die  mythische  Periode  /a'u<  K;uiipl  niil  den  Titaiifii  iiimI  r.iüanlen 
verlort.  Dieser  Kampf  eiiUsh  kcIt  sich  hei  Polyhi-slor  iiiid  AbyiU-nos 
;his  «lor  r.fi^rhjrhlc  vdii  der  nvQyonoiia,  hei  Kastor  nicht.  Er  liat 
also  den  Polyhistoi  nicht  benutzt  und  ist  älter  ah  Ahydeiio>i. 

Das  Eigenthiinilirhc  von  Kastors  Liste  ist,  dass  er  iiHch  Sar- 
danapallos  noch  «'inen  /«eilon  Mnos  kennt.  Hierin  folgt  ilmi  nur 
noch  der  von  Africanus  benut/i»'  (Chronograph Lie?t  hier  ein 
liesseres  Wissen  vor?  Weiss  Kastor,  dass  Kteslas  im  Intinnn  war, 
^venn  er  den  Sanlanajialiuä  zum  letzten  Reichskönig  macht?  Ich 
glaube  es  nicht.  Ninos  hiess  der  letzte  Reichskönig  sicher  nirhi. 
Zudem  ist  durch  A.  von  Gutschn)i<is  uiid  J.  Brandis'  Ausfuhi  tuigen 
bekannt  genug,  in  welch  leiclitlerligcr  Weise  Kastor  seine  assyrische 
Königsliste  zurechtgesf  hneitlert  hat*).  Möglich  ist,  dass  Ninos  als 
letzter  König  aus  den  Jamben  des  Phoinix  von  Kolophon  combinirt  ist*). 

Nach  Kastor  giebt  Kusebios  die  Auszüge  aus  Diodor  S.  55,  30 
^  59,  8.  Es  lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  Eusebios  bis  dahin  mit 
die  besten,  ihm  erreichbaren  Schriflsleller  über  das  ktesianische 
Assyrerreich  benaUt  hat.  Dafür  ist  er  dann  an  fierter  Stelie  einem 
um  80  ärgern  Schwindler  in  die  Hände  gefallen.  Es  iat  das  Stficlc 
aus  Kephallon  S.  59,  14      63,  25. 

Einer  der  Spassmacher  und  Diplomaten  des  grossen  AnUocbos, 
Hegestanax,  hatte  unter  dem  Namen  eines  angeblichen  uralten  Ger- 
githiers  Kephalon  oder  Kephalion  Tgmitä  edirt;  der  angebliche  Lands- 
mann der  troischen  Helden  erlangte  grossen  Credit,  und  selbst  der 
kritische  Dionysios  wurde  döpirt;  er  nennt  ihn  einen  ^vyyffaq)Bvs 
%aXmiog  itttPV. 

Der  Erfolg  dieses  Schwindlers  hat,  wie  es  scheint,  einen  rö- 
mischen Granden  aus  Hadrians  Zeit  veranlasst,  seine  unfreiwillige 
Exilsmusse  in  Sicliien  zu  benntsen,  um  unter  derselben  Firma  ein 
A^trrofMV  l&fo^xov  ZU  edtreu.  Die  ionische  Sprache  und  die  9 
Musen  sollten  wohl  den  Leser  an  Herodot  erinnern.  Die  Haufen  von 
Schriftstetlem  und  Bikchem,  die  er  in  jeder  Muse  citirt^  erinnern  an 
die  Geschmacksverirrungen  desPlolemaios,  des  Sohnes  des  Rephaislion. 

Nun  kommt  bei  Eusebios  das  wichtigste  StQck:  Reges  Assyri- 


1)  Sestn«  JiiliiiB  A£riicaiiiii  I  8.  <li. 

2)  Wu  ich  Rh.  Mut.  XXVIII  S.  SO  von  ,^teii  Qaellen^  fOr  den  An- 

•aU  843  behauptete,  ist  iiiitürlicb  thöricht. 

3)  0.  Stiller:  de  Caatoris  libri?  Cbronicis  Bt-rlin  1878  S.  24.  Die 
Verse  bei  Athenueu»  XII  p.  Ö30f  und  ö31,  a  scheinen  allording»  Ninos  als 
leisten  König  darzostellen.   tu  S*  olßi.*  iifUcav  diqtoi  awfXd^ovzBs  *pf' 
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orum  jiixta  |m  nii<itis-inia  voliimiua  S.  63,  29  —  07,  12.  Aus  welcher 
der  schüü  i'r\^aiiiit«'ii  und  l»(>mitzten  Oiiell«n?  Siclipr  aus  keiner. 
Abydeno»  hal  nuen  andren  Abstand  von  iMuive  ii  L'iilergaiig  Iiis  Ül.  I,  1, 
nämlich  G7  .ialire,  während  hier  40  gezähh  werden.  Dasselbe  gilt 
für  Kastor;  zudtiii  kennt  dessen  zweiten  NInos  dir  fusobianiscbe  Liste 
nicht.  Auch  sonst  dilVerirt  der  uns  hi  k,iiuii<  kastürisclie  Katalog 
himmelweit  von  dem  »MiselManischen.  An  Diudur  und  Kephalion  end- 
lich ist  dai  um  nicht  zu  denken,  weil  beide  eine  vollständige  Liste 
der  assyrischen  reis  faineants  zu  geben  verschmähten'). 

Endlich  kann  auch  Africanus  die  Quelle  nicht  sein.  Eusebios 
berechnet  S.  07,  8  und  ebenso  im  Kanon  die  Dauer  des  assyrischen 
Reichs  auf  1240  Jahre:  daneben  giebt  er  juxla  alios  als  Summe 
1300  an.  Africanus  zählt  1271  Jahre.  Auch  ist  des  letztern  Liste 
eine  yod  der  eusebiaDischen  gruudverschiedene,  wenn  anders  meine 
AuBflIhriingen  S.  JuUue  Africanus  I  S,  312  IT.  das  Richtige  getroffen 
haben.  Im  Gegentheil  glaube  leb  in  den  Worten  joita  probatissima 
Yolumina  einen  Itleinen  Seitentüeb  auf  seinen  mebt  mil  Secundfir- 
quellen  operirenden  Vorgänger  erkenneo  su  d&rfen. 

(HTenbar  gehört  Eusebios'  assyrlscbe  Liste  mit  den  drei  nach* 
folgenden  der  Meder,  Lyder  und  Perser  S.  67»  17  —  S.  69»  23 
einem  und  demsellien  Cfaronograpben  an.  Nach  dem  Quelienverzeich- 
niss.  S.  263  haben  wir  nur  die  Wahl  zwischen  Gasaius  Longinus» 
Phlegon  und  Tbalios. 

Phlegon  flUt  weg;  denn  er  beginnt')  seine  öwuytoyij  mit  Ol.  1, 1, 
»iweU  die  frühere  Periode  nach  Alier  Ansicht  keine  genaue  und  zu- 
verlissige  Aufzeichnung  gefunden  hat»  sondern  jeder,  wie  es  ihm 
gerade  in  den  Sinn  Itam  und  abweichend  tou  den  andren  die  Ueber- 
lieferung  aufoeichnete.'*  Ebensowenig  Icann  von  Tbalios  die  Rede 
sein;  denn  er  rechnet  von  Relos^  dem  Vater  des  Nino8^  bis  zu  Ulons 
Zerstörung  S22  Jahre^;  die  Zeit  von  Ninos  bis  ^IXüw  aXaCis  be- 
trägt dagegen  bei  Eusebios  877  Jabrel  Es  bleibt  also  allein  Cassius 
LonginuB.  Allerdhigs  scheint  die  Notiz  XVlll  libri,  quibus  in  com- 
pendium  redegil  CCXXVIII  olompiades  verglichen  mit  der  Phlegon- 
notiz  darauf  hinzudeuten,  dass  Longinus  erst  ndt  Ol.  I»  1  begann; 
denn  bei  Kastor,  der  sicher  älteres  hat»  wird  ausdr&cklicb  erwähnt» 
dass  er  mit  Ninos  begann.  Zudem  könnte  Eusebios»  so  gnt  er  die 
Olymplonikenliste  dem  Africanus  entlehnl»  ohne  ihn  zu  nennen»  auch 

1)  Für  Kephaliou  Ku«eb.  1  iS.  Gl,  13  ff. 

2)  PhotiuB  bibliuüi.  S.  83,  28  b.  Bekker. 

8)  TheophUiiaadAutol3rc.III,99;  die  Zahl  beitftÜgtdnTcliUctMil.  Inst 
div.  I»  88. 
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die  vier  Köiiigslisleo  einem  uugeuauiiicn  GeMäiirsiuauii  enUiouwiieii 
haben. 

Indessen  dieser  Ilüchligc  QuellenkaUiiog^)  darf  niclil  zu  sehr 
auf  den  Worllaut  gepr<^^ssl  werden*). 

Tliallos  z.  I^.  soll  mit  IXlov  TtiQöig  beginnen,  und  doch  haben 
wir  ein  I  ragmenl^  das  einen  322  Jahre  früher  fallenden  GüUerkrieg 
erwähnt. 

Ha  Eusebiüs  S.  263  ausdrücklich  alle  seine  IMofangewährsmänner 
IQr  die  vorrömischc  Epoche  zusaumienzusteUen  behauptet,  glaube  ich 
nur  aus  zwingenden  Gründen,  wie  bei  Africanus,  die  Uebergehung 
eines  Namens  slatuiren  zu  dürfen.  Wahrscheinlich  bleibt  also,  dass 
die  vier  Kunigslisten  aus  Cassius  Longinus  stammen. 

Wie  bei  den  Assyrern,  liegt  auch  bei  den  Medera  eine  bessere 
Liste als  sie  Africantts  bot,  Yor;  ebenso  diffeiirt  die  persische 
Liste  von  der  des  Africanus  in  den  Zaiilen  der  Könige  Artaxerxes  IL 
und  IIL 

Es  bleibt  noch  die  lydische  Liste,  welche  gleichfalls  in  den 
Zalden  des  Gyges,  Ardysos  und  Sadyatles  von  der  des  Aldcanus  ab- 
weicht Dass  ich  diese  Liste  In  meinem  „Zeitalter  des  Gyges^  histo- 
risch zu  Terwerthen  suchte»  hat  mir  E.  Rohde^)  zum  schweren  Vor- 
wurfe gemacht.  ,,An  sich  sclion  ist  die  Vorstellung  schwerlich  su 
rechtfertigen,  dass  dieser  einzige  Benulzer  des  Eusebius  reinere  (oder 
gar  andere)  Quellen  als  alle  übrigen  gehabt  haben  sollte,  und  dass 
also,  dem  einstimmigen  Zeugnlss  von  sieben  andren  AosflQssen  aus 
Eusebius  (Syncellus,  Series  Regum  sec.  Armen.  [1,  2  p.  14  Sch.],  Ser. 
Reg.  sec  Hieron.  [I,  2  p.  dOJ,  XQovoyQ.  ifwt,  p.  92  Sch.,  Exc.  LaL 
Barbari  p.  220  Scb.  Die  Uebers.  des  Canon  durch  Hieronymus  und 
den  Armenier)  gegenöber  die -5  (statt  15)  Regierungsjahre  des  Sa- 
dyattes  bei  dem  Armenier  (wodurch  allein  seine  Verwendung  ffir 
Geizer  fruchtbar  wird)  f&r  etwas  Andres,  als  einen  Schreib-  oder 
Lesefehler  gelten  könnten.'' 

Von  den  sieben  Zeugnissen  streichen  wir  zunächst  den  Barbarus, 

1)  Der  nat  III  lieh  nicht  aus  Africaniis  entlehnt  iBt,  wie  Niebubr  kl. 
Sehr.  I  S.  187  meint. 

2)  Ex  Abydeno  qui  de  Assyriis  ac  Media  libros  conscripsit  ist  doch  wohl 
keine  NachlBseigkdt,  obaehon  8.  88»  7  m^l  tuv  XMainv  toto^iat 
und  8.  68,  29  de  regno  Afleynonun  erwShnt  werden;  denn  Euseb.  pruop. 
cvanq'.  TX,  12,  1  w-rdcn  orwühnt  tot  Mrjdma  xai  *Aa6vQiu  f'x  rrjg  'jßvÖri- 
vov  yaaqii'iq,  während  freilich  1.  c.  14,  1  and  41,  1  nur  ^  'Aßvät^pov  x((fl 
^Aaavqitov  yqatp^  angeführt  wird. 

8)  üeber  Enaeb's  Kanonliste  efr.  8.  JoUiis  Ahieanns  I  S.  818. 
4)  Rh.  Mob.  XXXIU  S.  196  A.  1. 
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der  nicht  ;mr  Euscliio^,  sondern  tlirecl  anl"  Alricaiius  zurückgelil. 
Nichtf'iischiiniisch  ist  natürlich  auch  die  Liste  des  xQovoyQutfttov 
(SvvToiiav^  und  wie  werliilos  die  Series  Regnm  sec.  Ilieronymum 
sei,  bedarf  nach  v.  Gutschmid  keiner  weilem  Ausführung.  Aher  die 
vier  andren  Zeugnisse!  Synkellos  weicht  io  seinen  Listen  oft  genug 
?on  Eusebios  ab.  Und  endlich  zeigt  ein  Vergleicii  der  medisdien') 
und  der  korinthischen  Listen,  wie  wenig  Verläse  gemeinhin  auf  die 
Kanones  und  die  armenische  Series  Regum  ist,  wenn  es  sich  darum 
handelt,  die  Zahlen  des  ersten  Baches  herzustellen.  Eusebios  konnte 
so  gut  seine  GrAnde  haben,  im  Kanon  die  Ijdischen  Zahlen  des  ersten 
Buches  bei  Seile  an  lassen,  als  er  das  mit  den  korinthischen  Diodors 
that  Die  Möglichkeit  eines  Schreibfehlers  bleibt  ja  natürlich  bei  den 
idnf  Jahren  des  Sadyaites  nicht  ausgeschlossen;  aber  die  Wolke  der 
sieben  Zeugnisse  wird  doch  recht  ddnne. 

Eusebios  schliesst  diesen  Abschnitt  mit  einer  Berechnung  der 
Intervalle  von  Alexander  Pbilippi  bis  auf  die  Vicennalien  Constantins. , 
Nichts  In  diesem  Abschnitt  deutet  darauf  hin,  dass  er  fremde  Quellen 
benutzt  habe;  jedem  gewiegten  Chronographen  mussten  diese  Zeit«* 
abstftnde  sozusagen  im  Schlafe  geläufig  sein. 

Damit  ist  die  alte  Torderasiatlscbe  Geschichte  Tor  Alexander  ab- 
geschlossen; in  all  diesen  zum  Tbeil  hochwertbvollen  StQcken  ist  es 
uns  nicht  gelungen,  auch  nur  die  leiseste  Spur  des  Africanus  auf- 
zufinden; vielmehr  steht  dieser  Quellenreichthum  im  schnurgeraden 
und,  wie  ich  wenigstens  annehme,  beabsichtigten  Gegensatze  zu  der 
Darftigkeit  des  AlHcanus.  Diese  Beobachtung  wird  sich  uns  bei  Be- 
trachtung der  heifigen,  wie  der  übrigen  Profangeschichte  auf  Schritt 
und  Tritt  bestitigen. 

|.  8,  Die  hflMIMie  Gesoihidhte. 

Eusebios  glebt  für  die  heilige  GeseUehte  zuerst  die  Quellen  an 
S.  71,  11—14:  Moses  und  die  andren  heiligen  Bflcber,  Flavlus 
Josephus  und  Africanus.  Letztern  hat  er  —  vielleicht  mit  Ausnahme 
der  Makkabäerzeit  —  wohl  nur  zum  Widerlegen  herangezogen. 

Ensebios  erdflhet  die  hebräische  Geschichte  wieder  mit  einer 
feinen  historischen  Betrachtung  S.  71,  16 — 30.  Nach  Absolvirung 
der  Cbaldäer;  Assyrier,  Meder  und  Perser  ist  es  passend,  die  hebräische 
Ceschichte  zu  behandeln.  Denn  in  Chaidäa  hat  das  Hebräervolk  vor 
Zeiten  gehaust,  und  Chaldäer  waren  Abraham  und  seine  Väter,  wie 
Moses  bezeugt 

1)'8.  JnlioB  AiiioMiiis  I  S.  S18. 
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Durauf  betoul  er  S.  71,  30—40  das  Aller  der  Flut  nach  der 
hebräischen  IJeherlieferung  im  Gegensatz  zur  griechischen.  No^  ßiHt 
ungelahr  1200  Jahre  vor  Ogygos  und  dieser  250  vor  Deukalion. 
Die  Zahlen  beweisen,  dass  diese  Bemerkung  niclit  etwa  dem  Africaoas 
entlehnt  ist;  denn  dieser  rechnet  vom  xaxccxXtMffiog  bis  Ogygos  1445 
und  van  Ogygos  bis  Deukalion  248  Jahre.  Wohl  aber  sttnunt  wenig- 
stens  der  erste  Ansatz  distans  mille  ducentis  ferme  annis  mit  Euse- 
biosy  welcher  von  NoS  bis  Ogygos  in  der  syrischen  Recenaioii') 
genau  1200  Jahre  sfthlt.  Dass  die  sweite  Zahl  verderbt  sei,  he- 
merliten  schon  die  Diorthoten,  wdche  die  Harginalnote  im  Jemsalemer 
und  Tokater  Manuseript  anbrachten.  Ihre  Verbesserung  X  statt  L 
triflt  freilich  das  Richtige  auch  nicht;  denn  die  Distanz  beträgt  nach 
dem  Syrer  225  und  nach  den  Hieronymushandschrifteo  228  bis 

2oÜ  J.ihrc.   Der  Uebersetzer  verlas  wolil  CA  in  CN. 

Da  Eusebios  schon  liber  diesen  Gegenstand  gehandelt  hat,  bc* 
.  merkt  er  S.  71,  41— 7^5,  2  nur  kurz,  dass  im  Gegensatz  zu  der 
griechischen  Flutüberliefcrung  die  assyrische  enge  Verwandtschaft  mit 
der  hebräischen  zeige.  Völlig  richtig.  Zugleich  zeigt  sich  in  dies<n' 
Bemerkung  der  orientallsirende  Einfiuss  des  Christenthums  auf  die 
hellenischen  GemQlber. 

Es  folgt  der  dw^sgiöfibg  yiis  S.  73,  3—41;  von  Arphaxad, 
dem  Ahnherrn  Abrahams,  leitet  Eusebios  die  ChaldSer  ab,  und  mit 
Genugthuung  wiederholt  er  S.  73,  41—75,  3,  wie  passend  seine 
Anreihung  der  jOdischen  Geschichte  an  die  chaldäisch-assyrische  seL 

Nunmehr  geht  Eusebios  zur  uqxv  t£v  xQÖvmv  itvtt- 

yQaq>^S  "bcr  S.  75,  4  —  77,  16.  Er  schliesst  die  Weltschöpfung 
und  den  Paradiesesaufenthalt  von  seiner  chronologischen  Betrachtung 
aus;  „den  Bericht  Aber  jenen  Aufenthalt  wird  unsre  Chronographie 
nicht  mit  umfassen,  noch  die  Zeit,  wo  Himmel  und  Erde  und  das 
AU  geschaifen  wurden,  wie  einige  für  gut  fiinden,  sondern  unser 
Ausgangspunkt  ist  der  Beginn  unsres  Geschlechts,  die  Menschheits- 
periode, welche  mit  dem  Ahnherrn  unsres  Geschlechts  beginnt;  dieser 
war  der  ans  dem  Paradiese  vertriebene  und  jenes  seligen  Lebens 
beraubte,  Adam  mit  Namen/'  m  tiv$g  ^iXiiipMiv  ist  wieder 
ein  ifVeundschaftshieb  auf  Africanus,  der  mit  der  Weltschdpfhng  be- 
gann 

Er  wendet  sich  nun  zu  den  Patriarchenregistern,  und  kommt  auf 
die  abweichenden  Zahlen  der  LXX,  der  Samaritoner  und  der  Juden 


1)  Dionys.  Telnu  ed.  Tnllbexg  p.  S4.  Hienmymiu  hat  1202  J. 
8)  Synceli.  8.  4,  17. 
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XU  sprechen ;  ich  weiss  nicht,  woher  er  diese  GelehrsamlLeit  liat,  aus 
Africanus  jedeofaiis  Dicht;  deno  Paoodoros  kennt  diese  Listen  nur 
aus  Eusebios.  Ein  iKdaatineDsischer  Gelehrter  war  auch  am  ehesten 
in  Stande,  bei  den  damals  so  glinzend  blühenden  samaritanischen 
Gememden  und  j&dischen  Gelehrtenschuien  sich  authentische  Infor- 
mationen zu  verscilaffen. 

Natörlich  sieht  Eusebloe,  wie  allen  griechischen  VStem  das  Re- 
sultat zum  Torans  fest,  dass  die  Wahrheit  bei  den  Griechen  zu  finden 
sei.  Indessen  ist  die  Beweisführung  so  gescliickt  angelegt,  dass  de  bei 
dem  Leser  unwiUkfirlich  die  Ueberzeugung  Tollster  Unbefangenheit  er- 
weckt. S.  77, 18  —  79,  8  stellt  er  zuerst  die  jüdische  und  die  samarl- 
tanische  Ueberlieferung  einander  gegenüber.  Er  betont,  dass  der 
llteste  samaritanische  Codex  schon  durch  seine  abweichende  SchriA 
den  Ehidmck  hdherer  Alterthümlichkeit  vor  den  hebritschen  Hand- 
schriften erwecke,  und  die  Juden  selbst  gestSnden  seine  Authenticitit 
und  Prioritit  zu^). 

Nun  kommt  sein  Hauptargumenl.  Die  griechische  und  die  hebräi- 
sche Version  haben  starke  Differenzen;  dieselben  bestehen  auch  zwischen 
der  griechischen  und  der  samaritanischen  bis  zur  Fiu^  von  itis 
Abraham  harmoniren  sie.  Unsre  Version  ist  unter  Philadciphos 
durch  die  70  Gelehrten  übereinstimmend,  also  theopneustisch  .ib^^^e- 
fnsst  worden,  iiiii]  das  Urexemplar  w'm\  in  der  alexandrinischen 
Bibliothek  sorgfaltig  bewahrt.  Damit  bat  der  Leser  bereits  die  nötbigen 
Directiven  cilialtei^  und  so  knim  ihm  nun  der  Sepher  Tholedoth  in 
den  drei  Hecensionen  zur  Prüfung  vorgelegt  werden.  S.  79,  9  — 
85,  33. 

Von  Adam  bis  Noj;  ergiebt  sich  eine  Differenz  von  586  Jahren 
zwischen  dem  griechischen  und  dem  hebr.äischen  Text.  Es  stimmen 
aber  die  Zahlen  von  Jared,  Mathusala  und  Lamech.  Daraus  kann 
man  schliessen,  dass  die  griechische  Ueberlieferung  die  bessere  ist. 
Denn  wenn  g«»rade  die  Jüngern  Gencratinnrn  crsi  narh  dem  hundertsten 
Jahre  zur  Vaterschaft  gelangen,  wie  vielmehr  niiiss  man  das  von  den 
ersten  Vätern  annehmen,  die  ganz  anders  :Tü^vxQoin(6r^QOL  sind. 
Aurnierksame  Leclnre  /.o'i'^t,  dass  die  iA'henssiimiiH'n  hei  den  Griechen 
uud  den  H»  hräern  stimmen;  nur  den  Zeitpunkt  (hr  TfxvoyovLadrm'keii 
die  .Juden  hinab.  „Das  veranlasst  nur]i  zu  der  Aiuialune,  es  liege 
hier  ein  Machwerk  der  Juden  vor,  welche  sich  erdreisteten  die 
Zeit  vor  der  Kioderei*z«uguug  zu  verkürzeu  uud  die  £rlaubniss  zu 
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möglicittt  fröber  Heirat  m  bescUeuoigen.  Denn  weno  die  Mlesten 
Vfiter  langlebig  waren  und  uralt  wurden,  obschon  sie  nacb  den  Texten 
dieser  gar  zu  schnell  sieb  aufs  Heiraten  und  Kmderzeugen  legten, 
warum  sollte  nicbt  ein  jeder  von  ibnen  den  gleichen  Brauch  des 
frObseitigen  Horatens  nachahmen?^ 

Die  Flut  giebt  ihm  noch  einmal  AnUiss,  die  Concordanz  des 
cbaldäischen  und  biblischen  Berichts,  als  Zeugnlss  für  die  Echt- 
heit des  letzteren  anzuführen.  Sodann  erwibot  er  als  diluvii  testes 
die  versteinerten  Seefische,  welche  in  den  Blöcken  der  Libanon- 
steinbrfiche  gefunden  und  von  Eusebios  mit  eignen  Augen  gesdien 
wurden*).   S.  85,  34—87,  la. 

Es  folgen  die  nachflutigen  Väter  in  den  drei  Versionen  S.  87, 
16—93,  4^.  Bei  dieser  Liste  kann  er  nun  seinen  Hebel  ebasetzen 
S.  93,  5—32.  Da  das  eingesUndlich  älteste  hebriische  Manuscrlpl, 
die  Tempelhandscbrift  der  Samaritaner,  für  die  nachflutigen  Väter 
völlige  Goncordnnz  mii  den  LXX  über  das  Jahr  der  juudonoiUt 
aufweist  und  diesen  ZcHpunkl  allemal  über  das  erste  Lebenssäculum 
verlegt,  so  wäre  es  Widersinn*  bei  den  mit  viel  längerer  Lebens- 
dauer ausgestatteten  vorflutigen  Ki-zvntcMii  oiuen  frikhern  Zeitpunkt 
der  xtudoxoittc  anzunehmen.    Vielmehr  zwingt  uns  der  f^öwpQmv 

•  1)  "Sle^'  rifiiv  Httl  St'  avT^g  xijg  oxpsag  t^v  xov  nalaiov  loyov nufttod^vea 
fM^xv^v.   SjQC.  160.  2.   Cram.  An.  Par.  II,  170,  14. 

8)  Zar  J^nomliehkeit  des  Lmra  itelle  ich  die  drei  Listen  d«r  vor« 
und  naehflntigen  Väter  hier  suMxnmen: 


x&v  LXX 


Jadaeorum 


Samaritanorum 


Adam 

Soth 

EnoB 

Kai  D  an 

Malolcül 

Jared 

Enoch 

Mathusala 

Lamecli 

NoS 

Sem 

Arpboxad 

Sala 
Heber 


SSO 

205 
190 
170 
1G5 
16S 
165 
167 
188 
500 
100 
135 
130 
134 
130 
186 
130 
79 
70 


180 

106 
90 
70 
65 
16« 
65 
187 
182 
600 
100 
86 
80 
34 
80 
88 
30 
29 
70 


180 
106 

90 
70 
65 

es 

65 
67 
63 
600 
100 
186 
130 
134 
130 
18S 
180 
79 
70 


rhaleg 
Rbagftn 

Serug 

Niulior 

Thara 
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XoyL(Sft6(;"  zu  der  Anuahme^  dass  die  Zahlen  der  jtidischrii  IJsic 
von  Adam  bis  AlMabara  mit  Ausnahme  dreier  Posten  (Jared,  Malliu- 
sala,  Lamech)  und  die  der  Bamaritanischen  von  Adam  bis  zur  Flui 
fehlerhaft  seien. 

Aueh  andre  Ungereunlbeiten  zeigen  klar  die  Corrupüon  der 
hebräischen  Zahlen.  S.  93,  33—95,  2.  Nach  ihnen  miifii  Abraham 
noch  den  Erzvater  NoS  erlebt  haben,  von  welchem  hochwichtigen 
Factum  keine  Ceberlieferung  eziatin^).  Ein  zweiter  Unsinn  ist  der, 
dass  die  nachOutigen  VSter  mit  30  Jahren  zor  Zeugung  kommen, 
was  nicht  ebimal  Abrahams  (sechs)  erste  Nachkommen  thun. 

Ans  aUedem  Ist  khir,  dass  man  dem  aus  einem  unverdortienen 
hehrflischen  Ezemplar  Qbersetzten  LXX-Text  zti  folgen  hat;  and 
Euseliloe  glaubt  seine  Zahlen  nm  so  eher  zum  chronographlschen 
Gerüste  gebrauchen  zu  dürfen,  als  die  allgemehie  christliche  Kirche 
sie  allein  benutzt  und  die  Apostel  und  Jfinger  unsres  Herrn  uns  zu 
deren  Gebrauch  veranlasst  haben.  Die  ganze  Beweisfilhrung  macht 
dem  Manne  des  vierten  Jahrhunderts  alle  Ehre;  MSuner,  vom 
Schlage  Routh's  oder  Cureton's  —  von  römischen  oder  griechischen 
Kirchenleuchten  ganz  zu  schweigen  —  stehen  noch  heute  in  einem 
ähnlichen  Anschauungskreise. 

Eusehios  wendet  sich  nun  zu  der  Periode  •  von  Ahraham  bis 
auf  Moses.  S.  95,  23—97,  30.  Hier  steht  die  Chronologie  be- 
deutend fester.  605  Jahre,  sagt  er,  rechnen  alle  Interpreten  von 
Abrahams  erstem  Jahre  bis  zu  Mose's  Auszug  (75  +  430  J.)  S.  95, 
23 — ^97,  16.  Euiige,  sagt  er,  yertheilen  die  Einzelposten  so:  S*  97, 
17-30. 

Abraham  100  Jahre 
Isaak  60  „ 
Jakob  86  „ 
Levl  46  „ 
Kaath  63  „ 
Amram  70  „ 
Moses      80  „ 

Man  sieht,  es  sind  mit  einer  leichten  Vertauschung  einfach  die 
Zahlen  des  Afrlcanns.  Jakob  hat  86  statt  87  Jahre  und  dafilr  Levi  46 


1)  Der  Kirclionvater  besohaint  die  Buchstabonkneclite  *\ce  19.  Jahr- 
handertä.  In  einem  aus  dcui  Scbwabcnland  stammeuden  }>üchlein  liest 
mau,  die  fieinheit  der  bibÜBclien  Ueberlieferoug  erhelle  schon  aus  dem  Um- 
alaaid,  das«  Adam  Lameeha  und  Noah  AbzahaiiM  Gebnit  erlebt  habe. 
AUo  Dar  durch  drei  CanSle  eei  da«  Protevangeliam  etc.  dem  jfidisobeii 
Btammvater  sngefloMenl 
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!>liitl  45^).  fc)iisc'l»io>i  fuhrt  (liosf  Liste  etwas  ^'('iiiii:!5fhälzli;  oir?  ntrd 
im  Kation  ve'rwpiidrt  »  r  sie  gar  nicht.  Es  siiiuuit  das  mit  beiiier 
sonstiuen  Werllisclifil/iinu  des  Afriranus  ühcnMii, 

konuiil  i»ju>  /.II  der  uigeiillii  licii  ci  ux  rliroiu>;.;ra|)liüium, 
der  Zeil  zwisciieii  dem  Ausziiu  und  dem  Teiiipcllj.iii,  uimI  cnlsprechetHl 
der  Wichtigkeit  dieses  Ahse  hiiittes  lässt  er  ihm  eine  sehr  ausführ- 
liche Hehandhinp:  zu  Theil  werden.  S.  97,  31  — 113,  5.  Die  Alten 
nahmen  es  mit  der  Theopneusli'  iiii-iliait.  rnerfüllte  Orakel 
exislirlen  für  sie  nicht;  fr.niz  ((insetuH-ni  <(ttisfniirte  dem  Ezechiel- 
orakel zu  fJolie  Hieronvnuus  eint-  Kinnahme  von  Tvros,  die  freilich 
nie  geschehen  ist.  Auch  die  Zahlen  w.uen  inspirirt  und  darum  der 
untrügliche  Wegweiser  diiich  das  historische  Dunkel.  Aher  was 
sollten  sie  machen,  wenn  aul  der  einen  Seite  das  Uichterhucli  und 
der  Apostel  l'aiilü>,  aul  der  andren  die  Königshiicher  standen.  Iiier 
stand  inspirirtc  Zahl  gegen  inspirirte  Zahl.  Eusehios  —  und  darum 
steht  er  noch  thurmhoch  üher  den  spätem  —  wendet  da  pinz  un- 
helangen  die  {gesunden  Grundsätze  der  profanen  menschlichen  ivjilik 
auch  auf  die  iheopiieiistischen  Zahlen  an. 

Zuerst  nimmt  1  tisehios  den  Versuch  seines  Vorgängers  Africanus 
vor,  welcher  für  diesen  Zeitraum  über  740  Jalirc  ansetzte.  Wenn  er 
sagt,  er  widerspreche  damit  den  heiligen  Büchern,  so  ist  das  natür- 
lich nach  dem  chen  Gesagten  ein  zweischneidiges  Schwert,  und  aus 
demselhcn  Grunde  sind  auch  des  Eusehios  Constructionen  von  dem 
bissigen  Panodoros  angegrilTen  worden.  Viel  hesser  begründet  ist 
der  zweite  Vorwurf,  Africanus  habe  ohne  bihliscbe  Autorität  die 
30  Jahre  der  Senioren,  die  40  der  Anarchie  und  die  80  det  FHedens 
eingeschwftrzU  Zur  Widerlegung  von  AfirlcaoUB'  Aosftlzea  stellt  nun 
Eusehios  einen  wirklich  gesunden  und  echt  historisehen  Grundsatz 
auC  Er  ifihlt  die  Genera^ncn;  denn  auf  echte  StammhUume  legten 
die  Juden  stets  hohen  Werth.  Nun  shid  von  Ahrabam  bis  David 
14  Generationen,  von  denen  mit  Moses  bereits  die  9.  verstrichen 
ist.  Dieser  9.  gehört  als  judäischer  Stammfürst  Naason  an;  es 
folgen  in  gerader  Linie  10)  Salmon,  11)  Booz,  12)  Obed,  13)  Jessai, 
14)  David.  Wie  will  man  damit  einen  Zeitraum  von  700  Jahren 
ausfüllen.  Jeder  dieser  Minner  kfime  dann  mit  140  Jahren  zum 
Moment  der  x&ti»ayw£a.  Nun  stirbt  Moses  120 ,  Jesus  110, 
Joseph  110,  und  der  Älteste  Mann  dieser  Epoche,  der  Erzvater 

n  nie  Zahl  des  Armeniera  wird  bestätigt  durch  Syiu  ell.  210,  5.  S.  398, 
19  hat  acbou  Ilouth  richtig  vorbessert  tw  avtov  jt^',  was  Dindort  hätte 
be£u;hteu  dürfen.  Denu  der  Sprachgebrauch  dieses  Mduchn  beobachtet  die 
bekannte  Elementarregei  nicht  immer.  S.  813,  1. 
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Jakoh-Isrnel  147  .lalii«-  Wie  soll  ITir  die  spülen»  (uschleihtei 

uach  Mose  ein  LcLrn  mhi  uIjct  140  J.ilni-ii  dcnkliar  seinV  Man 
sif'hl,  Knsoliios  oiu'rirl  wieder  mit  scuieui  h uini  im*  nialsiil/,  »leri  er 
aus  i!r((  .iiigeblich  echten  Zalilni  der  vor-  und  naclilluligen  Vater 
gfUMiiiieii  hat,  (lass  nämlich  mit  der  iurtschreilenden  MensrfiheiU- 
geschichle  sich  die  Lehensdauer  des  Kinzelnen  verrintrert  iKd»» 

Nachdem  Africanns  ad  absurdimi  «^^efiilirl  ist,  ui  udei  ei  sn  li 
zn  Klemens,  \veichcr  im  ersten  nur)i»>  der  Stromata  deiiscil>en  Zeil- 
ranm  auf  574  Jahre  be^tinimt,  und  zu  I*aulus.  Paulus  bestiiuuit 
die  Hidiln^tit  nach  Jesus  i»is  auf  Samuel  auf  450  Jahre  un  l  ili  Ii 
dein  ersten  Kiniige  40  Jahre  zn.  Act.  \IU,  20,  21.  l^ü.sehius 
findet  (iurcli  IMüfnng,  dass  die  Hiclilersuuiine  den  Einzelposien  ent- 
spricht. f\\\il  man  Mose's  40,  Jesu's  27  und  Davids  40  Jahre  Inrizu, 
so  erhält  mau  Iiis  zu  Salomuns  viei  lern  Jatne  d.  Ii.  dem  Jahre  des 
Tcmpeihaus  600  (genauer  601)  Jahre. 

Wenden  wir  nun  auf  Paulus  Zahl  unsren  (leschlcchler  k.inon 
an,  so  fallt  eines  jeden  Judaerlürslen  rtxvoyovLa  in  sein  115.  .lahr 
Wiederum  rra*;t  Knsehios  triiiiujjliii  end,  w'w  man  glauben  könne, 
dass  die  (Ieschle(  hter  nach  Mose  erst  ungefähr  in  dessen  ehrwürdigem 
Creisenaller  Kinder  sollten  er/en^t  haben.  Somit  fällt  auch  Paulus 
.Autorität,  und  als  letzter  Kellungsanker  bleibt  uns  die  Zahl  der 
Königsbücher,  Nach  ihnen  beträgt  der  Zeitraum  vom  Auszug  bis 
zum  Tempelbau  440  und  nach  dem  hebräischen  Text  480  Jahre. 
Die  jüdischen  Gelehrten  erreichen  nun  eine  so  bedeutende  Verkürzung 
der  Uichterzeit  dadurcb|  dass  sie  die  Fremdherrschaften  allemal  iu 
die  Ricbteneiten  einreehnen.  Die«  auch  Ist  der  einzig  richtige  Aus- 
weg. Der  heilige  Apostel  hat  mit  uns  nicht  chronologische  Finessen 
tractiren,  sondern  uns  den  Weg  des  Heils  weisen  wollen. 

Eusebios  fühlt  sieb  bewogen,  diesmal  durchaus  in  die  Fuss- 
tapfen  der  jüdischen  Gelehrten  zu  treten.  Die  Fremdherrschaften 
werden  regelmdssig  mit  den  Zahlen  der  nachfolgenden  Richter  ver- 
bunden. Er  meint  damit,  120  Jahre  Abstrich*)  gewonnen  zu  haben. 


1)  So  lesen  übereinstimmend  der  griechische  wie  der  armenische 
Test,  V.  Gutschmid  schreibt  ^icr,  whü  auch  A.  Schöne  in  den  griechischen 
Text  recipirt  bat,  da  die  so  vertbeilende  Summe  nur  557  J.  beträgt. 

8)  In  Wahrheit  betragm  die  AieehtacIialltseitaB  III  nicht  ISO  Jahre. 
Eosebios  giebt  die  Differenz  zwischen  der  apostolischen  Snmnie  600  und 
der  eignen  48o  hu;  diese  ent-teht  aber  nicht  einfach,  wie  or  sagt,  durch 
Abzug  der  Kuecütschaftsjahre,  sondern  durch  üuterücblaguug  des  Richters 
Aelon.  Dessen  10  Jahre  -\-  Iti  Knechtschaft  ergeben  121  Jahre,  wie  denn 
auch  die  apostolisohe  Sonune  dgentliob  601  nnd  nieht  600  beMgt 
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Ei*  loigl  hierin  dem  Seder  olatti  lUblidli,  der  genau  so  recliiiele'): 

J(*ho!>cliiia  28  Jahre 

Ollinitl  40  „ 

dnv<Mi  ab  ^  ft  Cuschan-Riscliaiajim 

Ehud  80  „ 

davon  all  18  „  Eglon's 

Debora  und  Barak  40  „ 

(livoti  nb  2(20)   ff    Jabiu's  und  iSisera's 

(iidcon  40  „ 

davon  ab  7  der  Midiaiiiter. 

Von  der  kfiiisilM  Immi  Kim  tinung  der  Folgezeit  weicht  Ensehios  ah. 
Wie  er  die  einzelnen  Fremdherrschaften  unterhrachle,  zeigt 
der  Kanon. 

a.  Ahr.  573.  Jodaeorum  prImus  judex  Gothoniel  a.  XL  post  mortem 
Jesu  suhieclos  tenuerunt  Judaeos  alienigenae  a.  VUl, 
qxki  iunguntur  temporibus  Gothoniel  aecundum  ludaeorum 
traditionea. 

a.  Abr.  613.  Hebraeomm  Aod  a.  LXXX. 

Post  Golhontel  Hebraeos  habuere  subiectos  alienlgenae 
ann.  XVIII,  qui  copulantur  temporibus  Aod  secundum 
Jttdaeorum  tradltiones. 

a.  Abr.  693.  Bebraeomm  Debbora  cum  Barac  a.  XL.  Post  Aod  Hebraeos 
in  dicionem  redigunl  alienigeoae  annis  XX  qui  coniun- 
guntur  temporibus  Debborae  et  Barac  secundum  Judae- 
ot  um  traditiones. 

a.  Abr.  733.  Ilehraeorum  Gedeon  a.  XL. 

Post  Debboram  Hebraeos  in  dicionem  redigunl  alienigenae 
annis  VIl,  qui  coniuncti  sunt  temporibus  Godeon  secun- 
dum Judaeorum  traditiones. 

Es  folgen  die  Zeiten  AbimelechS|  Thola's  und  Jalr's;  darauf 
kommt  eine  neue  Fremdherrschaft  Ton  18  Jahren,  die  natürlich  in 
den  sechs  hhren  Jephthe's  nicht  Platz  hat;  sie  wird  daher  mit  den 
Jahren  der  drei  folgenden  Richter  Terbunden. 

a.  Ahr.  820.  Hebraeoruin  Jephlhe  a.  VI. 

Post  Jair  Hebraeos  in  dicionem  snam  redigunl  Ammanitae 
ann.  XVIII,  qui  cum  temporibus  posieriorum  Judicum 
copulantur  secundum  Judaeorum  traditiones. 


1)  vtm  bVi9  T1D1  vcn  dVi»  n*iD  dve  chnmieoii  Hebxaeoram  maiut  et 
minas  Latme  Tortit,  £11.  Joli.  Meier.  Amaterdam  1714  p.  88  ff. 
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a.  Ahr.  826.  Post  <iueni  Escboii  a.  VII. 
a.  Abr.  <S'Vi.  IIpf»raforuiii  I.;ih<!nn  a.  VIII. 

I>ejsclbe  Fall  trifl  vucder  bei  Sampsoii  ein 
a.  Abr,  841.  Post  quem  Sampsoii  a.  \\. 

a.  Abr.  8^.  Post  Labdou  lli  iir;i»  ii>  in  <ii(-ioii( m  i  'iliguiit  alieni<,'iMK-ie 
nnnis  XL,  (|iii  ropiilauiur  lempuribus  Judicum  posterior  um 
si'ciindiim  Judaeoritm  Iradiliones. 

a.  Abr.  861.  Pusl  «[uem  Heli  Sacurdos  a.^  XL. 

Um  seine  480  ?olI  /.ii  erballeii  nimmt  er  für  Eli  die  Zalil  des 
hebräischen  statt  des  griechischen  Textes,  ad  a.  Abr.  861.  In  Uebrae- 
orum  libro  XL  anni  in?eniuntur.  In  LXX  aiuem  interpretatione  XX. 

Damit  hat  nun  aber  Eusebios  400  statt  480  Jahre  erzielt;  auch 
hier  weiss  er  llfdfe.  Aealon  wird  frischweg  gestrichen.  Die  Be- 
gründung findet  sich  wieder  im  Kanon  ad  a.  Abr.  833.  Posl  £sebon 
in  libro  Hebraeorum  fertur  Judex  Aealon  rexisse  populum  annos  X| 
({tii  non  habetur  apud  LXX  interpretes.  Das  ist  nun  freilich  er- 
funden; indessen  fehlt  Esebon  bei  verschiedenen  Chronographen,  wie 
Barhebraeus  bezeugt,  so  z.  B.  bei  Ilippolylns').  Für  die  Bichtigkeil 
seiner  Construction  macht  nun  Eusebios  zwei  Gründe  gellend.  Erstens 
seinen  Hauptsatz  von  den  ricnrration(Mi.  Zieht  nian  nämlich  von 
den  48()  .lahron  die  10  der  Eremos  und  die  4  Salumons  ab  und 
tlieilt  die  5  (ieneraliuuen  in  die  rcslircnden  430  Jaln'e,  so  cr^ielit 
das  als  Zeilj)nnkt  dec  Kinderzeugung  lüi'  die  jüdischen  Phylurclien 
87  Jahre,  und  die  Uiehligkeil  dieses  Ansatzes  erlinrtet,  meint  Eusebios, 
die  l  eiierlieferung  von  Davids  Geburt,  welcher  dem  Jessai  als  achter 
Sühn  geboren  wurde.  Seine  Vorväter,  coojicirt  er  weiter,  mögen 
ähulichc  Spätgeburten  gewesen  sein. 

Den  zweiten  Beweis  ündet  er  im  Hicliterbuche  XJ,  25,  2(»: 
xcd  innt  fit)  XQSiOOtov  fl  0v  RalaK^  vfov  Eeiccpcap,  liuoi/.Hog 

ccuTüLg  iv  xc5  OLxci  'löQarjX  Iv  'Eodtßtov  xai  iv  tats  d^aTQcc- 
öiv  avtijg'  iv  ^Icc^rjQ  xal  ti>  zaig  7r6X(6i  zatg  nu^a  xov  loQdävijv 
TQiaxoöia  extj-y  oti  ovx  i^vöaio  ccvzovg  iv  rm  xaiga  ixitvip; 
Zählt  man  nun  die  Jalire  der  Fremdherrscliall  mit,  so  lieträgt  der 
Zeitraum  von  Mom'  l  i^  .)e|»liUie  viel  mehr,  als  oüU  Jalue.  Dagegen 
nach  dei  von  Enseiuos  befolgten  Uechnung  lässt  sich  auch  hier  die 
si  hünste  Harmonie  herstellen  d.  h.  vom  ersten  Jahre  des  Jesus  bis 
zum  ersten  Jephtlie's,  in  welches  die  Unterredung  fällt,  erhallen  wir, 
dieses  eiugerechact,  27(i  Jaltre.  Um  die  Zaid  der  300  vollzumachen, 


1)  8ader  olam  Eabbab  dagegen  kennt  nach  Jipbtliaeh  nur  den  Ibsao. 
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mOmen  noch  24  Eremosjalire  hinzugenoromea  werden,  was  wohl 
möglich  ist,  da  die  einzehieD  Ereignisse  der  WösleD|Msriode  in  der 
heiligen  Schrift  nicht  näher  flilrl  werden'). 

Nachdem  er  noch  die  hergestellte  Liste  der  Rlchterzeii  S.  109 
gegeben  haty  wendet  er  sich  schliesslich  zur  Behandlung 'einiger 
nebensächlicher  Pitncte.  Das  Buch  Jesus  erwihnt  nur  das  Alter  dieses 
Ethnarchen;  Eusebios  hat  ihm  nach  der  judischen  Ueberlieferung, 
die  in  diesem  Abschnitte  sehr  zu  Ehren  kommt,  27  Jahre  zugethellt*). 
Für  Samuel  giebt  es  keine  Inblische  Ueberlieferung,  lur  Saul  nur  eine 
corruple;  er  nimmt  rür  beide  die  40  Jahre  des  Apostels  üi  Anspruch. 
Indessen  —  und  das  zeigt  im  Gegensatz  zu  Panodoros  mit  seinem 
langweiligen  Lukaszengniss  den  freien  Standpunkt  des  Eusebios  — 
die  Autorität  des  Apostels  genügt  ihm  nicht  Hinzu  kommt  eine 
&tff^ßijg  ixtTi^if^aig  t^g  yQttipiig*  Jebusthai,  der  Nachfolger  Sauls, 
kam  40jährig  zur  Herrschaft.  Unter  den  drei  Söhnen,  welche 
im  Beginn  von  Sauls  Herrschaft  erwähnt  werden,  flgurirt  er  nicht; 
also  Ist  er  geboren,  da  sein  Vater  bereits  Kdnig  war  —  eine  habsche 
Bestätigung  der  Zahl  40.  . 

Zum  Schluss  recapitulirt  er  noch  einmal  die  Jahressummen  von 
Adam  an**):  von  Adam  bis  zur  Flut:         2242  Jahre ^) 
von  der  Flut  bis  auf  Abraham:   942  „ 
von  Abraham  bis  Mose:  505  „ 

von  Mose  bis  zum  Tempelbau:   480  „ 

Als  Summe  hat  der  armenische  Text  MMMMdL  und  ebenso 
der  griechische.  Cramer  An.  Par.  II  S.  183,  81,  d[v]Qv'.  In  Wahr- 
heit sind  es  1170  Jahre,  und  so  liest  auch  richtig  Synkellos  S,  342,  8 
hf]  .  .  d  Q  o'l  Der  Posten:  Sem  —  Abraham  beträgt  nämlich 
943  Jahre;  allein  mit  der  grössten  Hartnäckigkeit  wird  im  armenischen, 
wie  im  griechischen  Text  S.  89,  90;  S.  93,  94;  S.  113,  114  und 
S.  125  DCCCCXLII  —  ^^!^ß'  g«'I«'spn.  Auch  die  spätem  Summen 
beruhen  auf  der  Voraussetzung  des  Postens  942;  hier  haben  wir 
es  unmöglich  mit  Abschreiberversehen,  sondern  mit  einem  Rechen- 
fehler des  Eusebios  zu  thun.  Zum  Schlüsse  giebt  dann  noch  Eusebios 
die  Auszüge  bei  Josephus  contra  Apionem  aus  den  tyrischen  Annalen 


1)  Diese  gaoze  letztere  Betrachtang  sette  ich  bei  Eusebios  natürlich 

nur  voraus;  näher  spricht  er  sich  darüber  nicht,  ans. 

2)  28  Jahre  hat  der  Bepher  ulam  Kabbah. 

3)  8.  Iii  nud  IIS  efir.  8.  90,  98. 

4)  S.  114, 1.  «no  9h  W^af»  tt^  tav  umanlvt^,  mgi  sehiebi  A.  Out* 

Hchroid  ein,  das  Gramer  An.  I*ar.  H  8.  183,  S9  fehlt.  Es  ist  naeh  dem 
stehenden  Sprachgebraach  der  Chronographen  fUx^  la  losen. 
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S.  113,  8  — 119,  23,  unrin  Siilonioris  und  Tt  IIhmis  ^'rdnrlil 
wird,  ohne  Hass  er  iudes^scii  einen  \  ersuch  rnaclit,  die  Iticlitigkeil 
der  biblischen  Aogabeu  an  diesen  ^acb^icblcn  aus  profanen  Ouelien 
zu  prüfen. 

Betrachlen  nir  diese  lieNveisliilu  uug  im  Zusammenhang,  so  muss 
man  sie  vielleicht  für  diisBesle  erklären,  was  je  in  antiker  wie  moderner 
Xeit  Ober  die  Chrnn(»It>i,'in  der  Richterzeit  gest  hriehen  worden  ist.  Iiass 
die  vierzigjährigen  liulu  p.nisen  runde  Zahlen  seien,  wie  die  IteguM 
zalileri  <ler  drei  erj^len  Könige,  und  dass  also  der  ganze  chrono- 
logische Anibaii  vor  der  Iteirhstheilung  historisch  vverthlos  sei,  zu 
dieser  Einsicht  konnte  untl  durfte  ein  Vater  des  vierten  Jahrhunderts 
iii(  ht  kommen.  Im  Uebrigen  ist  des  Eusebios  freier  Blick  sehr  zu 
lohen.  Sein  Generationenprin«  ip  hat  er  höi  hst  verständig  entwickelt, 
und  dadurch  kommen  seine  Zalilen  und  Intervalle  allerdings  der 
wirklichen  (leschichte  ungleich  näher,  als  die  des  Africanus. 

In  der  patristischen  Litteratur  flndet  sich  späterhin  nichts 
Aehnlicbes.  Die  griechische  Kirche  war  rein  sprachlos  über  die 
Kühnheit,  welche  den  chronologischen  Aufriss  des  Apostels  wie  den 
eines  profanen  Autors  behandelte.  Der  Ein/.i^c,  welcher  EusebW 
Gonstructionen  umzustürzen  Yersochte,  war  Panodoros,  und  er  machte 
seine  Sache^  wie  wir  sehen  werden,  Jämmerlich  genug. 

Wenn  der  Occident  ohne  Weiteres  durch  des  Hieronymus  Ver- 
mittlung die  kfihnen  BesoltaCe  des  Eusebios  recipirt,  so  beruht  das 
nicht  auf  einer  grössern  Geistesfreiheit,  sondern  auf  dem  der  west- 
lidieD  Kirche  Innewohnenden  Stumpfsinn  und  derselben  Denkti%- 
heit|  welche  die  dordi  kaiserliche  Machtworte  und  arge  Intriguen 
erwirkten  Concilienbeschlüsse  unbesehen  als  ftkumenisehe  Wahrheit 
hinnahm. 

Wir  wemlen  uns  zur  Königszeit  vom  Tempelbau  bis  zum  Tempel- 
brand  S.  119,  24— 121,  16.  Diese  Epoche  beginnt  bei  Eusebios 
mit  dem  vierten  lahre  Satomons^  dies  mit  eingerechnet.  Die  Summe 
wird  Qbereinstlmmend  S.  119,  121  auf  4B2  und  die  70  Jahre  der 
Gefangensehaft  eingerechnet  S.  125  auf  502  Jahre  berechnet'). 

Die  Einzelposten  ergeben  indessen  449  Jahre.  NatQrlich  sind 
mit  Aucber  Josaphats  XLV  Jahre  in  XXV  zu  ändern  nach  der  Schrift; 
elienso  erhält  Roboam  XVfl,  Amesia  XXIX  Jahre.   Endlich  hat  er 

1)  Der  Kanon  hat  442  Jahre  S.  92,  03.  Ks  ist  das  wieder  ein  Zeichen, 
wie  verkehrt  es  ist,  üeboreinstiiumuag  zwiacben  dem  ersten  Bu<  he  oiner- 
Beite  und  den  ICanoneH  und  der  armenischen  Seriea  andrerseits  herstellen 
IQ  wollen.  Diese  geben  alle  dem  Arnos  XII  Jahre;  an  den  II  dea  ersten 
Baehes  darf  natfirlioh  nlclit  gwQtteU  werdoi. 
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die  zweimal  drei  Monate  des  Joacliaz  und  Jcchunia  als  Volljalir  ver- 
rechnet. Das  zeigen  die  Kauones;  Hieronymus  liat  das  Jahr  hei 
Josias,  der  Armenier  bei  Eliakim  verrechnet,  woraus  deutlich  hervor* 
geht,  wie  dasselbe  zu  veratetien  ist 

An  die  Königszeit  sehllesst  sich  die  Behandlung  der  Gefangen- 
schaft S.  121,  17—123,  36.  Besseres  als  AfHeanus  zu  leisten, 
war  hier  leicht;  Cusebios  leistete  aber  wirklich  Gutes. 

£r  erklirte  die  70  Jahre  der  Gefangenschaft  von  der  Tempel- 
zerstftruog  mit  dem  alexandrinlschen  Clemens,  sodass  die  Endschaft 
derselben  in  Dareios^  zweites  lahr  Oei.  Und  zur  Stütze  citirt  er 
die  Worte  des  Propheten  Zacharias. 

Aber  Esra  sagt  ja  und  darauf  stützt  sich  Africanus:  „Im 
ersten  Jahre  Korea,  des  Königs  in  Persien,  dass  erfißllet  würde 
das  Wort  des  Herrn,  durch  den  Mund  Jeremia's  geredet,  erweckte 
der  Herr  den  Geist  Koros,  des  Königs  in  Persien,  dass  er 
Hess  ausschreien  durch  sein  ganzes  Königreich,  auch  durch  Schrift, 
und  sagen.*'  Die  prophetischen  Worte  gestatten  eine  doppelte  Aus* 
leguog  der  70  Jahre.  Man  hat  den  Beginn  der  Aechmalosie  höher 
anzusetzen,  in  Joachims  zweites  Jahr  oder  noch  richtiger  in  den  Be- 
ginn von  Jeremias'  Prophezeiung.  Dann  zfthk  man  40  Jahre  bis 
zum  Tempeihrand  und  30  bis  zu  Kyros'  Aufkommen.  Nach  einem 
kurzen  Ueberblick  der  jüdischen  Geschicke  bis  auf  den  Erlöser  S.  123, 
37 — 125,  10  recapitulirt  er  alle  jüdischen  Posten  bis  zu  Darelos' 
zweitem  Jahr  S.  125,  ll>-22. 

1)  Von  Adam  bis  zur  Flut  2242  Jahre 

2)  Von  der  Flut  bis  zu  Abrahams  erstem  Jahre   942  „ 

3)  Von  Abraham  bis  zum  Exodus  505  „ 

4)  Vom  Exodus  bis  Tempelbau  480  „ 

5)  Vom  Tenipelbau  bis  zu  Dareios  zweitem  Jahre   502  „ 

Summa  4680  „ 

Hierzu  wollen  wir  die  Sclilusssuuimen  gleich  beizichen  S.  131, 132. 

Armenier  Grieche 

1)  von  Ad.ini  [»is  zum  /writm  Jnliro  des  Oareios:    4680  4G70 

2)  von  Dareios  U  Jahre  bis  zu  Tiberius  XV  Jahre:     548  548 

zusammen    5228  5218 

3)  von  1  iherius  XV  Jahre  bis  zu  deu  Vicennaiien 

Conslantins:  300  30U 

Summa   5518  5518 

Miiii  sieht,  beide  Schlu$issnmmen  stimmen,  während  vorher 
überall  Divergenz  herrscht.    Addiren  wir  die  Einzelposten  bis  zu 
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Dareioa'  iweitem  Jahre,  so  erhalten  wir  4671  Jahre.  Der  Fehler 
liegt  klar  vor  Augen.  In  der  Richterperiode  ist  Salomona  ?ierlee 
(S.  109,  32  und  S.  HO,  32)  in  die  Summe  480  miteingerechnet. 
Allein  dasselbe  Jahr  steekt  auch  in  den  432  Jahren  der  Ktaigasett 
S.  119,  28:  Solomonia  caeteri  quoque  anni  cum  tribas  ttUa  XXXVII. 
In  der  allgemeinen  Summirung  ist  al»er  das  Schhiaajahr  der  einen 
Epoche,  welches  lugleich  Anfangsjahr  der  folgenden  ist,  natflriich  nur 
einmal  verrechnet  Und  in  den  Schlnssaummen  setat  darum  der 
Grieche  durchaus  richtig:  4670,  5218  und  5518  an.  Eine  gttniende 
fiesiAligUDg  gewahrt  der  Armenier,  welcher,  nachdem  er  nur  ver- 
kehrtes Zeug  geliefert,  schliesslich  doch  die  richtige  Schliuazahi  5518 
giebt'). 

Es  bleibt  uns  noch  die  Betrachtung  der  persischen  Uste  und 
der  MafckabSer  Abrig.  Die  peraiachen  Kftnige  erscheinen  hier  nur 
als  Triger  des  chronologiscben  Gerüstes  der  judischen  Geschichte, 
also  von  Dareios'  iweitem  Jahre  an,  dieses  eingerechnet: 


L>aroi(»s  /.weites  Jahr  1 
Der  !{»"«f  von  Dareios' 

lU'^'ierung  34 

Xerxes  20 

Artaxerxes  I  41 

Dareios  II  19 

Anax«nxes  11  40 

Artaxerxes  III  26 

Arses  4 

Dareios  III  6 

Alexander  6 


Suuitna  197 

Im  armenischen  Text  findet  sich  zu  Xerxes  angemerkt  S.  125, 
33:  sub  quo  Estheris  res  peragebantur.  Der  griechische  Text  da* 
gegen  giebl:  naxii  Tovrov  ra  xata  t^v  *E0(h^Q  ixmlBltui  unter 
*ji^etidifiiiiS  o  fit'^fuoy.  Gramer  An.  Par.  II  S.  119,  1.  Die  Tokater 
Handschrifi  hat  den  Zusatz  In  Vulgfirschrift,  also  von  spftterer  Hand; 
schon  dadurch  erscheint  er  wenig  Zutrauen  erweckend.  Es  kommt 
hinzu,  dass  der  Kanon  in  beiden  Uebersetzungen  (ad.  a.  Ahr.  16iy9) 
und  Synkellos  als  SpeciaUiypolheae  des  Eusebios  die  Identiflcirung 


1)  Anders  A.  von  GntBohinid  Enaeb.  Scbflne  I  8.  189  N.  S,  dem  ioh 
aber  nicht  beipflichten  kann.  Die  Zahlen  des  Kanons  haben  immer  die 
XII  J.  Amoos  BOT  VoransaeiKiuig. 

0«U»r,  JnL  AMOL  IL  4 
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des  Asuerus  mit  ArUxenes  II  Moemon  und  die  Verlegung  der 
Esthergescbichte  in  seine  Regierung  ansehen.  Der  griechische  Text 
hat  also  sweifeUos  die  Bemerkung  am  richtigen  Platze.  Wir  kommen 
XU  dem  letzten  Abschnitt  der  j&discfaen  Geschichte  von  Alexander 
bis  auf  Tiberius  S.  127,  21—181,  3.  IMe  ägypUsche  Königsliste 
kdnnen  wir  übergehen,  da  sie  für  die  jüdische  Chronologie  be- 
deutungslos ist.  Eusebius  rechnet  von  Alexanders  Tod  bis  auf 
Antiochos  Epiphanes'  erstes  Jahr  150  Jahre,  also  von  Dareios'  zweitem 
Jahre  347  Jahre.  (197  +  150  —  347.)  Die  Zeit  der  ersten  Makka- 
bfier  bis  auf  Simons  Tod  betrSgt  nach  dem  Makkabflerbuch  40  Jahre. 
Von  da  bis  auf  Augustus  sollen  88  Jahre  verflossen  sein.  Hier  liegt 
zum  mindesten  eine  Ungenauigkeft  vor;  denn  nach  dem  Kanon  fklit 
Alexanders  Tod  in  Ahr.  1692  OL  CXIV,  1;  von  da  150  Jahre  führen 
in  Ahr.  1842  Ol,  GLI,  3  — » Antiocbos'  erstem  Jahre;  von  da  40  Jahre 
in  Ahr.  1882  Ol.  CLXI,  3.  Das  ist  aber  nicht  das  Endjabr  Simons; 
dieser  regiert  nach  dem  Kanon  bis  Ahr.  1886  Ol.  CLXIl,  3.  Von 
da  führen  88  Jahre  allerdings  in  1974  =  Augusis  erstem  Jahre. 
Von  Antiochos  Epiphanes  bis  zum  15«  Jahre  des  Til>erius  rechnet 
Eusebios  201  Jahre;  diese  Summe  erhMt  ihre  Hcstriiigung  durch  die 
Angabe^  dass  von  Dareios  IL  Jahre  bis  zum  XV.  des  Tiberius  548  Jahre 
verflossen  seien. 

197  +  150  +  201  -i  548 

Demnach  beträgt  aucli  ilie  Summe;  Alexander  bis  auf  Tiberius 
niclit  CrCLH,  sondern  C€(;M  Jahre. 

Die  Hasmonaerlisle  kann  nirlil  liergrst<'Ill  \ver(h'ii,  da  sie  nur 
bis  zu  Alexander  reieht.  Als  Oiielleii  ;;ieht  Enseh'ios  Jo?e|t!in>s  und 
Africanus  an.  Dass  er  letztern  i)enutzt,  folf^t  aus  der  iNamensforni 
des  Joannes  Hyrkanos  S.  129,  12  Jonathes  (jui  et  Hyritanus  130,  12 
*I&avdd^rjg  6  xal  ''TQXccvog.  r>iesell)e  Form  krhrt  wieder  (^h.  Pascii. 
346,  9:  ag^tsgevs  'Jsgovöahju  Utodv&ris  mit  lU'v  Zahl  des  Africanus 
xf'.  Chr.  Pasch.  346,  11  und  349,  4,  Canon  Hicron.  ad.  a.  Ahr. 
1913  <les  Armeniers  ad  a.  Ahr.  1913.  Das  sind  keine  cinlaclien 
Verschreibungen,  sondern  die  vielen  Zeugnisse  erweisen  '/orr^'O^/cr 
(Itaäv^rjg)  als  die  von  Africanus  für  den  ersten  Hyrkanos  beliebte 
Namensform. 

Eine  erwünschte  Bestätigung  der  bisherigen  Summen  gewährt 
die  Notiz  unter  Aristobulos  Philhellen,  dass  von  der  babylonischen 
Gefangenschaft  bis  auf  Aristobul  484  Jahre  verflossen  seien.  Die 
Angabe  findet  sieh  gicirhmässig  im  armenischen  und  im  griechischen 
Texte.    Sie  stimmt  mit  Eusebios'  Ansätzen: 
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Jahre  der  GefangcuscIiaHl:  70 

Perserlierrschaft  197 

GriechenherrschafL  150 

Die  drei  ersten  Makiuiliäcr  40 

Johannes  Hyrknnos  20 

Arislobulos  PhilbeHen  1 

Dieselbe  Zahl  kehrl  im  Kanon  ad  a.  Abr.  1913  wieder;  wenn 
der  Amandinus  4ö3  scbreibl,  so  bat  er  das  Jahr  Aristobuls,  als 
noch  nicht  verflossen,  nicht  eingerechnet^). 

Damit  ist  unsre  Betraclilung  von  Euseb's  Bearbeitung  der 
jiidisciien  Gescliiclitc  vollendet.  Sic  kann  uns  nicht  anders,  als  mit 
Hochachtung  vor  dem  gesunden  Takt  und  dem  historischen  Sinn 
des  grlnlirfen  Mannes  crffdien.  Fiisphios  sieht  mit  einigem  Stolze 
auf  Arriciiiiis  liinnb;  er  hatte  ürund  dazu;  denn  seine  Leistung 
übertraf  in  jeder  Hinsicht  die  seines  Vorgängers. 

8.  4.    Die  äigyptiaolie  GeBohicbto. 

Nach  Behandlung  der  Asiaten  wendet  sich  Eusebios  zu  den 
Aegyptern.  Nachdem  er  aus  Diodor  einen  kurzen  Ueberblick  der 
Sg7ptisclien  Geschichte  gegeben  hat,  (S.  131,  26—133,  29),  folgt 
seine  Epitoroe  ans  Manethos,  fiir  die  er  seit  Panodoros  bis  In  die 
jüngste  Zeit  so  viel  Vorwürfe  hat  hinnehmen  müssen.  Eusebios 
kannte  selbstverslfindlicb,  wie  des  Africanos  Chronograplile,  so  auch 
die  von  ihm  benutzte  Epitome  des  Manethos«  Africanus  hatte  sie 
gegeben,  aber  für  sein  chronologisches  System  nicht  benutzen  können. 
Dasselbe  war  für  Eusebios  der  Fall  Er  sah  sich  daher,  wie  in  der 
babylonischen  nnd  der  assyrischen  Geschichte,  auch  in  der  ägyptischen 
nach  andren  Quellen,  als  Africanus  um.  Da  fiel  ihm  nun  eine 
Epitome  in  ilie  Hände,  welche  der  biblischen  Chronologie  ungleich 
besser,  als  die  afrikanische  aogepasst  war,  und  welche  für  die  Ver- 
kürzung der  unendlichen  Götter^  und  Menschenreihen  brauchbare 
Winke  enlhielt.N  Unger^^  hat  nun  die  Ansicht  aufgestellt,  dasa  nach 
Africanus  und  vor  Eusebios  ein  Bibelgelehrter  die  Epitome  des 
Africanus  gefälscht  und  sie  unter  dem  Namen  des  Manethos  be- 
sonders oder  als  Zugabe  eines  grossem  Werkes  herausgegeben  habe. 
Letztern  Zusatz  halte  ich  nicht  für  richtig;  denn  gerade  nach  der 

1)  Daraach  bericlitigt  aich,  was  ich  Th.  I  S.  267  gesagt  habe.  An 
der  dortigen  Zahl  4d4  ist  nicht  zu  rütteln  nach  den  Kanonansätzen;  sie 
ist  am  dem  ersten  Bache  hmftbergenommen. 

S)  Unger:  Manetho  8.  19. 

4* 
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TOD  Unger  a.  a.  0.  näher  erlSoterlen  Citinnethode  des  Eosebios  er- 
echeiot  dies  unwahrscheinlicb.  Aach  die  wörtlichen  Excerpte  des 
Berossos  (Oannea  —  Flut)  gehen  unter  Polyhintors  Namen.  Wenn  - 
Euaebios  Manethos  citirt,  meint  er  Hanetbos  eignes  Werk  vor  eich 
SU  haben..  Ungers  Ansicht  kann  ich  mich  nicht  anschliessend  well 
ich  die  Meinung  K.  Höllers dass  die  Sgyptlscben  Königsreihen  des 
Eratostfaenes  und  Apollodoros  das  Werk  „monachi  cuiusdam  Aegyptii" 
seien,  fiir  total  Terfeblt  lialte.  So  viel  Verstand  besass  Niemand  in 
der  gottseligen  Leibgarde  des  Theophiios,  Eyrillos  oder  Dioskoros. 
Seihst  dem  bedeutendsten  aus  dieser  Gesellschafti  PanodoroSy  wäre 
dies  2U  leisten  rein  unmöglich  gewesen.  Panodoros  hat,  wie  wir 
zeigen  werden,  diese  Listen  höchstwahrscbeinllcb  dem  Dexippos  ent- 
lehnt Nun  Ist  aber  durch  die  geniale  Entdeckung  A.  von  Gut- 
schmids^  erwiesen,  dass  die  53  Könige  des  Apollodoros^  die  53 
des  eusebianischcn  Manethos  sind.  „Dass  Apollodoros  nicht  mit  dem 
Manetho  des  Julius  Africanus,  sondern  mit  dem  interpolirten  stimmt, 
ist  ein  Annulhszeugniss  für  ihn.''  Unter  diesen  Umständen  Ist  nur 
zweierlei  möglich:  entweder  der  eusebianiscbe  Manethos  ist  die 
Quelle  des  Apollodoros,  oder  dieser  ist  von  dem  Verfasser  der 
eusebianischen  Epitome  benutzt.  Nun  scheint  mir  l  nger  a.  a.  0. 
evident  gezeigt  zu  haben,  dass  der  Itedactor  von  Eusehios'  Liste  in 
den  Hyluos  die  Juden  wiederfand,  und  dass  er,  da  diese  zu  früh 
angesetzt  waren,  seiner  biblischen  Chronologie  zu  Liehe  die  Ver- 
setzung von  Dyn.  XV— XVÜ  vornahm.  Dass  solche»  Machenschafien 
aber  der  gute  Apollodoros  ganz  fern  Steht,  auf  der  flachen 
Hand.  Dann  hleiht  die  einzige  Consequenz  möglich:  die  eusebia- 
niscbe Epitome  hat  bereits  Apollodoros  benutzt  und  sie 
rührt  von  einem  Juden  des  zweiten  vorchristlichen  Jahr- 
hunderts her.  Diese  Schlussfolgerungen  aber  verwickeln  uns,  wie 
jeder  Kundige  längst  gemerkt  hat,  in  neue  Schwierigkeiten.  Woher 
rühren  denn  die  aulTallenden  Uebereinstimmungen  mit  der  Epitome 
des  Africanus  zu  IV,  3;  XXVI,  6  und  8?  Ich  komme  aus  der  ver- 
wickelten Lage  nur  miUeUl  einer  ebenfalls  verwickelten  Hypothese 


1)  F.  H.  G.  II  S.  566. 

2)  Beitrage  ?:nr  GeHchicbto  des  alten  OriontH  8.  3 — 5. 

3)  Dass  diese  langen  Namenreihen  der  trimetriacben  noarbeitung 
einige  Schwierigkeiten  bereiten,  ist  klar;  allein  mit  der  VerRcbt  onik,  welche 
mit  'nUto  wi^tg  beginnfi,  ist  aneb  nicbt  anssukommeD.  Die  ägyptischen 
KöuiuM  iben  und  die  babyloniscbe  Urgeschichte  gehören  som  Eohteateo, 
was  ApoUodon  Namen  trSgt. 
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ll(^l•au^.  Im  ersirti  Tlicilc')  ist  enviesfn  wonlrn,  dass  Kpitome 
des  Alricaiius  von  «•iiM-ni  im  apnlogt'lisrheii  Iiilerusse  ihätigeii  Juden 
•oder  r.hri^ifrii  herrülnc.  Wir  sehen  jetzt,  dass  die  erste  Annahme 
allein  mi>t(licii  ist;  denn  der  Verfa>is*M-  muss  älter,  als  ApoUodoros 
iinti  (It'i-  Verfasser  der  eusebianisclieii  Epitome  sein.  Dieser  hatte 
dl»'  .ilVikanische  Efntomc  Jicrrits  vor  Augen.  Daraus  erklären  sich 
die  llerühernahnie  der  iiemcrktinj^en  zu  XXVI.  H  und  8  urul  über- 
haupt die  ganz  paraltele  AiiI-il'»'  der  ensebiaiii-- Epiiome  zur 
atrikanisehen.  Er  hat  aber  ganz  ^-i<  hrr  nurli  NVcrthvnlles  aus  andren 
QuelleUj  als  der  afrikanisrhon  Fpitouie  <(e<(  linj^t,  vi«jll«'i(  ht  aus  dem 
echten  Manethos  Selhof ,  ^i»  vor  Allem  an  der  Spitze  der  XXVI, 
Dynastie  den  Aetluopen  Anuueres.  Die  Notiz  über  (Jmfus  herme- 
tisches Buch '  endlich  ist  das  Einzige,  was  Eusebius  aus  Africaaus 
direct  entlehnte*). 

Wenn  nun  demgemäss  ein  hohes  Alter  der  eusebianlschen,  wie 
der  afrikanischen  E|>iiunie  zu  statuiren  ist,  so  wirft  dies  neues  Licht 
auf  das  hei  Synkellos  (S.  131,  i\  ff.)  erhaltene  Africanusfragment  .  .  . 
fiVQmdag  iiüv^  ug  rive^  tojv  rctvtcc  axQißovv  do^äi'tmv 
0V(}TS?AovTEg  6ekr]v LaCovq  slitov  iviavtat  ov$\v  ilaitoif 
iitl  TO  ^vd-mötg  anoviVBi^or&g  ffv^TänrovGi  ralg  o-ato  y.al  ivvia 
Xi'^LuöLV  irmv,  «s'  Aiyxmxim'  of  Traorc  IlXdicovi  ffpfti,  UoXcava 
xataQid-fiovi'ta^  ovx  aXifiyavovon'.  Dies  erinnert  stark  an  die 
Ausführungen  der  eusehianischen  Epiiome  S.  135.  Aus  ihr  entlehnt 
können  die  Worte  nicht  sein;  denn  Eusebios'  Reduction  ergiebt  nur 
2076  Jahre.  Vielmehr  ersehen  Wir  daraus,  dass  bereits  der  Redactor 
yon  Africanus'  Epitome  das  Kunststück  mit  den  Monatsjahren  aus- 
geklögdt  hat,  worin  ihm  dann  sein  Nacbtreter  geiolgt  ist 

Die  BedeDklichkdt  von  Africanus'  Worten  bat  Lepeias  bei 
seiner  Reatitntion  der  GöUerzahleu  gefühlt,  wenn  er  in  seiner  Chrono- 
logie der  Aegypter  S.  470  sagt:  ,,Die  acht  und  neun  Tausend  Jahre 
brauchen  so  genau  nicht  genommen  zu  werden,  weil  sie  aus  Plato 
angefulirt  werden.  Plato  selbst  aber  hatte  bei  seinen  Angaben 
vielleicht  nur  die  falsch  begründete  Rechnung  des  Herodot  von 
11340  Jahren  vor  Augen."  Ich  gebe  gerne  zu,  dass  AlHcanus  eine 
Reductionszahl  halte,  welche  nicht  gerade  8000  oder  9000,  sondern 

1)  8.  t05. 

S)  Enlla  tchaifioBiiig,  aber  künstlich  conBtruirte  fBnf  Anonymi  haben 

zur  Voran^^-^et/vin^  einen  mit  den  Mouumeiitou  stiinmeD'1»'ri  Manethos  und 
Hetzen  daVn.i  ebenso  complit  irte,  n,h  wiükfirliclie  /uhloneApt-nmente  vomua, 
welche  mir  duruhau»  uicbt  probabel  ergcheiueu.  Alu  uietbodiBch  verfehlt 
adle  loh  die  Antetsnng  von  GoUatwal-Dynaatiea  bei  Manefhos  an. 
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vielleicht  etwas  mehr  od«i'  Heiii<,'('r  Ix'tru^'.  Alicr  <lie  zwuilausend 
tiiul  ('(liehe  Jahre  des  Eiisebios  kaitü  er  iiiiinu^lieh  im  Auge  geliahl 
haben,  sondern  ganz  fragelos  eine  bedeutend  hüliere  Zahl.  Versetzen  • 
wir  uns  in  die  Lage  dieser  alten  Juden.  Der  feste  Punkt  für  sie 
war,  wie  wir  aus  den  Ausffiin  un^'en  der  eusehianisrhen  Epitome 
S.  135,  20  IT.  ersehen  können,  das  Dalnm  der  lieliiaisehen  Flut. 
Dieses  konnte  kein  menschlicher  König  übersteifren;  im  Gegentlieil 
man  musste  mindestens  zwei  itcnerationen  Im  lIkiiu  und  Mizraim 
abziehen.  Die.ses  äf?yplischen  Patriarchen  Sülm  konnte  frühestens 
Menes  sein.  Mit  Manelhos'  Zahlen  war  schlechterdings  kein  Iried- 
liches  Auskonunen  möglich;  sein  Menes  lief  über  die  Flut,  ja  über 
Adam  hinaus.  Sie  halfen  sich  in  einer  höchst  einfachen  Weise.  Die 
Zahlen  des  ersten  Toraos  und  ein  Theil  der  des  zwetlea  wurden 
noch  der  G5lteneU  zugewiesen.  Wo  der  Sliich  zwischen  Mytlios 
und  Historie  gemacht  wurde^  finden  wir  im  Barbaras')  angemerkt: 
usque  ad  XVII  potestatem  secundum  serlbUur  totum  {ß'  ygatpateu 
trdfAos)  ut  doeet  numerum  habentem  annoe  miUe  quingentos  XX.  Die 
Snmmenuhl  ist  nicht  Terdorben,  sondern  um  die  der  mythischen 
Zeit  aogehörigen  Könige  verringert  (1520  +  601  2121.)  Nach 
Afiricanus'  System  Itommen  diese  Könige  noch  immer  bis  dicht  an 
die  Grenzen  der  Bfögiichlteit  menschlicher  Existenz.  Reclinen  wir 
nftmlich  von  Alexander  (5172)  1050  -|-  1520  Jahre  zurück,  so  ge- 
langen wir  in  das  Adamsjahr  2602.  2527  ist  Ebers,  26ßl  Pelegs 
Epoche  „unter  dem  die  Welt  zertheilet  ward.'*  Der  Thurm- wurde 
gebaut  nach  AfHcanus^  bis  in  Ebers  43  Jahr.  2570  ist  also  das 
Datum  der  4fvyx;u6ig,  der  frühest  mdgliche  Termin  fQr  die  Zeit  von 
Mestraims  Abreise  nach  Aegypten.  Es  fiUlt  dieser  Zeitpunkt  32  Jahre 
d.  h.  gerade  eine  Generation  vor  2602,  den  Regierungsantritt  des 
Protomonarehen  Menes.  Wir  sehen,  wie  schön  das  Alles  zu  den  An- 
deutungen liei  Eusebios  S.  135  stimmt'). 


1)  Bnaeb.  6eh.  I  App.  8.  214 

8)  Gmiicr  Anecd.  Par.  II  S.  249,  30. 

3)  Ich  habe  Africanns'  System  selbstretl^nd  nur  boispielswcise  f,'ewählt, 
da  uicbt  er,  soodurn  der  alte  Jude  der  Epitome  diese  KüasUi  ausübte.  Er 
mtut  aber  ein  ühnlicheB  System  der  jfldiscben  Chronologie,  wie  Africauns 
beBeaaen  haben;  vor  Hosest  Zeit  sind  auch  die  Abweiehongen  mit  Aumahme 
von  der  Fhit  und  dem  zweiten  Kiunan  Lrorlnj^'.  Nun  lesen  wir  bei  Clemens 
Strom.  I,  404,  3  Pcttrr:  Tri  3f  xal  KvnöXfriiog  f'v  rfj  ououe  rrpft-'Horrf t« 
natfra  irr}  rpTjaiv  arto  'Aöaa  axQ^  ''n-^rov  t'rovg  .  JrjarjT()t'oi)  \  ßacdeiag 

xtii^  iltokt^ctiov  z6  ddidiHUTOv  ^aoü.t  vovxos  ^^L'^vjtiüv  ovpf'ty ioitai  tttj  f^t^^', 
atp'  09  dh  xRovov  i^^yayB  Mac^g  t9V9  'lovdaiwg  Myvmov  iid  t^v 
JB^Mi^^Ivi}*  w^o^üfiütv  üV9€tjf9ii^€u  Ifq  ^««xAi«  dy^o^Koyt«. 
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Wii  koiiiii  ii  Ulli]  vcrsiiclieii|  die  JißQittal  Ttfi^i'odoi  der  ngyp- 

Uscheu  (iykk'ii  m  losliluiiTii ').  Hierzu  muss  aU  Giundla^'c  der 

aiil'  Africauus  Imsiieiitie  Uarburiis  dieaeji,  welcher  folgeude  Zahlen 
aiilweisl: 

1)  llephaeslos  680  Jahre 

2)  üelios  77 

3)  So8  - 

4)  Keb»)  - 

5)  Osiris  320 


6)  Typhon  45 

7)  Horos  28 


;> 
ff 
>» 
» 

7> 


Samnia    1550  Jahre. 

K<  Fehlen  an  der  Summe  Jahre,  vvelrhe  auf  die  Regierun^'cii 
des  Sos  und  hrontts  /.u  verllu*il»'ii  siml,  Nim  ist  bereits  im  ersten 
Tlicilf  fS.  193)  gt'/ei^'t  worden,  dass  die  lieiden  ersten  Zalilen  roh 
versliiaunclt  sind,  sich  atier  aus  Malalas,  wuitlier  direct  oder  iudirecl 
den  Afrieaims  benutzte,  ergänzen  lassen  In  1680  und  4477.  Aber 
aurii  so  iiünnen  die  Gölterzahlen  des  Rarliarus  unmöglich  richtig  sein. 
Gegenüber  der  Zahl  «ies  Helios,  deren  lUchligkeit  wenigstens  in  den 
Zehnern  und  Kinern  durch  Joannes  Antioclienns  <^'araiiiirt  wird,  er- 
scheinen die  Zahlen  der  Jüngern  Cüllcr  uuverhilllnissniässig  Itlein; 
aber  auch  die  Summe  des  Urgotles  Hephaeslos  ist  augenscheinlich 
zu  gering.  Täuscht  ni»  hl  Alles,  so  gewähren  wieder  Wurle  des  l'jiscbios 
den  riclitigen  Schlüssel:  S.  17,  41;  Ktc  uiiu  apud  Eglptionun  majores 
Ulnares  quidem  dicebant  (sc.  annos),  hoc  est  menstruos  dies,  dies 
XXX  conliuentes  aunos  vocabant:  et  alii  horas  tempora  triuiestria 


Eg  iit  merkwürdig,  dats  der  ebenso  scbarfainniK^ ,  i^ls  umsichtige  neuMto 
DearbeiUr  dieser  Fragmente  J.  Fioudenthal  (litlltuiät.  Studien  S.  213  u. 
'*'Mi)  der  alten  phimjven  Emend;itioii  ir>8i)  semen  Beifall  schenkt.  Damit 
kuuiiiit  man  allerdings  uugutübr  in  den  Anfajig  Mosi«  nach  einigen  kirch- 
lichen Rechnungen.  Die  Diataaa  A-dam  bis  Mose  beträgt  dann  8(60  Jahre, 
und  dieae  kann  Frendenthal  nur  durch  einige  gewagte  nnd  recht  unwahr- 
scheinliche  .\iif8telluugen  muihmasslich  berechnen  S.  813.  Augenscheinlich 
ist  ein  dritter  Posten  aip'  ov  ;|^ovao  GvvBxv^r}Ot(v  ai  ylmoüai  %al  dit- 
anagriauv  ta  t&vjj  ausgefaiien,  und  »eine  Zahl  hat  Mose  s  Epoche  ver- 
drängt. Rechnen  wir  nämUcb  von  158  Chr.  2680  Jahre  zurdck,  so 
komoien  wir  mit  dem  WeUgabr  2569  gerade  in  Eben  Epoche  2507—2641, 
in  welcher  der  Tbnrm  gebaut  ward.  Der  „bistoriiche''  Ogyptisehe  Beicbe- 
aniang  liegt  wenig  später. 

1)  Der  ausgefallene  Name  und  die  Ordnung  ist  nach  der  echten 
Güttexlisto  des  Eusebios  gegeben. 

2)  Daaa  ich  hierbei  principieU  Panodoros  und  das  alieChromkoa  vOtlig 
bei  Seite  laase,  wird  mao  onr  billigeB. 
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a[i[)(  Ilabant;  tempora  irH|iiaiii  et  mutationes  Irimestres  jiixla  singuios 
annus  pro  anno  rcputabant.  OC  Trag*  ccvrotg  xaXcciOTatoL  sind 
Mauelhos,  d.  h.  die  liedactoren  der  atrikanischen  und  der  tUM'ljiarii- 
scheu  Epitome.  Wie  diese  die  Göttergeschichten  aultassien,  zeigt 
gleich  der  Eingang  bei  Eusebios:  „Primus  homo  apud  Kgipiios  He- 
phestos;  ijui  et  ignis  inventor  ipsis  erat."  Der  Verfasser  ist  bei 
Euhemeros  in  die  Schule  gegangen^  wie  später  alle  Juden  und  Christen; 
er  liatdieGöttergeschichlen  nicht  verworfen,  sondern  menschlich  gedeutet. 
Aber  die  langen  Regierungeul  Die  erste  Göllerrelhe  von  Hepliaislos  i»is 
Horos,  die  zweite  von  Anubis  bis  Bitys,  dann  rj^i^iOL,  viy.vsi;  und  ähn- 
liches halbmenschliches  Volk  heiliger  Osirishirten,  diese  alle  regieren  un- 
geheure Zeilräume,  die  alle  historische  Wahrscheinlichkeit  überschreiten. 
Der  Redactor  des  AfMcanii«  hat  die  ftltem  Götter  auf  Quartale  und  die 
spStem  auf  Mondjahre  reducirt.  Ich  glaube  nun  nicht,  dass  man 
diesen  allen  Jaden  allerlei  chronologische  Finessen  mit  Mondcyklen, 
Zosthluog  der  Epagomenen  u.  s*  C  autrauen  darf.  Es  waren  kind- 
lich tastende  und  Im  Ganzen  hannlose,  aber  auch  chronologisch  rohe 
Versuche,  ungefähr,  was  den  wissenschaftlichen  Kindheitsstandpunkt 
belriflt,  den  Arbeiten  des  Chronographen  Demetrios  vergleichbar.  Sie 
haben  gans  einfach  die  ungeheuren  Gdttersummen  durch  4  resp.  12 
di?idirt  und  so  bedeutend  bescheidenere  Smnmen  erzielt.  Dass  nun 
im  Barliarus  nur  die  reducirten  Summen  Torfiegen,  kann  nicht  be- 
firemden;  haben  wir  doch  in  der  Summe  des  zweiten  Tomos  bereits 
die  Thfttigkeit  der  Juden  nachgewiesen.  Hello«  Zahl  Ist  nicht  anzu- 
tasten; die  1680  des  Hephabtos  sind  aber  als  aus  Hören,  die  der 
andren  GAtter  aus  Monatsjahren  redudrt  zu  fassen.  Dann  erhalten 
wir  folgende  Summen: 

HepUaistos  4  x  1680  6720 

Helios  4  X  11197^  4477 
Sos                    —  — 
Kronos                —  — 

Osiris  12  X    :}20  3840 

Typhon  12  X  .  45  540 

Heros  12  X     28  336. 

Ehe  wir  für  die  Lficke  einen  Ergfinzungsversuch  wagen,  wenden 
wir  uns  zu  den  nachfolgenden  Königen.  Diese  liefert  Eusebios.  Bei 
den  Göttern  Iftsst  er  die  Zahlen  weg,  dann  Ührt  er  S.  193, 42  fort: 
Egiptii  primI  bi  domlnatl  sunt  Post  quos  per  successionem  pro- 
tractum  est  regnum  usque  ad  Bidin  in  spatio  annorum  myriadis 
triumque  milllum  et  nongentoram.  Man  hat  diese  ZaU  von  13900 Jahren 
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allgemi'Hi  auf  die  ^'psammte  Cötterdynaslie  von  Hephaestos  bis  auf 
Oiiys  bezo^'cri.  Nirlils  mlthigt  /.ii  dieser  AufTassuiig.  Ja  strpii^'  g«'- 
ucniHien  isl  die  andre  dir  dem  Worllaul  enlsprerfiendere,  wonach  die 
139(X)  Jahre  nur  auf  dio  diadoxyj  t\>'v  nwiivw  (inürrrrilic  von  Anuhis 
bis  Bilys  b«'/o«,'pri  werden.  Eiistbios  *;iebl  yls  Summe  sämmtUcher 
praphistorischfj'  Könige  23{)0();  au  diestr  Zahl  ist  nichl  zu  rüttehi, 
ohsrhon  die  Einzelposlrn  23r»2r)  crgplM  ti.  LepsinsM  hat  mit  Hecht 
yellend  «rrniarht,  da>>  die  bcid»'!!  Tlicilsummeii  13'JUU  und  HOOG 
die  lUchligkeil  der  (iesamnitsiimme  gaianlueo.  OCTeubar  gehört  der 
Fehler  einem  der  fünf  letzten  Pusten  an. 

Daran  schliessen  sich  die  drei  Iiekannlen  für  I  und  If  durch 
AtVieanus  und  Eusebios,  für  lU  nur  durch  Africauus  übcriieferten 
Tofflossummen. 

1)  Götter  der  ersten  Ordnung    15913  -(-  X 

2)  r.öüe.  der  zweiteo  Ordauog  13000  j 

3)  Semidei  et€.  11000) 

4)  I.  Tomos  23<X) 

5)  II.  Tomoi  2121 

6)  Iii.  Xomos  lOoO 

Somma  46284  +  X. 

Versuchen  wir  nun  noch  die  reslirenden  Hcgierungen  des  Ares 
und  des  Kronos  zu  bestimmen.  Die  Reductionssumme  ist  400.  Mit 
Kronos  liebt  das  Osirisgescblecht  an,  während  Sos  zu  der  Trias  der 
UrgAUer  gehört.  Er  wird  noch  zu  den  Trimeslerherrschern  gehdren, 
während  Kronos,  wie  seine  Söhne,  zu  behandeln  ist  Man  liönnte 
vennnthen: 

Sds  4  X  279  —  1116  oder  4  X  278  —  1112. 
Keb  12  X  121  —  1452  oder  12  X  122  —  1464. 

I>ie  Kionoszahlen  nähern  sieh  in  so  eigcnthümlicher  Weise  dein 
grossen  Solhisjahr  von  1  U)0  Sonnenjahren,  dass  das  nicht  Zufall  sein 
kann,  vielmehr  srheint  dies  die  wahre  Zaid  des  Kronos  zu  sein.  Das 
ei^i  iitl)rnnli(  he  Miss^^eschirk^  welrlies  id>er  Sos  waltet  inid  seinen 
Nauieu  zu  den  späten  ISyzanlinei  n  als  ( mzigeu  Krhalleru  verschlagen 
hat,  waltet  auch  iiiier  seiner  Zahl,  it  Ii  glaube  sie  aber  doch  be- 
stimmen zu  können;  sie  ist  1119.  Dean  dann  stimmen  alle  Eiuzel- 
posten  mit  der  grussea  ägyptischen,  bei  f^ierlios  Diogenes  überlieferten 
Zahl  Ij  2,  2:  AlyvTttioi  ft£V  yctg  Nn'/.ov  yfvic^m  natda  "Hfpai- 
azov,  6v  äg^ttt  q^Uoöofpias,  iis  '^ovs  JtQoeoiätas  Ugdas  eivat,  xai 

1)  Chronologie  der  Aegypter  8.  464. 
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TCQOtptjrag.  'Ano  öl  rovtov  \4Xih,avÖQov  tov  Alaxidova  ixfäv 
xovta  TQia. 

Die  hergestellten  Regieiuagen  sind  nun  folgende: 


Uepliaistos  4  x 

16^0  = 

^  6720 

Helios 

4x 

1119V4  = 

279%  = 
1217.  = 

=  4477 

Sos 

4  X 

=  1119 

Erste  tiöllerreike 

Kcb 

12  X 

=  1400 

Osiris 

12  X 

320    «  3840 

Typhon 

12  X 

45    —  540 

Horos 

12  X 

28  —= 

Summa 

1Ö492 

Die  xweile  Gdtlerreihe  von  Anubis 

bis  BiLys 

13900 

semidei 

1255 

all!  reges 

1817 

XXX  reges  Memphitae 

1790 

X  reges  Thinitae 

350 

manes  et  semidei 

5813 

Summa 

24900 

Tomos  I 

2aoo 

Tomos  II 

2121 

Tomos  [II 

Summa 

1050 
5471 

Summa  Summarum 

48863. 

Laertios  Diogenes  1.  c.  IBhrt  nach  Erwähnung  dieser  Zahl  fort: 
iv  ol$  iiXiov  nhv  ixleiitHg  ysvMm  tgia9(0(fü[s  ifdoitrptiovza  t^tg, 
öiXijviis  dh  oxKoxoöücg  t^uiitüifta  dm  Mit  Reeht  hat  schon 
JLepsius')  damit  die  Nachricht  Seneca's*)  in  Verbindung  gebracht: 
Gonon,  dillgens  et  ipse  Inquisitor,  defecliones  quidem  solis  servatas 
ab  Aegypiiis  collegit.  Konon,  um  260  blühend,  war  also  ein  jfingerer 
Zellgenoase  des  unter  Soler  und  Philadelphos  wirkenden  Manethos; 
wir  kftnnen  demnach  recht  gut  annehmen,  dass  diesem  die  grosse  Zahl 
angehört  und  dass  die  Werke  dieses  damals  hochangesehenen  Priesters 
von  Könen  als  Quelle  Sgyptlscber  Gelehrsamkeit  nachgeschlagen  wurden. 

Dass  die  Gdtter  nicht  alle  in  absteigender  Zahlenreihe  regieren, 

1)  Chronologie  der  Acpypt-er  S,  öU.  Mit  Uii'-f^cht  nifint  er  aber,  die 
Zalil  48863  hänge  mit  der  Zahl  des  nccXaiov  xqohhop  30600  irgendwie  zu- 
sammen; die  einsige  Verwandtschaft  awischen  beiden  ist  die  GrOsee. 

8)  Quaest  Nat  VII,  8,  8. 
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ist  iiiclil  nufTallciul  •  sdiclio  schemalisriu'  Hrilieti  mit  inimcr  alistei^en- 
deri  Posten,  wie  sie  andre  ninstriiirt  liabcii,  sind  tediglich  IN)sliil;jt»», 
durch  die  Zeu^rnisse  nicht  gestützt  und  eI)i'ii.so  wenig  durch  die  Ana- 
logie. Auch  bi'i  den  vorflutigen  Königen  Babylons  herrscht  keine 
solrlie  abnehnu'iidc  Scala,  Xisnthrns  z,  B.  herrscht  längei-  als  Aloros 
iifid  Alaparos  zii«ammf*n.  Auch  Jm'I  d«'ii  HehrSern  sleifjpn  div  Summen 
liinter  Ennch  wie(!<M'  \)ov  icrhi«;»'!!«'  r.hrniiist,  weicher  uns  im 
Bciiharus  noch  vor!  <  iji,  hat  bei  i'oäleii  3  und  4  die  ihm  lästigen 
Brüche  einfach  w<  i^iit  lassen. 

Eine  Bestätigung  dafür,  dass  wir  uiil  Hecht  di*'  Zahl  des  Laerlios 
Diogenes  Ijeraii^u'zo^ren  haben,  hirtcn  die  Reducüöussuiuuien.  Es  ist 
dabei  zu  hf  aiiiicn,  dass  die  hinter  dem  Adamsjahr  2602  zurück- 
liegenden l\itiii^^sjnhre  des  I.  und  II.  Tomos  genau  wie  die  vorgeschicht- 
lichen zu  behandeln  sind. 

1)  Die  Trimestergötter  3079  Jahre 

2)  Die  Monalsgöllcr  514  „ 

3)  Andre  bis  Meoes  2075 

4)  I.  Tomos  192 

5)  IL  Tomos  a)  ungeschichtiicher  Theil  50 

b)  oacbttuUger  Theil  1520 

6)  HL  Tomos  1050 


n 

19 


8480  iaiire 

Da  haben  wir  ja  die  ravza  axgißovv  öo^avtEi;,  welche  cfu/x- 
»üetawit  tatq  oxrc»  xal  ivvia  xilidoiv  ir&v  und  die  Spotllust 
4ies  Africanus  erregen.  Ich  glaube,  es  ist  nun  erwiesen,  dass  die 
ursprüngliche  Zahl  Hanelbos  48863  durch  den  Redactor  von  Afri- 
canus Epitome  iu  8480  verkönt  wurde.  Fikr  den  Bibelchronologeu 
war  mit  dieser  Zahl  eben  auch  nichts  anzufangen;  das  sah  lange  vor 
Africanus  der  Redaclor  von  Eusebios'  Redaction.  Er  schlug  einen 
neuen,  durch  seine  Einfachheit  empfeblenswertheD  Weg  ein. 

Mit  dem  Reductionssystem  des  Altern  Redactors  war  man  nicht 
weit  gekommen;  abgesehen  davon,  dass  die  Summe  noch  immer  viel 
zu  gross  war,  regierten  auch  die  reducirten  ersten  Götter  noch  viel 
zu  lange,  so  dass  sie  die  Hakrobier  Adam,  Seth  und  selbst  Matbusabi 
arg  in  Schatten  stellten.  Allenfalls  ging  es  noch,  die  zweite  Ordnung 
sich  In  eubemeristischer  Gewandung  gefallen  zu  lassen,  wo  Gestalten, 
wie  Hermes>Thoth  und  Bitys  „zwischen  Gott,  Heros  und  Prophet^' 
schwankten.  Man  konnte  sie  vergleichen  mit  den  Q'^'^n  ^^^^  und 
ihren  Nachkommen,  den  D^^^}  und  den  D"«^^.  Aber  nimmermehr 
ging  das  bei  den  hochverehrten  Göttern  des  ersten  Krdses.  Das 
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sind  keine  vergatterte u  Menschen,  sondern  verilable  HeidengdUer, 
feindlirhe  Dämonen.  Allein  das  Geselz  hat  ihnen  die  richtige  lic- 
zeichnuu^  gegeben;  es  sind  Nichtse  Ei'biv.  Dass  sie  in  der  Zeit  der 
gottseligen  Väter  auf  Erden  geweilt  oder  gar  l.anti  uihI  Leute  regiert 
haben  sollen,  ist  eitel  Trug  der  äiryplischen  Lügenpriester.  So  un- 
gefähr wird  der  alte  Hebräer  ai>;ainenlirt  haben,  als  er  die  Zahlen 
der  7  Götter  als  Ballast  aus  seinem  ohnehin  schwer  beladenen  Fahr- 
zeug warf.  Die  restirenden  Zahlen  waren  annelnnhar.  Er  hatte  jetzt 
nur  noch  24900  Jahre,  (jui  .seeundun»  annos  sulaies  sunt  anni  MM(]LVL 
Die  Zahl  i.sl  ev  ident  lalsch.  Hoeckh,  welchem  Lepsius  und  von  Gulschmid 
folgen,  will  2046,  Uuger  2016  lesen.  Beidemal  niuss  man  dem  Ur- 
heber etwas  künstliche  und  jedenfalls  reeht  umslcindliche  Umrech- 
Quogeo  unterschieben.  Ich  lasse  ihn  nach  dem  System  des  erBten 
Redaelors  reducireu,  d.  h.  dessen  Heductionszabl  herubemebmen. 
24900  durch  12  diTidirt  ergiebt  2075 

6ICIN  €TH  BO  KAI  € 
ist  rersehrieben  in      eiClM  6TK  BC  KAI  €Z. 

Wie  hat  nun  der  Redactor  seine  so  gewonnenen  Zahlen  l>enutzt? 
wir  legen  dalrai  die  von  Eusebios  adoptirte  Patrlarchenliate  (d.  h. 
Flut  2242)  zu  Grunde.  Seine  Berechnung  der  Aegypter  ist  uns  aus 
dem  Kanon  beltannU  Er  setzte  den  Anfang  der  XVI.  thebäischen 
Dynastie  gleichzeitig  mit  Abrahams  erstem  Jahr.  Vorher  regierten  nach 
der  Liste  des  Syoltelios: 

Die  m  Dynastie  Thehaeer  245  Jahre. 
Die  XUI.      „      Thehaeer  453  „ 
Die  XIV.      „      Xolten      184  „ 
Die  XV.      „      Thebaeer   260  „ 

Zusammen  1132  Jahre 
Nun  gelidren,  wie  wir  gesehen,  601  Jahre  des  zweiten  Tomos 
noch  der  praehistorischen,  d.  i.  reducirbaren  Zeit  an.  Wir  erhalten 
1132  —  601  «BS  531  Jahre.  Diese  mdssen,  wenn  «ir  den  Beginn 
des  Protomonarchen  linden  wollen,  von  dem  ersten  Jahre  Abrahams 
abgezogen  werden.  3184  —  531 «  2653.  Nach  dem  Vulgärsystem 
der  70  haben  wir  folgende  Epochen: 

2242  Arphaiad 
135 
2377  Sala 

130 
2507  Eber 

134 
2641  Phalelc. 


Digitized  by  C^OOgle 


A,  Die  ägyptische  Gesohiclite.  61 

Wiv  kleine  Üeiipsis  (S\ iir.  21  7,  !•  fl'.)  liU't  mm:  rm  0^  p' 
hti  "EßBQ  fjgl^avto  vixodo^iftv  tov  TCvgyHW,  reo  dl  qu'  Otn/sivd^rj- 
üav  ixf  ylMddaL  hei  «'  trjg  ^^«Alx  x(d  ditöjraQtiaav  hei  s'. 

HuTnacl»  lallt  die  6vyxv6ig  2(347,  oder  wenn  wir  mil  Synkellos  das 
Epochendaliim  des  Anfangs  einrechnen,  2646,  die  VölkerzLislirnnng 
2(>48  resp.  2647.  Endlich  wenn  wir  mit  einigen  axQißoXoyovvrig 
auch  die  2  Jahre  nach  der  Fhit  berechnen,  welche  bis  zu  Arphaxads 
Zeugung  verstreichen,  kommen  wir  auf  2649,  2648  und  2650,  2649. 

Man  sieht  alles  das  ftlimmt  treffliefa  zu  dem  oben  gewonnenen 
Ansatz  von  dem  ägyptischen  ReicbsiMgiDn  26&3.  Das  pasat  auch 
schön  zu  den  Worten  des  Euaebios:  S.  135,  20.  Egiptus  ab  Hebraeis 
Mezrajim  nuncupalur;  nascltur  autem  Mezrajim  post  mnltos  annos  a 
diloTio.  Siqnidem  post  di1ü?iam  Chamo  filio  Nofs  nasciUir  Egiptus, 
qui  et  Mezrajim:  primumque  ipse,  dum  gentium  dispersfonis 
inilivm  erat,  in  Egiptum  babitandi  gratia  profectus  esL 
Rechnen  wir  nun  von  2653  znrQclr,  so  gelangen  wir  mit  den  redn- 
cirten  Zahlen  des  II.  Tomos  (50)  in  2603,  mit  denen  des  I.  (192) 
in  2411,  davon  die  2075  der  Vorgeschichte  ab,  und  die  sogenannten 
Götter  und  Halbgötter  failen  mit  ihrem  Beginn  ins  336.  Jahr  des 
Protoplasten,  ita  ut  tot  fere  menses  Aant,  quot  anni  apud  Hehraeos 
comprehenduntur;  scüicet  a  protoplasto  homine  usqoe  ad  Mezrajim 
tempora  nostra  computando.  Mezrajim  enim  fuit  Egiptiorum  patrl- 
archa;  a  quo  prima  dynastia  Egiptiorum  ducenda  est  Dem  Eusebios 
hat  dieser  ReduetionsschlGssel  gewaltig  imponirt  vielleicht  schon  aus 
Opposition  gegen  Arricanus,  der  Ober  diese  Manipulationen  spottet; 
glaubte  er  doch  den  Manethos  selbst — das  sind  of  jue^*  a^ot^  »aXai- 
6tatoi  —  sprechen  zu  hören.  Er  proponirt  daher,  in  derselben 
Weise  auch  dem  Berossos  ein  Itürzeres,  mehr  biblisclies  Gewand  an- 
zupassen, ein  Vorschlag,  den  belianntlich  sein  Nachfolger  Panodoros 
nach  Erftften  ausgeführt  hat.  Indessen,  wie  unschuldig  diese  KniCTe 
auch  sind  im  Vergleich  mit  den  raffinirten,  chronologisch  geschulten, 
aller  auch  namenlos  unverschfimten  Manipulationen  des  Panodoros, 
dem  grundehrlichen  Eusebios  erregen  sie  doch  ein  lefees  Missbehagen. 
Wie  kann  Menes  auf  Mizrajim  folgen,  wenn  anderthalb  Tomoi  als 
mythisch  einfach  gestrichen  werden?  Doch  auch  da  wird  Räth  ge- 
schalTen.  S.  135,  41  kommt  nun  die  berühmte  Stelle:  forte  enim 
iisdcm  temporibus  multos  reges  Egiptiorum  fnisse  conügerit:  Siqnidem 
Thynitas  ajunt  et  Memphitas,  Sajitasque  ac  Ethiopes  regnasse,' ac 
juxta  eosdem  alles  quoqne;  et  sicut  apparel,  alios  alicabi,  atqne  hae 
dynasüae  suo  quaeque  in  nomo  semet  continuisse  (sc.  videntur), 
minime  autem  alterum  alten  successisse,  sed  alios  hic,  aliosque  ilüc 
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regoasse:  quapropler  et  annoniin  incrementnm  hoc  modo  colUgere 
Gonseotaneum  est.  Diese  Ansicht  ist,  wie  Boeclih  Uogst  gezeigt  hat, 
absolut  nicht  die  des  Manetbos,  welcher  seine  Dynastien  nur,  als  fort- 
laufende Terstanden  wissen  wollte.  Der  Gedanke  kann  aber  auch 
nicht  von  dem  Redactor  der  eusebianischen  Epitome  herrühren^  der 
diese  alten  Eönige  einfach  in  die  mythische  Rumpelkammer  der  re- 
ducirten  warf.  Es  Ist  weiter  nichts^  als  ein  gescheidter  Einfall  des 
Eusebios,  der  sich  flbrigens  inuner  noch  bescheiden  mit  Andeutungen 
begnügte.  Zwei  Paratleldynastien  reichen  ja  natörlich  nirgends  aus, 
um  2901  Jahre  in  242  unterzubringen.  Sed  alios  hie,  aliosque  iiiic 
regnasse.  Was  hindert  uns,  wie  zur  Zeit  der  Dodekarcfaie,  eine  ganze 
Reihe  Parallelförsten,  zum  Thcil  simple  Nomarchen  anzunehmen?  Mit 
diesem  hingeworfenen  Gedanken  ist  Eusebios  zufrieden.  Von  Gedanken 
zur  That  zu  schreiten  und  die  alten  Pörsten  wirklich  in  ein  christliches 
Prokrustesbett  zu  werfen,  war  wiederum  erst  das  Werk  des  Panodoros. 

Dagegen  für  keinen  m&ssigen  Einfiill  iiaite  icli  die  Bemerkung: 
Siquidem Thynitas  ajnnt  etMemphiias,  Sajitasque  ac  Eiihiopes  regnasse, 
ac  juxta  eosdem  alios  quoque.  Durch  die  ägyptischen,  wie  die  assy- 
risf  iieii  Denkmäler  wissen  wir  jetzt  siclier  genug,  dass  Aelhiopen 
und  Saiten  de  facto  Inn^c  genug  neben  einander  eustirt  haben  von 
Pianchi  und  Tnephachthos  his  auf  ürdamani  und  Psammclichos;  gerade 
die  Pianchislele  zeigt  uns  Bubastilen  und  Taniten  neben  den  Aethiopen 
als  Lokaldynastcn,  ebenso  die  Traumstele,  von  den  Ih-kundrn  Asar> 
haddons  und  Asurbanlpal%  und  von  den  Angaben  Ilerodols,  Diodors, 
Slrabos  und  Pftl\;»pns  über  die  Dodekarchen  gnnz  zu  schweigen. 
Darum  wird  die  Parallelregierung  von  Thiniten  und  Memphiten  eben- 
falls nicht  auf  Flunkerei  beruhen;  nur  wäre  es  verkehrt,  in  den 
vier  ersten  Heichsdynaslien  des  Manethos  iheihveisc  Nebendynastien 
erkennen  /n  wollen.  Neben  diesen  Fürsten  koruieu  sich  aber  rerlit 
gut  von  .Manethos  seinem  System  gemäss  übergaiigeuo  LocalmouarcUeii 
behauptet  haben. 

Fragmente  des  wirklichen  Manellins  hat  inis  nur  Jdsephus  er- 
hallen'). Wenn  nun  uusre  Ausfidiruugen  das  Riclitige  getrollen  liaben, 
<lass  auch  die  beiden  Epilunie  hellenistische  Juden  zu  Verfassern  haben, 
so  sehen  wir,  dass  der  historischen  Tliäiit^keit  dieses  Volkes  nahezu 
die  gesammte  UeberiieferuiiLr  dieser  huchwicbtigcn  Geschichtsquelle 
verdankt  wird.   Die  Chi'isleuiieil  duriXe  höchstens  die  Listen  des 

1)  Wenn  Knll:  Wiener  SitaEnngsberichte  XCV  B.  168  mdnti  des  3<h 
aephue  Listen  konnten  unmOgUeh  von  Hfteethos  herrahren,  so  berabt  das 
auf  der  unerwiesenen  Annahme,  dass  dessen  Urtext  mit  den  Monumenten 
stimmen  müsse. 
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Barbaras  flkr  aicb  in  Anspruch  nehmen,  womit  sie  aber  auch  nicht 
Staat  machen  bann.  Zudem  gehen  diese'  in  der  Haoptsache  auf 
AfricannSy  also  wieder  auf  den  trefflichen  alten  Jaden  niröck.  Eusebios 
glaubte  natürlich  mit  seinem  Fundlein  des  i^echten  Manetiios^  den 
Africanns  übertrumpft  zu  haben.  Er  luinn  sich  mit  Apollodoros  trösten, 
dem  es  nicht  liesser  ergangen  ist. 

Nel>en  Hanethos'  Epitome  giebt  dann  Eusebios  auch  reiche  Aus- 
züge aus  Josephus'  Ot>er  die  Hjlisos  nnd  die  XVIU.  und  XIX.  Djrnastie 
S.  151 — 159.  Für  die  Ptolemäerzeit  weicht  Eusebios  wiederum  yon 
Arricanus  ab,  dessen  eigenthümliche  Liste')  Ihm  ofl^enbar  wenig  zii- 
trauenerweclcend  schien.  Er  benutzt  eine  ganz  wtreflliche  Quelle, 
des  Porphyrios  Geschichtswerk  tou  Ilions  Zerstörung  bis  auf  Claudius 
Gothicus.  S.  159, 34-^169,  27.  Das  nachfolgende  Regentenverzeich* 
niss  mit  zum  Theil  abweichenden  Zahlen  S.  169,  29—171,  18  ist 
wieder  Eigenthum  des  Eusebios. 

§.  6^  Die  gifooliinolieii  Vfinlenzelheii. 

Ensebios  kommt  nun  zu  einem  ganz  neuen  und  hochwichügen 
Abschnitte,  den  griechischen  Fürslenlislen,  über  welche  auch  Africanus 
auslührlich  gehandelt  hat.  Indessen  die  hier  auf  Schritt  und  Tritt 
wiederkehrenden  Namen  Kastor  nnd  Diodor  zeigen,  dass  Eusebios 
seinen  Vorgänger  vielfacb  bei  Seite  schob.  För  die  Köoigsreihen  von 
Slkyon,  Argos  und  Athen  giebt  er  ausdrflckUcb  an,  den  Kastor  benutzt 
zu  haben  und  jedesmal  am  Eingang  eines  Capitels  erscheint  eine 
kurz  zusammenfassende  Angabe  Ober  die  Dauer  jedes  Reichs^  wörtlich 
aus  Kastor  entlehnt  Es  fragt  sich  nur,  ob  die  regum  catalogl  sin- 
giiiatim  exposlü  aus  Kastor  stammen,  oder,  wie  so  oft  bei  Eusebios, 
ans  einer  alterirten  oder  anderen  Quelle  herrühren. 

Hierzu  ist  Prüfung  im  Einzelnen  nöthig.  Wir  betrachten  zuerst 
die  sikyonischen  Könige,  wo  die  Sache  am  einfachsten  liegt.  Ein 
gflnstfges  Geschick  bat  uns  die  echten  Sikyonierlbten  zweier  so  be- 
dentender  Chronographen,  wie  Kastor  und  Africanus,  so  zu  sagen 
ohne  Corruptel  aufbewahrt;  also  gerade  die  hbtorisch  werUiloseste 
Königsreihe  ist  uns  durch  Zufallstflcke  am  besten  überliefert. 

Kastor  giebt  folgende  Summen: 

Die  Könige  Ton  Aegialeus  bis  auf  Zeuzippos  959  Jahre. 

Die  6  Karneiospriester  33  „ 

Von  der  Flucht  des  Charldemos  bis  Ol.  I,  1  werden  352  Jahre 
gezählt  S.  177,  4.  Dass  diese  Summe  gleichfalls  aus  Kastor  stammt, 

1)  I  S.  272ff. 
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folgt  aus  dem  Kanon,  wo  Eusebios  denselben  Zeitraum  nur  mit 
318  Jahren  i>ereclinet'). 

Damit  stimmen  die  Einzelposten  der  Könige,  welche  von  Aegia- 
leu«  bis  Zenxippos  genau  959  Jahre  ergelien. 

Dagegen  die  Priesterliste  dilTerirt  im  armenischen  und  im  grie- 
chischen Texte: 

Armenier.  Grieche. 


1^  Arrhelaos 

1 

1 

2)  Auloinrdnn 

1 

1 

3)  Th.Miidylos 

4 

4 

4)  Euiuios 

6 

() 

5)  Theoiiomos 

9 

i) 

(>)  Ampliigycs 

12 

18 

7)  Llui  iiiemos 

1 

33 

40 

NatOrlich  bat  die  echlen  Zahlen  nur  der  Armenier,  da  das 
Kastorexcerpt  S.  173,  174,  20  beide  Male  33  Jahre  bietet  Eusebios 
muss  aber  39  Jahre  gcrechncl  haben  (Amphigyes  18  Cliaridemos  — ), 
da  er  ate  Summe  177,  178,  6  m  beiden  Texten  998  (i=  959  -|-  39) 
angiebi. 

Auch  im  Kanon,  wo  das  Excerpt  aus  Kastor  wiederkehrt,  er- 
scheinen die  33  Jahre  fest  \w\  riioi  onymns  nd  a.  Ahr.  885  und  beim 
Armenier  ad  a.  Abr.  888.  Freilich  ist  auf  seine  Zalilcn  kein  rechter 
Verlass,  da  wenigstens  Hieronymus  I.  c.  und  ad  a.  Abr.  889  nicht 
des  Kastors  Summe,  sondern  die  für  den  Kanon  zurechtgrmarhfr 
962  angiebt.  Des  Armeniers  Zahlen  1.  c.  DCCCCLVllI  und  DCCGCLXVU 
sind  aus  DCCCCLVlill  und  DCCCCLXH  verdorben. 

Sie  gehen  uns  aber  einen  Fingerzeig,  w'w  Eusebios  gelesen  hat. 
An  erster  Stelle  ^iß'  und  an  zweiter  S^-O"';  denn  natürlich  hat 
Eusebios  seine  eigne  Zahl  am  Schluss  seiner  Sikyonierreihe  gegelten 
und  in  Kastors  Excerpt  am  Haiide  dessen  echte  Zabl.  Beim  Armenier 
haben  iieidc  Zahlen  die  Plätze  getauscht,  iiieronymus  hat  Kastor  aus 
dem  Kanon  „verbessert". 

Lehrreich  ist  ein  Vergleich  von  Kastors  Verzeichnisa  mit  der 
hei  Pausanias  II,  V,  6  erhaltenen  enchorischen  Liste. 

Beide  zeigen  als  gf^moinsamen  Stamm  die  acht  Autochthoneii 
von  Aigiaieus  bis  Leukippos^j.   Dessen  Nachfolger  Messapos  kennt 

1)  Ohne  die  Priester  861  Jahre  mid  so  liest  der  interpolirte  griechische 
Text  S.  178,  4  freilich  an  falscher  Stelle  nach  der  Flucht  des  Cbaridemo«. 

2)  Dn;^«  auch  dieser  Grnndstock  willknrlicb  und  sp&t  Boeammen* 
geordnet  ist,  zeigt  raeudoapoUodor  II,  1,  1,  2  und  4. 
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• 

Pausnnias  nicht.  Es  folgt  unmiltelbar  von  der  Lfukipposlochtcr 
KalcluDia  das  poscidonisehe  Geschlecht  mit  Pcratos,  dem  Eralos  der 
fihronogrnplu'ti.  Die  di  t  i  (Icschlechler  dieses  llatises  Peratoa-Plemnains- 
Orthopolis  kehren  io  beiden  Verzeichnissen  wieder;  aber  nun  beginnt 
starke  Divergenz.  Bei  Pausanias  stammt  von  Orlhopolis'  Tochter 
Gbrysoroe,  der  Rabenmiiller,  der  apoUinische  Koronos,  dessen  Söhne 
Korax  und  Lamedon  sind.  Zwischen  Korax  und  Lamedoa  wird  der 
thessalische  Eindringling  Epopeus  eingeschoben;  auf  Lamednn  sodann 
folgt  der  mit  seiner  Tochter  Zeuxippe  vermählte  Sikyon,  der  Sohn 
des  Metion,  der  Enkel  des  Ercchtheus  —  also  eine  athenerfrennd- 
liche  Tradition;  denn  anrh  T.amedon  hat  ein  atlijiches  Weib  und  cr- 
hSlt  attische  Hülfe  beim  Einhuu  li  d»  r  AclifuT.  Kastor  hat  nach 
Orthopolis  folgende  Succpssinn:  M u  ntlionios  —  Marathos  —  Echyreus 

—  Korax  —  Epopeus  —  Laomcdou  ~  Sikyon.  Marathonios  —  Maralhos 
ist  einer  der  unschnldi^cii  Orij^innlsrlicr/e  Kastors,  welche  zur  Ver- 
längerung der  Liste  dienten,  w'w  Teulamos  — Teutaios  oder  Ophralaios 

—  Ophratanes  in  der  assyrischen  Liste*),  hon  nos  ist  also  in  der 
von  Kajitor  benutzten  Liste  nur  durch  zwei  H»'y:enien  Marallionius 
nnd  Fchvreus  verdrätif^t.  Per  Rest  stimmt.  Dass  wir  in  diesen 
Abweuinni^'en  keine  F.rlindnn^'  des  Kasror  vor  uns  haben,  zeiirt 
Pausan.  II,  M,  i>  2^iy.vori'C(  dt  ov  MaQctxftüVOS  tov  Entonkog ;  das 
ist  die  einheimische,  von  der  philathenaisrhen  Tendenz  nicht  ange- 
kränkelte Tradition,  welcher  Kastor  gefoljt  ist*). 

Polybos  eröffnet  die  dritte  Götlenl wi,i>tir,  da  ei-  als  Sohn  des 
Hermes  und  der  Sikyonstochter  Chthonoi»hyie  gilt.  Offenbar  haben 
wir  hier  den  Anfang  einer  ganz  neuen  Genealogie,  die  Stadt,  das 
Land,  den  Schirmgott  und  den  Urkönig,  an  wehlie  die  i'riiliern 
Fürstenreihen  nur  angekleistert  sind.  Nun  muss  Adraslus  eingereiht 
werden,  der  gefeit  i  iste  Name  in  Sikyons  Urzeit;  er  gilt  als  Polybos' 
Enkel  von  der  Lysianassa.  Die  alte  l  elterlieferung  kennt  min  nur 
noch  einen  Namen,  den  apollinischen  Zeuxippos,  den  Sohn  der 
N\n}|die  Syllis.  Gewiss  das  Alte  hat  hier  Kastor  bewahrt,  wenn  er 
ihn  zum  letzten  König  machl.    Ein  spaterer  Witz  macht  dann  den 


1)  V.  Gutachmid  Bb.  M.  1863  S.  S61.  M.  t.  :Niebahr:  Assar  and 
Babel  S.  297. 

8)  AUerdinit«  ut  die  Reibenfolge  eioe  andre ;  indeMen  bei  der  festen 
Namenfolge  aller  Chronographen  wage  ich  keine  Amdemng.  Hbm  sehe 
nur  in  dem  Kamen  Marathon  keine  attische  Tendenz;  vielmdir,  da  dieser 

Name  echte  sikyonische  Tradition  ist,  vermuthe  ich,  das3  er  ^pws  inmvviioc; 
einer  xtofO}  der  Sikyonia  aei;  der  Name  kehrt  in  verschiedner  Form  au 
fast  allen  Küsten  nnd  Inseln  Griechenland^  wieder. 

U«ti«f ,  JvL  AMo.  U.  6 
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KAnig  7.\\  nnom  so  frümiin'ii  Apnllodicner,  tlass  sfiii  Reirh  dem 
Gölte  vcriiiaclit,  wie  Magnus  Eiliiigseii  Nor\voi:<'ii  dem  heiligen  OI;»C. 
Aber  nachdem  die  Priester  des  Karueios  ein  .M»'iisrhenalter  die  Last 
des  Kr)ni£rthums  eetra<jeii,  Höh  der  WV/.lv,  weil  sein  lU'iilel  keinen 
kujjigiichen  Luxus  gestaltete  —  ein  frosliir«'r  Kuhemeristensclierz. 

Pausanias  hat  naeh  Adraslos  auch  euM  u  intrusiis,  den  lanisktts, 
(li'-^iMi  «hscurer  Name  von  den  Liironügra[)hrii  j  iuiup  genn«,'  in 
Inaeiios  verdreht  worden  ist.  Dann  folgt  Pliaistus'),  den  aueli  di«' 
Chronographen  kennen,  aber  seine  Nachkommen  nicht.  Pausanias 
hat  eine  ganze  Genealogie  bis  zum  Doriereinbruch: 
Phaistos 
I 

Rhapalos  |  der  nicht  regiert,  weil  Zeuxippos  niclit 

I     \  ganz  kann  Obergangen  werden, 
iffippolytos 

I 

Lakeslades 

Ks  ist  ein  neues  Götterhaus;  denn  Phaistos  Vater  ist  Herakles 
und  der  Enkel  nennt  sich  nach  des  Grossvaters  Ilauptutensil.  Natür- 
lich sind  die^o  kretischen  Ileraklideu  dorische  Erlindung^).  Sie 
selten  Sikyon  als  altes  lleraklideneigenthum  erweisen  und  die  Rechts- 
ansprüche des  Temeniden  Phalkes  Icgitimiren.  Bei  der  Erobcroog 
geht  denn  auch  Alles  friedlich  schiedlich  vor  sich;  I^akestades  und 
I*hulkes  thronen  neben  einander.  <bdkxriq  Öl  o  Tijfiivov  xarcc- 
Xaßajv  vvxrmg  Zixvava  ovv  ^coqievöi  xaxov  ulv  uts  'Hqcl- 
xlBidrjv  xal  (tvTov  inoCriOEV  ov8\v^  xoivcovhv  ()l  i'ax^  f^QXV^ 
(ianz  so  id\]lisch  zabm  wird  der  Einbruch  iu  Wirklichkeit  doch  kaum 
verlaufen  sein. 

Hei  genauer  IJetraelilung  entpujjpt  sieh  demnneli  die  lange  sikyo- 
nische  Königsreihe  durch  Seuiuologie  aus  ziemli(  h  magern  iiesleii 
herausgesponnen.  Echt  und  alte  Tradition  sind  jedenfalls  die  drei 
Königsnamen  Polybos  —  Adrastos  —  Zeuxippos.  Land-  und  Ortsnamen 
sind  Aigialeus  —  Marathon  —  Sikyon.  Auch  Teichin  mag  ein 
aller,  am  sikyonisdien  Boden  haftender  Name  sein  cfr.  Hieronymus 
ad.  a  Ahr.  2o0.  K[)()peus  ist  mit  der  in  Sikyon  einiieiniisrh<*n 
Anliopetahel  ('nus.ui.H,  VI,  1  und  verschiedenen Götlerdieuslen  verknüpft 
II,  XI,  1,  ebenso  i'lemuaios  mit  dem  der  Demeter  II,  XI,  2.  Auch  das 

1)  Polypbcides  und  Polasgos  fehlen  bei  Pausanias,  scheinen  also  anf 
Chronographenexfinduiig  sorücksugehen;  der  letKtere  !Name  ist  dringend 

verdächtig. 

8)  Den  Heraklesdienst  fährt  erat  Phaistos  d.  h.  die  Dorier  ein. 
Pauan.  II,  X,  1. 
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Göttcrkiiid  Pcralos  mag  hierher  «jehören.  Für  den  Rest  darf  man 
keine  Bürgschaft  übernehmen.  Namen,  wie  Orthopolts  oder  Pelasgos 
tragen  den  Erftndnngsstempcl  an  der  Stirn.  Apis  ist  aus  der  ar-ri- 
vischen  leiste  j^estohlriij  <-)e?,iiLOv  ciiip  Dittographie  von  Tp1(  hin. 

Immerhin  ni;i^,'  dii'  Listo  rrl.uiv  all  sein;  A,  von  Gnlschmid  hat 
grzfi*,'!,  dass  die  haiii<M'riprif'<!<M-  —  si(  lier  einer  der  spatesten  Theile 
der  Liste  —  der  Zeit  der  Klcistiienes  nnd  der  IhTrschnn  der 
Archeiaer  antrohörrn;  darnach  map  die  Fabrikation  dtM-  ijluip;»'!!  Liste 
thrilwi'ise  eiuj'r  noch  altern  Zeit  angeiiören.  iJie  gelehrte  Th^ltig- 
keit  des  fünften  und  der  fulgeuden  Jabrhuaüerle  wird  die  Liste 
auch  nirlit  verkürzt  haben'). 

Weniger  vorznghrh  ist  (He  Frhaltnnor  der  argivischen  Liste, 
aber  am  ärgsten,  wenn  nirlil  ;:t'ra(le  holliiiiiigslos  durch  eüsebiaiii^(  lie 
Karlenkünsle  entsiclli,  ist  das  atheuische  Verzeichuiss.  Weudeu  wir 
uns  für  jetzt  zu  dem  erstem. 

Auch  hier  biUlen  die  Grundlage  Kastors  eigne  Worte  heim 
Armenier  S.  177,  12—24 

Darnach  regieren: 

1)  Die  inachiden  .^8l?  Jahre 

2)  Die  Danaiden  IOl* 

8)  Enryslheus  und  die  Pclopiden  105  „ 
l^etztere  Zahl  ist  corrupt;  da^'cgen  sind  die  i)eiden  ersten  Zahlen 
durch  die  Einzelposten  verbnri^i.  Die  Summen  der  Regierungen  von 
liiarhos  bis  Sthenelos  betragen,  wie  auch  der  Text  S.  179,  5  angiebt, 
genau  382  Jahre  und  bis  Akrisios  S.  179,  15  544(382+  162)  Jahre. 
Dieselben  Summen  kehren  wenig  verderbt  im  Kanon  wieder  ad  a. 
Ahr.  16(3  beim  Hieronymus  CCGLXXXIIII  für  die  Inachiden,  und  ad 
a.  Ahr.  704  die  Summe  beider  DXLUII,  beim  Armenier  DXUH  ad 
a.  Abr.  705.  Da  Hieronymus  die  Inachiden  richtig  oS2  und  die  Danaiden 
162  Jahre  regieren  lisst,  liegt  im  Kasiorcitat  Mosa  ein  Schreibfehler 
vor.    Schlimmer  steht  es  mit  den  Pelopiden: 


Eurystbeus  45 

Atreus  und  Thyestes  65 

Agamemnon  30 

4,    Aegistbos  17 


Orestes  nnd  die  Orestiaden  58 

Snmma  2r5~  (Kastor  CV) 

1)  D;i3B  wir  hiermit  die  alten  Jahrlinnherschmiede  von  der  Sorte  dos 
Uelliinikos  nnd  ihre  Nachfolger  nicht  zu  schlecht  taxiren,  zei^rt.  die  Erech- 
thideulist«  vor  Thesens,  die  ans  drei  Namen  Kekrops  —  Erechtheus  — 
Paudion  glücklich  auf  acht  gekommen  ist. 

6* 


Digitized  by  Go  -v,!'- 


68 


II.  Die  Chronika  des  EuBebios  Ton  Kaiaaveia. 


Zunächst  widerspricht  aller  chronographischen  Ueberlieferoiig  die 
hohe  Zahl  von  Aegisthos  Regieruogsjahren;  ebenso  unerhört  ist,  dass 
des  berühmten  Orestes  Regierung  in  eine  Zahl  mit  denen  der 
ohscuren  Orestiaden  zusanunengebaUt  erscheint.  Bei  Kastor  ei  scheinen 
diese  deutlich  von  Orestes  Abgetrennt:   T6v  dl  JlskomÖmv^  ot, 

xal  Ttöcc^evov  xal  Aofiijvijv  tovg  ^OQeötov  i(p  av  'HQaxksidmv 
xdd^odo$  iyareto,  evQritat,  6  xQovog  it&v  ee'.  Das  tov^  ^Ogi^ov 
hnlM  ii  die  Auszügler  missverstanden.  Die  Ö8  Jahre  gehören  nur 
deu  drei  Ile^qenmgen  des  I*enlhilos,  Tisamenos  und  Kometes  an; 
diese  Zahl  ist  zu  hoclT,  wie  sich  nacliher  zeigen  wird. 

Aegisthos  regiert  nun  bei  Synkellos  5,  beim  Barbarus  7  und 
im  xQovoYQtttpstov  cvvto^ov  8  Jahre.  Die  Zahl  17  bei  Euscbios 
ist  aber  nicht  zu  ändern;  es  ist  die  Zahl  des  Orestes,  die  Acgisth's 
ist  ausgefallen.  Wir  gewinnen  sie  aus  dem  Kanon  des  Hieronymus. 
Hier  wird  Argisth's  Regierungsantritt  im  Amandinus  zu  840,  im 
Frcherianus  zu  887,  in  den  andren  liandscliriftm  zu  841  nngemorkt, 
der  Orest's  in  allen  zu  843,  der  des  Tisamenos  in  M  zu  8r)!<,  in  1'  und  F 
zu  861,  in  den  andren  zu  860  Die  richtigen  Zahlen  sind  841,  843  und 
860,  und  es  ist  also  in  th-r  KanUnotiz  zu  843  ann.  XV(II)  zu  schreiben, 
Dass  die  zweijährige  I^egieruntr  d<'s  Aegisthos  Kastors  Liste  ent- 
stammt, können  wir  noch  aus  emrin  andren  Umstände  erhärten. 
Aus  der  assyrischen  Konifrsreihc  des  Kastor  beim  Barbarus  folgt  mit 
£videnz,  dass  Kastor  Trojas  l  all  in  119.^  gesetzt  hat^). 

Nun  reehnet  unsre  Liste  nach  den  von  mir  vorgenommenen, 
wie  iefi  glaube  weder  gewaltsamen,  noch  unhegründet(Mi,  alu'i-  von 
diesem  Ansatz  durchaus  unabhängigen  Aenderungen  S.  17Ü  so: 


Ol.  I,  1 

776 

bis  zur  jouischeii  Wanderung: 

267  Jahre 

1043 

bis  zur  dorischen  Wanderung: 

60 

n 

Tisamenos  und  Genossen 

58 

» 

1161 

Orestes 

17 

n 

1178 

[Aegisthos 

2 

n 

116UJ 

Agamemnon 

30 

n 

1210 

18.  Jahr  =  'iAtüu  «AaxJts 

1193 

1)  A.  von  Gntsi  hinid:  Beitnlgt*  7.iir  Geschichte  des  alten  Oricuts 
S.  12^.  M.  V.  Niebuhr:  Assur  und  BabeL  S.  300  A.  1.  vgl.  auch  Stiller: 
de  Castoriß  libria  chronicis  S.  30  und  32.  ünger,  Manctho  S.  240  N.  1 
hat  seiiie  gegentheilige  Ansicht  nur  Mugesprooben,  niebt  begrOndet» 
L.Borneroaun:  de  Castoria  Chronicis  Diodori  Siculi  fönte  ac  norma  1878  S.  7. 

2)  Diis.^  Jit.'Ho  Zahl  zu  ändern  sei,  wird  Bich  später  zeigen,  ist  aber 
hier  für  die  Sammirung  irrelevant. 
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Darnach  ISsst  sich  auch  mil  Sicherheit  der  Tod  des  Bfenestheus 
in  dasselbe  Jahr  verlegen;  deoii  es  ist  feststehende  Ueberiieferung 
der  Chronographen,  dass  er  auf  dem  v6^og  in  Melos  starb.  Es 
wird  jetzt  auch  möglich,  zu  bestimmeoi  nach  welchen  lahren  Kastor 
rechnete.  Hierzu  mflssen  wir  aber  noch  sein  erstes  Olympiadenjahr 
betrachten.  Dieses  Ist  nach  Eusebios  187,  25  das  zwölfte  Jahr  des 
Aeschylos.  Scaliger  hat  Qbel  daran  getban  tß'  in  ß'  m  Sndern;  er 
hat  damit  Africanus'  und  Euseb's  System  in  das  des  Kastor  einge- 
schwftrzt  Dieses  zwölfte  Jahr  entspricht  nun  aber  dem  Jahre  777 
onsrer  Zeitrechnung.  Nat&rlich  hat  jedoch  Kastor  nicht,  wie  Eusebios, 
den  Olympuidenanfang  ein  Jahr  zu  hoch  gesetzt.  Alles  vereinigt  sich 
aber,  wenn  wir  annehmen,  dass  Rastor  nach  Jahren  rechnet,  deren 
Neujahr  in  den  Sommer  oder  Herbst  nach  Ablauf  der  Olympiaden- 
feier  fftllt.  Cnger^)  Üsst  die  Asianer  Kastor  und  Phlegon  nach  dem 
syrischen  d.  i.  makedonischen,  zur  Zelt  der  Herlratnacbtgleicbe  be- 
ginnenden Kalendeijahr  rechnen.  Diese  Hypothese  vereinigt  in  der 
That  alle  Daten.  Dann  reicht  Aeschylos'  zwölftes  Jahr  vom  24.  Sep- 
tember 777  bis  zum  23.  September  776;  es  umfasst  also  aufs 
schönste  den  Zeitpunkt  von  OL  1.  Für  Uions  Fall  stimmt  aller- 
dings die  Angabe  des  Dlonysios  nicht  I,  63:  "JXtog  fikv  yuQ  ^üo  tnUv- 
tmnoqt^dri  zov^i^fovq^  isttetiuUdfxa  ngotsf^ov  ^i^di^ig  tijg  d'SQiv^g 

tovg  xpovovg  uyov€i*  Daf&r  liest  aber  Eusebios  I  S.  271,  3: 
Ition  ait,  captum  fnit  jam  jam  aestate  vergente,  XVH  diebus  ante 
hibernum  solstiliiim  rncttun,  mense Elapheholion,  prout  Athenlenses 
tempore  in  usum  adbibent.  Nun  ist  der  Monatsname  hei  Eusehios 
sicher  verkehrt;  ab(T  dieselbe  Notiz  kehrt  Synk«'IIo;>  S.  324,  16 
wieder:  "ikiov  ijlco  tc5  fpd-ivoitfOQCü  ngo  i^'  rj^tfQojv  rrjg  X^ififQtv^Q 
TQon^g,  In  der  X^ropa^f^i/  Rubrik  S.  324,  2  —  lO  lassen  sich  Spuren 
des  ppxtppos  und  des  Africanus  nachweisen*);  es  ist  niclit  wahr- 
seiieinlit-li,  dass  PaiuKl()r()s  für  Ilions  Fall  das  Dionysiosexcerpt  des 
ersten  Buchs  bei  Eusebios  nachgeschlagen  habe;  denn  dort  findet  sich 
dei-  Ausdruck  reo  q>d-ivon(6ge}  nicht  Wir  dürfen  demnncii  dirse 
Notiz  des  Synkeiios  als  ein  von  Eus.  I  S.  271,  3  unabhängiges 
Zeugniss  ansehen.  Legen  wir  dasselbe  Datum  für  Troja's  Fall  dem 
Kastor  bei,  so  reicht  A<,'amemnons  18.  Jahr  vom  24.  September  1103 
bis  23.  September  1192  und  umfasst  Trojas  Fall  7.  December  111)3. 
Dasselbe  gilt  auch  von  Menesiheus  letztem  Jahre,  welcher  während 


1)  Phil,  Ans.  1881  S  83. 
S)  Africanus  I  S.  183  ff. 
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der  Winterstflrme  des  No&los  Zeit  uad  Masse  findet,  in  Helos  zu 
sterlMsn,  Alles  erscheint  demnach  in  bestem  Einlilang;  allein  die 
Voraussetzung,  dass  Kastor  ein  ^yAsianer'^  sei  und  folglich  nach 
solchen  Jahren  rechnete,  muss  auf  ihre  Richtigkeit  näher  untersucht 
werden.  Man  hat  sich  seit  J.  Vossius,  Clinton  und  C,  Möller  daran 
gewöhnt,  den  Chronographen  Kastor  und  den  Schwiegersohn  des 
Dejolarus  für  identisch  zu  halten.  Der  Widerspruch  Ton  Drumaon, 
Halm  und  Westermann  wird  Ton  L.  Bomemann')  kurzer  Hand  ab- 
gerertigt  und  allerdings  Westermanns  Hauptargument,  die  Erwähnung 
durch  Apollodor,  ist  hiiißllig,  da  die  Bibliothek  nicht  von  ihm 
herrührt 

Stiller*)  identificirt  den  angeblich  von  Slrabo  überlieferten  Kastor 
Saokondarios  mit  Casars  Tarcondarius  Castor  und  mit  dem  galatischen 
Prinzen  den  Chronographen.  Was  dea  Beinamen  betrifft,  so  ver- 
weist er  auf  die  Tag%ovdaiftts  von  Mylasa  und  sclillesst  aus  diesem 
Namensanklang,  Kastor  sei  ursprünglich  ein  Rarer  aus  Mylasa,  von 
da  wandte  er  sicii  als  Gelehrter  nach  lUiodos  und  endlich  starb  er 
als  Dejotarus  Schwiegersohn.  B.  Niese  endlich  hält  den  Phana- 
goreer,  den  galatischen  Prinzen  und  den  Bbetor  für  drei  verschiedae 
Personen. 

Hie  IdentÜM  ation  dos  |{hodiers  mit  dem  l^ritizen  beruht  nur  auf 
Suid.is  s.  ?.  KdctaQ  'Podiog  y       nveg  FaAaT?^<?,  ag  de  aXKoi, 

iyiifittS  ovtos  ^i^iotäffov  zov  ifvyicXfitutov  d^uyatega  äviiQt^ii 
vn  uvxov  ttfjM  yaiu%^,  610x1  avthv  Knißagi  diißaX6v\ 
iygcttl'S  Öl  avaygaqj^^v  xrA.  Die  eingeklammerten  Worte  sind  inbalt* 
lieh  hoch  bedenklich.  A.  Schäfer^)  hat  au  dem  Beiwort  airyxhjtatog 
Ulli  Recht  Austoss  genommen.  Im  Zeilalter  di  i  kindisch  gewordenen 
Chronographie  werden  die  IlernfMi  nn*l  s('ll)st  Gölter  ovyxXytixol 
und  votttQiot  titulirt'^').  Also  lälll  l'assmig  unsres  Artikels 
Irühstens  dem  licsychios  zu;  aber  wer  garantirt,  dass  dieser  nicht 
in  übel  angebrachter  Gelehrsamkeit  allerlei  Coufusion  angerichtet 


1)  L.  Bornemanu:  de  Castoris  Qirouicis  Diodori  Siculi  fontc  ac 
normft  S.  S7. 

2)  De  Castoris  libm  chionicis  S.  8  ff. 

8)  Hliein.  Museum  1S83  S.  r.S7  N.  1. 

4'<  Al)ri.-^H  der  Quellenkunde  der  griechischcu  and  rüuiscben  Ge- 
schichte 11  fc>.  Gi), 

6)  Joann.  Malel.  ed.  Qx.  S.  48, 58, 54, 101  («oyxlvjnKov  opofuttt  Kv-kpov) 
106,  108,  208  {lloatiöfoviov  ovyyiXrjziHOv)  284  u.  s.  f.  cfi  .  Still»  1  1.  v.  S.  10, 
der  aber  gans  falsch  Jobanne«  Antiocheniis  xnr  Quelle  des  Malalas  macht 
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habe?  Sehen  wir  daher  die  Abrigen,  von  Vossius,  G.  ÜßUer  u.  s.  f. 
mammengetrageneD  Zeiignisee  an^). 

Wichtig  isl  vor  Allem  Strabo's  Zeugniss:  XII  S.  568  G.  rh  tov 
KdötoQüis  ßaMstov  rov  SamwättQÜnf'jy  iv  o  ya^ßgov  ovxa 
Tovrov  iaücfpa^s  ^tiioragog  Mal  tifv  ^vyvtiqa  tt^v  ükvcdv.  Wer 
diesen  Satz  unbefangen  lieat^  sieht,  dass  nur  Ton  einem  Menschen, 
Kastor,  dem  Sohne  des  Saokondarios  die  Rede  isl.  Haakh  und 
andre  Husen  gans  Terfcehrt  Saokondarios  als  Beinamen  des  Kastor 
wegen  Cäsar  de  hello  clnü  III,  4:  GGC  (equiics)  Tarcondarins  Castor 
et  Domnilaus  ex  Gallograecia  dederanl  —  herum  alter  uns  venerat, 
alter  fillum  miserat.  —  und  identiflcirt  frischweg  Tarcondarius  und 
Saokondarius*).  Nun  bin  ich  aber  von  kundiger  Seite  versichert 
worden,  dass  nicht  nur  Tarcondarius  ein  echt  keltischer  Name  sei, 
sondern  auch  Saokondarios  dch  aus  dem  Keltischen  etwa  ,^s  der 
weise  Gesinnte^  deuten  lasse;  Saokondarios  ist  demnach  der  Vater, 
Tarcondarius  der  Sohn.  Solche  gleich  an-  oder  auslautende  Namen 
finden  sich  in  den  keltischen  Familien  häufig  genealogisch  verbunden*). 
Ein  Namenstausch  hat  also  stattgefunden,  nur  in  umgekehrter  Weise, 
als  Haakh  annimmt  Der  Vollblutkelte  Tarcondarius  nennt  sich  Kastor; 
gerade  in  der  Zeit  Casars  des  Vaters  und  des  Sohnes  wird  es  unter 
den  keltogalatischen  Prinzen  Oblich,  ihre  barbarischen  Namen  mit 
griechischen  xu  vertauschen').  Gewiss  mit  Recht  sieht  Pen'ot  wegen 
C.  I.  G.  4039  in  dem  „Schreiber"  Amyntas  einen  heUenisirten  Kelten- 
prinaen.  Ein  solcher  bi  auch  Kastor^).   Aber  kann  denn  Kastor 

1)  Cfr.  Westermaim  uuter  Ca«tor  und  den  fleisaigen,  aber  uDkriüscheu 
Artikel  fiber  Dejotaras  Ton  Haakh  in  Paalj*s  Bealencyclopädie. 

2)  So  lesen  die  HandBChriftoi. 

8)  Tarcondarins  irird  mit  den  TaQuovSctotrc;  von  Mvlasa  (W.  Fröhner: 
lea  inacriptions  jrrerqnes  dn  T.onvre  98,  3,  \.  103,  B.  3,  5)  und  mit  dem 
kilikiscben  l'ürsten  Tarcondimotus  zusammengebracht.  Dies  ist  begreiflich, 
wenn  mau  mit  Stiller  Kastor  %\x  einem  Karier  macht  Wer  aber  den 
Tarcondarias  Kastor  ftlr  einen  keltiecheo  Plinsen  b&lt,  bfttte  .erst  den 
Kachweis  zu  führen,  dass  die  karischen  TapimAi^ßSs  ^eichfulls  kelto- 
galatischen GeblnfK  seien.  Offenbar  haben  wir  ea  mit  rein  sufdUigen 
Gleichklüageu  £u  thun. 

4)  Kaucillus  Adbucilii  titiua,  der  Aedaer,  Cili>a,i-  de  b.  civ.  111,  59. 
Viele  Boleber  Namen  bat  ans  den  Inicfariften  General  Orenly  gesammelt. 
Liste  des  noms  supposes  gaulois  tirus  des  inMsriptioDs  in:  revue  celtiqne 
III  1876^1^78  S.  153  fT. ,  207  ff.  z.  D.  Rolfx  tils  de  bflexonis  S.  169. 
Andoasua  Iiis  de  Fiandossouins  S.  löö.  Bonb«  lex  tils  de  Tlurbelfxs  S.  IGl. 
Erdcsmius  Erdesci  fil.  S.  1G7.  rai  iidius  (T.)  Pun  iuuia  G.  tilius  8.  ö04  u,  s.  f. 

6)  G.  Perroi:  reTne  eeltique  T.  I  1870—1872  8.  184  ff. 

0)  Dass  der  Name  bei  heUenisirten  Barbaren  Mode  war,  soigt  der 
jfidiscbe  Zaaberer  Joeeirii.  belL  Jod.  V,  7,  4. 
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du  Prinz  sein?  Cicero^)  sagt  ja:  Rex  enim  Dejotanis  vestram 
faffllttam,  abjeclam  ei  obseoraoi,  e  tenebris  in  lucem  evocafit  Ich 
will  nicht  Gewicht  darauf  legen,  dass  die  Römer  im  allgemeinen 
diese  jämmerliehen  Duodezmonarchen  uod  Rleinrorsten  Asiens  mit  sou- 
veräner Verachtung  behandelten.  Was  war  in  ihren  Augen  ein  lielto- 
galatiseher  Adiiger!  Wohi  aber  darf  man  nicht  vergessen,  dass 
Cicero  als  Advocat  d.  h.  mit  advocatischer  Wahrheitsliebe  spricht. 
B.  Niese')  hat  es  sehr  wahrscheinlich  gemacht,  dass  Kastor  einer 
der  drei  von  Pompejus  eingesetzten  Telrarchen  war,  und  nach 
Strabo's  Zeugniss  öi>ergab  dieser  Galatien  toüg  axo  yivovg  tez^aQ 
Xaig.  Angeliörigkeit  zur  keltischen  Aristokratie  beweisen  sein,  wie 
des  Vaters  Name,  da  in  Galaden  nur  der  PAbel  phrygisch-kappa* 
dokiächer  Nationalität  war.  Eine  verachtele  und  obscure  Familie  war 
also  die  des  Saokondarlos  keinesfalls.  Solche  demokratische  Regungen 
sind  bei  den  Keltogalatern  um  so  unwahrscheinlicher,  als  jeder  aus 
Cäsar  den  von  Rom  aus  Politik  eifrig  gepflegten  Adelsstolz  der 
keltischen  Granden  des  Mutterlandes  kennt.  Nach  ihren  altbewährten 
Traditionen  haben  die  Römer  auch  in  diesen  bewegten  Zeiten  darauf 
gesehen,  dass  die  Throne  ihrer  reguli  mit  Leuten  von  guter  Extraclion 
(versteht  sich  nach  orientalischem  Begrifl)  besetzt  wurden.  Nach 
dem  Aussterlien  des  kappadokischen  Königshauses  setzten  sie  den 
Hohenpriester  von  Komana  ein;  auf  Dejotarus  folgt  Aroyntas,  wie 
wir  gesehen,  gleichfalls  ein  Tetrarch,  und  den  pontischen  Tlu^n  be- 
setzen sie  mit  den  Asiarchen  von  Laodikeia,  welche  schon  durch 
ihren  colossalen  Reichlbum  eine  ganz  andre  Stellung  einnahmen, 
als  diese  physisch  und  moralisch  bankerotten  Prinzen.  Dass  hie 
und  da  nainenilich  unter  dem  laxen  Regiment  des  Antonius  ein  in 
der  Eile  ehrlich  gemachter  Brigantencapitano,  wie  kleon  mit  unter* 
läuft,  ändert  aii  der  Sache  nichts.  In  diesen  Raubslaalen  ist  der 
Raugunterscbied  zwischen  A^CtugCav  iiysftmv  und  ßaaiXsvg  niclil 
eben  gr^ss. 

Herk^^ürdig  ist  nun,  dass  einerseits  weder  Strabo  ntul  Cirt-ro 
etwas  von  der  literarisc  In  n  Tlifiii-^keit  Kastors  wissen,  noch  Eusebioft, 
t^o  rt-  ihn  nennt,  je  ein  andres  Ueiwort,  als  XQOVoyQagfog  gebraucht. 
Auch  Plutarch  nennt  ihn  nur  einlach  Kastor^  während  er  das  König- 
thum des  gelehrten  Juha  mit  sichtlicher  Andai  lit  mehrmals  erwähnt^). 
Allein  noch  bleibt  C.  Müllers  Einwand:  si  uiliilo  seclus  Asiae  regio 


1)  Pro  xego  D^jotaro  11,  80. 

2)  Eb.  Mus.  1883  8.  586  ff. 

S)  Cfr.  Plat  compar.  Pelop.  c.  Marc.  I.  Sertor.  IX.. 
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puoriim  ciliiit,  (-orte  juveitis  iii<^'eiiiiiiii  Inniicitum  est  in  iiisula  Iltens 
tuiit  eximi»'  Ooreiite.  Wenn  Poseidüiiius  ;ms  Apnmoin,  welcher  sein 
Lehen  in  ltliod(»s  zubrachte  und  der  dortigen  Horhscinile  zur  höchsten 
Zit'rde  f,'('reielile,  d;i.s  rliodische  Bürgerreriil  erhält  (yofico  Öl  'Pvdiog 
l'seiidüluciiiii.  Maerol»  c.  20),  so  ist  das  begreiflich.  Weni^'  uahr- 
scheiiilicU  isl  aber,  dass  die  ehrenfesten  rliodischen  Repuhlicaner  ihr 
Bnrgerrecht  einem  obsenreu  Prinzen  anlianglen,  der  seine  studen- 
tischen Semester  bei  ihnen  zugebracht  hatte.  Es  bleibt  dabei, 
Tarcoiulai  ios  Kastor  und  Kastor  der  liiiodier  sind  zu  tiennen. 

Sehr  ansprechend  ist  dagegen  die  Vermuthung  C.  Mfdlers  und 
Druinanns,  dass  Kastor  identisch  sei  mit  dem  eiidhissreiclien  Primaten 
von  Phanagoreia,  welcher  des  grossen  Mithradales  bosporanische  Herr- 
schaft stürzt Hei  (b-r  Beulevertheihing  erhält  er  aber  nach  Appian  nur 
den  Titel  eines  aniicns  popuH  Houiani,  und  wenn  man  den  Schiift- 
steller  nur  au»  ihm  selbst  erklärt,  möclile  man  am  liebsten  annehmen, 
dass  er  seine  Tage  als  politisches  Oberhaupt  des  nun  republikanischen 
und  unabhängigen^)  Phanagoreia  beschloss.  Als  Vollblut grieche  kann  er 
selbst?erstSndlich  mit  dem Nationalkelten Tarkondarios  Kastor  nicht  iden- 
tisch sein.  Wohl  aber  könnte  man  annehmen,  dass  ihm  in  der  Nachbar- 
sehafl  das  niarnakes  allmlUieh  der  Boden  etwas  hefss  wurde,  und 
er  sich  deshalb  nach  dem  Biebern  Rhodos  snröckzog,  um  gelehrter 
Müsse  zu  leben.  7^  ^vayoQ^tt  KatftoQa  'Piofutüov  ^püop  nennt 
ihn  Appian;  §rjtaQ  og  itUi^y  (pUoQcSpmos  sagt  Snidas.  Drei 
Kastors  zu  derselben  Zeit,  tod  denen  zwei  den  Ehrentitel  als  Freunde 
des  rftmisclieii  Volkes  föhren,  wäre  doch  in  mehrfacher  Hinsicht 
bedenklich.  Ferner  ist  der  Pbanagoreer  eine  Creatur  des  Ponipejus, 
und  der  Chronograph  endlf^  sein  Werk  unter  Arebon  Theopbemos 
61/60,  cujus  aelate  omnino  quidem  nostrae  regiones  res  praeclaraque 
gesta  eessarunt  d.  h.  wie  man  längst  richtig  gedeutet,  er  macht 
seinen  Abschnitt  mit  den  Siegen  des  Pompejus  und  dessen  Alles 
an  Glanz  übertreffendem  Triumphe  30.  September  61,  womit,  wie  er 
meint,  eine  wellgeschlehtlicbe  Ruhepause  eintritt.  Diese  Ueberein- 
Stimmungen  der  Zeit,  des  Namens,  des  Titels  und  der  Gesinnung 
mag  fdr  zufälliges  Zusammentreffen  lialten,  wer  will;  mir  scheint 
damit  die  IdentitSt  des  Phanagoreers  und  des  Rhodiers  wenigstens 
wahrscheinlich  gemacht.  Aber  der  Pbanagoreer  ist  Staatsmann,  der 
Rhodier  Rhetor.  Diese  Begriffe  sind  seit  Demostbenes  Tagen  keine 
unTereinbaren  Gegensitze  mehr;  und  gerade  in  der  damaligen  Zeit 


1)  Appian  Mithzid.  IOS,  114w 
3)  Appian  L  o.  113. 
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waren  die  töchtigsteii  belleDischen  Staatsrofinner  Asieos  Khetorcn, 
man  denke  an  Eutbydemos  und  Hybreas  von  Mylasa  oder  an  Zeno 
von  Laodikeia.  Aus  seinen  rbetorisdien  Schriften  mdclite  icli  schliessen, 
dass  auch  Kastor  ölTenÜIch  die' BeredsandLeit  lehrte.  Im  freiwilligen 
oder  gezwungenen  Exil  zu  Rhodos  mag  er  dann  danelien  seine  sehrift- 
stellerisdie  Thätigkeit  begonnen  haben^  und  dass  er  sich  bald  einen 
Namen  machte  und  sein  Werlt  schon  damals  viel  gelesen  und  ge- 
braucht wurde,  zeigen  Diodor^),  Velk-jus,  Aemilius  Sura»  Joseplius, 
AbydenoSy  um  von  spStem  su  schweigen.  Um  so  weniger  haben  wir 
dann  tu  bezweifeln,  dass  die  Rbodier  dem  berAlunten  Lehrer  ihrer 
Universität  und  angesehenen  Schriftsteller  das  Ehrenburgerrecht  so 
gut,  wie  dem  Poseldonios,  schenicten.  Denn  das  ifhfmov  *P69toq 
beruht  nicht  aliein  auf  der  Autorilit  des  Suidasartiliels,  sondern  der 
von  Walz  (Rhet  Graec  III  p.  712  sq.)  edirte  Tractat  fährt  den 
Titel:  KottStf^s  ^Pod(ov  tov  xtA  ^XogmiuUov  azs^l  (ihgcjv  ^rj- 
toQmäv.  Das  Elaborat  gehört  erst  der  byzantinischen  Zeit  an'). 
Indessen  gebt'  Stiller  oflTenbar  zu  weit,  wenn  er  deshalb  j^den  Rhetor 
Kastor^  für  Erfindung  erkttrt').  Ebenso  könnte  man  aus  der  l)n- 
echtheit  der  Quintlilanischen  Declamaüonen  auf  Nichtezistenz  Quio- 
tiiians  scbliessen.  Vielmehr  hat  der  Falsariue^  um  seinem  Uachwerk 
Autorität  zu  verschaifen,  ihm  einen  in  der  Geschichte  der  Beredsam* 
kelt  hocbgefeierten  Namen  vorgesetzt 

Wenn  nun  Kastor  der  Chronograph  sicher  kein  galalischer  Prinz 
war,  so  Mt  eine  Hauptstütze  fOr  die  Annahme,  dass  er  nach  den 
in  Kleinasien  üblichen  syromakedonlschen  Jahren  gerechnet  habe. 
Nach  welchen  dann?  An  Phanagorela  Ist  für  einen  in  Rhodos  lebenden 
und  nicht  für  einen  obscuren  Erdwinkel,  sondern  für  die  gebildete 
Welt  schreibenden  Gelehrten  nicht  zu  denken.  Wir  haben  nur  die 
Wahl  zwischen  dem  rhodischen  Jahr  und  einer  bei  den  Gelehrten 
üblichen  nicht  volksthümllchenJahresrecbnung.  So  wenig  EratosChenes 
seinen  heimatlichen  kyrenäisclicii  Kalender  anwandte,  sondern  sein 
Parapegma  nach  ägyptischen  Wandeljabren  berechnete,  so  wird  auch 

1)  Sollten  etwa  die  Worte  des  Dionyeios  I,  74-  ort  öe  bhiv  ol  v.a- 
v6v$s  vyttiSt  ^'S  E^atoa&tvtig  xt^tttitac  direut  gtigon  ixaätor  gecichtet  8eiii  V 
Undenkbar  w&re  das  nicht  bei  dem  Ansehen^  welches  dieser  in  Rom  nnd 
Grieobenland  genoss.  Galten  aber  seine  Ansätze  von  'Utov  aXmaiq,  'HqU' 
■ulfidtav  xa^orTocr  uud  Kreons  Jahr  als  hiätorische  Walirheit,  dann  konnten 
Kratosthenes'  Kauones  nicht  als  vfuis  gelten. 

2)  Stiller  L  c.  S.  0,  7. 

3)  Für  einen  Rbodier  b&lt  den  Kastor  anch  v.  Gntsehmid,  Beittftge 
S.  IftS;  denn  er  nennt  Thrasyllos,  dessen  «Dgebliehe  Heimat  Mendes  nur 
aof  dem  Sohwindelcitat  der  Sclirift  de  flnviis  beruht,  seinen  Landsmann. 
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Ka>ior  su  ii  in  der  Jahn  «'cliimiig  tiiclil  (liir(  Ii  lorale  Eiiillüsse^  sunUeru 
üurcii  ilie  gelclulc  tsance  lialicn  lii'süiimicn  lassen. 

Man  konnte  bei  einem  Zcil^'cnossen  dejv  prossrn  Caesar  unU  des 
Sosigeiips  an'  das  feste  oder  aleiandrini^^che  Jahr  denken,  welches 
bald  daiaul,  nur  auf  das  römische  Neujahr  um^'esetzl,  Weltcredit  er- 
langt. Allerdings  gehört  die  ofTicielle  l.iiuführung  der  alHfbin(h-inis(  hen 
Zeitrechnung  erst  dem  Jalire  30  v.  Chr.  an.  Was  iiitidert  dlm  au- 
zunehmcn,  dass  diu  alexaiuli mischen  Gelehrten  schon  früher  so  rech- 
neten? Ist  doch  schon  das  lleeret  von  Kanojios  ein  solcher  Versuch. 
I.io  <ihronologe  wie  Kastor,  der  sich  mit  den  ygovixa  ayvoiiuaiu  au 
die  Techniker  und  Leute  von  der  Zunft  wandle,  itaL  zweirellos  in  erster 
Linie  neben  seinen  rhodischen  Collegen  die  Gelehrten  Aluxandreias  sieh 
als  Leser  gedacht.  Mit  seinem  Anfang  (29  Tholh)  hat  dies  Jahr  die- 
selben Vorzüge,  wie  das  syromakedonische.  Indessen  dem  sei  nun,  wie 
ihm  wolle,  sicher  bleibt,  dass  Kastors  Jahr  mit  dem  Herbste  begann. 

Merkwürdig  ist  bei  dem  abweichenden  Ansätze  von  Trojas  Fall, 
dass  Kastor  nach  dem  S.  68  vorgelegten  Parapegnia  für  die  dorische, 
wie  die  jonische  Wanderui^  eiofach  Eratosthenes^  Zahlen  soll  recipirt 
haben.  Kanonisch  för  die  Chronographen  sind  weniger  die  Einzel- 
jahre, in  welche  die  Ere^nisse  trelTen,  als  die  Intervalie«  Eins  aber 
hleibt  sicher.  Von  den  kanonischen  InlervaUen  dieser  drei  Ereignisse 
bt  eins  bei  Kastor  geändert  Foigeo  wir  nnsrem  Parapegma,  bat  er 
von  *JX£ov  alatsis  bis  zu  'MQOxleUtmv  zä^oöog  90  Jalffe  gerechnet; 
dagegen  die  60  Jahre  obserTirt.  Dagegen  zeugt  aber  Veilejus,  der, 
wie  man  aus  seinem  Ansatz  von  Lykurg  und  dem  Assyrerende.deut- 
lieh  sieht,  dem  Kastor  folgte.  Hehrere  chronologische  Handbücher 
wird  man  doch  diesem  dÜettlrenden  amateur  des  lettres  nicht  in  die 
Hand  geben  wollen. 

Als  alter  Officier  liebte  er  auch  auf  seinen  Fahrten  im  Gebiet 
der  LItteratur  und  Historie  leichtes  Gepäck.  Nun  lierichtet  er  1^  2, 1: 
Tum  fere  anno  octogesimo  post  Troiaro  captam,  centesimo  et  vicesimo 
quam  Hercules  ad  deos  excesseraty  Pelopis  progenies ...  ab  Herculis 
progenie  expeliitur.  Vorausgesetzt,  dass  Veilejus  dem  Kastor  folgt, 
führt  dies  ins  Jahr  1113.  Dann  fallt  Herakles*  Tod  1233.  Dies  lässt 
sich  durch  Eusebios'  Kanon  weiter  stützen.  Hieron|mus  nilmlich  liat 
ad  a.  Ahr.  823  (A.  P.  M.  R.  821,  der  Amenier  826)  die  Notiz: 
Hercules  in  morbum  Incidens  pestilentem  ob  remedium  dolorum  se 
iecit  In  flammas  et  sie  morte  finitus  est  anno  aetatis  LII.  Quidam 
ante  XXX  annos  eum  perisse  scribunt.  Die  Notiz  ad  a.  Ahr.  1172 
„ni  nonnuill  scribtitant''  Ist  sicher  aus  Kastor  entlehnt;  und  so  hat 
er  augenscheinlich  auch  hier  In  derselben  unbestimmten  Weise  den- 
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selben  Vorgänger  im  Auge.  Die  ISoliz  sieht  aii;;eiis(ljeinlicb  m  sjj;iL 
Der  Freheri;it)us  mit  ileui  Jahre  1221j  kommt  Vellejus'  Ansatz  1233 
noch  am  nächsten'). 

Eine  Bestätigung  des  Ansatzes  für  den  Doriereinbrucb  gewährt 
Tiirasyllos"^).  Er  setzt  ihn  HlVs»  ^'i^  denn  auch  sonst  mehr- 
fache Ucberilnstimmungen  mit  Kastor  aufweist,  so  den  troischen  An- 
satz, ebenso,  wenn  er  Theseus'  Zug  nach  Kreta  1250,  d.  h.  unter 
Aegcus  ansetzt  (1293 — 1246).  Zwischen  dem  Auszug  des  Theseus 
und  dem  Tode  des  Acgeus  muss  einige  Zeit  Terstreichen,  da  unter- 
dessen Theseus  mit  Ariadne  den  Oinoplon  und  den  Slaphylos  zeugt 
(Ion  bei  Plutarcb  Theseus  20).  Dazu  kommen  der  Aafenthalt  in 
Naxos  und  Ddos  und,  wenn  man  dem  Amathusier  Paeon  glauben 
darf,  gar  die  Reise  nach  Kypros.  AU  das  Itonnte  einen  Chronographen 
veranlassen^  zidschen  Ausfahrt  und  RQcIdielu'  einen  mehrjährigen 
fntenrall  zu  setzen.  Die  guten  Handschriften  des  lUnon  setzen  die 
Expedition  ganz  verltehrt  unter  Theseus'  Regierung;  Scaliger  hat  die 
Philochorosnotiz  — jrielieicht  aus  solchen  Gründen  —  in  das  42.  Jahr  des 
Aegeus  Terlegt;  wenigstens  spottet  er  Anlmadvers.  S.  47  Aber  den 
ridieulus  anachronismus^  welcher  And  rogeos' Tod  unter  Theseus  verlegt 

Hat  demnach  Kastor  die  dorische  Wanderung  1113  angesetzt, 
80  fragt  üch,  welches  seine  jonische  Epoche  war.  Wollen  wir  den 
kanonischen  Intervall  festballen,  so  müssen  wir  die  vom  Armenier 
und  vom  Griechen  iiherlieferte  Zahl  in  tfof  verSndem.  Leichter 
ist  eine  andre  VerSnderung.  Das  Intervall  |'  bertiht  auf  viel  schlechterer 
Autortt&t;  beim  Armenier  ist  die  Zahl  ausgefallen,  und  der  Grieche, 
d.  Ii.  wahrscheinlicb  Panodoros,  ist  gerade  in  solchen  Rechnnngs- 
abschlössen  weniger  zuverlSssig,  da  er  h§u6g  mit  eignen  Berech- 
nungen und  Zahlen  den  Eusebioslezt  interpolirt^  wie  von  Gutschmid 
an  zahlreichen  Reispielen  erUutert  hat  Ist  also  aus  Süssem  Gründen 
die  Aenderung  in  o'  wenig  bedenklich,  so  kommt  noch  entscheidend 
der  Synchronismus  des  Akastos  1052—1017  hhizu,  welcher  bei  einer 
andren  Ansetzung  der  'Imvwf  axouU«  in  die  Brüche  ginge.  Das 
Verh&Itniss  zvrischen  Kastor  und  Eratosthenes  ist  demnach  folgendes: 


1)  Apollodor  fr.  72  setzt  die  Apotbcosü  des  ßerakles  ungenihi  iu 
dieselbe  Zeit  aUein  aus  ihm  kann  VeUcana  nicht  geschöpft  haben 
wegen  des  latetralU. 


*IX(ov  aXcoötg 
Tui&odos  t.  H, 


Eratoath. 
1183 
1103 


S)  C.  MtOler  F.  H.  G.  IU  S.  608. 
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Eratosth.  Kastor, 

•/ovov  ajtoixta       1043  1043 

AxmovQyoq               884  843 

"Olviiniu^  a'            776  776. 

Nun  erst  lässt  sich  die  Summe  der  Pelopidcn  bestimmen,  welche 
Kastor  auf  CV  angiebt,  während  die  Einzelposten  215  ergeboo.  Da 
das  18.  Jahr  Agamemnon»  feststeht,  müssen  die  spätem  Regierungen 
um  10  gekfir/J  werden.  Es  geschieht  am  einfachsten  durch  Ver- 
wandlung dt  i  Mi  Jahre  des  Tisamenos,  Penthilos  und  Kometes  in 
Mfl.  Üadui  «  h  \  t'r)iprt  auch  die  Regierungszeil  dieser  beiden  Genera- 
fionen  ihre  lietVemdliche  Länge. 

Nun  sind  wir  auch  in  der  Lage  Kastors  Summenzahl  in  der 
deuiibar  leichtesten  Weise  in  [CjCV  zu  emendiren.  Rechnen  wir  nun 
aber  von  Agamemnon  weiter,  so  gelangen  wir  mit  den  05  .l;jhrcn 
des  AtHMis  und  des  Thyesles  in  1275  und  mit  den  45  des  Eury- 
slheus  in  1320  statt  in  1318.  Es  sind  mit  Hieronymus  ad  a.  Ahr. 
757  dem  £urystbeu8  XLIIi  statt  XLV  Jahre  zu  geben,  und  Alles  ist 
in  Ordnung. 

Wir  kommen  endlich  zu  der  heillosen  Athenerliste.  Auch  hier 
erscheint  zuerst  die  kurie  Zusammenfassung  aus  Kastor  S.  181,  31 
-183,  10. 

Erechthiden  450  Jahre 

Nehden  52  „ 

Bf.'d(.nti(k'n  209  „ 

Zehnjährige  Arciionleii    70  „ 

Die  Zahl  der  einjährigen  Archonlen  von  Kreon  bis  Thonphemos 
hat  Eusebios  leider  nicht  mitfrpllieilt.  Bereits  C.  Müller  hat  ge- 
.*;ehen,  dass  für  CCIX  :  CCCIX  zu  schreiben  sei.  Die  Einzelpoisten 
Euseb's  stimmen  so  ziemlich;  er  zählt  312  .bhre.  Irgendwo  sind 
also  drei  Juhrv  alizu/iclieii,  \vo  wage  ieli  uiciit  zu  bestimmen. 

Die  EiiileiUiiig  des  Eusebios  S.  17!»,  39— 181,  2^  stammt  aus 
.Africanus.  I>as  zei<jt  das  Citat  aus  Timäns  uiui  ebenso  die  entschieden 
clirixlIiclH'  >f)liz  S.  ls2,  23:  ftp*  oiv  Ibytica  yfyovtvai  tu  iv"El- 
kilöi  i^uv^tuCKf  nvi^okoyoif^nva.  Vor  Allein  aber  zeigt  sich  mit 
Evidenz  die  Knllehnung  aus  AlViranns  in  <leni  Ansatz  von  O^rv^n^s 
190  .lahre  vor  Kekrops.  Kastor  macht  ihn  zu  Delos  Zeitgenossen 
Ens.  I  S.  .')3,  39,  setzt  ihn  also  viel  früher  2185  v.  Chr.  an. 

Leber  die  attische  Liste  Kastors  habe  ich  anderen  Ortes  aus- 
führlicher gehandelt'). 

1}  In  der  KD  Ehron  von  E.  Cartiui  herAosgegebenen  Fe«tMbrifitS. 
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Wir  betrachten  nun  die  chr/clnpn,  von  Eusebio»  in  lieu  Königs- 
kaUlogen  angemerkten  Syncfirouismen. 

Sikyon.  Aigialeus'  Anfang  wird  in  (i,i>4  15.  Jahr  des  Wrhts  '^o- 
sf^tzl;  OS  ist  mit  von  (iulschmid  ro  Af  '  /mg  711  s(  lirrilini,  diiiin 
hliuiiut  der  Ansatz,  mit  Eusebius,  wenn  wir  dein  Hclos  nacii  Synkcllo^? 
55  Jahre  geben.  Arfros'  Anfanf?  unter  Tlniriiuaclios  und  Alliens  unter 
Manitlionios  passl  zu  Kasiui  s  wie  zu  Kusch's  Sy^^tem,  T)af,'('«4('u  «ier 
Bf'^Muu  der  Danaiden  unter  Echyreus,  ilir  Ende  uuler  Sikyon  und 
Ilions  Zerstörung  unter  Polypjieides  passen  nur  zu  Euscb's  Rnrech- 
nungen,  der  —  viell«'iclil  nur  aus  Verseheu ^)  —  die  sikyon ischeo 
Könige  bedeutend  zu  spät  setzt. 

Argos.  Unter  Phoroneus  gründet  Ogygos  Eleusis  und  unter 
Piiorlias  Kommt  Kekrops.  l>as  erste  Datum  jia.ssl  nur  auf  Euscb's 
System;  das  zweite  dnrrli  Zutall  aul  beide.  On'enbar  sind  all  diese 
Toincidenzen  erst  vun  Euseliios  der  f.iste  Iteigeschrieben  worden. 
Anders  verhält  es  sich  mit  dem  drillen  argiviselieii  Synchronismus: 
'JXlov  ('(hoaig  =  Agamemnons  XVIII.  Jahr.  iJas  ist  gar  nicht  Eusebios* 
RechiHUjg,  der  i'roia  bereits  im  15.  Jalir  Agamemnons  erobert  werden 
lässt.    Die  Notiz  stammt  von  Kaslt>r,  in  dessen  System  sie  passt. 

Athcn.  Wenn  Kekrops  unter  Triopas  zur  Ucgierung  gekommen 
sein  soll,  verwechselt  diesen  Eusebios  mit  seinem  Vorgänger  Phorlias. 
'Iktov  akaaig  =  letztes  Jahr  des  Meocslheus  beweist  nichts,  da 
jeder  Gbrouologe  Menesüieus  im  Jahre  top  Trojas  Fall  sterben  Uess 
und  die  geduldige  attische  KdnigsKste  je  nach  Bedürrniss  streckte 
oder  kappte.  Auf  beide  Listen  passt  auch  die  Heraklldeorfickkehr 
unter  Heianthos,  die  lonierwanderuog  unter  Akastos  und  Lykurg 
unter  Diognetos.  Dagegen  der  Untergang  des  Assyrerreichs  unter 
Ariphron  843  ist  die  echte  Zahl  Kastoi  's,  von  Eusebios'  assyrischem 
System  total  abweichend.  Diesen  Synchronismus  bat  er  einfach  von 
Kastor  hinübergenommen  und  auch  im  Kanon  ausdrucklich  als  eine 
ihm  fremde  Meinung  bezeichnet  Eine  längere  Auseinandersetzung 
erfordert  die  Anmerkung  unter  Thespieus  iq>'  oS  AvxovQyog  ho- 
ftotitst  jiaxtditt(M>vüng»  Das  ist  nicht  Kastors  Ansatz^  denn  aus 
Vellejus  I,  VI,  1,  3  folgt,  dass  er  Lykurg  in  die  Epoche  rom  Assyrer- 
sturz  setzt  Von  den  drei  Ansitzen  für  den  Assyrerslurz,  die  Eusebios 
bletet'X  843y  830,  820  sind  der  erste  und  der  dritte  zugleich  Ly- 

1)  Indem  er  den  Intervall  TOn  S62  (resp.  861  J.)  irrig  saf  die  Zeit 

▼on  Zeuxippos  Ende  \m  Ol.  1,  1  horog. 

Ad  n.  Abr.  1192  i^i  keiue  .T;ihrrf?nnti7;,  sondern  nur  die  Anm<'rl<nng 
zum  ^ianieu  Tliespieus,  dasa  unter  ihm  (ti.  Ii.  Iiy7)  daa  Ass^rcrreii-h  »u- 
Mumnenbrach. 
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kiirgansätze.  Der  erste  slaiiimt  von  Kastor,  der  zwriff»  von  Afriranii!», 
der  dritte,  EiHch's  reeipirlcr  von  wem?  Alle  giil«Mi  llnnNrlirifien 
haben  in  demselben  Jahre  FiVknr^s  Geselzfjehun^',  also  den  iliukydi- 
deisclien  Annalz.  Dicsus  Jahr  hat  Euseb's  Quelle  (Longinus?)  als 
festen,  durch  Thukydides  Antoritat  vorf»fir*,'ten  Pnnct  angesehen,  und 
auf  dieses  Jahr  In  üblicher  Weise  die  gleich/eilige  assyrisrhc  Kata- 
strophe hinabgeriK  kl.  Die  Lykurgnotiz,  die  si<  ii  schon  im  »'rslcu 
Buche  zwischen  zwei  sicher  ka<5lori«?rhen  Notizen  findel,  kann  s<'lir 
wohl  aus  Kastor  stammen.  ILv  liat  damit  gerade,  wie  Eusebius,  in 
seinem  nival  neben  den  riprnen  Ansätzen  auch  die  andrer  Gelehrter 
angemerkt,  so  /.  \\.  für  J.}kiirgo8  die  abweichenden  Ansätze  des 
Eratosthenes  und  Tliiikutidcs;. 

Der  Ansatz  vom  (M.  I,  1  im  12.  Jahre  des  Aeschylos  ist  so  wenig 
euscbiaiiisrh,  dass  man  ihn  hat  ,,emendireQ^  wollen j  auch  er  gehört 
dem  Kastor. 

Wir  dürfen  wohl  als  Resultat  unsrer  Untersuchung  hinstellen, 
da.ss  die  nicht  sicher  cusebianischen  Synchronismen  in  den  drei 
Königslistcn  von  Kastor  herrühren. 

§.  6.  Die  Olympionikenlisto  des  Ensebios. 

Eusebius  giebt  S.  18'J,  'Jb  —  'M  aus  Porphyrios  qjik6ooq)og  CßtoQi'a 
die  Zcitabslämle  von  Trojas  Zerstörung  bis  Oi.  1,  1 ;  es  ist  das  Para- 
pegma  des  Eratosthenes.  Darauf  findet  er  es  passend  S.  TM,  lO.'i 
von  der  Hodcutung  nnd  der  Einsetzung  der  Olympien  zu  sprechen. 
Dnss  er  hi»  i  lür  PMe^'OF)  nicht  bemiizte,  zeigt  dessen  durchaus  ver- 
sclii -  Ii  iter  Einsotziiii-  I  i  i  icht.  Sehr  dürftig'  ist  S.  19.%  24  —  20  die 
Hauptsache^  die  DeliiiiLn  ii  di  r  OIvmpias,  ^'«»raUien.  Daun  folgt  S.  VJ'i 
bis  219  das  Verzeitrhiiiss  der  Olympioniken  Iiis  Ol.  CCXLIX,  wo  er 
mit  der  Xotiz  ablutrht:  iisxQc  tovtov  rijv  t(ov  6kv^iniaÖ€0v  avu- 
ygatpiiv  tv^o^if  i'.  Er  fand  sie  also  soweit,  als  Africanus  sie  in  seine 
(ihronographie  aulnahm;  es  ist  sonnenkl.n  und  seil  Sralij^ier  nnbe- 
striden,  dass  or  sie  demnach  aus  Africanus'  Werk  emiarli  heriiber- 
gcnonintrii  Ii  il^).  Aber  wai  uiii  redet  er  denn  im  Quclleukalalofr  von 
den  01}ni[»uulenverzcichnissen  des  T/(mf^inus,  Phlcgon  und  Thallos,  swim 
er  doch  nur  aus  Africanus  srhöplte?  Irb  glaube,  man  thut  dem 
Ensebios  Unrecht,  wenn  man  meint,  er  habe  ein  dem  Leser  zu  ver- 
hüllendes Pla^'iat  begehen  wollen.  Wo  er  seine  Ouellen  nennt,  zählt 
er  nnr  dte  Prulanscbriflstelier-)  auf.   Er  schreibt  für  Ciiristen, 

1)  Du  Nähere  aiehe  Jnliiu  AMcaans  I  3.  161  ff. 

Dies  erkUUti  warum  er  den  Clemens  und  Jotephn»  nicht  erwBhnt; 
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und  in  deren  Händen^  soweit  sie  auf  historische  Bildung  Anspruch 
machten,  war  damals  Aliir.uai.s  Chronographie  ohne  alle  Fra^'e;  sie 
konnten  also  leicht  roiitrolliren,  woher  Eusehios  seinen  ülyuipioniken- 
kalalog  hatte,  (icrade  weil  die  Liste. einem  allbekannten,  vielgelesenen 
Buch  entstammt,  hat  er  nicht  uöthig,  diese.s  expressis  vcrbis  als 
Quelle  zu  nennen. 

8.  7.  Die  Anflsfige  «us  Biodor. 

Nach  Utliainliiing  der  Olympioniken  wendet  sich  Eusehios  zu 
den  Herrscherreihen,  welche  zur  chronologischen  Stütze  des  Zeit- 
raums von  der  dorischen  Wairderung  bis  Ol.  I,  1  (lienoii,  <len  korin- 
thischen und  lakedäniunischen  Königen.  Aus  Diodor  stammen  S.  219, 
16—221,  IG  und  221,  32—223,  24  und  die  beiden  Königslistco 
S.  221,  17—30  und  223,  25—15  sind  in  üblicherweise  von  Euse- 
bios  zugesetzt*).  L.  Bornemann  de  Casloris  Chronicis  S.  9  leitet 
beide  Verzeicboisse  aus  Kastor  ab^  iodeseea  ohne  irgeod  diese  Tliese 
SU  begr&nden.  Es  i^anii  auch  licine  Rede  davon  sein.  Allerdings  sind 
beide  Veraelchnisse  lAckenhafl  fiberllerert,  und  wahrsdieinlich  hatte 
schon  Eusehios  einen  iöckenhanen  Diodortext  vor  sieb.  Allein  die 
Einleitung  zu  den  Lakedamoniern  zeigt,  dass  der  Verfasser  Apoilodors 
System  wiedergiebt,  und  die  Zahl  447  der  Korhithler  von  'Uga- 
uXsidA»  Ku^odog  bis  Kypselos  passt  nur  auf  dieses.  Es  w&re  auch 
merkwOrdig,  wenn  Eusehios,  welcher  Ihr  die  Urk6nige  Kastor  direct 
eingesehen  hatte,  nun  für  die  spätere  Zeit  den  Umweg  über  IHodor 
einschlüge.  Offenbar  kamen  ihm  die  Kastorischen  Korinthier  und  Lake* 
dfimonier,  welche  wir  uns  nach  Art  seiner  Assyrier,  Sikyonier  etc. 
denken  dürfen,  gerade  so  wenig  vertrauenerweckend,  wie  die  des 
Africanus  vor.  Er  griff  nach  einer  andren  Quelle  und  hat  in  Diodor 
uhi  horum  hlslorla  verbsime  narrat  (d.  h.  wohl  im  Gegensatz  zu 
Kastor  und  AlHcanns)  die  denkbar  beste:  Eratoslheues-Apollodoros 
erhalten. 

Auch  ein  anderer  Umstand  spricht  gegen  Kastor.  Diodor  hat 
nach  den  dorischen  Kdnigen  von  Sparta  die  von  Korinth  und  Sikyon 
abgehandelt.  Das  aus  Kastor  entlehnte  Fragment  der  Sikyonierkönige 


das  Praepcrii»t  Jos  Qucllcnverzeichnisaes  8.  263  ist  zwar  in  eiri  v  "Weieo 
überliefert  oder  überiiet/t ,  dasH  .'schwor  Tcrstrindli*  h  wird,  ^s'as  JMist'bios 
sagen  will.  Imirierhin  i«t  klar,  <l:is9  er  vor  dtmi  nt>l'Mr<.nviij?o  /,u  Rom 
über  (iie  biisher  benutzten  Qaelien  llechenschuii  ablegt  {iin  lut/.ter  iSteüe 
en^nt  er  den  snletet  bennticten  PorphyrioB).  Dadurch  wird  Stillen  Vor- 
wurf S.  20,  dasR  DionyBios  fehle,  g^enstandslop. 

1)  (Teber  die  korintbiache  Liate  ofir.  &  Jnliiu  Africanus  I  8.  160. 
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bricht  mit  Charidemos  ab  S.  174,  22:  og  ovx  {mo^i^veeg  ttjv  dcc- 
nävrjv  stpvys.  Ich  liabe  alier  ^'czeigl,  dass  die  Worte  S.  178,  4; 
d(p*  ov  ixl  7tQmtt}v  oXv^Ttiada  ütrj  tvß'  ebenfalls  von  Kastor  lier- 
rühren*).  Offenbar  also  hal  Kastor  die  Nachfnlcrrr  der  Karn»  *  ti[iri»'slpr, 
die  dorischen  Könige,  gar  nicht  aufgezählt,  also  kann  siü  Diudor  ihm 
gar  nicht  entnommen  haben.  Wohl  iiher  wird  er  diese  aus  einer 
Oncllc  mit  den  Spartanern  und  konultiern  enllebut  halien.  Mao 
sieht,  alles  spricht  gegen  Ka^^tor*). 

Entschieden  richtig  hat  «lagegen  Rornemami  i.  c.  S.  8  die  bei 
Malalas  aus  Diodor  an^^cITihrte  Summciizaiil  (Irr  arjiivischen  Könige 
5  Ii'  anl  Kastor  /nrückgelührl Die  drei  argivischcn  Königshäuser 
regieren,  wenn  wir  seine  Summen  addiren,  64U  Jahr;  indessen  ist 
bereits  gezeigt,  dass  für  die  I'elopiden  205  statt  105  zu  schreiben 
ist,  und  diese  Summe  lässt  sicli  bei  Malalas  mit  d»'r  denkbar  leichte- 
sten Verbessern n-;  hcrslrllrn.  Man  lese  *V'M('')  statt  E<?  kommt 
das  berfdimte,  viel  misshandellc  V  ej/eiciniiss  (h'r  Thala^sokratoren 
S.  225,  16 — 36.  Bonn  mann  I.  c.  S.  9  und  ihm  lifi-uiiiMMiu!  f/n?er 
hallen  die  Ableitung  aus  Kastor  nnfrerhi.  fn<le«sen,  da  Kastors  troi-(  he 
Acta  1193  feststeht,  bli'ilRii  auch  die  von  Gutschmid  gegen  diese 
Annahme  erhobenen  Bedenken  bestehen^). 

8.  8.   Die  makedouiBChen  Dynastieru 

Ote  liochst  werihvollc  Geschiclile  ch-r  makedonischen,  Ihessaüschen 
und  syrischen  Fürsten,  welche  schon  iNiebuhr  gleicli  nach  dem  Er- 
scheinen des  armeni'^rhen  Eusebios  nacli  Gehfdir  «gewürdigt  hat,  ent- 
stammt für  die  Zeit  nach  Alexand<'r  dem  (Brossen  dem  I'mphyrios, 
wie  der  Titel  S.  230,  27  i]  Maxedovix^  ßaaUeia  octco  räv  TIoq- 
(fVQiov  rov  xa^'  rj^^v  (ftXoaofpoti  zeigt.  Nur  die  Könip^li^t'-n 
S.  241,  r»-9r,:  515,  20-247, 10  und  2GI,  40-203,  18  sind  wieder 
Eigeiiihi  IM  des  Eusebius. 

Bei  der  vorangehenden  iäsle  der  MakedonerköniL-e  von  Karauos 
bis  Alexander  Philipp!  ist  die  Quelle  nicht  ausdrücklich  angemerkt; 


1)  Der  t.  B.  Barbaxua  S.  214  Scfa.  ganz  ebenso  den  Abstand  vom 
Eudu  liea  Niiio»  II.  bis  Ol.  I,  1  anmerkt. 

8)  Ein  näheres  Eingeben  anf  die  Listen  kann  ieb  mir  hier  ersparen, 
da  ich  darüber  S.  Jolii»  Africanus  I  S.  141—143  tmd  146—160  ansfabrlich 

gehandelt  habe. 

3)  Die  Wortö  von  Brandis  p.  .'M  sind  von  Bornetnann  S.  7  f^.mz  un- 
genau wiedergegeben.  Oer  Fehler  Peiopidia  statt  Danaidis  steht  bei 
Bnuidis  nieht. 

4)  Ton  Gntadunid:  Beitiftge  nur  Oetehielite  des  alten  Oriente  8.  128. 
Ootior,  JuL  Aftio.  IT.  6 
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II.  Die  Chronika  des  Eusebios  von  Kaisareia. 


die  uatürlichste  Annahme  ist,  dass  sie,  wie  die  drei  vorangelienden 
Listen,  aus  Diodoros  stamme,  und  dies  ist  die  Ansicht  von  1..  Dindorf^) 
und  A.  V.  Gutschmid*).  C.  Müller  hat  das  Fragment  ohne  Angabe 
von  Gründen  dem  Porphyrios  zugewiesen ').  Bornemann  spricht  es 
ebenfalls  dem  Diodor  ab  1)  weil  Sardaoapal  als  Irt/.tcr  König  von 
Assyrien  figurirl  ^,id  quod  Castorjs  noo  fuit.''  Gewiss.  Aber  Diodor 
benutzt  auch  gar  nicht  Kastors  Assyrierliste,  sondern,  wie  das  zweite 
Buch  zeigt,  eine  Ktesias  getreuer  wiedergebende.  2)  Die  Zahlen 
Dtodors  und  Eosebs  slimmen  niebl.  Wahrscbeinlieh  diodoriscb,  wenn 
auch  durch  die  Bearbeitung  des  Dexippos  hindurchgegangen,  ist  die 
Liste  SyukelL  499, 15—501, 21.  Allerdings  zeigt  diese  in  den  Zahlen 
—  sehr  viele  sind  darin  ausgefallen  —  mehrftche  Divergenzen  tod 
Eusebios,  welche  aber  ausnahmslos  auf  Schreibfehler  in  beiden  Texten 
hindeuten.  Für  die  ganze  Zeit  Ton'Aeropos  bis  Ptolemaeos  Alorites 
nennt  Eusebios  nur  den  einjährigen  Pausanias,  und  auch  Synkellos 
oder  sein  Abschreiber  ist  von  Amyntas'  IL  Regierung  gleich  auf  die 
zweite  des  dritten  abgeirrt.  Das  alles  sind  keine  GrOnde  gegen  den 
diodorischen  Ursprung  des  eusebianischen  Excerpts.  Durch  einen 
Zufall  lässt  dch  derselbe  aber  mit  absoluter  Sicherheit  erweisen. 
Ein  Stück  des  eusebianischen  Textes  ist  nSmllch  in  den  diodorischen 
Excerpten  Constantins  erhalten: 


Ewh.  S.  227, 19. 


Diodor  Exo.  Vat.  p.  3. 

(DIndorf  Vn,  17). 


misil. 


Hie  rcgnum  suum  Adun-  ^lIsQÖixxag  tijv  idi'ai'  ßica  i  lav 
gere    volebat,    balylios .  av^rjüat.   ßovk6fi6voä  t](fO)Trjö£V 

eis  zlektpovg'  rj  dl  i(pr}' 
iCZL  XQazos  ßaöikeiov  ayavoi^  Tij- 

luLiis  xXovzo^oQoio'  diöfoöi  yctg  aC- 

iv&a  ö'  UV  d^yixiQcitag  törjg  j^tovcd- 

ösag  eclyccg 
evvii^tvtag  vxvo).  xFLinjg  ^d^ovog  tv 

dci:rt'doLOi. 
Ove  d'&üi^  ^axÜQBGOi  xcd  Ü0TV  xxC^ 


fA  pust  paura  vcrha  iisdem 
addens  dicil: 


r>erdi<(as  annis  regnavil 
XLVIU. 


1)  Diodor  VT!.  Ifi. 

2)  iSjmbola  philologorum  Bounensium  S.  103. 

3)  F.  H.  G.  HI  S.  692. 


Sw  9.  Die  rOmitche  GeacMchte. 
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Die  pauca  verbn  sind  »'infnch  der  Orak('ls|trii(h;  der  cUodorische 
Ursprung  des  Excerpls  wird  dadurch  sicher  gestellt 

Die  Quellenangabe. 

S.  263,  26—  265,  9  legt  Eusebius  Rechciiscbart  ab  über  die 
'  von  ihm  benutzten  Quellen  über  die  Profangescbichle.  Mit  Alcxandros 
i*olyhistor,  Abydenos,  Manelhos,  Kephalion,  Diodor,  Kastor  und  Porpbyrios 
hat  es  seine  Richtigkeit,  huchstwahrRcheinUcb  auch  mit  Cassius  Lon- 
ginus.  Dagegen  die  Erwähnung  von  Phlegon  und  Thallos  bleibt  mir 
räthselhaft,  da  weder  mit  Nicbuhr')  an  eine  Herübernahme  aus 
Alricanus  zu  denken  ist,  noch  mir  mit  des  Ensoldos  schrinstellerischem 
Charakter  die  Auuahme  leerer  gelehrter  Flunkerei  vereinbar  er- 
scheüit. 

f.  9.   Die  >5mi80he  Oesäbiolite. 

EnseMos'  EiidiMlnni;  S.  200,  11  — o2  wiirdigl  kurz  dir  lie- 
deulDii:;  ler  römischen  Geschichte,  die  nicht  nur  Römer,  i  ih m 
auch  (it  n  e  ben  behaudelt  haben.  Er  erwähnt  zwei  bernIVne  Aulüri- 
läten  I  hioiissids  und  Diodor)  nnd  giebt  dann  zuerst  reichhaUige 
Exreri»te  über  Roms  Aiiffiii'^e  ;ins  nionysios  S.  260,  35 — 281,  37. 
Es  ist  sehr  anziehend,  im  Einzelnen  Eusel)'s  Text  mit  den»  ersten 
Ruche  des  Ditansios  zu  veiudeichen.  Hier  konnte  er  sieh  nicht, 
wie  bei  PolyhisLor,  über  allzn  kii;ijt|)<'  Knr/e  hckia^'eii.  Im  Gcgen- 
Iheil,  obgleich  er  immer  wieder  Anlüule  /ii  wörtlicher  Miltlieilung 
macht,  reisst  ihm  stetsfort  aufs  Neue  die  Geduld  oh  dem  wortreichen 
Geschwätz  des  asiatischen  Rhetors,  und  er  giebt  oit  nur  mit  ein 
paar  Worten  den  Irdialt  ganzer  Capilel  an. 

Ehe  er  aber  zum  zweiten  Zeugen  Diodor  fibergehl,  schiebt  er 
noch  ein  namenloses  Stück  ein  S.  283,  3 — 15.  Dasselbe  Stück 
(ludet  sich  auch  bei  Synkellos  S.  322,  20  fT.,  mit  Zusätzen  aus 
Africanus  vermehrt').  Th.  Mommsen  hat  bereits  auf  das  nahe  Ver- 
hältniss  dieses  Textes  m  der  Chroniii  des  FoHiis  Pilocalus  hinge- 
wiesen'). Das  weist  uns  auch  die  Quelle.  Eusebios  hat  dfasse 
Liste  aus  einem  römischen  Slaatsltaleoder  der  konstantinischen  Epoche 
abgescbrielien,  der  ungefähr  ebenso  eingerichtet  war,  wie  der  des 
Purins  Pilocalus.   Den  Verfasser  nennt  er  hier  so  wenig  als  bei 

1)  Kleine  Schriaen  I  S.  187,  ihm  folgt  auch  Stiller  S.  20,  welcher 
<Hr^  Kastorexcerpte  dem  £aBebio8  durch  Vermittlang  des  Africanofi  ut" 
kommen  lässfc. 

8)  8.  Joliiu  Afiricanus  I  8.  248. 

8)  Th.  MonmiMii:  über  die  Cbronographoi  TOn  864  8.  849.  A.  1. 
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U.  Die  CluoBika  des  £awbi<M  von  Kaisareia, 


Ut'ui  Verzeicliniss  der  OlyiiijutHuk'  n  ihm  Slaatskaieatler  besassen 
auch  die  Leser,  wt  U  lu-  doii  Afriramis  nirlit  lasen. 

Es  folgt  das  wicliüge  Diodoi iragment  über  die  all)anisrhen  und 
römisrlH-ii  Könige  S.  283,  23—291,22.  Die  Literatur  daiüber  ist 
reich  genügt). 

Gleich  im  Beginn  setzt  er  «ach  dir  übereinstimmenden 
Lesung  des  ai  uieiiischcn,  wie  (h's  ^'riechisclieii  Textes  Roms  Grün- 
dun<r  433  Jahre  nach  Troja^  1  11.  Die  .lerusalemer,  die  Etsch- 
uiia/.iiier  und  die  Tokater  llainlschrirt  des  armeiiistlieu  Tcxics 
seUeii  nach  Petermanns  ausdrückUcheni  Zeiigniss  Roms  Gründung 
in  Ol.  III,  2.  Mit  einei-  leisen  .\enderimg  (d'  =  riragrov  slalt 
diVTtQui')  wäre  dies  Kastors  Ansatz,  indessen  433  ist  nicht  Kastors 
Distanz  zwischen  'ikiov  üXcocig  und  'Pm^i}^  KZLöLg,  sondern  die 
eratosthenische.  1183—433  =  750  =  Ol.  VII,  2«).  Diesen  Olym- 
piadenansatz giebt  der  griechische  Text,  dem  natürlich  zu  folgen  ist. 
Alles  ist  dann  in  bester  Ordnung.  Diodor  rechnet  auch  hier  nicht 
nach  Kastor.  £s  folgt  die  Erzählung  von  den  albanischen  Königen; 
ich  stelle  die  ParallelUsten  mit  Ausschluss  der  absolut  keine  Ver- 
wandlsehaft  seigenden  zusammen. 


( 

i 

l  2 

1  S 

4 
i 

OB 

ii 
^% 

1 

1- 

l| 

Ankunft  do.s  At'ueus  nacli] 

iiiouü  Zcrütüruug  | 

7 

3 

4 

3 

3 

3 

« 

Aeneos  i 

8 

8 

8 

8 

8 

6 

8 

38 

38 

88 

38 

38 

38 

39 

37 

8« 

Silvias 

VJ 

28 

29 

29 

20 

211 

29 

37 

Aeiieas  8. 

:u 

30 +  x 

:n 

.31 

:u 

31* 

3G 

31 

31 

Latinus  S. 

61 

öü 

äü 

50 

ÖO 

50 

50 

50 

51 

Albas  B. 

89 

88 

89 

89 

89 

89 

40 

80 

28 

AnchiaeB 

20 

10 

Aepytat  S. 

7ü 

20 

2G 

24 

2G 

20 

21 

20 

11 

Onpys 

2S 

28 

28 

2H 

28 

34 

28 

Capetua 

13 

13 

13 

13 

13 

13 

21 

Tiberioe  8. 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

48 

8 

Agrippa 

41 

41 

86(41) 

40 

41 

41 

49 

51 

Aremolaa 

19 

19 

19 

19 

19 

19 

10 

C.u'iuciitna 



10 

ilvius 

ly 

AveatinDB 

87 

87 

37  v^ö) 

37 

07 

37 

37 

38 

Frocas  8. 

88 

83 

28 

23 

21 

21 

23 

32 

8 

AmaUuB 

42 

43 

42 

44 

48 

42 

43 

23 

r  * 

Remtu 

— 

U 

1)  W.  Gollmaim:  de  Diodori  Sieoli  foniibiu  1868  8.  86  ff.  L.  Borne- 
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Wir  erhalten  in  Summa  449  Jahre  Itei  Diodor,  wahrend  wir 
nach  deu  Eingangsworten  433  erwarten.  Ein  Blick  auf  die  andern 
Listen  zeigt,  dass  hei  Silvias  XXIX  Jahre  zu  schreiben  sind.  Da- 
durch erhalten  wir  42U  Jahre.  Met  Jahre  mehr  sind  ohne  (»ewalt- 
Ihäiis/keiteu  iinmoj^lirh  herauszubringen;  man  könnte  nach  des  Eusebius 
Liste  (ieui  Aeiieas  Siiuus  31  und  dem  Albas  39  ^eben;  damit  haben 
wir  .-iber  rrst  131  Jahre  d.  b.  gerade  Eusidiios'  Summe,  \m  Irlie 
Ulis  \  ( I da«  liU|;  erseheiiiPM  inuss.  Denn  auch  Iiier  folj^'t  >\i<  ilrj  auf 
das  Oiodorexcerpt  als  Urigiuaiarbeit  des  Eusebios  des'^en  /m  ( ( ht<,'e- 
maclite  Liste  S.  289,  22—291,  5,  deren  Zahlen  man  Mtb  bfiteri 
muss  in  den  Uuellenteit  der  Fxrerpte  hineinzutragen.  Deruliigen 
wir  uns  vorläufig  mit  dem  ilesuiiate,  dass  Diodor  seine  Albanerreihe 
einer  Chronik  entnahm,  welche  mit  seinen  Ansalzen  der  Iroiscbeu 
und  der  römischen  i.t  ni  liiTigsara  nicht  üliereinstimmt. 

Dionysios'  Zalilen  stnnmen  mit  seiner  Summe  432,  dem  erato- 
stheniscben  Ansätze  von  Trojas  Fall  11S3  unil  dem  von  iimi  reripirlen 
catonischen  von  Roms  (inmdung  Ul.  Vll  =  751  s«»  völlig  überein, 
dass  hier  nichts  zu  bemerken  bleibt.  Hat  er  Diodor  benutzt?  Nein. 
Das  zeigen  die  sieben  Jahre  von  IkCov  akuüL^  bis  Aeneas'  Tod, 
ebenso  die  51  Jabre  des  Latinus  Silvius,  die  50  stehen  »lureli  die 
gesaniuite  eusebianiselie  l'uberlieferung  für  Diodor  festj  dazu  kommt 
die  abweichende  Zahl  für  Amulius. 

Wir  wenden  uns  zu  den  Zahlen  des  Eusebios.  Die  Einzelpostcn 
ergeben  424  Jahre.  Ein  Vergleich  mit  denen  des  Diodor  und  der 
anderweitigen  Ueberlieferung  zeigt,  dass  Silvius  XXIX  und  Agrippa 
nach  der  Tokater  Handschrift  XLI  Jahre  erhallen  müssen.  An  Amulius' 
42  durch  Serles  Arm.  geschützten  Jahren  darf  nicht  gerüttelt  werden. 
Wir  erhalten  431  Jahre  und  EnseblM  S.  291,  3  sagt:  Romilus 
Romam  condit  sepüma  Olompiade.  Sunt  itaque  ab  Aenea  usque  ad 
Romilam  anni  C€CGXLVIII.   Ab  Uio  vero  capto  annl  CGGCXXXI. 

1182  -  431 «  751, 

Der  Kanon  setzt  Trojas  Zerstörung  835  Abr.  und  Romulus' 
erstes  Jahr  1265  «  OL  VII,  2.  Dürfen  wir  mit  Unger  annehmen, 
dass  Ensebios  nach  syromakedoniscben  Jahren  rechnete,  so  reicht 
das  Abraliamsjahr  1265  Tom  October  752  bis  October  751,  umrasst 
also  die  Palilien  751. 


mann  de  GaBtoria  Chronicia  8  ff.  0.  Stiller  de  Gastoiia  Ubris  Ghtomcis 
8.  dl  tf. 

2)  Stiller  S.  34  2s.  3U  rechnet  falöcli.  EratostheneB*  Rechnnnffswciso 
i%i  durcii  Lepüiuti  längst  aufgeklärt.  Die  433  Jalire  vurflieüseu  vou  Tiiar- 
gelioD  118S  biB  zu  den  FftUHen  Ol.  Yll,  8  TollBtaadig  weniger  IV,  HoDate. 
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II.  Die  Cbronika  de»  EaaebiM  von  KuMtm. 


Stau  der  CCCCXLVIII  Jahre  von  Aeiieas  bis  Uoinulus  ist  mit 
der  Tukalei:  naiHischrifl  CC('C\XVI1  zu  lesen.  Es  folgl  die  röiiiisclie 
Küoigsliste  Diodors:  S.  2i)l,  ö  — 14. 

Romulus  38 

Nniiia  Pooipilius  41 

TuUus  üostUms  33 

Ancus  MarÜus  33 

Tar(|iiinius  37 

Servilius  44 

Tarquinius  Superbus  24 

zusammen:  2ö0 

lUirt-li  ein  Versehen  des  librarius  ist  die  Zahl  des  Tullus  zwei- 
mal gesi'izl;  hei  Ancus  ist  XXllI  zu  lesen,  und  wir  haben  die  Summe 
der  altern  Kedaction  240.  Mit  Th.  Hommsen*)  den  Schreibfehler 
aus  dem  Kanon  zu  bessern  gelii  nicht  an,  weil  dieser  einer  andern 
Queue  folgi^). 

Darauf  giebt  Eusebios  die  Summen  S.  291,  15—18. 

Die  7  Könige  244  Jahre 

Von  liion  bis  Romulus    441  „ 
zusammen:   675  Jahre 

Der  erste  Posten  und  die  Summe  (ebenso  291,  5)  zeigen,  dass 
CCGGXXXP)  zu  schreiben  ist.  Dann  ist  Alles  in  Ordnung.  Es  zeigt 
sich  wieder  die  RedUchlieit  des  Eusebios,  welcher  die  Posten  Diodors 
nicbt  antastet,  obgleich  sie  mit  seiner  Summe  nicht  stimmen.  244  ist 
gesichert  durch  295,  16. 

Es  folgt  das  Königs?erzeichnis8  des  Dionysios  S.  291,  23  —293, 
18.  Daran  schliesst  Eusebios  seine  eigene  Berechnung  der  römischen 
Epochen. 

Olympiaden  Jahre 


Von  der  7.  Olympiade  und  Roms  Gründung  bis 


zu  Tarquinius'  Sturz  Ol.  LXVll,  4 

(öl) 

244 

Von  Tarquin  bis  Cäsar 

115 

460 

zusammen: 

176 

704 

Cüsars  erstes  Jahr  talil  demnach  OcL  48  - 

-  OcU  47. 

1)  Rom.  Chnmol.  8.  189  A.  257. 

2)  I  &  227. 

8)  In  <tor  Tolwter  Handachrift:  CCXXXI  sind  wenigstens  die  Zehner 
in  Ordonng. 
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Eusebios  betont  jetzt  die  volikoinnti m  I  i  Im  rriiistinimuiig  mit 
Knstnr,  dt^seii  Worte  (natürlich  aus  dem  Kainu»,  ivulil  Aiisrübruiig^ 
zu  dem  Lemma  'Poi^fjg  xtüfig)  er  S.  295,  22—35  .nilülirl. 

In  der  Thal  genau  dieselben  Zahlen  kehren  wieder  244  lür 
die  Komge  und  460  für  die  Consuln.  In  der  Eile,  seinen  ersten 
Tomos  abzuschliessen,  hat  aber  Euschids  eiin*  Kleini^'Kcit  ühorsi-lien. 
Das  Cousulver/eichniss  des  Kastor  reiclil  mir  bis  .M.  i'npiu^  IMso 
Calpurnianus  und  M.  Valerius  iMessalla  Niger,  wiihieiid  di's  Kiisebiosi' 
460  Jahre  bis  C.  Julius  Cäsar  II.  und  R.  ServiÜus  Villi  )  Is;uiri(  us 
reichen  müssen,  ludessen  lür  unsren  Zweck,  Kastors  It hh  lii-h  /  i 
eruiren,  ist  das  gleichgültig,  genug  dass  <li»-  iiberlieicrtcn  /aliitn 
244  und  4G0  durch  die  Zahlen  des  Kusebios  und  seine  Freude 
über  die  IVbereinstimmung  absolut  u  iia  titas  tbar  sind. 

i  ur  Kiislor  haben  uir  z\\ei  lesle  IMinkte:   Troja   111)3  und 
Viso  und  Nalcrius  61.    Dieser  unteje  teniiiiius  a  ({ua  muss  in  die 
460  Jahre  nach  den  klaren  Worten  Kastors  eingereebnel  werden. 
Dann  erhallen  wir  folgende  Tabelle: 
Trojas  Fall 

429  Jahro 


Roms  Gründung 
Brutus  und  GoUatinua  244 


1193 
764  —  OL  III,  4 
Ö20  —  OL  LXV,  1 


1 

Vm  und  Mes.saUa       |  460    „  _  qI.  CLXXIX,  4 

Von  deu  Jahressurameii  ist  nur  die  erste,  aber  mit  Siclierheit 
berechnet;  429  Jahre  regiereu  aber  von  Trojas  Fall  big  zu  Roms 
Gründung  die  albanischen  Könige  Diodors.  Dadurch  ist  klar,  dass 
er  einfach  Kastors^)  Liste  in  sein  Werli  aufhahm^). 

1)  Beilftnfig  ist  dann  diese  KoBtoiliste  die  Slteste  michweiabarü 
BenntBong  detjeoigen  des  Polyhistor,  auf  dem  wohl  die  Urheberschaft 
sitaen  bleibt. 

2)  Th.  Mommsen:  Röm.  Forschungen  U  S.  269  nimmt  als  Mittelglied 
zwischen  Kastor  und  Diodor  „eine  in  der  cäsarischen  oder  der  frühem 
augusteischen  Zeit  abgefasste  wahrte  heinlich  nach  dem  Vorgänge  Kuätorä 
griechische  und  rOmische  Dinge  gleichmasdg  omfassende  Chronographie'* 
an.  Der  ein/Ige  Grund,  der  dafür  geltend  gemacht  werden  kann, 
ist  Ens.  286.  A'A  ff.  der  Pontificat  des  Julius.  Denn  selbstverBtilndlich 
kann  dies  nicht  schon  im  Jahre  63,  sondern  erst  unter  oder  nach  Cäaars 
Alleinherrsehaft  geschrieben  rain,  Th.  Mommsen  BQm.  Chrono].  S.  160, 
B.  Forach.  II  S.  867  Ä.  61.  Kattor  fftUt  frOher.  Indessen  kann  dieses  8tflok 
in  die  Erzählung,  so  gut  wie  die  Fabinsnotiz,  von  Diodor  aus  andren 
Quellen  seiner  Erzilhlunr^  (»inf^feflochtcn  sein.  Sieber  kastorisch  sind  ja 
unr  die  Zahlen;  deu  er^ähleudeu  Theii  auf  seinen  Ursprung  zu  untcrsucbeu, 
fehlen  mir  die  Mittel* 
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II.  Die  Chronika  des  Eusebios  toq  Kaisareio. 


So  sind  mit  völliger  SchonuDg  der  Ueberlieferung  die  Zahlen 
Kastors,  Diodors  und  des  Eusebios  aoseinandergeiesen.  Es  bleibt 
nur  noch  die  Reclitfertigung  von  Kastors  vninderbaren  Ans&tzen. 
Mit  seinem  Consuiverzeichniss  iKomml  man  10  Jahre  hoher,  als  nach 
den  Vulg&rfasten.  Zehn  Jahre  mehr  zu  erhalten,  war  fiir  einen 
Hann  von  Kastors  Findigiieit  gar  Icein  grosses  Kunstslüdt.  £r  hatte 
1.  B.  nur  nftthig,  die  fünf  Gollegien  des  ersten  Jahres  fönf  Jahren 
zuzutheilen  und  die  fünf  magistratlosen  Jahre  als  solche  zu  geben 
und  hl  fOnf  weitem  Jahren  die  Consuln  derselbeu,  wie  sie  Purins 
Filocalus  gicbt,  und  die  Rechnung  stimmt^).  Auch  andre  Modi 
lassen  sich  denken;  sie  auszuführen,  hiesse  aber  nach  der  Mutter 
der  Hecuba  fragen.  Genug  dem  Kastor,  wie  wir  ihn  kennen,  wird 
damit  nicht  zuviel  zugetraut  Um  so  leichter  können  wir  sein  Consui- 
verzeichniss vermissen. 

Zum  Schiuss  des  ersten  Bandes  gab  Eusebios  noch  ein  Kaiser* 
verzeicbniss  von  €9sar  an  und  ein  Consuiverzeichniss  natürlich  der 
republikanischen  Zeit.  Es  kann  unmOfllch  Kastors  Verzeicbniss  ge- 
wesen sein,  das  nicht  bis  Cäsar  reichte.  Olfenbar  hat  Eusebios  seine 
Consuln  einfach  der  nächst  liegenden  und  dazu  wenigstens  In  seinen 
Augen  authentischsten  Quelle,  dem  Slaatskalender  entlehnt  Da  wir 
diese  Liste  in  wenig  späterer  Recension  besitzen,  können  wir  den 
Verlust,  welchen  uns  die  Armenier  verursacht,  leicht  verschmerzen. 

Nicht  ohne  Stolz  konnte  Eusebios  auf  diesen  erston  Theil  seiner 
Chronika  zurückblicken;  er  hatte  in  der  Tbat  Profanquellen  von  ganz 
andrem  historischem  Werth,  als  sie  des  AfHcanus  Chronographie 
bot,  seinen  christlichen  Zellgenossen  erschlossen.  Sein  Werk  muss 
als  ein  grosser  Fortschritt  über  das  des  NikopoÜten  hinaus  bezeichnet 
werden. 

g.  10.    Eusebios'  Kanon. 

Wir  kommen  nun  zu  demjeni^M-ii  Tiicil  von  Eusebios'  Leistung, 
welclier  seinen  Rubm  dureb  die  Jabrbunderle  gesicbert  bat,  und 
auch  für  uns  das  r\indan)enl  alier  rbronograpbischen  Arlieit,  ja  fast 
der  gesammtcn  griccbischeu  Zeitrechnung  bildet,  seinem  mit  schwerem 
ünrecbt  als  „beillos"  einst  vprsrbriecnen  Kanon. 

D.iss  er  (li(>  Hinrichtung  der  (lescbi«  litstabelle  nicht  dem  Afrieaniis 
verdankt,  babe  icb  im  ersten  Tbeile  S.  32  (1*.  erwiesen.  An  die  ziem* 
lieb  traurige  Gesellscbaft  von  dessen  apologeliscben  Vorgängern  ist 
selbstredend  noch  weniger  zu  denken.    Es  bleiben  also  nur  die 


1)  Vgl.  Stiller  1.  c.  S.  85. 
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iVoranquellen.  Da  Apnllodorns  vrrsificirte  Chronik  (lo<  h  krinr  Talx  llc 
enthalten  kann,  hleiht  uns  beim  Umsehen  narh  Kn>el)  s  Vorgänger 
nur  Kastor  iihriL'.  Stiüpr'  »  S.  15  ff.  38  ff.  Iiat  gezt'i^'t,  dass  dessen 
Chronik  eiuL-a  Kanon  gcii  iniiti  n  Theil,  also  (it'scliirht^f.iln'IN'n  ent- 
hielt, und  dass  wir  noch  * nM'n  liest  derselben  besitzen.  Eine  nähere 
Bctrai lilniii  (Iis  Kanun  erhärtet  das  noch  weiter.  Kastor  begann 
als  uül  liciii  ui.titeslen  mit  der  Gleiilizt  iligkeit  des  assyrischen  und 
des  sikyonisclien  lieichsanfangs.  AsirMis  und  (irierhenlands  Gescbiclite 
beginnen  ungefähr  um  dieselbe  Zeit.  Wir  dürfen  demnach  von  der 
gestreckten  Sikyonierliste  nicht  gar  zu  übel  denken:  es  galt  den 
Orientalen  und  Judengenossen  geg«'nfiher,  welche  sieli  s«  lion  damals 
nach  Cicero  pro  Flarrn  märfitig  breit  machten,  das  Alter  des  Helle- 
nismus zu  erui'iseii.  Kaslt)r  ma^r  in  seinen  jjpovtxa  ayvo/juata 
namenllieh  aurh  die  Vorläufer  des  .lose[dius  gegen  Apion  liekauiplt 
haben.  Da  die  alexandrinischen  .luden  so  unerhört  in  majorem 
popnii  electi  ^rratiani  dichteten,  >vird  er  sich  um  so  wenifjer  ein 
Cewisscii  daraus  gemacht  haben,  im  Interesse  der  Gricelirii  »in 
meiueres  lu  bericbteo^  aU  sein  historisches  Gewissen  verantworten 
konnte 

Nun  kam  der  Umschwung  des  Cliri.-tenthums  mit  der  Parole: 
adora  (piae  incendisli  et  incende  quac  admasli.  Es  gehört  nicht 
zu  den  kleinsten  Verdiensten  der  christUchen  Gelehrten,  ilass  sie 
zuerst  der  gebildeten  Welt  d.  h.  den  Griechen  und  den  Jloiut  iu 
ein  historist  h  *,'erechles  und  unparteiisches  Urtheil  über  die  bisher 
mit  so  souveräner  Verachtung  behandelten  Semiten  einptlau/.Uii  j. 
W'ahrlich!  den  Hellenen  musste  es  als  „eine  Thorheit"  erscheinen, 
duss  ein  verachtetes  Krämervolk  nun  als  auserwähltes  Geschlecht 
und  königliches  Priestcrlbum  in  das  Centrum  der  Weltgeschichte 
treten  sollte. 

Wie  wunderbar  contrastirt  die  S|)i  ache  der  christttehea  Chrono* 
graphen  gegen  die  Ihrer  Vorgänger:  „Die  Aegyptier/'  ruft  AfricantiB, 
„haben  in  prahlerischer  Weise  von  ungeheuren  Cyclen  ond  Myriaden 
von  iahron  nach  den  Lebrsfitzen  der  bei  ihnen  gepllegten  Gestirn* 


1)  stiller  irrt  aber  jjar  sohr,  wenn  er  als  Mittelglied  zwiselion  Kuj^tor 
uud  Kuüubioä  deu  Africauuä  htatuiit  b.  21,  38  und  Houtst.  Wuü  den  Werth 
der  EMtoreiiate  bei  Afrieaniu  belrifib  (Enaeb.  pt~äp.  evang.  X,  10,  4  und  8) 
TgL  Fleckeisens  Jahrb.  1860  S.  703  ff. 

2)  Tn  lihoilot*,  fler  <^'el»iUlet!-lcn  Hriechenstadt,  wehte  starke  Antisemiten- 
luft, wie  luim  aus  den  ücsteu  des  Foseidonios  und  dea  Apolionios  Molou 
Beben  iiaua. 

S)  I  S.  96. 
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kuiido  hri  i(  litt't.  Was  soll  man  dann  zu  den  30000  Jahi  '  n  licr 
IMiünizicr  iiiul  dem  Schwiiidt'l  der  48  Myriaden  \m  den  Chai(ia('ni 
sagen?  Ikiin  ilirrs  Stammes  ursprünglich  von  Ahraham  ab- 
stammend, haben  die  Judacr  \\('iiiger  unbescbeidt'it  imd  luensclilicher 
Vernunft  versländlicher,  luihr  dem  Beistand  des  wahren  Gei-sles 
durch  Mostii  unterrichtet  und  ans  den  i"d)ri;:('ij  hebnlischen  Historien 
eine  Zahl  von  r)r)00  Jahren  bis;  zu  der  uut«^r  der  (iäsairuhenschaft 
vcrkündt  tL-n  ricischvserdung  des  erlösenden  Wortes  nlMTliefert."  „Mit 
Hechl,"  sagt  Dusebios,  „hat  jener  Aegyptcr  bei  l*lato  den  Solon 
zurückgewiesen.  0  Solon,  Solon,"  sagt  er,  „ihr  liriechen  sei«!  doch 
immer  Kinder,  einen  alten  Hellenen  giebt  es  nicht  .  .  .  Aber  auch 
viele  Berichte  der  Aegypter  und  Chaldäer  sind  bodenlos.  Denn  diese 
berechnen  ilire  Zeit  nach  Aufzeichimugen  von  40  und  mehr  Myriadeu 
Jahren.  Die  Aegypter  aber  spinnen  eine  lange  eitle  Lügengeschichle 
von  gölUicheUi  lialbgÖUlichen,  heroischen  und  meosehlkhen  Königen 
aus.  Was  xwingt  mich  da,  der  ich  vor  Allem  die  Wahrheit  suche, 
solches  Gerede  gewissenhaft  zu  durchforschen?  zumal  selbst  heimeinen 
geliebten  Hebrfteru  (apud  dilectos  meos' Hebraeos)  einige  zweifel- 
hafte Punkte  sich  finden.  Aber  das  ist  gesagt  als  Verweis  für  die 
eitehn  Ruhm  nachjagenden  Chronogi-aphen.*'  Nur  ein  Tenor  durch- 
dringt diese  Worte.  Seit  drei  Jahrhunderten  hatte  man  verkündigt: 
Das  Heil  kommt  von  den  Juden.  Nunmehr  fflgt  die  christliche 
Wissenschaft  noch  hinzu:  Auch  die  Wahrheit  ist  allein  hei  den  Juden. 
Die  absolute  Wahrheit  hatte  apodiktisch  noch  Africanus  gesagt,  die 
relative  sagt  sein  kritischer  Nachfolger. 

Es  ist  ein  merkwürdiges  Zusammentreffen,  dass  zur  Zeit  der  lepti- 
tanischen  Dynastie,  wo  die  letzten  und  nichst  den  Juden  verachtetsten 
Orientaten,  die  Aegypten  in  den  Senat  aufgenommen  wurden,  der 
Vater  der  christlichen  Geschichtschreihung  zuerst  eine  synchronistische 
Darstellung  der  hellenisdien  und  der  hebrMschen  Geschichte  unter« 
nommen  hat'). 

Demselben  Gedanken  giebt  nun  auch  Eusebios  praktischen  Aus- 
druck. Neben  Aegialeus,  dem  Urhellenen,  und  Ninos,  qui  primns 
omnis  Asiae  excepUs  Indis  regnavil,  erscheint  als  Dritter  und  voll« 
kommen  Gleichberechtigter  Ahraham,  der  erlauchte  Stammvater  des 
gottgeliehten  Volkes*). 

1)  Euaeb.  prftp.  ev.  X,  10,  2  av^tv^ctg  xata  jipoyov  tnaatui  {tatOQtag)^ 

2)  Die  rigj'pUachen  KOnige  hat  wahrBcheinlich  •ehon  Kastor  beige- 
ordnet, obachon  sich  das  nicht  beweisen  lAsst  Denn  ans  der  Analogie 
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Merk\^'ürdig  ist  der  I^>ginn  mil  Abraham  auch  in  andrer  Hin- 
sicht. OlTcnhar  ist  die  äussere  Veranlassung  dazu  ja  Kastors  Vor- 
bild gewesen,  welcher  ungefähr  in  dieser  Epoche  seinen  KaiMui  an- 
heben Hess.  Aber  Eusebios  hätte  j.i  ebenso  gut  mit  der  WcUzcr- 
Iheilung,  niil  d»^r  Flut  oder  einer  nocli  höhern  Kporlic  l»c!.'nnH-!i 
können  und  mit  einer  solchen  Zurückfühniii^'  der  hclu  iiischen  Cohnuiio 
in  die  graueste  Vv/vli  sicher  nur  den  grössten  Beifall  seiner  /eit- 
gciiosscii  eingceriiU'l,  Allein  Eusebios  ist  kein  uiiwissensrfinfllicher 
Apolcget,  sondern  ein  Iiistorischer  Kopf  Er  hatte  ein  lielühl  davon, 
dasSy  was  jmseils  Ai>r;i}i;im  zurückliege,  doch  «  i^M-ntHrh  dem  streng 
hlsloriscIiL-n  Gebiete  ni(  hl  mehr  angehöre.  Wer,  svie  di*'  indischen 
und  cln'isllicheii  Polcmikci-,  mit  nimmerrastendem  Spürsinn  alle 
Schwächen  und  Irrlhümer  tler  jnolaneu  l  »  lii  j-licfennifj  blosslegte, 
der  iniissle  st;iilv  befan<,'rii  srin,  wenn  er  allt'i!«M  avd-cödij  xcd 
Tf^aTüjdr/  in  der  htbnüschen  l'rjrcschichte  aljsoha  nhirsab.  Und 
anrl)  den  tapfersten  Verlheidiger  der  IiilaHihililät  liiblisclier  Hciichte 
mussle  ein  so  scliarrsicbtlger  und  gelelii  Icr  (iogncr,  wie  l'urifliyrius, 
wenn  ancli  nicht  überzeugen,  doch  bei  den  fatalsten  Apoiieu  etwas 
bedenklich  machen. 

Euseldos  hat  iiuu  dieser  Anscliaiiuiig,  cJass  tU«'  h*'!t?riis(  lie  Ge- 
schichte erst  mit  Abraham  beginne,  einen  solennen  AusdriK  k  ■:cgeben. 
Nicht  nach  Adam,  wie  sein  Vori^änger,  noch  weniger  nach  .lahren  «les 
Kosmos,  wie  die  Juden  und  seine  Nachfolger,  I'auüdoros  und  die 
Byzanliiii'i-,  sondtTM  nach  Jahren  Ahrahams  hat  Fnsidiios  dalirt. 
Wenn  su  h  nichts  v(mi  Musebios'  Werk  erhalten  halle,  als  die  zu- 
fällige Nüli/,  diiss  er  nach  Jahren  Abrahams  datirt,  wäre  das  allein 
s(  hon  hinreichend,  uns  einen  BegrilT  vou  dem  historischen  Sinn 
dieses  geistvollen  Mannes  zu  geben. 

Für  die  Bedeutung  der  Ansätze  seines  Kanons  ist  es  von  Werlh, 
die  Ilauptfacta  der  beiden  Epochen  der  hebräischen  Geschichte  uacli 
AIncanus  und  Ensebios  einander  gegenüberzustellen. 


des  Dexippos  \iis»t  sieh  nichta  erBcblieMen.    Allerdings  hat  dieser  der 

ilgyptischeu  CJeschiehto  wegeu  ihrer  genauen  Clirmiolot^'iH  uroHscn  WliIIi 
beigelegt,  aber  hio  mit  allen  Fti citiVageu  (vgl.  Kiistors  äypoiiftttttt)  nur  im 
Haupttheil,  der  avYygaqjii  ubgebundelt.  Der  zweite  Tbeil,  die  Gescbicbts- 
tabellen  mit  beigeschriebenen  Consuln,  Arclionteii  und  Olympiaden  ent- 
bitlten  nur  das  rümiHche  MiUennium  von  der  uricig  bis  auf  Philippus 
Arabs.  F.  H.  0.  TV  S.  11,  12.  Fasst  man  so  die  j^dirf?  tmv  ivmv  als 
tabellarischen  Theil  des  Werkes,  so  ist  man  auch  nicht  g«n?)thigt  imit 
W.  Böhme:  Dexippi  fragmeuta  (Comraeut.  Jenens.  II  S.  7)  zwei  Ausgaben 
des  W«rke«  S47  und  270  ansnnehmen. 
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Africanns 

2300  Aln-ahams  erstes  Jahr 
2110  (irüiiduiig  des  Reichs  von 

Sikyon  im  1*9.  J.  Jakobs 
2100  GrüuUuug  des  Assyrerreichs 

2090 
2059 
2017 

19ÜU  Gründung  des  Argiverrcichs 
in  Aairatns  Tageo 

1Ö56 


1795  Mose's  Aiisznt,'  iiiiler  der 
Begierniii;  des  ll;ilai'<»s  von 
AssjTii'ti,  des  Leukijjpos  von 
Sikyon  und  des  Ogygos  von 
Athen 

16IL^ 


EueebiOB 


liniiMliiM",'  (Ii  s  Ui'iclis  von  Sikyon. 
(Irüiidiiirg  des  Assyrerreichs. 
Abrahams  erstes  Jahr. 

Criiiidung  des  Argiverreicii«!  •^Icicli- 
zeitig  mit  dem  Antritt  Jakobs 
in  Israel  uud  des  Xerxes  in 
Assyrien. 


Mose's  Auszug  luii*  r  der  lU'gierung 
des  Askatades  von  Assyrien,  des 
Marathog  von  Sikvoii  und  des 
Kekrops  von  Atlicn. 


Wer  an  den  historischen  Dogmen  der  Viter  festbielly  musste 
in  der  Tfaat  die  ebenso  neuen ,  als  überrascliendea  Resultate  ron 
der  Porschangsarbeit  des  wahrheitsliebenden  Eusebios  in  mancher 
Hinsicht  bedenlilich  finden.  Die  durch  Africanus  zum  Abschluss  ge- 
brachte Arbeit  der  frfihern  Vflter  hatte  erwiesen,  dass  Abraham  xwet 
Jahrhunderte  Slter  als  Sikyon  und  Assur  sei.  Auch  Jakob-Israel 
war  Qber  zwei  Jahrhunderte  Slter,  als  Inachos.  Moses  endlich  war 
ein  Zeitgenosse  des  Ogygos,  des  Urkdnigs  Ton  Eleusis.  Das  Alles 
ward  nun  zum  Schaden  des  Volkes  Gottes  und  der  Autoritftt  der  heiligen 
Schriften  durch  Ensebios'  Neuerungen  Ober  den  Haufen  geworren. 

Die  Reiche  Ton  Sütyon  und  Assyrien  werden  etwas  älter  als 
Abraham.  Inachos,  der  Zeitgenosse  Amrams^  rächt  in  die  Tage  des 
Erzvaters  Jaliob,  und  Moses  wird  aus  Ogygos'  Zeit  in  die  des  Kekrops 
hinuntergedrückt  Während  er  bei  Africanus  Zeltgenosse  des  Balaeos 
und  Leukippos  war,  wird  er  bei  Eusebios  der  ihrer  Nachfolger 
Askatades,  des  siebenten  nach  Balaeos  und  Haratbos  des  sechsten 
nach  Leukippos. 
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Dieses  Bedenk«'!!  nnisslc  sich  «incni  (ianiidigen  clH  isliit  iicfi  Lfsor  zu 
allererst  autdi  aiigcii,  iiiiil  Eusehios'  Vorrede  hat  dariiin  auch  vor 
Allem  den  Endzweck,  solche  Vonirlheile  zu  zerslreut  u. 

Er  beguint  gleich  mit  dem  jiKlrnrhrislIichen  Fundamentalsatz, 
dass  Moses  zu  Inachos'  Zeiten  gek-liL  li.il>»'.  Für  diese  Ansicht  führte 
er  unter  den  christlichen  Gelehrten  Clemens,  Africanu»  und  Talim^ 
unter  den  heschnittenen  Josephus  und  Justus  an.  Inachos  ist  aber 
500  Jahre  älter  als  IXiov  akcjöiq.  Aber  nicht  nur  Juden  und 
Christen,  sondern  seihst  Heiden  haben  diese  Ansicht  recipirt.  Der 
gottlose  Porphyrios  hat  iai  vierten  Buche  seiner  yen  uns  ^'erichteten 
verlorenen  Arbeit  Semiramis  jünger  als  Moses  genannt,  die  doch 
150  Jahre  älter  als  Inachos  ist.  Dann  ist  nach  diesem  Heiden  Moses 
850  Jahre  älter  als  der  Troerkrieg. 

Und  diesen  consensiis  gentium  muss  EusebioSy  eine  Säule  der 
christlichen  Kirche,  über  den  Haufen  werfen I  adya  xaivo- 
tipav  aaQct  tovg  sl(fii(tivovg  oäBWSas.  0aB  thut  er  nicht  aus 
Nörgelei  der  Vorgänger  oder  um  k  tout  priz  etwas  Neues  zu  sagen. 
In  wOrdigem,  echt  historischem  Tod  lautet  seine  Begründung:  iym 
dh  «f^l  aroAAov  tov  aXrj^fj  koyov  Ti^fisvog  mA  to  axgißhg  avL%- 
vsuiftu  dtk  6ieov9ijs  ngoi^e^^nv.  Darum  hat  er  aich  der  grosses 
Mühe  unterzogen,  aus  den  hosten  Quellen  die  GeaeUchte  aller  alten 
Völker  auszuziehen,  damit  seine  Widerlegung  und  Kritik  des  Africanna 
und  der  Alten  eine  wohlfundamentirte  sei.  Ist  schon  dieses  Be- 
kenntniss  echt  wissenschaftlich,  so  noch  mehr  die  Art,  wie  er  sich 
zu  seinem,  ihm  selbst  höchst  unbehaglichen  Resultate  stellt,  bei 
dessen  Auffindung  er  sich  eben  nur  durch  seine  Wahrheitsliebe 
leiten  Hess.  Bei  der  Aufstellung  seiner  jüdisch-profanen  Parallel- 
chronologte  fand  er,  dass  man  f&r  die  jüdische  Geschichte  zwei 
Rechnungawelsen  benutzen  konnte,  eine  lAngere  und  eine  kürzere. 
„Da  habe  ich  nicht  die  In  mein  System  passende,  die 
Ungere  genommen,  sondern  mich  an  die  kürzere  ge* 
halten ^)^.   Wir  wissen  aus  den  Ausführungen  von  §.  3,  welch 

1)  Eus.  ed.  SchSne  II  S.  6r  fvQciv  Tt  nag'  'Eßgociot^  Siurpogovg  tcov 
XQorcüv  ccTtodöafig ,  rf^v  tdv  nliovd^ovöav  y  xriv  iXkttnovoav  ^  ov  xiiv 
tuuviä  ntx^^^M^^^i  Ityui  Öi  tttV  nli^&ovaaVj  jjQxaau^  t^v  dl  ivdiovaav 
iiizTjWw,  HieiOBjmQs  bat  diescoi  eiiifiMben  Satt  entwedttr  in  der  Eile 
des  Dictirens  ganz  falsch  verstanden  oder  es  vielleicht  für  nöthig  gehalten, 
dem  brutal  orthodoxen  Oocident  gegeniil'or  rH<>  oin  freieres  Denlcen  v»'r- 
ruthenden  Aeussenmgen  des  von  der  hochlu'ili^'eu  Kirclic  dein  Abgrund 
übe];gebenen  Semiorianers  möglichst  zu  vertuschen,  wie  daaäelbe  Kufia 
mit  den  EetBOieien  des  Origenes  that  —  BeiUnfig  bemerkt,  ist  ein 
Studium  des  Eoeelnos  nfltslich  stur  Zerstrennag  des  ebensoweit  Terbmteten, 
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gesundes  IJrlhcil  sich  in  Eusebios'  Kritik  dtr  liebraischeu  Chrono- 
logie zeigt.  In  der  That  ^^ird  man  zugeben  müssen,  dass  wir  auch 
heule  uichl  über  Eusebios  hinauskommen  können.    Dass  Davids  und 

» 

Salomos  40  Jabrc  runde,  also  unhistorischc  Zahlen  sind,  leuchtet 
doeb  ein;  also  eine  historische  Zeitrechnung  (und  eine  wie  übel  bc- 
sleilte!)  beginnt  erst  mit  der  Reicitstbeihing.  Etwas  höher  können 
wir  vielleiciit  mit  UDgeAhrer  Abschätzung  nach  Gesehlechtern  durch 
die  StammbSnme  fcommeD,  und  das  hat  uns  ja  gerade  vor  1600  Jalirsn 
schon  Eusebios  gesagt. 

Nun  wird  ihm  aber  doch  etwas  vor  seiner  eignen  Ktthnlieit 
bang,  und  er  sucht  sich  gewissermassen  zu  entschuldigen.  Auch  nach 
seiner  Chronologie  ist  wenigstens  Jaltob  i{  ev  rb  dmdtwxtpvXov 
rov  'Iovd€iüov  i^vovs  t^s  fov  *l6Qaril  issiaw^Cag  iJ|tcD#ij,  Zeit- 
genösse  des  Tnachos.  Der  Beisatz  zu  Jaliob  ist  fein;  des  Vollies 
wirltttche  Geschichte  beginnt  mit  dem  Moment,  wo  es  seinen  histo- 
rischen Namen  eniprängL  Ebenso  wird  der  Idugen  Semiramis  Zeit- 
genosse Abraham,  der  Mann  Gottes,  der  Erstling  in  der  heiligen 
Schar  von  Israels  Propheten.  Aber  damit  liommt  er  um  das  be- 
denkliche Uauptrcsultat  nicht  herum.  Moses,  um  die  Wahrheit  zu 
reden,  ist  jänger,  als  diese  alle.  Manicia  ih,  ffuM/m^ms  eixstv^ 
tovtatv  fih'  vBi6t6Qov.  Indessen  so  gefährlich  steht  die  Saclie  bei 
nSherm  Zusehen  nicht.  Er  bleibt  immer  noch  filter  als  die  Anfiinge 
hellenischer  Cultur,  als  Homer  und  Hesiod,  als  Trojas  Fall  und  eine 
ganze  Anzahl  Heroen  und  Helleneiigötter.  Diese  alle  sind  jQoger  als 
Kekrops  nach  der  Ueberlieferung  der  Söhne  der  Hellenen;  wir  lühren 
aller  den  Nachweis,  dass  Moses  Kekrops'  Zeitgenosse  war. 

Nun  berechnet  er  nach  den  griechibcben  und  den  hebrAischen 
Angaben  die  ZeiiabstSnde  von  Christi  Auftreten,  deren  Zeit  gesichert 
ist,  bis  zu  Ol.  I,  1  und  von  da  bis  zu  Moses  und  Kekrops.  Welter 
zurück  rechnend,  findet  er  nach  den  Angaben  der  Hebräer  Und  der 
assyrischen  Kdnigsreihe,  dass  auch  Abraham  und  Ninos  Zeitgenossen 
sind.  Und  hier  endlich  zum  Schluss  ganz  verschämt  gleichsam ,  als 
schiene  seinem  hislorisclien  Gewissen  die  Sache  doch  nicht  absolut 
ohne  Bedenken,  giebt  er  noch  den  Wink,  dass  man  durch  eifriges 

als  schlecht  begründeten  YororHieils  von  der  growutigen,  wisBenschaA- 
lichen  Fillschungsfabrik  der  ersten  chrisllichtn  Juhrbunderte.  Auf  andre 
Gebiete  einzugehen,  rerbictet  Raum  und  Zweck  dieses  Bucbc?.  Wer  sich 
aber  die  chronographischtn  Ut  stc  dea  Alricanue  und  des  I'.uscliiog  ansieht, 
kann  der  absoluten  Aufrichtigkeit  und  aoasergewübnlicheii  Wahrheitsliebe 
dieser  Mlhmer  seinen  Beifidl  nicht  Tereagen.  Zur  Wecfhecbftttusg  des 
Eoaebios  vgl.  vor  Allem  die  kurze,  aber  den  Kern  der  Sache  trefiFende  Be- 
merkoDg  von  A.  von  Gniscbmld»  f  leckeisena  Jahrbücher  1867  S.  68S  A.  8. 
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Lesen  in  der  Srhrilt  niirli  von  Abraham  rürku.uls  das  .hilir  der 
Flut  042  vor  Alii.iliaiu  und  Adams  2242  vor  dtT  FluL  liiidni  könne, 
in  ({uibiis  nulla  peniliis  iiec  graeca  nec  barhara  et  ul  loqihir  in 
commune  genlilis  inveniUir  bistoria.  Aengstliche  Geraülher  konnt  ii 
sich  also  wieder  beruliigen.  Die  xaivoxiga  odog  bringt  die  Kirche 
niclit  in  Gefahr.  Dass  v'iu  solclier  Mann  den  correct  oi  lliudoxen 
Alexandrinern  und  Hyzantinern  ein  scaiidilum  und  lapis  oflendicnli 
sein  miisste,  liegt  auf  der  Hachen  llauU.  Lni  imhv  Ist  es  unsre 
Pflicht,  die  Bahnen  des  grossen  sospitator  Eusebü  verfolgend,  diesen 
ebenso  vernachlässigten,  als  verkannten  Veteranen  der  cbrisllichen 
Wissenschafl  iu  die  richtige  Belenclilung  zu  stellen. 

Ein  Eingehen  auf  die  Quellen  der  Randnotizen,  des  nv^i  üjvüllslen 
Theils  von  Eusebios'  Kanon  erweist  sich  im  Ganzen  als  ein  aus- 
sichtsloses Geschäft.  Was  mit  mehr  oder  weniger  Wahrscheinlichkeit 
auf  Africanus  kann  zurückgeführt  werden,  ist  im  ersten  Theil  er- 
örtert. Interessant  wire  es^  die  kastoriecheD  Bestandtheile  auszu- 
scheiden ^  indessen  auch  hierzu  mangelt  uns  jeder  posiÜTe  Anhalt^). 

EiDO  hödist  sonderbare  Notiz  glaube  ich  aber  jetzt  erklären  zu 
können. 

Armenier.  Hieronymns. 
481      1536)  ( A.  F.  488      1529)     Cecrops  in  Euboea  Athenas 
BL    489      1528)     quas  et  Diadas  condidit^  quam 
P.    490  (»1527)     urbem  Euboici  Orchomenon 
R.    492      1525)  appellaverunt 

Dion.T.  475  (=  1542)     Caldaei  contra  i'hoenicas  di- 
II.        478  (=  1539)  micant. 
II.        479  (=  1538) 
A.  P.  V.  M.  U.  498  (=  1519)      A  Deucaliune  Hellene  et  Pyrra 

hi  qui  prius  Graeci  Hellenes 
nnncupati  sunt.  Et  Acte  sub 
eu  Auk.i  vocata. 
Ans  dcDi  Ariui'uier  ersieht  man,  das.s  einen  langen,  ursprünglich 
zu  einem  Jahre  gehörigen  Artikel  Hieronymus  In  kleine  Theilchen 
zer>^|diu«lt  hat.    Die  richtige  Zahl  isl  492.    Denn  die  Notiz  über 
den  Kain|)t  der  Chaldäer  und  i'hünicier  bezieht  sich  auf  den  Kampf 
der  Könige  am  todtcu  Meer  gegen  Chodollogomor.   Das  samaritanis(  h(' 
Fragment  (Freudenlhalj  hellenistische  Studien  S.  85  H.)  er/fdilt  Kusel). 
prae|).  evaiig.  IX,  17,  4:  vötegop  da  'ylQ^itvuwg  iniözQarevaaL  rotq 
OqIvi^l.  Der  Verfasser  will  zeigen^  dass  er  seinen  Xenopiion  gelesen, 

1)  Vgl.  Stiller  l  c  8.  41. 
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indem  er  die  Chaldler  in  gebildeter  Weise  in  Armenien  sucht  und 
durch  'Affniviot  ersetzt  Es  ist  dieselbe  Nachricht,  wie  bei  Eusebios. 
Woher  hat  er  sie?  Thallos  setzt  Belos^  den  Zeitgenossen  Abrahams 
(Ettseb.  praep.  ev.  IX,  18^  2)  322  vor  den  trojanischen  Krieg,  xtntc 
yäQ  tilv  BuXlov  C^oqüip  6  B^log  xgoyevtöteQOS  cvqüixstm 
tov  '/iUsncov  itoUftov  heat  t»ß\  Wenn  wir  dem  Thallos  den 
kastorischen  Ansatz  für  den  Krieg  geben  (1203—1193),  so  gelangen 
wir  mit  Belos  in  1525,  d.  h.  in  die  Zeit  des  Kampfs  der  Ghaldier 
mit  Abraham.  Aus  Tballos  Chronik  hat  Eusebios  die  ihm  ihrer 
wahren  Bedeutung  nach  nicht  mdir  verständliche  Notiz  entlehnt 
Nunmehr  wird  auch  C.  Müllers  (F.  H.  6.  HI  S.  517)  Vermuthuog 
wahrschemlich,  dass  Thaltos  identisch  sei  mit  dem  Joseph.  Anih. 
XVni,  6,  4  erwihnten:  »al  dij  tt$  i}v  SdXlog  Za^uq^ivs  ydvosy 
Ka£gtcffOs  6h  oirsAsv^s^og.  Historische  Studien  waren  der  modische 
Sport  unter  den  Freigelassenen  der  Kaiser  und  sonstiger  Granden 
2.  B.  Alexander  Polyhistor,  Phlegon,  Chryseros'). 

lieber  die  Entstehung  von  Tballos'  sonderbarem  Reichsanfang  der 


1)  Hlerdurc}!  finden  ihre  Erklänmg,  wie  ich  glaabc,  eine  Reibe  sonder- 
barer Angfaben  der  l'atn  s  ecelesiae.  AfricaDua  bei  Eusebios  ffihrt  ala 
y.t'ii^on  diifür  auf,  das*!  Kyros  in  der  LV.  Ol.  zur  Herrschaft  kam,  ag  i% 
x(äp  ^i^Aio^ijxtuv  jJtodoäQOv  nal  täv  OaXlov  xal  KdatoQog  tazoQiäv,  ixi 

SXvfiniaSav.  Ebenso  Migt  Sjnkellos,  dass  dm  Ässyrerreich  1460  Jahre 
gedauert  habe,  GVfirfmvovoi  noXXol  rmv  tmai'iawv  igtoqiv.kv,  Jl  o7.v  6  s 
ti  x«}  diüöcoQog ,  Ktcf^fui'cov  rf  Kcä  KüaxaiQ  y.ixi  (->dXXog  neu  ;  rf  oo».  I He- 
selbe  Gruppe  führt  Johauue»  Malalas  für  den  8icg  de»  K^ruü  über  Kruisos 
an.  ««VT«  CffTO^ffflcv  of  w^pdtuTO*  SAli^g  *al  Ka^m^  «al  Hol^ßtot 
«royy^at^cTficvot.  Eusebios  endlich,  nachdem  er  des  Aristarcheers  Aristo- 
demos  Meinung  über  den  0]yii]}.iadenanfang  b<  rlclitet  hat,  fübrt  fort  :  tu 
avta  tm  'Agtarodrififo  %ai  llolvßiog  taroQfi.  Das  Fragment  hat  llultsch 
im  Vi.  Buch  des  Poljbios  untergebracht,  wo  a&  absolut  nicht  hineinpasät, 
ja  durch  Dionys.  I,  74  recht  eigentlich  hioausigcwieeeii  wird.  Nisten  diadite 
an  das  XII.  oder  Buch  ohne  einleuchtenden  Grund.  Die  Citatengeaell- 
schaft  ist  nll  dings  verdächtig;  allein  es  bleiben  des  Eusebios'  und  dos 
Africanus'  Citat.  Danach  erwarten  wir  ein  Werk  in  der  Art  de?  Phlegon 
oder  Kastor,  ein  Olympiadenverzeichnisa  oder  eine  Chronographie.  i**ür 
solche  Kotizen  kann  sich  nicht  einmal  Jnrtoa  von  Tlberias  anf  dAi  Megalo- 
poUien  berufen.  Offenbar  hat  hier  Homonjmie  inre  gefQhrt.  Der  Chrono- 
graph Polybioa  ist  des  Claudius  hocheinflussreicher  ab  studiis.  Aus  den 
Andeutiin>^en  Scneca.o  in  der  consolatio  folgt  seine  eifrige  historische  Thätig- 
keit  als  Öammler  der  Materialien  für  seines  Gebieters  Kann^^viauM  %ul 
'i'v«^i}y«WK.  Warmn  sollte  dieser  gelehrte  Mann,  wie  er  sich  in  Uelxtt» 
seteongen  Tersnchte,  nicht  auch,  der  Modenanrheit  der  damaligen  Eanuner- 
herren  folgend,  eine  Weltgosohidite  mit  obligatem  Olympiadenverseichniss 
Tetbcochen  liaben? 
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Assyrcr,  worüber  sich  J.  Uraiidis  f»Mn])p.  (iiaec.  anli(iii.  rat.  p.  34 
vergebens  abquält,  hat  C.  MüIUt  F.  II.  (».  III  S.  518  rirlilii^rr  ^o- 
sehen.  Dns  Jahr  640  der  As«:yrerl)frrs(  liafi  erscheint  als  Epoche 
des  Beliinos  ;iu(h  hei  krph.dior»  Fusel).  1  S.  Ol,  1-^.  Kastors  Reichs- 
dauer  1280  wurde  in  zwei  Halit«Mi  zerlegt  ()  l<i  ^  VAO.  Der  I'iiter- 
gang  des  Ninns  II.  Hdlf  ^4?),  also  der  Anfang,'  des  iSirins  I.  oder  lirlmios 
oder  wie  der  erste  König  hie'^^;.  148)>^  Relos  der  l  rköni«;  42  Jahre 
frfdier  =  152Ö.  .M.in  sieht,  Thallos  liissl  ganz  aul'  Kastor,  was  schon 
der  Zeitv crliällnissc  wegen  das  Wahrsrheinliehe  ist.  Da<?s  dei'  Samari- 
taner  di*  lieidiiischen  Reihen  kürzte,  ist  leicht  erklärlich.  Die  vielen 
Divergen/i'ii  der  lila  regnoruin  tr''L'enfiber  dem  Text  und  dm  K  ilaloijf.n 
des  ersten  Tlieils  habe  ich  hci  iiehandfnng  dieses,  sowie  gel('i,i'nilich 
im  ersten  iiande  bereits  vielfach  erörtert,  sodass  eine  VViederhoInng 
rdii  i  wird     Fndlieli  den  O'iellen  der  cluistlichen  fila  ponti- 

li(  um  nat  h/.iispuren,  worauf  micli  eine  wohl\\(!lh  nde  Kritik  anl'merk- 
sam  gemacht  hat,  gehen  mir  die  kirchenges(  ln(  in  liehen  Kenntnisse  ab. 

So  nehmen  wir  denn  Alischied  von  dem  grossen  Taesareer,  ein 
Abschied,  der  uns  um  so  schwerer  wird,  wenn  wir  den  Blick  auf 
die  im  Ganzen  öde  Gesellsciuift  seiner  Na(  hfolger  werfen.  Wenn 
auch  nur  einige  unsrer  Resultate  die  Rillignng  der  Sachkundigen 
iiuiien, '«o  wäre  das  himeicliend,  das  Andenken  dieses  «.irossen  Zeit- 
genossen einer  gewalligen  K]»oihe  einigermassen  zu  reslüuircn.  Afri- 
canus,  dessen  Name  dieses  Werk  an  der  Stirne  trägt  nnd  den  vor 
allem  genauer  kennen  zu  lernen,  der  Zweck  dieser  Arbeil  ist,  hat 
durch  die  I'arallelisirung  mit  Eusebios  nicht  gewonnen.  Je  jiietir 
man  sich  in  heider  Werke  hlneinarheilel,  um  so  mehr  steigt  die 
Wagschale  des  Ensehios  und  sinkt  die  des  iSiko[>olilen,  ein  Ilesultat, 
das  ich  selbst  beim  Beginn  der  Arbeit  am  weingslen  erwartet,  weh  hes 
sich  aber  bei  weiterer  Forschung  fast  mit  (lewalt  mir  aulgeiliangl 
hat.  Indessen  auch  hier  gilt  Kusebios'  Wort:  ty cj  de  nuffa  jtokkov 
tov  dkij^ij  Xoyov  zi^ta^epog. 

%.  U.  Kyrülos. 

Kvril!(»s  von  Al(  xjii  lreia,  berühmt  durch  seine  Thätigkeit  liei 
Feslsli  llniiL:  «ler  „öknmeni>(  hen  IMarila"  von  Ephesr)s^  sowie  durch 
Sehlen  coiossalen  prnrilus  scribendi  in  homiletisch-exegellschei-  Hin- 
sicht, hat  im  ersten  Buch  gegen  Julian')  eine  ganze  Anzahl  chrono- 
logischer B»  .Stimmungen  gesammelt,  welche  erweisen  .sollen,  dass 
Moses  älter  als  die  gesammte  griechische  Cultur  sei.  £.  Hiller  hat 


1)  8.  10—1.3  ed.  Spanbeni. 
Geiser,  Jnl.  Afric.  II. 
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nun  gezeigt^),  dass  KyriUos  einfafh  den  Eusebios  bemiUl  hat.  Die 
Sarl)e  ist  so  klar,  dass  j^des  weiii  le  Wort  darüber  unnütz  ist;  in- 
dessen hat  Ililler  nicht  völlig  richtige  Conseqncnzen  aus  seinem  Satze 
gezogen,  sodass  die  Frage  einer  kleinen  Lpikrisis  bedarr.  Hillers 
Resultat  S.  2U2  ist:  „Wo  Cyrillus  mit  Eusebius  übereinstimmt,  ist 
es  völlig  überflüssig  ihn  zu  erwähnen.  Weichen  die  Ansahen  des 
Cyrillus  von  denen  aller  ilaiids(  in  iften  des  Hieronymus  al«,  so  sind 
sie  hei  dem  hohen  Alter  dieser  Ilandschril'ten  und  der  einlesenen 
Nachlässigkeit  des  Cyrillus  einlaeh  uidjei  ücksicbligt  zu  hissen.  Stimmen 
sie  endlich  mit  einigen  Handschrilteu  des  Hieronymus  überein,  so 
mögen  sie  ihre  Bedeutung  haben  für  die  Herstellung  des  Eusebius- 
textes, aber  nicht  neben  demselben.''  Danach  ist  Kyrillos  ja  ziem- 
lich geringwerthig;  ich  bSUe  gedacht,  ein  jüngerer  Zeitgenosse  des 
Hieronymus,  welcher  zwei  Jahrhunderte  älter  ist  als  der  Alteste  Codex 
des  HieronyoittSi  sei  fOr  die  Goosüluirung  des  eusebianiscfaen  Kanon- 
textes  immerhin  von  eiiieblicherer  Widitigk^t,  als  dass  maa  seine 
Singulfirangaben  einfach  unberacksicbtlgt  lassen  sollte.  Sehen  wir 
uns  daher  „die  erwiesene  grosse  NicbUssigkeit  des  Cyrillus"  etwas 
niher  an. 

Hierbei  müssen  wir  von  den  Zahlen  ausgehen.  KyrUIos  rechnet 
nach  der  AbräbamsSra  nur  bis  zu  Hose  Geburt^  von  da  nach  dieser, 
seit  835  nach  der  trojanischen  Aera,  seit  Ol.  l,  1  nach  Olympiaden 
und  zwar  ohne  Angabe  des  Einzeljahrs  der  Penteteris.  Es  eignen 
sich  daher  vorzugsweise  die  vorolympiadischen  Notizen  zur  PrQfung 
von  KyriUos*  Werth. 

Gleich  die  erste  Angabe:  Mose  geboren  425  hfitte  HUIer  gemftss 
seinem  Kanon  ^^einfach  unberAcksiehtigt  lassen  sollen."  Denn  FM 
setzen  sie  In  426,  AP  in  428,  B  in  429.  Aber  Schoene  hat  Im 
Text  425,  olTenbar  weil  dieses  Datum  controllirbar  ist,  und  der 
Exodus  505  föllt.  Also  gleich  im  ersten  Falle  bat  ,^er  nachlftsslge 
Cyrillus"  gegen  die  Autoritfit  sämmtlicher  guter  Handschriften  des 
Hieronymus  allein  das  Richtige  bewahrt  Deukalions  Flut  setzt 
er  in  492*),  ebenso  PH,  491  FR,  A  490,  der  Armenier  477.  Schoene 
ist  mit  495  dem  Bongarsianus  gefolgt  Es  hat  nun  aber  schon 
A.  von  Gutschmid*)  gezeigt,  dass  dieser  älteste  und  Hieronymus' 
System  am  getreuesten  wiedergebende  Codex  für  alles  Chronologische 
so  gut  wie  gar  keinen  Werth  liat.  Wir  können  daher  nicht  genug 

1)  Kh.  Mus.  XXV  1870  S.  253—262. 

2)  Der  Bequemlichkeit  wegen  gebe  ich  auch  Eyriils  Anaätze  in  den 
Zahlen  der  Abrahama&ra. 

8)  Fleckeiaens  Jahrbfioher  1867  8.  680. 
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das  günstige  Gesrhick  preisjMi,  welches  im  siehentcu  Jahrhunderte 
einige  verstäiKli«je  Ccisllic  he  veranhisste,  deii  reichen  Zeitlabellpnstoff 
auf  zwei  Seiten  zu  vertheilen.  Ohne  diese  glückliche  Neuerung  wäre 
für  uns  Hieronymus  nahezu  werthlo8,  und  der  Ocrident  halte  diesem 
nnf  einer  Seite  zusanimenr,'edraiigten  Namen-  und  Zaiden^'ewirr  bald 
ebenso  ralhlos  freaeuüher  gestanden,  als  Synkellos  oder  seine  Vor- 
gänger dem  griechischen  Urtexte,  l'm  so  sorgläUiger  nin*^'*pii  wir 
die  ein/ifret),  bei  Kyrillos  erhalteoeu  Reste  des  griecbischeu  Üanoo* 
lextes  prüfen. 

Kore's  Raub  setzt  er  620,  Schöne  623  nach  dem  Bongarsianus, 
also  autoritatln«;,  der  Armenier  617,  dagegen  alle  guten  Hand- 
schriften APFMR  (>20;  also  auch  hier  hat  Kyrillos  das  Richtige. 
Priamos'  Hegiei  uii^"^:i!)trilt  setzt  er  mit  dem  Petavial)u^  in  780,  F  778, 
A  und  der  Armeiner  779,  die  andern  781,  M  7 «2.  Honior  und 
Hesiod  setzt  er  in  Uehereinstinimung  mit  den  besten  Ilandsciiriften 
APMIl  in  1000;  der  Freherianus  mit  997,  der  Dongarsianus  mit  998 
und  der  Armenier  mit  1001  haben  also  falsche  Angaben. 

Im  Ansatz  von  'iAtov  nsg(Jig  835,  von  Elis  Tod  900  und  OL  I, 
1  1240  stimmt  er  mit  allen  Ilandschrifleu. 

Wir  konunen  zu  den  Abweichungen.  Evident  falsch  ist  Elias 
und  Elisaeos  in  1103;  denn  als  Gleiclizettiglieit  ist  Jorjj^m  von  Jiula 
beigeschriehen.  Dieser  beginnt  1107;  das  Richtige  hat  wohl  der 
Regius,  der  iiin  1107  setzt,  die  andern  1108,  der  Armenier  ganz 
thöricht  1100. 

Verkehrt  sind  auih  seine  Ansätze  von  Kekrops  460  statt  461 
und  Aeneas'  Ankunft  in  Latium  840  statt  839.  Indessen  lässt  sich 
die  Ursache  des  Fehlers  an  erster  Stelle  leicht  erklären.  Wie  wir 
ans  dem  .Armenier  sehen,  war  die  lange  Bemerkung  zu  Kekrops,  von 
welcher  Lei  Kyiillos  ein  Fragment  im  Urtext  erhalten  ist,  unter  460 
gestellt;  er  übersah,  dass  erst  461  =  1  ann.  Cecropis  sei.  Kyrillos 
hatte  es  bei  seiner  umfangreichen  Arbeit  mit  der  Einleitung  etwas 
eilig.  Dies  liegt  in  der  Natur  der  Sache.  Man  versetze  sich  in  seine 
Lage.  Ein  moderner  Apologet  englischen  Stils  z.  B.,  welcher  in  einem 
ebenso  umfangreichen  Werke,  wie  Cyrillus  contra  Julianum  ist,  be- 
absichtigte, auf  ein  paar  Seiten  die  Wege  Gottes  in  der  Welt- 
geschichte aufzudecken,  könnte  auch  zuerst,  wie  Kyrillos  seine  He- 
rossos- und  Abydenosstflcke  den  chaldacan  account  of  the  Genesis 
geben,  which  „will  show  the  Babylonian  traditions  to  be  invaluable 
for  the  light  tbey  will  tbrow  oo  the  PeDtateucb/'  Von  dem  darauf 
folgenden  Abrisse  der  Weltgeschtcbte  Ton  Abraham  (oder  wahrschein- 
licher von  Adam  und  Eva  an)  bis  1884  wQrde  Niemand  urkundliche 
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Akriliic  in  jeder  Einzelheit,  sondern  historische  Trene  in  dni  llaupl- 
ziifjen  verlangen.  Kyrillos  hat  mehr  geleistet.  Fehler  kommen  hier 
und  da  vor,  wenn  er  mehrere  nahe  liegende  Ereignisse  unter  ein 
Datum  stellte.  Für  seinen  Zweck  fielen  solche  kleine  Ahweit  hnngen 
nicht  ins  Gewicht.  Kiii  lieispiel  ist  die  Notiz  zum  Jahre  l'JWi,  \vu- 
hinein  er  die  dx^iii  der  Propheten  Osee,  Arnos,  Esaias  und  Jonas 
setzt  APMR  1213.    Dazu  hemerkt  er:  12,  A 

totg  X90VOIS'  Es  isl  die  Ansicht  des  Porphyrios,  welche  APMR  1208 
haben.  Mit  Recht  hat  schon  HiUer  S.  261  N.  2  darauf  hingewiesen, 
dass  schon  nach  dem  Wortlaut  Kyrilloa  hier  keine  genaue  Zeit- 
hesthniDung  geben  wolle. 

Die  übrigen  Abweichnogen  KyriU's  sind: 

Kjrilloi. 
Hellen   gieht  den  (traikoi 

seinen  Namen  499  Arm.481,  M497  APFI1498,  0502. 

Dardanos  gründet  Dardania  .045  Arm.  u.  11')  5.'>S,  F  539,  HA  540. 

Ka(hnos  gründet  Theben  585  F  583,  APMR  Arm.  587,  R  588. 

Pcrseus  tödlcl  den  Dionysos  715  Arm.7 12,  F  7 1 3, H  718, M  719, R 720. 

Lykurgos  Gesetzgeber  1200  APFRM  1197,  B  1198. 

Also  üTn  unser  Resultat  xusammenKurasseUy  einmal  in  den  Zahlen 
vor  Ol.  1  hat  Kyrillos  gegen  die  gesammte  Ueberlieferung  bei 
Hieronymus  allein  das  Richtige.  Siebenmal  stimmt  er  mit  allen  oder 
den  besten  llandschriflen  nbereln;  dreimal  hat  er  Falsches,  wobei 
eüi  Fehler  ein  sehr  leicht  entschuldbares  Versehen  ist.  Rel rächten 
wir  nun  die  alleinstehenden  Notizen.  Chronographisch  richtig  wird 
Lykurj;os  natürlich  nur  von  den  fünf  Handschriften,  nämlich  in  das 
Jahr  von  Sardanajials  Tod  verlegt.  Allein  die  spätem  Chronographen 
liebten  es,  solche  Synchronismen,  wo  die  Mache  gar  zu  deutlidi  vor 
Augen  tiitf,  in  der  Hauptsache  festzuhalten,  aber  zu  verschleiern, 
indem  sie  die  beiden  Ereignisse  durch  ein  oder  mehrere  Jahre  trennen. 
Eii^ehios  kann  also  reclit  wohl  Lykurfros  in  l-?<")  gesetzt  haben. 
Hellens  Ansatz  difl'erirt  nur  um  ein  Jain-  von  dem  der  Codices  APRFM, 
Kadmns  vom  Armenier  und  von  APMU  um  zwei  Jahre.  In  allen 
diesen  Fällen  halte  i(  Ii  es  nicht  lür  nmnöglich,  dass  die  älteste  teher- 
lieferung  des  Euseliifw  uns  das  Lrsprürigliche  bewahr!  hat.  Stärker 
sind  die  Abweichun^cü  bei  Dardauos  und  Perseus^)  und  hier  ist  die 

1)  Mit  II  bezeichne  ich  die  uichi  uamentlich  aufgeführten  Hand» 
tdiiiftm  des  Hieronjnraa. 

2)  Bei  Peraena  hat  Indeaaen  der  Freberianua  einen  noch  bShem  An» 
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Möglichkeit  eines  Irrümnis  Lei  Kyiillüs  miiidesleus  ebenso  möglicb, 
als  iu  der  liieiüiivuiiLiui^chen  Ueberlieferung. 

Wir  komDien  zu  den  Olympiadensätzen  Kyrilis.  Da  hier  die 
Ereignisse  nur  nach  vollen  Penleteriden  bestimmt  werden,  da  leruer 
in  dieser  Epoche  das  spatium  historicum  bedeutend  an  Ffille  und 
Umfang  gewinnt,  wSren  hier  am  ehesten  Fehler  zu  erwarten.  Allein 
gerade  diesen  Tbeil  beurtheitt  Hiller  S.  261  ungleich  günstiger.  Dies 
emmlliigt  uns  nacli  unsren  bisberigen  Erfahrungen  zu  weiterm  Vor- 
gehen. Bei  Hieronymus  ist  jedoch  zu  bedenken,  dass  er  Ol.  I,  1 
unrichtig  fn  1241  sUU  1240  gesetzt  hat.  Wo  die  guten  Hand- 
schriiten  mit  Kyriüos  fihereinstlmmen,  lasse  ich  die  übrigen  Va* 
rianten  weg. 

Kyrillos. 

(Arktinos  Ol.      I    AP  H  M  Ol.  I,  2  Arm.  I,  1. 

1  Romulus  und  Remus    Ol.      I    II.  I;  4 

( Eumelos  Ol.     IX   ii  IX,  2  Arm.  IX,  4. 

ISibylla  Erylhraia 

Sibylla  Ilerophiia         Ol.  XVII    II  \VII,  1. 

Archilocbos  Ol.  XXIII    Ii  XXIli,  X.  Hipponax. 

jilipponax,  Simonideti,    Ol.  XXIX    AF  XXVlii,  3,  2  PMH 
lArisloxenos  XXiX,  1  Archilochos, 

Simooides.  Aristoxenos. 

Ilillcr  traut  dem  Kyriilfts,  \volrhen  er  sonst  nicht  eben  lioch 
taxirf,  S.  257  zu  viel  zu,  wenn  er,  um  die  LHÜ'erenz  mit  llieroiiynuis 
zu  erklären,  ihn  sich  der  Note  zu  a.  ;\br.  Ü09  erinnern  lässt.  Es 
ist  mit  einer  ganz  einfacJien  ^.imeiisnmslellung  I)ei  ihm  zu  schreiben: 
S.  12,  (1:  fl'/co^rfi  '^Qi'^V  oÄv^TCidÖL  q:aal  yevtöiyaL  'IjrTrcjrrfyTaf 
t(t  lüvÖafoyv  XQätrj  dunovrog  jilavaocfj.  tixoOxii  i-vvdrtj  oÄr^iL- 

Ky  rillo8. 

Thaies  Ol.     XXXV   AP  XXXV,  1 

(Jeremias  und  Ol    XXXVI   H  XXXVI,  3  AP 

tSophonias  XXXV^  4 


saiz  aU  Kjrillos.  A.  von  GutscliuiiU  tajiirt  freilich  den  Werth  dieber  meist 
sehr  seltsam  und  wilUcilrlich  abweichenden  Handschiift  selir  gering;  iu- 
dcssen  Ol.  XLVI  und  XLIX  und  sonst  liat  sie  gleichfillls  das  Bichtige} 
doreh  KyriUos  Gestfitzte  bewaiirt 
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/Stesichoros 
Alkmao 
PIttakos 

Daniel  imd  Genoswn 
Solon 


Exechiel  uod 
Daniel 

|Die  VU  Weiaeo 
lAnailmaDdros 
/Angalos  Zacharias 


Kjrillo«. 
OL  XLII 


Simonides 

Gheilon 

Tlieognis 

Ibykos 

Pherekydes 

Fhokylides 

Xenophanes 

PyUiagoras 


IDcmokrilos 
Auaxagoras 
Hcrfjkleitos 
IMiiynicbos  und 
Choirilüs 

Diagoras 


Ol  XUI 


Ol. 
Ol. 
Ol. 


XLU 
L 
LVI 


Ol.  Lvni 

OL  LH 


OL  LXll 


OL  LXX 


OL  LXXIV 


H  XLII,  1  APMR  XLII^  2  Arm. 

XLIU,  2. 
H  XLII,  2.  F  XLfl,  3.  APMR 

XLU,4. 
FXLIll,l.BXLU^2.MArm. 

XUII,  3. 
A  XLin,  2  H.  XLin,  4.  Arm. 

XLV.2 
F  XLVf,  1.  R  XLVr,  2.  PM 

XLVI,  3.  A  XLVIl,  2.  Arm. 

XLVII,  3. 
H  XLVIII,  1.  R  XLVIll,  2. 
PN  XLVIU,  4.  F  XUX,  1.  Arm. 

XLIX,  2. 

H  L,2.FXLIX,4  Arm.Ly3. 
F  L,3.MPRLI,1.  Arm. Li, 4. 
H  LV,3.Arm.LVU,l.AHLVL 

PSRLV1,3.  FLYI,  4. 
PSR  LV,  1.  H  LV,  2.  A.  Arm. 

LV,  4.  H  LVI,  3. 
F  LV,1.PRLV,3.AMLV1,1. 

Arm.  LVI,  4. 
F  LVm,  2.  Arm.  u.  R.  LVIII,  4. 

PSM  LIX,  1.  A.  LIX,  2. 
PRLIX,3.ML1X,  4.  ALX3. 

FLIX,  l.MRLIX,3.ALIX,  4. 

V  Arm.  LX,  1. 
PM  LIX,  4.  AFR  LX,  1. 
Arm.  LX,  4. 

Ann.  LXH,  1.  PM  LXll,  3. 

RF  LXII,  4  LXIII,  L  H. 

LXUI,  2. 
H  LXX,  1. 


11  LXXIV,  2  Ann.  LXXIIII,  2. 
M  LXXIV,  3. 

R  LXXlVV2Hu.Araj.LXXlV,3. 
M  LXXIV,  4. 
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Eyrilloa. 

Demokritos,  Empedo-    Ol.  LXXXVI    U  LXXXVI,  1. 
kies,  Hippokrales,  Pro- 
dikos^  ZenoD,  Parme* 
nides 

jArislopUanes,  EupoUs  OI.LXXXVIU  II  LXXXVIII,  1. 
iPlaton  H  LXXXVIII,  4. 

Aiistotoles  OL        ClU   APF  Uli,  2  M  Gill,  1. 

Aleiandrela  gegründet  Ol.       CXU  H  CXU,3. 

in  Alexandera  VII.  Jabr 

Einführung  dea  Sera«  Ol.  CXXIV  H  CXXIIl,  B.  AP  GXXIII,  4. 
pifldienales  Arm.  CXXV,  3. 

• 

Von  dienen  23  AnslUen  fallen  15  ibeils  nach  Hieronymna,  theila 
oaeh  den  meisten  oder  einigen  der  besten  Handacbrilten,  tbells  nach 
dem  Armenier  immer  in  das  erste  Jahr  einer  Olympiade.  Und  zwar 
bat  Hieronymus  diesen  Ansatx  in  6  Fillen;  bei  der  samischen  Sibylle, 
Hipponai,  StesichoroSy  Demokritos,  Anaxagoras  und  Herakleitoa^  Demo- 
kritos und  Genossen,  Aristophanes  und  £npoiis.  In  ein  erstes 
Olympiadenjahr  setzen  Archilochos  und  Genof^scn  PMR,  Thaies  AP, 
Gheilon  AM.  Ebenso  setzt  F  Solon,  sowie  Daniel  und  Ezechiel  und 
Pherekydes  in  ein  erstes  Olympiadenjahr  M  den  Aristoteles.  Bei 
^riitinos  und  Pythagoras  hat  der  Armenier  diesen  Ansatz. 

Offenbar  bat  in  der  Hauptsache  Kyrillos  diejenigen  Ansfttxe  re- 
producirt,  welche  zu  rinem  ersten  Olympia ih  njahr  angemerkt  waren. 
Der  hohe  Werth  für  die  Eusebioskritik  leuchtet  danach  ein.  Wo 
unter  den  Varianl  ii  <  in  Ansatz  auf  ein  erstes  Olympiadenjahr  nolirt 
vorkommt,  und  derselbe  zugleich  bei  Kyrillos  existirt,  da  können 
wir  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  dieses  erste  Olympiadcujahr  ah»  den 
leststehendeo,  von  Eusebios  gewollten  Ansatz  betrachten. 

Belrachlen  wir  nun  die  Ausnahmen.  Theils  gehören  sie  der 
biblischen  Historie  an,  so  die  Prophetenpaarc  Jeremias  und  Sophouias 
Angaios  und  Zacharias.  Solche  Notizen  konnten  zur  Erbauung  der 
I^eser  mitgenommen  werden,  mich  wenn  sie  nicht  im  ersten  Olym- 
piadenjahr  standen.  Sonst  sind  Abweichunpon  von  unsrem  Kanon 
nur  noch  in  zwei  F;ilU-u  eingetreten  1)  wo  m*'lH-crp,  Krr'ignisse  unter 
ein  Olympladendalum  zusammengefasst  sind.  Fittakos  und  die  Männer 


1)  Schon  Hiller  hat  gezeigt  ,  dam  der  Zahl  nach  iiiflht  profetabant 
Bofooiaf,  Hieremia«  sondeni:  Hiecemias  profetare  ocsos  gemeint  aei 
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im  Feuerofen  gehören  XLIII,  1,  sind  aber  mit  Stesichoro«  und 
Attman')  In  XLII,  l  gesetzt  Der  Ausfall  einer  Olympiadenzahl  ist 
nach  dem  kyrillschen  Wortlaute  nieht  anzunehmen;  denn  die  nicht  zu- 
sammengehörigen  Pittakos  und  Alkmaion  sind  zusammengenaoDly 

Stesichoros  erst  spfiter.   Hier  liegt  offenbar  eine  elnfoche  Strudelei  ' 

des  Erzbischofs  vor.  lliykos,  Pherekydes,  Phokylides  und  Xenophaues  ^ 

sind  alle  vier  unter  Ol.  LIX  zusammengefassl;  dahin  gehören  sie 

nach  den  besten  Ilandschririen,  aber  nicht  alle  in  LIX^  1.  Zu  diesen 

zusammenfassenden  Notizen  gehört  endlich  auch  unter  LX  XXVIII  Aristo- 

phanes,  Eupolis  und  Piaton.  LXXXVIII,  1  fallen  nur  dir  Leiden  ersten, 

LMaton  LXXXVIll,  4.    M<>iiinkc  hat  das  yevdc^M  völlig  richtig  vom 

Komiker  Piaton  erklärt.  Des  Armeniers  Piaton  cognitus  est  zeigt,  dass 

sein  Eusebiosexeniplar  Ukdtov  iyvoQClero  bot.  Dann  muss  aber 

des  Hieronymus  Plato  nascitur^  einracher  Uebersetzungsfehler  für 

yiyovBV  sein,  worauf  Kyrills  yevEöd^cd  liinweist.  Ist  dies  richtig  — 

und  es  wird  sich  schwerlich  etwas  Krnslllclies  dagegen  einwenden 

lassen  —  dann  muss  in  solchen  Dirifjt'n,  wie  in  der  Sctznn*^  von 

yeyovev,  iyvojQiXsto  oder  rjyt.ia^€v  in  den  Eusehiosrecciisioncn  eine 

gewisse    Freiheit    freherrscht   haben.     Bei   Geschichlstabellen  zum 

Handgebrauch  iiat  das  nichts  AurfaHlges:  ähnlich  consliliiirleti  später 

die  Schreiber  ilei-  lleili^^enviteu  und  der  byzantinischen  W cilchruuiken  * 

ziemlich  frei  ihren  Text. 

Eine  zweite  Art  Abweichungen  bilden  die  beiden  letzten  Ereig- 
nisse; Alexandreias  r.nindun|?sdalnin  stand  völlig  fest  Ol.  CXII,  # 
und  slinunt  auch  mit  Alexandros  ausdrücklich  angemerktem  siebentem 
Jahre.  Dei  der  Serapiseinführung  giebt  Kyrillof  vieles  ex  suo;  er 
konnte  hier  genau  unterrichtet  sein;  denn  den  Teuipelsiurni  unter 
seinem  Oheiui  Theoplrilos  wird  er  wohl  auch  im  ersten  FcinMt  iler 
der  heiligen  Liebe  uiilgemacht  haben.  Ich  irI:Hil)e  aber  gai-  iiirlit, 
dass  Kyrillos  diese  zwei  letzten  Notizen  ans  l^iLH'itios  hat;  er  ent- 
nahm sie  einer  alexandriiiischen  Sladtcliroiiili,  wie  wir  Heste  einer 
solchen  unter  'rheopiiiNis  concipirten  im  lJar!»anis  lialieii.  Die  Be- 
nutzung einer  solchen  Localchronik  wird  doch  nicht  etwa  heissen^ 
dem  Stadlp.ilnarchcn  zuviel  (ick'lir>aiiikeil  /iiii  iuen. 

Wii*  sehen  denuiach,  die  Ausnahmen  sind  aiie  derartig  beschalTen, 


1)  Aus  Kyrilloi?  'Al^nttCmv  möchte  ich  schlies?en,  dass  Eusebios  hier 
80  gut  wie  a.  Abr.  1359  'Myt{iatcov  r>cbrii  b.  llieronyujus  besserte  als  ge- 
bildeter Litterat  Alcman;  Synct.ll.  S.  403,  Ii  stauinit  ilatiii  aus  Africanus. 

2)  Chron.  padcb.  310,  Ib  lllüxbiv  tysvvii&r)  »iuiuiut  uicht  aus  Easebios 
und  hat  mit  onneer  Stelle  nichit  m  aohaffea. 
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dass  sie  uns  an  der  Uicliligkcil  der  von  uns  aufgeätelUen  Regel 
nicht  irre  machen  können.  Vielmehr  können  wir  durch  Kyrillos  nun 
einer  ganzen  Reihe  Bemerkungen  des  spatium  hisloricum  ein  völlig 
fesles  Dalum  zuweisen. 

Wir  kommen  mm  zu  den  Abweichungen  von  den  Worten  des 
Eusebios,  welche  auf  Fehler  imd  Nachlässigkeiten  zurfickgeheii.  liiller 
gicbt  zu,  (l;iss  viele  wohl  den  Abschreibern  zuzurechnen  sind,  und 
ich  glaube,  d;jss  wir  dies  vieirueh  erweisen  könnten,  wenn  wii  stall 
Auberls  Text  einen  den  heutigen  Anforderungen  entsprechenden 
besässen.  Sicher  ist  ein  meodum  librarii  ^A^agCov  te  xal  'O^iov. 
Ein  so  bibelfester  Mann,  wie  der  heilige  Kyrillos,  hal  fragelos 
*J^aQCov  vov  nal  10£/(»v  geschrieben.  Aoeli  f&r  so  li«rb«risch  kann 
ich  Kyrillos  nicht  ballen,  dass  er  selbst  Eviftixov  sehrieb.  Andrer 
Art  sind  die  vier  folgenden  Fehler:  'AXK^utiav  leal  IIitTaxos  iif 
MttvXiiv^jS  oC  tmv  intu  ^o<pmv  —  yvmQinot  Öl  riiSav  17^17 
2kfitav£dfis  xttl  XiXaVf  tSv  hnk  itoipSv  Svtsg  —  xaL  ^mxvX^dtis 
fuÄ  SfV0(pavri£  tQaycjdimv  aotrjTal  yeySvatfi  *^  ^ffvvixog  M«i 
Xoi^Xog  Xttl  ^layoQttg  ^iXoöotpoi  gwöiKoi. Gemeinsamer  Fehler 
ist  hier,  dass  immer  das  Epitheton  omans,  welches  nnr  dem  letzten 
in  der  Reihe  gilt,  auf  die  ganze  Gruppe  bezogen  wird.  Das  sind 
offenbar  —  bessere  Belehrung  dureh  Handschriften  vorbehalten  — 
einfache  Flfichtigkeiten  des  Kyrillos. 

Eine  solche  ist  es  auch,  wenn  er  als  Richter  zur  Zeit  von 
*IX{ov  ttXm^tg  den  Essebon  nennt,  statt  tiabdons;  er  versah  sich  in 
seiner  wenig  fibersichtUchen  Tabelle. 

Damit  ist  die  Söndenliste  aber  so  ziemlich  zu  Ende.  Ninive 
als  Bau  der  Semiramis  und  Helenas  Raub  durch  den  Molosserkönig 
Aldoneus  und  der  Entfuhrnngsversuch  durch  Theseus  und  Peirithoos 
sind  SchlimmTerbesserungen,  wie  sie  hastig  arbeitenden  viris  erudi- 
tissimis  zu  allen  Zeiten  passirt  sind.  Zur  Unzeit  dachte  Kyrillos, 
dass  Semiramis  Königm  von  Assyrien  sei,  und  zur  IJnzeit  erinnerte 
er  sieh,  dass  das  par  nobile  fratrum  Theseus  und  Peirithoos  es 
einmal  auf  die  Helena  abgesehen  halte,  Siiftn^Xog,  *IegoqrvXtt 
und  ^H(faxX€&ti^  sind  selbstverständlich  wieder  Abschreibesttnden. 
Dagegen  durchaus  keine  komische  Verwechslung  der  Einnahme  von 
Ilion  und  Jerusalem  ist  S.  11,  C:  arssrd^^tm  to  "IXtavy  i^vvoif 
tos  •  -  •         MyvxtCav  oiatpff^»   Es  ist  natttrUch 

eOYOüFlUC  biait  OYA<|)PH 

zu  schreiben. 

W  ir  sehen,  auch  In  den  Worten  ist  die  Nachlässigkeit  nicht 
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flchtioimer,  als  man  sie  von  Kyrillos  naeh  Zeit  und  Umstlnden  er- 
warten mosste.  Wir  kennen  demnach  Hillers  Kanon  dabin  reeU- 
fldren:  Wo  Kyrillos  mit  Eusebios  Qberelnstimmt,  erhalten  wir  durch 
dies  alte  Zengniss  eine  hohe  Gewähr  für  die  Richtigkeit  der  lieber- 
liefening.  Weichen  die  Angaben  des  Kyrillos  Ton  denen  aller 
Handschriften  des  Hieronymus  aby  so  sind  sie  bei  dem  hohen  Alter  t 
des  Gewfthrsmannes  und  seiner  nachweislichen  Genauigkeit  gerade 
in  den  Zahlenangaben  immerUn  der  emstesten  Berflcksichtigang 
und  Erwigung  werth.  Stimmen  sie  endlich  mit  einigen  oder  auch 
nur  einer  Handschrift  des  Hieronymus  fibereiUi  so  ist  die  betreiTende 
Lesart  ohne  weiteres  in  den  Text  zu  setien. 

Einen  Äusserst  wichtigen  Dienst  können  uns  endlich  die  KyrUIos- 
fragmente  leisten  sur  Herstellung  der  Graeca  Eusebii.  Hier  mftssen 
'wir  nicht,  wie  bei  Synkellos,  auf  Schrilt  und  Tritt  befttrchten, 
afrikaniscties  oder  dexippisches  Gut  für  eusebianisches  auszugeben. 
Schade,  dass  die  überknappe  RedacUon  weniger  Ausbeute  gewSkrt, 
als  wünsclibar  wäre. 

S.  10,  G.  Ugofiri^ia  xal  'Eitifiifiioy  "Atlavta  %e  xov  Ugo- 

ipaai  entspricht  genau:   Hieronym.  a.  Abr.  431  ^  ^nhrend  Sync 

28d^  14—17  aus  dem  Eingang  Ton  Africanus'  drittem  Buche  ge-  ^ 

nommen  Ist 

S.  10,  D.  TcgAxog  ßsßaaiXsvxsv  ^A^rivriai  Kdxgoift,  6  ixixXifv 
dtfpvqs.  toifTov  (pttdi  TcgcjTOv  drd^QcSircjv  tEQEvßai  ßoifv,  6vo^d6at 
T£  z/fc'a  xov  Ttag  "KXkrjöiv  v7rnroi>  räv  iffojr,  (og  fti'rot  (padiv. 
Synkellos  2>^.'  ,  O  —  IH  s(Hmml  sicluT  aus  Ali  icitnus;  denn  den  /ii- 
satz  ov^  q<}^r>f  j  o  'iHioxoQOi;  iial  weder  der  Arnu^iiier,  noch  Ilieroiiynnis. 
Aus  Kyrill<ss  (  t  seilen  wir  ferner,  das«  Kiisel)ios  liei  der  Umredigirung  '• 
der  Africaiiusiioliz  schrieb:  itQÖyTo^  dl  r'i'O^ra'jrMi'  KtxQoiff  ßovv 
isgevffs^).  S.  10,  D.^ElX'tjv  ovrco  xa/.ou/xfroj,  6  JevxaU&vog  xal 
IIvQQCcg  xalg,  ^9XV  fV^''^^^  ^^'-S  ''E?»Xti6i  t^g  toiavtijg  ngo^rj- 
yogiag  xakoi  jtdkat,  Fgaixolg  Xeyo^dvotg.  Sync.  S.  297,  11  liat 
die  Mutter  übergangen;  sonst  scheint  sich  sein  Woi  li.uit^)  narli  den 
lieber  Setzungen  zu  schlicssen,  enger  an  Eusebios  anzuschiiessen.  | 


1)  Ich  sehe  jetzt  auch,  dass  es  übergrosse  Vorsicht  war,  wenn  ich 
I  S.  130  die  Worte  Syncells  ««'  avvov  —  ßCov  ta'  uicht  wagte  für  afrika- 
nitdi  zu  erUftten.  Der  Fehler  in  der  KCnigszahl  mag  eehr  alt  ieia  und 
bat  sich  auf  Ensebioa  und  Panodoros  vererbt.  Sjakellischer  reap«  pano« 
doriBcher  Zuaatz  sind  die  Worte:  hrj  81  w'- 

2)  Die  Nötigen  S.  297  machen  wirklich  den  Eindruck  direkt  aos 
Euoebioa  zu  stammen. 
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Mil  H(  rricksichtigung  aller  vier  0"^"^»  lässt  sicli  die  Eusebiosnotiz 
vielleitiil  sü  reslilniren :  icxo  "Ekk^io^;  rov  ^eincakteovog  xal 
IIvQQag  "EXh^vis  t^o  itakai  FquixoI  ixalovvio.  11,  A  mag 
das  beim  Armenier,  Hieronymus  und  Synkellos  feblende  Beiwort 
irdAtv  Zusatz  des  Kyrillos  sein. 

S.  11,  A  ist  die  Notiz  Ab«r  Kidmos  und  GenosBen  der  griechische 
Teit  Yon  des  Annenlers  a.  Ahr.  587.  Aosgelaseen  hat  Kyrillos  oder 
ein  Abschreiber  nach  *AyitpC(ovi  latl  Zr^^og.  Syuc  S.  298,  11 — 14 
stammt  wegen  des  Schlusses,  verglichen  mit  296,1—6  ausAfricanus'). 
Die  Nolis  Ober  Köre's  Raub  bat  Eusebios  unTerlcflnt  aus  AfHcanus 
Qberaommen;  daher  sich  Synheliot^  Worte  mit  den  Uebersetzungen 
deciien.  Die  folgenden  Notizen  Kyrills  sind  meist  so  aosserordenl- 
lieh  Icnapp  gehalten,  dass  es  sich  nicht  lohnt,  den  urqxünglichen 
EvsebiosleKt  herauszuschilen.  Als  chronographische  Quelle  sollte 
seit  Hiiler  Niemand  mehr  den  Kyrillos  citlren;  Indessen  fBür  die  Text- 
cottstiiuirung  des  Eusebios  besitzt  er  hohen  Werth. 


nL  Die  lateinischen  Chronographen. 

Während  im  Orient  die  bedeutende  Leistung  des  Eusebius  von 
den  Spätem  kaum  mehr  gewürdigt  ward  und  dort,  wenn  auch  nicht 
in  den  Einzelergebnisscn,  duch  in  der  Methode  Africanus  der  leitende 
Forscher  blieb,  hat  Hieronymus'  Clebersetzungswerk  im  Occident  der^ 
gestalt  die  Herrschalt  an  sich  gerissen,  dass  die  latefaiiscbe  mittel- 
alterliche  Chronik  Yollstftndig  auf  Eusebios  basiert  Auch  hier  zeigt 
sich  die  unendliche  gelsllge  Superiorität  des  Ostens.  Die  byzan- 
tinischen  Chroniken,  mit  einem  absoluten  und  darum  ungerechten 
kritischen  Blassstab  gemessen,  mögen  noch  so  werthloa  in  historischer 
Beziehung  erscheinen,  wir  kdnnen  doch  bis  in  die  Komnenenzeit 
auf  diesem  Gebiete  eine  fortdauernde  wissenschaftliche  Thfttigkeit 
verfolgen;  im  Westen  treffen  wir  nur  noch  zwei  Zeitgenossen  des 
Hieronymus  auf  diesem  Felde;  dann  tritt  yAilige  Nacht  ein. 

§.  1»   Snlpioliui  Sevenm. 

Der  bckrumtcre  und  berühmtere  ist  der  Aquilanier  Sulpicius 
Severus.    Den  iiuhen  wissenschaftliche u  Werth  seiner  geistvolleii 

1)  Dies  zur  Richtigstellung  yon  I  S.  131,  wo  ich  die  Synkellotaotis 
noch  irrthümlich  für  eusebiaiÜAcb  hielt. 
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lind  interessanten  ('Jitdiuk  hat  Bernays')  auf  so  glänzende  Weise 
in  tlas  richtige  Li<  hl  fjcstelll,  dass  es  hier  gennj?l,  den  eigentlich 
chronologischen  Tlii'il  näher  zu  beleuchten.  l'L'bt.'r  dessen  Bedeutung 
sagt  IJeriiays  treffend^:  „Ausser  durch  dieses  Ablehnen  des  Dogma- 
lisclien  will  Severus,  wie  die  Einleitung  ferner  hervorhebt,  seinein 
Werke  noch  durch  zwei  positive  Mittel  das  rein  historische  Gepräge 
Terleihen,  indem  er  erstlich  die  erzählten  Ereignisse  oft  mit  fort- 
laufenden Daten  versieht  und  indem  er  zweitens  nicht  biblisclie 
Nachrichten  anr  Ergänzung  der  biblischen  verwendet"  Als  Richt- 
schnur benutzt  er  in  erster  Linie  die  Bibel;  mit  ihrer  Hälfe  haupt- 
sächlich sucht  er  sein  chronologisches  System  aufzubauen.  IndesseUi 
obgleich  er  viele  chronologische  Arbeiten  mitbenutzt,  weiss  er  sich 
doch  unabhängig  zu  halten  und  seine  eignen  Wege  m  gehen.  Bis 
-  zn  Samsons  Tod  zählt  er  4303  Jahre  Ghron.  I,  29,  9.  quamquam 
ab  hac  sopputatione  nostra  ceteros  discordare  non  nesciam: 
sed  mihi  conscius  sum,  me  non  ineuriose  latentem  annorum  ordinem 
protuiisse,  donec  in  haec  tempora  incidi,  de  quibus  dubltare  me 
fateor.  nunc  reliqua  exequar.  Wo  chronologische  Schwierigkeiten 
vorliegen  oder  die  Bibel  keine  präcisen  Zeitangaben  hat,  legt  er 
offen  den  Sachverhalt  klar,  so  bei  dem  Richter  Simmichar  oder  bei 
der  Bestimmung  der  Zeit  von  Saul  und  Samuel. 

Seine  Quellen  nennt  er  nirgends  un'ä  erschwert  dadurch  die 
Untersuchung.  Bernays^)  behauptet,  dass  er  vornehmlich  die  Chronik 
des  Eusebios  benutzt  und  cilirt  hatie.  Das ,  Lelzterc  ist  richtig; 
denn  es  leidet  keinen  Zweifel,  dass  unter  den  oft  citirteo  chronica 
die  eusebischen  vielleiehl  in  Hieronymus  Uebersetzung  zu  verstellen 
seien.  Er  folgt  ihr  liir  die  Bestimmung  von  Samuels  und  Sauls  Zeit^). 
hcl  kunig  Abiud  merkt  er  an,  dass  diese  ihm  nur  3  Jahre  zutheilen. 
Für  Amasslas  Regierungsdauer,  wo  er  merkwürdigerweise  I,  46,  5  eine 
neunjährige  Regicrungszeil  aus  den  Königsbüchern  anführt,  beruft 
er  sich  für  die  29jährige  Daner ^),  welche  er  selbst  recipirt,  auf 
die  Paralipomena  und  I^nsebs  Chronik.  EfHliich  beruft  er  sirli  für 
den  Namen  des  ^'e^tlk;^dnez^rFnllns  Evilmarodjie  II,  6,  1  aul  dieselhe 
Quelle.    Wenn  er  freilich  eine  üebereinslimmuug  seines  anonymen 


1)  J.  Beruays  über  die  Chronik  dus  Milpiciiis  Severus.    Kiii  lioitrag  # 
zur  Geschichte  der  kliUüificLeu  imd  biblibckeu  Studien.    Bcrliu  läGl. 
%)  1.  0.  8.  45. 

3)  1.  c.  S.  46. 

4)  I,  3C,  fi,  nos  in  taiita  on'oria  copia  Cliroiiicornm  amiotationem  seciiti. 

5)  In  dem  Absclmitt  übi'rIli|ipoIyto«?  S.  U»  habe  ich  fi-^oig-t.  das-sSeveru« 
auti  diesem  die  eigcnlhüxulichen  Zahlten  Ue»  Abiud  uud  Aiua^ia»  hat. 
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Libells  über  die  Gefangenschaft  mit  der  Ghroifik  beiiauplet,  U,  b,  7, 
80  ifit  er  seiir  im  Irrtbiim.  Die  pleraque  exemplaria  II,  9,  8,  welche 
Xems  eine  25jährige  Regierung  zuacfareiben,  geben  sieber  niebt, 
wie  Bernays  aoirimmt,  auf  Haodschriften  des  Eusebios  resp.  Hiero- 
uymns  zurÄck,  welche  nur  eiae  iwanzigjäiirige  Dauer  dieaer  Regierung 
kennen.  Auch  wird  sonst,  wo  Eusebioa  gemeint  iat,  regelmässig 
die  Chronik  selbst  genannt.  Wird  also  Eosebs  Chronik  auch  ziem- 
lich tiSuflg  angeführi,  so  kann  von  einer  Benutzung  derselben  nicht 
luglicli  die  Rede  sein.  Die  Richterzeit^  die  Gefangensdiafl  und  die 
Ferserktaige  weichen  total  von  Eusebios  ab.  Er  hat  das  Werk  hie 
und  .da  nachgeschhigen^  ohne  ihm  auf  aelne  chronologischen  Con- 
struclionen  irgendwie  Einflusa  zu  gestatten.  Auch  den  Africanns 
hat  er  gekannt^).  Unter  der  Autorität  der  plerique  fiDhrt  er  1, 28,  7 
und  I,  36,  5  zwei  sicher  auf  Africanus  zurOckgeliende  Angalien 
an  vom  einjährigen  Richteramt  des  Shmoichar  und  dem  70jährigen 
Samuel».  Auf  derselben  Autorität  herubt  f,  36,  4  die  Angabe  von 
der  30jährigen  Herrschaft  Sanis,  welche  mit  AfHcanas'  System  vor« 
trefflich  stimmt'),  sodass  wir  auch  hier  unter  den  plerique  qui  de 
temporibnascri|i8erunt,  wohl  Africanus  verstehen  dürfen.  Aus  Africanns 
endlich  stammen  auch  die  50  Jahre  des  Gothoniel.  Kl)t  nf>n  wird 
die  llypolliese^  dass  der  Nahuchodonosor  des  Judillibuchs  Kambyses 
sei;  II,  14,  3  durch  plerique  tarnen  Gambysen,  Gyri  regis  filium, 
putanl  eingeführt. 

Auf  Africanus  geht  endlich  eine  der  wenigen  allcj^orisc  li-inystisclien 
Deutungen,  welche  in  dem  Werke  sicli  finden  i,  2,  4.  hic  Maihu- 
salam  niium  h.ibuil  isque  Lamech  genuit,  a  quo  iuvenis  occisus 
traditiir,  nec  tarnen  nomen  refertur  occisi:  quod  quidem  futaro 
mysterio  fuisse  jnaemissum  a  prudenlibus  aestimalur.  „Das  hier 
verborgene  (ieheimniss  aufzudecken  haben  die  tlieologischen  Aus- 
leger des  Severus  vergeblich  sich  angestn  ii^M  Y'.  Die  Erklärung 
findet  sich  im  Parisin.  1712  und  bei  Synrt  ll.  S.  15,  20.  Jau^x 
dh  tvnov  q>t(fac  rov  'lovdal'xov  xvgtoxrovov  Xaov  y.axa  top  ixxov 
aimvcc  iiBöovvtcc  OTavQciCavto^  tov  ^corrjoa,  ov  xra  TrolXaTtXaCios 
Ti'a^UQxia  xal  4]  txdixrjffig.  Das  ^lück  slaniniL  sirlier  aus  Africanns 
und  enthüllt  das  voaScvcrn^  so  {reheimnissvoll  any<'deiitefr  Myslcriiini. 
In  dem  Abschnitte  über  iiippolytos^)  habe  ich  wahrscheinlich  zu 


1)  Vgl.  8.  Julius  Afncairas  I  8.  92. 

2)  I  S.  95,  96. 

3)  Bernayg  1.  c  S.  64. 
4}  S.  12  ff. 


Üigiiizeü  by  <jüOgle 


110 


III.  Die  lateinucheu  Chronographen. 


machen  gesucht,  dAs  des  Severus  namenloses  Bftchleln,  welches 
„recht  erieseoe  Angaben^  über  die  babylonischen  Könige  bringt, 
eine  lateinische  Uebersetsung  ?on  Hippolyios'  Chronili  sei.  Sehr 
geringen  Werth  legt  er  den  römischen  Consniarfasten  bei.  Er 
idenlificirt  das  32.  Jahr  des  Darios  Hystaspis  mit  dem  Gonsolatsjahr 
des  Macerinus  und  Augurinus  II,  9,  7.  Id  gestum  post  Romam 
conditam  anno  fere  dacentesimo  et  sexagesimo,  Haeerino  et  Augurino 
consttlibus,  abhinc  annos,  si  tarnen  investigatio  Romano rum 
consulum  non  fefellit,  DCCGLXXX  et  Via  Diese  Bestimmung 
erweist,  dass  er  auch  eine  andre  Angabe  nach  den  Consniarfasten 
bestimmt  Er  setzt  Cyrus  Tod  in  das  zweite  Jahr  des  Tarquinias. 
II,  9,  4.  Das  ist  durch  ROckreciinung  von  unsrem  Datum  aus  ge* 
Wonnen.  Es  entsprechen  sich  9  -f-  persische  ikönigsjahre  und 
23  römische  Königsjalire  -f- 18  Consulalsjahre.  Dass  er  aber  sonst, 
wo  auch  nahe  liegt,  nicht  nacli  Consulii  rechnet,  zingt  recht 
augeiirällig  das  Dalum  von  -Christi  Tod.  £r  ist  gehören  II,  27,  3 
Sabino  et  Rufino  consulibns  und  stirbt  Ii,  27,  5  Fufio  Gemino  et 
RulieUio  Gemino  consolibus.  Nach  lU  r  Fnstenlarei  ergiebt  das  33  Jahre. 
Diese  verschmäht  er  und  berechnet  den  Zeitraum  nach  der  jüdischen 
Ffirstenreihc  mit  nur  31  (4  +  9  +  18)  Jahren. 

Doch  wir  wenden  uns  nun  2ur  Darstellung  seines  chronologischen 
Systems. 


Bis  zur  Flut 

2242  Jahre  I,  3,5 

Bis  auf  Abrahams  Geburt 

1070 

1,  5, 1  3312 

[Bis  zum  Einzug  in  Chanaan 

75 

n 

] 

Von  da  bis  ?.n  Jacobs  130.  Jahre 

215 

n 

1, 12,  5  3fi02 

Von  der  Flut  bis  zu  diesem  Termin 

1360 

» 

1, 12,  ö  3602 

Von  Abrahams  Einzug  in  Chanaan  bis  zum 

Exodus 

430 

n 

T,  15,  2  .^817 

Von  der  Fhit  bis  zum  Exodus 

1675 

I,  If),  2  .^17 

In  der  Wüsle 

40 

1,21,  r.  3857 

Jesus 

27 

I,  23,  8  3884 
1, 23, 8  3884 

Vom  Weltanfaog  bis  zum  Tode  Jesus 

üeber  die  Richterzeit  liaben  wir  die  bestimmte  Angabe  I,  29,  8. 
Ceterum  a  die  mortis  Jesu  usque  in  Id  tcmpus,  quo  Samson  defonctos 
est,  numerantur  anni  CGCC  et  XVIIII,  a  mundl  autem  exordio  anni 

llllCCC  et  III.  Sehen  wir  nun,  wie  die  Einzelposten  zu  diesem 
Ansätze  von  Samsons  Tod  4303  stimmen.  Für  die  Zeit  nach  Jesus 
Tod  wird  zwar  Judas  als  dux  belli  erwähnt,  allein  keine  Zelt  för 
diese  führerlose  Epoche  angemerkt. 


üigitized  by  Google 


§.  1.  Snlpidus  Sevenia. 


III 


tiex  McsopouuiiUiC 

8 ')  Jahre  I,  24,  3 

iiOinoniei 

DU 

ff 

I    0/4  Q 

Egloai 

1  Q 

ff 

I      0/1  y1 

1,  J4,  4 

oyuu 

AOÜ 

oU 

n 

I,     ZAy  4 

4U4U 

oemigar  wiru  zeiiios  crwauiii 

1,  J4,  4 

» 

1,  J4,  0 

w 

I,  24,  5 

4XUv 

niQMIIIUIB 

f 

7> 

I  9^ 

4il/< 

An 

f> 

1,  JO,  » 

4X41 

o 

ff 

IDOM 

ff 

jair 

Am 

ff 

I,  26,  3 

41174 

Auwpiijii  V«  jtiniiivniMio 

JiO 

ft 

I  9ß  S 
1,26,7 

4919 

6 

4218 

Esebon 

7 

n 

i,ae>7 

4225 

AUon 

10 

p 

1,26,7 

4235 

Abdon 

8 

n 

1,26,  7 

4243 

AUopbyfi 

40 

n 

1,27,1 
1,28,6 

4283 

Samson 

20 

n 

4303 

Soh;il(l  wir  mit  Vorslius  die  Zalil  des  ersten  Zwingherm  nach 
der  Scliriii  eineiidireii^  herrscht  zwischen  Summe  imd  Einzel- 
poslcn  der  sehöiiHle  Einklang'. 

Die  rnlirerlose  Zeit  und  die  Zeil  Si  migars  hat  also  Severus 
uur  aus  Gti\visseiihaftigkeit,  geii-ni  dt  ii  Angaben  der  Schrift  folgend, 
erwähnt,  aber  in  keiner  Weise  in  seinem  System  verrechnet. 

Zwischen  der  liidilerzahl  des  Severus  und  des  Africanus  findet 
ein  eigentiiümüches  Verhältnis  statt  Dieser  hat  490,  jener  419  Jahre. 
Die  Summe  ist  verringert  um 

dqfliini  hfl 

d.  b.  die  nicht  biblischen  AnsflUe  des  Africanus  werden  einfach  fliier« 
gangen.  Sonst  seigt  die  ganze  Darstellung  der  Riehterselt  mit  einer 
Ausnahme  genauesten  Anschluas  an  Africanus.  Aus  ihm  stammen 
die  50  J.  des  Gothoniel,  und  nur  ans  ihm  ist  die  eigeuthflmliche 
Stellung  des  Simmichar  zwischen  Samson  und  führerlose  Zeit  zu  er- 
klftren.    Das  eine  Jahr,  welches  Synkellos  ausdrOcklich  erwühnt^ 


1^  Der  Yaticanua  hat  Yll,  die  Besserung  rflhrt  von  Vorsiias  her. 
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darf  nicht,  wie  1  S.  92  gesrht  iicii  ist,  in  die  Friedeiiszcii  einge- 
rechnet werden^  nbfichon  Afrknriiis  für  diese  nach  den  Epitomaloren 
zu  srhliesspH  gleichfalls  eine  Leitung  des  Samane  annahm.  Ich 
glauhe,  (lass  das  eine  üherschüssige  Jahr  hei  Africaniis  dem  Thola 
niii.<>  genommen  werden.  IJci  der  sonstigen  genauen  Leberein- 
stinimiiiig  zwischen  Severus  und  Africanns  ist  es  am  wahrschein- 
lichsten, dass  er  in  der  Abweichung  vom  gewöhidichen  Biheltext 
diesem  hierin  Tolgl;  auch  Eusebios'  Kaooo  hat  in  beiden  Kecensionen 
nur  22  Jahre. 

Die  hergestellte  Liste  des  AlVIcanas  vin  dann: 


Moses 

40 

Jalire 

Ende  .3747 

Jesus 

25 

H 

n 

n772 

Aellestc 

30 

*# 

ft 

mo2 

Chnsarsathom 

^8 

ff 

tt 

3810 

Golhoniel 

50 

ff 

38G0 

Eglom 

18 

M 

9W 

n 

3878 

And 

80 

ft 

ff 

3958 

Jahiii 

20 

ff 

fr 

3978 

Dehoira  und  Barak 

40 

1* 

99 

tt 

4018 

Madianaecr 

7 

ff 

ft 

4025 

fij'deon 

40 

ft 

tf 

4065 

Altiuudecli 

3 

ff 

tt 

40(38 

Tlu.la 

22 

ff 

tf 

4()ü0 

Jair 

22 

ft 

tt 

4112 

Ammoniter 

18 

ft 

tt 

4130 

Jeiihlliar 

6 

n 

ff 

413G 

Esehon 

7 

tf 

tf 

4143 

Ailon 

10 

ft 

ft 

4153 

Abdun 

8 

II 

p 

4161 

Philister 

40 

ff 

*f 

4201 

Sainpson 

20 

tt 

tt 

4221 

Samane 

1 

ft 

tt 

4222 

40 

» 

tt- 

4262 

30 

ft 

ft 

4292 

Eli 

20 

ft 

ft 

4312 

Samuel 

70 

ft 

ff 

4382 

Bemerkenswerth  \M ,  dass  Severus  am  Anfang  und  am  Ende 
der  Richterzeit  genau  nach  drm  lUthlerlfurh  Juda  als  iMilirci-  auf- 
treten lässf.  Er  motivirl  damit  di«;  willkürlirlirn  Ansätze  des  Afri- 
carnis^  BchUesst  sich  ihnen  aber  aiä  uubibli^cü  nicht  an^  sondern 
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lässl  dU'si»  Epochen  unhi  rucKsichligl.  Ein  scli.ulsicljli;:»'!-  ftihcl- 
leser,  wir  Panodoro.«;.  war  er  auch  iiiclifj  um  durch  «Irii  im  Hciija- 
niiuili'iikrirg  aiilu l  it  nden  Hohenpriester  wenigstens  hallt  und  halb 
zu  ahnen,  dass  diese  Anarcliie  der  Eudezeit  mil  der  am  Anfang 
identisch  sei. 

Sulpicius  Severu.s  komuiL  nun  zu  dem  schwierigsten  Theil  der 
biblischen  Chronologie,  der  SamuLl-Saulzeil,  deren  Jahre  in  der 
Bibel  nicht  oder  verderbt  überliefert  sind.  Für  Eli  hat  er  den 
üblicben  LXX-Aosatz.  Vod  Samuel  und  Saul  führt  er  die  afrika- 
dschen  Ansitie  70  und  30  aiL  Den  letztem  widerleg  er  nicht 
uneben  durch  die  20  Jahre,  welche  die  Bundeslade  in  Carlatblarlm 
stand  I,  SO,  4.  plerique  tarnen  qui  de  temporibus  scripserunt^  XXX 
eum  (sc  Saniem)  annos  regnasse  annotaverunt,  cui  oplnioni  nequa* 
quam  accedimus,  nam  ea  teropestate  qua  Dei  arca  in  Cariathiarim 
oppidum  translata  est,  necdum  regnare  Saul  coeperau  refertur  autem 
per  David  regem  ex  illo  oppido  arcam  sublataoi,  cum  per  XX  annos 
ibi  consütisset.  ergo,  cum  intra  id  tempus  Saul  regoaverit  atque 
decesserit,  parvo  admodum  spatlo  tenuit  inaperium.  Ueber  Samuel 
herrscht  dasselbe  Dunkel.  Er  fuhrt  die  Ansicht  einiger  Autoren  an, 
welche  im  Vaticanus  ausgerallen  ist,  diesen  gegenüber  die  70  Jahre 
des  Afrlcanus:  sed  unde  baec  auctoritas  (üerit  assumpta,  non  repperl. 
Er  schliesst  sich  an  Eusebios  an  und  giebt  beiden  zusammen  40  Jahre, 
weil  dieser  Ansatz  durch  die  Autorität  der  Apostelgeschichte  ge- 
sdiützt  wird.  David  erhält  (He  ühHchen  40  Jahre  und  In  Salomes 
4.  Jahr  setzt  er  den  Beginn  des  Tempelbaus. 

Wir  haben  also  folgende  Daten:  * 

Heb  20  Jahre  1,  30,  G  4323 

Samuel  und  Saul   40     „     I,  36,  6  4363 

David  40    „     I,  38,  9  4403 

Salomo  4    „     I,  40,  l  4407 

Damit   stimmt   die   Hechnung  a  profectione  llebraeorum  ex 

Acfiypto  ni'lii,  welrlie  bis  m  diesem  Zeitpunkfe  588  Jahre  1,  40,  1 
rechnet.  Küinilicli  wendet  er  sieh  dal)ei  jze^en  die  Z.dd  des  Königs- 
i»iieh<*s  440;  er  betrachtet  sie  einfach  als  Srhr  ilifi  Ider:  sed  non 
dübito  iibrariorum  ]totius  nc^'Iegentia,  pracserlini  tut  iam  saerulis 
intercedentihns,  verital<'nj  luiss(»  corruptani,  (jiiam  ut  prophetu  erra- 
verii.  Ich  sehe  darin  eine  Polemik  gegen  die  im  den  bedenklichen 
Severus  offenbar  zu  kühnen  und  gewaltsamen  Aufstellungen  des 
Eusebios,  welcher  wenigstens  die  liebräi«che  Lesart  4>>U  zu  retten 
suchte.    Wenn  er  dann  weiter  vermutbel,  dass  aueli  sein  Buch 

(Jclzor,  Jui.  Afric.  U.  ö 
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(lesrriltenlium  iru  iula  vor  rincm  nhnlirhon  Srhirks;tl  nicht  hewalirl 
wimmIc,  so  sciu'iiil  das  liier  eingctrollV'ii  zu  sriii.  Das  Endjahr  Saui-  iis 
sieht  durch  alle  vorhergelienden  Summi  ii  iiiid  dio  Finzclposten  voilig 
fest.  Dir  n.irhfolgi'nden  ebenso  siiliorn  Znhl»  ii  ffilircrT  entschieden 
in  .lalir  4407  stntt  440ri.  IMögli«  Ii  fibrigeus  it^t,  dass  auch  ein 
einfacher  Rechenfehler  des  Sevems  zu  (irnnde  liegt*). 

Der  chronologis(  h  .iin  sichersten  stehende  Theil,  die  Königszeit, 
bietet  auch  ihre  Kigcniiuinillchkeiten. 


Salonio 

4U  Jahre  L  41,  1 

Host 

36 

» 

4443 

liotmaui 

17 

I,  41,  r> 

4460 

Abiud 

l  42,  1 

4466 

Asab 

41 

» 

1,  42,  2 

4507 

Josnphat 

25 

I,  42,  7 

4532 

Juiaui 

18 

» 

I,  45,  2 

4550 

Ochozias 

1 

1,  46,  1 

4:)r)i 

(lOtholia 

8^) 

17 

f,  46,  1 

4559 

Joas 

40 

n 

1,  46,  2 

4599 

Amassias 

29 

}> 

I,  46,  5 

4628 

Ozias 

52 

}} 

I,  47,  4 

4680 

Joalbam 

16 

V 

I,  47,  5 

4696 

Achaz 

16 

7f 

I,  49,  5 

4712 

Ezcchias 

29 

n 

I,  51,  4 

4741 

Hanasse 

55 

)} 

I,  51,  4 

4796 

Arnos 

2 

)) 

I,  51,  5 

4798 

JosUs 

21' 

n 

I,  52,  6 

4829 

Vorstius  hat  >vohl  mit  Reclit  den  Schreibfehler  XXI  in  XXXi 
gebessert. 

Joachas       3   Mon.  I,  53,  1 
Joachim     11  Jahre  I,  53,  4  4840 
Joachim      3  Moo.  1,  53,  6 
Sedeebfas  11  Jahre  4851 

Allerdings  lesen  wir  chron.  I,  54,  1  ita  ei  pnst  novem  auiios 
i\,dnir!io(h)nosur  bellum  iiiUilit.  compulsnmque  intra  imiros  confngere 
tneiiiiiu  ülisedit.  Indessen  ist  doch  wohi  «las  12.  Jahr  des  Sederhias 
gleich  mit  dem  ersten  des  ^abuchodnosor^  da  dieser  ohnehin  26  hat. 

1)  De  la  Bigne  hilft  nch  durch  einen  OeweAtstreich;  er  redncirt 

Samuel  und  Saul  auf  38  Jahre.    Bib).  Max.  PWar.  VI  S.  871. 

2)  6  Jahre  hat  anch  Nikcph.  S.  87,  6. 

8)  8  Jahre  gegen  die  Schrift  bat  auch  Africauiis. 
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Oer  Zeitraum  vom  Tempelban  bis  zur  Tempelzerslörung  beträgt  dem- 
gemSss  444  iahre.  Eine  genauere  Angalie  darüber  oder  voUenda 
eiDe  Datirung  nacb  Welljaliren  Tehlt 

Die  Gefangenachafl  t»erechaet  er  ni  70  Jabren  in  folgender 
Weise: 

Nahucliodonosor  26  Jabre  H,  5,  G  4877 
Kvilmnrodac  12  „  II,  G,  1  4889 
Balthasar  14     „     II,  G,  2  4903 

Darius  18    „    Ii,  7,  6  4921 

Genau  dieselbe  Epocbe  für  Kyros'  AufiLommen  erreicht  —  aller- 
dings auf  ziemlich  gewaltsamem  Wege  —  der  Redactor  des  Barbaras. 
Die  Zahl  muss  unter  den  altkircbllchen  Chronographen  Autorität  ge- 
habt haben.  Severus  betont  ansdrOckltch  II,  7,  6,  dass  er  die 
flbliche  IdentiOeirang  von  Darius  dem  Meder  und  Astyages  nicht 
acceptire.  Seine  Berechnung  der  70  Jahre  tj  ägi  eben  nicht  zur 
Befestigung  seines  chronologischen  Gerüstes  bei;  dazu  kommt  seine 
eigenthümlicbe  Ansetznng  der  P«  r^rr/ 

II,  17,  1.  eo  (Dario)  viclo  Persis  imperium  ademptum,  qaod 
ab  initio  Cyri  steterat  annos  CG  et  L.  Die  Ein/dposten  ergeben 
249  volle  Jahre;  die  Regierung  der  Magier  Ist  in  die  des  Kambyses 
eingerechnet.  Artabanos  wird  nicht  erwähnt,  seine  sieben  Monate 
sind  in  Xerxes'  Summe  eingerechnet.  Dagegen  hat  er  die  2  Monate 
des  Xerxes  und  die  7  Monate  des  Sofjflianos  als  volles  Jahr  ver- 
rechnet Auch  der  Darbarus  verrechnet  nur  diese  Monatsregierungen. 


Cyrus 

31  iahre  0,  9, 4 

4952 

Cambyses 

■9    „    11,9,5  und  11,14,3  4961 

Darius  Uystaspis 

36    „    II,  9, 7 

4997 

Xerses 

21    „  11,9,8 

Ö018 

Artaxerses 

41     „    II,  9, 9 

5059 

Xerses 

2  Hon.  U,  9,  9 

1  5060 

Sucdianus 

7     „    II,  9,9 

Darius  Gehns 

19  Jahre  II,  10,  3 

5079 

Artaxorses  II 

62    „    II,  13, 9 

5141 

Ochus 

23    „    II,  16,  7 

5164 

Arses 

3  „  II,  it;,  8 

5167 

Darius 

4    „  11,16,8 

5171 

Das  Schlussjahr  findet  sich  bei  einer  Reihe  Chronographen  ahn- 
lich angesetzt:  Africanus  5172  %i^vav  aQid-y,ri6ig  xal  ofidg 
6173  Chronicon  pascbale  5175  xffopoygatpitov  aihTO(iov  5177. 
Mit  dieser  Rechnung  stimmt,  dass  von  dem  Beginn  der  Gefangen- 

8» 
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Schaft  bis  zu  Artaxerses  U  32.  .lalirc  260  (70  +  190)  Jahre  g«- 
rechael  werden.  Dagegen  lesen  v^ir  II,  10,  7.  Haec  si  Ocho  rege, 
ut  opinamurf  gesta  sunt  anno  imperii  eius  duodecimo,  a  tempore 
Hicrosolymae  resUlulae  (=  32.  Jahr  des  Arlaxerscs  U)  usqiie  in  id 
lielhim  ruorunl  aimi  duo  et  XX.  I>ies  Ziirfickfalicii  in  dif»  ijowöhn- 
Ürhe  Zeitrechnung  hat  Clinton*)  veranlasst,  42  und  230  .lahre  zu 
schreiben.  Alle  andren  Gründe,  welche  er  anführt,  ziehen  nicht, 
dn  sio  auf  der  ganz  ahweichenden  Fastenn^  hnung  hernhen.  Es  ist 
aber  klar,  mif  Hieronymus  de  Prato  diio  ef  XT,  zu  lesen  ist. 

Die  pt-rsisrlic  (icsrhirhle  ist  aiistji'/i  ic  liiicl  dui  i  h  nielu'ere 
krifi^^clip  Km  mi'sc.  (iaii/  (M;j»'nthfimli(  Ii  ist  i.fiii('  Aiisclziirtjr  des 
Tcnipt'llHiut'S  im  (i.  J.dn  c  d»-^  Parins  und  des  Mauerhanes  im  o2.  Jaiü'e 
des  Artaxerses.  Unter  li.iims  M-rstclil  er  Dareios  Nothos  und  unter 
Artaxerses  den  Mnenion  rnt;:«  gen  allen  ührigen  i^xt-i  len  und  Chrono- 
graphen. Vuii  riutsrlimid  hat  gegenüber  „dem  exoi^clischen  Schlen- 
drian" diese  Auset/.ungen  für  die  richtigen  erklart  -). 

Bedenken  erregt  IVeilich  die  naive  HcmmIziiii^'  des  apokry- 
pliisclicii  Ksrabuches  mit  stiner  Krzählim;:  von  den  dici  acofiato- 
(pvkaxag.  Sollte  etwa  Severus  deshalh  Uariiis  mit  dem  zweiten 
Fürsten  dieses  IVamens  identificirt  haben,  weil  er  Aj)ame,  die  Tochter  . 
des  Bartakes,  beim  ersten  nicht  unterbringen  konnte?  Dazu  vergissl 
Siilpicius,  dass  heim  Mauerbao  Eliasib  der  dritte  Hohepriester  seit 
der  Rückkehr  auflrilty  dessen  Zeit  unmöglich  in  die  Tage  des  Arta- 
xerses Nnemon  sich  verlegen  iSsst.  Immerhin  ist  sein  Versuch  ein 
Beispiel  grosser  Kühnheit  und  selbstindigen  Denkens. 

Der  Ansatz  der  Esther  unter  Artaxerses  II  stimmt  mit  Eusebios 
überein;  indessen  ist  die  Argumentation  natifrgemftss  eine  verschiedene. 
Weil  Eusebios  Esra  unter  Artaxerses  Makrocheir  setxt^  sagt  er, 
Esther  habe  unter  Mnemon  geblüht,  weit  Esra  sie  nicht  mit 
Stillschweigen  hätte  übergehen  kdnnen.  Umgekehrt  sagt  SulpiduSy 
weil  Esra  unter  Mnemon  blühte,  habe  er  unmöglich  eine  unter 
Makrocheir  so  berühmte  Frau  nicht  erwfthnen  können,  da  er  doch 
dessen  Hinderung  des  Mauerliaaes  erwihnt;  auch  hStte  Esther  eine 
so  judenfehfidliche  Massregel  als  königliche  Gemahlin  nicht  geduldet. 

Ganz  vorzüglich  und  sehr  scharfsinnig  ist  seine  Bestimmung 
von  Judiths  Zeit  unter  Artaxerses  Ochus.  „Auf  die  Gerahr  hin 
paradox  zu  erscheinen,  wage  ich  die  Behauptung,  dass  seine  Unter- 
suchung ül>er  das  Buch  Judith  und  die  des  Julius  Africanus  über 

1)  EVwti  Hellenici  ed.  Kruger  S.  377  und  von  Gatachmid  Fleckeiaens 
Jahrb.  laes  S.  712. 

S)  Fleckeiaeu  Jahrb.  18S8  8.  718. 
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die  Unechtheit  der  Zusätze  2um  Daniel  zu  den  sclidusteu  Blütben 
plillologiscti-liiftloiifleher  Kritik  gelil^ren,  die  uos  Dicht  bloss  aus  der 
patristischen  Sahara,  soodern  aus  dem  Aiterthum  Oberhaupt  Qber- 
liefert  sind^''. 

Jedenfalls  verdient  seine  ebenso  prftcise,  als  vorsichtig*)  vorge- 
tragene  Hipothese  den  Vorzug  vor  der  des  Africanus,  wie  der  un- 
geähr  gleichzeitigen  des  Panodoros.  Africanus'  Hypothese  vrird  gut 
widerlegt  durch  den  Hinweis,  dass  Kambyses  nur  9  Jahre  regiert 
habe,  während  die  Geschichte  mit  Judith  in  Nabucfaodonosors  12.  Jahre 
sich  ereignete.  II,  14,  3;  16,  7.  Aus  dieser  Zeitbestimmung  folgt 
zugleich,  was  ohnedem  nicht  zweifelhaft  war,  dass  Severus  die 
lateinische  und  nicht  die  griechische  Bearbeitung  des  Jodithbuches 
einsah.  Seine  Grände  fflr  die  Ansetzung  der  Judith  unter  Ochus 
sind  1)  dessen  wilder  iiml  kriegslustiger  Charakter,  wie  ihn  die 
Profanschriftsteller  schildern.  '2)  seine  ünter^verrung  Aegyptens, 
dessen  sacra  er  verhöhnte.  3)  der  Verschnittene  Bagoas,  welcher 
im  Judithbuchc  wiederlieiirt. 

Ganz  parallel  verlänft  des  l^anodoros  ßeweisfribrung.  Er  ver- 
legt mit  dem  ^'rieehischen  Text  den  Zug  in  Nabncliodonosors  18.  Jahr 
und  widerlegt  dadnrch  Africanus'  Ilypolhese,  da  Kambyses  bloss 
8  Jahre  regiert.  Für  Xer.\es  spricht,  dass  auch  er  das  anfsländische 
Aegypf'M!  unterwarC,  niid  dass  unter  ihm  der  im  Jndilhbucbe  er- 
wäiinlu  Hohepriester  Joakini  hlühte.  Merkwürdig»  ist,  dass  Severus 
die  bei  Africanus  und  Kiisebios  uiiUr  Oclms  ;iiii;t»merkle  Noliz  von 
der  Transplantation  lintM-  Anzahl  Juden  nach  dem  kaspisrlicii  Meer 
nicht  verwerlli»'!  hM:  viellrirht,  wenn  er  sie  üherhnupt  benrhfet^ 
schien  sie  ilmi  lui  S\  idiTsprucli  mi(  den  Siegi'sii.u  hrirliten  des 
Judilhlnicli('.<  zii  stehen.  Ganz  nniibliaii^'i^  ist  des  Severus  Rechnung 
von  AlexHiider  bis  ini\  rJu'isti  tjeburt.  Während  die  übrigen  Cbrono- 
grapiii  II  ils  ehronoln^'isclie  Stütze  sicli  de^  rfolcuiaerkanons  bedienen, 
rechnet  er  bis  zur  deliniliven  DelVeiuiig  .lernsalems  nach  der  Selen- 
kidcnreihe^),  von  da  nach  den  jüdi.schen  Klhiiareheii  und  Königen. 
Seine  Zahlen  /eijj^en  so  vielfache  Verwanills(  Iialt  niil  l'iisiebios'  Kanon, 
dass  eine  Benutzung  kann»  abzuweisen  ist.  Juliannes  llyrkanos  liat, 
wie  bei  Kiisebios,  20,  Alexandros  Jauuaios  27  und  llyrkanos  34  Jahre; 
auch  in  den  37  Jahren  Ilerodes  des  Grossen  stimmen  sie  überein. 
Gteichfails  verlegt  er  Cluisti  Tod  in  das  18.  Jahr  des  Antipas. 


1)  Ton  Ontschmid  1.  c.  J'.  714. 

8)  II,  11,  4  ai  in  histoha  opinari  licet 

8)  Ueber  aciBe  SelenkidengeBofaichte  tob  GntseluBid  1.  c  S.  71S. 
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Seleukos  KalUnikos  und  Anüochos  der  Grosse  regiereo  ein  Jahr 
weniger;  dafür  beträgt  das  Intervall  zwischen  Alexanders  Tod  und 
der  Seleukiden&ra  11  Jahre. 
Die  Reihe  ist  folgende: 

Alexander  7  Jahre  5178 

II,  17,  2  excu  to  (liHMli'cimo  imj)ciii  nimo^  scpLiiuo  |iosteaquain 
hariuui  duv icerat,  apud  liai);^ioüam  dctuiulus  est. 


Interregnum 

9  Jahre 

II,  19,  1  5187 

Seleucus 

n 

II,  10,  2  5219 

AntiocliHS 

19 

» 

II,  19,  3  5238 

Antiochiis  Theus 

ir> 

n 

II,  19,  ?>  5253 

Seleucus  Callinicus  21 

n 

II,  19,  3  5274 

Seleucus 

3 

» 

n.  19,4  Ö277 

Antiochus  magnus 

37 

ff 

11,  19,4  5314 

Spleiicus 

12 

f> 

II,  19,  n  5326 

Antiochus 

11 

II,  22,  6  5337 

Auliocbus  Eupator 

1  Jahr  Ü  Mon.  II,  23,  3  5339 

Der  Verfasser  hat  die  Regierung,  wie  Eusehios,  als  zweyihrige 
verrechnet. 

Demetrius  12  Jahre         0, 24, 1  5351 

Alexander  (  ^   »  ^  ^ 

oder  l  9    „  5360 

II,  24,  5  paulo  post  inlerfetlus  (sc.  Alexander)  cum  regnassel 
annos  quiuque  vel,  ut  iu  plerisque  auctorihus  repperi,  uovem. 
Eusebios  hat  10  Jahre. 

Demetrius  2  Jahre  5362 

II,  25,  4.  id  gestum  Demetrii  regis  anno  secundo,  quod  ideo 
signavimus,  quia  usque  in  hunc  annum  per  tempora  Asinnoruni  regum 
cucurrimus,  ut  ratio  tcmporum  digesta  hnorot.  ntinr  auteni  per 
lemporn  conim,  qui  Jndaois  vel  j>nnlifices  vel  reges  fuerunt,  usque 
ad  Christi  uativitatem  rerum  ordinero  digeremus. 


Simon 

8  Jahre 

II, 

26, 

2 

5370 

Johannes  Hyrcanus 

26 

II, 

26, 

2 

5396 

Aristobulus 

1 

n, 

26, 

3 

5397 

Alexander 

27 

ff 

n, 

26, 

4 

5424 

Salina  sive  Alexandra 

9 

n 

n, 

26, 

5 

5433 

Hyrcanus 

34 

ff 

26. 

7 

5467 

Herodes 

37 

ff 

27, 

4 
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II,  21,  2.  sob  hoc  Herode,  anno  imperü  eins  terüo  et  XXX 
CbrisUu  natus  est  Sabino  et  Ruflno  coneollhua^  VUL  Kai.  Januariaa. 

5467  4-  33  -=  5500. 

Daoiil  vergleidio  man  (!ir  (  Im  ii  angeführte  Stelle,  wo  deutlich 
Christi  Geliurl  als  chrooologisclier  Zeitpunkt  hiflgeatellt  wird.  Ferner 
I,  2,  1.  Muiidiis  a  Deo  constitiitiis  est  abhinc  annos  iani  paene  sex 
milia,  siciit  proce^su  voluminis  istiiis  digeremus.  Fls  ist  klar,  die 
Errüilimg  der  Zeiten  in  der  Mitte  des  VI.  und  »lie  Vollendung  am 
Knde  desselben  Weltentages  beherrscht  auch  die  R<m  liriiiiif:  des  Severus. 
Bis  zu  Christi  Tod  zählt  er,  wie  die  ällern  nur  31  Jahre 

Merodes  4  Jahre  II,  21,  4  5504 

Archelaus  tetrarcha   9    „    II,  27,  4  5^13 
Herodes  24    „     11,27,4  5637.. 

II,  21,  ■>  aiiiio  r«  L!u  eins  ociavu  et  dciimo  Dominus  crucifixus 
est  Fulio  Genuno  el  liuliellio  Oemino  consulibus. 

6513  4- 18  «0531. 

Auch  Eusebios  setzt  Christi  Tod  in  des  Antipas  18.  Jahr,  ideotl* 
ficirt  dies  aber  mit  dem  18.  des  Tiberius;  hier  ist  io  der  alten  Art 

das  10.  festgehalten. 

Ks  IwiiiM  kiuim  zweifelhaft  sein,  dass  diese  Ansetzung  von  Christi 
Geburt  in  5500,  da  sie  ohne  die  mindeste  Gewaltsamkeit  ganz  ans 
den  nnverniulerten  Eiozelposlen  des  Severus  sich  ergiebt,  auch  wirk- 
lich dessen  Rechnung  entspricbU  Warum  verlässt  er  denn  die  Welt« 
jahrr<-(  liiiiniu'  schon  mit  Samson  nnd  giebt  später  nirgends  auch  nur 
eine  Andeutung  über  das  Resultat  seiner  Berechnung  von  Christi 
Cohurl?  Drr  Gnind  ist  unschwer  zu  entdecken.  Auf  Grund  der 
römischen  Fastentafel  hatte  er  das  Jahr  von  Kyn>>^'  Tod  und  das 
Jahr  <l(  r  Maratbonschlacht  bestimmt.  Mit  ihrer  lliille  hat  er  den 
Abstand  bis  zu  seiner  Zeit  Ix'slinnnl.  Pen  Kampf  iiei  Maralhon,  „eine 
der  berfdimle^ten  Schlachlen  in  der  griecliischen  und  der  römischen 
Geschichte'',  sel/.t  er  II,  9,  7  Macerino  et  Angurino  consulibus,  ah- 
hinc  anno.s,  si  tarnen  irivesligalio  Homanornm  cou^iiIimii  rion  fefellit, 
DrC.CLXXX  et  Vni;  omne  enim  leinpus  in  SUiic(tiieni  consulera 
(iiiexi.  Vau  Vergleiclt  /.uIsc  Ikmi  (h-n  ronsnlarfasten  und  seiner  auf 
den  Perserkönigen  und  den  l»ia(lochen  hasirenden  Rechnung  nnissle 
ihm  bald  klar  machen,  dass  zwischen  beiden  ein  unlösbarer  Wider- 
spruch iieslehe.   Diesen  zu  lösen,  unlerniraml  er  nicht}  er  lässt  ihn 


1)  YOn  Gutschmid  1.  c.  S.  7U. 
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unausgesprochen«  Wohl  aher  hat  er  ihn  Freunden  gcgenüher  aus- 
gesprochen und  bei  den  Gelehrten  sich  Raths  erholt.  Dem  i^aulinus 
von  Nola  Itlagte  er  seine  chronologische  Noth.  „Die  Lücken  im  Ge- 
schichtsberichly  weil  die  Jahre  und  Regierungen  in  den  Zahlen  nicht 
fibereiostimmen''^)  beziehe  ich  anf  diesen  Widerspruch  zwischen  der 
sacralen  und  der  Consularrechnung.  Auch  Paulinus  weiss  keinen  Rath, 
als  —  an  Rofln  zu  schreiben.  Man  siebt  wieder,  was  der  Occident 
in  dieser  Disciplin  zu  leisten  vermag. 

Mit  leisem  Aerger,  wie  deutlich  das  ,,si  tarnen  investigatio  Roma- 
uorum  consulum  non  ferellit"  zeigt,  wendet  er  sich  aber  für  die 
Zeitbestimmungen  der  Fastentafel  zu.  Nicht  mit  seinen  Einzelposten, 
wohl  aber  unter  sich  stimmen  daher  vortrefflich  alhs  nach  dieser 
Quelle  gemachten  Berechnungen. 

Die  Wiederherstellung  der  Mauern  Jenisalems  ßllt  118  Jahre 
nach  dem  Consulatsjahr  der  Marathonschlacht;  von  da  bis  zu  Christi 
Tod  zahlt  er  398  Jahre  U,  11,  8^),  vnn  da  bis  Stilicos  Consulat 
372  Jahre. 

118  -h  398  +  372  =  888. 

Die  Hersteliiing  des  Tempels  fillt  in  das  73.  Jahr  nach  der 
Marathonschlacht,  von  da  bis  Zerstörung  durch  Vespasian  sind 
483  Jahre  II,  11,  8.  Mithin  liegen  zwischen  Christi  Tod  und  der 
TempelzerstöruDg  genau  40  Jahre.  Eine  Concordanz  zwischen  der 
römischen  Rechnung  und  der  qua8ibiblis<-hen  herzustellen,  ist  ver- 
lorne Mfthe,  wie  die  heroisrhen  Mittel  Clintons  und  der  FrDhern 
zeigen*  Severus  hat  onVulMi  liier  seihst  keine  llilire^  gewusst,  und 
darum  seine  anfangs  inlendirtc  Wellära  süllschweigend  ad  acta  gdegt. 

Das  Ansehen,  welches  späterhin  Severus  genoss,  erhellt  am 
besten  aus  dem  Umstand,  dass  in  einigen  ilandscliriften  der  hiero- 
nymischen  Series  Regnm  nehen  Africanns  System  auch  das  des 
Severus  gegeben  wird^).  Freilieh  wird  dasseihe  nur  his  Sedechias 
fortgeführt.   Von  Schreibfehlern  abgesehen  finden  steh  übrigens  mehr- 

1)  Divi  I^iuHni  ep.  IX  a<l  Sever.  Bipn^'  Hibl.  M.  P.  VI  p.  186,  ß.  Si 
illo  ha«  qaao  mcrito  te  permovent,  de  anDoruiii  sivc  regnorntw  non  con- 
gruento  culculo  biantis  hiütorioe  cauöas  non  ediUetit,  qui  ot  scbohuticis 
et  Balataribnfl  literiä  graece  ioxta  ac  latine  dives  est,  veraor  ne  apod  aliom 
in  luB  regionibns  frostnt  reqniramoB. 

2)  Nach  dieser  Consulfastenrechnung  verlej^t  von  Gutschiuid  Christi 
Tod  in  5500  1.  c.  S.  714;  indessen  icli  i^'laube,  Kdniir^fastfn  und  Coiisuliir- 
fasten  dürfen  bei  Severus  nicht  vereint  werden.  Die  Zahl  deü  liarbarus 
beruht  aut"  .Schreibfehlem  dos  Uebersetzers, 

8)  Euaeb,  ed.  Öciiöne  i  App.  S.  36  fl'. 
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fache  Ali\vei<'iHitig<'ii  von  Severus').  Hass  Heli  4U  Jahre  regirrt,  ist 
viflleirht  nur  Wiederholung  des  uaelitbigenden  Poslens.  Dagegi'n  lud 
Asa  nur  40,  Jorain  19,  und  Ezechias  28  Jahre.  Die  iNoiix,  dass 
Rom  unter  Ezechias  gegründet  sei,  stamiiil  nirlii  aus  Severus.  Josias 
ist  richtig  mit  31  Jahren  eingetragen.  Gerade  der  \vidi(igc  Tbeil 
▼on  Severus'  Chronologie  ist  gar  nicht  berücksichtigL 

%,  2.   Q.  Julius  Hilario. 

Wrni^'»'  Jahre  vor  Severus,  wniov  dem  Con.sulaU!  des  Caesarius 
und  AUinis  (35^7),  ;?t'iirieh  sein  ;,'äiizlich  unheitannter  I/inds- 
mann  {}.  .hiMiis  llilaiio  jioineu  libellus:  (".hronologia  sive  (h*  nmiidi 
duralionc.  Wii  wissen  von  ihm  nur,  uas  «r  sell)&t  hericiilet,  ila>s 
er  daneben  .'lueh  einen  iihelhis  pa^ehali.^  verlasst  habe*).  M.  de  la 
lUjtrne  erhielt  die  llandsc  in  ilt  dindi  IMthocns,  welchem  auch  die 
/ahireichen  Emendatiuneu  des  barbarisehen  und  felderhaflen  Textes 
angehören*).  Es  ist  begreiflich,  dass  der  Doctor  Sorimnicus  eine 
Schrift  „von  so  kühner  Selbständigkeit  der  Forschung"  Bedenken 
trug  berauszugebeu.  Seine  Erklärung  der  70  Jahrwochen  ist  jndaTstisch, 
der  Schloss  des  Werkes  chiliasüsch.  Trotzdem  hat  er  den  „scriptorem 
eleganlem''  seiner  Bibliothek  einverleibt. 

Die  Schrift  ist  ein  roher,  aber  durchaus  eigeuth&mlicher  Ver- 
such der  weltgeschichtlichen  Gonstniction.  Von  FrOhern  hat  er  nament- 
lich den  Africanus  berücksichtigt,  wie  seine  Ansätze  der  Richterzeit 
und  des  Weltendes  beweisen.  Bei  Allem  zeigt  er  aber  <dne  durchaus 
individuelle  Originalität,  welche  eben  das  hohe  Interesse  dieser  Schrift 
ausmacht. 

Die  Weltschdpfung  setzt  er  auf  den  25.  März  a  die  VllI  Calendas 
April  p.  $74  D.  Schon  seine  Berechnung  der  vorüutigen  Periode 
weicht  aber  durchaus  von  den  sonst  geradezu  kanonischen  2242 
(resp.  2262)  Jahren  ab.  Er  rechnet  el>enda:  a  primoplasti  natlvitale 
usque  ad  dlluvium  factum  sub  Noe  anni  sunt  2257.  Pithoeus  corrigirt 
2237,  weil  die  Einzelposten  soviel  ergeben.  Indessen  sind  Enos 
170  Jabre  blosse  Dittographle  aus  den  nachfolgenden  170  des  Calnan; 
es  ist  C\{]  zu  schreiben.  Dann  stimmen  Summen  und  Einzelposten. 
Die  nachherigen  Summen  stehen  damit  in  Harmonie.  Eigenthümlich 


1)  A.  V.  Gutschmid  l.  c.  S.  87.   N.  1. 

2)  Biblioth.  Max.  Patr.  ed.  de  la  Eigne  VI  p.  874  D  in  der  Ausgabe 

Lyon  1687. 

3)  Andere  Handschriften  Perl/,  im  Archiv  VHS.  258—868.  Th.MoiiiiDBens 
über  den  Uhrouogrupheu  v.  J.  354  iS.  5b7  N.  1. 
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i&L  sein  Ansatz  vun  Lauu  chs  Üubiirl  im  182.  Jahre  des  Maüiusalaui- 
Er  vermeidet  (Lidureli  die  bekannte  Aporie,  wonach  sonst  Mathusalam 
die  Flut  überlebt  halte.  Die  freudige  Arl^  wie  er  von  diesem  seinen 
Fund  aU  einer  völlig  neuen  Entdeckung  spriclii,  zeigt,  dass  er  offen- 
bar in  der  iiiern  chrooographischen  Litteralur  nicht  eben  sonderlich 
bewandert  war.  p.  374^  E.  Hatusalam  anno  CLXXXII  genult  Lamech. 
Hic  primos  Natusalae  annos,  (|uos  scriplornm  error  feeit,  nullua 
vidity  nuUus  inspeiit,  nidlus  diligenti  inquisiüone  correxity  GLXVII 
annoa  eum  vixiBse,  i  (-um)  genuit  Lamecb,  post  vixiase  DGCGII  annos, 
quod  verum  esse  non  potest,  quia  DCCCU  usque  transdilunum 
XIV  annos  plus  esse  monstratur.  Diluvium  enim  nemo  evasif,  nemo 
praeter  arcam  vivendo  Iranscendit  Igllur  Matusalam  vixit  annos 
CLXXXII  et  Sic  genuit  Lamecb^  et  post  hoc  vixit  annos  DGCLXXXVII. 
Sic  enim  divinae  scripturae  fldes  vera  demonstrat,  quae  Hatusalam 
ante  diluvlum  et  vixiase  et  mortuum  esse  narravit.  Hit  derselben 
kritischen  Unbefangenheit,  wie  von  Sulpidus  Severu8|  werden  also 
Schreibfehler  in  der  heiligen  Schrin  angenommen.  Es  ist  von  In- 
teresse,  dass  fast  gleichzeitig  in  Alexandreia  Panodoros  eine  ähnliche 
Lösung  dieser  Aporie  unternahm. 

Der  zweite  Punkt  betrifft  Sems  Geburt.  Weil  er  die  nns  andrer 
Quelle  stammende  Nofi/  von  Arpbaxads  Geburt  zwei  Jahrenach  der  Flut*) 
mit  der  fortlaufenden  liechnung  vereinigen  will,  setzt  er  Sems  Ge- 
bart in  iVoe's  502.  Jahr  —  duo  scilicet  anni  ad  rationem  summae 
quam  post  diliivium  designavimus,  necessarii  sunt.  Um  nun  mit  der 
Schrift  nicht  in  offenkundigen  Widerspruch  zu  treten,  giebt  er  Sems 
Geburfsjnhr  gar  nicht  an,  sondern  erwähnt  nur,  dass  die  Flut  in 
Noe's  6U".  .lalii  e  eingetreten  sei.  Dieses  Jahr  idontificirt  er  mit  Sems 
98.,  wie  bereits  Pithoeus  richtig  gebessert  hat.  Von  der  Fltit  bis 
zu  Abrahams  t^inzug  in  Kanaan  rechnet  er  1012  Jahre.  Den  Einzug 
setzt  er  schriftwidrig  in  Abrahams  70.  Jahr.  Die  sonstigen  Einzel- 
posten sind  die  des  LXX-Texles.  D<  u  zweiten  Cainan  kennl  er  so 
wenif,'  als  die  amlrer»  altern,  waliieinl  Sidpicius  Severus  ilin  ein- 
rechnet; freilich  hat  dieser  aiirb  die  übliche  SuQime  2242  bis  zur 
FluU  Die  Reihe  der  Välei  isl  also  lolgeude: 


1)  P.  374  F  quos  annoB  II  desdiptores  hnius  rationla  in  numemm 
Rnnoram  non  posaerant,  qaomodo  mininie  praeTidenmi 


Adam 

Seth 

Enos 


230  Jahre 
205  „ 
190  „ 


(statt  170) 
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Cainaa  170  Jahre 

Malelehel  165 

Jared  162 

Enoch  165 

Matnaalain  182 

Lamech  188 

NoS  600 


» 

V 

n 


tf 


Summa  2257  Jahre 


Sem 

2  Jahre 

Arfexat 

135  „ 

Salani 

V\0  „ 

Eber 

v^.k  „ 

Falech 

130  „ 

Ragau 

132  „ 

Senicb 

130  „ 

Nahor 

79  „ 

Thara 

70  „ 

Abraham 

70 

Summa  1012  Jahn».    3209  d.  W. 

Sehr  eigenthümiich  ist  seine  Berechnung'  des  Aiifenlhülts  iti 
Aegypten  und  Knnaan.  30  Jahre  lässt  er  Ahraliam  in  K;iii;ian  uin- 
herwanderii;  dann  empfangt  er  die  Verheissiing  40<3jähriger  Kncclil- 
srhalt  Cpt).  XV,  13;  darum  herechnet  Moses  den  ganzen  Aufentiiail 
in  Kanaan  und  Aegypten  zu  430  Jahren,  Exod.  XII,  40.  Er  wendet 
sich  nun  gegen  diejenigen,  welche  den  Aurenlhali  in  Aegypten  nur 
zu  350  Jahren  berechneten,  p.  77  Iti.  Hoc  videlicel  miuui»  allen- 
dentes  disputatores  annorum  in  Aegypto  solum  annos  350  et  non 
ipsos  430  üHos  Israel  fuisse,  frustra  memorati  sunt.  Nam  nt  plenius 
sie  melius  430  annos  per  semeo  Abrabae  ab  Isaac  Dato  usque  ad 
de  Aegypto  egresaos  (aon  in  terra  Aegypti  Bolom,  sed  io  terra 
Chanaan)  esse  completos,  generatlones  eorum  percurrendo,  mon- 
atramas.  Die  von  Hilario  bestriltenen  Chronographen  rechneten  den 
Aufenthaii  in  Aegypten  von  Abrahams  Emzug  in  dessen  80.  Jahr 
und  zogen  diese  von  430  ab.  Dieselbe  Angabe  findet  sich  inmitten 
von  lauter  Jubilftenfragmenten  bei  Synlcellos  S.  185,  18:  ^ytc^y' 

1f€tg  T{9  hu  t^s  xoffotxias  ovrov^  mg  tivsg.  Das  81.  Jahr 
ist  liier  das  erste  des  Sgyptisclien  Aufenthalts.  Hilario  selbst  rechnet 
aber  von  Isaaks  Gebart  nur  400,  nicht  430  Jahre,  p.  574  H.  ae  per 
hoc  in  terra  Chanaan  ab  Isaac  nato  usque  ad  Jacob  ingressum 
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in  Atgypliitn  habilaverunt  aniios  140  el  in  Aegyplo  feceruiit  aimos 
210.  Es  ibL  zu  schreiben  st.itt  CXL  CXC  (60  -f  130),  190  -f  210 
=  400.  Auch  die  Emlsuuiiiie  1.  c.  ist,  wie  die  folgenden  Posten 
zeigen,  verschrieben:  Et  ideo  a  fabrica  mnndi  usqtie  ad  profectionem 

filioruin  Isra«"l  de  Aegypto  auiti  sunt  HlhCXLVI.  Es  ist  zu  sclin  ilicü 
(32()9  -\-  4:V))  llinCXCVlIII.  Dies  ist  llil  w  in  «;  Auszugsjahr.  Ks  loljrt 
der  40  jfihrige  Wüstenaurenthalt.  Daraul  lu  ici  hnet  er  die  llichler- 
zeil  von  Jesu  Nav<^  bis  zu  Sauls  Salbung  zu  r>i)l  .Inhrcni,  mithin  fallt 
der  Aiilanf^  der  Konigszeit  430(J.  p.  575 ii.  Sunt  ergo  aiini  oiniics 
a  fabrira  iiuiimIi  ii-ijun  ar!  Samueleni  qui  unxit  Saul  regem  43üü. 
iielrachU'ii  wir  uuii  die  euizelueii  Posten: 


Id  ererao 

-10 

Jahre 

Jesus  cum  senioribus  31 

n 

Cusarsamoth*) 

8 

Golhooiel 

50 

n 

Eglon 

18 

n 

Aoth 

18 

M 

Jabin 

20 

ff 

Debora 

40 

ff 

Madianitae 

7 

n 

Gedeon 

C)0 

ff  m 

niiiis  eius 

3 

ff 

Tola 

22 

ff 

Jahir 

22 

ff 

Ammanilae 

18 

tf 

Jeple 

6 

*t 

EspIhui 

7 

ff 

Allophili 

40 

ff 

Samson 

20 

tt 

Scmeg(ar) 

1 

f> 

populus  in  pace 

30 

llt'li  saccrdos 

20 

» 

Samuel  sacerdos 

40 

}7 

Es  ist  zunächst  bei  Aoth  L XXX  zu  schreilHMi,  da  st  iiM-  18  Jahre 
nur  Iteration  der  vorangehenden  Muabilerzahl  sind.  Hinter  Esebon 
ist  Ailon  mit  10  und  Abdon  mit  S  Jahren  einzuschieben;  dann  ist 
die  Siuunie  561  erreicht.  Die  60  Jahre  Gedeons  dürfen  deshalb 
nicht  geändert  werden.  Die  50  Golboniels  und  22  Thoias  sind  von 

1)  Cusan-rasathiiim  scheiut  Emendation  des  Pithoens, 
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Africanns  enllehot,  ebenso  das  eine  Jahr  des  Semegar  und  die 
30  Jahre  dgjjvTj.  Die  40  Jahre  der  Anarchie  bat  er  dagegen  ge- 
strichen. Eine  Bestätigung  der  Ricbtiglieit  onsrer  Rechnung  gewährt 
die  der  Aposielgeschtebte.  Paulus  zählt  450  Jahre  ron  der  Theilung 
Kanaans  bis  auf  Samuel  S.  575  A.  Aposlolus  enim  Paulus  allter 
agens  in  actibus  Aposioloruoi  et  aliud  persuadens:  non  captivitaüs^ 
sed  sola  in  quibus  iudices  iiabuenint  et  dominati  sunt,  tempora  no- 
minavit  ,,Et  dedit  eis  iudices"  ait.  In  captivitatem  enim  pro  peccatis 
traditi,  non  suos  iudices  haboerunt,  sed  ab  eileris  premebantur.  Nam 
nee  ipse  apostolus  Paulus  contra  fidem  scripturae  libri  iudicum  venire 
possety  si  qnantitatem  tepiporum  percarrere  voluisseL  Die  von  uns 
hergestellten  Richtenahlen  ergeben  genau  450  Jahre. 

Die  Königszahlen  sind  gnn^  die  bildischen;  nur  Iiat  Golbolia  ein 
Jahr  zu  wenig;  Joathams  17  Jahr«*  ^li  ii  licn  sich  mit  Acliaz  15  aus. 

Die  Summe  514  wird  durch  die  Monatsregieningen  erreicht, 
weiche  9  Monate  20  Tage,  ta  einem  Jahre  gerechnet  ergel)en. 


3  Hon. 


Saul 

40 

Jaiire 

David 

40 

» 

Salomon 

40 

u 

lloboam 

17 

n 

Abia 

3 

» 

Asa 

41 

n 

Josaphat 

2:> 

» 

Joram 

8 

ff 

Ochosias 

1 

)} 

Godoiias 

G 

)} 

Joas 

40 

ff 

Amasias 

2t» 

ff 

Ozias 

52 

n 

Joatham 

17 

n 

Achas 

15 

n 

Ezechias 

29 

n 

Manasses 

55 

n 

Arnos 

2 

n 

Josias 

31 

Joachas 

9t 

Joachim 

11 

n 

Joachim 

n 

Sedectüas 

11 

n 

3  Mob. 

3  Hon.  20  Tage. 


Summa  514  Jahre. 
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III.  Die  laieiiiisoben  CbroDOgrapbeo. 


P.  675  D.  A  fabrica  scilicet  mundi  usque  ad  Sedechiam,  quando 
Hierasalem  eversa  est  et  popultn  in  Babyloo  transmigratus  est,  sunt 
IUI  MDCCCXIV.  (4300  +  514  =  4814.) 

Der  eigenthOmllchste  Theil  von  Ililariü's  Chronologie  ist  seine 
Berechnung,  der  Daniellschen  70  Jabrwochen.  Daniel  sah  seine  Vision 
im  ersten  Jahr  des  Darios.  Vorher  regiert  Nabuchodonosor  18  Jahre; 
ihm  folgt  sein  Sohn  Ballasar  wfthrend  dreier  Jahre.  Die  7  ersten 
Jahrwochen  des  Engels  gehören  also  zum  Corpus  der  TOjalirigen 
Gefangcnscliaft,  ut  impleretnr  visio  et  proj)hetia  Hieremiae.  Post 
qnos  annos  Cyrus  rez  Persarum  iubet  populos  ire  ad  Hierusalem  et 
ungeretur  Sanctum  Sanctorum  quod  fuit  in  templo  Dei  sacratlssimum. 
p.  275  F.  Wtr  dfirfen  daraus  schliessen,  dass  nach  fiilario  Darius 
Modus  49  Jahre  his  4884  regiert,  welches  Kyros'  Epoche  ist  Der 
Xifiovog  fiyovftivo^  ist  ZorohabeK  Darauf  folgen  die  62  Jahrwochen, 
in  denen  die  Opfer  im  hergestellten  Tempel  volhogen  werden.  Diese 
434  Jahre  gehen  xo  Ende  nach  dem  Verfasser  im  141.  Jahre  der 
Seleucidenära.  Obgleich  diese  Jahresordnung  ,,nach  dem  gdttlichen 
Gesetz^  genögt,  so  will  er  doch,  um  dem  Leser  zu  genügen,  auch 
nach  den  Profanquellen  die  Perserlisie  geben.  Diese  Liste  befindet 
sich  in  arger  Unordnung;  indessen  die  Summe  stimmt  mit  den  Einzel- 
posten. 

1.  Cyrus  30  Jahre 

Ii.  Ariaxerses        9  „ 

III.  Argus  —    >i     9  Monate 

IV.  Parins  36  „ 

VII.  At  l  txf  r^t's  Ii.    19     „     2  „ 
Vili  Socidanus        —     »  n 

V.  Xerses  20  „ 

X.  Artaxerses        72  „ 

VI.  Arlaim>  "     w  » 
IX.  Darius  rSütliutj  29  „ 

XI.  Clus  22  „ 

XII.  ArsjT  17  „ 
XIII.  Darius  G  ,^ 

Die  Liste  ist  in  den  Namen  und  deu  Zahlen  «gleich  corrupt;  ganz 
ratliselliafl  ist  auch  die  völh^^e  DurcheinaiidciscJuiUelung  in  der  An- 
oriluunp  der  Namen.  Hilario  giebt  als  Summe  2G3  Jalire  ati,  und 
die  Ein/x'lposlen  ergeben  260  volle  .lalire,  und  augenscheinlich  sind 
die  vier  Monalsregierungen*)  in  iibiielicr  W  eise  als  dreijährig  ver- 

l"!  Die  zwei  Monate  des  jüncrern  Xerxes  sind  bei  Artftzerxes  II 
(=  Maiirocheir,  weil  I  =  Kambyses)  angemerkt 
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rechnet.  Diese  Uehercinstimmuiig  zwischen  Summe  uod  Einzelposlen 
mass  jede,  wenn  auch  noch  so  nahe  liegende,  Toreilige  Aenderuog 
der  EiDzelposten  ausschlieuen.  Offenbar  bat  achoo  HHario  die  Liste 
In  einem  ganz  Yerdorbenen  Zustand  übernommen.  Zahlen,  wie  die 
17  Jabre  des  Arses,  wenn  es  niclil  robe  Verderbnisse  sind,  bleiben 
▼6llig  hierogiypiiiscb.  Immerhin  scheint  die  Liste  vor  ihrem  Fail  als 
deinonische  einst  prieiislirt  zu  haben;  denn  die  72  Jahre  des 
Artaxerzes  Hnemon  sind  doch  augenscheinlich  aus  den  G2  des  Hip- 
polytos  und  des  Severus  erwachsen.  Trotz  Ihrer  exorbitanten  Höhe 
scheint  die  Perseriiste  aber  doch  nicht  die  ursprüngliche  des  Hilario 
KU  sein;  denn  fast  scheint  es,  als  gebArteo  die  an  den  62  Jahr- 
woflien  fehlenden  30  Jahre  auch  noch  zur  Perserzelt.  Nachdem  der 
Verfasser  nämlich  die  Perserreihe  bis  auf  Dareios  Arsamu  abgehandelt 
hat,  llbrt  er  S.  375  H  fort:  Ilunc  interfecit  Alexander  Magnus  Bfacedb, 
a  cttius  tempore  hiatoria  Machabaeorura  Graecoruro  aonos  divina  pro- 
vi(!('iitia  percurrit.  Vit  igitnr  omnis  summa  annorum  regum  Persarum 
GCLXIll,  et  nb  Alexandre  Macedone  usqne  ad  Antiochi  tempora,  id 
est,  usquc  141  annum  regni  Graecorum  compictae  suni,  (ut  diximus) 
hebdomadae  02,  hoc  est,  anni  434.  Der  Verfasser  sagt  hier  mit 
klaren  Worten,  —  und  hn  oinem  Westländer  ist  das  liaum  ver- 
wunderlich —  dass  er  seine  Kenntniss  der  Seleukidenjira  lediglich 
dem  Makkabäerhuclie  verdankt.  Er  rechnet  „die  Jahre  der  Griechen" 
offenbar  vom  Deginn  tou  Alexanders  Herrschaft.  Allein  2(33  nnd  141 
ergeben  nur  404  Jahre.  Wahrsrheinlich  hiess  es  bei  ihm:  Artaxerxes 
secundiis  rrrrnavit  ann.  XLIX.  Dadurch  erhält  rr  freilich  die  unge- 
heuerliche Summe  vtm  Jahren.  Es  ist  aber,  nur  ins  Crasse  ge- 
trieben, ilie  Aii\veii(liiiii^  <l»'sse!hen  (Inindsatzes,  welchen  wir  bei 
Africanns  in  der  Constiliur(ni|^'  der  7U  tiejaii|;iiissjalue  und  l»ei  iiippo- 
lytos  nitivlroflen  haben.  ^V;lll^end  die  biblisclien  Zahlen  als  ahxilut 
fi(  iiei  ui  lieii,  p'ht  man  mit  der  Znrerhtrenkung  der  An-^Mlieii  ;uis 
riülanquellen  sehr  ungenirl  xor.  Pnilaiizahleii  fiherhaiipl  zu  geben, 
erklärt  ja  iMicli  Hilario  für  etwas  ^'äuzlidi  Leberlliissiges,  das  er  nur 
zur  Salisfactiou  des  wis&begierigen  Lesers  nebenbei  unleruinmU. 
Danach  müssen  wir  das  Ende  der  I*erserliei  i  sehaft  erst  0177  an- 
setzen, ein  Ansatz,  der  z.  B.  auch  im  xQ^^^y^^9^^^^^  dvvtonov 
vürkommt  Mit  dem  Ende  der  H2  Jahrwochen  5318  kommt  er  in 
die  Regierung  des  Anlioeinis  Kpipliaiies  posl  LXIl  liebdonKnla>  ^^ait 
Angelus)  disperdelur  unctio  et  sancla.  Ev^o  posl  \  II  et  LXII  hebdo- 
madas  una  lielidomacla  superest  quam  faciunt  anni  I.XXV  (scr.  VII) 
ad  conclusioneui  summae  LXX  hebdomadaruni.  S.  370,  A.  In  die 
Mitte  dieser  Woche  fällt  die  Errichtung  des  ßdikvyyka  iQriiiüiöatüg 
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nach  Blacc.  I,  1,  57  im  145.  Jabre  der  Griechen  (»  5122).  Das 
Ende  dieses  Zustande» ,  zugleich  das  Ende  der  70  Jahrwochen  ist 
die  Reiniguug  des  Tempels  durch  Judas  Blaccahaeus  quiota  et  vi^e- 
sima  die  mensis  noni  (hic  est  mensis  Gaslev)  centesimi  quadra- 
gesimi  octavi  anni.  I.  Macc.  iV,  52.  et  fuit  usqiie  in  quinta  et 
vigesima  die  mensis  IX  anni  CXLVIll  regni  Graecorum:  in  quo 
anno  completant  hebdomadae  omnes  LXX  qnas  decurrens  desigiiavit 
angelus  Danielo  deturbatione  civitatis  Hierusalem  et  populi  ever- 
sione.  Von  hier  z&hit  er  26  Jahre  bis  snm  Consulat  des  L.  Licinins 
LucuUus,  welcher  mit  dem  Hohenpriester  Simon  den  Freund- 
schafisvertrag  im  J.  174  der  Griechen  schloss.  Dass  er  den  Lucius 
Consul  I.  Hacc.  XV,  16  mit  L.  Licinius  Lucullus,  dem  Consui 
des  Jahres  151  ideiiiindrt,  zeigt  aufs  neue,  wie  grundlich  er  sich 
in  AnweiHhmg  der  Seleuiiidenära  irrt.  Er  setzt  sie  genau  12  Jahre 
SU  hoch,  aisu  in  Alexanders  Endjahr.  Und  dabei  ist  ihm  das  Jahr, 
welches  danach  Alezanders  letztes  sein  sollte ,  in  Wahrheit  sein 
erstes. 

Hilario  athmet  auf,  nachdem  er  seinen  verunglückten  Gleichnngon 
zwischen  danieiischen  Jabrwochen,  Perserjahren  und  Griechenjahren 
entronnen  ist  und  sich  nun  nach  den  ihm  geläufigem  CnnsulatTasten 
ricbleii  kann.  Das  Amisjahr  des  Lucullus,  das  174.  der  Griechen, 
ist  nach  seiner  Zählung  das  5351.  der  Welt.  Von  da  zählt  er  his 
zum  16.  Jahre  des  Tiberiiis  und  Christi  Kreuzigung  179  Jahie  a 
f;il»rica  nuindi  uscjin'  nd  passioriem  Christi  salv;i(nns  nostri  anni  sunt 
VMDXXX.  Auch  Hilario  hiitle  als*»  nach  der  .Vlteii  Arl  Christi  Ge- 
hurt in  2  v(ir  (^lir.  und  den  Tod  iu  das  .lahr  2i>  n.  Chr.  gesetzt 
Von  Christi  Tod  l»is  /um  Weitende  rechnet  er  470  Jahre,  ul  con- 
eludatnr  summa  VIMM  annocnni.  Hifsc  MO  Jaiire  haben  ihr  alt- 
teslanieidliehes  Vorbild.  Gleichwu  «iu*  .luden  von  «Icr  ersten  Ver- 
heissuii}?  Iiis  zur  Eroberung  Kanaans  470  Jahre  vvarlelen,  also  dauert 
CS  von  Christi  Tod  bis  zur  ersten  Auferstehunfr.  I^opuhis  eiiini  .lu- 
daicus  in  omnilnis  liguraui  nostiani  jjorlal.  Den  Abschlu.ss  bildet 
eine  grotesk  apolialyplisclie  S(  Inltimnig  des  Kampfes  des  Antichrists, 
des  10iK>  jährigen  Wellsabbals  und  des  Endes  aller  Dinge.  Begreil- 
licberweisi  niusste  ein  Ostercalculalor,  welcher  das  lOOOjidn  iije  Keich 
in  die  Tage  des  Kaisers  Anastasius  und  den  Weltuntergang  ualer 


1)  S.  876,  C.  ist  zu  schreiben:  de  CCCC  vero  et  LXX  annis  a  pas- 
ßione  Domini  in  consulata  Caesarii  et  Attici  die  VI!T  Calendas  Ajirih's  anni 
transierunt  CCCLXIX.  Weltachupfung  und  Krenzi^ug  fallen  auf  ein  und 
dasielbe  Datam. 


« 
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Pabst  Alcxaiiikr  VI.  ansetzte,  einem  lömischeu  lierausj;eher  >v(;iiig 
Vertrauen  erweckend  eisrheinen.  Intlessen  wenn  uir  von  diesen 
aiM»k;<lypliscli-eliiliasiisrlien  „deliria"  absehen^  zeigt  sich  uns  ein  freier 
utMi  I^nhner,  hei  aller  Barbarei  des  Vergleichs  mit  Siilpirins  Severus 
Iii  unwürdiger  (Jeist.  Her  Oc<  idenl,  elie  er  völlig  aut  alle  wissen- 
de Ii  itiluhr  i  hätigkeil  aul  dii^sen  Gebieten  verzichtet,  hat  in  den  beiden 
(ialliern  zw<'i  au  Geistes freiheil  die  Ostländer  weit  überragende  Ver- 
treter ins  Feld  geschickt. 


lY.  Johannes  llalalas. 

Wenn  die  dogmatischen  Leistungen  der  Anliocbener  in  dem- 
selben VerhSitniss  zu  denen  der  Alesuuidriner  stSnden,  wie  aur  histo- 
rischem Gebiet^  so  wären  sie  mit  voÜem  ftecht  vom  Chor  der  heiligen 
Vftter  venirlheilt  worden.  Panodoros  und  selbst  Annianos»  die  beiden 
Aieiandriner,  erscheinen  uns  noch  als  bedeutende  Gelehrte,  wenn 
wir  ihre  Ldslungeii  mit  dem  einzigen  uns  erhaltenen  Maehwerli  der 
antiochenischen  Schule,  der  Chronograpliie  des  Johannes  Malalas  ver* 
gleichen.  Bs  bt  ein  bedenkliclies  Zeichen  für  die  mönchische  Gelehr- 
samkeit, dass  ein  so  elendes  Elaborat  so  grosses  Ansehen  genoss. 
Johannes,  der  Patriarch  von  Antiochien,  welchem  so  Torzuglicbe 
Quellen,  wie  Africanus  vorlageD,  folgt  der  absurden  Ghronotogie  seines 
Landsmannes,  und  wie  gross  der  Einfluss  dieser  Chronographie  in 
Hyzanz  war,  zeigt  das  Cbronicon  Pascbale,  zeigt  Theophanes,  über- 
haupt die  ausgiebige  Benutzung  der  jämmerlichen  Arbeit  bei  den 
meisten  Spätem.  Characteristisch  für  die  historische  Auffassung  der 
spätem  Zeit  ist  der  Codex  Paris.  Gr.  133G.  Der  Verfasser  folgt  bis 
Julius  Caesar  dem  Malalas,  bis  Diocietian  dem  Synkeilos  tind  bis  Leo 
dem  Armenier  dem  Theophanes.  Obgleich  er  für  seine  Ekloge  eine 
ungleich  reichere  und  werth vollere  Geschichte  bei  dem  ihm  vor- 
liegenden Synkeilos  gefunden  hätte,  zog  er  gerade  deshalb  den  Malalas 
als  den  kürzern  vor.  So  erklärt  sich  auch,  warum  eine  Reihe  Syn- 
kelloscodires  erst  mit  der  Pompejus  -  Caesarzeit  anheben.  Der  ge- 
lehrte Apparat  ütesei-  für  seine  Zeit  vnrzügltcheu  Chronographie  fand 
eben  nicht  mehr  den  Beifall  der  Zeitgenossen. 

Die  uns  jetzt  grossentheils  nur  im  Auszug  vorliegende  Chronik 
ist  nicht  das  Werk,  wie  es  aus  den  Uänden  des  syrischen  Chrono- 
graphen hervorgegangen  ist.  Wie  es  scheint,  roir!u  das  Werk  des- 
selben eigentlich  nur  i)is  II  S.  213  oder  wrui^^  \\  i  iler.  Der  S(  liluss 
ist  eine  anhangsweise  angefügte  konslautiuopoltlanischc  Stadlchronik, 

(•elzer,  Jul.  Aft'ic  IL  0 
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welche  mit  dem  Werke  des  Syrers  nichts  zu  tliiiti  lial.  Dieser  war 
anünchcnischer  Slaiitchronist,  lial  aber  —  oder  walirscheinlicli  sr!ian 
einer  seiner  Vorgänp^er  —  mit  der  (.lironik  seiner  Vaterstadt  eine 
Weltgeschirhte  verwobcn  von  Ad:mi  !>!s  auf  Jnstinian.  H  S.  155 
mg  slvai  ra  ndvtu  itrj  affo  tov  /rV  u  icog  rtjc;  ccvrrjs  h'dtXTtävog 
ixT]  ßvc^^   xa^(og  evQOV  rot'  f'ni',yuov  täv  iviavrav  tv  ring  oin>- 

y(fd(poiv  ofiocpcjv fjo« vrcov. 

TheophUos  oder  Timoth«M)s  ist  offenbar  die  Firma,  uuler  der 
die  Reclinung  xmä  'yivTioyaig  in  Umlauf  kam.  Das  Endjalir 
dieses  Chronographen  ist  tiog  tija  av^iTiXyQdöfcjc;  r^g  Öavtigag 
{mar Hag  tov  ßaßiXtwg  ^loveriviavoiu  ivdixtidovos  Das  zweite 
Consulül  des  Justtniaii  lällt  in  das  Jahr  528,  mit  dessen  1.  September 
«lic  VII.  Indictiüii  beginnt.  Das  Welljalir  6497  läuft  demnach  vom 
Herbst  528  an.  Somit  fallt  das  erste  Welljahr  der  anliochenischen 
Aera  auf  den  1.  September  5969  vor  Chr.  Um  vorchristlicbe  Jahre 
zu  reduciren,  ist  das  von  Theophilos  genannte  Weltjahr  von  5970 
abzuziehen ;  t&r  die  Zelt  naeli  Christi  Gebiirl  mms  man  5969  tob  dem 
l>eieichneten  Wekjahr  abziehen.  Dann  ergiebt  sich  das  juUaniache 
Jabr,  in  welches  der  Neujahrstag  des  antiochenischett  Mt  Die  Probe 
ergeben  die  unmittelbar  darauf  S.  156  genannten  Distanzen.  Von 
der  Gröndung  Roms  bis  zum  2.  Gonsulat  Justinians  sind  1280  Jahre 
verflossen;  die  xviüig  *P(6firis  fült  also  in  5217  —  753/2.  Bis  zu 
dem  gleichen  Zeitpunkt  sind  von  der  Gründung  Constantinopels 
199  Jahre  verflossen.  Diese  flilt  also  in  6298  329/30,  und  damit 
stimmt  auch  Halalas  Ansatz,  welcher  die  Enkaenien  Neuroms,  vrie 
schon  Chilmead  bemerkt,  in  das  Jahr  378  der  Stadt  Antiochien  setzt 
Die  Enkaenien  setzt  er  auf  den  11.  Hai.  Das  Datum  flillt  Ui  den 
Lauf  des  l>etreff'enden  Weltjahres.  Augustus*  Anfang  flillt  559  Jahre 
vor  Justinians  IL  Gonsulat,  also  5938  32/31,  das  Jahr  des  Sieges 
von  Actium.  Theopliilos  lässt  nach  der  ausdrflcklichen  Angabe  des 
Malalas  I  S.  284  mit  diesem  Jahr  den  Untergang  der  Kleopatra  coin- 
cidiren,  wihrend  oC  siad-sfievoi  (yg.  ix/d'd^evoi)  %ä  ndt^ia  WAflaW' 
d(f£Lag  tilg  iteydkijg  sie  erst  in  Aegypten  gefangen  werden  lassen. 

Eine  besonders  wichtige  Zeitbestimmung  ist  sodann  die  von 
Christi  Geburt,  welche  aber  bei  Malalas  in  einem  arg  verwirrten 
Zustand  überliefert  ist.  Die  Hauptstelle  ist  1  S.  294:  (SvvdytxaL  ovv 
((TCO  'Aditn  ia>s  tov  ^aiU»,  vlov  "Eßsff,  i'rij  ,ß(pXy'y  xal  OMO 
(PaA^x  fcog  tov  fiß'  itovg  tfjg  ßaciktiag  Avyw6tov  Kaicagag 
itrj  ,ß%^t ,  «^S  0wdy£6d-ai  axo  'Adäfi,  tov  ngatoTtkaotov  tag 
t^S  xcnä  cäffxa  yBPvrfi^ag  tw  hvqüw  fifutv  *iijtfov  XQitftov  xal 
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tOV  ftß'  itovs  rijg  ßaöLktücg  tov  avtov  Auyovöxov  Kai'öaQog 
hfl  ^iq>'.  Dann  fiilirt  »t  weiter  aus,  «lass  Christus  33  Jahre  auf 
Erden  gewandelt,  Moses  s.v^f  nun:  KHK)  Jahre  sind  vor  dir  wie 
ein  Tag.    Wie  nun  (iott  in  <>  den  Mmsrlien  gesch.iflpr) ,  so 

erscheine  auch  der  GoLtaieiisch  am  seelislen  Tage  der  Chili  ade  xaX 
iöaöB  tov  av&(fa}n:ov  dta  tov  ötavgov  xal  rijg  avcaitaff^iog' 
ativa  avvtygaipato  K?.7}urjg,  ('JfoipiXog  xcd  Tiadf^fng^  oi"  öoqpoj- 
tatoc  XQOVoygafpoL  ouüß)0)viiaavt£g.  Ilarauf  ^'eht  er  auf  die  ab- 
weichende Rerhfiuu^  de^  i'^usehios  ein,  welcher  xqo  tov  mXijqcs- 
dijvat  TO  (^axiöxiXioOtov  itog  Christi  Menschwerdung  in  5500  und 
seine  Auferstehung  in  5533  setze.  Dann  schiicsst  er  wieder:  iv  df 
TjS  i^axiöxiXLOCta  hu  övfKpcavovifiv  axavtsg  q)av^i'aL  top  xv^lüi'. 
Mm  sieht,  selbst  f&r  Malalas  ist  diese  Auseinandersetzung  üher  die 
MasaeB  tmverstäiidig. 

Zunächst  ist  zu  constatircD,  das«  Malalas  ao  einer  andren  Stelle 
seines  Werkes  I  S.  39  die  Epoche  des  Phalek  ganz  nach  Africanus 
vielmehr  in  das  Jahr  8000  setzt  2533  +  2967  Jahre  ergeben  nun 
allerdings  die  gewünschten  5500  Jahre;  aber  es  bleibt  rein  unver- 
stfindiich^  wie  dann  die  Epoche  des  Phalek  die  Hftlfte  des  Weltaiters 
bis  Christus  ist  II  S.  294,  und  wie  gesagt  wird,  Christus  habe  am 
sechsten  Weltentage  die  Welt  gerettet  und  dazu  ün  Gegensatz,  Euse- 
Mos  setze  diese  Epoche  früher  an. 

Zur  Klarstellung  dient  das  von  Hody  ans  dem  Baroccianns  206 
in  den  Prolegomenis  publlcirte  Fragment:  *Hi§v%Cov  int  tmv  Us 
X^iat<n>  yhfvm^ivy  auch  von  Du  Cange  im  Anhang  zum  Chronlcon 
Pftschale  II  S.  116  als  *Htfv%(ov  eis  yhnnfitv  aus  zwei  Regil 
und  einem  Golbertinus  puhliclru  Das  Stück  zeigt  die  grösste  Ver- 
wandtschaft mit  Malalas.  Nur  ist  hier  Alles  sinnvoll  und  verständig, 
während  dortconfn«;  und  verwirrt  Hesychios  setzt  die  yivvfiöisxal  6tav' 
Qcoais  in  60(X).  Er  zählt  von  Adam  bis  Phalek  3000  Jahre  und  von  Phalek 
bis  GhrisÜ  Geburt  2007').  Der  Herr  weilt  33  Jahre  auf  Erden. 
So  ergeben  sich  wirklich  bis  zu  Christi  Tod  6000  Jahre.  Der  Paral- 
lell<;mus  der  sechs  Schöpfungstage  bis  zum  ersten  und  der  sechs 
VVeltentage  bis  zum  zweiten  Adam  ist  der  denkbar  vollkommenste. 
Ilody  nimmt  nun  an,  Hesychios  habe  aus  Malalas  gescböjift^  und 
ich  glaube  mit  Recht.  Dieser  ist  uns  nur  in  epitomirter  Gestalt  er- 
halten. Der  Epitomator  hat  zwei  Uechnungsweisen  durch  einander 

1)  Barocc.  tzrj  ,«15'.  Die  Regii  soileu  nach  Da  Cangc  bieten, 
im  Colbertinu8  fehlt 'die  Zahl.    Der  CoisHnianu-^  r<;T  VIII  p.'  I96v.  bietet 
aii;'.   Das  richtige  ^ß%ii'  hat  bereits  Ilody  angemerkt. 
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jiovorIVi).  Auch  der  rpiloiniiip  Text  des  Mnl.ilis  z*  jj^t,  dass  dieser 
iirt»prüiigiich  vifl  vollstiindij^'<M'  wm'  als  Ilesychius.  Jedenfalls  ist  S.  294 
STTj  y'  statt  ßff?.y'  1111(1  tri]  statt /qp' zn  schreiben.  Der  Epitoiti.ilor 
conliindirlc  die  \valirs(  hciidicli  wj-itläuliLT»-  im  ursprünglichen  Malalas 
auseiiiandergeselzle  Ilcchuimg  drs  soj^^cnanuleii  Eiisebios  mit  der 
RechnnufT  xctr^  ^Aimoxsi^.  Auch  sonst  zeigen  sich  Spuren  einer 
ahi^eicheiiden  Rerhnun«;  im  Malalas,  ^velcli«'  «lii'ser  ruliii;  ans  der 
gerade  vorlie<jeiid('ii  (Quelle  herühernahm.  So  srhr»'ij)t  er  II  S.  104 
ietiv  ovv  (cto  lldäiL  fag  rijg  tekfi'n'j^  ZrjVcovog  ßaeiXioq  itt] 
^t^ity' .  51*ö3  =  491  isl  das  Todesjahr  Zenos  x«r«  zovg  ^AXh^av- 
dgitg^  wie  denn  z.  B.  Theophanes  demselben  Jalirc  seiiieu  Tod  zu- 
schreibt. Nach  der  anliochenischen  Rechnung  entspricht  dem  Jahre 
400/1  das  Weitjalir  6460.  Dass  aber  Hesychios  aus  Malalas  geschöpft 
hahe^  schliesse  ich  vor  allem  aus  der  Cilirung  voq  dessen  bis  JustiDian 
vielbenülzlem  chroaologtsGhem  Handbucbe,  welches  unter  der  Firma 
Clemens,  TheopUlos  und  TimoCheos  Unft  Damit  ist  auch  die  Zeit 
des  Hesychios  bestimmt:  frühestens  unter  Justinlan,  spätestens  unter 
Mauriltios;  denn  Anastasios  Sinaltes  citirt  lim.  Weiteres  Ober  Ihn 
kann  ich  nicht  erniren.  Der  Ausgang  des  VI.  Saecnlums  blQhende 
Patriarch  Hesychios  ?on  Jerusalem  hat  nie  existirt  Der  40.  Brief 
des  IX.  Buches  von  Gregors  des  Grossen  Briefen  trigt  die  Aufschrift: 
Gregorius  Isicio  Episcopo  llierosolymorum.  Daraus  hat  man  einen 
Uesych  gemacht,  während  es  der  in  allen  Verzeichnissen  erwähnte 
Patriarch  Isaak  ist,  der  Nachfolger  des  Arnos  und  Vorgftoger  des 
Zacharias. 

Christi  Geburt  haben  demnach  die  Anüochener  3/2  vor  Chr. 
5967  angesetzt  Die  Chronologie  des  Theophilos  lisst  sich  nur  theil- 
weise  in  ihren  Hauptzfigen  aus  Malalas  herstellen;  dabei  finden  sich 
so  viele  Fehler  in  den  Zahlen,  dass  ein  sicheres  Auftreten  mit 
Schwierigkeiten  verknOpft  ist.  Einige  Dienste  erweist  Johannes 
Anliochenus,  welcher  ganz  <lem  Malalas  folgt,  also  den  Wert  Ii  einer 
Handschrift  hat.  Für  die  älteste  Zeit,  wo  der  Oxoniensis  des  Malalas 
\nis  im  Stil  h  lässt,  bietet  cioigen  Ersatz  der  Parisinus  1336  (Gramer 
Anerd.  Paris.  II  S.  231  ff.) 

Mach  diesen  beiden  Quellen  haben  wir  bis  zur  Flui  folgende  Daten: 

Paris.     Job.  Ant» 
Entrückung  des  Enoch  1200 
Fall  der  Egregoreu        2122  2122 
Flut  2552  2552. 

Ci-amer  S.  233,  ^  ist  iz^  ,ß<jfniß'  vielleicht  nur  verlesen  aus 
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Gleich  die  erste  Zahl  ist  aiclier  falsch;  die  zweite  Zahl  setzt 
das  öhtiche  Flutjahr  2242  voraus;  deon  es  ist  die  Frist  voo  120  Jahren, 
welche  Gott  nach  dem  Fall  setzt.  Geu.  VI,  3.  Völlig  rAthselhaft  ist 
das  B|dte  Jahr  der  Fiut  Die  Einzelposten  müssen  gegen  die  LXX'Zalüen 
noch  bedeutend  erhöht  sein;  aber  weder  in  MalaW  Auszug,  noch 
bei  Johannes  von  Antiochien  sind  sie  genannt.  Dass  die  Zahl  aber 
richtig  sei,  beweisen  die  nachfolgenden  Posten. 

Von  der  Flut  bis  zur  xvffyonaU»  zählt  Johannes  Antiochenus 
370  Jahre;  die  Epitome  des  Malalas  setzt  das  Ereigniss  lo  2922. 
2552  4-  370  <=  2922.  Von  Adam  bis  Abraham  rechnet  die  Epitome 
3423  Jahre  S.  240,  20  Johannes  Antiochenus  rrgra.  9:  3745  Jahre 
und  zugleich  von  der  Fhit  bis  Abraham  1405  Jahre. 

Nun  tritt  auch  Malalas  ein  mit  einigen  unglaublichen  ünd  oftenhar 
verschriebenen  Angaben  S.  70:  äito  ovv  tov  xatttxXva^ov  tag 
*y4ßQaä^  hrj  aiolv  oqy',  ano  d%  tijg  avgyonoTag  hij  döX  tpxy  ... 
iörlv  ovv  tato  ^AÖayL  tog  tov  'JßgaKfi  hfj  jS^fii.  Damit  muss 
gleich  zusammengestellt  werden  S.  74:  ictiv  ovv  ano  'AßQoait  iag 
t^g  f^odov  tav  vl^v  *l6gariX  fiEtcc  Maöia  äxo  Alyvjctov  yEVBai 
f ht]  v(iy\  axo  de  tov  xaraxXvöfiov  "(og  rijg  ysviO£(og  Maaiag 
ei0}v  eri]  (tr*7cd' .  ctTto  df  \4dK^  ecog  r?}g  yatnfy]6i:cög  Mcö<Jtcig 
siölv  ^'ry]  fVAg'.  ^b'/^^  dl  Maörjg  hf]  qx'  . . .  ano  ovv  [Mdäfi  iag 
T/Jt,'  Tflevrijg  Maoecog  y.at  *AaQ03v  dötv  trii  ÖQVri' .  Anders  lauten 
die  Zahlen  bei  Johannes  Aiitiorhenns  frgm.  1 1  yt'i'frai  dl  dxo  ^Aßgaccfi 
ini  MoiOuog  hij  (pe' ,  tu  dl  ano  ^Ada^  lag  Mmöttog  hrj  ^Ö0d\ 
Richtig  sind  die  Distanzan'fjabt'ii  von  Adam  und  vom  K;Unklysnios 
bis  Moses  (ieburt.  2552  -f"  i484  ergeben  40*^,6^  und  dies»;  Zahl 
lindet  wieder  ihre  Bestätigung  in  Moses'  TcMlesj.ihr  41üG.  Ist  nun 
aber  das  duj)i»elt  liberlieiVrle  Jahr  von  Abraham  3745  ebenfalls  richtig', 
dann  sind  Malalas  Ihslanzenangaben  falsch.  Es  ist  zu  schreiben  dno 
om'  TOV  yMTayJ.vö^LOv  (cog  '/4ßgaa(i  eiölv  hi]  agi\y\  dno  Öl  rtjg 
nvQyojtüiag  hr]  coxy'.  Wie  Theophilos  die  Kin/olposlen  rechnete, 
ist  mir  rälliseliiari;  \Nie  vor  der  Flut,  passen  die  biblischen  Zahlen 
auch  nach  der  tlut  absolut  nicht.  Er  muss  rein  willkürlich  die 
Zahlen  gruppirt  und  theilwcise  verändert  haben.  Die  Distanz  von 
Abraham  bis  Ezodos  ergiebt  nicht  443,  sondern  die  sonderbare 
Zahl  371. 

Was  die  Richterzelt  betrilTt,  so  sind  auch  hier  die  Ai^aben 
sehr  spärlich.  Malalas  (S,  84)  Hisst  auf  Jesus  Phinees  folgen  und 
dann  IB  Richter.  Im  Einzehien  merkt  der  Auszug  nur,  und  alle* 
mal  ohne  Angabe  der  Jahre  folgende  an.  Deborra  und  Barak,  Gedeon, 
Thola,  Aiglom  und  zwar  diese  alle  als  unmittelbare  Nachfolger,  dann 
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Sampson  und  EH.  Johannes  Antiochenus  merkt  fOr  Jesus  27  Jahre 
an  (frgm.  11),  für  Chusarsalhom  7  und  für  Gedeon  50  (frgm.  1&), 
die  Zahl  des  AlHcanus,  welche  G.  MQller  ohne  Notb  ge&ndert  bat 
Da  Sauls  Anfang  4695  ßiilt,  ist  der  Zeitraum  vom  Exodus  his 
zum  Beginn  der  KOnigsseit  579  Jahre.  Aus  Malalas  geschApft  scheint 
die  Richtergeschichte  bei  Kedrenos  98  01  Wenigstens  giebt  er 
unter  Gedeon  das  diesem  entlehnte  GeivSsch  Ober  Orpheus.  Auch 
die  Zahlen  stimmen^): 

Exo<lns  UIC 
Moses  40  Jahre  4156 

Jesus  27    „  4183 

Die  Jahre  des  Phlnees  sind  nicht  überliefert;  ich  gebe  ihm  »ach 
Annianos  24  Jahre  4207 


Ghusarsathom 

7  Jahre 

4214 

Gotbontel 

RA 

ff 

4264 

1  _  

ciglom 

n 

42o2 

AOfI 

80 

n 

Jahin 

20 

tj 

4382«) 

Deborra 

40 

n 

4422 

Madian 

7 

n 

4429 

Gedeon 

40 

n 

4469 

Abimelech 

3 

If 

4472 

Tbola 

23 

» 

4495 

Jair 

20») 

» 

4515 

Ammanitae 

18 

n 

4533 

Ji-|)hiha6 

6 

n 

4530 

Esse  hon 

7 

n 

454G 

Kglon 

10 

V 

4556 

Ahitoii 

8 

n 

45IM 

Philister 

40 

it 

46(^4 

Sampson 

20 

n 

4624 

Samane 

1 

t* 

4625 

Bierarchia 

30 

n 

4655 

Eii 

20 

n 

4675 

Samuel 

20 

n 

4695. 

1)  Mit  den  887  Jahren  des  JohaniieB  Antiooh.  frg.  17  ist  nichts  an- 

sofongen. 

2)  Ct  clr.  Ö.  99 »^8  ivti  fl'.  Xylander  hat  dafür  «chon  iu  der  üeber- 
Setzung  20  gesetzt. 

8)  Cedr.  S.  106,  9  tAuwt  ivo,  «0  hat  Synkellos. 
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EU  regiert  S.  107,  12  swanxig  Jahre.  Da  ouo  nach  Malalas 
Saal  nur  20  Jahre  regier^  müssen  jedeniklU  soviel  Jahre  lAr  Samoei 
zugezählt  werden.  S.  108  regiert  er  35  Jahre.  Indessen  ist  dies 
aus  einer  andren  Quelle  genommen.  Fflr  die  i£önigszeit  lial>en  wir 
nur  folgende  Angaben. 

Ende  Davids  I  S.  182  4755 
finde  Salomos  4795 
von  Adam  bis  Ezekias  5260) 
Ende  Manasses  S.  188  55  Jahre  5^21 
Klinkeira  iiml  .lo.tkeim    44     „  5365 
Schon  Chiliiii  M(I  Ikh  ridiiig  gesellen,  dass  liier  die  Regierungen 
Amons:  2  Jahre  Josias'  31  Jahre  und  Jojakims  11  Jahre  zusammen- 
gefassl  sind. 

Im  Widerspruch  mit  diesen  Angaben  lesen  wir  S.  205  eiölv 
ovv  ano  y/daft  lag  täv  XQOVcov  tovtotv  hf}  stiß'.  Der  Epitomator 
hal  die  Angahen  so  liedcriirh  aus  dem  Zusammenhang  gerissen,  dass 
absolut  niffil  ersichtlich  ist,  wohin  sie  gehören.  Voran  gehen  zwei 
FeUen  über  die  makedonischen  K("Mii;^M'  und  die  l^ffinisi  lie  Monarchie 
seif  Flerrulcs.  Hainit  hänpfen  sie  niciit  zusauimeii.  Da  aber  un- 
milirlltar  nachher  die  iSachfoIirer  des  Arlaxcrxes  Makrocheir  abge- 
handelt werden,  und  vor  dem  makedonisrh  i «»mischen  F!nd»lem  von 
Esra  und  iNeemias  Thaten  die  Rede  war,  nmchle  man  aiii  elicslen 
eine  Fixirung  vu«  Esras  Epoche  darin  finden;  indessen  mit  Alexanders 
Epoche  zusammengeiialten,  erscheint  dafür  das  Datum  zu  hoch. 
Sind  die  vorhergenannten  Köin^'s/alilen  richtig',  dann  ist  es  der  Anfang 
der  70  Jatire  der  Gefangenschaft,  beginnend  in  .lojakims  8.  Jahre. 
Freilich  sind  mir  diese  Zahlen  äusserst  verdächtig,  da  sie  al)soltit 
zu  lUiH  Kr)ni<,'skaiion  nicht  passen,  wenn  wir  die  Zahlen  des  David 
und  Salomu  daneben  halten.  Bei  der  augenscheinlichen  grossen 
Willkür  des  zu  Grunde  liegenden  anliochenischen  Chronographen, 
bei  der  Flüchtigkeit  des  Malalas  und  der  Unsicherheit  der  Zahlen- 
Überlieferung,  welche  auf  Schritt  und  Tritt  Verschreibungen  auiweist, 
ist  es  eben  mit  den  vorhandenen  Mitteln  nicht  möglich,  den  chrono- 
logischen Aufriss  wieder  herzustellen. 

Alexanders  Steg  wird  in  5557  gesetzt,  sein  Tod  in  5593, 
Ktt^as  evviygdipato  Ss6q)Uog  6  xQovoyQugioi.  Diese  letztere  An' 
gäbe  scheint  zuverlSssig,  wie  eine  Strudelei  des  Mahilas  erweist. 
S.  249  lesen  wir  von  Alezander:  l£i}tfs  dl  6  «evtbg  *AXii/Kvdif9s 
ixri  XI**  Also  nilt  seine  Geburt  5557,  und  dieses  Datum  hat  der 
Syrer  ha  seiner  FIflchtigkeit  mit  dem  Si«g  über  Daretos  Arsamu 
verweehselt.  (CMmead  I  S.  246  N.  2.) 


üigiiizea  by  Google 


136 


IV.  Johannes  MalalM. 


Was  Halaias  dber  die  Seleukiden,  Ptolemier  und  Makedonier 
bringt,  sUmmt  in  keiner  Weise  mit  der  Recboungsweise  des  Tbeo« 
pbilos  Qberein  und  ist  augenscheinlich  aus  andren  Quellen  entlehnt. 

Nidien  Theophilos  und  Genossen  erwibnt  Mßlalas  noch  haupt- 
sächlich drei  Chronographen:  Eirenaios,  Africanus  und  Eusebios»  mit 
deren  Zeugnissen  es  rreilidi  übel  genug  bestelli  ist. 

Aus  Eirenaios  giebt  er  S.  202  die  Gcschulile  cI<m  Judith.  Da 
sein  DareioSy  Kyros'  Sohn,  Kambyses  ist,  haben  wir  hier  eine  Variante 
zu  der  bekannten  chronologischen  Fixirung  des  Africanus.  &  242  nach 
Erwähnung  von  Nektanebos'  Stuiz  fügt  er  hinzu:  xuti6%EV  uvv  tj 
ßaöiXsia  tmv  AlyvntCaiv  xal  Btißaimv  ngmri  hij  ,av(iy'. 
zavta  Öl  Eigrivatog  6  <Soq>ög  xQOvoygdtpog  i^i&Bto.  Dieser  Bericht 
ist  merkwürdig;  ^lyvTCTioi  xccl  St^ßatoi  sind  die  nur  aus  Panodoros- 
Anninnos  bekannten  eratosthenischen  Könige;  die  Zahlen  stimmen 
freilich  in  üblicher  Weise  nicht.  Spuren  des  Annianos  ßnden  sich 
auch  sonst  lici  Mahiias.  lUe  dritte  Noliz  ist  die  über  den  arpavio^og 
Johannes  <l<>s  Tlicdlogen,  wotiir  auch  Aliicanus  als  Zeuge  angerufen 
wird,  hieser  Eirenaios  geburl  zu  den  enlsclüedeii  verdächtigen  Ge- 
stalten bei  Malalas 

Nicht  viel  besser  steht  es  mit  den  Africariuscilaten.  S.  fi3  wird 
er  als  Zeuge  für  die  mythische  Ivuingszeit  von  Thebt  n  aii^enilVn. 
Diese  Nachricht  lässt  sicli  nicht  controlliren,  da  die  übrij^en  (Jnoiio- 
grnpheii,  \m  Irlie  diese  thebanische  Üi^escbichte  bringen,  saniiutlich 
aus  Maialas  gescijopit  iiaben. 

Für  die  altische  Königsreihe  bietet  er: 

S.  74  Ogyges  32  Jahre 

öde  Zeit  270         (Job.  Ant.  fr.  13:  206  J.) 

S.  87  Könige  bis  Kodros  492  „ 

S.  88  alle  Kdnige  907    „    (Job.  Ant.  fr.  13:  982  J.) 

Kbenso  berechnet  er  die  Königszeil  von  Sikyon  auf  !)8ä,  die 
der  lakedämonischen  Könige  auf  325  Jahre.  Die  Zahlen  kommen 
liieils  dem  Africanus  ausserorcb'ntlicli  nahe,  theils  sind  es  wirklich 
die  Zahlen  des  Africanus.  In  der  Einleitung  werden  unter  den  aus- 
gezogenen Quellen  erwShnt:  vno  MavöEcog  tov  x^^^^VQ^^ov  xai 
vx*  'ji^wttvw  «ffl  Evöeßiov  tov  Ila^fpiXov  xtil  J2av0aviw  xtX. 
(cfr.  C.  Friek:  Zur  Kritik  des  Johannes  Malalas.  HisL  und  phiioL 
Aufs.  £.  Curtius  gewidmet,  Berlin  1884.  S.ö4).  Offenbar  hat  er  diese 
Quellen  sehr  frei  benutzt  oder  seinen  eignen  Rechnungsweisen  theil* 
weise  accomodirt.  Es  ist  daher  auf  die  Africanuscitate  des  Halaias, 
falls  sie  nicht  anderweitig  bestitigt  werden,  nur  wenig  Verlass. 
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Am  }»r(leiikli<  lisl('ii  steht  es  mit  «lern  Eusebius  Malaliamis,  wie 
ibii  Cltilni»;»«!  mii  H-rht  nennt.  Dieser  0oq)C)tatog  ;|rpot/oj/p«qpos 
bat  mit  (ItT  Lla(»iiik  drs  Enspl»ios  nirhts  zu  srhafT»«ii.  Aul  KiisrMos 
beruft  er  sich  S.  iV.)  uj-gen  der  von  Sniuli  lifgrüiulctcn  I(lol(»l.iiii»'^ 
S.  68  wPt;on  Abrahams  nutzloser  Prodi ^'t  <h's  Monotln  ismiis  an  lurn 
Vater  Tliaia.  Das  Juhiläenburb,  wcirfii  s  hin  Ix  iiiUzl  wird,  ist  dem 
Kusebios  ganz  fremd.  Die  Erklärungen  der  Sagen  von  l'romelbeus, 
Atlas,  Deukalion  S.  84,  85  sind  docii  anders  «geartet,  als  die  kahl 
rationalistischen,  welche  der  Kanon  biingl,  mehr  mystisch-anegorisch, 
aber  dem  echten  Eusebios  gänzlich  IVemd.  Die  Aechmalosie  im 
5.  Jahre  Nabucbodonosors  S.  191  beruht  sicher  auf  VerschreilMiiig, 
mhrscheinlich  auch  die  602  Jahre  der  makedonischen  Könige  bis 
Philipp,  weshalb  sie  sieh  einer  Beurtheilutig  entziehen.  Die  Plok- 
mfterfisle  S.  260  ff.  ist  ganz  nnd  gar  nichl  die  des  Eusebh»  und 
zeigt  viel  mehr  Verwandtschaft  mit  AMcanus. 

Die  Erwähnung  des  Linos  S.  330  kehrt  allerdings  ad  a.  Ahr. 
2084  wieder;  indessen  ist  diese  selbstverständlich  ohne  jegliche 
Beweiskraft  für  eusebianischen  Ursprung.  Endlich  wird  auch  Eusebios' 
Zeugniss  Itei  den  zwei  grossen  chronologischen  Endpunkten  des 
Malalas  angerufen  bei  Christi  Geburt  und  dem  Zeitalter  Justinians. 

Eigenthömlich  ist  endlich  die  liste  der  Hellenenkdnige  bei  Malalas. 
Nachdem  er  den  Argivem  „nach  Diodor^  549  Jahre  gegeben  hat  S.  83, 
zihlt  er  folgende  ßaCiXtts  x&v  ^Ekk^mv  f  rot  IltloxovinfiCmv  auf. 


s. 

102  Abas 

23  Jahre 

Proitos 

17  n 

s. 

104  Akrisios 

31  „ 

Pelops 

32  „ 

s. 

105  Atreus 

20  „ 

Thjesles 

16  ^ 

Agamemnon  18  „ 

Aigisthos 

7  « 

Zusammen 

164  „ 

Synkellos  S.  294  giebt  dem  Abas  39  Jahre,  während  die  Ge* 
sammlüberlieferung  des  Eusebios,  des  ßarharns  und  %QOV0Y(f^^fBUiiv 
(tvvtofiov,  wie  Malalas,  23  Jahre  haben.  Von  da  an  stimmt  er  in 
aufTallender  Weise  mit  Malalas:  Proitos  17  J.,  Akrisios  31  J.  S.  303. 
Pelops  35  J.,  Atreus  und  Thyestes  33  J.,  also  zusammen  68  J. 
32  +  20  +  16).  S.  320  Agamemnon  18  J.,  Aegisthos  5  J. 

Die  Aehnlichkeit  der  Zaiiien  unter  einander  und  die  Abweichung 
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v(»ii  Ucu  uhiigeii  Syslemeii  deuten  auf  «ine  j^emcinsame  Ouelle;  ich 
vermiulie^  dass  äuch  l>ei  MaJalas  die  Chronik  des  Auniauos  zu 
(ji'uude  liegt. 

V.  Das  CliroDikon  Paseliale. 

%.  1.  AUgemeines. 

Der  Zeilfolge  nach  dem  Malalas  am  nni  listen  und  daher  auch  sein 
erster  und  zwar  gründlicher  Ausnutzer  ist  der  Verfasser  der  Osterchronik 
oder  wie  er  sein  Werk  selbst  betitelt:  ixttO(irj  ;|jpoj/c5v  tav  axo  'Jda^ 
Tov  ngcDTOurXaötov  av^gtoxov  tag  x'  hovgtijg  ßaßiXei'ag^HQaxXf  t'ov 
tov  evOeßtördtov  xa)  ii^ra  VTtanCav  ^rovg  id-'  xal  nf  hovg  rrjg  ßaOi  - 
XsCag'HQuxXtLov  vf'ov  Kmvötavtivov  rov  ((vzovviov  ivdiXTi(äi'og  y  . 
In  der  eii)zi<;eii,  iu  lielrndil  kommi'ixl»'!)  lI  iiKlschrifl  Vatie.  1041  lehlt 
das  Ende;  die  Krzähliing  bricht  ab  iniUoii  im  Bericht  der  Liei^iiisse 
aus  (b'P  erslen  Indiction.  Dass  das  Buch  dns  Werk  eines  Zeitge- 
nossen dl  s  lierakleios  sei,  wird  Irolz  (b-r  inüs.Higen  Zweilei  von  Goar 
iiinl  Ibuly  jetzt  Niemand  mehr  beslreiteii.  llensrhen  hat  angenommen, 
dass  es  ein  Münch  des  bcrühmfen  Klosters  Stmli  ii  -rwesen  sei,  weil 
der  11,  Mai  627  dort  heslallete  Magister  Bonos  o  xiig  «otdtftou 
^vqfn^g  so  anslubriiclie  Erwähnung  findet.  Dass  ein  Geistlicher 
der  Verlasser  sei,  ist  ohnehin  klar;  lüi  «.ilnscbeinlirlicr  aber  lialte 
ich,  dass  es  ein  Kleriker  der  Sophienkirehc  aus  der  Lmgebung  des 
den  WissensebafLeii  wuldi^^eneigten  oekumeni.schen  Patriarchen  Sergios 
war,  Daranl  luhrt  nehen  der  bedeutsamen  Weise,  wie  dieser  Mann 
hervortritt,  die  sorylallige  Veizeichniuig  der  im  liturgischen  llitus 
der  Ilaupikirche  unter  Sergios  vorgenommenen  Neuerungen*).  Sonst 
ist  der  Autor  ilher  sich  seihst  sehr  schweigsam.  Wo  in  der  ersten 
Person  geredet  wird,  scheint  er  die  Stucke  aus  der  Quelle  herübcr- 
genomoica  zu  haben,  so  wo  er  S.  91,  17  bei  Melchisedek  Salem 
jeaselts  des  lordans  erwfthnt^  od  ml  trjif  x(6nijv  i^saeä^iTiv,  Sicher 
ist  dies  S.  503,  10,  wo  er  zum  Zeugniss  för  das  Martyrintn  des 
heiligen  Babylas  sich  anf  denErzhIschof  Leontioslierurt,  ag  öir)yil<sato 
totg  JtQo  tjiimv  6  naxccQiog  Asovtwg 6 ixüntoxos'/ivtioxeCag.  So  Itano 
▼on  dem  Zeitgenossen  des  Constantius  nur  ein  Arianer  der  folgenden 
Generation  schreibeUi  Icein  Orthodoxer  des  7.  Jahrhunderts.  Dagegen 
rülirt  vielleicht  vom  Verfasser  die  Notiz  über  das  Original  des  Johannes- 
evangeliums her  S.  411,  16  avto  r$  ro  idtoxHifov  rov  ^vayye- 

1)  Cliron.  Pasch.  II  S.  14  tai^i  prolixe  describuntur  acta  Boni  Magistri. 
Erwähnt  wird  er  von  718,  10  au  meiirfach,  so  720,  10  ff.  726,  5}  726,  17. 

2)  Cfr.  6.  70Ö,  18  j  714,  9. 


Digitized  by  Google 


f.  1.  AUgememea. 


139 


rj]  EfpeöLbJtf  uyKordtt)  8XkX^0üc  xal  vno  rmv  TCLütäv  txttae 
7t(^i)0xvvBlzai.  Wenigstens  weist  der  Zusalz  „a^twrw^jj"  aul  eine 
späte  Zeil. 

Her  neail»«'iter  der  Chrüiiik  unter  Ilerakleios  isoll  nur  der 
CotiUmiiiloi  eiiu's  viel  altern  Werkes  sein.  Lucas  Holstenius  „qnantum 
conjicere  licut'',  wie  Du  Gange  vorsicbligerweise  bemerkt,  will  einen 
Codex  gesehen  Laben,  weleber  aus  ConsUotJfMipel  stammt  und 
S.  541,  13  mit  den  Worten  xqo  teaoaQcsv  eidmv  avyovtftov  be- 
reits MifhOrt  Holsten  hatte  die  Varianten,  vermehrt  durch  eigne 
Verbesserungen,  am  Rande  einer  Radersciien  Ausgabe  angemerltt, 
und  diese  sämmtlicbea  Bemericungen  hat  dann  Du  Gange  m  sehien 
Gommentar  aufgeDommen.  Darnach  soll  der  erste  Bearbeiter  die 
Chronik  mit  dem  Jahr  354  geschlossen  haben.  Sclion  Du  Gange  ^) 
und  ausluhrlicher  Clinton')  haben  aber  gezeigt,  dass  gerade  die 
letzten  Ton  dem  angeblichen  Verrasser  behandelten  Jahre  des  Con- 
stantius  Verstösse  enthalten,  wie  sie  unmöglich  ein  Zeitgenosse  be- 
gangen haben  könnte.  Dolder-Egger  ferner  hat  nachgewiesen,  dass 
die  von  ihm  sogenannten  Consulartafelaonalen,  welche  fikr  diese  Zeit 
die  Hauptquelle  bilden,  genau  in  derselben  Weise,  ohne  dass  irgend- 
wie eine  Unterbrechung  bemerklich  wQrde,  auch  für  die  folgenden 
Regierungen  benutzt  werden.  Ferner  ist  die  Benutzung  der  ariani- 
sehen  Kirchengeschichte,  aus  welcher  der  harmlose  Verfasser  die 
Lobgesänge  auf  den  „seligen  Leonlios'^  und  zur  geraten  Ver* 
wunderung  Du  Ganges  auf  Gonstantius,  ,,desscn  Regiment  Gott  ge- 
segnet'', geschöpft  hat,  auch  noch  in  den  folgenden  Stücken  nach* 
weishar,  so  S.  543,  18  11'.  in  der  Sdiildi  iung  des  constantinopoli- 
tanisclien  Goncils  vom  Jahr  860  und  der  Einweihung  der  Sophien- 
kirche. Von  denueiben  Verfasser  rührt  auch  die  Schilderung  der 
Glirislenverfolgung  unter  JuUan  her  bis  S.  550, 4,  worauf  dann  Malalas 
einsetzt.  Den  arianischen  Ursprung  auch  dieses  Abschnittes  zeigen 
die  Epitheta  ornantia  des  Meletios  S.  547,  23  6  inl  aöEßaCa  xal 
itt(joLg  xaxotg  xa%^riQriit,ivo^  \\m\  die  Verhöhnung  des  Apollinaris 
lind  seiner  Freunde,  welelie  damals  noch  als  eifrige  Vertheidiger 
des  llomousion  iniierhalii  (h'r  katholischen  Gemeinschaft  standen. 
Wer  der  Verfasser  dieser  interessanten  (iuelie  sei,  ist  unbekannt; 
Philostoiiilos,  mit  wclclieiii  er  vielfache  Berührungen  zeigt,  kann  es 
nieht  sein;  denn  sein  Oerielil  über  das  Martyrium  des  heiligen 
Babylas  weicht  tuial  von  dem  des  Pbilostorgios  abj  auch  fehlt  bei 

1)  Chron.  V.  W  S.  380. 

2)  F.  ß.  Ii  Ö.  20Ö. 
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diesem  die  hulw  Verehrung,  welche  unser  Gewährsmann  fiir  ontios 
hegt.  Khenso  herichtel  dieser  S.  546  beider  Katastrophe  des  (.«  üi  gios 
von  Alexandrien  nichts  davon,  dnss  die  Heiden  durch  den  heiligen 
Athaua»ios  seien  anrgeheUi  worden. 

Wenn  nun  aU  dies  uns  wenig  Vertrauen  zu  Holstens  Behauptung 
gewinnen  lässl,  so  wird  dies  des  Weitem  f»estätigt  durch  die  Mit- 
theiiungen  Du  Cangn's  aus  Holstens  Handsciirift. 

In  seiner  Handschrifl  fehlen  alle  die  reichlichen  Citate  aus 
K|)iphaniüS,  ßasileios,  Kyrillos,  Johannes  Chrysostomos  u.  s.  f.'), 
wpjrhr  eben  von  Vcrfasseni  aus  einer  sp.'ilL'rii  Zeit,  als  der  Mitte  des 

4.  .lahrhiHMlerts,  hen  iiliioii.  tiewöhnlich  leiill  der  ganze  Ahscijiiitt, 
an  andren  Stellen  aber  mir  der  Name,  nicht  das  Citat,  so  S.  418,  11 
xad^u  (pi]aLV  6  ayiog  liaoCktiOi^^  420,  1  mg  (ptjaiv  o  ay tog  'Jcoai'vtjg, 
437,  15  d)s  Xsyti  o  ayiog  XQVöodtofjLog.  S.  476,  18  ravro:  {(itogel 
^KnicptiVLog  6  Kvitgiog  6ig  roi'  loyov  avtov  tuv  mgl  öTccf^tmv 
xal  lUTQCJV,  S.  41'!,  15  cog  xcd  [örogei  Ttfgl  tovtoif  ^RTtiq äviog 
o  KvTtQLogy  429,  7  xaX  rav  ofliojv  rijg  tKxlr](li((g  ÖiÖmixükiov  u.  s.  f. 
Ks  ist  nun  merkwürdig,  dass  an  den  SUllen,  ^^o  die  Aiiiidirung  des 
Verlüssers  leirhl  entfernt  ^^e^den  kann,  dies  geschieht,  die  Stelle 
selbst  aber  bleibt,  \\ahrend  wo  der  Verfasser  zuerst  genannt  wird 
i.  Ii,  410,  7  xai  6  (cytng  \lt>((Vci(jLog  tQarfVivm'  top  q)m' 
^aAfiüi'  fyQail'cV  ovtajg  xi/..  oder  wi>  lujter  der  IJeberschrifl  eines 
spätem  Kirchenvaters  ein  langes  Excerpt  folgt,  dieses  allemal  von 
dem  Schreiber  des  Codex  übergangen  wird.  S.  274  ff.  kommt  das 
grosse  Eicerpt  aus  Dorolbeos  von  Tyros;  es  wird  nicht  angemerkt, 
dass  dieses  bei  Holsten  fehlt,  vielleicht  veil  Holsten  diesen  Mann 
in  der  That  fDr  einen  Zeitgenossen  der  ersten  christlichen  Kaiser  hielt, 
während  das  Werk  bedeutend  nach  450  com  ipiii  wurde.  Noch  mehr: 
das  von  Oorotheos,  Kosmas  und  dem  Schreiber  der  Qstercbronik 
benutzte  Erbauungsbuch  hat  bei  Hoisten  nur  den  einen  Abschnitt 
über  Melchisedek  S.  92  nicht  und  doch  verdammt  dasselbe  Werk 

5.  444  neben  Areios  auch  den  Apollinaris  und  sogar  den  Eutyches, 
ist  also  nacbchalkedonisch.  Halalas  war  zn  Holstens  Zeit  noch  nicht 
edirt  Atierdings  fehlt  das  grosse  Eicerpt  im  Beginn  S.  64 — 86; 
ich  vermuthe  aber  fast  wegen  der  Citirung  von  Cyrillus  contra 
Jttlianum  S.  86,  10.  Ebenso  fehlt  das  Matalasstück  S.  460,  11—15 
wohl  aber  nur,  weil  Jakobos  der  Gerechte  und  Symeon  Patriarchen 
genannt  werden.   Andre  Stücke  aus  Malalas  —  und  sie  sind  be- 


1)  8.  427,  19  ist  freilich  der  heilige  Badleio«  nnd  8.  488,  7  der 
beilige  Gregor  von  NaiiaDS  stehen  gebliebeo. 
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kannllich  aiisserordciiduh  zahlreich  —  werden  niilM-selK-'u  (inrchgo- 
lassen,  nur  wird  mal  filtri'.'tMis  oiiiie  Cuiiscijutinz  die  Himincl- 
fahrtsfua,  wenn  sie  lui  iicgiiiu  su  lit^  gpl^gt-  tianz  in  der  Ordnung 
ist,  (la?>s  S.  412,  4 — 6  das  Tital  aus  Dionysios  dem  Arcoijagitcn 
gestiirlicii  \\h\\.  Fatal  ist  aber,  dass  der  so  vii'l  >(\\i>ii  vor»  dem 
älter»  Verfasser  lu  imlzte  Malaias  bereits  auch  die  schriflsUllerisrlie 
Thätigkeit  dieses  Ib'iligcn  I  S.  320,  kennt,  oiitig  ^lovvötog  6 
uno  rpiloCorpfov  xal  ßi'ßXovg  xaO-'  ^Ekki'ivov  it,t.xHio.  Icii  wage 
nicht,  auf  dieses  hin  die  Wahrhaftigkeit  des  Ilulstenius  so  weit  an- 
zuzweifeln, (l;tss  ich  überhaupt  die  Existenz  jenes  von  iliiii  lienulzten 
Codex  des  Abbate  Farina  leugne.  Aber  jedenfalls  beruht  das,  worauf 
der  Hauptwerth  der  holstenschen  MitthcUungen  beruht,  die  Angaben 
über  das  Fehlen  der  eine  spätere  Epoche  beweisenden  Citate  ledig- 
lich auf  Gonjectur  des  gelehrten  Mannes.  Die  SlQcke  fehlen^  welche 
er  nach  seinem  Wissen  fQr  sicher  später  hielt,  nnd  welche  sich  mit 
guter  Manier  ausscheiden  Hessen.  Die  Stöcke,  welche  ebenso  sicher 
nach  354  coneipirt  sind,  denen  er  aber  diesen  Ursprung  nicht  an- 
merltte,  blieben  unbeanstandet  Ich  glaube  demnach,  dass  die  illere 
Redaction  der  Chronik  unter  Constantius  sich  in  nichts  aullöst. 

Was  nun  die  Quellen  der  Osterchronik  betrifft,  so  ist  die  Gompl- 
lation  die  denkbar  einfachste;  am  klarsten  liegt  das  für  die  nach- 
constantinische  Zeit.  Hier  sind  bis  auf  Kaiser  Leo  seine  Hauptquelle 
die  Fastenannalen,  neben  welchen  zur  Belebung  des  dürren  Stoffes 
Stücke  aus  dem  arismsefaen  Kirchenhisloriker  und  Malaias  einge* 
sprengt  werden.  Mit  Leo's  Regierung  Tersiegt  die  Hauptquelle,  und 
von  Zeno  an  bis  in  die  erste  Zeil  Justinians  werden  einzig  Stücke 
aus  Malaias  den  Consnlarfastcn  eingefügt.  Nach  dem  Nikaaufstand 
wird  die  Chronik  ganz  ärmlich;  ausser  den  Regierungswecbseln  und 
einigen  kirchlichen  Nachrichten  besteht  sie  bis  in  die  letzten  Zeiten 
des  Maurikios  f  i  t  nur  aus  den  nackten  Consular fasten.  Uro  so  aus- 
'  fübrlicher  schildert  dann  der  Verfasser  die  zeitgenössischen  Ereig- 
nisse: das  Ende  des  Maurikios,  die  Regierung  des  Phokas  und 
die  ersten  17  Jahre  des  Herakleios. 

Eine  ähnliche  Quellenarmuth  herrscht  auch  ui  den  fd lern 
Theilen.  Eigne  Forschungen,  wenn  man  von  solchen  überhaupt 
sprechen  kann,  macht  der  Verfasser  nur  auf  biblischem  Gebiet.  Er 
•fügt  bisweilen  lan^ie  Abschnitte  der  heiligen  Schrift  seinem  Werke 
ein,  und  wenn  er  die  Angabe  einer  andren  Quelle  (z.  R.  des  Fusebios) 
durch  eine  ausfüiirlicliere  SchrifinoUz  ersetzen  kaun,  ihul  er  es  mit 
Vorliebe. 
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§.  &•   Ghvonologie  d«r  OstorohroDlk. 

In  der  üblichen  Weise  liasirl  die  Chronologie  des  Osterchroiiistcn 
auf  den  biblischen  Zahlen,  welche  durch  die  babylonischen  und  die 
persischen  Könige,  die  Ptolemäer  und  die  rftmiscbeQ  Kaiser  abgelöst 
werden.  Bei  jeder  Monarchie  merkt  er  ihre  Thiergestalt  nach 
Danlei  an;  diese  Bestätigung  der  Monarchien  durch  Daniel,  den  er 
Oberaus  hoch  schätzt  und  ausfuhrlichst  behandelt,  ist  wohl  auch 
der  Grund,  warum  er  seine  ihm  ebenfalls  sehr  werthe  Liste  der 
Gesalbten  d.  h.  der  sehr  profanen  Hohenpriester  von  Jesus  bis  Jannalos 
chronologiscii  gar  nicht  ?erwerlhet 

Seine  Liste  rechnet,  von  den  festen  biblischen  Zahlen  aus* 
gehend,  munter  drauf  los;  Kleinigkeiten,  wie  Synchronismen  der 
profanen  Daten,  kikmmem  sie  nicht;  daher  ein  glänxender  Ansatz 
für  'lUw  oAmiftg  herauskommL  Indessen  bewährt  sich  die  Liste 
in  ihren  Einzelposten,  wie  die  Controllirung  durch  die  Snmmirungen 
bis  zum  bekannten  Epochenjahr,  den  Vicennalien  Constantins 
S.  526  zeigt 

Die  10  Abschnitte,  in  welche  nach  dieser  Summirung  die  Liste 
zerflillty  sind  folgende: 


1.  Die  vorriuligc  Zeit. 


Adam 

230  Jahre 

Seih 

205 

n 

zusammen: 

435 

Elins 

im 

» 

n 

69r> 

Kaiiiaii 

170 

n 

n 

705 

Malelcil 

165 

n 

n 

960 

Jared 

162 

n 

n 

1122 

Knnrh 

165 

n 

tf 

12S7 

Malliusala 

187 

n 

1474 

Lamech 

188 

» 

» 

1662 

Noe 

500 

n 

2162 

Sem 

100 

Ii 

n 

2262 

Ebenso  die  Summirung  S.  526,  7:  iwo  yEvd^eats  *A6a^  sag 
Tov  xaxiatlvönav  ß^W» 

2.  Die  Zeit  bis  zu  Abrahams  Geburt. 

Arphaxad  135  Jahre  zusammen  2397 

Hainau  130    „         „  2527 

Sala  130    „         „  2657 

Eber  134     „         „  2791 
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Peleg 

130  Jaiii  e 

zusauiaien 

2921 

Hagau 

132  ^ 

n 

3053 

Seruch 

130  „ 

n 

3183 

Naehor 

79  „ 

n 

3262 

Thara 

70  „ 

» 

3332 

S.  526,  8:  axo  tov  xttteaUvafMv  M  ^Aß^fok^  jKJo\  (2262  4~ 
1070  —  3622.) 

3.  Die  Zeil  bis  zum  t^xodtis. 

Abraani  Ins  zur  Waoderung 

nacli  Kanaan  75  Jahre  zusammen  3407 

Bis  zu  Isaaks  Geburl  25  „  »  3432 

Isaak  60    „  „  3492 

Jakob  B3  „  3r>75 

Levi  47  „  „  3<>22 

Kaalb  60  „  „  30.^2 

Ambrani  #,  n  3757') 

Moses  80  „  „  3837 

S.  526,  9  aito  ysvvi^öeGis  'Jß(fait^  tag  n  erovg  Mmvödag 
hn  9>£^  (3382  +  505  »  8837.) 

Hierzu  finden  sich  noeb  einige  weitere  Angaben.  Abraliam 
99  »  3431  wird  bmael  14jabrjg  beschnitten  S.  9C,  8;  also  ist  er 
3417  geboren,  in  Abrahams  85.  Jahre.  Ebenso  werden  die  Kinder 
Jaltobs  übrigens  unvoilsltadig  aafgezfibit: 


Huben 

geboren 

iui 

80. 

Jahre 

Jakoi)s 

=  3572 

Symcon 

tt 

n 

81. 

n 

» 

=  3573 

Levi 

tt 

11 

83. 

n 

if 

=  3575 

Judas 

}> 

)i 

86. 

11 

n 

=.  ;).)78 

Issacbar 

11 

87. 

n 

n 

—  3579 

Zabulon 

n 

11 

88. 

it 

n 

=  3580 

Dina 

V 

» 

91. 

n 

—  3583 

Joseph 

>f 

n-> 

n 

n 

^3584 

Benjamin 

n 

11 

106. 

n 

—  3598 

Sorgfältig  ist  natürlich  auch  die  Chronologie  Joseplis  bebandelt: 
Levis  25  Jahr  «  Jakobs  108  wird  Joseph  verkauft  17jdhrig  3G00 
Damit  stellen  die  xnifutifftol  im  Widerspruch: 


1)  8.  114,  6,  jipvy'  Btatt 
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V.  Dm  Chronikon  PawshAle. 


Levis  26  Jalir: 

Die  Brüder  bcneidea  Joseph 

n 

J( 

£~*  '         II  •! 

bip  kl.'igp«  ihn  an 

3602 

n 

C%Q 

2ö 

Sie  werten  ilin  in  Uie  (,riii>e 

3603 

if 

21) 

hr  \Mi(l  den  Isuiaelileij  verkaiitl 

3604 

w 

30 

Pülipliars  Weib  beginnt  ilire  An^chiäge 

3605 

» 

Q  1 
Ol 

Sie  marnt  ihren  lianptanrall 

*\  ^ 

3()0() 

1) 

m 

r.r  Koniint  ms  («elangniss 

oo07 

n 

OD 

» 

Kr  lüsL  die  Tiüume  drcissigjäbrig  in  Jakobs 

1  Ol  lnl>nA 

j^i.  Jaore 

ooio 

n 

39 

» 

Joseph  wird  Herr  toh  Aegypten 
Erstes  Jahr  der  wohlfeilen  Zeit 

3614 

n 

46 

II 

Erstes  Hungerjahr 

3621 

n 

47 

II 

Zweites  Hungeijaiir,  Jaliob  Icommt  ISOjälirig 
nacli  Aegypten 

3622 

Offenlur  hat  der  Verfasser  diese  Jahre  aus  seiner  Quelie  Oher- 
nommen;  denn  Jal^olis  und  Levis  Jahre  sind  anders  berechnet,  als 
die  Josephs.  Das  Geburtsjahr  seines  Kanons  ist  allemai  das  letzte 
volle  Jahr  des  Erzeugers,  und  die  Jahre  des  Sohns  werden  vom 
folgenden  an  berechnet  Bei  Joseph  Ist  das  Geburtsjahr  nach  der 
Rechnungsweise  des  Synkelios  eingerechnet.  Das  Todesjahr  des 
Joseph  setzt  er,  um  nachher  noch  144  Jahre  der  Knechtschan  zu 
erhalten,  in  Amrams  12.  =  3694  und  sagt  dann  gemäss  seinem 
System  ganz  richtig,  aber  gegen  die  Schrift,  dies  ael  das  81.  seiner 
Hegemonie  und  das  111.  seines  Lebens. 


3712 

B  30  Jahr  Amrams  stirbt  Levi  137  Jahr  alt 

3754 

«72 

II 

„      Aaron  geboren. 

3759 

^  2 

II 

Moses;  Mariam  „ 
„     er  gründet  Hermopolis 

3788 

->31 

II 

3797 

—  40 

II 

„     er  philosophirt  in  der  Wüste 

3819 

—  62 

« 

„  .  Amram  f  177 jährig 

S.  118,  9  Ist  Schreibfehler  für 


4.  bis  zur  Zerstörung'  ilions. 


Mo<;es 

40  Jahre 

zusammen 

3877 

Jesus 

27 

II 

II 

3004 

Chusarsatbem 

8 

n 

II 

3*J12 

Goihonlei 

32 

9t 

n 

3944 

Eglon 

18 

II 

II 

:)\m 

Aod 

56 

II 

II 

Seraegar 

24 

n 

II 

4<>42 

Jabln 

20 

n 

II 

4(»ü2 
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Dcborra 

40  Jahre 

zusammen 

4102 

Ort'!)  und  Zeb 

7 

4109 

(jedeoii 

40 

» 

» 

4149 

Abimelecli 

a 

n 

n 

4152 

Thola 

23 

n 

n 

4175 

Jair 

22 

n 

» 

4197 

Ammanitae 

18 

» 

4215 

Jepbtbae 

6 

4221 

Essebon 

7 

7t 

4228 

Aialon 

10 

» 

4238 

]v;il)(loji 

8 

4246 

3. 

Jahr 

4241 

S.  52G,  10:  dxb  na  irovg  Mmvödag  rjyow  tijg  i^odov  rav 

(3837  +  404  —  4241.) 

5.  Bis  zum  Tempelbau. 


Pbilistäer 

40  Jahre 

aisammeD 

4286 

Samj|>Bon 

20 

n 

y 

4306 

Anarchia 

40 

n 

ff 

4346 

£U 

40 

ff 

ff 

4386 

Samuel 

20 

ff 

ff 

4406 

Saul 

20 

ff 

tf 

4426 

David 

40 

ff 

ff 

4466 

Sainmon 

40 

» 

» 

4506 

Salomons 

1.  Jahr 

4467 

S.  526,  12  ano  hovg  tov  Juß9mv  inl  th  ß'  hog 
ZbAofUDm^g,  «ad*  o  Ijff^ato  ^  ngfAtff  mtu0Hsv^  tov  Uqov  tfxff'. 
Daa  zweite  Jahr  Salomons  iat  4468  und  bb  dahin  sind  227  Jahre. 
Nun  rechnet  die  Summirung  sehr  cxact  Wenn  z.  B.  das  Schiusa- 
jähr  einer  Epoche  Mose's  80.  Jahr  ist,  ist  das  Anfangsjahr  der 
folgenden  sein  81.  u.  s.  f.  Hier  treffen  wir  das  umgekcliFle:  die 
folgende  Epoche  lautet  S.  526,  14:  dno  a  hovg  ZoXo^djvog  £(og 
v'  hovg  TOV  'O^tov . ..  Das  bekannte  Epocbenjabr  der  Tcmpel- 

gründung  hat  die  Verwirrung  veranlasst;  Du  Ganges  ß'  hovg  ist  Ver- 
schlimmbesserung. Es  ist  mit  leichter  rinstcilaog  zu  schreiben:  dno  d' 
hovg  zov  Aaßdav  inl  to  a  heg  Soioiiävog  6xs\  dno  ß'  hovg 
ZoXofiavogf  9uc9''  o  ^^lovo  ^  XQmrii  lutttt^xav^  tov  Uqov 

Die  Uicliterliste  zeigt  das  eklektische  Verlahren  der  sp&tern 

U*l»«r,  JaL  AMo.  IL  10 
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V.  Dm  CfaroBikon  J^wchale. 


Ciiroriofjrapben.  Mehrfach  niiU  auf  Euschios  Rücksicht  j^« nrnimirn, 
so  in  der  Ausweriuiig  der  Seniorenherrschaft  und  in  Eli"^  1h  l  ilireu. 
Vor  Allem  setzt  er  nach  iliin  Trojas  Zerstörung  in  Labdous  drittes 
Jahr,  was  für  Eusehios'  System  ganz  passend  war.  Der  Verfasser 
kommt  dadurch  in  eine  troische  Aera  von  1268.  Einen  andren 
Grund;  als  des  Verfassers  Gedankenlosigkeit,  hat  dieser  Ansal/.  augen- 
scheinlirli  nicht.  Zu  einer  Unterdrückung  der  Fremdherrschaften 
bringt  er  es  natürlich  nicht;  nur  aus  Missverständnlss  spaltet  er 
den  mesopotamischeu  Fürsten  in  Chusarsatheni  uiul  dXÄü(f  idoL  mit 
8  Jahren^  a  xal  (Svvdxxszai,  rotg  tov  Fod'ovirjX  xara  tag  ^lovöaiav 
XttQaöoonsj  auch  dies  ist  Terständnisslos  aus  Eusebios  abgeschrieben. 
Die  80  Jahre  des  Aod  werden,  ihoUch  wie  bei  Barhebraeas,  dem 
Bariuirus  und  Eutychios,  zwischen  diesen  und  Semegar  vertheilL 
Hinter  Sampson  bat  er,  wie  die  meisten  spStem,  nach  Africanus 
40  Jahre  der  Anarchie  eingerückt,  aber  ebenso,  wie  die  übrigen, 
die  30  Friedensjahre  unterdrfickt 

6.  Vom  Tempelbau  bis  zum  Olympiadenbeginn. 

Die  Könige  Israels  und  Judas  giebt  die  Handschrift  in 
Parallelcolumnen,  was  von  ailen  Ausgaben  allein  die  Scaligers^)  be- 
obachtet liat  Die  Weltjahre  sind  nur  bei  den  als  chronologische 
Stütze  dienenden  Königen  Judas  angegeben. 


Jeroboam 

22 

Jahre 

zus.  4528 

Rohoam 

17 

Jahre 

zus. 

4523 

Nadah 

2 

» 

24  4530 

Abiud 

3 

4526 

Baasa 

24 

n 

48  4554 

Asa 

44 

V 

n 

4570 

Ela 

2 

50  4556 

Amri 

2(1.12) 

» 

62  4568 

Acfaaab 

22 

n 

84  4590 

Josaphat 

25 

n 

n 

4595 

Ochozias 

2 

n 

86  4592 

Joram 

12 

n 

98  4604 

Joram 

10 

» 

4605 

Ochozias 

1 

n 

» 

4606 

Jeu 

28 

» 

126  4632 

Gotholia 

6 

ff 

n 

4612 

Joachaz 

17 

» 

143  4649 

Joas 

40 

» 

4652 

Joas 

16 

n 

159  4665 

Amessias 

29 

4681 

Jerobaal 

41 

ff 

200  4706 

Ozias 

52 

n 

4733 

Ozias 

50. 

Jahr 

4731 

S.  526,  14:  ano  ß'  hwg  ZoXofuSvog,  9M0'*  o  i^Q^ato  ^ 


1)  Thesaur.  tempp.  S.  238  ff. 
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TiQontjv  oXviiTtidda  <y|d'.  (4467  -j-  264  ==  4731).  Da  die 
folgende  Epoche  axo  ccgxVS  nQcotrig  oXvtiatddog  beginnt,  so  ist 
mit  dem  Scblussjahr  dieser  Epoche  das  Ol.  1,  1  vorangebende  Jahr 
gemeint  So  rechnet  der  Verfaseer  S.  193.  Naehdem  er  unter  dem 
50.  Jahre  des  Ozias  ein  Excerpt  Aber  den  Olympiadenbeginn  nach 
Eusebios  gegeben,  föhrt  er  fort:  va'  hu  *Oifov  tov  xal  'Jt^agLOv 
ßeuitXiiog  'lovda  MQthii  oXviuttäg  hdfhi  vxo  'I^tnv* 

Des  Zusammenhangs  wegen  gebe  ich  hier  gleich  die  folgenden 
Könige  bis  zur  Zerstörung  Samarias. 

Maiiar-m  12  ,1  ilue  zus.  212  4718 
Phaiteeias  1:.'  „  „  224  4730 
Phakec    30    „      „    254  4760 

Ezekias  29  „  „  4794. 
Unter  den  jüdischen  Koni^^szalilen  weichen  die  wohl  mir  Schreib- 
fehlern ihren  Ursprung  verdankenden  Zahlen  .4sa  s  und  der  GoÜiuUa 
von  dt  n  uh<  rlieferlen  ah.  Den  Fehler  in  den  Zahlen  IsraMs  rorrigirt 
die  Summe.  Um  die  Coucordauz  herzustellen,  sind  kurzer  Hand  die 
Regierungen  des  Phakesias  und  des  Phakee  verlängert  —  charak- 
teristisch für  die  Rohheit  dieses  Chronographen. 

So  erreicht  er  denn  glücklich  mit  dem  Endjabr  Os«S's  das 
4.  Jahr  des  Ezekias^  Die  Richtigkeit  des  Ansatzes  bestätigen  drei 
Proben  S.  200,  20: 

Seit  dem  Exodus  932  Jahre    3837  +  i)32 

Seit  Jesus  Eroberung'  892     „       3877  -f  892 

Seit  der  Grundiuig  des  Zehn- 
stämmereichs 2G3    „       4506  +  263 


»  4769. 


7.  Von  Ol.  1,  1  bis  zum  6.  Jahre  des  Dareius. 

Ol.  f,  1 .  4732 

Ozias  letztes  Jahr  3733 

Joatham  IG  Jahre  zus.  4741^ 

Achaz  16    „  „4765 

Ezekias  29    „      „  4794 

Manasse  55    „      „  4849 

Amon  2     „      „  4851 

Josias  31    „      „  4882 

Joachaz  3  Mon.     „    4882      3  Mon. 

Joakim  12  Jahre    „    4894  -f  3  Mon. 

Jechonias  3  Mon.    „   4894  -j-  3  Mon. 

Sedekias  11  Jahre  ^  4905  +  6  Mon. 

10» 
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148  V.  Dm  Chnmikoii  PMoliale. 

Das  11.  Jahr  der  (.etangcnijcUari, 

21.  iNabuchodoQosors  490G 

22.  „  4907 

23.  „  4908 
Evilad-Marodacli  7  Jalire  7ais.  4915 
Ballasar  4  „  „  4919 
Daieios  Medos  3  „  „  4922 
Dareios  Assueru  13  „  „  4935 
Kyros  30  ^  „  4965 
Kambyses  ^  »  n  4973 
Dareios  ^  n  n  5009 
Dareios'  6.  Jahr  4979. 

S.  526,  IG.  ano  ccffxVS  t^V9  XQtitijg  oh^iiniadog  fog  s'  ?tovg 
^aQtLov  tov  *Tötda7tov  x«0"*  o  6vvit£X^<f^  ij  dstni^a  tov  Csffov 
oiKOÖofiii  önri,  (4731  +  248  =  4979). 

Die  70  Jahre  der  Gefangenschafl  berechnet  der  Verfas.<>er  von 
Sedekias'  Ende  bis  zum  2.  Jahre  des  Dareios  S.  255  490C  bis  4975. 
Die  23  Jahre,  welche  die  Chronographen  dem  Nabuchodonosor  nach 
der  Zerstörung  Jerusalems  zutheilcn,  haben  ihm  aber  einen  Streich 
gespielt.  Der  Hand  des  von  Radcr  benutzten  Augii^tanus  bemerkt 
zum  Jahre  4  des  Jcchonias  a'  hoq  Naßovxoöovoöog  £x  Tfjg  ngo 
(pyiTf^ia^  .lavn'ik  mul  von  da  ^a^t  zu  allen  folgenden  Jahren  die  ent- 
sprechenden rsabuchodonosors.  ÜerMargo  des  Vatiranus  liat  wenigstens 
zum  11.  .lahre  des  Sedekias  x  NaßovxodovoaoQ  (S.  252  und  »!,i/h 
Dindorl)  und  zum  folgenden;  xa'  SoßovxodovoaoQ.  a'  hog  rciyjid- 
XoJöiag.  Dann  regiert  Nabuehodoiidsor  noch  zwei  Jahre  ohne  iridi- 
schen  Paralleirefrenten,  hieranf  folgt  sein  Solni.  l>ie  2}>  .lihn  nach 
(h'r  ZersldnH»^  hat  also  der  Verfasser  für  die  Gesammtrcgierung  ge- 
uoninien  niul  diese  richtig  bcgiaaeu  lassen  (ausser  dass  Joakim  ein 
Jahr  /.n  viel  regiert). 

I>ie  Trennung  des  Dareios  Medos  und  Asmh  i  u  hat  bereits  Eusebios 
in  der  artnenischen  Series;  auch  hei  Samuel  von  Am  erscbeioen  sie, 
wenn  auch  mit  andren  Zahlen  ausgestattet. 

8.  Vom  zweiten  Tempelbau  bis  zum  lo,  Jahr  des  iiijerius. 


Dareios  1. 

36  Jahre 

ZUS. 

riO09 

Xerxes 

28 

;')();  57 

Artaxerxes  1. 

41 

n 

o(>78 

Dareios  II. 

14(I.19)„ 

» 

50!  »7 

Sogdianos 

n 

Ö1U4 
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Artaxerxes  U.  40  Jahre  zus.  5144 

OdioB         21    „      „  5171 

Arses  4    „      „  5175 

Dareios  6  „  „  5181 
IHe  PerserJisto  ist  reich  an  Ueberraschuugen,  wie  die  Jahre 
des  Xerxes  und  des  Sogdianos  zeigen.  Die  246  Jahre,  welche 
der  Verfasser  als  Summe  angiebt,  S.  321,  2  werden  auch  wvktich 
erreicht  Weil  Sogdianos'  Monate  in  Jahre  verwandelt  worden  sind^ 
Tallen  die  sechs  Jalire  Alexanders  ganz  aus.  Denn  die  Identification 
des  Alexandros  mit  Dareios  Arsamu  ist  doch  S.  320, 8  nur  Schreib- 
fehler; es  ist  EU  lesen:  ty'  ifitt0{Xav0B  ^aff$t0g  6  not*  *AI&^/diV' 


Ptolemaios 

Lag« 

40  Jahre 

ZUS. 

6221 

Philadelphos 

38 

ff 

ff 

5259 

"  n 

Euergetes  oder  Tryphon 

26 

ff 

ff 

5285 

n 

Philopator  Gallos 

17 

ff 

ff 

5302 

E|>ipUanes 

24 

n 

ff 

5326 

» 

Pbiiometor 

35 

ff 

ff 

Ö3Ü1 

» 

Fiiprn;etes 

29 

n 

ff 

5390 

n 

Phuskon 

17 

n 

ff 

5407 

Aloxandros 

10 

ff 

ff 

5417 

» 

Potheiiios 

8 

ff 

ff 

5425 

neos  Dionysos 

30 

ff 

ff 

5455 

Kleopalra 

22 

ff 

ff 

5477 

Augustiis 

44 

,M 

5521 

S.  360,  3  fl'.  Er  regiert  im  Ganzen  50  Jahre  (\  Monate:  12  Jahre 
bis  zum  Tode  der  Kleopalrn  5477.  .^f>  Jabrc  bis  zu  Christi  Geburt 
5507  und  dann  bis  zu  seinem  lüde  uooh  14  Jahre. 

Tiberius  Caesar       22  Jahre  zus.  5543 
Tiberius'  15.  Jahr  5536 
S.  520,  19  (1:to      hotfg  xal  avtov  tov  kex^tmog  ^ageiov 
scag  if'  hrovg  2\peQtüv  i^yovv  tov  öGniiffiov  ßtmtüSfuxtog  q)vl^ 
-t  557  =  5530). 
Die  auf  Christi  Leben  bezüglichetr  Daten,  welclie  der  Autor  njit 
besondrer  Sorgfalt  feststellt,  sind  in  der  llauplsacbe  folgende: 
550G    15.  Tag  des  7.  Monats  LaubiuiUenfest:  der  Engel  erscheint 
Zacharias. 

5507    25.  Marz  der  englische  Cruss;  Christi  Empianguiss. 
5507    24.  .luni  (leburL  des  Prodromos. 
5507    25.  Dec.  Christus  geboren. 
5536    6.  Jan.  Christus  getaufu 
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V.  Das  Chronikon  Paecbale. 


5537  27.  März  erstes  Pascha. 

5538  15.  April  zweites  Pascha. 

5539  4  April  drittes  Pascha. 

5539  29.  August  Johannes  enthauptet 

5640  23.  März  viertes  Pascha;  Christus  gekreuzigt, 

5540  3.  Mai  Himmelfahrt. 

Die  Jahre  des  Chronographen  heginnen  mit  dem  21.  März'). 
Das  Geburlsjahr  Christi  wird  gesetzt  Lentulo  et  Pisone  coss.  *^  1  a.  Chr. 
Die  Torcliristiichen  Daten  sind  also  von  5508  v.  Chr.  abzuziehen. 
Er  seUt  OL  ^  1  in  4732  776.  Roms  GrOndnng  Mt  nach  ihm 
Ol.  VII,  4,  in  das  10.  Jahr  des  Achaz.  Beide  Angaben  entsprechen 
dem  Weltjahre  4759  *—  749.  Für  die  nachchristliche  Zeit  ist  keine 
Regel  zu  geben  wegen  des  vendrrten  Zustandes  der  Fastentafet. 

Die  Aera  läuft  vom  21.  März  5507  und  ist  der  erste  Beleg 
der  sogenannten  byzantinischen  oder  römischen  Aera.  Auch  das  ist 
nebenbei  gesagt  ein  Wahrschoiniichkeitsgrund,  dass  die  Chronik  in 
Constantiuopel  entstanden  sei.  Denn  dass  diese  Aera  von  der  neu- 
römisrhen  Stadtgetstlichkeit  ausgeklügelt  wurde,  leidet  wohl  keinen 
Zweifel. 

An  das  Verzeicbniss  der  70  Jünger  schliesst  sich  S.  403,  15  IT. 
eine  zweite  Recapitulatiou  aller  Summen. 

1)  Von  Adam  bis  zur  Flut  2262  Jahre 

2)  Von  der  Flut  bis  zum  Exodus  1575    „  zus.  3837 

3)  Bis  zum  Tt-nipelbau  Ü14    „  „  4451 

4)  Bis  auf  Kyros  480  „  3  Mon.  „  41)32. 
Die  überschüssigen  Mon.Ue  werden  bei  diesem,  wie  dem  folgenden 

Posten  als  gan^e  Jahre  gerechnet^  wie  die  Gesammtsumme  zeigt. 

5)  Bis  auf  Alexander  248  Jahre  9  Mon.  zus.  5181 

6)  Bis  zu  Tiherius'  15.  Jahr  356    „  „  5537. 

S.  404,  3  o^ov  (XTCo  Wdttfi  6Q3g  rov  7iaQoi>ros  i'tovg  Ttev- 
tsxaiöexätov  TvßeqCov  Kaicagog,  Tjyovv  Tijg  slxadog  xal  ßi*r% 
tov  fiagriov  fi'qvos  ht]  £(p^t.'  ^^y'^Q^h  Di^'^^c  Heclirningsweise  stimmt 
mit  der  des  Osterchronikers  nur  in  den  l)eiden  ersten  und  den  beiden 
letzten  Posten.  Dagegen  drei  und  vier  sind  anders,  da  der  Pasclial- 
Chronist  nicht  614,  sondern  (130  Jahre  bis  zum  Tempelhau  zälill; 
auch  KjTos  düleriil  tlwas.  Wahrscheinlirli  sind  es  die  Zaiilen  der 
von  dem  Osterchroniker  benutzten  Quelle.  Das  Endjahr  des  fünften 
Posten  erreicht  er  schon  mit  Dareios'  letztem  Jahr^  und  um  die 
Cebereinstimmung  zu  bewahren,  liess  er  Alexanders  Jahre  aus. 

1)  S.  896,  15;  S.  408,  81  oud  SOBBt. 
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9.  Bis  zu  Constantins  Vicennalien. 


liberuis  f-RPsar 

22 

Ja  lue 

zus. 

5543 

{..  liallus  (.aesar 

4  (1. 5)  „ 

n 

5548 

LUIIUIIIIS 

14 

» 

ft 

r).'>h2 

[Nero 

14 

tt 

Vcspastaiius 

10 

» 

ff 

5586 

Titus 

2 

ff 

ff 

5588 

DoniUiaiius 

16 

n 

ff 

ob04 

Nenra 

1 

n 

'f 

5605 

Trajanua 

19 

n 

y 

5624 

Aeilus  Adrianua 

21 

>* 

tt 

o645 

Aeliua  Antonioi» 

23 

r> 

tt 

5668 

N.  Aiirellus  Antoninua  Venia  19 

» 

tt 

5687 

Commodua 

12 

it 

5690(1.5699) 

L.  Perlinax 

2 

mm 

Hon. 

n 

5699  2  Mon. 

Didiua  JoKamia 

7 

tf 

5700 

L.  Septioiiua  Severna 

19 

M 

n 

5719 

ADloninua  GaracaUoa 

7 

n 

tt 

o726 

Haerinna 

1 

st 

tt 

5727 

Anloniniia  Helkuiabtlaa 

4 

n 

tt 

5731 

Alexander  Sohn  der  Hammaea  13 

» 

ti 

5744 

Maximimis  Augustna 

3 

V 

tt 

5747 

Gordiaiius  Senior 

6 

» 

tt 

5753 

Philippua  Junior 

6 

n 

ft 

o75l) 

1 

ft 

n 

^  a'\ 

57bO 

C.  Galiua 

» 

tt 

o763 

Valerianiia 

14 

tt 

tt 

5777 

Glaiuliua 

2 

tt 

5779 

Vurclianua 

6 

» 

tt 

5785 

Frobus 

6 

tt 

tt 

5701 

Carus 

V 

575H 

Diorletinnus 

20 

ff 

ff 

5814 

Conataatiuua 

31 

Jahre  10  M.  zus.  5S46. 

S.  527,  1  «3to  ts'  itw%  Ti^ffiwv  i^yow  ß'  itov$  ml  ttwov 
0ß'  oXviuadifos  6toe  tijs  sUoitastiiQ^ifos  K<av9tttvt(vov  tov  (U- 
yalov  ßa6iXimq . . .  oftov  aird  y^iösrng  aoöftov ...  hfi  jBoXy', 
(5536  +  297  »  5833.)  Die  Raiaerlisie  ist  um  ein  Jahr  zu  hoch,  da 
hiernach  Tielmehr  Diocleüana  Ende  5813  failen  muaate.  Indeasen  in 
den  folgenden  Regierungen  hält  der  Chronograph  aehie  Zählung  feat. 
So  endigt  Gonalantiua  (24  Jahre)  5870,  Julian  (2  Jahre)  5872  u.  a.  f. 
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V.  Das  Chronikon  Paschale. 


§.  8»  Dia  QnaUan  d«r  Oitexolnoiiik. 

Wir  wenden  uns  nun  zur  Betrachtung  der  Quelleu,  welche  der 
Chronograph  bei  seiner  Gompiiation  benutzl  hal;  es  sind  wenige  und 
meist  wdrtUdi  ?on  ihm  ausgeschriehene. 

Seine  Chronologie  der  ?orflutigen  Epoche  ist  genau  die  des 
Africanus;  bei  allen  Recapitulationen  zShIt  er  2262  Jahre  bis  sur 
Flut.  Da  dies  nur  Africanus  thut  und  alle  Spfitern  üist  ausnahmslos 
die  Zahl  2242  bevonugen,  wird  dieser  die  Quelle  sein.  Er  wird 
auch  S.  36,  19  citirl*>  Da  dieselbe  Summe  S.  403,  13  in  der  nicht 
vom  Osterchroniker  berröhrenden  Recapitulation  wiederkehrt|  wird 
er  dieses  seiner  Quelle  entlehnt  haben,  welche  auch  S.  307  eine 
nicht  durch  Eusebios  vermittelte  Benutzung  des  Africanus  zeigt* 

Schon  in  diesem  Abschnitte  und  von  da  an  durch  die  ganze 
Chronik  bis  auf  die  Apostel  Petrus  und  Paulus  finden  sich  Aber  die 
meisten  Propheten  und  Christustypen  ^ttselige  Gedanken"  mit  oStog 
6  nQmoxltatog  *AÖccHy  ovzos  "AßeX  6  iimtos  n.  s.  f.  eingeleitet. 
Sie  gehören  einer  einheitlichen  erbaulichen  Quelle  an  und  mit  ihr 
in  Zusammenhang  steht  das  Elaborat  des  sogenannten  Dorotheus  de 
prophetis.  Ich  >verde  über  diese  gesammte  Litte ratur  au  andren 
Orten  ausrührlich  handeln,  wo  sich  auch  die  einschlagenden  Stücke 
aus  der  Oslerchronik  zusammengestellt  ünden. 

Aus  diesen  erbaulichen  Stücken  und  dem  nackten  chronologischen 
Gerippe  besteht  die  ganze  Erzählung  der  ersten  Epoche.  Die  Fluterzih- 
lung  ist  Bibelauszug,  wie  das  der  Verfasser  liebt.  Darauf  folgt  S.  37  IT.  ein 
längerer  Abschnitt  über  die  Egregorcn,  welcher  wohl  sein  Ei|a:enthum 
ist^).  Er  erhält  dafür  von  Matthaeus  Hader  S.  J.  das  Zeu<,'niss  makel- 
loser Heclilglniihi^kcit:  prorsus  orthodoxe  noster  rhrono^'raphus  dis- 
putat  et  refellit  eo«,  ijni  ani^elos  caelestes  spiritns,  (juos  proprie 
angelos  appellamus,  mit  i  pretautur,  (|nod  ini|)inm  sciilire  cum  universa 
Erclesia  affirmat,  qu  n  Itomines  pios  ex  Setho  natos  angelos  et  lilios 
Dei  vocaU  Diese  Auslegung  lindet  sich  bereits  bei  Africanus,  ind^'ssen 
er  ist  niclit  Quelle,  sondern  ein  späterer.  Das  zeigt  sich  <laraus, 
dass  der  erste  dieser  „Giganten" 'l>/Aaipos  und  der  /weil«'  'Aktt%{a)QO£ 
genannt  wird,  offenbar  in  Nadialnnung  des  Panodortis,  wenn  auch 
dieser  die  chaldäischen  rrküuige  etwas  anders  aulTasst. 

Der  Anfang  der  pmlaucn  Cultur  i»egintit  mit  der  Völkerzer- 
streuuug.  Die  Erläuterung  geschieht  durch  Schriftstücke,  Exccrpte 

1)  Wo  übrigens  zooavrcc  d\  y^im  xmv  ipvav9«  luti  o  'A<f^t%av6s 
avvTiyaytv  za  lesen  ist. 

S)  8.  87)  16:  it  nal  h  icUoic  if^wvf^^Mg  od  ^i}lovT«i. 
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auä  Epiphauios,  den  üblichen  dta(i€Qia^6s^)  und  von  S.  64  an  ein 
grosses  Malalas€xcer|)t.  Rei  Seruch  lolgt  wieder  aus  Epipbanios  die 
Erläuterung  des  'EXkrivia^wg. 

Mit  Ahrahams  Auftreten  findert  sich  der  Character  der  Chronik. 
Von  da  au  laiid  er  eine  sehr  reiche  Quelle  in  Eusehios'  Kanon, 
welchen  er  alar,  auf  seine  rein  kirchlichen  Zwecke  gerichtet,  nur 
sehr  sparsam  Iieiinlzte.  Von  jetzt  an  gieht  er  in  seinem  chrono- 
logischen AiiiViss  ausser  biblischem  uii<i  den  erbaulichen  Abschnitten 
neben  der  eigentlichen  Chronologie  nur  Stiicke  aus  Eusehios.  Sie 
sind  fon  Werth,  um  den  griechischen  Text  desselben  herzustellen*). 

Die  nach  Artapanos  gearbeiteten  Stücke  aus  Moses'  Jugend« 
geschlchte  S.  115  If.  bat  der  Chronograph  aas  einer  Quelle,  welcher 
er  Terschiedene  nicht  euflebianische  Stöcke  entnahm.  Wir  nennen 
ale  die.  Nebenqueile. 

Die  Nolls  S.  141,  19  ^Eßgaimv  t^v  äQxuQCiavvqv  dsvtegos 
dted^tno  'EXeoitfi^og  vlig  *AaQmv  kehrt  143,  20  wieder  als: 
c(QX''fQ^^S  'EßgcUanf  *El£(ctaQos  vlog  'Jagdv»  Die  erste  Noüz  Ist 
die  des  Eusehios  ad  a.  Ahr.  Ö46  Aput  Hebraeos  Pontificatum  sus- 
clplt  Eleazar,  wo  sie  auch  Schoene  glebt.  Die  andre  ist  ans  einem 
Hohepriestenrerseicbniss,  wie  die  paraUelen  S.  146,  5  nnd  11  zeigen. 
Das  Verzelchniss  zeigt  mehrfache  Verwandtschaft  mit  dem  des  Nike- 
phoros;  beide  machen  s.  B.  den  ta^üt$  Sobnas  zum  Holienpriesler'); 
doch  zeigt  es  auch  ebenso  entschiedne  Abweichungen;  so  kennt 
Nikephoros  den  Samuel  ausdrücklich  nicht  als  Hohepriester.  Eigen- 
Ihürnüch  ist  auch  die  Prophelenfolge,  welche  vielfach  von  Eusebios 
abweicht. 

Die  Notizen  des  Eusehios  bringt  er  in  demselben  Richterjabre 
an,  wie  dieser,  ganz  unbekümmert  öber  die  wirkliche  Zeitbestimmung, 
wie  sich  das  bei  der  Epoche  von  Trojas  Zerstörung  gezeigt  haL 
Wenn  er  Kyzikos  34  Jahre  nach  Ilion  gegründet  sein  lässl,  so  hat 
er  offenl>ar  diese  beiden  Ereignisse  in  Zusammenhang  bringen  und 
den  gleichen  Abstand,  wie  Eusebios,  aufrecht  erhalten  wollen.  Da 
er  aber  Oreb  und  Zeb  zwischen  Debon  und  Cedeon  einschiebt,  kommt 
ihm  letzteres  Ereigniss  naturgemäss  in  ein  früheres  Jahr  Gedeons 


1)  Uebor  ihn  Tgl.  vmi  (Jntschuiid  Hh   Mus.  XIII  S.  378  ff. 

(iesammelt  von  A.  Schoene  im  11.  Theil  des  Kuscbius.  Nachzu- 
tragen amd  uoch  z.  B.  S.  112,  4  zn  Abr.  282;  S.  lU,  2  xu  Abr.  aai; 
S.  118,  18  ni  Abr.  608;  S.  166,  10  nt  Abr.  814;  S.  978,  U  za  Ahr.  1487; 
S.  845,  1  zu  Abr.  1911;  S.  492,  G  %u  Abr.  2199. 

3)  Abarbauel  z.  kennt  ihn  nicht,  J.  Meyer:  chronicon  Hebraeomm 
m^jug  et  nunns  S.  626. 
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y.  Das  Chronikou  Faachale. 


zu  slehea.  l  ast  den  gleichen  Absland  (33  Jahre)  zählt  der  Auuui- 
dinus.  Bei  Tyros'  Gründung  liat  Eusebios  angemerkt,  Josephus  setze 
sie  240  Jahre  vor  den  Tempelbaii,  Das  DaUim  des  Armeniers  745 
Irifll  ein,  wenn  das  Anfangsjalir  in  der  Summe  eitigerechnel  wird. 
Dagegen  unser  Verfasser  lüt  den  Josepbus  aus  dem  Spiel  gelassen 
und  351  Jahre  gesetzt.  Das  ist  seine  Reclinung;  denn  von  Gedeons 
8.  Jahr  (4117)  bis  zum  2.  Saiomos  (4468)  sind  es  genau  351  Jahre. 

Zu  dem  wenigen  werthvoUen^  nicht  aus  Eusebios  stammenden 
Gute  gehdrt  auch  die  Angabe  Qlier  die  Sibylien  S.  201,  15  ff.  Sie 
ist  der  Nebenqneile  entiehnt  Die  ErzfthiungeD  ftber  die  r^>mischen 
Kdnige  entnimmt  der  Verfasser  aus  Habüas.  Die  l»ei  SynlceUos^ 
Georgios  Hamartoios,  Glykas  und  sonst  wiederliehrende  Erzähiung 
von  dem  Arzneibuch  Saiomons  S.  214,  5  fülirt  Glykas^)  —  ich  weiss 
nicht  aus  welchem  Grunde  —  auf  Eusebios  zurikck,  liel  dem  ich  die 
Notiz  nicht  finden  kann.  Da  sie  auch  bei  Leo  Grammaticus,  Pollux 
und  Kedrenos  wiederfcefart|  bei  den  beiden  erstern  unmitteibar  vor 
der  Notiz  von  Thaies'  Tod  in  Tenedos,  vennuthe  ich,  dass  sie  auf 
Africanus  zurückgeht,  weicher  ITir  dergleichen  Litteratur  allezeit  reges 
Interesse  hesass.  Auch  in  der  Osterchronik  folgt  S.  21^  21  die 
Notiz  über  Thaies.  Beides  wird  aus  der  Nebenquelle  stammen.  Bei 
Eusebios  fehlt  die  Sonnenfmsterniss  im  zweiten  Jahre  des  Kanihyses 
S.  270,  5;  die  Steuereinriclitung  des  Dareios  S.  272,  11  und  die 
SoniRMifiiislerniss  im  15.  Jahr  des  Dareios  S.  273,  18^),  ebenso  die 
Notiz  über  Esdras  S.  305,  15.  Nichteusebianisch  sind  endlich  nach- 
folgeitde  Notizen  S.  312,  2;  S.  316,  8  ff.;  S.  317,  1;  S.  317,  6. 
S.  317,  7  die  sonderbare  auf  Annianos  zurückgehende  Antedatirung 
von  Carthagos  Untergang.  S.  317,  10  ff.  zeigt  die  Notiz  über  den 
Untergang  von  Bura  und  Helike  die  Eusebios  gegenüber  weit- 
läudgere  Form,  welche  auch  bei  Synkellos  S.  4\^0^)  wiederkehrt. 
S.  811i,  8;  S.  332,  6.  Endlich  S.  321,  6  das  wichtige  Stück  nhor 
die  verschiedenen  Alexandrien,  welches  im  H;trlt;n  iis  S.  210  und  im 
ruris.  1711  und  113  Sappl,  des  Psendokallistheiies ')  Nviederkehrl. 
Benutzung  des  Pseiidoknllisilienes  zeigt  sieb  auch  S.  319,  12  bei 
Erwfdmung  d«'r  Flucht  des  Nektanebos. 

Bemerkenswcrtb  ist,  dass  die  Notizen  der  Chronik  mehrfach 


1)  Glykas  S.  341,  11;  aus  ihm  wohl  Muralt  Georg.  Uam.  S.  158  in 
den  Noten. 

2)  Ebenso  werden  8.  960,  fiO  und  861,  16  SonnenfinHtemisBe  erwftbnt^ 
die  aber  wabrBcbeinlicb  der  Faatencbronik  entnommen  find. 

3)  AS^enn  auch  in  abweichender  F'orm. 

4)  Vgl.  C.  Frick  1.  c.  ä.  Ö2  Ö.,  wODach  lüer  Malalas  die  Quelle. 
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mit  Syokellos,  als  mit  £u8ebio8  zeigen.  Man 


näliere  Verwanillscliaft 
vergleiche  z.  B.  noch: 

ClnoE.  Fasoh. 

S.366,16.'J3(^% 

8.  367,  3.  *HQt&6fis 
KmSa^uav  tlg  avofMX 
Ketülatfog  Aiyovitmv 
Iktitffv,  JBqfatnvog 
mffyov  TO  n^v  «MrXov- 

In  dh  %al  UtifCaßlvi^v 
Ug  ovoiia  *Avnnuiifov 
to4t  idiov  mtr^. 


S.  464,  Id.  inl  tov- 
xtav   x&u  inax(ov  lv 

8.492,1.  vovxoAoir- 


SyneoUaa. 

S.594,19.tH^% 


8.  668,  6.  Iv 


Euflebiofl. 

feUt  ganz. 


A.  Abr.  3205.  Gom- 
modnB  Imperator  Co- 
loBsi  capite  snblato 
snae  imaginiB  eapnt 
ei  iBSsit  imponi. 


8.595,1.  'H^% 
tt^v   to&  Ktdiatffog 

aavdßmr  tlg  nfi^v  *Av- 
avrov  ^AvxinuxffiSa 

Olxstov    lyMXsGE  Ol'ÜU« 

dsiop.  6  avTog  rt/i/  ev  ' 
ruXikata    raßid  xal 
Xfxxä  TCaaag  noXiig  Zv- 
QÜtg  %<d  ILoikmatlvf^ 
ixhat4tiv, 

8.647,8. 6  «colocu^S 


A,  Abr«  2005.  Hero- 
des  Caeaartam  in  no* 
mineGaaearis  condidit» 
quae  prhu  Tarria  Sirar 
tonia  Toeabator. 

A.  Abr.  2006.  Hero- 
des  Atiiniimtft^m  eondl- 
dit  et  Antipatridain 
atqne  Herodion  (F.) 
in  honorempatria  Aiiti- 
patri  et  aunm  extnudt. 
Immmerabilia  quoque 
oiiera  in  singulia  Sj' 
riarum  urbibns  qnaa 
regebat  sollertiBaima 
aedifioavit. 


A.  Abr.  3091.  Co- 
losana  erectna  habons 
altitndinia  pedea  UV  iL 


Die  reiclieri!  (lesctiichtt*  (Ips  fl*MO(}f's,  vcr^liclieii  mit  Eiisebios, 
ist  wohl  auf  Africanus  als  Urquelle  zunickzuführfu;  die  gemein s^nifMi 
Stümpereien  über  den  Coloss  sind  aber  nicht  ilmi  zuzuschreiben. 
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y.  Daa  Chrooikon  Pasdiale. 


Diese  Nehenqueile  zeigt  also  auf  Africanus  zurückgehendes  Gut, 
.sie  benutzt  den  l'srudokallislhones,  sie  zeigt  in  grösserm  neichthuni 
gegenüber  Kiiselnos,  wie  in  ilu  en  Thorheilen  nächste  in  i  iihnin<_r  mit 
Synkellos.  Ks  scheiut  mir  (IüIkt  unz>Neifelbari,  dass  sie  irgendwie 
auf  l*anodoros  oder  Ainiiaiios  ztirück^'iiig. 

Hierzu  vergleiilie  man  nun  noch  folgende  Nolizeii: 
407,  3.  vn.  ^Avrcovivov  tu  ß'  y.rd  Vtra  tu  ß' . 

rovroig  totg  j^^oi-otg  iv  \-lkti,avÖQ&L(i  rh  2^sßt]Qiuvor  rAxiOifri 

yvfiv((0iov  xal  to  tattös  tsgov  fii-'ya  to  xalovutvov  Ildv^&ov. 
S.  511,  ö.  vn.  zJioxh]Ti(tvov  ^vyovdrov  to  ß'  y.al  \4QifStoßovkov, 

anb  tovrcav  r^v  vjzdttov  idöOovTai,  ta  ioxiijticcvov 

€Tt]  fig  TO  natfxnliv. 
S.  r)14,  16.  i'Ji:.  KowazavxLov  Kcäöa^og  to  d'  xal  Mcc^nniavov 

'loßCov  Kaiaagog  to  d'. 

tovta»      ixH  6  XKöTQr^aiog  agto$  iv  !/tfAe|ard^£^  tnto  ^lioiüLfi^ 

S.  530,  19.  hx,  r«Xktmvov  wä  ^v/t^c^^ov. 
TOiiffi)  TCO  hBi*AU^(tv$Qog  iie{9ntmoq*AlBfytHf$QBiag  htXevtff^iv 

ttvt*  a'itov  isUtfxoaog  '/f^uvd^iog  [u  fityag  natijg.] 
Diese  Nachrichten  sind  nach  Horizont  und  Datining  ägyptisch; 
sie  sind,  wie  die  Notiz  S.  511,  5  zeigt,  einer  ägyptischen  Ostertafel 
entnommen,  welche  in  ihrem  Kanon  anch  die  Jalire  der  nationalen 
Aera  Martyrum  angemerict  hat.  ich  glaube  nicht  zu  irren,  wenn  ich 
aaf  diese  ägyptische  Ostertafel  die  Notizen  der  Neiienquelle  zurQckföhre. 
Dann  wird  der  Verfasser  eben  die  Ostertafel  des  Annianos  benutzt  liaben. 

Mit  S.  309  tritt  unter  dem  Titel  ovoiuci/iiu  tmv  iv  'Psi^ 
imaxmv  eine  ganz  neue  Quelle  ein,  die  Consularfasten.  Der  Ver- 
fahr entnahm  sie,  wie  es  scheint,  einem  unter  Kaiser  Leo  L  heraus* 
gegebenen  Siaatskalender.  £r  zeigt  die  grdsste  AeboUchkeit  mit  den 
Fasten  des  Furius  Filocalus  und  namenilich  des  Idatiu«:.  Auch  hier 
finden  sich  in  der  altern  Zeit  spärliclie  chronikalische  ^'olizen,  welche 
seit  Constantinus'  Zeit  viel  reichlicher  werden  und  den  bekannten 
Character  der  Consularlafelannaieo  zeigen.  Ich  stelle  hier  die  vor- 
diocletianischen  Notizen  zusammen,  welche  mit  mehr  oder  weniger 
Sicherheit  auf  diese  Quelle  können  zurückgeführt  werden. 
S.  315,  12.  va,  noivov  xal  MsXkavog* 

S.  822,  10.  vjc.  KafiLiXov  xal  Bffowew. 

UaniQLog  Kovq6ojq  avtty^teqteifs  ittiti6z%  Affoikfos  UtQOVifyos 
Cxxiav.  (Fasti  idatiauL) 
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Kdai/.loq  vnaxo'^  %ov  tdtov  vtnv  tnBkiTtiötv  xaQa  yvdniiv 
amov  üvußaXovta  fioXf^iov  xai  Pix^datfta. 
S.  324,  1.  tm.  'PovkXuv  xai  ' PovrilCov. 

inl  tdv  nQoxHiUv&v  vnaxav  ydyove  (idyiötQOS  Bovßovkxog 

(^^  '•)    ,  , 

$.  3li.'>,  10.  im.  rä?.ß(c  xcd  Kivrovuulov. 

S.  347,  10.  vn.  Magiov  to  §'  necl  Kivva  to  ß'. 

IkiXov^iog  iysvvij^rj'xtdavdatg  ^mßifiaiq.  (l .  1.) 
S.  350,  5.  im.  'O^rivöCov  ml  MsriXAov. 

S.  351,  17.  hx,  Asvtfsvkuv  xtd  MetifxiXXov. 

[nofix-qiog  6  ntyag  ^PofidCmv  HtQattiyog  ovroxf^mg  fl-^otfij- 
yoQsv&rj,]  wd  9'€fi4Xi9t  ^«XT^otr  vx'  wtov  ißkri^r^öttv  iv 
*Patiri.  Der  erste  Theil  stammt  aus  Eusebios  zum  Jahr  1966  Abr. 
und  nur  der  zweite  aus  der  Stadtchrooik.  Solche  Contaminationen 
finden  sieh  auch  sonst  beim  Chronisten. 

S.  352,  5.       'Mvoßaiffiov  xai  JTovAxpov. 

V7C.  BaXßipav  lucl  MstväXu, 
rüoq  'lovXtos  KaieaQ  ngog  "EXltiPas  (yg.  reeXatag)  ixoXd^t  (?) 

HofimiUw  TO  ß*  xai  Msrt'Uov. 
Jlofotiqtos  6  ^ycts  to  Ktiö&lv  im*  avrov  d-bccrQW  agni(fa6ev,  xai 
^eoQi'a^  inaxiksoev  iv  aurco        iXt<pavTC)v  oagmunfta  xai 
buUmv  x'  xttl  mflfiiv  m  %oX  fuwoftixxmp  %\  iX^pavtOfUtxütv  . 
noii^öag. 

S.  356,  4.  var.  ^Avtfovifn)  xai  'löavQUuni. 
inl  xav  is^nufdvmv  vxatmv  xoXsf^og  'I^avQutog  ifwsßXii^. 

'AvxmvtoQ  6  waaoq  i^i^ytcraTO  lovkiov  fiijva  Xiyec&at  tov  xvv- 
xCkiov  dioc  tb  avTov  (sc.  KaCfSaga)  iv  avxa  ysyevv^öd'ai.  'O 
dl  avxog  xai  r©  iviavrtp  ttqoösQijxsp  ^iti(^g  ia\  (Sxoniiif«s 
tbv  tov  rjki'ov  xai  öfk'qvy]^  dQounv. 

S.  359,  10.  VTt.  Ksvßagi'voi^  xcd  2^aßivov. 

2.'cckov6Ti(y^  (iTTt'd'avfv  TToo  TQicov  idcjv  fMctav.   {y.  1.) 

S.  359,  13.  vn.  JiovkxQov  xai  Okaxxov. 

Ftttog  '/ovAtoc  KatfJaQ  amkd'ctv  iv  ^Pc'nuj  i(J<payi]  vnb  xov 
dsvxEQov  Bqovzov  6vfixotti0ttvtav  lux'  avTOV  xai  akk&v  xiv&v 
0vy)tXiiftimv.  (F.  1.) 
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&  360,  11.       UyQbcna  »«l  TffUov. 

KikS6uq  Avyov^fog  dv0^£  <tvv  tj  *IwXiay  ß'  * Avtmvutq*Et^ 
ovv      *Aü£^  f\  Aimio^       4^ßvfpß*  (?) 

ftatäis,   (F.  L  unter  den  Gonsuln  von  711.) 
S.  366,  18.  V».  Kdlaov  ical  TißiQiov. 

S.  367,  14  wr.  NsQmv^s  %6  ß'  xal  nicavog  x6  ß\ 

TißiQicg  i(StQattv6BV  luaa  BgetawiDV  (DuCw  rsQfMvmv)  Mtd 

S.  459,  13.  tw.  ^IraliKüv  xal  T^axakov. 

in\  Toxrrwv  tmv  vntttav  dqHXvrjg  yiyovev  Nigtov.  (F.  I.) 
S.  404,  20.  tm.  OveonaOiavov  Jvyowftov  ro  ^'  xal  Tixov  to  s\ 

*Aixlx3cij  yvvri  iv  'Pc-ifi]}  iUtpavta  iyiwifiiv  iv  ^  xtuiff 

g>^OQtt  dvd-ga^t&v  iydvsvo, 
S.  466,  4.  V7C.  Ao(i£Ttavov  to  ij  xal  AoXaßiXXa. 

inl  täv  n(foxti^vmv  vxdtav  TtQsiz^  xsvtMvqgls  ay&vo^ 

iv  ^Pmfii]. 

S.  470,  16.  VTl.  l^voiarn{\  to  ß'  xccl   l/rcoKf aAoi'. 

ixl  TOVTcav  zav  vno.Kov  Öicoy^iog  ioioth  vuiv  hyivito,  xal 
itoXXol  iv86l,(üg  ifiaQTVQ7jöfcv  öia  ttjv  iig  Xqixstov  ünoXoyiav.{?) 
inl  tmv  Ttgoxai^iivcsv  vitättov  qacl  tov  ayiov  'lomvvqv  ysvo- 
fifvov  itav  q'  xal  ui]von'  t'  xoiuijd^ijvat.  (?) 

S.  47:?,  11.  V3C.  Ko^uodov  xcd  Kfgatavov. 

TOLToi^  ToTg  vnutois  TcoXi^iov  x^^^^ov  imßdvtos  i[i  Pcouanu 
V7C0  Ih(ja(äi'  xal  FoO-cov  xal  ixigav  i^vmv  Tgatavog  dzagx^- 
^£vog  tig  TOV  tovx&v  TioXe^iov  aq>£aiv  i%agUsa%o  tmv  xsXtav, 
(txQ(i;  (iv  istiöxgiilrTj.  (?) 

S.  475,  2.  v:t.  ^AßioXa  xal  llavaä. 

tovToig  Toig  vnaToig  '.-Idgiavog  sig  ty^v  ltyi)HX0v  nuQtyivno 
xul  xTi'^EL  Tt/y  'Avtlvoov   tilg  0tißatdog  ngo  y'  xa?Mvdu3v 

VO£^ßQLOV. 

S.  478,  18.  V7C.  Adgyov  xal  MecQaXivov. 

TOi^Oig  xotg  vxdxolg  aq>£6Lg  iyivtto  %wv  xgeotpiUstSv  fUtgSt 

'Avmv£ifov  Ev^sßovg  xal  oC  täfumioi  %dq/Ui^  dagedv  ixtev^öttv. 
Eine  Anfiche  Notiz  gel>en  Ensebios  ad  a.  Abr.  2194  und  Sjnlielloe 
S.  667,  2  unter  Bbrc  Aurel  (Momnuen  Cbron.  v.  J.  354  S.  653  K  69.) 
S.  479,  2.       IbpNoWrov  to  ß*  woX  'JoviUavov. 

kni  f  ovrov  t&v  vxdtmv  'Aqtgucavog  tsAtvt^  Es  wird  der  Jurist 

gemeint  sein. 
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S.  48  *J,  0.  V7C.  TlovXJJmvog  xvX  "Angov. 

xkrj^ovoa^Cv  rov  nccxhoa  rci  tixvcc  y.ai  tc3  uxa^cOta  dh  naidi 
TO  tet^aovyxiop  didodihd  Ttj^  Ttutgäug  ittQiovoCag, 
S.  489^  12.   i'.T.  ^ÜQtpttov  to  d'  yftl  *Pot><pov  to  ß' 

xal  Oin]Qü^  voajjöag  ujitd^apav  iv  llat'Cüi'Caig  tcqo  oxtq)  xakav- 

öqöv  ttitQikiav  ü^^ag  irij  (?) 
S.  490,  15.  wr.  JJXttvtutvov  xal  rika. 

nXtnffPUtvbs  6  WtccTOg  impayri  ngb  ul'  K^httvdmv  tpsßQovaffCcav. 
S.  499;  2.  4m,  MaHiMv  wtl  AiXutvw, 

AuKWKtiQBWfig  i]neQGtv  rgimv  iv  ^Pio^ij  yayovHf  xal  tfntffiol 

6^)odQol  iv  mrtii  iyivcivto  xqo  $*  IBav  ffs7ttB^ßQ(mv  9tul  Xffo 

xaXttvdmv  oKtaßQi'iov  xtd  xqo  td'  wikavdnv  voeußQÜav, 
S.  507,  1.  VM,  Tovenov  ml  Btiwov, 

ixi  tovtav  %a  vtunav  6  ayiog  KvK(fuivhq  ipMQxvgriasv  xgo 

ifl'  xaltepdmv  onxmßpknf.   Die  Paralleloocix  aus  der  kirchenge- 

schichtUcheD  QueUe  sieht  schon  S.  600,  9. 
S.  508,  6.  V9V.  A^ffn^Xtttvov  md  Bdo^ov. 

M  toutw  Klavd(ov  ivimjdijtfcev  rö^oi  ual  9UtgiAitß$  to 

££qIuov  (F.  I.) 
S«  608,  13.  MT.  Tttxkov  xttl  JIXMmiutpov. 

Absichtlich  habe  leb  fast  alle  Notizen  Ober  den  Tod  der  Kaiser 
übergangen,  weil  die  Angabe  des  Lebensalters  die  Herkunft  aus 
Malalas  seigt  Aus  ihm  stammt  z.  B.  auch  die  Notiz  Qber  Probus 
S.  509,  13  trotz  der  ParalleisleUe  bei  Idatius.  Dabei  ist  zu  be- 
denken, dass  Malalas  uns  in  epitomu*ter  Gestalt  Torliegt,  also  oft 
auch  ein  Stück  der  Osterchronik,  das  ausfahrlicher,  als  unser  Malalas 
ist,  doch  aus  ihm  stammen  kann.  So  möchte  ich  ihm  die  Nachricht 
▼on  den  durch  Gordian  und  Philippus  gegründeten  Scholen  der 
Senioren  und  Junioren  zuschreiben,  welche  auch  Kedrenos  und 
Georgios  Hamartolos  bieten.  Unsrer  Epitome  fehlen  gerade  diese 
Kaiser. 

Auf  eine  gemeinsame  Quelle  möchte  ich  auch  folgende  Angaben 
zurückführen: 

S.  323^  17.  wt,  'iWAAov  wd  'BmüLwv, 


1)  Vielkioht  gehören  auch  hierher      493,      4  und  8^10. 
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ano  tovTCDv  rmv  tmarmtf  tl'ijcpC^ovrai  ta  hr}  täv  I^vi^o^xe- 

dovdjv  i]yovv  xal  'Anuutioi'  Big  ra  ;ra(f;(ttA(K 
S.  330,  6.   vTt.  KttTovkov  xal  WA/iaui?. 

KaXkivLXoq  iv  Mtaojiota^uc  Kak/uvLXOV  nokiv  xtlf^^i. 
S.  '.'Ab,  14.   MuQLOV  TO  ß'  xal  0LnßQtov. 

££X€vxets  ot  ngog  ^Avxioxuav  x^g  £vqÜ(s  «jt'  ivtiv&iv 

iammv  xqovovs  agi&^iovai. 
S.  846,  6.  4tx.  'Aptmpüfv  wl  ^AXfUvw. 

*A09mkan^%at  tov^  irnnüv  xgovovg  ivtsv^ep  agid^ftowfiv, 
S.  351y  15.        ni&mvos  xal  Faßivw. 

^Uadsl^^g  ivtsvftsv  agi9(iov6t  tovg  iammv  xQovovg. 
S.  352,  1.  ^  MoifKdlXw  TU  ß'  wd  ^Xüofov. 

ipttv^v  rbSsfof  vovg  itanmf  %igdpo%fg  agi&^w)6tv. 
S.  356^  3.  vir.  'Avtavtov  Ttal  *j6avQtMov» 

Aaodutstg  ivtev^BV  xoifs  iavtmv  xHf^^vg  agt^fLOWfiv* 
S.  464|  1.  im.  Ov$0naiSMi$rw  Avyov^av  th  ß'  utA  NsQova, 

JSTofifUKj^ol  Mal  Uafioöatets  ivtsv^ev  %ovg  iammp  a^idfcovtft 

X/govovg. 

S.  472,  8.  wt.  KtepMov  «td  KovaS^axov. 

8.  474,  3.  1V9K.  AtXiüv  'AäffUtvw  Avyovotov  to  ß*  lad  'Bjvtf- 
tutiov. 

inl  tovtav  %Av  vxutnp  ^lovdaitov  ötaöiatsavtta»  ^k^ev 
'Aigucvog  «^5  '/fpo(T(UiYi«  xal  ikaße  tovg  *Iovdaiovs  alxi^akm- 
rovgf  leai  asul&mv  {i$  ti/p  ktyoiiivqv  Tegißiv&ov  ngoiat^^ 
<S£v  Xttviqyvgtv  xal  ftingaxev  avtovg  slg  tay^v  iTtitov  ixaittov^ 
Kai  XQvs  vftolBu^ivtag  ikaßev  eig  F«^,  wd  dxei  ietiföw 
xavijyvgtv  xal  huoktiöep  avtovg^  9tal  img  tov  vvv  ^  mev^- 
yvgig  ixeCvri  keyerai  *Adgiav^.  xal  xad^ikmv  tov  vabv  t&v 
*Iovöaicjp  Tot*  iv  'legoöokv^oLg  (xtLds  tä  övo  dri^ooia  xal 
TO  ^eaxQov  yal  to  roixcc^iagov  xal  to  xfTQch'VU(potf  xcd  to 
dadsxdavkiyv  xo  ttqiv  ovouut,6^£vov  oivccßaifuol  xcd  Ttjv  xvdgai'^ 
xal  iuBQiöfif  Tyjv  tioXiv  tig  l^tu  u^Kpoda,  xai  ioxijatv  uv^fom- 
Ttovq  i^Cov^s  ((U(fvd((Qxc(g^  xal  txücxa  aiifpoddgxn  dntviL^ev 
au(podov  xai  ^'tog  xtjg  öy^gov  eig  x6  rot)  dftipoddgxov  ovoiia 
sxaöxov  afitpoöov  x^tniaTit^H.  xai  ine^xf  x6  iavTOv  ovoiuf 
xf]  Ttokei,  AikCav  avxi^v  6vo(Lu6uSy  iitsid^  ASUog  'Adgtavbs 

tkbftXO. 

S,  475,  8.   V7t.  ^AngtüVLuvov  xb  ß'  xal  UaiiTcCvov. 

'Adgiavbg  iv  IStxo^iiöaia  xaX  iKixaia  dyogag  iitoti^Qi  xal  t£- 
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rganAartiag  xal  ra  tuiea  tu  XQog  ty  Bl^vvüc  hi  y£  (iriv  y.ul 
Iv  f<vt,Lxa)  vccov  ^KTLöf-v  KOL  ri]v  iv  avrfi  7f)Mrtiuv  ^öTQoße 
fiagiiagoig'  xal  iv  Tio^Xalg  dl  akXaig  i7ti6i]^ioT8{)ai^'  TToXtai 
vaov^  diatpoQovg  xal  xoXXovg  avdötii06v  xal  ayaXfiata  noixUa 
idgi^atv  iv  avTotg. 

S,  470,  6.   vir.  KarovXXCvov  xal  ACß&vog  ro  ß'. 

6  iv'P6ö(p  xoÄOO0o£  ixl  ziig  ^QX^?  \4ÖQiavQv  ngi^tog  ixiin]^ri. 

S.  41>1,  5.  tm.  KoftfioSov  jivyovöTOv  to  Ö'  xal  ß/xropn-on. 
ro  iv  i\Lxaia  tijg  Bituvtag  ^JnoXXmviov  e^cj  Tfix^v  iyivito 
i(pt<Sranivov  ro  i'^ui/  Baxiovavov  xal  Zipi^gov  Bi^vvCag 
i^ytuovsvovTog. 

Wie  man  sieht,  sind  diese  Notizen  nn  danzen  einheitlicher 
Art.  Es  sind  Ereignisse,  welche  den  Localchroniken  von  Nikaia, 
Jerusalem  u.  s.  f.  entnommen  sind;  sie  betreffen  die  StadUreD  der 
syrischen  Provinz  u.  «.  f.  Ihr  Horizont  ist  also  der  der  isiatisehen 
IKöcese.  Aufsehiiiss  gewtiirt  endlich  die  Eingangsnotis.  Nach 
derselben  werden  vom  Consulate  des  RuUiis  und  RuÜIius  an  (310) 
die  syroDiakedoniscben  Jahre  eingetragen.  Keine  Spur  davon  findet 
sich  in  nnsrem  Cbronikon,  das  nur  Olympiaden,  Indictionen, 
Regeotenjalire  und  Consulate  anmerkt.  Daraus  Usst  sich  aber  auch 
auf  die  Natur  der  Quelle  schliessen.  Es  waren  Ostertafeln  iura 
Gebrauch  der  asiatischen  Diöcese.  Angemerkt  waren  die  syromake- 
donischen  Jahre,  nach  denen  man  im  Sprengel  von  Antiochien 
rechnete.  Zur  Bequemlichkeit  waren  auch  die  AntSnge  der  einzelnen 
LocalSren  angegeben,  damit  der  Leser  ein  nach  diesen  bestimmtes 
Ereigniss  auf  die  Ostertafel  reduciren  konnte. 

Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  die  römische  Stadtchronik, 
bereits  mit  diesen  orientalischen  Zusütsen  verseben,  dem  Verfasser 
vorlag.  Dieser  christlichen  Quelle  gehören  wahrscheinlich  auch  eine 
Krilie  Notizeil  ans  der  syrisch-iiuikkabäischen  Geschichte  an,  welche 
dem  Eusehios  fremd  sind,  so  539,  20;  ä43,  13;  356,  12^);  die 
mehrfache  Verwirrung  und  die  Unrichtigkeiten  in  diesen  Notizen  er^ 
weisen  ihren  späten  Ursprung.  Ist  die  Vermuthung  über  den  Ursprung  der 
oben  erläuterten  Nebenquelle  und  dieser  syrischen  Quelle  richtig,  so  sehen 
wir,  dass  der  konstantinopolitanische  Ostercalculator  in  llerakleios'  Tagen 
Ostertafeln  der  beiden  grossen  Diöcesen  des  Ostens,  von  Alexandrela  und 
Aiitiocheia,  zu  Ralhe  to^.  In  der  Umgebung  des  Kaisers  und  des 
Patrinrclien  Sergios,  wo  man  die  l'iiion  mit  diesen  beiden  wichtigen 
hircheuprovinzen  betrieb,  hat  dies  durchaus  nichts  Befreoidiiches. 


1)  8.  351,  10  kehrt  Syno.  S.  673,  18  wieder. 

GeUer,  JuL  Afoic.  IL  11 
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Endlich  sind  nocli  die  kirchengeschicbllichen  Notiz*  n  des  Chroiii- 
kons  zii  hptrarliten.  Die  Qurll*Mi  sind  fast  alle  norii  eilialten.  Ein- 
ni.il  iiat  der  (liirnni??!,  wie  in  dt'ti  friihcrii  AltschniU*  ?).  maiK  he?;  aus 
der  Chronik  des  Eusebios  enliionmien;  reichlicher  hat  er  dagegen 
die  I\ireheii<:escliichle  au8ge/o<^MMi.  llaiiehen  lia(  er  sehr  lleissi};  den 
Malidas,  cImmiso  Marlyreracten  iiikI  lur  die  UihehilierseUer  die  Schrift 
d<'s  Epiph.ifiios  TtiQi  [LbZQUii'  X(u  orad'ucöv  heimizl. 
S.         (>.  5r)41  im  zweiten  JaUr  nach  der  Himmelfahrt;  Pliiiip|jo8 

tauli  den  Eunuchen. 
S.  430,  10.  in  demselben  Jahre:  Petrus  lauft  den  Cornelius. 
S.  4oO;  18.  5543  Pilatus'  Bericht  au  Tiberius  und  den  Senat  aus 

Euseh.  zu  Ahr.  2051, 
S.  431,  4.  5544  im  4.  J.  d.  Ilimmeiiahrl;  Pctros  wird  Vischol  von 

Antiochien  aus  Malalas  S.  312. 
S.  432,  5.  554G  Pontius  IMlatus'  Tod  aus  Eus.  zu  Ahr.  2055  und 

U.  E.  Ii,  7. 

S.  432,  10.  5547  Petrus  gründet  die  aatiocheniscbe  Kirche.  Euseh. 
lu  Ahr.  20ö8. 

S.  432,  12.  5547  Marctu  in  Alexaodria  cfr.  EuMb.  zu  Abr  2059. 
8.  48d>  4.  5549«  Der  Abschnitt  über  Stephanus  ist  dem  grossen  Er- 

liaouiigsbuche  entlehnt. 
S.  4H  1-         I^^nli  Bekehrung. 
S.  434,  6.  5551  aus  dem  Leben  des  Petrus  und  Paulus. 
S.  435,  17.  5552  Barnabas  und  Paulus  als  Apostel  ausgesandt. 
S.  436,  1.  5553  Petrus  und  Paulus  in  Antlochien  aus  Malalas  I 

S.  312 

S.  436,  2.  5554  Pauli  Rückkehr  nach  JerusaleuL 

Die  14  Jahre  (Gal.  Ii,  1)  erklärt  der  Verfasser  als  von  der 
Himmelfahrt  gezählt,  aab  yaQ  t^g  «vaXijifims  tov  xvffiov  iag 

Leider  ist  dieser  lange  Abschnitt,  in  welchem  der  Chronist  seine 

eignen  Aufstellungen  zu  geben  scheint,  durch  den  Ausfall  eines  Bialtes 
S.  437  unti  rbrochen.  In  diese  Lücke  faileii  die  sammtlichen  Consu* 
late  vom  7.  Jahre  des  Claudius  bis  zum  13.  des  Nero. 

Sehr  eigenthümhch  ist  das  Verliällniss  bei  den  Nachrichten 
über  JNeros  Ende  und  im  darauf  folgenden  Jahre: 

Chroiiikoii  Pasclialü.        I  Malalas. 

S.  459,  12.  VÄ.  'IzaliHov  aal  I  S.  .S33.  ^rcl  dl  rr]^  vTrarn'ag 
'I'gaxccXov.  'irogixov  xal  TokTti^^^uwov  rov 

ixl  xotntov  tmv  vjtaxav  d^a- 1  lutl  Tffoxd^ov  dipav^s  tydvtto 
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Vfjg  yiyovtv  Nincop,  xal  rhktvrä 
ix  öva-Aevriq  x(dv  ^lovÖaibJi',  xcc- 
&6tl  IhXarov  axexeq)Ciki6€v  (ü^ 
ti$  ixdCxriöLv  rov  XqlOxvv.  \ 

S.  460,  7.  vx.  raXßä  xal 
T£t<m  'PowpCvov. 

hd  tovtmv  xäv  tmdtav  %aq^ 
fut0sä6^  ttt  tfCDfurra  tmv  ayiiav 

xaöittvov  tov  ßtt<fiXd&g,  iv  oqu- 
fuai  yaQ  ixsXews^ri  dovvaita(p[j 
tä  6»fuitta  tmv  ayi&v  axooto^ 
Jimv, 

vussv  6  ayiog  IlixQog  eig  ronov 
iamov,  ävtmv  ixl  'Aofti^, 
itBlmf}<S£v'  ftt^  xaifdXtißs  tu 
^X^t""^  T^g  intöxoTcijg  '/fipotfoAv- 


.\tQC)v  o  ßaöilevg  xal  htkEvta^ 

rmv  iFQH>yv  rmv  ' Kllijvcov  xa- 
zuOKiiL.iSuvtiov  uvtfp  diu  noTov 

S.  334. 

iml  dl  tij^  ßaöiXsücsTot}  €cvrov 
Falßa  tcc(pfi  XttQSÖo&i^eap  tä 
aa^oTtt  tüv  ky(mv  aMoiftSXmf 
xtetä  xilsvaw  roif  a^oü  ßtun- 
Umg,  iv  ^Qdftati  yccQ  ixsXsvü^fi 
doihwi  tu  ßm^UKta  täv  kyiav 
dna0t6Xav  sig  ttt<pifv. 

iv  dh  ccirrov  (i)&mvoe)  ßam" 
leCe^bttyiog'ItauofiogQ  ano^oXog, 
6  ixüiximog'JsQaöoXvimv  xal  sr«- 
vQiaQX'iiS',  ov  ivs^Qoviasv  h  ayiog 
UtxQoq  avxl  iavtov  aviav  i^ 
'Pdiiipßf  iuX9mi0€.imlnaifilaßt 
TO  ^X^fUi  x^g  intaxomig  'Jcpo- 
(7(}?.vua)v  Sufti&v  0  Jwi  Si^Mv 
xul  iydvito  snxrpMc^^ff. 


Dass  der  riiiomsl  deu  Malalas  aussciueiht,  zeigt  ovideiil  die 
iNotiz  iilicr  die  Ix-itleri  ersten  „Patriarchen"  von  Jci  iisak'in.  Die  An- 
gabc reriicr  über  die  Deposilion  der  beiden  Apostelffirslen  ist  augen- 
sclieinlicli  derselben  Quelle  entnommen;  weil  der  Chronist  das  Jahr 
Galba  etVinio  eoss.  als  erstes  des  \  espasian  rechnet,  hat  er  eigenmächtig 
Galba  in  Vespaslan  currij^irt.  Zweifelhaft  ist  dagegen  die  Sachlage  bei 
der  ersten  Notiz.  Hier  w  ird  Nero  duryh  eine  Machenschaft  der  Juden  ge- 
Iddtcl,  während  Malalas  im  strikten  Gegensatz  hierzu  seiuen  Tod  einem 
Tranic  der  Heidenpriester  zuschreibt.  Wahrscheinlich  bat  das  Cbroni- 
Iion  die  abweichende  Nachricht  ans  seiner  Gonsulcbronik. 

S.  461,  6.  Das  Leben  Jc.bannes  de»  1  in  nln-,  n.  Di»;  Zahlen  f5577 
-f-  +  15  -\-  2ij)  slimmtn  durehaus  nirlii  mit  der  Augahe 
S.  470,  14,  dass  er  72  Jahre  nach  der  iiiuiuielfahrt  gestorben  sei. 

S.  401,  11.  557^^  im  39.  J.  n.  d.  II.  die  Eroberung  von  Jerusalem. 
Das  Excerpt  ibt  ganz  aus  Malalas.  Zum  Schluss  S.  463,  3  wird 
übrigens  das  zweite  Jahr  Vespasians  mit  dem  40.  Jahre  nach  der 
Himmelfahrt  idc  u i Ui(  irt. 

S.  463,  7 — 14  ist  aus  Euschios  i.  J.  Abr.  2088  cutlehnt. 

11* 
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S.  464,  7.  6581  Vespasian  rerfolgt  das  daridische  Geachlecht  Eua. 
H.  E.  ni,  12. 

S.  467,  3.  5698  GtemeDS  Bischof  in  Rom  aus  Ens.  H.  E.  III,  16. 
S.  467,  19.  6601  und 

S.  468|  6.  6602  Christenverfoiguag  unter  Domiliau  aus  Eu8el>.  zu 
Abr.  2112. 

S.  469,  6.  6606  Johannes  kehrt  nach  Ephesos  zurück.  Manes  lehrt 

aus  Malah»  S.  349. 
S.  470,  2.  5609  Johannes  letzte  Lebensscbicksale  mit  Berückslchti' 

gnng  von  Euseb.  H.  E.  III,  23. 
S.  470,  14.  6612  72  J.  n.  d.  H.  Ende  des  Jobannes.  Die  Christen- 

?erfolgung  unter  Trajan.  Clemens  Romanns.  f.   Martyrium  des 

Simon  Kananites,  Marcus,  Grescens. 
S.  471,  13.  5613  Simon  Kleopa  roartyrisirt  aus  Ens.  a  £.  Iii,  32 

Ignatios  aus  Euseb.  z.  Abr.  2123. 

Unter  demselben  Jahre  &  472,  3-- 7  die  Ebionier  aus  unbe- 
kannter Quelle. 

S.  472,  16.  5615  .Tustus  Bischof  von  Jerusalem. 

S.  473,  1.  5617  Bis  auf  diese  Zeit  blühen  die  Genossen  der  Apostel. 

8.  476,  10.  5640  AquUa  der  Bibelübersetzer  aus  Epiph.  de  mensur. 
14,  15. 

S.  477,  4.  5642  rorrco  tcj  hti  xal  \4Q{xnov^  car  ui- 

fiVTiTCd  Evülßiog  o  IJaiKfiXoi'  Iv  t//  ^xxXtjOLaaTixfi  fjTü^ta, 
iTTifSi^oidiv  anoXoyLCi'^  övvra^iv  :t{qi  rijg  xa&'  i{fiäg  ^nnyißtias 
Wd(>taj'(i  r(5  ßaöiku.  Es  ist  zu  lesen,  w'w  das  Wrhiini  zeigt, 
o  TleXXaio^  A^iotiav^  ov\  rine  sol  lic  Apologie  ist  sonst  unbekaniil 
lind  von  Kiisphlos  wird  sie  nicht  eiwiilnil. 

S.  477,  18.  5G47  Kenl.ut        Fuscb.  H.  E.  IV,  10  und  11. 

S.  479,  16.  5GG6  Polykaijios  ;.ns  Euseb.  H.  E.  IV.  14,  7. 

S.  480,  20.  5672  =  133  d.  H.  Msrlyrinni  des  Polykaipüs.  Ans 
der  Angabe  dps  Proconsuls  und  des  Datums  folgt,  dnss  der 
Verfasser  hier  niciil  Eusebios,  sondern  die  Acten  selbst  einge- 
sehen hat. 

S.  482,  4.  5G74  Justin  der  Philosoph  aus  Euseb.  II.  E.  IV,  16. 
S.  483,  8.  Meliton  von  Sardes. 

S.  484,  7.  5G78  Meliton  und  Apollinaris  aus  Euseb.  zu  Abr.  2186. 

Das  Edict  des  Antoninus  aus  Eu.'ieb.  II.  E.  IV,  12,  13. 
S.  486,  2.  5680.  Die  Enliratiten  aus  Euseb.  H.  £.  IV.,  28. 
S.  487,  10.  6682.  Severus  und  Tatlao  aus  Eus.  H.  E.  IV,  29,  4—7. 
S.  488>  9.  6684.  Polheinos  Bischof  von  Lyon  f  an»  Eiuseb.  H.  E. 

V,  1,  29. 
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AUalos  und  Alkibiades  aus  H.  E.  V,  3. 
S.  489,  17.  5688.  IJuter  Coaimo<lu8  Ituhe  iu  der  Kirche.  Euseb. 
H.  E.  V,  21,  1. 

S.  490,  1.  iitl  Torroi'  'Hyt^öiTtiro^  xtkirLomai  nhQi  xmv  anoaioktav 
fifyaXoyg  övy^'iJuCi  itfvo^y  mg  itftoQit  Rvtsißioq  6  Ila^tpiXov.  Die 
Aiigaho  kann  sich  nur  auf  die  litterarische  Tbüügkeil  des  Uegesippos, 
nitlit  auf  die  Zcitheslimraung  beziehen. 

S.  41H),  18.  5Gt»L  Die  Müutanisten  aus  Eus.  zu  Ahr.  2187  und  H.  E. 
V.  1(1,  IV,  27  und  V,  19. 

S.  4U1,  10.  5693.  Theodotion.  Epiphan  de  uieusur.  17. 

S.  496,  6.  5709.  Symmachos.       „      „      „       16.  , 

S.  496,  19.  5712.  Cbristenverfolgung  unter  Seplünii»  Severus  in 
Aegypten  vg).  Eue.  H.  E.  VI,  1,  1. 

S.  500,  9.  5744     305  d.  H.  Kyprianos  Martyr. 

S.  503,  9—15.  5760.  Verfolgung  unter  Decius  vgl.  Eus.  H.  E.  IV,  89. 
Das  Marlyrium  des  h.  Babylas  dagegen  S.  503,  15—504,  6  gehl 
auf  den  Bericht  des  Leonlios  von  Antiochien  zuräclt.  Auch  das 
Martyrium  des  Pionios  S.  504,  7 — 11  geht  nicht  auf  Eusebios, 
weicher  es  chrooologisch  unrichtig  stellt^  sondern  wie  die  pricisen 
Daten  zeigen,  auf  die  Acta  zurück.  Alezanders  von  Jerusaiem 
Schiclcsal  dagegen  starnml  wieder  aus  Eus.  H.  E.  VI,  39,  2. 

S.  505,  18.  5764.  Novatus  aus  Eus.  H.  E.  VI,  43  ff. 

S.  509,  3.  5785.   Kerdoo  der  Manicbüer  aus  Halalas  S.  399. 

S.  510,  2.  5794  —  255  d.  H.  Martyrium  des  h.  Georg  und  Babylas 
aus  Malalas  S.  402. 

S.  512,  11.  5805.  itfivg  %f^s  elg  oygavovg  ävetlipIfEas  tov 
üvqCov  xal  rcDv  tcqoxsi^bvcov  vndtmv  ifiagtvgtjGev  o  ayiog 
Mi]päs  hf  KotvaaCm  ^gvyiag  Zalovraffiaq  d^ibg  U  jr^o  y' 
ISmv  vosfißgCmv.  Die  Nachricht  sirhi  ganz  aus,  wie  aiis  einer 
Fastenchronik  oder  Acten  entlehnt.  Da  aber  in  unsrem  Malalas- 
auszug  S.  411  kurz  das  Martyrium  erwähnt  wird,  iftsst  sich  nicht 
entscheiden,  ob  dieselbe  vielleicht  nicht  aus  dem  ursprünglichen 
MalalaH  stammt^). 

S.  513,  1.  5807  269  d.  U.  Martyrium  des  b.  Gelasinos  aus  Mahilas 
S.  417,  418. 

S.  514,  7.  5810.  Martyrium  des  l*elros  vou  Alexandreia.  Euseb.  U.  £. 
VII,  32,  31. 


1)  Wegen  der  ägyptischen  Datirnng  mOchte  man  annehmen,  dass  die 
Notiz  urspnluglicli  In  der  (^«terdironik  des  AiuiianOB  stand.  Diese  ist  den 
Malalas  wahrscheinlich  nicht  unbekannt  gewesen  vgL  S.  137. 
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Wir  iiiai)  lif<:fr»  die  Ouellen  ilt»s  VeiTjissti  s  niisuahms- 

los  klar  vor.  Seine  hie  und  thi  eiiitrelende  eigne  Tli;ili^d\eit  be- 
schränkt si(  Ii  aiil  Epiloniiniii;,'  imd  Conlamitnruiig.  Aus  einer  Notiz 
der  fWiroiiik  iiud  einer  /weilen  der  Kircliengescliichte  Eusebs  wird 
ein  Artikel  fabririrl,  oder  die  an  verschiedenen  Orten  zerslrenlen 
Angaben  der  Kin  hengi  schirhte  werden  km  /  /usammengestelit.  Solche 
Arbeitsspnren  sind  aber  seilen-  gemeinbin  ist  er  lediglich  Au»- 
Schreiber. 

In  diesem  Abschnitt  nnd  anch  in  der  nachfolgenden  Zeit  kommt 
nun  vielfach  die  lümmclfahrlsära  vor.   Es  sind  folgende  Fälle: 
« 1)  5541.     2,  Jahr  der  Himmelfahrt.  Pbilippos  taofl  den  Eunuchen. 

Petrus  tauft  den  Gorneltus. 

2)  5544.     4.  „    „         „         Petrus  B.  t.  Antiochien. 

3)  5578.   39.  „    „  Jerusalem  erobert. 

4)  5579.   40.  „    „         „         Vernichtung  der  Selhstfindig- 

keit  Judäas. 

5)  5612.   72.  „    f,         „         Jobannes  f 

6)  6672.  133.  „    ^         „         Polykarpos  f 

7)  5744.  205  ^  „         Kypriaoos  f 

8)  5794.  255  „    „         „         Martyrium  des  h.  Georg  und 
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Babylas. 

9)  5805.  267.  „    „         „         11.  November  S.  Meoas  f 

10)  5807.  269.  „    „         „         S.  Gelasinos  f 

11)  5834.  295.  „    „         „         Symide  von  NIcäa. 

12)  5839.  801.        „         „         GrönduDg  von  KonslantinopeL 

13)  5890.  351.  ff    ft         ff         Synode  von  KonstantlnopeL 

14)  5940.  401.   ff    ff  ff  Synode  ?0R  Ephesos. 

15)  5961.  422  ^  „  Synode  von  Chalkedon. 
Inder  überwiegenden  MelnzahiderFälle(9)ist  das  Jahr  der  Himmel- 
fahrt 5540  als  erstes  gezählt.  Dagegen  wird  5544,  wo  Petrus  Bischof 
von  Antiochien  wird,  als  das  4.  Jahr  gerechnet.  Ferner,  Venn  Johannes 
Tod  in  das  72.  Jahr  der  Uimmelfahrt  und  5612  gesetzt  wird,  so 
liegt  hier  ein  augenscbeinUcher  Fehler  vor.  Das  Ereigniss  gehört 
Syrtano  11.  et  Marcello  coss.  (103),  welches  mit  Trajano  IV.  et  Maximo 
coss.  (104)  den  Plniz  getauscht  hat.  Die  Ereignisse  dieses  Jahres 
sind  also  vielmehr  in  5üll  zu  setzen. 

Bei  dem  Tode  des  Menas  nnd  Gelasinos  und  «dteiiso  l»ei  dem 
Gründnngsjahr  von  Konstaiilinopel  tritt  der  umgekelirte  Fehler  ein; 
sie  sind  ein  Jahr  zu  trüb  angesetzt,  wälirend  bei  der  dazwischen- 
liegenden  Synode  von  IN'icaea  Weltjahr  iiiui  Himmelfahrtsjabr  stimmen. 
Die  lliiumeiiahrläara  Üodel  sich  vor  der  Üsterclironik  schon  bei  Malalas 
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z.  Tli.  bei  den  gleiche»  Ereignissen.  So  datirt  er  Petros'  Anlrilt  in 
Anliochien  S.  311  «»ieichtjUs  «fr«  dl  hrj  rf'ööaoa  rt]t;  dvaatäosog 
xal  avuXilil'eu^  tov  acoTi]QO'^  )^^o)i'  Itiöov  Xftiözov;  ins  10.  Jahr 
S.  318  selzt  er  Eiiodos'  Anlrilt.  Nach  18  Jahren  S.  310  hörten 
die  Priester  im  Tempel  die  Sünunen:  na&iöru^ed-a  ivtsv^ev.  End-  , 
Ifcb  Ins  38.  Jahr  setzt  er  S.  336  die  Eroberung  Jerusalems.  Der 
Oslerchroniker  seUl  diese  ins  89.  Jahr.  Was  die  Quelle  des  Malalas 
betrifft,  so  nennt  der  nach  der  flimmeirahrt  daürende  Chronograph 
liereits  den  Euodos  9car^uxpx>7^-  325  wird  die  Einsetzung  des 
^Patriarchen"  Ignatios  erwähnt  und  der  beiden  ersten  Alexandriner, 
utt^g  h  cofpog  Oa6fpiXog  6  XQOPoyQäipog  CwfyQäijfavo.  Ich  denke, 
dieser  gloriose  Autor  liat  die  Patriarclien  des  apostolischen  Zeitalters 
erfunden  und  nach  der  Himmelfahrt  datirt  Ob  des  Osterchronikers 
Ausätze  alle  indirect  auf  ihn  zurückgehen  oder  ob  er  auch  selbst- 
atändig  die  Aera  weiterbenulzt  hat,  muss  bei  dem  verstQmmelten 
Zustande  des  Malalas  unausgemacht  bleiben. 

Die  verschiedenen  Ansätze  der  Uimmelfahrtsära  sind  z.  Tb.  auch 
▼erursaeht  durch  den  überaus  Übeln  Zustand  der  Gonsultafeln 

Augustus  soll  nach  der  Kaiserliste  his  5521,  Tiberius  bis  5543 
regieren.  Damit  -liiumen  indessen  die  Consniarangahen  durcliaus 
ni(  Iii  überrin  Vieiniuhr  sind  in  der  Pastentafel  noch  5522  als  55. 
tiiHl  5523  als  56.  Jahr  (K  m  Augustus  zugerechnet;  mit  (It  ii  22  Jahren 
des  Tiberius  sollten  >vir  dann  in  5545  gelangen;  in  Wahrheit  kommen 
wir  aber  nur  in  5544.  Dass  der  Chronist  so  rechnet,  ergeben  die 
Nachfolger.  Denn  er  sagt  ausdrücklich,  die  4  Jahre  des  Gaius  • 
endigten  5548  und  die  14  des  Claudius  5502. 

In  der  Consulliste  kommen  mehrfache  Ungehctirrlichkciten  vor. 
Die  beiden  Consuln,  welche  in  Wahrheit  Tiberius  erstem  Jahre  ange- 
hören, werden  in  z^vri  Paare 

2^t'y.6Tüv  xal  2!txöxov  und 
ffou7T)]iov  Mdyvoiy  xcd  'yijtovltjTov 
an^i  in  iiultM'gespidlenj  ebenso  bat  er  (wie  schon  diu  Liste  des  Epi- 
püduius) 

Tiberius  14.  .lahr;   rifii'vov  xcd  rfjxivov 
„       15.     „      PovqjüV  xal  PovßtJJ.tvov. 
Diese  beiden  Embleme  erklären  den  „Melachrunisunis''  zweier 
Jahre,  von  denen  llaiilia  spruhL 

Mehrfach  linden  sich  auch  noch  Spuren  der  richtigen  Itechnung: 
Die  Welljahre  iu  der  Nachbarschaft  des  Geburlsjahres  Christi  stehen 

1)  Vgl.  J.  B.  Hautini  analyois  chrouologioa  ad  ohronicoa  paschale 
Chr.  P.  ed.  Bonn.  II.  S,  öy  ff. 
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voUkommeD  fest  S.  368  wird  das  Jahr  Aiigiisto  XIV  el  SUano  (in  \Vahr- 
heit  Augusto  XIII  et  Siivano  «2  a.  Chr.)  identiflcirt  mit  dem  39.  labr 
des  Augustus  und  dem  Weitjahr  5506.  Nach  der  Rechnung;  welche 
die  12  ersten  Jahre  des  Augustus  noch  der  Kleopatra  zuweist,  wird 
es  auch  voUliommen  correct  als  27.  bezeichnet  S.  368,  3.  ftettt  tb 
ntL^^tlv  TO  9fff'  Iroi;  x^i  Aity^^^  Ka^a(fog  yMfaQ%ütis  wA 
fi^vtt  xbv  hctaVy  tüvtiiftiv  xatä  to  X^'  hog  t^g  avtov  ßa^tlsiag. 
Ebenso  wird  das  nadifolgende  Jahr  1  t.  Chr.  S.  372,  2  durch  die 
Consub  Lentulo  et  Pisone  und  als  5507  S.  372,  6  beseicbnet, 
ebenso  374,  12  und  14  und  393,  11,  wo  noch  angemerkt  wird, 
dass  dies  das  40.  resp.  28.  Jaiir  des  Auguslos  sei. 

Wenn  nun  aber  das  15.  Jahr  des  Tiberins  mit  dem  Weltjahr 
5536  identiflcirt  wird,  so  stimmt  das  wegen  der  verderbten  Fasten 
nicht  mit  der  Lislc.  Er  beginnt  Augustus'  volle  Regierung  von 
56  Jahren  mit  dem  Welljahr  5567  statt  5565  und  kommt  dadurch 
mit  dem  Ende  zwei  Jahre  zu  spät.  Der  Chronograph  ist  so  verwirr^ 
dass  man  nicht  weniger  als  drei  Recimungsweisen  für  die  Zeit  des 
Tiberins  bei  ihm  unterscheiden  lunn. 

Ä.  B.  G. 

Weltjahr  Augustos  Weltjahr  Augustiis 

Flacco  et  Silano  cos8.öö20  53    5520  55 

Sexto  et  Sexto  „   5521  54    5521  56 

Pompeio  et  Apuleio  „    of)22  55   Tiberius 

Bruto  el  l  lacco  „   5523  56  .   5522  1 

Tiberina 

Tauro  et  Libone  „  5524  1    5523  2 

Grasso  et  Rufo  „  5525  2    5524  3 

TiberloUIetRufoU  „  5^  3    5525  4 

SIUbo  et  Balbo  „  5527  4    5526  5 

Messak  et  Grate  „   5528  5    5527  6 

Tiberio  IV  et  Dniso  „    5529  6    5528  7 

Agrippa  et  Galba  „    5530  7    5529  8 

Pollioiie  et  Vetere  „   5531  8    5530  9 

C«ithego  et  Varrone  '„    5532  9    5531  10 

Agrippa  II  et  Lentulo  „    5533  10    5532  11 

GaeluUco  et  Sabino  „   5534  11    5533  12 

Crasso  el  Pisone  „    5535  12    5534  13 

Silano  et  Nerva  „    5536  13    5535  14 

Gemino  et  Gemino  „   5537  14  5536  15 

Wcltjahr  liberius 

Rufo  et  Ihib.Hiüo  „  5538  15  5537  15  5537  16 
Viuiciü  et  Lougüiü     „   5539       16     5538       16    5538  17 
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Tiberio  solo 
Peraico  et  Vitellio 
AruQüo  et  Aeaobarbo 
Galba  et  SuUa 
Getto  et  NooDiano 

Leliano  el  Plaulo 

Proculo  et  Nigritio 


11 


17 


n 


5540 

17 

5539 

17 

5539 

18 

5541 

18 

5540 

18 

5540 

19 

5542 

19 

5541 

19 

5541 

20 

5543 

20 

5542 

20 

5542 

21 

5544 

21 

5543 

21 

5543 

22 

Gaiaa 

5545 

22 

5544 

22 

5544 

1 

Gaias 

Oaias 

5r)4  ( ') 

1 

5545 

1 

5545 

2 

Wenn  w'n-  von  den  durch  aii^^drucklicbe  Angabe  gesicberien 
WeUjahreii  des  Chronographen  ausgehen, 

5507  Auguslus  40  Lentulo  et  Pisone  coss. 

5508  „       41  P.  r.äsare  et  Paulo 

so  trelTen  wir  mit  der  Fasteulistc  in  das  Jahr  5523  als  5lj.  des 
Au^iistus  =  lirutü  et  Fiacco  coss.  Diese  Rechnungsweise  genau 
nach  der  Fastenlafe!  des  Chronographen  ist  in  der  Liste  A  repräseulirl. 
Nach  ihr  rechnet  er  S.  404,  3.  h^iov  axo  'Adafi  Fog  tov  nuQov- 
Tog  itovq  nevt&uad&ttttov  Ttßsgiov  Kaiöagog  . .  .  htj  etpXt' 
nXi^gri.  Das  15.  Jahr  des  Tiberius  beginnt  mit  dem  21.  Mi»  5538, 
also  sind  hi  diesem  ZeitpuDiLt  5537  volie  Jahre  verflossen.  Von 
jetol  an  folgt  aber  der  Chronograph  nicht  mehr  dieser  Liste;  sie 
wQrde  ihn  mit  Galns  Anfang  ein  Jahr  zu  tief  führen.  Die  Ab- 
weichungen sind  In  der  liste  B.  ausgedrQcl^t  Gemino  et  Gemino 
coss.  rechnet  er  xwar  als  14.,  Rufo  et  Rnbelilno  coss.  als  15.  Jahr 
des  Tilrarius;  allein  er  hal  sie  offenlMir  nur  als  ein  Weinähr  ge- 
rechnet Das  zeigen  die  folgenden  Posten.  Das  16.  Jahr  Vinicio 
et  Longino  coss.  wird  Ausdrücklich  mit  dem  Weitjahr  5538 
S.  404,  15  identiflcirt,  ebenso  das  17.  Tiberio  solo  coss.  mit  dem 
5539  S.  407,  8,  das  18.  Persico  et  VlteUio  coss.  mit  dem  Welt- 
jahr 552U)  S.  414,  10.  Danach  ilUt  das  erste  von  Gains'  4  Jahren 
5545,  und  ausdrfickUch  wird  S.  431,  14  5548  als  sein  viertes 
und  letztes  bezeichnet.  Diese  Rechnung  wird  von  da  an  durch  die 
ganze  Kaiserliste  befolgt. 

Allein  es  finden  sich  auch  Spuren  einer  dritten  Rechnungsweise, 
weiche  durch  die  Liste  C  repräsentirt  ist.  Diese  betrachtet  Fiacco 
el  Silano  coss.  und  Sexto  et  Sexto  coss.  richtig  als  die  beiden 
letzten  Consulale  des  Augustus,  w'ivfi  das  Emblem  Pompeio  et  Apuleio 
coss.  aus  und  beginnt  also  Tiberius  Regiening  mit  dem  Weltjahr 
5522  »  Bruto  et  Fiacco  coss.  Nach  dieser  Rechnungsweise  ist  das 
Consulatsjahr  des  Persicus  und  Vitellius  das  19.  Regierungsjahr  des 
Tiberius  und  das  Weinähr  5540,  und  so  lesen  wir  S.  415,  9  . . 
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V.  Das  Ckromkon  Pascluüe. 


xata  TO  irrtoov  ^ecp^'  ttos  rijs  rov  xoö^ov  yevaGeag  xo:l  ii>'  tijg 
TiiitoLov  KccLOago^  iiovaQxCa<;.  Oaiiz  rolgcrichlig  >\ird  das  Coii- 
suialsjahr  des  Aruiiliiis  und  AiMiobarbus  (=  5541)  als  20.  des 
Tiberius  bezeicUiifl  S.  423,  1. 

Dass  dies  die  uispriini^liche  iiiiil  liLlilige  Rechnung  des  Chrono- 
graphen sei,  zeigt  die  Simuniiuiig  S.  526,  wo  mit  Liste  C.  stimmend 
das  15.  Jaiir  des  Tiberius  in  5536  gesetzt  wirdj  und  demnach  fallen 
die  Viceonalien  RonsUolins  297  Jahre  später  in  5833  S.  527,  5. 
Nach  der  Gonsiilarliste  des  ChroDikons  ist  das  20.  Jahr  KoaslaaUos 
vielmehr  mil  5834  idealisch. 

Auch  sonst  sind  die  Fasten  vielfach  fehierhaflu  Persico  et 
Viteilio  Cosa. » 34  p.  Chr.  ist  vor  die  Gonsulatspaare  der  Jahre 
32  und  33  gestellt.  Unter  Vespasian  herrscht  die  grösste  Unordnung. 
Zwischen  die  Consuln  der  Jahre  72  und  73  ist  ein  falsches  Paar 
eingescho]>en,  auf  die  von  76  folgen  die  von  80,  dann  die  von  77. 
Es  ist  also  immer  noch  ein  Paar  zu  wenig  eingestellt. 

Indessen  das  wird  unter  Domitian  eingeholt.  Nachdem  die 
Consuln  von  94  und  95  umgestellt  sind,  folgen  Domitian  und  Clemens 
zum  zweiten  Male.  Dann  sind  (mit  Ausnahme  der  Umstellung  in 
den  Jahren  103,  104)  die  Fasten  in  Ordnung  bis  161,  worauf 
wieder  eine  Dittographie  des  Consulpaares  M.  Verus  und  L  Commodus 
folgt.  Ausgefallen  sind  dann  wieder  die  Consulate  der  Jahre  189 
und  191.  Besser  sind  die  der  ersten  Haflte  des  dritten  Jahrhunderts, 
die  Consuln  von  251  folgen  erst  hinter  denen  von  252  und  253^ 
und  hinter  265  sind  Valerian  und  Lucian  wiederlioU.  Quictus  und 
Veldumnianus  fmden  sich  zwischen  den  Consuhi  von  273  und  274 
wieder  eingeschoben,  ebenso  crselieint  hinler  283  das  ücUve  Paar 
Diocietianus  und  Bassus.  Es  fehlen  endlich  die  ('.onsuln  von  310. 
Vom  Jahre  1  p.  i'\\v.  bis  zum  Jahre  325  hat  der  Chronist  iltiich 
seine  Zusätze  und  Auslassungen  aus  325  Consulpaaren  328  gemacht. 

$.  4.    Die  Hoheniprienterlistd  den  Ohronikoii  Ffeiohald  imd 

der  ttbEigen  Obioiüntaii« 

Der  Osi»'iclu"onist  wendet  eine  besondere  SorglalL  der  Auf- 
f^telinn^'  der  Ifobeiipncsteilistt'  zu.  Nnrhdem  er  von  S.  273  an  die 
ileilie  von  Jesus,  dem  Sohn  Josedeks  an  in  seinen  clirniKiio-iscIien 
Kanon  aufgenommen  hat,  gicbt  er  8.  356  die  Liste  im  Zusammen- 
hang ein  zweites  und  S.  380  ein  drittes  Mal.  Die  Listen  sind 
völlig  dieselben  und  imr  durch  Schreibleliler  entstellt.  Bei  der  in 
den  Kauon  autgenummeueu  Liste  gewährt  die  jedesmal  au^jclubrte 
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SuiiJim;  eÄu  C()r!«'(  tiv.  Die  AhstfMHlc  dpr  Welljaliro  vvciclKMi  nur  im 
viertrn  iiiiil  riiiilicn  Posten  ab,  doch  so,  dass  uicdcr  li'w  gleiche 
Siimmi'  sirli  ergiebl.  Joflaf»  ninss  S.  310  nach  dor  Siifiim*',  Lisle 
B  und  i]  M)  statt  W)  Jahre  regieren.  PI«  aiidcm  l'ostcn  slimmen 
mit  der  dritten  Liste  vollständig  ühendi).  \\;ihieiid  die  zweite  Onias 
Simons  Solln  29  statt  24  Jahrr  und  Simon  dem  M;ikkaliarcr  18  stntt 
8  .iahi  c  /usclnciltt.  In  dci'  Snuiinii  iiiig  endlich  sind  anch  tnr  .laniudos 
(Johannes)  den  Brudermörder  .'>()  Jahre  verreclinet,  nnd  von  da  an 
sind  die  Stimmen  falsch  bis  ani'  Simon  I.^  wo  mit  240  Jahren  die 
richtipfc  /.dil  wiedereingeslelli  ist. 

in  allen  drei  Listen  trill  hinter  Onias,  dem  Sohne  des  Jaddus, 
eine  Vertauschung  der  Platze  ein.  Die  zweite  Liste  zeigt,  wie  die 
VerwirroDg  entstanden  ist.  In  der  gemeinsamen  Quelle  waren  je 
zwei  Hohepriester  eolnmnen weise  nebeneinander  gesetzt: 

*Ovtias  'laödov  it^  xa\  [Ü^iiov  xa^'  ov  'IijiSovg  o  tov 
'EXsd^aQog  xad*  *6v  oC  6  rag  Mavaöaiig  %%\ 

hri  i^' . 

*Oviias  MK^'  ov  *dvTtoxog  'lotfänUovg  nolioffxi^aag  iXlrivi^siv 
^vay9ttc<nv  hij  x#'. 

Der  Reclactor  hat  die  HohenprieBter  coluronenweise,  »tatl  zeilen- 
weise in  seinen  Katalog  eingetragen.  Da  Onlas  IL  Sohn  Simons  ge- 
nannt wird^  hat  der  Redactor  der  beiden  andern  Listen  diese  ihre 
Plätze  vertauschen  lassen  und  dadurch  eine  weitere  Aenderuog  herbei- 
geführt. 

Zwei  Kataloge,  welche  in  der  Hauptsache  auf  dieselbe  Quelle 
zurückgehen,  sind  diejenigen  des  xifinfoyifa^}BtQV  euvto^op  und  des 
Synhellos.  Das  x9^w>yQa^tav  hat  als  Summe  gleichfalls  483  Jahre, 
wie  die  Osterchronik.  itfi  w^'  bat  von  C.nischmid^)  in  imy  ge- 
bessert; denn  diese  Summe  ergeben  die  Weltjahre  des  Beginns  jS^^t' 
und  des  Schlusses  evTc'.  Auch  die  Einzeljmsten  zeigen  die  grösste 
Uebereinstimmung  und  Herkunft  aus  einer  Urquelle  mit  dem  K;dalog 
der  Osterchronik.  Freilich  sind  die  einzelnen  Zahlen  in  der  üblichen 
Weise  dieses  Ghronikons  Tielfach  verderbt.  Onias,  der  Nachfolger 


1)  Der  Heisatz  ist  durch  Trrthnm  von  Manaaies  hierher  yeneiti. 

2)  £ag.  ed.  Sohocue  1  App.  S.  96  N. 
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y.  Dm  Chronikon  Fasohaie. 


Manassps,  fehlt,  cIniiso  iiaeli  (hiias  III.  Jesus- Jason;  dafür  kommt 
dann  <mii  ()i%ag  äkkog^  der  wohl  Meuelaos  darstellen  soll^  mit  19  Jahren. 

SytikcUos  sagt  ausdrücklich,  dass  er  für  die  Berechnung  von 
Jesus  des  Sohnes  Josedoks  Jahren  oinon  eignen  Weg  eingeschlagen 
hahe  S.  450,  18.  'fi^tfom'  vwv  Jcoötdlx  top  ciQxiSQta  k'  y-ol  a 
itog  tQzoLi^CcoiSav  utio  tov  la'  etovg  Kvqov  aQjiLtQutttOavza 
anavrsq.  Kr  selbst  dagegen  lässt  ihn  nach  der  Schrift  in  Kyros 
erslem  Jahre  beginnen,  nnd  erhält  so  für  ihn  bis  zum  20.  Jahre 
des  Dareios  eine  60jährige  Regierungsdauer.  (Kyros  31  -|-  Kambyses  8 
4-  Magfer  1  -|~  DftratoB  20).  Soll  aber  die  31jährige  Regierung 
des  Jeaua  ihren  .infiing  im  31.  Jahre  des  Rjroa  nehmeo,  so  ergeben 
sicli  nur  30  Jahre.  Eg  ist  zu  schreiben  S.  466,  19  d%h  tov  A' 
hitvq  Kv(tav.  SynlieUos  wie  xQovoyQa^etov  Ovvtoftiov  halten  bei  den 
Nachfolgern  des  Jaddns  die  richtige  Successton  bewahrt  Eine  Sonder- 
barkeit des  SynkeUos  ist  sodann,  dass  er  auch  den  Jesus  Sirach  In 
die  Hohenpriesterlisle  aufnimmt  Die  Nachfolger  fehlen  bei  ihm  bis 
auf  Judas  Hakkabaeos. '  Er  erwähnt  flbrlgens^  dass  einige  den  Natts- 
tfaias  mit  3  Jahren  vor  Judas  Terrecbnen,  was  auch  das  x^ovo- 
y^^elov  eihtofiw  tbut  S.  544,  10  IT.  Nachher  S.  546,  5  tbut 
er,  als  ob  diese  RechAungsweise  durchaus  seine  eigne  wftre.  Hinter 
Jannaios  glebt  Synkellos  die  historische  Succession  der  jOdischen 
Herrscher  ohne  irgend  welche  Unterbrechung.  Wieder  anders  ist 
die  Liste  des  Parlsinus  1773.  Sie  setzt  erst  nach  Vollendung  der 
Regierungen  des  Kyros  (4932—4963)  und  Eambyses  ( —  4971) 
mit  Jesus  4972  ein.  Die  aarooitischen  Hohenpriester  stimmen,  was 
die  Zahlen  bedifTt,  fast  ganz  mit  der  Osterchronik.  Jesus  Jason 
bietet:  'I'qöovg  itii  %  {yg.  ^txxö'). 

Da  ^ETiYi'  vorangeht  und  mit  des  Nachfolgers  Onias  7  Jahren 
das  Weitjahr  ^tzXa  harmonirt,  ist  %'  in  <5'  zu  ändern.  Die  Reihen- 
folge ist  mit  einer  Ausnabme  die  richtige.  Onias  II.  ist  vor  seine 
beiden  Oheime  Eleazar  nnd  Manasses  gestellt. 

Um  so  übler  sind  die  Makkabaeer  verdorben;  auf  Onias-Menelaos 
folgt  gleich  Jonathan.  Alcxandros  -  Jannaios  ist  gespalten  in  einen 
Alexandros  mit  9  Jahren  (denen  seiner  Frau  Saliiia- Alexandra)  und 
einen  JohaiiiM's  mir  30  Jahren.  Darauf  folgt  iiyrkanos  mit  34  Jabreuj 
der  sehr  verwirrte  Rest  ist  oliue  Interesse. 

Gänzlich  unbrauchbar  sind  die  Zahlen  in  der  von  Btirhebraeus 
gebrachten  Liste,  welche  ^^^^■vr  sellxt  auf  den  Text  des  gottseligen 
Mar  Jakob  von  Kdessa  znrnekfiiliri,  wozu  er  N  u  iniirii  <fps  Andronikos 
anfilhrt.  Die  Zahlen  sind  tlerniassen  abweicliend,  dass  an  einen  ge- 
meiusameo  Ursprung  kaum  zu  denken  ist,  und  wenn  uus  Barhebracus 
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aasdröcUieh  versichert er  kenDe  nur  diese  zwei  Hohenpriester- 
kstaloge,  so  ist  es  sehr  wobi  möglicli,  dass  wir  es  wiriLlieb  mit 
selbsUDdigen  LeistungeD  der  beiden  syrischen  Chronographen  zu  llinn 
haben.  Leider  folgt  Barhebraeos  gerade  dem  frageios  nichtsnutzigem 
unter  lieiden.  Yiie  toll  das  Hachwerlt  ist,  zeigt  z.  B.  der  Umstand, 
dass  die  Hohenpriester  von  Helcias  bis  Josnnes  20 — 30  mit  einigen 
Varianten  31—42  als  fortlaufende  Reihe  wiederlteliren. 

Gemeinsam  ist  den  Listen  der  OslercbronilL  und  des  xfwo- 
yfftt^tw  avvTO(top  die  EigenthÜmlichkeit|  dass.  sie  nur  die  Liste 
von  Jesus  Sohn  des  Josedek  bis  auf  Alexandres  Jannaios  geben. 

Die  Zahl  483  geht  auf  Eusebios  zurück,  welcher  in  der  demon- 
stratio evangeÜca  VUI  2,  55  ft  eine  eigne  Erklftrung  der  danielischen 
Jahrwochen  giebL  Danlei  IX,  25.  xal  yvdcij  xal  (Sw^tfH$  om^ 
^odov  JLoyov  Tov  änoxgi&^vaL  xal  tov  oiitodofirjöai  'legovötiXiift 
i&s  ;i;()ttfroi;  fjyov^ivov  ißdo^ädag  iietd  xal  ißÖo^adeg  il^rjxov- 
ta  dvo  und  27:  xal  dwan&csL  da(i>;/>:r  nokkots  ißdoiutg  fiia. 
Eusebios  giebt  nun,  wenn  auch  niclit  ohne  ZOgern,  eine  höchst 
sonderbare  Erklnrung  von  dem  ;i;pttfr6g  ijyovfievog.  Kntgegen  dem 
Teztesworllaui,  der  das  Krscheinen  Christi  des  Fürsten  erst  ans  Ende 
der  69  Jahrwochen  stellt^  lässt  er  vom  Ausgang  der  Antwort  und 
dem  Wiederaufbau  Jerusalems  bis  :uir  Christum  den  Fürsten  einen 
XQtdxog  rjyovftsvos  existiren.  Als  solr.lien  fasst  er  die  Hohenpriester 
seil  der  Rüciikehr  aus  Rabylon,  ovg  ;|j(>f(JTorg  e&og  cl:to}cc(?.Frv 
ygatpfj.  Die  69  Wochen  gehen  die  Zeitdaurr  ihrci-  I'roslasic  = 
483  Jahre  an.  Ks  ist,  sn  saj^t  er  Vllf,  2,  60  un^M-naii  die  Zt-il  von 
Kyros  bis  auf  die  Unlerjocliuii^'  durch  l'unipcjus.  Die  ersten  7  Wt»r!ieri 
verfliessen  von  Kyros,  d.  h.  der  Kpurhe  der  HtUkkelir  bis  iI  m 
Wiederauriiau  des  zwpilen  Tempels.  IMe'sen  Zeitraiiii)  bei  (  iwim  Ite 
Juden  (Job.  11,  20)  auf  M)  .l.dn"e;  drei  Jahre  fiir  den  völJigeu  Aus- 
bau (b's  ri'inpels  nach  Josepiius  binzupereebnet,  ergetien  49  Jahre 
=  7  Jahi  woeiien.  Die  62  reslirendeii  WOelieii  sind  von  Dareios' 
Regierung  au  btlgeudermassen  zu  verrecbnen.  \ou  Kyros  Ol.  LX,  l 
(560)  bis  AlexaiKb-rs  Tod  Ol.  CXIV,  1  (824)  siud  236  Jahre.  Znolf 
Jahre  später  ist  die  Epoclie  des  Seleukos  —  24S  Jabn*.  \'oü  da 
i)is  mm  Ende  Simuus  des  Hohenpriesters  sind  177  Jahre,  also  im 
Gauzeu  425.  Ks  folgt  Jonathes  mit  29,  Aristobulos  mit  einem, 
Alexandros  mit  27  Jahren.  Also  sind  in  Summa  von  Kyros'  und 
dem  Ende  des  Exils  482  Jahre  verflossen,  ov  ytgoiöztjgav  agxi- 
egslSj  ovg  Tiyoviim  XQf-^"^^^  '^yovfievov  ««6  tijg  JtQO(prixuag  ovo- 


1)  Greg.  Barbebr.  ohnm.  eoolea.  ed.  Abbeloos  et  Lamy  S.  4,  6. 
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fid^ed&aL  Von  da  an  ist  ftvciQxa  x«l  ajCQOffrarrjrn  rcc  tov  7op- 
daicav  i&vovg,  was  ati  der  lliTrscIiaft  des  Weibes  Alevaiidra-Saliiia 
exeniplißcirl  wird.  Wfdirend  des  Zwists  ihrer  Söhne  hesiuli-li  l*on)- 
peiiis  das  AUerheiligste  ÜI.  CLXXIX,  1.  -l'.*.')  Jahre  iiaeli  kyius.  Jetzt 
wird  Juda  Rom  miterthänig,  und  llerodes,  der  erste  Kunijj  fremden 
Stammes,  ,,veiiiiclitet  die  hohenpriestcrliclie  Ordiniiig  nach  dein  mo- 
saischen Gesetz'^  Von  jetzt  an  bekleiden  das  hohe  Amt  Creaturen 
des  Königs,  nicht  liohenprieslerlichen  Geblüts,  ad  nutiim  absetzbar 
u.  s.  f.  Die  69  Wochen  des  iQiOvbg  tiyovftevos  dauern  demnach 
Yoii  Kyros  bis  auf  Poinpejas.  Wie  niaD  siebt,  hat  Euselilos  etwas 
eiUertig  gearbeitet  Die  483  Jahre  Daniels,  welche  er  Vlil,  2,  60 
für  diesen  Zeitraum  anfährt^  reichen,  minus  ein  Jahr,  uur  bis  sum 
Ende  des  Jannaios.  In  Wahrheit  sind  es  495  Jahre,  was  mit  den 
danieliscben  Jahrwochen  gar  nicht  liarmonirt  Augenscheinlich  hat 
dem  Eusebios  auch  diese  ^sm^Ca^  so  wenig  als  die  des  Africanus 
gefallen;  darum  glebt  er  fon  VIII,  3,  80  eine  XQki]  dfopta,  welche 
die  Jahrwochen  vom  Tempelbau  unter  Dareios  bis  auf  Herodes  he- 
rechnet.  Diese  AufiTassung  hat  er  auch  in  der  Chronik  ad  a.  Abr. 
1983  recipirt. 

Um  so  grossem  Beifall  hat  bei  den  spAtern  Chronisten  diese 
Hypothese  des  Eusebios  gefunden.  Die  Hohenpriesterliste  des  Bar- 
baras ist  reines  Excerpt  aus  der  demonstratio  evangefica.  Wahr- 
schemlich  einer  der  beiden  alexandrinischen  Chronographen  hat  dann 
die  Liste  mit  Zahlen  versehen,  um  die  483  Jahre  nicht  mit  den 
proranen  Hölfsmitteln  der  persischen  Könige  und  der  Seleucidenära 
berechnen  zu  müssen,  sondern  mit  Hülfe  der  Itegiernngcn  der  hoben« 
priesterlichen  fjfftOtitL  Eine  Zusammenstellung  der  Zahlen  zeigt,  dass 
Synkellos,  %(fovoyfftttpttov  6vvTOfiov  und  der  Osteichroniker  aus 
einer  gemeinsamen  Quelle  geschöpft  haben.  Synkellos  gemäss  seiner 
Arljeitsmcthode,  welche  sich  eine  gewisse  Unabhängigkeit  wenigstens 
für  die  histoiia  sacra  bewahrt,  erlaubt  sich  eigne  Aufstellungen  z.  B. 
gleich  ]>eim  ersten  Hohenpriester.  Die  Zahlen  des  j^^woyQttqtetov 
övvTonov  sind  leider  zu  verderbt,  als  dass  wir  aus  ihnen  die  ur- 
sprünglichen Zahlen  des  Annianos  herzustellen  vermöchten.  Für  den 
Osterchroniker  ist  aueli  sonst  schon  die  Benutzung  des  Annianos 
nachgewiesen;  aber  wenn  aurh  die  Corniptelen  der  drei  Listen  sieh 
gegenseitig  eonIroMiren,  zweifle  icii  doch  stark,  ob  uns  beim  Oster- 
chronisten  die  f^enuine  Liste  des  Annianos  vorliegt.  Woher  hätten 
denn  die  von  einander  unabhängigen  beiden  andren  Quellen  die 
richtige  Succession  der  Ilohenpriesler  bewahrt?  Auch  die  33  Jahre 
des  Judas  Makkabaeos  traue  ich  dem  Auoianos  nicht  zu.  Xgovo- 
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ygfctpeiov  övvrnuov  und  Syokellos  Quelle  haben  ein  lloheapiiesler- 
ihum  des  Matlaüiias. 

Die  Verwirnmg,  \v«^l(he  in  alleu  drei  Recensionen  nach  dem 
jün^^eru  Onias  bis  aiii  Jiukis  Makkabaeos  hcrrscUl,  scheint  darauf  zu 
lulii  en,  dass  in  der  gemeinsamen  Quelle  die  illegilime  Zeit  der  beiden 
halbheidnischen  Hohenpriester  nnd  des  Alkimos  ebenfalls  eine  Lücke 
enthielt.  Der  Oslercbronist  hall  sich,  indem  er  de  n  ^aii/.eu  ZiilicUJoi, 
\^elcher  au  der  Summe  vun  483  Jahren  fehlt,  kurzer  liaud  dem 
Judas  zuschrieb. 


VI.  Synkellos, 

%,  1.  Leben  und  Weift  des  SynkeUot. 

Das  bedeutendste  Werk  fikr  die  KeoDtDiss  der  christUcben  Chrono* 
grapbie  nebeo  Eusebios'  Gbronik  ist  die  inlayii  XQOvoyQaq>ütg  des 
Hönebes  Georgios,  gevdbnlich  Synkellos  geDaoDL  Uelier  sein  Leben 
besitzen  wir  Tast  nur  die  spfirlicben,  in  seinem  Werke  Torkonunenden 
Notizen^  die  Angaben  seines  Gontinuators  S.  Tbeopbanes  im  Eingang 
seiner  Gbronik  und  die  Bemerkungen  des  römischen  Bibliothekars 
Anastasius,  welche  dieser  seiner  kircbengesebicbtUchen  Gompilation 
Ober  des  SynkelW  und  des  Tlieophanes'  Leben  vorausschickte.* 

Synkellos  war  er  unter  dem  Patriarchen  Tarasloa^  weicher  durch 
Eirene  erhoben,  unter  dieser  und  Ronstantinos,  sowie  unter  ihrem 
Nachfolger  Nikephoros  vom  25.  December  784  bis  zum  25.  Februar 
80ß  regierte.  Dies  bezeugt  die  üeberschrifl  seines  Wei  kes  iu  den 
HandscbriHen:  ixXoy^  xf^vayQttipiag  Mnayßt0a  ifxo  r^offyiov 
lunmxov,  ovyxeXlov  yeyovorog  TttQtufüm  xatQiaQxov  Kavötav- 
xtvovnokeois  axo  'ylöäfi  tisxQ^  j^JioxXrjTiavov  und  ebenso  sein  Freund 
und  Fortsetzer  Tbeopbanes  gleich  im  Eingange  seiner  Chronographie: 
6  filv  ficatagmuitos  aß^g  Fe&ifywgy  6  xal  ^vytuXlog  ysyoimg 
Tagaaiov  rov  ayifowfov  zatQiOQXOV  KovatavttvotmolEcag.  Das 
Amt  des  üvyxeXlos  war  eines  der  ansehnlichsteu  a|tcofAara.  Unter 
den  60  loyco  ßaOtXtxa  übertragenen  a^iai  nimmt  der  Synkellos  gleirli 
nach  dem  ßaöiXtojrarcöQ  und  dem  q^xtcoq  den  dritten  Platz  ein"). 
Uäulig  folgt  der  Synkellos  dem  Oherhirlen  auf  dem  Palriarchalthron 
nach,  obschon  er  ein  cii^'cntlicher  coadjulor  cum  iure  successionis 
nicht  isl^).  Die  Zalil  der  Synkelleu  ist  zu  verschiedenen  Zeiten  eine 

1)  Acta  S.  &  Febr.  T.  III  8.  678. 

2)  Constaotin.  Poxpbjr.  de  cerim.  aolae  Bys.  II,  62.  1,  8.  718  und 

dazu  Rei?ko  II  S.  835. 

3;  Am  reichhaltigsten  handelt  über  das  Amt  mit  gewohnter  Gelehr- 
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verschiedene.  In  spätrer  Zeil  wenigsu-ns  wird  uiiicr  ihnen  ein  tiqoto- 
dvy'xfklog  uMlersrhieden.  Zu  Tarasios'  Zeilen  vn«'h1«'H  es  noch  zwei 
gevvcst'ii  sein,  wie  eine  (loiistlitntion  des  Kaisers  Hciakleios  festsetzte^). 

lieber  sein  Leben,  bevor  er  zu  dieser  Wnnie  erhoben  wurde, 
haben  wir  nur  die  Angaben  des  Anastasius^):  electa  monastica  vit.t 
uiuiuiittjue  conlemplo  Tlnisli  se  ievi  iugü  et  suavi  sarciuae  mauci- 
pa?it.  praelerea  contra  haereticos  incessanli  agone  desudans,  mundi 
principibus  contra  ecciesiae  ritum  saevienlibus,  multis  ?erberiba8 
diversisque  poenis  atTectus  est.  sie  ergo  Stigmata  Christi  in  corpore 
8«Mi  portans,  tarn  pro  fidel  «Ute  eonstiDlia,  quam  pro  muharuiD  vir- 
tutum  iosignibas  sanclae  memoriae  Tararii,  regiee  urbis  praesiilis, 
syncellas  effeetus  est  Die  Nachricht^  dass  Synkellos  fQr  seine  Bilder- 
freundechaft  audi  gelitten,  klingt  an  und  fikr  sich  bei  dem  genauen 
Freunde  des  Tbeopbanes  nieht  unwahrscheinlicb;  denn  dieser  enthu- 
siastische BÜderfreund  bezeugt  ihm,  dass  er  ffi|»og  »vfftov  il^di^f»^- 
6iv  ip  op^odolf»  lU^H*  Allein  sehr  bedenklich  machen  die  Glaub- 
würdigkeit des  Anastasius  die  nachfolgenden  Faseleien:  se4ne  multa 
proseqnar^  suOfioere  arbitror  ad  praeconium  eins  quod  a  sede  appro- 
batns  Sit  apostolica,  quando  scllicet  vicarii  eins  una  cum  trecentis 
qninquaginta  patribus  in  Nicaea  urbe  secundo  convenientes  nni?er- 
salem  s|nodimi  celebraronty  slqnidem  et  laus  eins  in  eodem  septimo 
et  saneto  concillo  reperitur.  Anastasius  ven^eist  hier  auf  die  vom 
Goncil  feierlich  volbogene  Restitution  des  Andenkens  der  drei  ge- 
feierten Ikonodulen  Germanos,  Georgios  und  Johannes'). 

reQiiceißCV  Tov  oQd^odolov  cdcövCa  rj  (iv^itri, 

'lodwov  xal  FecogyCov  aicjvüx  i^ivij^ti. 

t€Öv  xrjgvxav  rrjg  dXrjd^ei'ai;  aioavi'a  rj  fivjj^i]  xtX. 

Leo  Altatius')  hat  <>ezeigt,  dass  Anastasius  den  Georgios  Syn- 
kellos mit  dem  Georgios  dem  Kyprier  verweciiseit  hat,  einem  eifrigen 
Biiderfreundc,  welcher  so  gut,  wie  Germanos  und  Mansur  zur  Zeit 
des  biiderfeindhchen  Concils  in  den  Biachernen  7ö4  bereits  zu  den 
Todteu  sdlüte^).  Al>er  wenn  demnach  auch  die  päbstücüe  und  oeku- 


aamkeit  Do  Caiige  im  Olosmrinm  ad  Boriptoret  nediae  et  infimae  Graeoi» 

tatis  8.  V.  avyxeHog  p.  1470  aqq.  Goar  in  praefatio  ed,  Bonn.  II  p.  66aqq. 
Qretser  nnd  Goar  m  Codinns  p.  377  sqq. 

1)  LeuQclavius:  lue  Graeco-Komanum  I,  2. 

S)  Tbeopluuies  ed.  Bonn.  II  S.  7. 

8)  Mand:  oooeilionmi  ampliaaima  coUectio  XIII  p.  400. 

4)  De  Georgiis  et  eorum  aeriptil  diatrib»  p.  888.  Fabrieiiu  bibl. 
Graeca  X  S.  631  R. 

5)  De  Boor:  Nicephoiiii}  S.  240  macht  ihn  zum  Patriarchen  tou  Kon- 
a«l««r,  JoL  AMo.  IL  18 
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menlsche  Approbatioo  desselben  auf  Verwechslung  beruhig  kdoiite 
Aoastasius  die  Nacbricbl  von  der  Verrolguug  und  den  LeideD  des 
Georgios  Synkellos  anderswoher  haben.  Indessen  auch  hierfür  sind 
die  Quelle  die  oberflftchlich  eingesehenen  Coneüsaclen  (Mansi  XfU 

p.  357)  rf^Qyiog  dt,  ov  Kvxffog    xatglg,  evayyaUxms  tov  (Uov 

ygcc^fiov  t^v  oixovo(Ua»  avtov  lUftfiöufitvog,  ovx  rj^ia^Vy  ov» 

Wie  man  sieht«  ist  Anastasius'  ganzer  Bericht  nur  eine  Um- 
schreibung der  Kanaansphrasen  des  Diakonos  Epiphanios;  also  auch 
das  angebliche  Leiden  f&r  die  verebmngswürdigen  Bilder  und  die 
Stigmata  Christi  gehören  dem  Kyprioten  Georg.  Dass  er  zur  Be- 
lohnung r«r  seine  glorreichen  Gonfessortugenden  Syukellos  geworden, 
ist  natürlich  nichts  als  ein  Schluss^  iiiul  zwar  ein  falscher.  Ignatios^ 
der  Diakon,  in  der  Tita  des  heiligen  Tarasios  sieht  die  Sjncellen 
desselben  in  einem  andren  Lichte'):  Hoc  autem  oportet  eomme- 
morare  quod  a  tempore  illius  lapsus  imperator  magnum  oppressit 
Tarasiiim  mnltis  tentationibus,  ei  adhibens  custodes,  qui  nomine 
quidem  usi  sunt  Syncellorum,  moribus  Tero  lon^r  aherant  a  pietate. 
<Jmos  nisi  assumpsisset,  et  nisi  per  eornm  oculos  Iransüsset,  non 
licehat  ciiiquam  ad  divinum  et  sapicntem  paslorum  piincipem  acce- 
dere  et  ea  quae  videbantur  cloqui.  Diese  Molivirung  seines  Amts- 
antrittes weicht  sehr  hrdeiil^nd  von  der  des  guten  Anastasius  al». 
Ist  fiberh.iujtl  di*«  Nachricht  von  (li»»s«'n  Syncellen  auf  den  Münch 
Georg,  den  DiJder  lrcuiid,  den  strenj!«'n  Kilerer  und  (it'siiniungs^'cnossen 
des  Tlieophanes  zu  Ijcziehen?  Es  wäre  doch  merkwürdig,  wenn  die 
einzige  Machricht  (jher  die  Syncellen  des  Tarasios  gerade  -nif  den 
allein  dem  Namen  nach  bekannten  keine  Anwendung  linden  sollte. 
Igtialios  ist  natinlicl»  ein  eifriger  Parteigänger  und  enthusiasüsrfjer 
l'anegyrist  des  Tarasios.  Ob  aber  selbst  alle  Mitglieder  der  streng 
kirchlichen  Partei  wie  er  in  (in  smi  runkte  dachten,  ist  mehr  als 
fraglich.  Seit  die  llilderieinde  besiegt  waren,  lebten  die  Heiligen 
unter  einander  im  Hader.  Der  heilige  Platou  und  der  heilige  Theo- 


staut  inopel.   So  heilst  er  irrihnmlich  bei  Zonaraa  XV,  6.  Was  Leo  AUatius 
de  GeorgÜB  S.  31i>  vorbringt,  ist  inhiiltleurea  Gerede. 
1)  Acta  S.  S.  III  T.  Sept.  p.  685. 
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doros  von  Stndion  kiintliglea  erst  dem  heiligen  TaraMos  und  dann 
dem  hei!ij?en  Nikcphoros  die  Kirchengemeinschaft.  Der  heilige  Theo- 
plianes  heliiidel  sich  bei  dem  Bericht  iilier  diese  Ereiirnisse  in  einer 
Übeln  Lage;  aber  die  Art,  wie  er  über  die  ExcoiiHiumKatioii  des 
Mkephoros  spricht,  zelgl  deutlich,  d.iss  er  mit  dem  V()r<jehen  der 
beiden  zornigen  lit  ili^en  nichts  weniger  als  einverstanden  ist.  Kaiser 
RonslaiiUii,  wie  selbst  Theodoros  der  Studile  zngiebt,  war  dogmatisch 
untadelhalt,  und  so  nimmt  denn  auch  Theophanes  in  der  Zeilgeschichte 
ziemlich  deutlich  für  ihn  Partei  gegen  die  Mutter^).  Weder  er,  noch 
sein  Freund  Georgios  werden  daher  etwas  Bedenkliches  darin  ge- 
sehen haben,  wenn  der  efaie  von  ihnen  in  den  Specialdienst  des 
bilderfreuDdlicheR  Kaisers  trat 

Wenn  aber  Georgios  erst  795  oder  etwas  si>Ster  Synkellos  wurde, 
dann  wird  aueh  begreiflich,  warum  man  seine  Spur  vergebens  auf 
dem  nicänischen  Coneii  sucht  Vielleicht  war  er  damals  noch  gar 
nicht  in  Konstanünopel. 

Ganz  IJiniich,  W  Anastasias  den  Georgios,  lassen  die  Biographen 
den  Theophanes  am  Concil  Theil  nehmen;  nach  dem  einen  erscheint 
er  im  htrenen  Gewand  auf  einer  Eselhi,  wihrend  die  Bischöfe  mit 
Pomp  und  in  Wagen,  nach  dem  andren  gar  nur  mit  einem  Hirten- 
Stab*).  Allein  die  trotz  ihrer  Eüi^e  und  Einfachheit  mehr  ThatsSch- 
liches  bietenden  Menaeen  wissen  davon  keine  Sylbe,  und  so  fehlt 
auch  sein  Name  unter  den  130  in  Nikaea  subscrilnrenden  Hegumenen 
und  Archimandriten'),  was  schon  den  Boüandisten  mit  Recht  anf- 
ällig erschienen  ist^).  Nachtriglich  hat  man  auch  hier  hervorragende 
Sancti  hei  kirctilichen  Hauptactionen  sich  bethetligen  lassen,  denen 
sie  nach  den  genuinen  Berichten  völlig  Tremd  waren. 

lieber  das  Vorleben  des  Georgios,  bevor  er  zur  Würde  eines 
Synkellos  vorrückte,  haben  wir  einige  Andeutungen  seiner  Chrono- 
grapbie,  woraus  erhellt,  dass  er  lange  in  der  terra  sancta  geweilt 
Die  HaupUtelle  ist  S.  200,  20  IT.:  'Pixxnl  .  .  .  itw/>^  lutoiv  Ji}- 
^Xih^  Kttl  'le^ov^uXrj^  eCg  f^ov  iTtnodgoitov . . .  tavtrig  iym  irijv 
XaQvaxa  trjg  yilg  vnBgxeifiivriv  nokkaxig  ixslae  nagoö bvcav 
ixl  ßii^Äahfi  xal  t^v  xaXaiäv  Jiiyoitdvtiv  Xavifav  tov 


D-j.'s  hindert  natürlich  nicht,  dass  tlieso  T\n<h  seiner  Entfi'rnnng 
sich  aut  dem  dunkeln  Uintergnmd  des  Tyrannen  ^ikepüoros  glorreich  als 
tvaBßeatdtJi  abhebt 

S)  Theophanes  ed.  Bonn.  I  p.  XXlX  Symeonw  Metaph.  T.  11  ed. 
Higne  p.  24. 

3)  Mansi  XII  p.  161  ff. 

4)  Acta  S.  S.  T.  m  Febr.  S.  181.  S. 

12* 
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o6{qv  Xai^itütvos  imQaute.  In  der  viu  GhariUnis  wird  diaier 
Laura  gedacht;  es  ist  die  drille,  welche  der  HeÜige  errichtet  dui 
tttvta  Mal  hdoav  ht^töB  Kfiv«tfMva{»(  Auvquv  6  4^ttviutatag 
ovrog  XaQhanf,  ijvxiQ  ivioi  (jtkv  £vq^  yXmx^  Sowtav  Svoftd'^ 
toiwfiv^  aXXot  dh  9tatä  tipf  *Eklttda  ^mn/^v  naXutiiv  lavQav 

Dieselbe  Laura  wird  ia  der  von  Symeen  Meta|>hrastes  verfaaeleo 
vila  S.  Eutbymil  Abbatia*)  als  ^  Aov^a  tov  lutltaov  Iknntä  erwIiuiL 
Das  Richtige  fludet  sich  ia  der  alieu  echten  vila  des  Kyrilloe  foo 
Sitytbopolis:  6  dßß&g  KvQiaxog  o  avttxm(fiftii9y  6  ipty  luv^ 
näkauM  TOV  Xotncff' ).  Uiuflg  wird  sie  in  der  Tita  des  beiligen  Kyrialios 
erwähnt,  welcher  ihr  vorstand*),  und  in  der  des  heiligen  Sabas^). 

Synkellos  gehl  tod  Jerusalem  südlich,  trifll  dea  Sarkophag  der 
Rahel,  dann  Bethlehem,  endlich  die  Laura  Charilons.  Das  "^iininit 
mil  allen  Angaben  über  ihre  Lage.  Sie  muss  südlich  von  l^elliN  lieiu 
z^ixhen  dieser  Sladl  und  Thekoa  gelegen  haben,  vila  Lbariloni^ 
ed.  Migne  XI  pg.  i^l2  zioüOQtHv  inl  %oi£  öixa  ötadimg  xal  iux(ffi 
»JUov  i}  ikuTtov  tov  &sx^anf  ovtm  JLi^fOfitvov  du^tipLog  xrtjfiaroß. 
Als  der  heilige  Kyriakos  524  Suka  verläfsl,  um  sich  mit  seiuera 
Schüler  noch  weiter  in  die  Wüste  nach  INalupha  zurückzuziehen  und 
im  Meerzwiebelessen  zu  üben,  so  errelien  ihn  die  Hirten  von  Thekoa  — 
(»nVrjhar  dir  nächsten  Nachbarn  —  vom  Hungerlode'').  Die  ^^egen 
S.  S  iftas  rcvollirendeij  Mönclit',  von  Aquilinus  in  (l«  r  ^raXaict  kavga 
nicli!  auigenouiincn  j  /iclirri  f^t'ii  Tlirkoa.  «t'ro«  dt  fi^x^hnsg 
avtxtOQ^]6ttv  tig  tov  x«t«  votov  Wz-xoiwr  i'u«ppof ,  *t>,'  uv 
i^Hvav  tv{nhnfc;  vdu()  yMi  iyv>]  xhlUwv  xrA'j.  Durch  diese 
Angaben  ist  die  Lage  der  Laura  zwiächca  Ueüdeüem  und  Thekoa 
gesichert. 

Synkelios  nioldet,  dass  »t  off  ilnt  tijiii  walHalH  tele;  es  wwv  also 
ein  vuu  den  i'ilgiiuieu  vielbei»uchlei  uud  gefeierter  OrU  Dies  wider- 

1)  Aeta  S.  S.  Septembr.  T.  VH  8.  607  ff.  II,  12.  bei  Mignc  Symeon 

Metaphr.  II  8.  913  fehlt  im  gTiecbiöchen  Texte  gerade  die  für  un«  out- 

scheideiide  Stellt'.  Er  ^rlicint  den  griechischen  Text  der  Bolliindisten  nicht 
zu  kennen,  da  er  vun  dem  weinif^en  rCihmt :   (iraeco  qqdc  primum  prodtt 

ex.  cod.  ms.  I'iiris.  u.  1523;  Lutint-  iijiud  iSiirnuu. 

2)  CutelcriuB:  eculesiao  Graecau  monuuieuia  II  S.  240  A. 

3)  Analecta  Graeca  I  S.  36 

4)  Analecta  Graeca  I  S.  109,  110,  114,  116,  126. 
6)  Cotelerins  1.  c.  III  S.  171.  8.  871. 

6)  Analeeta  OrMca  I  8.  III  ff. 

7)  Cotelerias  1.  c.  HI  S.  878. 
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legt  die  Ansicht  der  Bollandisten  \\  welche  meinen,  dass  die  heiligen 
Stätten  Charitons  durch  den  Rinfall  der  Araber  zerstört  worden 
seien,  und  tolglich  die  vita  (-haritons,  welche  diese  Stätten  noch 
als  exislirend  erwähne,  nicht  von  Syiueun  lierrühren  könne,  sondern 
bedeutend  älter  sei.  Richtig  ist  nur  so  viel,  dass  Symeon  eine  Vor- 
lag« aas  der  Blöihezeit  dieser  Lauren  benutzte;  in  dieser  Epoche 
mosa,  vie  die  Inhaltsleere  und  eioOltige  vita  zeigt,  nur  noch  eine 
sehr  aebatlenhafle  Erinnerung  an  den  Gründer  vorhanden  gewesen 
sein.  Niehl  nur  Synkelloa  erwähnt  öhrigena  Charitons  Laura  als 
einen  noch  zn  seiner  Zeit  gereierten  WaHfohrtsort;  auch  sein  Freund 
Theo[|^ane6  erwtimt  bei  der  grossen  Christenverfolgung  des  Jahres 
818  S.  499,  23:  6i¥>iag  dh  iml  al  not«  igruiov  diaßor^tot 
Iteviftn  toö  ofCov  XoifivtMfog  auel  tov  &yiov  Saßa  nett  tä  Acuta 
ftovmmjpta  ital  td  teZ^tf/at  ^p^^^i^tfscv«  Dieses  viel  spätere 
Datum  der  Katastrophe  von  Charitons  Laura  ist  den  Bollandisten 
enigangen').  ' 

Der  ausserordentlich  ausrAbrliche  Ahschnitt  über  den  Wüsten- 
anfenthalt  der  laraelilen  S.  238  IT,  üi  der  Hauptsache  ein  Eicerpl 
aus  den  mosaischen  Bdchem,  giebt  mehrere  Winke  Aber  des  Ver- 
fassers pattstinensischen  Aufenthalt.   Er  enäilt»  dass  die  Israeliten 

in  der  Wüste  von  Gott  während  38  Jahren  im  Kreise  herum  ge< 
führt  wurden^,  naCxot.  trjg  olrjs  odov  ano  Kddrjg  Bagvri  eag 
(pagayyo^  7acq\ö  ^tj  ot»tfiyg  s'  rmegcov^  cog  rmets  ^neiga^ij^ev. 
S.  268  13 — 15.  Synkellos  hat  demnjuli  In  j  seinem  Besuch  der 
heiligen  Orte  auch  den  Sinai  betreten.  Die  Erzählung  S.  242,  8  von 
den  Panzern  der  ertrunkenen  Aegypter,  welche  die  Juden  raubten, 
erinnert  an  ähnliche  ('iroronischerze,  wie  sie  bei  Orosius,  Kosmas 
dem  Indienfahrer  und  Dicuil  erwähnt  werden.  Direkt  auf  Synkellos 
möchte  ich  auch  die  Stelle  zurfirkführen  S.  244,  8:  tovto  (j^v  ovv 
to  uavvcc  xo^iö^lv  ix  TJaQd^ixfjg  siSov  iya  xccl  nsreoxov  avrov 
tfjs  avTfjg  ysv06&$  oVy  aXX'  Qvx  ovtm  xXowtüos  oiov  mq>^  noth, 

1)  Acta  S.  8.  Sepi  T.  III  S.  609. 

8)  De  Boor  Kioephonis  praef.  p.  XXXIY  vemathet,  daas  die  nach 
ihm  mit  Wahncheinliohkeit  um  S60  angesetste  retractatio  der  Chrono- 
graphie des  Nikephoros  in  Jerusalem  eutatanden  sei.  Der  heilige  Chariton 
S.  95,  8  beweist  nichts,  da  wir  ans  Synkellos  mid  Theophanea  ersehen,  dass  or 
zu  den  im  9.  Jahrhundert  zu  JÜyzanz  gefeierten  Heiligen  gehörte,  ebenso* 
wenig,  dsM  die  Patoarchen  von  Jenisalem  an  erster  Stelle  steheiL  Waren 
einiiuil  db  jfidiechen  Hohenpriester  in 'den  Teit  aa%enommenf  bildeten 
die  christlichen  difXUQiig  ihre  naturgemiUse  Forteetzung. 

8>  xcrra9«|i^evofi.itrots  nach  Numeri  SS,  18.  Cedren.  6. 
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O  l  dl  Kdra  ry'jvös  ttjv  iQijfiov.  Gegen  Africanus  als  Quelle 
spi  ichi  eben  der  ganze  Tenor  des  Abschnittes,  der  sich  als  pano- 
dorisch  mit  Zusätzen  von  Synkellos  erweist').  Eine  nAhere  Ver- 
trauibeil  mit  den  kUmatischen  EfgmthOmttchkeiteo»  wie  den  kirch- 
lichen Gebräuchen  des  heitigeD  Landes  ?erriith  die  Notiz  S.  273,  1: 

yevonsvav  d^SQLOfiov  €itov  viov  mtic  tovg  ^agfiotipovs  toxcvg 
öv^tp&a^ovra.  trö  nal  ^  xatä  'leQOßoXv^a  ayimdtii  hathfikt 
«QoöfpiQH  x^v  dvai'^uttttop  9v6Ütv  xm  itaiQ^  r^g  fioo- 
(poQov  &vu9td6smg  XifiCtov  tw  4fu5t^.  Auch  die  Bemerkung 
über  XaifQ&v  S.  178,  14  fi/j^»  tofO  vi^v  xttteMX^  in  einem 
durchweg  syncelUsch^theologisch  geflbrbten  Abschnitt  kann  vielleicht 
von  dem  Verfasser  selbst  herrühren;  denn  noch  ku  seiner  Zeit  be- 
standen in  Carrae  Neupiatonismus  und  aramftisches  Heidentbum  unge- 
schwächt  fort  Freilich  kann  man  sie  ebenso  gut  auf  Panodoros 
surückföbren.  Ist  am  Ende  Synkellos  selbst  ein  Palästinenser?  Die 
Orientalen  machten  damals  wegen  ihrer  Bilderfreundlichkeit  in  Kon- 
stantinopel schnell  Carri^re.  Thomas  der  Synkellos  von  Alexandria 
ward  Erzbiscbof  von  ThessalonikC;  Joannes  der  Syiikello!^  von 
Antiocheia  ^vard  der  Vertraute  und  Hauptrathgeber  des  Tarasios^). 
Es  fehlen  <lie  Aiihaltspiinrte  zur  Peantwortung  dieser  Frage. 

Jedenfalls  mit  dem  Tode  des  Tarasios  Ik'm  le  die  glanzvolle  kirch- 
liche Stellung  des  Georgios  auf.,  Ijjruatios  berichtet,  dass  bei  der 
Wahl  des  Nachfolgers  eine  Reihe  l*ers5nlichkeiten  ins  Auge  gefasst 
wurden:  ciXXog  aklov  itl*ri(poX6yei  xal  eiXxsv^).  Es  ist  wahrschein- 
Uch,  dass  der  Träger  der  Würde,  welche  so  oft  zur  oekumenhrhen 
Kathedra  geholfen  hat,  auch  von  der  einen  oder  andren  Partei  ins 
Auge  gefasst  wurde.  Und  mit  *dcr  Wahl  des  S.  Nikephoros  war 
wenigstens  die  Partei  der  Heiligen  durchaus  nicht  eiüverslüudcn. 
Georgios  zog  sich  jetzt  jedenfalls  detinitiv  ins  Kloster  zurück,  wo  er, 
wie  wir  aus  Theophanes  wissen,  den  Best  seiner  Tage  verhrachte. 
Wenn  er  bei  diesem  6  iiaxagtoaxarog  aßßcig  Fscagyiog  heissl,  ist 
daraus  natürlirh  nicht  zu  schliessen,  dass  er  die  Leitung  einer 
Mandra  übernonnnen  habe;  aurli  einfache  Mönche,  zuuial  wenn  sie, 
wie  Synkellus  damals  sirlier,  bejahrt  sind,  werden  dureh  den  Titel 
aßßag  geehrt.  In  <l«'r  Zut  utkgezogenheit  und  Ruhe  der  Klosterzelle 
hat  er  dann  seine  schriitstelierische  Thätigkeit  begonnen,  wie  er  uns  im 


1)  Hiemach  ist  das  I  S.  10  Gesagte  sa  beriehtigen. 

2)  Acta  S.  S.  Febr.  T.  III  S.  684. 

3)  Niccphor.  ed.  de  Boor  S.  9. 
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Eingang  seiner  Chronogtaphie  S.  4  selbst  mittheilt.  Er  will  mii 
Gottes  Hälfe  xeigeu,  data  die  neiaehwerdung  im  Jabre  5500  geschah, 
mut  das«  von  da  802  Jahre  verflosseD  sind,  d.  h.  83  Jahre  40  Tage, 
wihrend  der  Herr  auf  Crdeo  weiUe  nud  766  Jahre  10  Monate 
20  Tage  seit  aeiDer  Himmdfahrt  bis  auf  diesen  Tag:  mg  tov  koö- 

xtiatvos  XQdtriS'  ist  klar,  dass  mit  Goar*)  mutaxoffitnf  hmv 
S.  4,  11  zu  lesen  und  dvo  au  streichen  ist.  Dasselbe  Weltjabr 
6300  1  Ind.  wiederholt  der  Verbsser  S.  10,  14 

*  Seit  Scaliger  ^  hat  man  angenommen,  dasa  dieses  Datum  nach 
der  byzantinischen  Aera  zu  reduciren  sei  und  mitbin  dem  Jahre  792 
entspreche,  von  dessen  erstem  Septemt»er  die  erste  Indiction  Itoft 
Nichts  spricht  für  diese  Ansicht.  Syniicllos  und  sein  Gontinuator 
Theopbanes  reclmen  lielianntUch  wnk  xovg  'AXßiavdffstg  d.  h.  wie 
ünger  gezeigt  hat  nach  der  Aera  des  Annianos.  Sein  Jahr  beginnt 
mit  dem  ersten  Nisan;  also  entspricht  das  angegebene  Dalnm  viel< 
mehr  dem  25.  März  808.  Vom  ersten  September  807  läuft  gleich* 
falls  die  erste  Indiction.  Synkeliog  hat,  wie  das  hei  einem  so  um- 
fangreichen, bei  den  vielen  Berechnungen  grossen  Fleiss  erfordernden 
Werke  nicht  anders  zu  erwnrleii  ist,  längere  Zeit  auf  die  Aus- 
arl>eitung  verwandt.  Ungefähr  in  der  Mitte  des  Werltes  nennt  er  das 
gegenwärtige  Welljahr  6302  itog  tov  TCagovtog  ,5t/3'  erovg 
S.  389,  20.  Im  Jahre  810  war  also  der  Verfasser  noch  unter  den 
Lebenden.  Lange  kann  er  übrigens  nicht  mehr  gelebt  haben.  Aller- 
dings auf  die  Berechnung  von  Christi  Geburt  und  die  Erzählung  dessen, 
was  man  jetzt  neuleslamentlirhe  Zcitge.schichte  nennt,  verwendet  er 
nocli  grossen  Fleiss;  die  nachfolgende  Kaisergeschichle  bis  auf 
Diocleliau  ist  aber  ein  ziemlich  dürftiges  Machwerk,  wenig  mehr  als 
ein  (.ento  aus  Eusebs  Kanon,  seiner  Kin  tu  ULreseliichfr  und  der 
Chronik  des  llexippos.  Ja  wahrsrheinlich  hat  » i  vieles  davon  sclion 
so  in  seiner  Vorlage  P;^nodoros  zusammengearheitet  gefnadeu.  eCg 
%BQ€cg  ayaytlv  tov  icwrov  axoTtov  ovx  iaxv0hv.  Nur  auf  seine 
dringenden  Bitten  entschlicsst  sich  Theopbanes,  welcher  sicli  mit 
Kechl  ciuein  solchen  LInlerueliiiu  u  wenig  gewachsen  fühlte,  zur  Fort- 
setzung. Auch  der  Zeitpunet,  wo  Theophanes  sein  Werk  vollendete, 
lässt  sich  mit  ziemlicher  Sicherheit  bestimmen.  Die  1  urisetzung 
schliefst  mit  der  Regierung  der  Kaiser  Michael  1  und  Theophylaktos; 


1)  Sync.  II  S.  338. 

2)  fn  üraeca  fiasebii  noiae  S.  241.  Ihm  folgen  Leo  Allatius,  Qoar, 
und  andre. 
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also  bat  er  unter  Leo  dem  Armenier  geschrieben.  An  dem  anter 
diesem  wieder  entbrennenden  Büderatreit  bat  aich  der  Heilige  per- 
sönlich betlieiligt  Des  iCalaers  Feindschaft  gegen  die  BiMer  tritt 
Ende  814  nnd  Anfang  815  deutlicher  herror.  Tbeophanes  nennt 
ihn  noch  S.  502,  4  svötß^g  xtti  av9ifSi6tato$i  also  muss  er  sein 
Werk  vor  Begion  des  neuen  Kirchenstreits^  mitbin  ziemlich  un- 
mittelbar nach  den  von  Ihm  zuletzt  erzftblten  Ereignissen  zum  Ali- 
schluBS  gebracht  haben.  Synkeik»  arbeitet  noch  sicher  810  an 
seinem  Werke;  in  diesem  oder  dem  folgenden  Jahre  stirbt  er.  Auf 
die  dringenden  Ritten  des  Sterbenden  macht  sleli  Theopbanes  un- 
mittelbar ans  Werk  und  wird  spätestens  814/Ö  dasselbe  vollendet 
haben.  Jüan  sieht,  alle  Eiuzelaogaben  stimmen  so  anfs  Beste  zu- 
sanimen. 

l  eber  die  scbriflslellerische  Tbäligkcit  des  Synkellos  bat  die 
Mitwelt  günstiger  geurtheili  als  die  Nachwelt.  Tbeophanes  erzfihtt 
uns,  dns«;  er  viele  Chronographen  und  Ilistoriographen  gelesen  und 
genau  durchforscht  hahn;  von  seiner  Akribie  in  der  chronologischen 
Anordnung  und  der  Aulbellung  der  Widersprüche  macht  er  viel 
Afifliehens.  Das  Urtheil  hätte  mehr  Gewicht,  wenn  Theophanes 
nicht  ein  vollkommener  homo  rudis  gewesen  wdre,  wie  sein  Opas 
zeigt  und  er  uns  sHhsl  ehenso  rhrlirh,  als  besdipjdeii  eingesteht. 

Um  so  scIiäiiVr  ist  Srjjliger  nii?  ihm  ins  Gerirhl  gegangen, 
welcher  ihm  .seine  l)is.siye  und  nörgoliidt!  Kritik  des  Eusrltio^  nicht 
verzeihen  kann.  Es  regnet  ridirula  cominciita,  insi^iips  halliicinaiioues, 
üsininas  assei  liones  u.  s.  f.  Freilich  passii  t  ilim  dahei,  dass,  wenn 
er  die  angehlichf  Fälschung  der  Välerzahleu  durcli  die  Juden  ixi- 
TQonrj  taxvyafiufs  slnllissinia  schilt,  er  damit  den  genuinen,  von 
Synkellos  redlich  abgeschriebenen  l,M-(  l>ios  trifTl.  Schon  Scaliger 
erkamile  aber  die  grosse  nedt  iiimi;^  seiner  beiden  Quellen  Panndoros 
und  Annianos.  Die  Wiedeniulinniüng  des  armenischen  Enseiuns  bat 
aber  gezeigt,  wie  wenig  Inndirl  die  Meinung  war,  Syucellum  in  hoc 
Volumen  nniversam  Eiist  bii  (ibi  onologiam  sine  ulla  verborum  imniuta- 
tione  1  r  iiistulisse.  Ik'ber  das  \'crli;iltniss  des  Synkellos  zu  Panodoros 
uiiti  Aunianus  im  All;^cmeinen  /n  nrtheilen,  ist  schwer,  da  die  beiden 
Schriftsteller  bis  aul  die  von  ihm  eiiirien  Slücke  und  wenige 
Fragmente  namentlich  bei  den  Syrern  verloren  sind.  Den  Panodoros 
hat  Synkellos  in  dem  ganzen  Plan  seines  Werkes  nachgeahmt.  Dieser 
halte  oifenbar  schon  die  chronologischen  Tabellen  des  eusebianischen 
Kanons  aufgegeben  nnd  die  zusammengehörigen  Ereignisse  iji  die 
läro^^i}tr-Rubriken  ohne  Jahrzabi  zusammengeordnet.  In  Parallel- 
columnen  waren  regelmässig  die  biblischen  Ereignisse  und  die  flla 
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regnonini  (Irr  Prnfan^resrhirhtf  übersichUich  zusammoii^fordnot.  Da- 
durch dass  Syiikt'llo.s  oder  seine  Absclireiber  die  eiii/j  lnen  i'nralleN 
absdiiülte  hüJter  eiuaiider  gaben,  ;>flii  der  ganze  Nutzen  der  Ein- 
richtung' [>nre  verloren.  Ddbs  abur  Syukellos  eine  solche  Chronik 
mit  Pin  ciilekdimnnen  vor  sich  balle,  gehl  klar  aus  dem  Uuislaiide 
hervor,  dass  er  niehrfarh  niil  dinn  Anj,'»'  ans  der  assyrischen  Liste 
in  die  parallele  ägypiisehe  abgeirrt  ist  und  demnach  falsche  Einträge 
gemacht  hat. 

Ich  glaube  in  der  That,  dass  seine  Profangeschtchte  im  Grossen 
nitd  Ganzen  aus  Panodoros  entlehnt  ist,  und  demnach  meist  nur 
nüitelbar  desMn  drei  Quellen  AfHcanui^  Ensebios  nod  Dexippos  ent- 
stammt Damit  soll  naUkrllch  nicht  gesagt  sein,  dass  er  in  seinen 
KönigsUsten  äberall  scla?iscb  dem  Panodoros  gefolgt  seL  Attch 
Annianos  hat  sich  s.  B.  in  der  Ägyptischen  Kdnigsliste  von  diesem 
theilweise  emancipirt,  Synltellos,  wie  im  Folgenden  an  einigen 
Listen  gezeigt  werden  soil,  nelTaeh  von  beiden.  Dass  er  den  Africanus 
und  den  EnseUos  gar  nicht  eingesehen  habe,  ist  bei  einem  Benölzer 
der  Patriarchaibibliothefc,  die  nach  den  Acten  des  VQ.  oeknmenlschen 
Goncils  ni  scUiessen  wohl  assortirt  war,  fast  unglaublich.  Die  Frage 
ist  darum  von  Wichtigkeit,  weil  wir  durch  ihre  Lösung  entscheiden 
könnten,  ob  der  werlhvoUste  Theil  seiner  Chronographie^  die  Aus- 
zöge ans  Manethos,  von  ihm  direkt  eingesehen  oder  aus  Panodoros 
resp.  Annianos  heröbergenommen  seien.  Dass  das  letztere  der  Fall 
sei,  scheint  mir  aus  den  eingeflochtenen  Befrachtungen  herronugehen. 
Die  Erwähnung  des  Amosis,  Mosis  Zeitgenossen,  giebt  Veranlassung 
zu  einem  langen  nnd  gelehrten  Excurs;  aber  das  mit  vieler  Akribie 
geftindene  Geburtsdatum  des  Moses  S.  127,  12  ist  gar  nicht  das 
eigne,  sondern  das  des  Annianos;  also  hat  Synkellos  die  Listen  mit 
den  eingestreulen  Betrachtungen  aus  der  Quelle  hinübergenommen. 
Auf  dasselbe  Resultat  führt  die  mehrfach  in  diesen  aseptischen  Listen 
sich  findende  bissige  Kritik  des  Eusebios.  Sie  rührt  in  der  Uaupt- 
saehe  .TOn  den  Alexandrinern  her,  bei  denen  das  scharfe  Vorgehen 
gegen  Ensebios  im  frischen  Siegesgefühl  nach  der  Niederwerfung 
der  arianischen  Hydra  seine  dogmatische  Begründung  findet.  Synkellos 
findet  zwar  den  Tadel  meist  gerecht;  aber  einmal  tritt  er  doch  mit 
Kntsrliiedenheit  anf  Ensebios  Seite  hei  der  Verwerfung  der  »lial- 
däisclien  nnd  äiryptischen  Hpfj^^sf hiclile.  Er  spendet  seinem  Wala- 
heitssiini  nnd  seiner  (ielehrsamkeit  Loh  S.  04,  1.  r]afTg  dl  axnbv 
yiüXkov  ä7to6a%6uti^a  (lij  övfjtßtßdöavta  to  ipsvdog  tri  alTj^fm. 
7toXt'fj,a^t]g  yccQ  mv  xal  sCdms  XaXdawvg  fi£v  anaigovg  aiöjvag 
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€txo6i  Ttivts  xsiftodoig  irav  täv  dxo  ^avl^' ....  t^v  xoa/tiixijf 
dTtoxattt&taHiv  yivsö^M  Xiy ort cc^  .  .  .  tovtw  xdgtv  X€Qi9t9P 
rjyrjüteto  tag  iXloTQ^tcg  dv^a^  dXliiyogij^cu,  Sollte  übrigens 
SynkeUas  audh  wIrUieh  den  Euaebios  und  deo  AMcanos  eelbsl  eio- 
gesehen  haben,  bei  der  eigenthümlieben  bytantiniscben  Denkunflbig- 
keit  konnte  er  doch  ihre  Aurstellungen  nur  durch  die  Brille  der 
Alexandriner  sich  ansehen. 

Verdächtig  und  wenig  fdr  seine  Selbstlndigkeit  sprechend  ist 
auch  der  Umstand,  das»  er  munter  Excerpte  i»  tmv  ^todaQov 
ira^l  twv  Koifivd'lav  iffx^g  —  *Ietaipaiov  ix  0oiv£mv 
fftff^vt^/o^  —  Kaezoffos  ßtt^iUütg  tmp  Sutwxtvüov  u.  s.  f. 

giebL  Im  besten  Fatl  hat  er  sie  nur  aus  Eusebios.  Hau  wird 
vielleicht  einwenden,  dass  er  doch  den  Josephus  gekannt  habe.  Ab- 
gesehen davon,  dass  es  mit  rielen  seiner  Josephuscitete  sehr  bedenk- 
lieh  aussieht,  ist  auch  die  Thatsache  sehr  merkwflrdtg,  dass  sein 
Josephustext  äber  die  syrischen  Könige  so  merkwürdig  mit  dem  der 
Bibliothek  von  Kaisareia  übereinstimmt  Das  Alles  macht  die  Ver- 
mildung  ffir  diese  sämmliichen  Slücke  durch  Paiiodoros  sehr  wahr- 
scheinlich.  Aus  derselben  Quelle  hal  er  endlich  auch  die  grossen 
apokryphisclien  Stücke  aus  der  kltMiu  ii  ^•o^e^iis,  dem  Henochbuche 
und  dem  Leben  Adams  entlehnt,  wie  ausführlich  soll  gezeigt  werden. 

Wirklich  queilenkundig,  aber  da  auch  vorzüglich  ist  Synkellos 
dagegen  in  einem  VVerke,  in  den  kanonischen  Schriften  des  alten 
und  des  neuen  Bundes.  Vm  die  Concordanz  in  der  verzwickten 
('hronologie  der  Könige  Israels  und  Judas  herzustellen,  lässt  er  sich 
die  Mühe  nicht  verdriessen,  auch  paläographische  Studien  zu  treiben. 
Er  collatiotiirt  ein  avxiygatpov  kCtw  rixQißofiivov  xatd  re  iSny/iriv 
xc(}  7rQ0ffcöS{av^  welches  aus  der  Metropolitanbibliothek  von  Kaisareia 
slaimnt,  und  an  welchem  der  <^rossp  Rasilcios  seihst  die  Oiorthose 
voll/fi<„'pii  !iaft<'.  Mit  wahrer  Wonne  schwimmt  er  in  dem  Zahlen- 
meer der  h^rzväter  dito  y/^cffi  TTf^Xiv  S.  lM2 — 218,  einer  Oiigiiial- 
leisUing  des  TrcfTlichen,  woraus  mau  seinen  (jeistesreichthum  kennen 
Iltiicii  k;^!iti.  hu*  biblischen  Beridile  sind  es  auch,  welche  ihn  vei- 
anl  i>sen,  seinen  hochverehrten  alexandrinisclien  Antnriläten  die  Glaub- 
würdigkeit in  der  dialdäisclien  und  ägyptischen  Geschichte  gründlich 
und  des  öltern  zu  kundigen. 

Bei  der  Lösung  biblischer  Aporien  sind  wohl  am  ehesten  eigne 
Leistungen  des  Synkellos  in  Unden.  Ehrlich  gesteht  er,  dass  der 
genealogische  Faden  mit  Josephs  Tod  bis  zum  Auszuge  abbreche, 
iiti(i  dass  die  Liste  Levi-Knaih-Amram,  was  ihre  Jahre  betnüt,  un- 
ijtbliscii^  aber  näCtv  bttoXoyoif^eva  sei. 
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Interessant  i'^l  die  Lösung'  der  Aporie  über  l  liara  s  Tod. 
Genesis  XI,  32  wird  Tharn's  Tod  in  Charran  erwShiif  und  (leiiesis 
XllI  erfolgt  erst  der  Bctehl  (lOttes  an  Abraham,  sciti  Land  und 
seine  Freundschaft  zn  verlassen.  [M»^s  t^^oschieht  im  145.  Jahre  Thara's 
und  er  wird  205  .lalire  all.    Ha»  ist  kein  Anstoss  S.  174,  11.  ov 

e^^ld'tv  o  TcarQucQx^i^  'Aßgau^  £x  XciQQav.  Üa.s  ist  eines 
der  vielen  vut^ßaxa  der  Schrift  VTCe^ßatixa^  ktyovOa  ra  ngmtce 
iöxaxa  nal  ta  iexata  Trgcota.  So  segnet  Noe  zuerst  Japhct,  den 
mittlem  und  geht  dann  über  Cham,  den  jüngsten,  m  Sem,  dem 
Prototokos.  Ebenso  ist  der  Name  Habylon  erst  durch  die  Sprach- 
verwirrung entstanden,  und  doch  sagt  sie  vorher  schon,  dass  Anfang 
von  Nebrod's  Herrschaft  Babylon  war. 

Bedenklichere  Noth  bereitet  ihm  die  schlechte  Bibelkeuutuiss 
des  heiligen  Lukas,  welcher  in  der  Rede  des  Protomartyr  Stephanos 
Gotl  Abraham  schon  io  Mesopotamien  erscheinen,  diesen  darauf  nach 
Charan  sich  wenden  imd  erat  nach  des  Vaters  Tod  gen  Kanaan  ziehen 
lisst  Die  Aporetlker  stellen  das  JNIetmna  auf:  entweder  ist  Ahraham, 
geboren  im  70.  lahre  Thara's  nach  Moses,  Im  Todesjahr  Tharas  vor 
dem  Zag  nach  Kanaan  135  Jahre  alt,  oder  aber  er  ist  Im  75.  Jahre 
hingezogen;  dann  ist  er  nach  dem  Tode  Tharas,  in  welcher  Zeit 
nach  der  Apostelgeschichte  der  Zug  aus  Harran  nacb  Kanaan  Ml; 
nicht  135,  sondern  75  Jahre  alt^). 

Im  ersten  Falle  irrt  die  Genesis^  im  zweiten  die  Apoetelgeschichte. 
Die  Lösung,  im  70.  Jahre  hitle  Tliara  zu  zeugen  angefangen,  Ahraham 
und  seine  BrQder  seien  keine  Drillinge,  Abraham  auch  nicht  der  Erst- 
geborne, Terwirft  Synkellos  mit  Recht. 

Seine  Lösung  Ist  eine  andre.  Dem  Moses  darf  keine  Gewalt 
angethan  werden,  aber  auch  dem  Protomartyr  nicht  Abraham  ist 
in  seinem  75.  Jahre  aufgebrochen.  Der  vmrher  eingetretene  Tod 
des  Thara  Ist  der  tvX''^^S  ^dvatog  des  Götzendieners.  In  Ur  sah 
er  Gott  zum  ersten  Male  nach  Stephanos  und  alle  seine  Verwandten, 
der  Vater  an  der  Spitze,  wollten  mit  ihm  in  das  verheissene  Land; 
aber  in  dem  gAtzendienerischen  Cbarran  verfielen  sie  dem  landes* 


1)  Bei  Synkellos  wird  die  Altornaiive  nar  dnrch  zwieÜAcbe  ümstellang 
erreicht;  es  ist  zn  schreiben  S.  175,  1*>;  tj  tov  ^Aßgaan  yfwrj^ivxa  iiccxä 
xov  ifetov  Mcova^v  xtä  o'  itn  xov  b^a^ä,  cos  •U'ai'ata)  avxov  elvai 

itm»  n(fo  x^g  eis  xtjv  Xawm»{w9a  f^9  m>Qstasj  sl^neq  ai  ixw  xi9irrt%9P 
i  9«^a,  1^  os'  hos  ciyom«  ntau  «ijv  f^tpriv  xal  fMta  Q'uvaxov  Sa^ 
noQav^ht«  in  Xagifav  slg  y^v  Xavuvaltoß  »ot«  vqv  tm¥  fl^|flttir  ^^atrd^ 
y^aqngir . . .  f»q  fflyat  ixöp  Qki\  ofU'  oi. 
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fihliclien  Verderben.  Das  eben  ist  der  in  der  AposicJgcsclii(  hie  er- 
wäliii!»^  Tod,  o  V^fjrtxop  drjXcidi]^).  So  g^laubt  er  narb  besleiu  Wissen 
die  Schwin  iL'kril  gelöste«  liahi^n.  (iliai  akiKMistisch  für  die  Be&chtüden- 
beil  des  M.uiitt's,  wo  es  sich  um  eigne  Anfstelliingen  liaiidelt,  ist  der 
Srhliiss  S.  179,  5;  £l  dd  ttvi  (piXov  akh]v  tiva  Ov^(pmvoTtoav 
ewoiciv  tq^vQ^^v  irr^u*;  ti]v  ngoxtiiihviiv  cctoqucv^  tavt^  xai 

Auf  eigner  Lectürc  des  Syiikellos  beruiien  auch  die  Citale  aus 
den  patres  ecclesiae:  Cilirt  wird  (Iregor  von  Nazianx  6  niyag  iv 
^sokoyia  FQrjyoQiog  4,  2  xaTCc  rov  dstov  FQiiyoQiov  57,  7  6 
i^soloytxfikotog  Fgr^yogios  6  Na^iav^ov  707,  8.  Die  zweite  Stelle 
ist  sicher  syolielliscli,  weil  sie  lo  einem  gegen  Panodoros  und 
Anniaoos  gerichteten  Erguss  sich  befindet.  In  der  dritten  Stelle  be- 
ruft er  sich  auf  ihn  zur  Widerlegung  des  Ensebios. 

Clirysostomos  wird  citirt  5,  19  als  h  ayio$  Tcmvi^^  xtci 
p^tt^  hf  Ma&aaiXois  XQvöoövoftog,  Der  Beiname  ist  Tor  dem 
7.  Jahrhundert  nicht  nachweisbar'),  abgesehen  davon,  das«  ans 
chronologischen,  wie  dogmatischen  Gr&nden  die  Freunde  des  Theo- 
philos  schwerlich  in  der  Lage  waren,  den  konstantinopoUlanischen 
Patriarchen  so  zn  citiren. 

Anch  die  Erwähnung  des  ^itoe  '^ppat^  ^  thtHtPoßQvritg 
*yXm<f6tt  S.  26,  8  steht  mitten  in  einem  genuin  synkelliscben  Ab- 
schnitte. 

Der  heilige  Naximos  S.  577,  15  und  ^7,  14  kann  schon 
aus  chronologischen  Gründen  nur  von  Synkellos  direkt  eingesehen 
worden  sein.  An  der  zweiten  Stelle  beruft  er  sich  fhr  seine  ilzirung 
von  Christi  Geburt  auf  Hippolytos,  Annlanos  und  Maxlmos.  Mehr 

als  fraglich  ist,  ob  an  den  wenigen  Stellen,  wo  Hippolytos  cilirt 
wird  (413,  13;  414,  14;  436,  1),  dieser  von  Synkellos  direkt  ein- 
gesehen sei;  wahrscheinlich  liegt  hier  eine  Benutzung  des  Annianos 
▼or.  Dagegen  Iflsst  sich  die  Benutzung  des  Johannes  Daraaskenos, 
wenn  er  ihn  schon  nicht  nennt,  nachweise r)  Die,  soviel  ich  sehe, 
zuerst  von  diesem  aufgestellte  Rtymologie  des  Namens  2!a^axfivol: 


1)  Da88  dieselbe  Aporid  noch  die  kathoiiäcliisu  Thtiologeu  de»  XVI. 
und  XVII.  JahrhandertB  lebbivft  beacb&t'tigte,  zeigt  ein  ergötdicher  ErgtiM 
Goars  Sync.  II  S.  418  ff. 

8)  Bredoirii  dias.  Sync.  II  S.  IS.  Verkehrt  iit  Bredows  Versuch,  den 
Beinamen  XQvaotno^og  als  OloMem  sa  tilgen;  ao  nennt  ilui  stets  anch 
Johannes  Damaskenos. 
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0^')  kehrt  bei  $7&kello8  S.  187,  5  wieder. 

Die  Zahi  der  toh  Synlbelloe  eingesehenea  Autoren  Isl  also  muth- 
maBBlich  nur  diese: 

1)  Die  lieiUge  Schrift. 

2)  Afrieanus? 

3)  Di{»pol|io8? 

4)  EusebiM*). 

5)  Panodoree. 

6)  Aimiano«. 

7)  Gregorios  von  Naiiaui. 

8)  Johannes  Chrysostomos. 

9)  S.  Ephraem. 

10)  S.  Mazimus. 

11)  Johannes  Damaskenee. 

Wirkliche  Quellen  seines  Werkes  kann  man  nar  die  heilige 
Schrift  und  die  beideo  aiezandrinisclien  Cliroiiisien  nennen. 

§.  2.  PanodoroB. 

Panodoros^  i,der  kennlnissreiche  Nachfolger  des  Arricanus  und 
Eusebios''  ist  uns  dem  Namen  nach  fost  nur  durcli  Synkeilos^)  be- 
kannt, welcher  über  sein  und  seines  Doppelgängers  Anniaiius  Lieben 
und  Werke  allein  uns  nähere  Nachricht  giebt.  Synkellos  bpm(»rkt, 
dass  beide  Zeitgenossen  waren  und  unter  Theophilus  dem  22.  l*alri;irchen 
von  Alexandreia  blühtt-ii  Ol,  3:  chg  ijULVOig  Öoxst  xcci  tm  avrtov 
ndaßtOtato}  (lovaytn  ryvyyQucptv  ^Awirnnp  "A(t\  riavoömQC}  ^o- 
vd^ovti  övyxQvi'O}  avrou  lötoQixca.  02,  2;  rtoi'  nQonQri^tvcov 
dvo  ^ova^ovtav  \/i>inavov  re  xcci  J Iccvo^coooi^  rtöv  6fU)](^(}6v(ov 
im  @80(ptXov  tov  sixoötüv  ÖtmtQov  aoyjfTrii>y.im{jv  ^Ake^avÖ^sCaq 
dxunadvTCöv  xccl  7to?,kd  iQriGtuu  xtcf  ukaia  löroQixd  7tf7tov)]xt')T{>)v. 
i'auodoros  allein  wir<i  an  f'uwi  Stelle  in  die  Zeit  tieü  Arkadios  und 
Theophilos  gesetzt:  617,  18:  JlavödojQog  Se'  rig  rmv  jc«t*  Alyvic- 
xov  dg  ^ovaxog,  tfftogixog  ovx  dntiQog  x^jovixyjg  dxgijitiag^  iv 
^oig  xQoi'oig  dx^döag  AQxaöiov  ßaötXioig  xal  (^toq/ikov  AX&^av- 
Ögeiag  ap;|^tf;riöxo';roi;.  Damit  hat  mau  daiui  noch  eine  vierte  Stelle 
in  Zusauiiueiiliang  gebracbl,  wo  bei  Synkellos  S.  69,  6  eiu  uäiiiea- 

1)  Joann.  Damaae.  de  baorea.  CL  T.  I  p.  Iii  ed.  Le  Qnien. 

2)  Zieiulich  zweifellos  scheint  mir,  daas  Synkellos  wenigtteos  deaaen 

Kirchen gescliichte  selbst  benutzt  hat. 

ü)  Eine  unabhäogige  Erwähnung  Codiuua  de  aediBcüs  CP.  M,  18, 
wo  der  Vatieamui  na96icaQog  6  nQscßvte^os  AtYvmios  bietet. 
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loser  Sdniftsleller  den  Endpnnkt  seines  Werkes  so  deflnlrt:  iri 

9utl  in  xAv  iv  tatg  ^etaig  ygaipatg  ysveaXoyovfLipav  ivigäv 
xav  «3t6  *jida(i  iag  xov  Ma»itf^fU)v  devxd^fov  lud  eixoifXDV  oq- 
xuxmxoxov  'jfXtiavdQHttg  xal  Alywetov  mrl  xmv  dvo  jiißvmv 
sidaXoxxovov  Seo^piXov  xovg  xffovovß  ^w^tus  naf^^öoiuti 
9fiov  h&v  ^«%d'  9r^g  xh  ^yfiBfdov  dipoi^ii^v  vvxMMti  iVQi" 
üMiv  iv  xat$  ^eittts  ^fMV  f^a^ts  xwg  o^ijtfc*  do^ovg  ttCQCötdg- 
Xug  x6  Mttl  i^txovs*  Beide  Werke,  das  des  AnniADOs,  wie  das  des 
Panodoros  werden  von  Sjnkellos  kurz  characterisirt  S.  62,  18  ff. 
Die  Ekdosis  des  Annianos  ist  condser  und  genauer  und  entspricht 
der  Ueberlieferung  der  Apostel  und  heiligen  Väter.  Die  ^eüt  6di^ 
%BHStq  setzt  er  in  den  Sehluss  des  Weltjahrs  5500  und  den  Anfaog 
von  5501,  den  Auferstehungstag  auf  den  25.  Mftra  —  29  Phamenoth. 
Sein  Hauptresullal  war  aber,  dass  er  diesen  Tag  zugleich  als  Scliöpfungs- 
tag  der  Welt  nachwies  iv  x^  im  ovrov  6voxdvTi  nctöialiat  xmv 
qtJiß'  itmv  iLitd  rivcDV  6xoXa0ti.xc6v  imcraaiCn'.  Dieser  Theii 
seines  Werkes  wird  noch  einmal  aogeführi:  S.  597,  12:  'Awiavoiv 
X6  TOV  oaicatarov  novaxcv  xov  (fvvra^avrog  xvxXmv^)  la  xa- 
cfxdXia  <pkß'  itav  a^a  (SxoXCoig  äxQißtöi.  Da  haben  wir  das  Werk  des 
Anniauos  in  der  Hauptsache  characterisirl;  es  sind  Osterlafeln  in 
11  Cyclen  von  je  532  Jahren  ,,mit  genauen  llandglossen''.  Mit 
vollem  Recht  nennt  ihn  daher  Triger*)  „weiter  nichts,  als  einen 
handwerksinässigcn  Passaealculator''.  Des  writprn  weist  er  nach,  dass 
dor  Aiionymns,  welcher  I)i8  auf  Theophilos  5904  Jahrr  zfihlf,  kein 
andrer  als  Annianos  sein  kann;  denn  dessen  Aera  beginnt  mit  dem 
25.  März  5492*).  Von  Panodoros  s|)ii<  lil  Syukellos  mit  der  grössten 
Horharlitiing  9:  toi*  Öl  Jlavodiooov  TTttAj'ingy]  rt  xai  Jtokveidrj, 
Ttolka  Tb  iQn'i(5i[ia  t'iovöav,  ov  ^üvov  ;i^^oi'txj^<;  (x^j^eva  d-£OQtag, 
«AAß  xai  trjg  xavoi'ixiig  räv  dvo  fuyä/.cov  (jpgxttj^ooi;'  ißLov  re 
xaX  Oeki^vrjg  xiv^csci)^,  tv  TTolkolg  äl  ravroXoyovaav  xai  Xuno- 
fiivT^v  hB6tv  i;'  Twv  ^tff'  hiov  rrjg  d^Qr^rov  ivavd'QOTt'^tSimg  rov 
xvqCov  tjuwv  'hjfJov  A^tüTüi},  xca  diu  roito  ff<pakkofiti'i]i' 
triv  7iu6y('ikiov  iinigav.  Paiiüdurus  ist  im  (iegeiisafz  zu  dem 
hyperkii  eillichen  Annianos  daranf  hedaclil,  in  liarmoiiie  mit  den  Pro- 
fanseh riflslellern  7A\  bleiben;  Synkcllos  S.  r)92,  4  tadelt  ihn,  dass 
er  (Sv^q>mvii'(5at  onovöä^tov  zotg  f^co  ao^^of^  mffi  tr^v  0<pai(f(,xiiv 

1)  Die  Uandscbriften  und  Ausgabtti  n^ov,  wM  unnntdg  ist. 

2)  Mauflho  S  ?o 

.H)  F.  Piper:  Karin  cies  Urosüeu  Kalendarinm  und  '  KsUrtafi  ln  S.  113. 
Unger:  Manetho  S.  a8  ff.  Die  11  üstercyclen  des  Anuiauos  reichen  bis 
s.  J.  MSS;  vom  IS.  amd  also  geiade  58  Jahre  abgelaofen,  da  er  schrieb. 


Üigiiiztiü  by  <-3ÜOgIe 


§.  2.  Fanodoros. 


191 


nivHOiv  einen  Irrthum  tod  7  Jahreo  in  Bezug  auf  die  Mensch- 
werdung beging,  welche  er  faiilat  Welljahr  5493  sUU  5500  aelal*). 
Unger  hat  nacbgewieaei^  daas  seine  Aera  mit  dem  29.  August  5494 
?.  Chr.  begann  Sein  Jahr  ist  das  feste  Sgypiisdie.  Syncell.  S.  591, 
11.  618,  7. 

Panodoros  und  AmiiaDos  sind  hiLÖxQovoii  welcher  ist  der  wissen- 
schaftliche Arbeiter?  welcher  entlehnt?  Auch  diese  Frage  hat  Unger 
entschieden^).  Beide  geben  ein  und  dieseliie  Reduction  der  chal- 
diischen  und  AgyptischeD  Götterdfnastien.  Sync.  63, 19.  Ausgedacht 
und  xuerst  aufgestellt  hat  sto  aber  Panodoros.  Sjnc.  S.  74,  8  fr. 
Er  bifdit  xwüwhen  395  und  408,  d.  h.  unter  Arkadlos,  Annianos 
vollendet  sein  Werk  413,  ist  also  s|>ftter. 

Wie  nun  Synkellos  auf  drei  Quellen  sich  in  der  Hauptsache 
beschränkt:  die  heilige  Schrift,  Panodoros  und  Annianos,  so  ist  auch 
dieser  letalere,  was  die  Profanhistorie  hetrilTl,  ganz  von  Panodoros 
abhängig.  Somit  ist  mit  der  Frage  nach  l*anodoros  IMofanquellen 
die  aller  drei  entschieden.  Panodoros  hat  aber  hauptsftchlich  aus 
drei  Quellen  geschöpft,  den  Chronographien  des  Africanus,  des  Euse- 
bios  und  des  Dexippos*).  tnd  es  lassen  sich  denn  auch  die  meisten 
Stücke  aus  des  Synkellos  Ekloge,  wenn  >vir  von  den  erlMulichen 
Ergüssen  absehen,  auf  diese  drei  Quellen  zurückführen. 

Auffällig  ist  das  eingehende  Interesse,  welches  Panodoros  an 
der  ägyptischen  Geschichte  nimmt.  Er  bietet  uns  Manethons  Kanon 
in  der  Redaction  des  Africanus  und  des  Eusebios,  das  Solhisbuch, 
die  alte  Chronik  und  die  thebiische  Kdnigsliste  des  Eratosthenes  und 
des  Apollodoros. 

Bei  aller  Bewunderung  tur  den  Meister  wurde  das  dem  Syn- 
kellos des  Guten  zu  viel,  und  er  Hess  das  Endstück  weg:  tmv  öl 
Tövroa;  ifpi-^rj:^  aXkoav  vy'  &tjßai<DV  ßaöiktGiv  vno  tov  nvTov 
Ano/.koöm^ov  ^a^adedo(it'vcin>  raq  iCQOOrjyoQiag  irtoiztov  i^yoviKifa 

ttt  7CQ0  avTiBv.  Bei  i'anodüros  li.iL  er  also  die  ')3  tarnen  norli  ge- 
lesen. Woher  nini  dieser  Enthusiasuuis  lür  .•ig^  pii-»  lies  Allerthuiu? 
Nationaler  Palriolisnins  uliein  reicht  zur  Erklin  iing  nicht  aus;  «lenn 
mit  derselben  Ausführlii  likcil  nnd  sicljlli»  her  Lieiie  zum  Aerger  des 
genuin  christlichen  Synkellos  verweilt  er  hei  den  chaldaischen  Alter- 
Ihümern.  Einige  Cilate  klaren  uns  darüber  auf.  lui  Briefe  Manelhos' 

1)  Cfr.  Syncell.  S.  619,  8. 

2)  Manetho  S.  88. 
«      3)  1.  c.  S.  88. 

4)  V.  Gatschmid  io  Euseb.  ed.  Schoene  I  S.  242  Add. 
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des  Sebenoyten  an  den  Grossktaig  und  Aagusliis  Ptoleiiiaeog  Phfla- 
delphos  venprieht  er  diesem  die  Oraliel  so  eDthAileD,  welche  kä  den 
heiligen  Büchern  des  dreimal  groflaen  Vorvalers  Hermes  gesehrielien 
sind.  Tiiolb,  der  erste  Hermes  iiatte  sie  in  lieiliger  Sprache  und 
Hieroglyphen  auf  die  Säulen  des  serladischen  Landes  eingehauen, 
Agatbodaemons  Sohn,  der  sweite  Hermes,  der  Valer  des  Tat  nach 
der  Flut  in  Bücher  eingetragen,  welche  In  den  Heiligthamem  Aegyptens 
deponirt  wurden.  Diese  sweile  Recension  ist  gleichfolls  in  iiierati- 
scher  Schrift,  doch  in  helienlselier  Sprache  abgefiisst.  S.  23,  21 
finden  wu*  Zosimos  des  Panopoliten  ImAlh  citirt;  Zoaimos  wird  fon 
Panodoros'  Zeflgenossen  Olympiodoros  citirt,  gehdrt  also  spitcsiens 
der  Theodosiuazeit  an^). 

Endlicli  werden  für  die  grosse  tt*oxmd&ctc6ig  der  36525  Jahre 
die  yswtMa  'Egfiov  und  die  mfgavvLÖeg  citirt.  S.  471,  11  halten 
unter  dem  Vorsils  des  Oslanes  Demokritos,  Maria,  die  Verrass<Mi[i 
der  mfiivoyf^ipia  und  Pammenes  eine  clieiDische  Dispulatioo.  Bereits 
Scaliger  hat  das  £xcerpt  mit  vollem  Aecht  auf  Panodoros  xurQck- 
gefübn. 

Aus  diesen  Citalen  wird  uns  die  geistige  Atmospbrii  e  des  Mannes 
klar.  Es  ist  die  Zeil  des  Gölzenslürmers  TtieophUos,  aber  auch 
die  des  Synesios.  Viele  der  neuplatonischen  Thetirgen  schlössen  mit 
der  Kirche  ihren  Frieden.  IHe  Tractale  über  die  tfQK  xa}  ^n'a 
tixvtj^  die  Reden  de»  Hermes  nnd  Asklepios  bequemen  sich  dem 
Cbrislenlbume  an;  Dionysios  vorn  Aroopn^r  rhristi.uiisirt  das  neu- 
plalonisrhe  (leisterreich;  Pano(l<)ros  leistet  dasselbe  auf  dem  (jebiete 
der  Geschiehle.  Wir  drirfcn  ühcr  dirsc  Männer  als  Falsarii  nicht 
7M  sfren;:e  urlheilen.  \\t)ilten  sie  sieh  nml  iliipn  r,l;niheii  nicht  io 
eiiH'Mi  Inr  ihre  Sache  «jaiizlieli  ;iiissichlslosen  kaiii|)l*'  i])!* ni,  so 
mussLen  sie  mit  der  Kirrhe  ihren  Frieden  machen.  Sc»  kuinilen  sie 
hoflen,  das,  was  in  ihren  Augen  ihre  heiligsten  (ifiter  waren,  wenn 
auch  unter  iaiseiier  1  n  nia  in  die  neue  Zeil  hunihur  /n  reltrn.  irh 
halle  Panodoros  für  ein«>u  der  /ahlreicben,  damals  /um  t.in  iblenlhum 
übergetrelenen  iNeuplatoniker,  \\el(  lier  aber  auch  im  Müuch&gcwand 
seine  I^iebe  für  Aegyptens  und  Clialdäas  ald-  Weisheit  nicht  aufge- 
geben hat.  Synlfellos,  welcher  das  so  ladelnswerlh  tiudet,  /eigl  iiiei' 
den  feinen  Spürsinn  des  inquisitorischen  Hierarchen.  Himmel  und 
Chemie  der  iNenplaloiiiker  waren  mit  verhällnissmässig  leiciiler  Mühe 


1)  Ueber  Zosimos'  Zeit  vgl.  Bredow  diss.  Syiu-.  ed.  liouu.  S.  41.  Nur 
hiitto  er  über  Scaligers  richtige  Auäicht,  tlnns  Uau  Zosimoscitat  aus  Fano^ 
doroa  stamme,  nicht  so  vonelmell  abaitheUen  sdllev 
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idiriflIiaDiaIrt;  dagegen  ungleich  schwieriger  war  die  Aufgabe  auf 
bislorlscfaem  Gebiete.  Die  jOditcben  Zahlen  Ueseen  aus  lauler  in- 
apirirlen  Bruchlheilen  einen  chronologischen  Aufl»au  bis  snm  Welten- 
anfang herstellen;  aber  2242  Jahre  waren  wegen  des  fatalen  Quer* 
riegels  der  noachischen  Flut  historisch  werlhlos.  Aegyptens  und 
Chaldaeas  Königsreihen  schienen  jedes  Versuchs^  eine  synchronistische 
Harmonie  henusteilen^  m  spotten.  Allein  des  Panodoros'  Scharfsinn 
fand  Reductionsmethoden,  welche  das  Unmögliche  möglich  machten» 
und  Götter-  und  Menschendynaslien  in  einer  fQr  die  scrupuloseste 
Orlhodoiie  tadellosen  Weise  der  biblischen  Chronologie  einfügten. 
Natörlicb  erschien  nun  Eusebios,  welcher  der  Aegypter  nollfi  xeA 
ipXvaQog  iiv9oXi>yia  verspottete,  sehr  tadelnswerth;  er  sah  nicht, 
das»  der  ^iHfuxätttfM^  der  Chaldfter  in  Tage  steh  auflösen  lasse« 
und  dass  durch  diese  Reductionsmethode  Ueberelnstimmung  mit  der 
heiligen  Schrift  erzielt  werde. 

Man  wird  dem  Panodoros  das  Lob  constMjutMiltMi  Denkens  nicht 
ganz  absprechen.  liVar  man  erstens  von  der  infallibeln  Walirheit 
der  biblischen  Cbronoiogie  überzeugt,  wollte  man  zweitens  nicht  den 
grösslen  Theii  der  allehrwürdigeu  babylonischen  und  ftgyptisclien 
Geschichlstradilionen  als  A^po^  und  tpkvaQia  unnachsichtlich  über 
Bord  werfen,  dann  konnte  man  kaum  einen  andren  Weg  einscblageUi 
als  eben  \^ohl  oder  übel  den  untrüglichen  Iiciligen  Zahlen  die  menseb- 
'  licht  in  Irrlbum  unterworfenen  profanen  Königsreihen  anzupassen.  Das 
hat  Panodoros  allerdings  recht  ungenii  t  gethan;  seine  Mblisrh-profane 
Harmonistik  ist  übel,  wie  alle  Harmonistik,  aber  in  ihrer  Art  ingeniös 
ausgedacht.  Er  ist  ( —  wenn  das  ein  Lob  ist  -~)  als  der  erste  in 
vollem  Sinne  christliche  Chronograph  zu  betrachten. 

%.  3.    Panodoi  os  alö  Kritiker  des  Euseljios. 

Wenn  Eusebios  den  liK)  Jahre  ;lltei  n  Versuch  des  Aliicanus 
einer  scharfen,  aber  meist  das  Richtige  ireirenden  Kritik  iinlerwarfj 
so  widerfnln  hk  Ii  iiun  i(W).laIne  sj)äler  dasseib«'  Seliicksal.  Mitgewirkt 
lial  bei  der  V erurlheilung  uhnc  Zwfil'ei  auch  seine  aus  der  Mode 
grkiumnene  leligiöse  Richtung:  Tte^l  %ov  Uu^q^ikov  EvOtßCov  ort 
iv  Ttokkoi^  avTov  övyyQci^iuaöL  dsCxvvtai  ^jigsiavog  yvi^öiog.  Hierzu 
kam  sein  Eulliusiasmus  ITn-  Origenes,  dessen  Andenken  der  alexau- 
drhiLsche  Pabsl  gerade  in  l'anodoros'  Tagen  verdanmil  halle. 

Die  Kritik  des  Panodoros  wird  ganz  von  Annianos  und  iheil- 
weise  von  Synkellos  wiederholt. 

1)  Eusebios  (wie  auch  Africaniiis)  kennt  den  zweiten  Kalnan 
nicht,  und  berechnet  so  das  Intervall  von  der  Flut  bis  auf  Abraham 

Oclter,  JüL  AlMo.  II.  18 
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um  130  Jahre  lu  kurz,  tc3  'Eßgai'xö  avtiyQatpG)  xaums  osioilov^- 
0tig,  Dieser  Vorwurf  wird  von  Synkelios  bis  zum  Ueberdruss  wieder- 
holt; und  von  diesem  oder  Anniaoos  rAhrl  wohl  auch  das  slaoneDS* 
werthe  Ar^ment  her,  dass  er  damit  gegen  die  AutoritSt  des  heiligen 
Lukas  Verstösse. 

2)  Eusehios  macht  den  Moses  zum  Zeilgenossen  des  Eekrops'). 
Die  tttoxia  rov  k6yov  ist  jedem  Geiehrien,  vor  Allem  dem  Ge- 
schichtsforscher klar.  Eusehios  widerspricht  den  grAssten  von  ihm 
selbst  citirten  Aulorilfiteni  Arricanus,  Tatianus,  Clemens»  luslus^ 
Josephus.  Nur  sehr  starke  Beweise  können  aber  die  Autorität  jener 
Männer  erschOttern.  Offenbar  isl  Fanodoros  die  Auloritft  der  VSter 
(Jas  HauplargumoiU  gegen  Kusebios'  Aufstellungen;  man  erkennt  den 
Verfall  der  historischen  Kritik.  £r  hnu^l  aber  auch  £inzelgründe. 
Eusebios  föhrt  z^ei  Zeitrechnungen  der  Hebräer  an,  rrjv  uh»  xXif' 
«d'ovcfßr,  TTjv  di  ikktCnov^av.  Wenn  er  behauptet,  f-r  folge  letzterer, 
so  irrt  er;  denn  er  folgt  den  Zahlen  der  70,  weh  lir  höher  sind  als 
die  hebräischen  und  samaritanischen.  Herauf  folgt  allgemeines  Gerede 
ohne  Versland  S.  120,  -  11,  aus  dem  hervorgehl,  dass  Panodoros 
resp.  Annianns  den  Kusebios  rein  versländnisslns  gelesen  hat.  Die 
länger«'  und  kürzere  Zeilreehnung  geht  ja  .iiil  die  Richterzeit  und 
dadnn'h  wird  das  spntere  Zi'itniter  des  Mosos  iMdin^M.  Hass  fi-  für 
(Ii«'  vor-  und  nachtlutigeii  Patriarchen  den  L\.\  lol^l,  isl  dafür  olni«' 
allen  Belang.  Besser  als  dies*-  bcitlrn  (tründe,  ain-r  kleinlich  genug 
ist  der  dritte.  Eusebios  sagt,  Muses  bleibe  auch  u;uh  seiner  Auf- 
stellung itlter  als  die  meisten  (irosstbaten  der  Ilclleneii  und  führt 
unter  diesen  aucli  ,,(li«'  Thal«  ii  de  s  Zfus"  an.  Panodoros  citirt  nun 
den  Kanon^i.  \\  hi  h  Ii  In.u  Ii(i>  und  iNiobe  schon  in  Jak«d>s  Tagen 
leben,  /.«'us,  lin  (.«iKl  ir  ih-r  Mnlio,  gehört  demnach  bereils  der 
Inachoszt'il  an  lang«;  vor  Ki  krups  iiimI  Moses.  m6te  ix  navtav 
öeixvvöd^ai  dfnttaoTrh'piv  tv  Tolg  TCfgl  M&va&fog  XQ^^^^S  izaöi 

3)  Ebj'ihso  bedenklicli  ist  s«'ine  Chronologie  der  Uichterzeit.  Den 
Richter  \'4a}dtjv  {'yg.  ^yhUiaif)  mit  10  Jahren  hat  er  nicht  einge- 
rechnet, ad  a.  Abr.  883  (|ui  non  habetur  apud  LXX  interpretes. 
Allein  die  Alexandriner  haben  ihn  freilich.  (Sync.  65,  10)  ol  öf  o' 
igfitivstftid  ivdixatov  xgittjv  avz6v  tza^av.  Ferner  tadeln  sie, 
dass  er  nach  dem  Vorgang  Jüdischer  Gelehrter  die  III  Jahre  der 
Fremdherrschaft  in  die  Richterregierungen  eingerechnet^  und  endlich 


1)  Cfr.  Sjnc.  S.  118,  S.  121  ft,  S.  228. 
8)  DsB  Fragment  fehlt  bei  Scboene  8,  16. 
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die  traditionellen  40  Jahre  der  Aiian  Inr  im  Kanon  hl  verret  hiict 
habe.  Im  Ganzen  macht  das  eiin-ii  Ausfall  von  20O  (genauer  291) 
Jahren.  Syiikpllos  hat  uns  nur  die  diirftige  Kritik  des  Annianos  mit- 
gelheilt.  crt'i'coda  öl  avtä  xai  JlavodcHQOg  Jffpl  rovtmv  iyxaXti. 
Leider  fand  »  r  diesen  offenbar  laiiaoni  Abschnitt  id)erflnssig  auszn- 
schreiben.  Pnfiodoros  hat  {^ev\i>s  Kiischios  gründlicher  wider- 
legt; das  i^eigl  S.  328,  14  tf.,  hu  Alricaiius  wriieii  der  eingeschobenen 
Zaldeu  <lpr  ayga(pog  avvrjd^sia  Kuselui  s  \  i  würfe  verlheidigt 

wird.  Dagegen  des  Eusebios  Hauptar^Miiiiciit,  die  hibllsche  Angabe 
der  Distanz  zwisrlicii  Auszug  und  Ttnipolhau  und  dir  Kürze  der 
(ieschleciitsregister  siheiul  Panodmos  nicht  widerlegt  zu  haben;  Syn- 
kellos  wenij,'sieiis  antwortet  darauf  luii  jämmerlich  genu;,'  S.  331,  6: 
iym  dl  TW  d^i^üi  Ilavkc}  xal  rij  liiß/.ot  rav  xqitüu  tnoma.  F^iid- 
lich  die  3(X)  Jahre  von  Mose  bis  Jephlha,  weh  he  so  sehr  Für  Euse- 
bius sprechen,  werden  unerhört  einfältig  erklärt  öiiluvoxt  trig 
tav  aXko(pvXu}i'  izixQazilatu^.   Sync.  S.  310,  19. 

4)  Eine  besonders  scharfe  Kritik  wird  an  Eusebios  geübt  durch 
ParaUelisirung  der  manethonischen  Könit^slisten  des  AfricaDin  und 
des  Eusebios.  Durch  beissende  Randbemerkungen  (S.  109,  15,  115, 
8  u.  8.  f.)  wird  dem  Leser  recht  nacbdröckiich  die  geringe  Zu?er- 
ISssigkcU  des  Eusebios  gegenüber  dem  von  ihm  Ober  die  Achsel  an- 
gesehenen Africanus  vor  Augen  geführt. 

5)  Eusebios  hat  endlich,  wie  schon  erw§hnt,  nicht  verstanden 
die  chaidSischeo  und  ägyptischen  Myriaden  zu  reduciren  und  darum 
diese  Angaben  in  ihrem  historischen  Werthe  nicht  erliennen  Itünnen. 

6)  Auch  die  assyrische  Liste  des  Eusebios  wird  einer  Kritik 
nnlersogen  Sync.  S.  318.  Die  Zahl  1300')  wird  mit  Kastors  Summe 
2usammeogebracht.  Der  Kritiker,  welcher  selbst  1460  Jahre  sfthlt, 
meint,  er  habe,  well  er  durch  Auslassung  des  zweiten  Kalnan  die 
Vfiterrelfae  verkürzte/  auch  die  assyrische  Reihe  gekürzt,  um  den 
Synchronismus  Ninos- Abraham  festhalten  zu  können.  Da  der  Mann 
ernsthaft  spricht,  kann  das  kaum  Panodoros  seiii,  welcher  selbst  erst 
die  Liste  durch  die  eingeschobenen  Arbelos  u.  s.  f.  zu  einer  so  hoben 
Zahl  brachte.  Die  Animusiiät  gegen  Eusebios  im  ganzen  Erguss  lässt 
Annianos  eher  als  Synkeilos  selbst  als  Autor  vermuthen. 

7)  Der  Einwurf,  dass  Euseb's  Ansatz  von  Ol.  I,  1  unter  Joatham 
nicht  mit  Africanus  übereinstimme,  ist  dagegen  vollkommen  richtig; 
Sync.  S.  371,  18.  Eusebios  hat  sich  tiiertiei  wirklich  eine  kleine 
Täuschung  des  Lesers  erlaubt^). 

1)  Euseb.  ed.  Schoeno  I,  67  juxta  alios  autem  anni  MGCC. 
t)  Vgl  1  8.  38. 

18* 
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8)  Euseblos  berechnet  die  70  Jahre  der  Gefangenschaft  vom 
11.  Jahre  des  Sedekias,  was  dem  8.  des  Astyages  enupricht,  bis 
zum  2.  dea  Dareios.  Es  wird  getadelt|  dass  Eusebios  diesen  Zeit- 
raum nicht  nach  den  Jalu'en  der  babylonischen  Könige  berechnet  balie 
und  sich  auf  die  Olympiaden  stützt  8.430,  20  IT.  Clemens^  der  sich 
an  Heiden  wandte ,  habe  wohl  gethan,  sich  der  Olympiaden  zu  be- 
dienen. Ailein,  wo  es  sich  darum  handelt,  die  Zeitrechnung  vom 
Wellanfang  an  nacli  der  Schrift  zu  fliiren,  dürfen  biblische  Aporien 
nicht  einzig  aus  der  Olympiadenrechnung  zu  lösen  versucht  werden, 
zumal  deren  Anfang  unsicher  ist. 

9)  Tadelt  der  Kritiker  des  Eusebios'  Vorliebe  für  Origenes 
S.  670,  2  und  684^  20  ff.  Ebenso  wird  hervorgehoben,  dass  er  weder 
den  Gregorios  Thanmaliirgos  erwähne  S.  706,  13  ff.,  noch  das  Mar- 
tyrium CY[)ri;<ns^)  S.  707,  Iff.  Die  lelzlerr  Hrmrrkang  mag  wenig- 
stens in  der  jetzigen  Fassung  wegen  707,  7  II.  Eigenthum  des  Syn- 
kellos  sein. 

Dies  sind  die  Hauptpunkte  der  von  l^tn(Miu^os  und  seinen  Nach- 
tretern  geübten  Kritik.  Man  wird  nichl  heliaupten,  dass  dieselbe 
von  einem  höhern  historischen  Standpunkte  ausgehe;  es  sind  die 
Ausslelhingcn  eines  exacten,  aber  kleinlichen  und  dogmalisch  be- 
schränkten Kritikers. 

%,  4.  Pia  ügyptisoheii  Uisten  Pauodors. 

Synkellos  d.  h.  Panodoros  hat  uns,  wenn  v^ir  von  den  Fälsdiungs* 
producten  des  alten  Chronikon  und  der  Sothis  absehen,  drei  ägyp- 
tische Königslislen  überliefert: 

1)  Die  afrikanische  Recenslon  des  manethonischen  Kanons. 

2)  Die  ensebianische  Recenslon  desselben. 

3)  Die  auf  Eratosthenes  zurückgehende  erste  Hälfte  der  Liste 
des  ApoUodoros. 

In  (lirsom  Irl/tern  haben  C.  Müller  und  andere,  neueriiint:>  auch 
Diels^)  gleiehfalls  eine  clirisllicht'  F;'ils(  linng  erkenticji  Möllen.  In- 
dessen hat,  wie  mir  scheint,  mit  Glück  C.  Frick^)  die  Kchtheil  der 


1)  Im  Kanon  aii.  a.  Abr.  2273  erwähnt  Uieronj-nius  Cyprians  Mar- 
tyrium. Thf  Kotlz  fclilt  liinu  Aiiucnitn-  iiiul  die  des  Synkellos  S.  1)8;!,  II 
ist  von  einem  andn  n  Autor,  wuhi  .^cheinlii  Ii  pauodorisch.  V.h  kuun  daber 
die  Notiz  des  Hit  lunymuü  von  diesem  selbst  zugesetzt  sein. 

*2    tili.  Mus.  1876  S.  8. 

3)  Die  ägy^jtiücbe  Königsliste  des  Eratostbeueä  und  ApoUodoros  Rh. 
Um.  1874  8.  256—272. 


Digitized  by  Google 


V 


4.   Die  Ägyptischen  Lutea  JPftoodort. 


197 


Liste  erwiesen '\  Ks  hui  ;mrh  alle  Wahrst  licinlichkcit  Tür  sich,  »l;jss 
hereits  Enilosllicnes  lUir  eine  Auswahl  von  Köiiiir,.n  <»al)  innl  auf 
die  XII.  Dynastie  gleich  diu  leUteu  Könige  der  Dynastie 
folgen  liess^. 

Woher  hat  iiiiii  abci  Piiiiodoros  diese  seltene  Liste  entlehnt? 
Wiv  kenneu  duch  seine  chronü-jraphisrhpn  Onellen.  Africanus  und 
Ensehios,  welche  er  citirt,  folgen  dem  Manethos.  Daneben  bennlzl 
er  hauptsächlich  den  Dexippos,  Dieser  Schriftsteller  stand  bei  den 
ueuplat4>uischen  Iiistorikern  in  hohem  Ansehen,  wie  aus  dem  L ni- 
stende her?orgeht,  dass  Euoapios  ilin  fortsetzte.  Bei  der  uns  be- 
kaonten  GeisCesrichtung  des  Pauodoros  liegt  es  nahe,  Dexippos  als 
Quelle  fär  den  Eratostbenea-ApoUodoros^Katalog  anziindinien.  In 
der  That  (heilt  uns  Eunapios  fr.  I  (Möller  F.  H.  G.  IV  S.  11)  mit, 
dasa  DesippoB  eine  ägyptische  EOnigsgeschlchte  seiner  Chronik  efai- 
verleibt  hatte:  Alyvmiovg  dl  xQovovg  dvaXfyo^uavos  xtd  «wid^oV' 
fuvos  ixl  tä  ngdittt  »al  telfmtega  (jiaXaiotcQtt  Bekker)  tdiv 
ixdmoig  «qx^j  ^yeiiovag  nnl  natiffetg  CoxoQi'ag  ixtC&ti- 
6tv,  Dexippos  verfolf^e  liiernach  chronologische  Zwecke,  wobei  die 
ägyptische  Geiichicbte  Diodors  als  seine  Quelle  von  selbst  ausser 
Betracht  ßllL  Eine  Benutzung  von  Manethos'  Geschichtawerk  Ist 
ausser  bei  Juden  und  Christen  kaum  erweislich.  Nahe  lag  aber 
dem  Chronisten  Ajiollodors  Chronik  oder  das  Werk  eines  aus  diesem 
schöpfenden  spSlern  Chronographen.. Auch  diese  Betrachtung  empflelilt 
die  Annahme,  dass  Panodoros  durch  Dexippos  Vermittlung  die  Liste 
des  EratostheneS'Apollodoros  erhielt. 

Dexippos,  dem  Athener  und  yoUblutheiden,  wird  wohl  Niemand 
•  eine  Fälschung  des  Apollodoros  zutrauen.  Aber  Niemand,  entgegnet 
man,  kann  davor  p:arnii(ireti,  dass  Panodoros  mit  der  überlieferten 
Liste  nicitt  allerlei  Manipulationen  vornahm.  Allein  auch  bei  den 
christlichen  Schriflstelleni,  ,,in  deren  Werken  man  so  zu  sagen  auf 
Schritt  und  Tritt  vor  Fälschungen  auf  der  Hut  sein  muss'',  muss 
man  wenigstens  die  Verfolgung  irgend  eines  Zieles  bei  diesen 
Fälschungsversuchen  voraussetzen;  sehr  geschickt  weiss  z.  D.  Pano- 
doros in  seinen  ägyplisrheii  riöfterdynaslien  das  Maass  auf  die  Zeil  der 
vorllutigeii  Egregoreiizeil  zu  m  limen.  Indessen  wo  ist  hier  etwas 
AeboiichesV  2776,  das  Jahr  der  Diaspora  ist  für  Syukelios  das  An- 


1)  Wie  Krall:  Wiener  Sitsungsbericbte  XCT  S.  151  sagen  kann, 

H.  DielB  halie  ileo  Beweid  erbracht,  duäH  die  Liste  dn  Machwerk  der 
nachchristlichen  Zeit  sei,  ist  mir  nicht  verätilndlicfa. 

8)  v.Gutschmid:  Beitiüge  zur  alten  Geschichte  des  Orients  S.  3fil 
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fangsjahr  der  Profangeschichte.  Eratostbenes'  Königsreihe  fäugt  mit 
aller  Bequemlicbkeit  124  Jahre  später  in  den  Tagen  des  Pharao 
Aristarcl^  an*  In  der  ganzen  Reihe  findet  sich  liein  Apopbls  oder 
ii'gcnd  eine  liekannte,  synchronistisch  festzunagehide  Grösse.  Es 
sind  dermassen  nnnQtze  Leute,  dass  Syiikellos  mit  der  AufiEdchnung 
der  ffiltfe  genug  hat.  Offenbar  hat  Panodoros  bei  ihrer  Mittheiliing 
lieinen  andren  Zweck  verfolgt,  als  seine  Gelehrsamkeit  zu  zeigen. 
Aegyptische  Namen  mit  beigegebener  Uebersetzung,  wenn  auch  ftij- 
dhv  (fVftpaXAondvas  ^f»^,  mussten  imponiren  und  haben  imponirt. 
Uan  denkt  von  diesen  cbristliehen  Chronographen  zu  hoch,  wenn 
man  hinter  jeder  Miltheilung  einen  schlauen  Endzweck  wittert. 

Ehe  wir  zu  den  mehr  oder  weniger  panodoristher  Vaterschafft 
verdüchtigen  Elalwraten  naXatov  %fiovtxov  und  IJo^tg  übergehen, 
ist  es  nothwendig,  die  chaldftische  Geschichte  nach  Panodoros  zu  be« 
trachten. 

§.  5.    Paiiodoros'  chaldäische  Geschielite. 

Die  chaldäisciie  r.eschichtscoustruction  bildet  einen  der  Ilaupt- 
triumphe  von  Panodoros  Scharfsinn.  Das  Jahr  der  vorhistorischen 
Epoche  der  Babylonier  dauert  genau  24  Stunden;  folglich  liat  der 
Saros  9  Jahre  lOVa  Monate,  der  Neros  1  Jalir  1%  Monate,  der 
Sossos  2  Monatr.  Deninarh  sind  die  120  S.irrn  der  vortlutigen 
Epoclie  432O00  Tage  oder  11836%  Jahre,  berechnet  zn  1 1  '^4  Jahren 
oder  genauer  Sync.  S.  58,  12  ettj  atny'  xal  ^tfji'ag  ?  ;  .  Schon 
iätigsl  ist  von  einem  aufmerksamen  Leser,  agTcy'  eorrifjirt.  raira 
(fi*i'anx6fieva  totg  dßaoi/.i-vzoig  ittoiv  av^'  TthjguC  ccto 
'-/däfi  £(os  Tov  xataxÄvöiLov  ;((>o'i/ov  (ui.  X9^^^^)  ß^l-^ß'  • 
Ov^xpcovcsg  rfj  f^fjariga  ygctqnj.  Nach  S.  58,  15  ist  ^avfi'  /n  sehr«  ilii  n 
und  nicht  mit  dem  margo  an  zweiter  Stelle  ^av^'  zu  conigneir. 
Das  fehlende  Jahr  wird  durch  die  sechs  fünf  Sechstel  3Ionate  ge- 
liefert. Wie  die  1183  Volljahre  von  Panodoros  auf  die  Einzel- 
herrscher vertheilt  wurden,  darultcr  ist  uns  auch  ein  Fingerzeig  er- 
halten. 

In  der  Liste  der  Chaldäerkönige  S.  31,  19  ff.  ist  hei  Daonos 
statt  der  Sareii  die  reducirle  Zahl:  99  Jaine  angegeben.  In  Wahr- 
heit regiert  er  aber  98  Jahr  T'/g  Monate.  >Vemi  wir  die  einzelnen 
reducirten  Regierungsposten  addiren,  erhalten  wir  1178  Jahre  und 
2030  Tage.  Die  5  Jahre  hat  er  auf  die  fünf  Herrscher  vertheilt, 
deren  Jabresbrucbtbeii  mehr  als  7  Monate  betrug.  Dann  restiren 
6%  Monate  fibereinstimmend  mit  der  Summe j  die  Liste  des  Pano- 
doros wird  somit  folgende  gewesen  sein: 
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redticnrte  Summe  Weltjjabr 


Aloros 

10  Sareu 

99  Jahre 

1058 

Alasparos 

* 

3 

ff 

30 

// 

1157 

Amelon 

13 

ff 

128 

fj 

1187 

Amenon 

12 

ff 

118 

» 

1315 

Metalaros 

18 

» 

177 

1t 

1433 

DaoQos 

10 

tf 

99 

ff 

1610 

Euedorachoa 

18 

tf 

177 

ff 

1709 

Amphis 

10 

n 

99 

ff 

1886 

OUarles 

8 

ff 

70 

f* 

1985 

Xisathros 

18 

ff 

177 

V 

2064 

Das  letale  volle  Regierangsjalir  des  Xiautbroa  endet  somit  2241, 
und  es  reatiren  die  6%  Monate  fttr  daa  Flutjahr. 

In  welcher  Stellung  dachte  sich  Panodoroa  diese  vorflutlgen 
Gbaldflerfflraten?  Darüber  giebt  Auskunft  eine  merkwflrdige  Stelle 
des  Barhebraeus  S.  4  Filii  del . .  .  coostituerunt  sibl  regem  prloium 
cuiua  nomen  erat  Samiasus.  Quum  contendere  inciperent  cum  fratribus 
suis,  posteria  Selhi:  etiam  isti  cogebantor  regem  eligere. 
Primus  appellabatur  Alurus,  secundua  Alpharus  etc. 

Dies  bestätigt  der  Barberinische  Chronograph^):  ngtorriv  na6&v 
dvayQttcpovöL  rijv  XakSaiiov  ßatfiXsütv  avÖQeg  iv  ncadtvaei  yvm- 
Qtfiot,  'JXä^avÖQo^  o  IIoXvtaTiOQj  Bffpaööhi;  xal  o  \^ßvdiiv6s  iutl 

q>a6l  yag  ^AÖk^  xov  itgätov  avd^QOXOv  tjyi^öaa&ai  top  rijg  tioijg 
avTOV  XQOvov  Btii  fi^ta  öh  tovtov  2^^iy  tov  vCov  avtov 

fTT}  Qxrj\  mg  idvai  ola  xa  dßaoUf  vta  itrj  avri\  iv  oig  ßatsiktiov 
aifdiTtw  iv  rtj  ygatpr}  (ovo(ui6^,  iv  Öh  tm  ^uv^*  jfQmtog  {xgiötoi?) 

iv  Tc5  ßoQfi'c}  xXtfiatij  tfl  xaXov^EV^  xdtm  jrcopa*)  dxoyovoi 
^^r^d".  XaXScdai.  ^yFiQccv  ffttn-oig  ßaöiXia  dno  BaßvXcävog  XaXöatov 
xtX.  Das  .hilir  1058  und  die  C.ombiiiatinn  dor  habylnfiischeii  An- 
gaben mit  doli  apokryphischeri  des  Henoch-  und  Adambiiches  zeigen 
detillich,  dass  auch  diose  An^abrf»  auf  Pano(b)n)s  zurürkijtdM'n. 

Bei  Barh<'hra»'iis  werden  besliiuiut  /aw'i  rürslciifjt'schleLht'  i  miter- 
schiedcii:  die  Egregoren,  deren  rrsfcr  Seniiazas  ist  und  v-  li  hi'  zu 
den  Söhnen  Kains  gehen;  ifinen  i^.:  in  über  stehen  die  SüImm-  S.-ths, 
d('r*Mi  erster  I'nrst  Aloros  ist.  Ihes  sind  nicht  die  Fürsten  der  ite- 
rechien  Sethilea;  diese  sind  ja  bei  Jared  auf  dem  Berg  zurucli- 

1)  Mai:  scriptornm  vetenmi  nova  coUectio  I,  2  p.  40. 

2)  Mai:  tfp  %ui,ov(ikVip  udiui  xmga.  Die  »atio  x^^d^  bildet  den  Gugea- 
•alz  snr  irfujlrj  ica^a  Syac.  2G,  18,  wo  die  imvetdorbenen  Setbitea  hausen. 
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geblieben.  Der  Chronograph  erwflhnt  nur  die  „im  untern  Lande'' 
hausenden  Sethilen,  aus  deren  Mitte  der  erste  Giialdftarkdnlg  Aloros 
stamiDt 

Panodoros  liat  offenbar  drei  Gruppen  vorfluihigcr  Menschen 
unterschieden: 

1)  Die  Vorfaliren  NoS's,  welche  auf  dem  heiligen  Berge  blieben. 

2)  Die  Egregoren^  weiche  sich  mit  den  Kainiten  vermischten. 

3)  Die  gleiclifaiis  herabgestiegenen  Setliiten,  welche  von  diesen 
eigentlichen  Urliebern  alles  sundigen  Greuels  immerhin  unterschieden 
und  getrennt  bleiben. 

Völlig  dem  entsprechend  haben  wir  auch  zwei  irdische  Dynastien, 
welche  beide  im  Jahre  1058  der  Welt  ihren  Anfang  nehmen.  An 
der  Spitze  der  Sethiten  stehen  nach  Barhebraeus,  wie  des  Chrono- 
graphen ausdrücidichem  Zeugnlss  die  10  Clialdterfürsten  von  Aloros 
bis  Xisothroe.-  Dagegen  die  Egregoren  und  Führer  der  gottent- 
fremdeten Kainiten  werden  wohl  mit  den  ägyptischen  Götti-ni 
und  Halbgöttern  identisch  sein,  worauf  auch  SynkeUos  S.  74  und  75 
zu  führen  scheint. 

Mehr  Sch\vieri<.'kkeiten  bereiten  die  oachfluUgen  Fürsten. 

Syniiellos  hat  folgende  Liste: 

7  ChaldSerkönige   225  Jahre  vom  Welljahr  2776 

6  Araberkönige     215    „  „  „  3001 

41  Assyrerkönige  1460    „  „  ^  3216 

Ende  4675 

Synkellos  rcchfu  f  von  dem  We!tj;ihr»'  2776  aus,  weil  In  dieses 
S.  168,  6  (Ii  '  ()/f  'j-T(  pnr  Tcov  oß'  /ih'(»>?'  fallf.  Dio*^  ist  iinii  Mwv 
ganz  und  ^i\v  nicht  die  llerliiiiing  dt's  IVinodoros.  huxj  gciii  vom 
Weltjahr  2405  .lus  Sync.  S.  147,  9.  Er  statuirt  also  einen  ccjkcai- 
Xsvtog  von  nur  IGo  .hiinen.  Mit  den»  Jalire  2405  fjfffinnt  die  erste 
nachflutigc  Dynaslif,  wrlclie  nach  Berossos  ;]4<»{)(i  Jahie  regicrle*). 
Das  setzt  er  gleich  ü  Saren,  2  Neren,  8  Sössen,  ciTttf^  riv}=g  tmv 
fxxkijOLUtSziKdiv  Tjfitov  [ötogiitmv  ov  xaktdg  i^sXäßoviü  tcccXlv 
eis  ^trj  rjhaxa  q^'  xal  nrjvas  r]\  aitSQ^  üJ|^  (padLVj  eCg  to  ßvq^' 
Stög  xoauixvv  Cvvtgixu.  Die  beiden  ersten  Könige  nennt  auch 
Eusebius:  Eucchoios,  welclier  4  Neren  (2400  J.)  und  Chomasbcios, 
welciier  4  Neren,  5  Sössen  (2700  J.)  regiert.  SynkeUos  (S.  16*J,  3  ff.) 


1)  Die  Rii  htii^'keit  dieser  Zahl  ge;^<'nf1bor  der  enselnanischen  .'i.'iuöl 
oder  nach  Niebuhr  (Kl.  Sehr.  1  S.  192)  34U»0  erweist  A.  von  Gutschmid, 
Beiträge  S.  20.  • 
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giebt  dem  ersten  Tr  3,  dem  zweiten  1\L  Jahre.  Man  sieht,  dass  das  die 
Zahlen  nach  dem  Rediu  tionssysU  me  der  BxxXriöiaöti'Aol  torooixol 
sind.    I.<'|»<ins')  hat  nnn  <;e/t>ii:t,  bei  diesen  Reductioneu  ein 

Jahr  von  nnr  Ta^^en  zu  Grunde  gelegt  ist.    Die  kirrhiirhen 

Historiker  sirid  natürlich  keine  andren,  als  Panodoros  und  Aimi mos. 
Die  Anwendung  dieses  Jahres  von  otiO  Tagen  isf  nm  sonder- 
barer, als  sie  fnr  die  vorllutigen  Ivunif^e  rnhig  das  Snnueni.ihr  von 
365  Tapcn  anw  n  len.  Indessen  die  reducirleo  Summeu  erlordcru 
gebieleriscli  dieses  Uecluuingssystem. 

Nach  Panodoros  nun  regieren  2  chaldäische  und  84  medische 
Fürsten  91  Jahre  ^  Monate  von  2405  bis  i>4f>9;  daranC  folgt  die 
medische  Dynastie  Zoroasters  und  seiner  7  >'afhrol<;er  während 
190  Sonnenjahren,  also  bis  26^^9.  fm  Jahre  der  Welt  12«Sli  uäm- 
Hell  hat  Lriel  dem  Enoch  mil;,n'theih ,  tl  iatl  f*>/i/  aal  tgoitri  xal 
ivtam6$  Sync.  60,  16.  121i)  Jahre  spater  wird  nun  dem  Zoroaster 
diese  verborgene  Weisheit  Enoehs  enlhfdlt,  und  seitdem  in  Chaldaa 
nach  Sonnenjahren  gerechnet.  Ol»  unter  diesen  von  Synkellos  ver- 
spotteten Bemerkungen  des  Panodoros  ein  verborgener  Kriitl  steckt? 
Man  könnte  denken,  dass  er  Zoroaster  in  Hainaus  Epoche  gestellt 
habe,  weil  dieser  die  vergrabenen  Egregorentafeln  wiederauffand. 
Indessen  die  Jahreseintheilung  ist  nicht  dämonische  Egregorenweis- 
heit,  sondern  rührt  von  dem  gölUicher  Apokalypse  theilhaftigen 
Eooch  her.  Panodoros  hat  einfach  eingesehen,  dass  mit  der  medischen 
Dyaastie  man  aulbörcD  müsse  zu  redudreo,  und  dies  irgendwie 
moÜTiren  wollen. 

Vom  Ende  der  medischen  Dynastie  an  fehlt  ans  des  Panodoros 
Rechnung.  Denn  Synkellos  trennt  sicli  in  bewusstester  Weise  von 
ihm;  er  hSlt  es  für  jä>erflüssig,  ,,da8  Kanonion  von  diesem  Jahre  2405 
an  aufzuführen  nach  der  Recenslon  jener  Gelehrten,  welche  gewalt- 
samer  Weise  zu  iMsweisen  ?ersuchten|  dass  von  diesem  Jahre  an  das 
naehflulige  Chaldäerreich  beginne". 

Synkellos  decretirt,  dass  vor  dem  Jalir  der  diaitxoQa  2776 
überhaupt  weder  ein  cbaldiischesy  noch  ein  ägyptisches  Reich  exisürt 
habe,  und  datirt  beider  Beginn  von  diesem  Zeitpunct.  Woher  hat 
er  nun  seine  chaldfiische  Liste?  Trotz  alledem  wenigstens  theil weise 
aus  Panodoros.  Das  zeigen  die  Regierungsjahre  des  Euecholos  und 
Chomashelos,  welche  genau  nach  panodorUchem  Recept  reconstruirt 
sind.  Wichtig  zum  Vergleich  sind  vor  Allem  die  Listen  des  xffovo- 


t)  ChronoL  d.  Aeg.  S.  ?,  8. 


Digitized  by  Google 


202 


VI.  Synkelloi. 


yQaq)ftov  tft'vTOftor ,  welche  iiath  deuselben  irrundsäUeu,  wie  die 
des  Syiikt'llos  ausgearbeitet  sind. 

Im  29.  Jahre  des  Phalelc  2822  hegimil  die  babylonische,  wie 
die  ägyptische  (jeschichle.  Zuerst  legicreu  7  chaldäische  Könige, 
dieselben,  wie  bei  Synkellos,  aber  215  Jahre.  Es  ivh^eii  die  Araber 
ebenfalls  mit  identischen  Namen  200  Jahre.  Dann  die  Assyrer 
1441  Jahre.  Wie  bei  Synkellos,  siod  zwischen  Teutaios  and  Thinaios 
die  vier  am  Abydenog  bekaniit«!!  Abnberni  des  Ninos  eiugesclioben. 
Es  liegt  auf  der  Hand,  das«  sowohl  SyokeUos  als  der  Verfasser  des  xQovo- 
yQaq)stov  üvvrofiov  eine  gemeinsame  Qaelle  mehr  oder  weniger 
getreu  benutzt  haben.  In  den  Zahlen  findet  freilich  die  grOsste  Ab* 
welehung  statt;  von  den  arabischen  Königen  stimmt  die  Hdlfte,  von 
den  chaldäischeu  gar  keiner  in  beiden  Recenslonen  überein.  Aber 
hier  zeigt  sich  fragelos  die  grössere  Treue  bei  Synkellos.  Euechoios 
und  Cbomasbelos  sind  von  beiden  an  die  Spitze  gestellt  Das  baby- 
lonische Reich  beginnt  nach  der  Genesis  mit  Nebrod;  Panodoros  hat 
ihn  mit  Euechoios  Identificirt;  er  konnte  das  um  so  eher,  da 
sein  Anfiingsdatum  in  die  Epoche  des  Kalnan  des  dritten  von  Noe 
flllt;  denn  auch  Nebrod  ist  durch  Cham  und  Chus  der  dritte  von 
Noe.  Es  ist  mir  nicht  wahrscheinlich,  dass  Panodoros  den  Polyhistor 
anders  als  durch  Vermittlung  des  Eusebios  benutzt  habe.  So 
wird  seine  Liste  der  ersten  Dynastie  die  reducirten  Zahlen  der 
beiden  l  rkönige  und  darauf  die  Gesammtsumme  dci  s  (  Nachfolger 
enthalten  haben.  In  den  gekürzten  Listen  des  Synkellos  und  des 
Chronographeion  durfte  natöriicb  Nebrod  nicht  fehlen,  und  so  wurden 
die  beiden  lirkonige  genommen,  ihre  Nachfolger  weggelassen.  Da 
zeigt  sich  aber  die  viel  grössere  Zuverlässigkeit  des  Synkellos. 
Die  beiden  einzigen  Zahlen,  welche  wir  durch  Eusebios  control- 
lircn  können,  erweisen  sich  als  pan(»dorisch  und  dem  Synkellos 
nicht  einmal  ganz  versländUch  reducirl;  dagegen  die  Zalilea  des 
XQovoyQaqistov  70  und  15  gehen  rein  ins  Wilde  und  haben  mit 
den  III  sjii  iuiglichen  Berossoszahlen  2400  und  2700  gar  nichts  mehr 
zu  sc  halfen. 

Hnf  1)1111  vieiieiclit  Synkellos  lediglich  Panodoros'  T/istcn  im 
Eingang  i,'(  kiirzt,  aber  sonst  unverändert  erhalten?  Es  ist  das  un- 
wahrscheiiili(  Ii,  weil  die  auf  die  ('diaUläer  folgende  assyrische  Dynastie 
des  Panodoros  keineswrirs  von  Svnkellos  adoptiit  worden  ist.  In 
dem  gelehrten  Excur?^  iilier  die  Anlango  d^r  .ii  >;ivis(  lien  üeschichle 
S.  2tj4,  welcher  fragelos  auf  Panodoros  /.iirü(  kgehl,  wird  das  Welt- 
jahr 3692  gleichgesetzt  dem  40^/.  der  assyrischen,  was  mit  Synkellos 
durchaus  nicht  stimaiU    Kcchnen  wir  aber  von  du  zurück,  so  er- 
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lialtcii  wir  als  Antaii^'sjaftr  3239,  und  gerade  in  diese«!  Weltjahr 
wird  im  XQOvoygcccpeiov  avmo^ov  der  Beginn  der  Assyrer  gesetzt, 
was  bei  den  vielen  I  rhcrHin^itimmnnjren  dieses  Elaborats  mil  des 
Syukellos  Ouelle  kiiiiin  zulallig  sein  kann. 

hn  der  l  eltereiii*itimmunfr  des  Autbaiis  zwisciien  Synkellos  und 
XQoi'oyQatfttov  övvtouov  kuiuite  man  annehmen,  dass  beide  wenn 
auch  mil  eini^'on  Fieilieilen  ans  einer  Bearl)eiiui)g  des  Panodnros,  etwa 
aus  Annianos,  geschöpft  hatten.  Dagegen  spricht  der  Worllaui  <les 
Synkellos.  Wo  er  er  uns  die  Aufstellung  des  Panodoros  auseinander- 
setzt, nennt  er  als  Urheber  147,  14  th'^?  tcöv  ixxXrjtSiaöttxciv 
i)aioi>  CöTOQtxSvy  148,  7  cQi;  TW  Ilavodcögoy  Öoxft  xal  itegoig 
tiöC.  Es  scheint  mir  ans  (Uesen  Worten  deutlich  hervorzugehen, 
dass  Annianos  hierin  durcliaus  dem  Panodoros  folgte.  Ebenso,  wo 
er  im  Folgenden  von  seinem  arbiträren  Abstrich  der  von  2405  bis 
2776  regierenden  Fürsten  spricht,  redet  er  als  von  einem  ganz  aiifl 
seinem  Eignen  proprio  motu  bervorgegangeneo  Unternehmen.  Eine 
Chronilt  jüngerer  Zeit  als  Vermittler  zwischen  Panodoros  und  Annianos 
einerseits  und  Synlcellos  andrerseits  ist  auch  nicht  vorhanden. 

Der  historische  Werth  der  hei  Synkeiios  fiberUeferten  Berossos- 
BtOdie  ist  ein  mehr  als  precärer.  Wo  ein  Vergleich  möglich  ist, 
wie  bei  der  medischen  und  arabischen  Dynastie,  zeigen  sich  ftberall 
-wililtörliche  Verandeniogen  gegen&ber  Eusebios.  Dass  also  Synlielios' 
Bibliolatrie  uns  einen  Theii  der  ctialdiischen  Liste  unterdrückt  hat, 
wird  als  ein  leicht  zu  verschmenender  Verlust  anzusehen  sein. 

Panodoros'  GhaldSerUstey  deren  Anfangqahr  uns  Synkellos,  das 
Endjahr  das  jjif,  tf.  gegeben  haben;  ist  nach  dem  Bisherigen  folgende 
gewesen: 

2405-2410  Eucchoios  oder  Nebrod 
2411—2418  Chomasbelos 
2419-2499  84  Meder 
2500—2689  Zoroaster  und  7  Heder 
2690—3023  Ghaldttsche  Könige 
3024-3238  6  Araber 

3239  Anfimg  der  Assyrer 
Die  Zahlen  des  Eusebios  und  Panodoros  entsprechen  sich  dem- 
nach in  folgender  Welse: 

Eusebios  PaaodoroB 
II.  Dynastie      224  190 

"  ^  I334 

IV.  „  458 

V.  „  245  215 
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War  demnach  schon  Panodoros  willkürUch  genug  mit  tiem  über- 
lieferten Gut  des  Berossos  umgi  gangen,  so  genügte  das  seinen  Nich- 
folgern  keineswegs.  Aus  dem  Bisheiigeo  ergiebl  sich  au<3i,  dass 
der  historische  Anfang  der  Chaldäer  und  Aegypter  in  ein  und  dem- 
selben  Jahre  durchaus  nicht  auf  die  chrlstiichen  Chronographen  der 
alexandrinischen  Kirche  zurficligeht.  Der  Urlieber  dessellieR  scbeiol 
mir  wirklich  Synkeüos  zu  seht.  Ein  etwas  spftter  blühender  by- 
zantinischer Gelehrter  bat  diesen  Gedanken  des  Syiikellos  adopiirt, 
aber  in  nnabhingiger  Weise,  daneben  auch  die  alexandrinlscbe  Ur< 
quelle  benutzend  ausgeführt. 

§.  6.   Die  aMarrlflohe  Llate  des  Synkello«. 

Auf  die  arabische  Dynastie  folgen  die  Assyrer  Sync.  S.  172,  17. 

axb  xov  /}f9i%'  xa6^oA«ieov  ivovff  «dtf^ov  ttufytv  Big  to  ^dxo$' 
$TQS  TQv  xoOftov,  di€sqxi0avtBq  erri  oKk  ^av{'  äno  voiü  nQmtov 
avtähf  BiiXov  iag  toi>  fict'  [ßiovov]  Ko9xoÜpov^)  xov  xtd  2ki^' 
ättViaidXXov,  ms  avftqmvoikfi  seoXlol  tüüv  im^iifiav  förogixmvy 
üoXiSßiog  xal  JUäoffog,  KifpaUmv  u  »ul  KdistcuQ  xui  ^Uo$ 
xal  hipoi.  Wie  windig  es  mit  diesen  Autoritäten  aussieht,  hat 
schon  G.  Müller^  bemerkt.  Diodor  giebl  1300  Jahre,  Kastor  1280, 
Kephalion  und  Tballos  müssen  noch  niedrigere  Zaiilen  geboten  haben. 
£s  bliebe  f^omit  nur  die  precftre  Autoritit  des  Polybios.  Da  die 
Liste  augenscheinlich  den  Abydenos  benutzt,  müsste  dieser  früher 
als  Claudius  fallen.  Aber  darauf  ist  gar  nichts  zu  geben.  Die  Liste 
ist  jung  und  christlich.  Der  Verfasser  setzte  den  Untorgang  Ninives  in 
4075  =  819/8.  Es  war  ihm  aber  darum  -m  ihnn,  Ninos  und  Abraham 
als  Zeitgenossen  zu  erhallen.  Abraham  wird  '6612,  also  im  42.  Jahre 
des  Ninos  geboren,  während  Eusebios  das  43.  Jahr  setzt.  Der  V(>rfasser 
hat  sich  um  ein  Jahr  verrechnet;  denn  er  hält  3312  für  Ninos' 
43.  Jahr.    Sync.  S.  321,  20. 

Die  fehlondcn  160  Jinhre  wurden  durch  die  b«'i  Abydenos  er- 
haltenen AliiK'ii  (l(  s  Miios  MusgefüUt,  welche  zwischen  ieutaios  und 
Thinaios  eingeschoben  werden^. 

1)  Die  Codices  ttog  rov  fia'  Maxoöxolf'pov.  Die  Form  Mayioa*6lfQog, 
welrliL'r  Niebnlu-  (A-^sur  und  Cabol  S.  607)  Beachtung  schenkt,  ist  nur 
ans  Dittographie  entstaudeu,  da  die  richtige  Form  durch  Synkellos  selbst 
S.  312,  2  und  die  Zeugnisse  der  Chronographen  Kuseb.  I,  67,  9  Hieronym. 
ad  ft.  Ahr.  1177  Barb.  S.  214  Eze.  Euseb.  8.  166,  6  und  '£«ioy.  S.  178,  5 
feststeht. 

2)  Zu  Castoris  rell   f-  n. 

3}  Vgl.  M.  V.  Niebuiir:  Asüur  und  Babel  iS.  305. 
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Die  Liäto  hn  SmiKcIIus  ial  iimüs  üi  deu  Eiozeljabreu,  IkeiU  in 
dea  Welijahr«Mi  lehlt  ili;iri. 

Bei  AiuiainilluTs  8.  iüo,  11  lieissl  es:  rov  öl  x(t(Ut.in'  })v 
etog  ^yvo^'.  Es  hl  zu  sclireihni  y(fy'f  wie  das  Anfangsj.iiir  «Ifs 
Belochos    y^jfia'  beweist.  St  ihos  S.  204,  2  lial  B 

A  ,yx^^''  sclireibfu  //xxri'-^  avidi  die  Zahl  tri]  v'  ist 

falsch.  Das  Anfangsjidir  des  Mamythos  ^yx^'  beweist,  dass  er  die  eiise- 
biaiiisch*'  Summe  X^'  hnüv.  S.  285,  21  ist  mit  Goar  ^öqxö'  zu 
schreiben,  worauf  wieder  die  roli;eiiden  Summen  stimmen. 

Der  Name  Za&tog  ist  rälhselhaft  iu  einer  assyrischen  Reihe, 
ludessen  seine  Erklärung  einfach. 

S.  204,  1  lesen  wir:  ^AoavQimv  uk'  ißaöUevCiv  Hdd-tos 
v\   tov  dh  xo^fMv  ijv  6t og  ^yx^i  uod: 

S.  23^,  13  r  AiyxjmUav  X'  ißtt€Üisve£  JS^ag  hf^  v.  tov 
xdtffLov  f)v  itog  ,}'X^'^  • 

Das  Auge  ist  in  den  Parallelcolumneo  Panodors  aus  dem  assy- 
rischen in  den  ägyptischen  Kanon  abgeirrt;  daher  tet  zn  schreiben: 

jä^tnfQ^onf  ux'  ^ßa6Uev0iv  *Akxadaq  Iyij  kß\  tov  9%  xutfftov 

Von  jetzt  au  ist  Alles  in  Ordnung  bis  zam  Regierungsantritt 
des  Ephecheres.  S.  302^  1  *Awü^Uav  Xt*  ißa^iXsvitsv  'Eq>sxsQ^is 
(yQ,  iftaiXtv^i  N£tf>£xs(f^s)  ^ov  dl  x6<f(tov  trog 

^dfpi'S*^   Der  Fehler  ist  wieder  genau  derselben  Art,  ide  oben  bei 
Sethos.   Dieser  Fremdling  ist  ans  der  Ägyptischen  Reihe  In  die 
.  assyrische  versctilagen. 

S.  333,  5:  Aiyvntioyv  ^e'  iflaüiJiMs  N$gn%i(^  Sri}  g'.  tov 
xoöfiov  T^v  etog  ,^9f»^'«   Allein  die  folgenden  Weltjahre  sind 
ebenfalls  verderbt: 

*AxQaydvrjg       fiß'  ßx^^l 

Akraganes  Zahl  steht  durch  alle,  Sardanapals  Zahl  durch  alle 
mit  Ausnahme  des  Barbarus^)  fest.  Mit  dem  Endjahr  ßioi*  stimmen 
aber  die  Einzelzahlen  nicht;  denn  Goars  für  Sardanapal  ist  gänz- 
lich unannehmbar.  Wir  müssen  von  dem  festen  Endpunct  zurück- 
rechnen; dann  ist  Sardanapals  Beginn  fipfZ*  der  des  Akraganes 
fit^d*  und  statt  des  inirusus  [J^]'  igtaxeffijs  ist  zn  schreiben: 
*j4(S(SvQ(mv  k^'  ißatfiXewSiv  ^OtpQtttdmis       fivi.  tqv  dl  icdoftov 


1)  Der  über  eine  nooii  höhere  Zahl  bietet. 
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Jü  von  Niebohr  ^)  bäll  die  Liste  für  sieht  von  S3fnkeU<>5  faliriGirt; 
er  schreibt  ihr  Sgyptischeo  Ursprung  zu,  d.  fa.  sie  sei  panodorisch. 
Als  Gräode  dafür  föhrt  er  an  die  Zahl  1460  und  Sgypiische  Nameo. 
Unter  letztern  kdnnen  nur  die  auf  Schreiberverseben  beruhenden 
Sethos  und  Ephecheres  verstanden  werden.  Auch  bei  dem  lahr  1460 
ist  mir  der  Zusammenhang  mit  dem  Sirlusjabr  sehr  problematisch. 
Die  Zahl  wird  dadurch  gewonnen,  dass  das  43.  Jahr  des  Ninos  mit 
Abrahams  Gcburtsjalir  idenliflctrl  ward;  das  Scldussjabr  ist  das  des 
Eiisrhios.  Sü  könnni  die  1460  Jahre  rein  zurälüg  gewonnen  sein. 
£$  fehlt  mir  der  Anli.nU  zu  ergrAnden,  ob  Syoltellos  die  Liste  sich 
St  ilist  zunM-ht  gemacht  oder  von  einem  andren  übernommen  habe. 
Paoodoros'  Liste  ist  es  jcdonfalls  nirht.  Wir  haben  {,'esehen,  dass 
dieser  ein  andres  Anfangsjain-  3239  hat.  Heber  das  Endjalir  gieiU 
Syniiellns  Aufscbluss  S.  348,  19  xara  rovtov  tov  ^J(fC(pQOva  ij 
tmv  ^AöcvqC&v  xuteXv^i]  ttQiii,  tos"  TcdvTBg  tfvftqmvoifCt,  Von  den 
jtavrss  sind  znnächst  Syniiellos  und  Eusebius  auszunehmen;  welche 
dies  Ereifrniss  unler  Thespicus  setzen,  weil  sie  820  als  Reichsunter- 
gang iiniM'limen.  Unter  Ariphron  lallt  der  Kaslorische  Ansatz  843. 
Diesen  hat  l*;inodoros  adopfirt.  Dies  lässt  sich  der  Eiste  des 
XQovoygaqjiiov  Ovvto^ov  zeigen,  welclie,  m\v  das  Anfüiigsjalii-  zeigt, 
durch  seine  Hände  gegangen  ist.  Das  zeigt  auch  die  iNamensloriii 
des  Hei  rs(  Iiei"*5,  welcher  sonst  Manclialeos,  hei  Sviikellos  ^Aaxc'c 
AtOj,*,  dagegen  l<e.i  Fanodor  BaöyüXBog  hpis«?t  und  ehenso  im  ig. 
ÖVVT.  Baxx^'^^^^^b-  Wenn  \\\v  nun  die  Uegiei  ungsjahre  von  liascha- 
leos  bis  Sardanapallos  -\-  2U  für  den  ausgefaMenen  Sosares  zusammen- 
zalileUj  erli.dien  wir  150  -j-  905=  14.1'.)  Jaiue;  dann  fällt  Sardana- 
pals  Untergang  4üü3  =  042  v.  Chr.,  also  in  die  Epoche  des  Ariphron. 

§.  7.  Das  Sothisbuoh. 

Durch  die  oingeliende  liesiliällignnir,  welche  dieser  liecension 
der  ägy|)ti>cii»'u  tlesi  hii  hie  lioeckh,  JA'psius,  von  Gutschmid,  Unger 
u.  a.  geschenkt,  sind  \sir  zu  einer  Heihe  gesicherter  Resultate  über 
Wesen  und  Uekimoniie  dieses  merkwürdigen  Buches  gelangt.  Wir 
kennen  dasselbe  nni  dinch  Synkellos.  Das  Buch  heisst  bei  ihm 
S.  73,  3  ?/  ßt'ßXog  rr/s'  2.Voi>f(o.s\  und  dieselbe  Bedeutung  hat  o 
Kui'iKOi;  /.tyü(i£i'ü^  xvxXo^  Tta^u  tüj  \lavt\}iö  S.  193,  19^).  Sehr 
oft  spricht  Synkellos  nur  von  Manethos^jj  dann  ist  allemal,  wie 

t)  Ge-ehiclite  A^sins  uud  Bubelö  S.  806. 

2)  Lepsiui«,  Chruuologie  S.  419. 

3)  Sviic.  27,  lö;  i>9,  1>;  .^2,  10;  02,  11;  72,  16;  73,  17;  97,  17;  194,  13; 
83t,  16  a.  s.  f. 
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Lq)siii>  gezeigt  h;it^  das  Sdlliishucli  geiijuiiit.  Kine  drilfr  Ke/eii-hnung 
findet  sich  in  den  Zusälzeii  des  Regius  /ii  liitr.  ad  a.  Ahr.  1144. 
Aller,  scsdiirhn^is  ruiiis;  jintor  fnit  siropis  liuiic  posl  mortem  deum 
siraphiir  t'gi|)Ui  itoiiiiii.titUs  (nUuit,  quem  et  inferum  deum  fuissi^ 
dicuiiL.  floc  in  membrani8  egiptiacis  ptbolomei  quau  dicitur  sacra 
scriplura  iuveoies.  Hoger*),  welciier  die  Bedeutung  dieser  INoliz  er- 
kaunte,  schreibt  sie  dem  allen  Cbronikon  zu,  und  vermutbel,  dasselbe 
babe  deo  Titel  'Uqu  avyygatpii  Jltolsfitiiov  gcrülirt;  sei  also  yon 
dem  Fälseher  als  ein  Werk  des  Ptotomaeos  von  Hendes  ausgegeben 
worden.  Indessen  die  16  ersten  Kdnige  des  Clironikons  sind  ans 
Eralostbenes^  w§iirend  'iitfi^oarl;  itnd  Ssöoyx^^^^s  Als  siebenter  und 
aditer  in  Synkellos  Sotbiskanon  (iguriren.  Die  sacra  scriptura  sind 
die  Uqu  ßißlia  Sync.  73,  14,  welcbe  Manelbos  dem  KOnig  Ptole- 
maeos  erklären  wiU. 

Aus  den  direeten  Anfubrungen  des  Synkellos  lernen  wir  nur 
die  Gdtter-  und  Halbgötterdynastien  des  Sothisbuches  kennen;  indessen 
giebt  er  uns  selbst  zweimal  den  Inhalt  des  Werkes  an;  73,  17: 
ftara  d^  ttevta  xol  mgi  i^äv  Aiyvntiaxmv  itivxB  iv  %QUCXOVttt 
6wa€tUiU9  CaroQtt  %mv  Xfyoftivmv  xaif  ttvtotg  ^smv  xal  ^ftt- 
4^i'(ov  xal  vixvav  xal  fhnftmv  und  97 ^  21:  xmv  yag  iv  totg 
tQiol  TOfjiois  9v/  ytvi&v  iv  iwwttsüug  l'  avayeyifa^ivanf^ 
avtmv  0  xifovoq  xa  xavta  Gw^^sv  ivri  ^ytfvs'. 

Daraus  folgert  Lepsius  mit  lieclit,  dass  der  Verfasser  des  Sothis- 
buches die  göttliche  und  menschliche  (leschichle  Aegyptens  in  30  Dy^ 
nastien  von  fünf  Völkern  abgehandelt  habe. 

Die  fünf  Völker  der  Sothts  erklärt  Lepsius  als  QboC^  ^U^td^sot^ 
l^SQ£tai,  MfOTQatoL,  AiyvnxLOL  oder  Bsoi^  ^H^C^hx,  N^xveg^ 
^hfijftoC  a)  M&<ttffalf»^  h)  Aiywttwi,^).  A.  von  Gutschmid  fasst  ^fol, 
rj^idsoi  und  vt'xvsg  zusammen  als  drei  id^vrj  der  Aerilen^).  Die 
'AsQltai  sind  dem  alten  Cbronikon  entlehnt  und  werden  nirgends 
als  BrTieirhnnng  der  vorhistorischen  Dynastien  vom  Solhisbuche  er- 
wähnt. .Ii»  iVio  ein/ige  Sidlr^  wo  ^^igia  erwähnt  wird,  zn^^t  ciin'n 
völlig  vt'rs{  liiedcnen  Sinn.  8\ iic,  S.  2J>3,  17: 'Pa/i£öö»/t;  dl  n  cjSt?.' 
<p6g  avxov  ü  xal  Ai'yvTrro-;  yM^ovfisvos,  ißaöCksvGsv  Aiyrrtrov 
tTtj  ^r}'.  HfTOVo^döug  ti}v  x^quv  AtyimrQv  rä  idia  ovofimi, 
ijriS  tcqvt:- oin>  Mi-üTQnm.  Ttag^  "KU.fif^L  öl  'AtQia  iktytto.  Die 
ebenl;dls  p.uKMlni  ix  lie  Stell«'  (iramer  Anticd,  Paris.  11^  189,  26  Itictrt 
gleichfalls:  tott  xal  Aiytmtog  4}  3t(f6t6(fov  ^AtQia  xalovi^ivri  itv^jB 

1)  Mauetho  S.  28. 

2)  Chronol.       12'-»  IT. 

3;  Ufa.  MuB.  Xili  iS.  4bö;  ühulich  üoger:  Maueiho  S.  31. 
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t^g  toiäaäi  7t(fO(SriyoQias.  Wir  «eben,  die  'jti(fttai  könnea  nur 
idenÜBcb  mit  deo  Mt^tf^oi  sein  und  haben  nichts  mit  den  GdUern 
oder  Nekyea  in  der  Sothis  zu  schiffen.  Die  30  Dynastien  —  auch 
das  hat  Lepsius  erltannt  —  shid  Iieine  andren,  als  die  in  Synltellos 
Kanon  als  Alywutimv  ßeufiUtq  von  Mestraios  an  anrgefAhrlen  Kdnige. 
Die  GOlter-  und  IlalbgMterdynastieu  bat  Boeckb  vollstftndig  erkUrt'). 
Synkellos  selbst  beruft  sich  auf  Panodoros  S.  75,  weicher  die 
11985  Jaiire  der  sedis  Gdtterdynastien  auf  969  Jahr«  und  die 
858  Vierteljahe  (opm  oder  «fosio»)  der  zwei  IlalbgdtterdynasUeo 
aur  214V«  J'hre  reducirte.  Diese  llä^Vi  Jahre,  sagt  Synkellos,  addirt 
zu  den  1058' Jahren  von  Adam  bis  zur  Herrschaft  der  Gdtterkönige 
ergeben  2242  Jahre  bis  zur  Flut. 

1183  Jahre  6  Monate  und  etliche  Tage  herrschen  nun  nach 
Panodors  Heductionsmethodc  auch  die  chaldäischeu  Herrscher  von 
AloroB  bis  Xisutbros.  „Welche  wunderbare  Harmonie/^  sagt  Boeckh')} 
„erscheint  hier  z>vi8chen  der  oImh  dargelegten  Zurückführung  der 
Ägyptischen  Zeilrechnnn^  niif  die  biblische  und  zwischen  der  clial- 
düischen  anf  ebendieselbe!  Fast  sollte  man  glauben,  die  ägyptischen 
MöikIr'  hätten  mit  ihren  Heductioncn  liecht.  Doch  das  wfire  ein 
sehr  starker  Glauben/'  Einen  Schritt  weiter  ist  Unger^)  gegangen: 
„Die  divinatorisrhcn  Leistungen  aber,  welche  Panodor  iüer  an  den 
Tag  legt,  sind  allzuglänzeud,  um  nicht  Verdacht  zu  erregen:  der 
Verfasser  des  Solhisbuches,  Panodors  Zeitgenosse  ....  muss  zum 
mindesten  den  l^auodor  zum  Vertrauten  gehabt  haben,  oder  besser: 
Panodor  selbst  ist  der  t'rheber  des  Sothisbuches."  Mit  vollem  Rocht 
inarlii  Unger  gelfeiid,  dass  den  chaldäischen  liedtictionen  die  edileii, 
durch  Polyliislor  bei  Eu8el>ins  verbürgten  Zahlen  des  Herossos  zu 
Grunde  liegen.  Also  ist  die  <h;ildäisel)e  lU'ductioii  alter,  die  ägyp- 
tische nach  ihrem  Modell  /.ii^esehniltcu.  „Panodor  .  .  .  hat  auch,  da 
Africaims  und  Eusebios  in  ihrem  Manelho  und  das  Ghronikon  di»* 
ihm  noilii}.;ei)  Zahlen  und  Data  nicht  djuluden,  seihst  einen  neneu 
Man^'llio  f^exiiaflen,  mit  dem  er  zum  Ziele  kam,  eben  das  Solhis- 
hnch."  Diese  Sal/<>  sind  iragelos  richtig  für  die  Gölter-  und  Halb- 
göUerdynaslie.  Ans  ein  n  (li('.>em  Grunde,  dass  die  agjiplisrhen  Götter- 
dynastien den  ciialdaiseiien  angepasst  sind  und  nicht  uuigek*  In  i .  halte 
ich  es  für  ein  dureiiaus  verfrebliehes  Bemühen,  aus  diesen  veneukten 
und  zerquetschten  Zahlen^duHiern  einen  edilen  Manellios  herausecni- 
slruiren  zu  wollen.   Wie  stark  widerspricht  auch  die  echte  Deber- 

1)  Manotlu)  S.  r.5  ff. 

2)  MauetJio  6.  108. 

3)  MaiietUo  S.  Sl. 
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lieferung  beim  Barbarus  iiiicu  Zahicu  des  Panodoros.  An  Sösis  Stelle 
hl  AgaUioüaemoii  eiitgescbwärzt,  Horns  tiiittT  die  Halbgötter  versetzt, 
und  auch  auf  iliu  folgt  uicbt  gl«'i<  li  Aiuihis,  welcher  doch  ikh  Ii  dem 
ausdriickltcheii  /eugniss  des  Barbarus  Reibe  d«>r  {j^iiiffxn  eröffnet. 
Panodoros  hat  ohne  Frage  bier  mit  d^r  allergrussleu  Willkür  ge- 
schaltet, um  nur  seine  1183  Jahre  herauszubringen.  Wir  dürfen 
demnach  seine  Gölterdynaslien  als  seine  Origiualleistung  ansehen, 
welche  mit  Manethos  nichts  als  den  Namen  gemein  hat.  Die  ägyp- 
tischen GöUer  uQd  Halbgötter  bat  er  oflTenbar  aU  Fürsten  und 
Protarcben  der  gottlosen  Kainilen  ond  Egregoren  betrachtet  im 
Gegensatz  zu  den  cbaldSicben  Königen  der  Sethiten. 

Anders  steht  es  mit  den  menschlichen  Dynastien.  Die  Redantioii 
des  Synkellos^  welche  nicht  einmal  die  eclite  des  PanodoroS|  sondern 
eine  mehrfach  fiberarbeitete  ist,  Tüllt  doch  auch  in  ihrem  wästen 
Zustande  eine  Reihe  Lficlten  aus,  welche  die  echte  Ueberlieferung 
des  Manethos  bietet^).  Indessen  man  Itönnte  annehmen,  dass  Pano- 
doros  aus  uns  unbekannten  Quellen  seine  Daten  geschöpft  habe,  und 
darum  doch  der  Verfasser  des  Sothisbuches  sei  Allein  Lepsius' 
Satz^  dass  bereits  fiusehios  das  Sothishucli  benutzt  habe,  hat  eine 
überaus  gewichtige  Stütze  an  der  von  Boeekh*)  zuerst  hervor* 
gehobenen  Bemerkung  der  armenischen  Series  Regum']:  Regnanle 
A messe  secundo^),  rege  Aegjptiorum,  anno  CLXI  Dynastiae  XVI 
in  Argivis  regnat  luakhus  und  zum  Schluss  der  argiTischen  Reihe: 
Incipientcs  a  CLXI  anno  XVI.  Dynastiae  Egipüorum  a  rege  Amasso 
desierunt  anno  DCCV.  Ausnahmslos  ist  Boeckh  beigestimmt  worden, 
welcher  Ramesse  las  und  die  XVi.  Dynastie  des  Sothisbuchs  heran» 
zog,  welche  bei  Synkellos  von  328()  bis  3475  regiert,  genau 
190  Jahre,  wie  des  Eusebios'  XVI.  Dynastie  und  deren  siclx  iiler  König 
(zugleich  der  zweite  des  Namens  Uaincsses),  ^PttfUffoij  Oid^Qov  in 
der  That  von  3442  bis  3470,  also  im  161.  Jahre  regiert,  l'anodoros 
ist  also  nicht  der  Verfasser,  sondern  nur  der  Bearbeiter  einer  be> 
deutend  dlleru  Schrift. 

Es  wäre  von  Wichtigkeil,  wenn  es  uns  gelänge,  wenigstens  die 
panodorischc  Bedaclion  der  Sothis  vollständig  wieder  herzustellen. 
Indessen  mir  erscheint  dies  Unternehmen  aussichtslos^);  denn  aus 

1)  von  GuUchmid  üb.  Mus.  Xiii  8.  4«ä  if.  und  XIV  S.  256  C 

2)  Manetho  S.  228. 

S)  Bnseb.  ed.  Schoene  I  App.  B.  10. 

4)  So  interpangirt  BoedUi. 

5)  Reconbtructionen  der  wirklieben  Sothis  bei  Lepuns:  Cbronol. 
S.  441—445  und  von  Gutscbmid  Kb.  Mus.  £111  S.  486. 

Geis«r,  JuL  Msic.  Ii.  14 
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den  üherarbeilelen  Resten  des  Synkr  llos  läsist  sich  das  nichl  bewerk- 
slelliijen.  C.  Frif k  ^)  hat  drshalh  vorsurlit,  iVw  F.iste  der  Solhis  aus  der 
K  iii^'i?(al)pll»*  des  ji^poi'oj^^)«^:^« (Jt''i'ro|tioi/  lierzusteileii ;  nWv'iu  die 
Zahlen  diesor  Liste,  so  weit  ein  sichrer  Verp-lpich  mit  Synkcllos  möglich 
ist,  zeigen  mit  diesem  iLeioe  Verwaudlschatl,  sondern  nur  mit  fiusebios: 


Ettseb 

Synk. 

DyD.  XVII 

103  Jabre 

III  Jahre 

254  Jahre 

Dyo.  XVUI 

348 

ff 

348 

1  338 

Dyn.  XIX 

194 

tt 

174 

•  1 

ff  J 

ff 

Dyn.  XXVI 

Stephanalhis 

7 

ff 

,  7 

ff 

27 

ff 

hepso 

6 

ff 

0 

ff 

13 

ff 

Nechao  Pharao 

8 

ff 

8 

f* 

8 

tf 

Psammilikos 

44 

w 

44 

tt 

14 

tt 

r^echaa 

6 

ff 

ff 

9 

ff 

Psammnthifl 

17 

ff 

12 

ff 

17 

t» 

Uapbrto 

25 

ff 

25 

ft 

34 

V 

Aiiioses 

42 

19 

ff 

50 

ff 

S.  194, 4 
S.  194, 19 


OffeDbar  hat  das  fjifwayffafpstop  seiDe  meDBchlicbeu  so  wenig, 
als  seine  gütlichen  Dynastieo  der  Sothis  eDtletioL 

Was  des  Synkellos  Liste  betrifH,  so  ist  auszugehen  von  den 
berühmten  3555  Jahren.  Ihren  Ursprung  hat  A.  von  Gutschmid  auf- 
gedeckt £s  sind  die  1183  Jahre  der  göttlichen  Herrscher  vor  der 
Flut,  dazu  kommen  die  menschiichen  Könige,  welche  von  2776  der 
Welt  bis  5147  regierten.   1183  -f  2372  —  3555«). 

Ist  nun  diese  Zahl  wirklich  dem  I*anodoro8  entlehnt?  SynkeUos 
macht  uns  ansdi  ü«  klirh  daranf  anfmerksam,  dass  er  nichl  überall  dem 
„Manethos"  d.  h.  dem  Panodoros  folge^  sondern  daf&r  den  Josephus 
mit  abweichenden  Zahlen  eintreten  lasse;  Rames«:eii  -  Aigypios  wird 
daher  z.  B.  von  ihm  bedeutend  später  angesetzt,  als  von  Panodoros. 
Vom  Weltjahr  3477  an,  sagt  Synkellos,  folge  er  dem  Josephus.  £r 
fngi  dessen  angebliche  Berechnung  so  ungeschickt  an  iVio  manetho- 
nische  an,  dass  Koncharis  3475  endigt  und  demgemass  das  folgende 
Weltjahr  herrenlo.«^  Mciht.  Um  so  sichrer  können  wir  annehmen, 
dass  die  vorhergehenden,  mit  Synkellos'  Josephussystem  nicht  stim- 
menden Regenten  wirklich  aus  Blanethos  stammen,  und  das  sagt  auch 

1)  Ith.  MuB.  XXIX  8.  277  tf. 

9)  A.  von  Gntecbmid  Beitrilge  8.  6,  9.  B.  Lepdae:  Abfauidl.  der 
k.  Akad.  d.  W.  su  Berlin  1857  8.  18.  A.  t.  Gntaehmid  Rh.  Mus.  XIII 
8.  483. 
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Svokelios  uusdrücklirli  S.  103,  17,  wonach  im  füiiflen  Jahre  des 
Koncharis  ijtl  trjg  ts'  dvvaateiag  tov  Kwlxov  Xsyo^ivov  xvxXov 
xaQcc  tcp  MaveQ-a  700  Jahre  voll  werden  vom  Weltjahr  2776 
an.  Aus  dieser  Stelle  glaiihe  ich  iiiil  Evidenz  schliessen  zu  können, 
dass  auch  Panodoros  seit»e  .'ifryptische  Ivöiiipsli^te  vom  Jahre  2776 
nns^'ehen  Hess.  Ganz  wohl  hegrütidel  i<f  niif  !i  das  Srhlnssjahr  5147^^. 
Panodoros  hat  demnach  für  die  mpiisrhliche  Künigszeit,  wie  Synkellos, 
2372  hereeliiiel,  und  dieser  whU  seine  Abweichungen  In  der  Mille 
s))äter  \>iedei  eingebracht  haben,  um  so  deo  gleichen  Schlusslermln 
zu  erreichen. 

Sonderbar  ist  des  Syukellos  Bezugnahme  auf  Jusephu»;  denn 
seine  Liste,  obschon  er  dafür  das  Hiich  gegen  Apion^)  citirt,  zeigi 
nur  wenig  josepliisc  la  s  Gut.  Es  ist  sehr  wohl  möglich,  dass,  wie 
Boetkh^)  ainiiiiiiiii,  Synkellos  diese  Zusätze  aus  Josepluis  nicht  seihst 
machte,  sondern  aus  zweiter  Hand  eiiiiell.  Ij^eCg  dl  uälXuv  tü 
'I(i}öi\z:((p  öiä  T7JV  ygaifLüijv  ov^(f  uvi(iv  iv  tovrw  eTtouivoi  deutet 
wohl  an,  das$  er  nicht  direcl  Josephus'  Lislea  herübernahin.  xuiderti 
einiges  aus  diesem  entlehnte  und  so  seinen  „Manethos^^  verbesserte. 

Wenn  wir  nun  die  WII.  und  Will.  Dynastie  bei  Synkellos 
heranziebeu,  so  zeigl  sich  in  der  Thal  eine  gewisse  Berücksichtigung 
des  Josephus.  IHe  NameBsformen  der  Uirtenkdnige  £ULrrig  und 
*A^C^f  wekhe  Synkellos  in  solche  VerwunderuDg  selzeo,  kehren  in 
der  Thal  im  armenischen  Josephus  wieder. 

In  der  XVIIL  Dynastie  erscheint  *A4tfoglg  eulsprechend  dem 
Alhöhyis  des  armenischen  Josephus,  während  im  gilechischen  Text 
der  Fürst  'P&^mttg  und  bei  Africanus  *Pix,^s  heisst,  bei  Eusebios 
endlich  ganz  fehlt  Die  Zahlen  des  Synkellos  gehen  zwar  vielfach 
ins  Wilde,  allein  in  den  Einern  zeigen  sie  grössere  Uebereinslimmong 
mit  Josephus,  als  den  andren  Recensionen*).  So  zeigt  sich  denn, 
dass  in  der  That  für  Dyn.  XVU  und  XVIII  dann  und  wann  Josephus 
benutzt  worden  ist  Das  sagt  der  Autor  Sync.  S.  194,  20,  w&hrend 
S.  194,  6  IT.  Synkellos  mlssverstandlich  selbst  spricht.  Er  hatte  die 
beiden  Dynastien,  in  welchen  sein  Gewährsmann  ^lkt»v  %^ 
tfijmtft  ixoiuvog  einige  „Verbesserungen"  angebracht  hatte,  in  Bausch 


1)  von  Gutschmid  Rh.  Mus.  XIII  S.  481  und  486. 

2)  Srnk.  194,  P»  'loierjnnog  iv  xm  devtegm  ngog  pXfyx^*'  '-'^^i'oovoq 
Xoyat  negi  xr^g  i^yvntov  noQft'ag  rov  laov  yfvo(iivrjg  faroptuv,  ist  nur 
„atpaliia  tcöv  ytaiiiy ^dtpcav'^  wie  aus  117,  19  hervorgeht.  Ed  ist  uueh  au 
ansrer  Stelle  iv  voj^  9v^  %p9g  Hiffov  'Animw^  Xijmt  tm  lesen. 

3)  Manetbo  S.  224  if.  S.  256  ff. 

4}  Cfr.  A.  von  Gntichiiiid  Bh.  Mus.  XIIl  S.  489. 
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iitid  Bogen  ITir  jusephisch  gelialleii.  Sehr  ansprechen«!  hul  Frick*) 
in  diesem  Verhesserer  der  panoduriscUen  SrUhis  den  Annianos  er- 
kannt Damit  sehr  gut  in  IJebereinslimmun-:  wäre  es,  wenn  S.  97,  21 

mit  Boeckh")  zu  lesen  ist:  riöv  yag  iv  zql^  xqlol  röuoig  giy' 

ta  xdvta  aiwrjlev  iti]  ^y^vs'. 

Eiae  fernere  üebereiosUinmuog  mit  Auuianos  ist  das  Dalum 
des  Pbirao  des  Auszugs  HisphragmuUiosis  380J— 3816;  denn  Au- 
uianos setzt  deu  Auszug  3811*). 

Im  Fo]g«udett  sielte  ich  das  zusammeu,  was  sicli  öber  die  Dy- 
uastieufolge  des  nicht  aus  Josepbus  emendirten  Manethos  des  Pauo- 
doros  eruiren  iässt 

Dynastie  I  — VI  Götter  Syuc.  75,  1. 
Dynastie  VII— VIII  Halhgölter  Sync.  75,  5. 

FöP  die  URMischlichen  Dyn;j>ii»Mi  ist  von  Sync.  897,  f)  .iu.</u- 
gehen,  dem  Endjahr  des  .\mosis.  ''Eoag  tov  d%7[s  jt^uj^üu  //  tojv 
AlytmxCiav  ßaoikiCa  diagxtoaöa  nno  xov  ßtlfoz'  szovs  iv  övia- 
Otataig  i\  ßadiksvoi  öl  it^^  htoi  ßoiK.  Es  ist  mit  Lepsius*)  zu 
h'sen:  iv  dwaatsiaig  iß\  was  wegen  des  folgenden  ßaüuevai  ausser- 
ordenllitii  leicht  ist. 

Mit  Silites  beginnt  nach  Sync.  194,  4  die  XVil,  Dynastie,  welche 
2.>4  Jahre  regiert.  So  viel  zählen  die  Hirten  von  Silites  bis  Kertns, 
wenn  wir  diesem  xatä  dl  tov  Mavs9m  irij   ftd'  geben.  Die 

XVI.  Dynastie  schliesst  mit  Koncharis;  ihre  Dauer  190  Jahre  und 
ihr  Anfang  ist  durch  die  Series  Regiim  bestimmt  Wenn  nun 
12  Dynastien  von  Hestraios  bis  Amasis  (Dyn.  XXVI)  sind,  so  muss 
der  Rest  nothwendig  die  XV.  Dynastie  umfassen. 

Die  drei  Dynastien  sind  also: 

XV.L))ji.  1.  Mestraim  bis  17.  Uses  ^^^''^'"'^iTnnj  «  ioq  oi 
XVlÜyn.  18.Rameses  bis25.Kondiaris  190  „    / 'WJ.Sync.l»*>,JI. 

XVII.  Dyn.  26. Silites     bis31.Kerlos     254  „    Sync.  194,  4. 

Für  die  XVIII.  und  XIX.  Dynastie  liegt  die  Angabe  des  Syn- 
kellüs  vor:  S.  194,  17:  iattov  dl  otl  of  jca^ä  rc5  'lcü6r]::Tncp  ovtot, 
xy'  oC  amoC  ii€t,  totg  tcuqk  tca  Mavtitovi  inl  TifC;  i^'  ÖiwaoitCag 
xal  trj'  xal  i^'  g)£Q6fi,6VOi  iv  iQÖvoig  (piß',  uvtog  yäg  aQ^djUVog 

1)  Eh.  Mus.  XXIX  S.  281. 

2)  Haaeiho  8.  187. 
8)  Barhebraeus  S.  15. 

4)  Lepsios,  Cbronol  S.  429;  ihm  beistimmend:  A.  tod  Gatscbmid, 
Beiträge  S.  9. 
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dx6  tov  ^yv6{'  (yg.  ,yvo{')  ilriiev  eig  to  ßft*  izog  tov  x6<f(iov. 
Ich  sehe  den  Recbeafebler  nicht,  welchen  Lep^us  hier  entdeckt;  er 
meint^  nach  der  Sotbis  habe  Koncharis  nur  4  Jahre  re^ert^).  Allein 
3475,  der  temrinoft  a  quo  Ut  das  Eiuljahr  des  Koncharis,  also  in 
592  Jahren  nleht  sn  verrechnen,  und  damit  stimmt  das  Schlnssjahr. 

Da  nun  nach  Synkellos  auf  die  XVII.  Dynastie  254  Jahre  ent- 
fallen, kann  Panodoros  auf  die  XVIII.  und  XIX.  nur  338  verrechnet 
haben,  eine  anllkllig  kleine  Summe  gegenüber  den  Posten  des  Afri- 
canns^  vrie  des  Eusebios.  Für  die  Vertbeilong  der  Fikrsten  auf  die 
beiden  Dynastien  finden  sich  folgende  Stellen: 

117,  18:  von  Amosls:  ^fuig  d%  devrspov  avtop  tUs  iti'  8v- 
¥€ti9%6{a£  xccrsratafmr. 

127,  5  ff.  werden  Asetb,  dem  Vater  des  Amosls  nach  den  einen 
16,  und  Amosia  30,  nach  den  andren  20  und  Amosls  26  Jahre  zu- 
geschrieben. 

S.  194,  8:  iftl  tov  Mtfftpgaynov^cSaecos  rjtoi  Oagam  ff'  fia- 
aiXdmg  Myvnxov  xara  Tf}v  irj'  naga  Mmd^mvi  dwaatsütv 
At'  ^vTog  airo  tov  MsatQttifi. 

Die  ersten  sechs  Herrscher  der  XVIH.  Dynastie  hatten  also,  wie 
bei  Synkellos  die  Reihenfolge:  a\  'Aari^,  ß\  "jiiuo0t$'  y\  Xeßg&v. 
6'.  ^ji^nupis.  f'.  '-//fifv^jj?.  Miütpifay[Lov&G}6L£.  Dieser  erhält 
den  sechsten  Platz,  wie  bei  Arricaniis  und  Josephus  (also  wie  im 
echten  Manelhos),  weil  er  mil  Misphres  den  Platz  wechselt. 

Für  die  folgenden  Fürsten  fehlen  die  Zeugnisse.  Dagegen  aus  der 
19.  Dynastie  haben  wir:  S.  76, 5  Aiyvntov  tivog  xaXov^svov  tov  adeX- 
tpov  ^avaov^  ßadilfrvnrty'rog;  lirX  t%  < 0-'  dwaottiag  ißdo^ov  hfi 
XQOvoifg  vßTfgov  fyyvi;  nov  tov  TfTQaxi(SxtXioürov  xo&nixov  itovg^ 
cog  ^XBiße  ornixfioj^riasTai.  Synkellos  hat  ahcr  „dort"  panz  anders 
geroriinct,  da  er  Jlamessps-Aiiryplos  «Tsf  40n'^  hfLMiiiieii  lässig  was 
nur  rinp  selir  coulanle  Exejjcsc  iyyvg  jtov  zov  TttgaxiCiiXioffToff 
xoöfnxov  hovg  nennen  kaTH».  Es  ist  aber  aus  diesom  Zpiirrniss 
klar,  dass  ilie  Sothis  des  Paiiudoros  hinter  ^j^fievwfpd'tg  den  Ahschnitt 
iiiadite,  und  die  XIX.  Dynastie  mit  Horos  begann  ').  Die  XIX.  Dynastie 
endet  nach  Manethos  4067,  Ramesses-Aigyptfts  reLMeri  um  40{M)  d.  h. 
er  ist  der  letzte  Repent  der  XIX.  Dynastie.  Seme  t)8  .Jahre  füllen 
irerade  den  Zeitraum  von  4000  bis  4067  ans.  Das  wird  nun  in 
glänzender  Weise  durch  die  gleichfalls  panndnrische  'ExXoyy  ftSTogidiv 
bestätigt.  Sie  setzt  Cramer  Au.  Par.  II.  S.  181>  den  Anfang  des  iia- 


1)  Lepsius,  Cbronol.  ö.  432. 

8)  Von  Horoa  bis  BamesBes-Aigyptos  aind  es  genau  7  Könige. 
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liscben  It<?iclis  in  4000')«  Und  unmittelbar  voran  gebl:  tote  tml 

iiyoQÜts.  Mir  andren  Worten  der  Regierungsantritt  des  Ramesses* 
Aigyptos  fallt  4000. 

PanodoroB  batte  demnacb  die  XVill.  und  XIX.  Dynastie  so  bestimmt: 

XVIII.  32.  Aseth  bis  40.  Amenopblbis.       Uqu  j  k 
XIX.  41.  Oros  bis  47.  Ramesses^Aigyptos 

För  die  Eiuzelabscbnitte  ron  Dyn.  XX^XXIV  fehlen  die  An- 
gaben; (la<;i  ^eii  ist  XXV  zweirdlos  durch  75.  Sabalton  bis  77.  Tarakes 
gebildet  und  XXVI  durch  78.  Ama^s  bis  86.  Amosis.  Die  XXVII.  Dy- 
nastie bilden  die  Perser.  Sync.  397,  18.  ifittv  o^k  h^'  Swnntrekif 
iut&'  niifötu  hgarrjcav  asro  irovg  Ka(ipv6w,  Die  letzten 
Dynastien  Mit  Synkellos  S.  488  als  Ai^vKiiav  dwaaretai  auf,  doch 
so»  dass  er  aus  Nektanebos  II.  eine  besondre  XXXI.  Dynastie  macht*}. 
31  Dynastien  rechnet  Synkellos  auch  S.  486, 17.  An  den  31  Dynastien 
ist  also  nicht  zu  rütteln  und  doch  hat  Synkellos  bei  dem  Ueberblick 
Ober  Manethos'  Werk  S.  98,  1  nnr  30  Dynastien  erwähnt.  Indessen 
dort  Msst  sich  mit  der  allerieicbtesten  Aenderung  schreiben:  tmv 
yitQ  iv  tctg  zQtal  t6ßoig  Qiy'  yevmv  iv  9wa<stiütiq  Ka  avayt- 
ygafitiivap  xrX.  Dann  ist  Anfang  und  Schlnss  der  panodorischen 
Sotbis  in  Uebereinslimmiing. 

Werfen  wir  nun  sch!it  s-;Ii(h  einon  Hürkblick  auf  «las  soweit 
eilen  möglich  reconstriiirto  Werk  des  Pauodoros.  Vor  allem  Eins 
scheint  mir  klar  zu  sein.  Der  Iledactor  springt  von  der  VIII.  so- 
gleich zur  XV.  Dynastie  über,  wie  deini  aueh  zcillieh  zwisehen  dem 
Ende  «Irr  VIll.  2242  und  dem  Anfang  der  XV.  2770  «in  langes 
Intervall  liegt.  Die  (iöller  konnte  Pauodoros  in  sein  hihlisrhes  Sy- 
stem, als  gefallene  Engel  recipircn,  nicht  aber  die  nachfolgenden 
I\  f'xv£5  n.  s.  w.  für  eine  Periode,  wo  die  Gesammtmenschhcit  durch 
die  Bewohner  der  Arche  inid  ihre  Nachkommen  repräsentirl  war. 
Warum  hat  aber  Panodoros  so  nngesrhirkt  numcrirt?  VII,  Vllf,  XV, 
XVI  !i.  s.  f.  Offenbar,  weil  diese  Numeriruii;jf  in  seiner  Onelle  vnr- 
h<:.  Syiikfüns  oder  schon  Annianos  Heinsen  d;uin  dio  Hyn.islien  weg 
niid  /.'iIilliMi  inn*  nach  Knni^cn.  (It'r:fflr>  ()if»se  ungc^ffii'klc  Numeri- 
rung  /.eigt  aber  deuilich,  dass  l^aiiodoros  ein  srlion  vorliegendes 
Machwerk  benutzte,  nicht  selbst  ein  neues  Opus  schuf. 


1)  ^di'  ist  in  /T  /.n  nti<l(>ra,  da  da<  Patam  60  Jahre  nach  dem  Be- 
giuDC  Athens  3950  S    iss.  -jo  pjesetzt  wird 

2)  Cfr.  darüber  Kofckh  Manetbo  S.  ia-4H.  A.  von  Gntschmid  Kb. 
Mos.  XIU  S.  482.  Beitrilge  S.  9. 
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§.  8.   Das  alte  Chronikon. 

Des  nnAaiov  '/oorcKoi'  ^aMlciikt  nur  Synkcllos;  wie  seim'  lu'e- 
sammto  übrige  iiii^idisclie  Weisheit,  venlaiikt  er  auch  diese  Rünigs- 
lisie  der  reichen  Matena!iens;mimhing  des  Panodorns.  Hie  Knappheit 
der  Millljeihiiig,  welche  dazu  an  Correclheit  zu  wiius(  lirn  nliri^'  iäs!*t 
hat  CS  wohl  verursai  ht,  dass  eine  evidente  Reconslnietiori  dieser  in 
mehrfacher  liinsieiii  interessanten  Schrift  noch  nicht  gelungen  ist*). 
Ich  verzichte  von  vornherein  auf  eine  solche. 

Dass  das  Machwerk,  so  alt  es  sa  h  auch  ausgiebt,  jung  ist, 
darüber  sind  alle  einig.  Christlichen  (resp.  jüilisclien)  IJrsprtjn?  er- 
weist schon  der  Name  der  Mestraeer  und  der  Jahresanfantr  im  1  rüh- 
lingsaequinoctium^).  Hei  der  grossen  Verwandtschaft  mit  Kusehios 
kann  nur  die  Frage  aufgeworfen  werden,  ob  dieser,  wie  Lepsius  an- 
nimmt,  es  benutzt  habe,  oder  ob  es  selbst  aus  diesem  geschöpft  habe. 
Ich  halte  die  letztere  Altematlre  fOr  die  richtige  nach  den  AttS- 
föhmngen  von  Boeckh')  und  nameollich  von  Unger^).  In  beiden 
Fällen  ist  aber  klar,  dass  die  hohen  Zahlen  von  vornherein  auf  Re> 
duction  berechnet  sind.  Freilich  des  Synkellos  Bemerkung:  S.  97, 14 
xaitot  rav  *ifytUazov  mlXoie  itmt  ftait  tov  MnaitXvanov  xal 

iv  diovtt  tonm  Ist  sehr  rilthselhaft  und  ein  König  Hephaestos 
figiirirt  nirgends  in  seinen  Listen,  wie  etwa  bei  Malalas  und  andren. 

lieber  den  Verfasser  druckt  sich  ünger^)  etwas  aenigmatlsch 
aas:  „Panodor,  selbst  ein  FSlscher,  mochte  seine  Gründe  haben,  den 
Titel  der  Schrift  zu  verschweigen,  da  er  den  Namen  oder  wenigstens 
die  Confesslon  des  Verfassers  wohl  kannte/'  Er  setzt  die  Schrill  in 
Julians  Zeit.  Alles  spricht  dafür«  dass  das  Buch  in  den  neuplatoni- 
sirenden  christlichen  Kreisen  d.  h.  gerade  In  der  Umgebung,  welcher 
auch  Panodoros  entstammt,  entstanden  sei. 

In  der  an  den  kurzen  Auszug  aus  dem  xaXaiov  XQovixov  an- 
geknöpften Betrachtung  weist  Panodoros  S.  97,  2  auf  Ptolemaeos 
den  Mathematiker  hin.  Dal>el  darf  nicht  vergessen  werden,  dass 
Panodoros  der  erste  Chronograph  ist,  welcher  das  chronologisch  so 

1)  Vgl.  Boeokh  Hanetho  8.  6S  ff.   Leprins:  Chronologie  S.  445  if 

A.  von  Gutschmid  Rh.  Mas.  XIII  S.  498  ff.    Ungftr:  Manetbo  8.  80  ff. 

C.  Frick:  Eh.  Mus.  XXIX  S.  252«. 

2)  Ungar:  Manetho  S.  21. 

3)  Manetho  S.  54  ff. 

4)  Manetho  S.  24. 

5)  Manetho  S.  27. 
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wichtige  Hulfsmittel  des  ptolemflischen  Kanons  für  seine  AnfsleltoDgen 
verwerlhele. 

Die  nenplatonisirende  Ricbtnng  selgt  sicli  in  der  anomtd^ta' 
iSiq  tov  ^9umov  von  36525  Jahren.  Die  Zahl  kehrt  gerade  in 
neuplatonischen  Kreisen  wieder,  so  Jamblich,  de  myst  Vfll,  1,  welcher 
sie  freilich  anf  Manelhos  zurückfuhrt  nnd  wahrscheinlich  liegt  sie 
auch  hei  Suidas  s.  v.  'Hi^a&ffxog  vor.  Unser  Verfasser  bemft  sich 
auf  hermetische  Schriften  dieser  Gattung  S.  97,  1:  wfxep  *al  iv 
totg  rsvtuotg  TOt;  'Eq§wC  xal  iv  tttt$  Kv^fowiet  ßißXoig  Bt^m, 
In  der  an  Tat  gerichteten  «Xt£^  einem  Auszug  der  yHftxol  loyoi^), 
werden  uns  die  Wandlungen  der  im  ganzen  Kosmos  hemmgerollten 
Seele  liescbricben,  bis  sio  wieder  in  die  Gottliett  zurQckkehrt'). 
r>ie  Epitome  giebt  keine  ZabI  ffir  die  Dauer  ^n;  es  ist  mir  aber 
nicht  unwabrsrbeinlicb,  dass  daffir  derselbe  Zeitraum,  wie  Pfir  die 
»oöfitxrj  aTtoxardffTnffig  angenommen  war*').  In  dem  dürren  Zahlen« 
regisler  ist  eine  Bemerkung  andrer  Art  95,  17;  'H<pai(Stov  XQ^^'^^ 
ovx  iöTi  diä  TO  vvxtcg  xal  r](iiQaj;  avrov  ifmivuv.  Scharfgiimig 
hat  C.  Frick  darin  das  Genlraireuer  der  Pytbagoreer  erkennen  wollen^). 
Allein  daran  ist  bei  einem  Christen  nicht  zu  denken.  Dunsen  er- 
kannte darin  eine  niystisclie  (ileicbstcllung  mit  dem  ewigen  Lichte^). 
Das  enlspricbl  ganz  dem  Gedankenkreise  dieser  nenplalonisircnden 
äfryptisrhcn  Christen.  So  heisst  es  im  Poemander  S.  3,  12:  ro  (pmg 
ixiivo.  t(ftj^  iyco  ftui  vov^  o  aog  ^fog,  b  Ttgo  (pvöFag  lygag 
riig  /x  cfxoTOX'Q  q}avF!(i}]g.  S.  (>,  3  wird  die  Urgotlboil  o  Ttävtav 
TcccTtjQ  6  vovg  t,cjy  aal  (pcog^  S.  27,  9  ro  dg^^rvTrov  q^cog,  S,  41,  15 
T((  dl  wttvra  <pavta6LCJV  Öiä  jtävzav  (paCvstai  xal  iv  näöi,  S.  42,  H 
(paCvfxca  ö'k  öid  navxog  rov  xo<y«oi%  und  Im  ricsprncli  mit  Askicpios 
(Cedr.  36,  19)  riv  <pSg  voeQoi'  jtqo  qpojTOi;  vosqov  n.  s.  w.  Alle 
diese  Stellen  erklärni  deuiiicb,  was  ro  i/vxrög  xal  tmigas  avrov 
(paCvsiv  besagen  wiJI. 

Die  vexvEg  feblen  dinrliaiis,  und  man  Ii,h  Cin'eebt  gelhan,  sie 
wieder  in  den  Toxi  oinzntniirenj  denn  i'anodoros  wirft  sie  grund- 
sätzlich heraus,  wie  seine  Bearbeitung  der  Solhis  zeigt.  Die  Menscben- 
gescliiebtc  ist  ärmlich.  Von  der  XVI.  Dynastie  an  berubt  sie  wesent- 
lich auf  der  Epitome  des  Eusebios;  die  Zahl  der  yFVial  ig'  xvvixov 
xvxXov  sind  aus  Eraloslbenes  entlehnt.   Das  liat  Hask  zurrst  entdeckt. 

1)  Hermetis  Trism.  Poemander  i^d.  0.  Parthey  p.  67,  6ft, 

2)  1.  c.  S.  71,  7  ovn  TjKOveag  iv  totg  yevtnots  xxi. 

5)  Ctr.  8.  121,  16,  wo  der  ^moqiÖQog  nvulos  avviaxmt  ix  ^adicav^  öta- 
data  tov  €tQi&-^  der  Palingenene  erwfthnt  wird. 

4)  Rh.  Mus.  XXIX  S.  254. 

6)  Aegyptens  Stellg.  in  d.  Weltgeschichte  I  S.  261. 
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Troll  d«r  abenteuerlichen  Bezeichnung  Iiaben  dime  15  Regenten 
mit  der  Sothfi  nlciits  m  schalÜMi.  Lepaiiii')  wirft  nrar,  wi«  mir 
»cbeint  ohne  genttgenden  Gntnd,  die  2  nameniosen  Kdnige  heran« 
ttnd  erbilt  dann  ftr  die  15  erstcD  FOraten  der  Sotbis  438  Jahre, 
was  eben  mit  der  Zahl  dea  Cbroniiions  nicht  stimmt 

Der  Verfanaer  ist  gewiaaermassen  ein  Vorttnfer  Bunaena.  Er 
liat  seine  ägyptische  Reihe  conslniirt  ans  15  Königen  des  Erato- 
stbenes  nnd  die  sfiSCern  aus  Manelhos  entnommen.  Er  hat  also  gerade 
mit  dem  dem  Panodoroa  gelAnflgen  Rflataeag  gearbeltel,  den  Manetims- 
listen  der  Kirchen?iter  nnd  der  dexippischeB  Eralhoathenestiste. 
Man  kann  unter  dieaen  Umallnden  in  der  That  die  Frage  anfwerfen, 
ob  Panodoroa  nicht  am  Ende  selbst  der  Verfasser  der  von  ihm 
so  geheimnIssToll  angekandlgten  Chronik  ael. 

Dagegen  erhebt  sich  freillcb  &m  Bedenken,  dass  der  Chronist 
einen  andren  Jahresanfang  als  Panodoros  bat  Sonst  aind  die  Be- 
r&hningspnncte  allerdings  sehr  bemerkenswerth. 

Di«  srieeUselieii  Kdnlgmlheii. 

§•  9.   Dto  flkjoiilnolke  Liate. 

Die  sikyonlfche  Liste  des  Synkellos  Ist  eine  vielfach  elgenthömliche. 
Die  Einleitung  ist  ans  einem  grosseren  Zusammenhang  entnommen 
S.  18 ly  13:  tt{  xaQ*  ISAili^tf»  d^x'^^^^^^^  7Ui6ai  ft^  «övfKpcDvoi 
ipiQwtM  xtigit  Totg  övXXiittfLivotg  a^ag  (etoQixotg,  Htttgitag 
dl  at  Ttffb  r^ff  nffm^g  olvfiauddog.  Das  erinnert  an  die  Worte, 
mit  denen  Deiippos  die  UozaverlSssIgkett  der  Zeil  vor  Ol.  I»  1 
charakterisirt*). 

Ensebios  hat  xwar  I  S.  174,  7—10  eine  ihnliche  Bemerkung; 
indessen  ans  ihm  kAnnen  Synkellos  oder  sein  GewShremann  nicht 
geschöpft  haben,  wie  schon  abgesehen  von  dem  verschiedenen  Wort- 
laut die  ausdrückliche  nur  bei  Synkellos  vorkommende  Erwähnung 
der  Zeit  vor  Ol.  I,  1  zeigt  Dem  Ensebios  ist  nur  das  nachtriglich 
angefügte  Excerpt  aos  Kastor  entnommen.  Auch  mit  AfKcanus  hat 
die  Listr  nichts  r.n  thun. 

Die  Dauer  des  Roirlis  wird  hier  —  abweichend  von  den  übrigen 
Chronographen  —  auf  967  J.ilire  angegeben,  \^(>Iche  milden  33  Jaliren 
der  priesteriichen  Arcbonten^)  genau  1(X)0  Jahre  ausfallen  S.  182,4 
mg  'A*okl66aQog  wd  Ira^t,  hf  olg  Evaißiog^  If^o^v. 

1)  Chronol.  8.  4t8. 

a)  F.  H.  G.  IV  s.  n. 

Die  Benennim?  npfoifxtt  (egdig  kommt  19  den  ParaUelstellen  des 
Kastor  tiod  des  Afncatiu«  nicbi  vor. 


Digitized  by  Google 


218 


VI.  Synkellos. 


olsEvtfdßio^  isl  ein  ebenso  ungescliicklesy  ak  uorichügee  Emblem  de» 
chriflUlehen  Redaclors.  NU  den  lOOO  Jabren  sUmml  auch  des  Synkelloa 
Rechnung,  welcher  die  Sikyonier  in  seinen  Tabellen  von  32^  bis  4238 
regieren  lAssL  Auch  die  Erwähnung  des  ApoUodoros  weist  auf  Desippos, 
welcher  aus  ihm  sein  ägyptisches  KdnigsTerzeiclmiss  entnahm. 

Hinter  Zeuxippos  S.  287,  4  folgt  eine  von  Synltellos  offenbar 
verliürzte  Schlussrecapitulation.  In  dieser  war  nach  gewohnter 
Uebung  wieder  eine  Autorität  dtirt,  mit  welcher  der  chrisUiebe 
Chronograph  übereinstimmt.  Das  zeigt  das  ^nflw  S.  287,  8. 
Leider  hat  Synkellos  in  epitomirender  Eile  den  NaoMU  flbergaogen. 
Wahrscheiiilicli  \\w  wieder  ApoUodoros  oder  Dexippos  genannt. 

In  den  Ktnzelposten  liegea  einige  Fehler  vor;  denn  Synkellos 
konunt  12  Jalne  r\\  spfii  am  Knde  an^  ^vie  schon  die  Handnote  zu 
A  lienierkl.  Einen  Fingerzeig  liefert  vielleichl  S.  234,  2,  wo  Mara- 
thios'  Beginn  in  3855  statt  38()5  gesetzt  wird.  Wahrscheinlich  mnss 
in  der  vorhergehenden  Reihe  Telcliin  20  Jahre,  na  ic  in  sämmtlichen 
übrigen  Catalogen  erhalten  nnd  IMemnaios,  wie  im  Üarharns  nnd  der 
Series  Kegum  49.  Dana  ist  3855  in  der  Tbat  das  Anfangsjahr  des 
Marathios.  Die  leUlen  /^v)>^  Jahre  können  am  leichtesten  dem 
Phaistos  abgezogen  werden,  der  sonst  iiberall  8  Jahre  regiert.  Es 
ist  \\ohl  nicht  zwcifelhal'l,  dass  diese  Liste  dem  l*anodoros  entstammt, 
l'i  aglich  bleibt  nur,  ob  er  dasselbe  Anl'angsjahr  hatte.  Synkellos  will 
.\egialeii8  als  Zeiffjenossen  de*  Belos  nnd  Ninos  festhaltfii;  »ladiirch 
verliert  er  aber  den  Synchronismus  des  Poiypheides  uiil  ilions  l<all. 

g.  10.    Die  argivisohon  Könige. 

Ueber  die  arglvisrhen  KOiiifje  hat  Synkellos  ans  seiner  Ouclle 
zwei  sehr  reirblialüge  ;^p»Jö£t^  ausgeschrieben,  \\ie  denn  aneb  «Ii«' 
uiciit  .seltenen  Uemerknn^'«>n  und  Excurse  zeigen,  dass  diese  Liste 
mit  S<>ri,'falt  nnd  Liebe  geai  liciiel  ist.  Der  E^kcurs  S.  234,  10 
d£vit(^u  fCira  T))i'  2^i-KtH'yvL(ov  ßatSiXecav  y.nra  tijv  EtfQCHTtriv 
liyetixt  yfvt'csi^ai  xal  uvii^  äpjrraoTKT^  xtA.  schliesst  sich  in)  Wort- 
laut i  iiir  an  S.  181,  15  an.  Wenn  wir  dort  mit  Recht  als  Quelle 
den  f]Mts  vermutlici»,  so  muss  er  auch  hier  die  Ouelle  sein. 
Mit  -34,  14  Irin  ahf-r  der  Verfasser  ( l  esp.  seine  unmittelbare 
Quelle)  ein,  iiniern  or  die  Syn<  lii  <Mii>mcn  nach  soiiicn  eignen  Tabellen 
^'ii'hl  Dalx'i  siiinnit,  wie  iibluh  i)i'iin  Synkellos,  die  Hauptzahl 
niclii  mit  seinem  System  ül»ereiii;  (It'im  das  drille  Jahr  des  Baschaleos 
ist  (Inrcliaus  nicht  das  453.  der  assyrischen  Reihe. 

Das  IKK  Idier  erwähnle  Jahr  3602  steht  aber  <iin  (  Ii  den  Synchro- 
nismus nni  Kertos   lest.    Trotzdem  ist  die  Zahl  nichl  verderbt. 
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Zählen  wir  nämlich  von  3692  453  Jahre  znrück,  so  gelangen 
wir  in  3235^,  und  in  dieses  Jahr  verlegt  der  Verfasser  des  ;fpovo- 
ygaipttov  övvtOfMV  den  Anfang  der  assyrischen  Monarchie.  Dass 
diese  Concordaai  kein  Zafall  sei,  zeigt  der  Name,  Synkellos  in 
seiner  Liste  nennt  den  König  'Jaxahog,  bei  Eusebtos  Nanclialaeus; 
hier  dagegen  BaCx^^Uos,  was  genau  der  Form  Baxx^^^fog  im  X9' 
0vvt,  enlspriclit. 

Dann  khi^i  Synkeilos  S.  234,  17—19  ülier  die  Unsicherlieii 
der  Ueberlteferung  von  Inactios  und  seinen  Nachfolgern.  Die  Woile 
hüngen  mit  234,  10 — 14  genau  zusammen  und  sind  nur  durch  das 
Synchronismeneniblem  des  Redaclors  getrennt.  Allein,  was  nun 
folgt,  steht  damit  in  schnurgeradem  Gegensatz.  Die  Regierungszeit 
der  Inacbiden  wird  9unä  xovg  sroAlovff  angegetien,  und  für  die 
Danalden  wird  sogar  in  Bezug  auf  die  Zahl  bemerkt  &g  futfftvQnv^i 
jtdvreg  t^oqiixoL  Es  ist  klar,  dass  hier  eine  neue  Quelle  des 
Redactors  einsetzt.   Diese  Quelle  zählt 

för  die  Inacbiden   413  Jahre 
„    „  Dapaldep    162  „ 
zusammen   Ö75  Jalire 

Von  allen  Kalalofen  der  argivischen  Könige  stimmt  nur  der 
Barbarus  mit  der  Inacbldenzalii,  welcher  allerdings  ein  Jahr  mehr, 
414  rechnet.  Dagegen  regieren  die  Danalden  172  Jahre.  Wenn 
wir  die  Jahre  des  Kriasos  mit  Synkellos  in  55  verändern  und  dem 
Proitos  gemäss  allen  andren  Katalogen  17  Jahre  geben,  erhallen 
wir  die  von  Synkellos  überlieferte  Summe.  Dann  ist  es  auch  klar, 
dass  diese  Summen  keinem  andren  als  Africanus  gehören'). 

Ueberdie  diatpcavia  hei  den  mykendischen Fürsten  handelt  derUcst 
des  Excurses;  hier  sind  die  Angaben  ausserordentlich  reichhaltig. 

Das  Stück  ist  in  der  Hauptsache  aus  Eusebios  entnommen, 
dem  der  Iledaclor  ad  verbnm  folgt,  indem  er  von  Zeit  zu  Zeit  die 
varürenden  Zahlen  der  andren  Chronographen  anmerkt.  Wie  wir 
aus  dem  Harhams  ersehen,  sind  die  an  erster  Stelle  dem  Agamemnon 
»nid  dem  Aegislhos  zugeschriebenen  Zililcti  die  tlts  Africanus.  ha 
nun  derselbe  Pelops  und  Oinomaos  ncnin,  so  hat  es  all«' Wahrselii'iiilirh- 
keit  lür  sich,  da.ss  die  von  Synkellos  überlieferten  Zahlen  für  »liese 
beiden  Herrscher  di»^  Africanus  sind*).  Wenn  wir  imn  statt  der 
XXXVIU  des  Pelops  die  Zahlen  des  Synkellos  einsetzen,  erhalten  wir: 

1)  Das«  in  diesem  Bxenra  ein  Fraginent  des  Afriesow  tteeke,  hat 

Bnerst  Unger:  Phill.  Anz.  1881  8.  88  gezeigt.  Durch  das  Folgende  werden 
mehrere  Auf8t«>Ilangen  Africaniu  I  8.  137  ff.  bezichtigt. 

2)  Vgl  Unger  1.  o. 
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VI.  Synkelloi. 


Oioomaos 

Pelops 

Eiirystbeus 

fAtreos  und 

iTbyestes 

Agamemnon 

Aigisthos 

Orestes 

Penthilos  etr. 


AfHcaana') 
27 
53 


[45] 

33 
7 

[28] 
[22] 


Enaebioe* 

45 

65 

30 
17 

1  58 


[35]  [63] 
S3 

[33] 

28  [18] 
[6] 

[23] 


bis  zur  jonischen  Wanderung —  60 
bis  OL     1.  267 

575  +  27  +  33  +  45  +  18  i-  718  Jabre. 
colKguntnr  nunc  ab  Ichano  rege  usqiie  ad  desolationem  soHs  qiiod  est 
octavo  decimo  Agamemnonis  anni  septingenti  XVni*). 

Herrenlos  bleiben  dann  nur  zwei  Angaben:  83  für  Enrystbeiis 
nnd  28  filr  Agamemnon,  ebenso  die  Bemerliung  235,  15:  ot  (sc.  o( 

nidttq  %vn  vri'.  Diese  Worte  gebftren  nicht  dem  Ensebios,  sondern 
einer  Parallelflberlipfening  an;  es  Ist  aber  nichts  mit  ihnen  anzu- 
fangen, da  die  wahre  Zalil  verdringt  ist,  vri'  ist  einrach  aus  der 
Summe  der  letzten  Pelopiden  Tom  Schreiber  wiederliolt.  S.  294 
hinter  Alcrisins  folgt  ein  neuer  Excnrs  des  Synkellos  über  die 
argiviselicMi  Könige.  Er  giebt  zuerst  eine  mit  m<$  (patJi  ein^M'ITihrte 
Liste  der  Nachfolger  des  Alirisios,  deren  Beginn  S.  295,  20  wieder- 
kehrt, aber  mit  einem  Unterschiede.  Während  in  der  ersten  Fiistc 
Pelops  zwischen  Eurystheus  und  Atreus  aufgeführt  wird,  liemerkt 
liifir  Synkellos  ausdrücklich,  dass  die  rivig  des  Pelops  gar  nicht 
erwähnen.  Diese  Liste  kehrt  nun  mit  genau  dcnselboii  Ffirslen 
unter  Wegiassurig  des  Pelops  im  ^fpoi'o^'prt^fror  rtvvTouov  wieder. 
Wenn  dort  Tisamenos  nllein  stellt^),  so  zeigt  die  grosse  Regienings- 
zahl  52,  dass  auch  der  Verfasser  in  üblicher  Weise  die  Regierungen 
der  Oresliaden  zusammcHgefassi  bat. 

Synkellos  oder  Panodoros  behandelt  diesen  unbekannten  Autor 


1)  In  Klammem  siod  in  der  ersten  Columne  die  iinr  im  JiarbaruB 
vorkommenden,  in  der  dritten  die  später  von  Synkellos  angemerkten  Zahlen 
beigesohrieben. 

%)  Emeb.  ed  Schöne  L  App.  8.  215  Ungcr  reebnet  die  718  Jahre  (686  -|- 33) 
bis  zum  Tode  des  Agamemnon,  das  ist  aber  gegen  den  Wortlaut  der 

Barbarnsatelle. 

3)  rj'.  Ttaanevov  iat  durch  A.  von  Gatschmid  hergestellt. 
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mit  grosser  iluihai  luting.  Er  setzt  weillänng  auseinander,  warum 
er  dem  ilonier  Iblgend  diese  Liste  nicht  acceptireii  köiitic.  Ich  ver- 
iniithe,  dass  sie  dem  Dexippos  angehört;  denn  Peisfii^,  weicher 
sonst  nirgends  iigiirirl,  erscheint  auch  l)L'i  Apollodoros '),  der  Ouelle 
des  Dexippos,  als  Regent  Die  Zahlen  freilich  des  ;|r()ovü)'ßa^£rüi/ 
haben  nichts  mit  Dexippos  zu  schaffen,  welcher  dem  mykenäischen 
Reich  eioe  Dauer  von  nur  200  oder  210  Jahren  zuschrieb. 

Wir  kommen  endlieb  xu  der  eignen  Ligle  des  Synlcellos.  Sie 
ist  höchst  elend.  Die  Zahlen  der  Inachiden  weichen  mehrfach  ron 
denen  des  Eusebios  ab;  docb  gleichen  sie  sich  in  Summa  so  weit 
attS|  dass  sie  onr  IG  Jahre  weniger  betragen.  Dagegen  Ton  der 
fast  Itanonischen  Zahl  162  der  Danaldeo  weicht  er  starit  in  der 
Zahl  des  Abas  ab.  Dieser  fehlt  In  beiden  HandscbriAeti  und  S.  294, 
10,  11  ist  ?on  Goar  in  den  Text  eingetragen.  Dabei  hat  er  nicht 
beachtet,  dass  bei  solchen  TexUfickeii  gewöhnlich  die  nachfolgenden 
Weltjahre  beschftdigt  sind  und  dies  Ist  auch  hier  der  Fall.  Wir 
erreichen  mit  Akrisios'  letztem  Jahr  erst  4241,  während  dafür 
S.  294,  21  ^d6(ty  angegeben  Ist.  Die  Richtigkeit  dieser  Zahl  wird 
durch  Pelops  S.  303,  3:  ^d^ftd'  verbürgt.  Ahas  muss  also  39  Jahre 
erhalten  und  es  Ist  zu  schreiben  ^d^fqis*  und  ^Ö^iy'»  Ganz  traurig 
ist  die  mit  dech  Schein  homerischer  Gelehrsamkeit  eingeführte  Pelo- 
pidenliste  Allerdings  giebt  er  hier  eine  Reihe  Varianten  an,  aber 
ohne  Nennung  ihrer  Gewährsmänner. 


Peiops        35  Jahre  4^ 

Atreus  33 

4279 

Agamemnon  18 

n 

4312 

Aeglsthos  5 

» 

4330 

Orestes  23 

4335 

Eurfstheus 

4423 

Wegen  der  vielfachen  Ditferenzen  der  Clnonographeii  galh  n  die 
Mykeuäer  für  ein  schwieriges  Capilel;  der  armenisrlie  linscliios  und 
die  Serif'ji  la<-i  ii  sie  aus,  während  Hieronymus  sich  wrni^^slens  bis 
auf  AganuMiiiion  wacker  durchkämpft.  Aber  doch  hat  Euselxos  die 
grossen  Kpochen  richtig  bestimmt.  Hier  iudicn  wir  eine  läelierht  Ii 
kurze  und  verstümmelte  Fnrslenreihe,  iind  troLzdem  füllen  IXiov 
akaaiq  4330  und  die  llgaxleidav  xd&oÖog  4423  so  verkehrt  als 
möglich j  und  nachdem  der  Verfasser  so  seia  Ungeschick  des  deut- 

1)  Eiueb.  praep.  ev.  X.  12,  17. 

2)  Ihre  mehrfache  Uel»ertMn.-^tlmmuiig  mit  MalalftB  Siogt,  daM  sie 
nicht  von  Sjrnkello«  selbst  herrührt. 
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VI.  Synkellot. 


Iichst*»n  gezeigt  hat,  liest  or  in  üblirbei*  Weise  tleui  Eusebius,  üesaen 
Liste  docli  viel  besser  ist,  den  Text. 

11.    Die  spartanische  und  korinthiaohe  Iiiste. 

Die  spartanischen  und  korinthischen  Listen  gchllessen  sich  von 
4423  bis  4745  unmittelbar  au  die  argifische  an.  Es  ist  hier  alles 
in  Verwirrung  geralheii.  180  Jabre  von  dem  Aufkommen  der  Pelo- 
pideu  bis  zu  Uirer  Verlreibung  ist  gegen  alle  Glironographenuher' 

tieferuii^. 

Mau  könnte  annehmen,  dass  eine  Berechnung  nacb  yeveecl  zu 
Grunde  liege  (Pelops  —  Alreus  —  Agamemnon  —  Orestes  —  die 
OresÜaden)j  allein  solche  Uebcrlegungen  sind  \vubl  dem  Euscbios 
zuzutrauen,  nicbt  aber  dem  Panodoros  und  seinen  Nacbtrelern.  Der 
verfeblle  Ansatz  von  'lUov  akaötg  bat  auch  die  Heraklidenwanderung 
falsch  gestellt,  und  Synkellos  rechnet  unbekümmert  \veiter,  ganz 
einerlei,  wenn  f>r  niit  seinen  Listen  auch  bedeutend  den  überlieferten 
Olympiadenbeginii  überschreitet. 

Die  Liste  der  Spartanerkönige  aits  Synkellos  ist  m\s  Eusebios 
entnommeil,  wie  die  Notizen  S  r.*>C),  9  und  9  erwei^on. 

Iii)  7^'ri[rn  Tiieile  currespunüircu  Zahlen  uud  WelLjahre  uicbl, 
wie  roljjeuUe  Lebersicbl  zeigt 

demnach : 

Agesilaos  44')  4567  41 

Arcbelaos  60    4608  62 

Teteklos  40    4670  39 

Aifcamenes  37  4709 

Die  aus  den  >S  eiijiiliren  sich  ergehenden  Königszablen  sind  für 
Archelaos  und  Teleklos,  deren  Zrihlen  vnllig  fest  stehen,  gcrade/u 
unerhört.  l>ass  das  Welljahr  für  Alkainenes  Antritt  das  richtige 
ist,  zeigt  dcis  Sc  lihissjahr  4745,  welches  durch  die  korinthische 
Liste  verhür^^l  wird;  denn  ausdrücklich  bemerkl  Synkellos,  dass 
Korintiicr  und  Spartaner  gleichzeitig  enden,  («egenüber  den  825  Jahren 
der  Einzelposten  sollen  aber  die  Welljahre  nur  323  ergeben.  Merk- 
würdigerweise kehrt  genau  dasselbe  Verhältnlss  auch  bei  der  korin- 
thischen Liste  Wieden  Auch  hier  heOndet  steh  die  Mitto  der  Liste 
rou  Bakcbis  his  Arlstomedes  in  Unordnung,  wMirend  im  Beginn 
und  am  Schluss  Regieruogsjahre  und  WMij.ilire  stimmen.  Wiederum 
«  ergeben  die  Einzelposten  325  Jahro,  welche  sieh  über  nur  323  er- 

1)  fia'  ist  nur  von  den  Herausgebern  eingeietct;  beide  Handschriften 
liaben  nacb  JSaaebios  ft^'. 
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streekeil  solleit.  Offenbar  iiat  Syiikelios  in  sc'incv  Vorlage  .-)25  Jabre 
für  jedes  Königshaus  vorgefunden,  und  da  ihm  Anfangs-  und  Schluss- 
jahr gegeben  waren,  eigenmächtig  geändert.  Bei  der  Rinlragung 
in  die  Listen  hat  er  dann  bei  den  Einzelposten  ans  Versehen  die 
alten  Zahlen  eingetragen.  !n  der  korinthischen  Liste  ist  der  Fehler 
leicht  zu  ändern;  S.  339,  16  ist  ^X/!  <tatt  zlXJ  zu  sihrciben 
und  ebenso  S.  349,  16  ^JXAd  statt  ^^iXJJ;  dann  siod  die  Well- 
jahrc  in  Otdniin«,'.  Eudemos  muss  dann  bei  SyiikcIIns  mir  23  statt 
25  Jahre  regiert  haben.  Dagegen  ärger  ruinirt  sind  die  ^^VI(/ahleII 
der  spartanischen  Liste;  offenbar  haben  hier  „verständige"  librarii 
sich  mehrfach  Besserunfr*'«  erl.niht,  und  so  alles  in  Verwirrung  ge- 
bracht. Wahrscheinlich  hat  er  für  Agesila(  >  \'2  Jahre  gerechnet. 
MA  statt  MJ,  wie  die  Herausgeber  bessern,  litgt  freilich  sehr  nahe; 
allein  dann  erreichen  wir  mit  den  überlieferten  und  niclil  anzu- 
tastenden Jahren  des  Archelaos  und  des  Teleklos  nicht  4809,  welches 
Jahr  doch  feststeht. 

g.  12.   Die  atheiuBOhe  iMto* 

Die  athenische  Liste  des  Syniiellos  fet  bis  auf  Aeschjflos  eine  ein- 
heitliehe und  Einieljahre  und  Weltära  stehen  in  scliAntler  Harmonie. 

Keiurops  beginnt  im  Weltjahr  3945;  er  und  seine  Nachfolger 
bis  auf  Meneatheus  regieren  386  Jahre  d.  h.  bis  'JX(ov  aXv^0^s 
»  4330.  Es  folgen  die  Aegiden  und  Nehden  bis  Kodros  mit 
101  Jahren  bis  4431,  darauf  die  Hedonliden  bis  Alkmaion  299  Jahre 
bis  4730,  70  Jahre  der  dsxattetg  a^ovteg  bis  4800.  In  der  Tbat 
macht  Syniiellos  S.  399,  21  beim  Beginn  des  neuen  Weltjahrs  4801 
den  Abscbnitl;  bis  dahin  haben  37  Fürsten  866  Jahre  regiert.  So 
ist  alles  in  bester  Ordnung;  um  so  schlimmer  steht  es  um  den  nach 
aller  Chroaographenabutig  mit  Aeschylos',  Agameslors  Sohn  Regierung 
zusammengebrachten  Olympiadenanfang.  S.  368,  8.  Ai^xpXov 
ß'  h€i  7f lijQOV!.iEk'c}  xal  ccQxofiivGy  rc51  y'  avrov  etei  .  ,  .  ^ 
7fQ(atf}  olvfiJtcccg  ^ixi^t}  xata  ro  6^>7m  etog  dxo  *Adayi,j  'A^niQiov 

Dindorf  scliieiht  iß'  und  iy\  der  margo  dil>'A?'  und  fie'  d.  b. 
es  werden  alle  Zahlen  des  Synkellos  ^'t  äiidert,  um  Uebereinstimmung 
mit  seinem  System  zu  erzielen,  in  der  That  sagt  er  wenige  Seiten 
spftter,  dass  die  Olympiaden  ihren  Anfang  nahmen  S.  371,  15  dno 
Tcv  xad^oXixov  xo(f^ixov  ttiivg  fi^ne'  . . .  xom  eöttv  äno  xov  f*s' 
txovg  'O'^Lov.  Es  ist  das  so  zu  verstehen,  dass  nach  Vollendung 
des  4725.  Jahres  der  Welt,  mit  Beginn  des  4726.  Ol.  1,  1  eintreffe. 
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Diese  Rechnungsweise  ist  wirkiicli  die  des  Synkellos;  deuii  in  seiuer 
jüdischen  Reihe  ideuliücirl  er  nochmals  S.  375,  12  Ol.  I,  1  mit 
Ozias'  45.  4;dire.  JoaUiams  Regierungsautrill  setzt  er  damit  fiher- 
einsliniiiHMKl  III  4734  S.  375,  15.  aQXV  oXv^-jtiddog  y\  Allein  in 
seinc'i  üi.ikt'di)iiischeu  Reihe  setzt  er  iiaraiios  Anfang  in  4701. 
S.  373, 14.  ngo  trjg  7CQmTi]g  olvfimddog  etsöiv  Natürlich  ist  der 
Nargo  mit  seinem  Verkleislcrinigsvorschlage  %b'  bei  der  Hand.  Es 
ist  aber  klar,  dass  hier  Ol.  i,  1  nach  verschiedenen  Acren  bestimmt  ist. 

Der  Ansatz  4721  wird  durch  dd?,  ^>iL  Jahr  des  Ozias  garanlirt. 
Ozias  konnnt  4682  zur  Regierung;  also  hat  er  4720  sein  oD.  Re- 
gierufigsjahr  vollendet  und  tritt  mit  dem  Re<;inn  47L'i  sein  40.  an. 
Entspricht  der  Olympiadenansatz  4721  dem  Reginn  von  Aeschylos 
drittem  Jahre,  dann  hat  der  betreffende  Chronograph  Kreons  Auf- 
kommeii  in  4804  gesetzt,  uod  auch  diese  Rechnung  findet  sich  l>ei 
Syakeltos  S.  400,  4:  19  d%  tmv  ivieev6iaCf9V  liQX^V  ,60»^'  tvst 
Tov  *66(t0Vm  Aus  einigen  Andeutungen  des  SynkeUos  ist  es  aucli 
möglich,  die  Liste  dieses  Autors  rQckwSrts  lu  reconstruiren.  Bei 
Agameslor  und  Thespieus  ftilirt  er  9ta^  dl  aXAovg  die  Varianten 
27  und  40  an,  bei  Ariplirou  31,  welche  letztere  er  ausdrückltcb 
dem  Arricanus  zusehreibt  Setzen  wir  die  beiden  Jahrzahlen  des 
Ungenannten  in  die  athenische  Königsliste  ein,  so  erlialten  wir  als 
Jahr  von  *XX(ov  aXmöig  4311 «  llSlnaeh  der  Aera  des  Annianoa^ 
welcher,  wie  ich  vermuthe,  hier  von  Synkellos  benutzt  worden  ist 

Das  Weltjalir  4719  als  erstes  der  Olympiadenira  gehört  endlich 
dem  Panodoros  an,  nach  dessen  Rechnung  deragemiss  OL  I,  1  allein 
richtig  in  776  fleL  Unerhört  sind  die  14  Jahre  des  Aeschylos;  für 
Anniauos  und  Synkelbs  stehen  sie  aber  jedenfiills  fest,  whs  ihre 
Endjabre  4800  und  4804  zeigen.  Wie  Panodoros  gerechnet  liat, 
kann  nicht  mit  Sicherheit  ermittelt  werden.  Indessen  wenn  wir  ihm 
23  Jahre  für  Aeschylos  gehen,  so  gelangen  wir,  wenn  der  Anfang 
seines  dritten  Jahres  »  4710  Ist,  für  Kreons  einjähriges  Archonlat 
in  4812.  'j40^vtiCmv  aQxrj  xcttenav^ri  ^datß'  hu  sagt  das  xqovo- 
yQtupttov  iSvvtOfiov^  Meiches  hie  und  da,  wenn  auch  nicht  mit 
übermässiger  Gewissenhaftigkeit  den  Panodoros  benutzt.  Dass  die 
Ansätze  des  Synkellos,  wie  des  .4nnianos,  mit  AH  iraiins'  Olympiaden- 
ausätzen  XiX  oder  XXV  nicht  stimmen,  kann  nicht  Wunder  nehmen; 
mit  Olympiadenbeslimmungen  haben  sich  die  nacheusebianischen 
Chronographen  nicht  mehr  ernsthaft  abgegeben;  dafür  hatte  man  die 
2^ffopffJ);f -Rubriken.  Wie  wenig  Werth  diese  Scribenten  auf  die 
Olympiadenrechnung  legten,  zeigt  der  ergötzliche  £rguss  gegen 
EutKibioj>  i>yuc.  S.  431. 
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S.  18»   Dto  Ifttinisohaii  und  ibmMtm  KSnlge  des  SynkeUoB. 

Ueher  <1pfi  Begtuu  seiner  Latiiieneihf  f:i('lil  uns  Syiikrlios 
S.  323  Aiibkiinn.  D'k*  einen  lassen  AitM»ias  4  Jahre  nach  Trojas 
Fall  acht  Jahre,  andre  U  Jahre  nach  diesem  Rreigniss  drei  Jalire 
über  Latiuni  regieren;  er  stirbt  also  im  12.  Jahre  nach  Trojas  Fall. 
S.  323,  17.  «€qI  roiv  u€r*  avtov  ßaötkevadvtcov  iß'  ßaaikttov 
iv  %rti  v'  fug  '  Pcj^v?.ov  tov  xti'ötov  Pwfii;<?,  svQi^Osig  tu  tolg 
xara  Piü^Lv/.or  igovoii^.  hi  iß'  ist  ß  aus  dem  nachfolgenden 
ßaGLkiov  wiederhüiij  Synkellos  zählt  14  udcr,  wenn  wir  rSuinitor 
mitrechnen,  15  Nachfolger  des  Aeneas  auf).  Trojas  Fall  setzt  er 
4330 -j;  wenn  Aeneas*  vom  9.  Jahre  an  nach  diesem  Ereigniss  zu 
regieren  beginnt  und  im  12.  stirbt,  muss  man  nach  der  ZfthluDgs- 
weise  des  SynkeUos  ihn  von  4340  bis  4342  regieren  lassen,  uod 
so  bt  er  In  der  Tbat  In  der  Lalinerreibe  aufgeführt.  Da  Romulus 
erstes  Jahr  4742  ist,  regieren  seine  Nachfolger  genau  genommen 
nor  399  Jahre*). 

Die  Eeihe  Ist  folgende: 


Damit  koiumeii  wir  erst  in  4739;  das  Endjahr  wird  erreicht 
duich  die  zwei  Jahre  des  Numilor  (aus  Dionys  nach  Euseh.  I  p.  275) 

1)  8.  460,  17  t&blt  er  in  der  That  16  EOnige  bis  Bomnliis. 

2)  S.  867,  14  dagegen  anb  'lUov  aldcem^  ?j  yiyovg  xm  ^8tce'  itn  tov 
yioayiov.  ünpcr  Rh.  Mus.  XXXV  S.  5  stbreibt  fixlu' .  Nehmen  wir  diesen 
Ausats  für  unsere  Stelle  an,  so  ist  Alles  in  Ordnung. 

3)  Sollte  vielleicht  zq  schreiben  sein:  S.  323,  17  ntqi  zmv  fU**  ^»top 

0«U«r,  JvL  Alkfo.  II.  16 


* 


1.  Aeneas 

2.  Äsranius 

3.  Siivius 

4.  Silvias  Julius 

5.  Aeneas 

6.  Silvius 

7.  Anchises 

8.  Aegyptins  SÜviiis 

9.  Cappus  Siivius 

10.  Tiberius 

11.  Aremuliis  Silvias 

12.  Carmenlus 
IS.  SÜTius 

14.  Percas  Siivius 

15.  Amnttus  Slhios 


3  Jahre  4340 

37  ^  4343 

29  ^  4380 

31  „  4409 
50  „  4440 

30  „  4490 
10  „  4520 
20  „  4530 
34  „  4550 
48  „  4584 
19  „  4632 
16  „  4651 
18  „  4667 

32  „  4685 
23  „  4716 
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8.  361,  6^).  Aoeh  hier  hat  Syakellog  die  Ztblen  winer  Vorlage 
yerlndert;  dean  die  Angebe,  daee  unter  Procaa  die  erste  Olympiade 
stattfand,  passt  nicht  zu  seinem  Ansatz. 

Far  die  GrOndong  Borns  hat  Sinkellos  zahlreiche  Ansitze  S.  361 
am  Ende  der  7.,  in  der  6.  oder  8.  Olympiade.  S.  367^  6  beginnt 
RaduiIus  4742,  die  Gründung  Roms  wird  ebenda  367,  12  in  4752 
und  367,  15  in  3755  angesetzt.  Uoger  hat  zwei  dieser  Ansfttze 
erklärt  4742  ist  nach  der  Aera  des  Anniauos  auf  751  zu  reduciren, 
4766  gebdrt  dem  Africauus  an^j.  Auch  d;is  dritte  Datum  4752 
kann  nur  dem  Annianos  aogeböreu,  da  nui'  bei  diesem  das  Welljahr 
4752  in  die  8.  Olympiade  fällt.  , 
Die  Liste  der  Könige')  ist  folgende: 

Romnlus  38  Jahre  4742 

Numa  41     „  4780 

TuUus  HostiUus  32    „  4821 

Ancus  Martius    2B    „  4853 

Tarquüiius        37    „  4876 

Servins  44    „  4913 

Tjirqniriiu^  24     „  4957 

Den  Sturz  dr^  'rrtrquiinus  sel/t  er  in  49R1,  von  da  regieren 
473  Consnin  Iiis  auf  Julius  ('.lisar,  dessen  Hef^ionin^sanlrill  in  5454 
S.  451,  0  geselzl  wird.  Das  ist  in  der  Thal  der  Ausatz  des  Synkellos 
S.  574,  2.  Offenbar  hat  er  voii  diesom  festen  Ausatze  aus  zurück- 
recboeod  seine  falsche  Trojanei  epociie  gewouncu. 

|.  14.  Dio  ehaldltoohmi  Tlinteii  neit  Nabonaanr, 
In  der  Chronographie  des  Synkellos  Anden  wir  zuerst  aus- 
giebigen Gebrauch  von  den  EönigsUslen  des  Ptolemaeos  gemacht 
Panodoros  war  der  erste,  welcher  dieses  widitige  Hfilfsmittel  be- 
nutzte zur  sichern  Bestimmung  der  Zeit  des  Kyros  und  Alexanders 
des  Grosaen,  dieser  wichtigsten  Angelpuncte  antiker  Chronologie. 

Synkellos  rechnet  die  Jahre  Nabonaasars  vom  Wel^abre  4746 
an;  das  Jahr  ist  gewonnen,  indem  er  von  dem  festen  Ausgangs- 
puncte  5170,  dem  letzten  Jahre  Alexanders  des  Grossen  424  Jahre  — 
soviel  zililt  der  Kanon  von  Nabonassar  bis  auf  Alexanders  Tod  — 
in  Abzug  bringt  Synkellos  giebt  uns  nun  drei  Recensionen 
dieser  Liste: 


1)  'Fäfioq  %<d*FB»fivXo9  iftim^aavU^ei  »al  'lUcc  ty  iuhtffOg,  8. 861, 8. 
Es  ist  zu  schreiben  rtj  XifihoQOi  cfr.  Dionys.  X,  71  und  B<Mut. 

2)  Rh.  Mns  XXXV  S.  5. 

3)  TTnger  iili.  Muü.  XXX.V  S.  4  vermuthet,  dass  diese  Liste  auf  Fabioa 
zurückgehe. 
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1)  Katcc  tov  aörooifo^uxov  xavf^vct  S,  390  ff. 

2)  Ktttn  rrji'  €xx?.i]OiadTixriv  6TOtXBi00iV  S.  ff. 

3)  Xcadacuv  ßaoUslg  S.  894  ff. 

Die  dritte  Liste  ist  dir  des  Synicellos.  Sic  ist  die  schlechteste 
von  alliMi;  sie  hfin^'l  in  drr  Hauptsache  vom  kir(  lirn  Kanon  nh, 
klajtpl  ul)ngcns  schlecht  mit  sciii«M'  Rerhnnng,  da  des  >';d»nniit'dos 
I{c*,ii'nm<r  vh\  zu  knr?  wird.  Die  Zeit  d«'r  h'tzteii  jüdisrhcii  Kfinigr' 
und  (ttr  Uetdiigeiisctiali  bis  auf  Kyruä  ist  eben  bei  Syuiieilus  in 
grenzenloser  Verwirrung. 

iieii  («rund,  w.irum  die  fxxXTjdiaOzixri  otoixttcoöig  vor  dem 
astronomischen  l\ uMiu  den  Vorzug  verdient,  erfahren  wir  S.  497.  Der 
astronomische  K.inon,  welcher  die  Perseikönif^  erst  vom  Jjihre  der 
t.nuialime  Babylons  aufzählt^  gtebl  liiinni  dem  Kyro.s  nur  9  Jaiire; 
Synkellos  liiidet  da<?  «»rhriflwidrig  umi  will  tlie  Ttafja  Toi);  txxkrj- 
o/auriXütL,  i<jio()tkoi^  aberlieferten  31  Jahre  l'cüllialteiJ ;  um  nun  doch 
das  Schhissjahr  richtig  zu  gewinnen,  reducirt  er  den  Ochos  von 
21  auf  5  Jahre.  Allein  dann  bleiben  immer  noch  6  überschussige 
Jahre.  Die  [leduction  rührl  nicht  von  Synkellos  her.  Er  hat  sie 
übernommen  aus  der  ixxXrjöiaiJTLxri  ötoixecacis,  welche  nicbt  nur 
den  Ochos  auf  5  Jahre  setzt,  sondern  auch  dem  MnenKMi  6  iahra 
abzieht;  dadurdi  Bind  die  22  tkberachässigen  Jahre  entfernt  und 
mit  dem  Regierungsantritt  de»  Arsea  ist  AUea  wieder  in  Ordnung. 

Wer  ist  nun  der  Erfinder  der  Urobliohen  Rechnung,  da  es 
nicht  Synitellos  ist?  Ohne  Zweifel  AnnianoS;  welcher  durch  solche 
Corrumpirung  des  bei  Panodores  vorliegenden  astronomischen  Kanons 
eine  echt  biblische  Chronologie  berzuslelIeD  meinte  und  auch  den 
Tollen  BeiM  des  Synkellos  erhielt.  Der  astronomische  Kanon  end- 
lich stammt,  wie  Unger  vermuthet^),  von  Panodoros.  Er  setzte 
Nabonassars  Antritt  in  das  mit  dem  29.  Aug.  748^  den  des  Kyros 
in  das  mit  dem  29.  Aug  539  l>eginnende  Jahr.  Obschon  er  bis  zu 
Kyros*  Tode  genau,  wie  der  wirkliche  astronomische  Kanon,  218  Jahre 
zäilt,  und  von  da  an  auch  vollstfodig  mit  ihm  harmonirt  bis  zum 
vierten  Jahre  des  Dareios  Arsamu,  bat  er  in  den  Einzelposlen  mehr- 
fache Verlnderungen  vorgenommen.  Die  beiden  letzten  Assyrer 
Saosduchinos  und,  Rineladanos  erhalten  statt  20  und  22  nur  9  und 
14  Jaiire.  Die  17  Jahre  Ausfall  werden  wieder  gewonneUi  indem 
Nairanadios  statt  17  Jahren  deren  34  erhält. 

Oer  lurchliche  Kanon  folgt  ihm  in  der  Verkürzung  der  beiden 
Assyrer;  es  ist  dies  ein  Beweis,  dass  der  Verfasser,  Annianos,  des 


1)  Manetho  8.  M. 

16* 
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l'toleniäüs'  Kanon  nichl  vnr  sich  halle,  sondern  aus  Paiiodoros 
schöplle.  Allerdings  giebt  er  dem  Nabonadios-Aslyages,  wie  Ploiemaeos, 
17  Jahre;  diese  konnte  er  aber  leicht  ans  der  itirchlichen  Tradition 
z.  B.  Africanus'  kennen.  Auch  er  will  das  Jahr  209  mit  Nahonadios' 
Ende  erreichen.  Hatte  er  Ptolemfto«  Kanon  gekannt,  so  hätte  er 
nur  oAthig  gehabt,  die  ursprunglichen  Jahre  der  zwei  I^en  Aaayrer 
wiederherzustellen}  statt  dessen  hal  er,  um  die  richtige  Summe  zu 
erreichen,  wiUkürlich  dem  Nahonassar-Salmanassar  25  und  dem  Nabios 
8  Jahre  gegeben. 

I'unudoios  nmss  aber  für  seine  Veränderungen  einen  Grund 
gehabt  haben,  und  diesen  linde  ich  in  der  jüdischen  Chronologie. 
Seine  jüdische  Königsreihe  ist  nämlich  erhallen  in  dem  Register 
des  ^^oi/o^^a^xrov  övvtofiovi  nur  dass  er  den  beim  Chronisten 
vorliegenden  Feiiler  nicht  gemacht  hal,  dessen  Eiozelposten  gegen- 
über der  Summe  525  von  4376  Ha  ^90  ein  Jahr  zuviel  ergehen. 
Nach  dem  Chronisten  regiert  Roboam  4496  bis  4512;  in  seinem 
fAnften  Jahre  4500  erobert  Susakim  (4478—4511)  Jerusalem;  man 
sieht,  wie  sdiOn  der  bei  Synkeilos  in  die  BrQche  gegangene  Syn- 
chronismus sthnmt.  Wenn,  wie  wohl  nicht  zu  bezw^feln,  bereits 
Panodoros  den  Nahonassar- mit  Sahnanasaar  identiflcirt  Iiat,  so  trifft 
auch  der  Untergang  Samarias  im  6.  Jahr  des  Ezekias  4756  in 
Nalionassars  Regierung  (4747 — 4760).  Aus  Panodoros  hat  Synkellos 
die  Verrechnung  der  beiden  Monatsregierungen  als  einjährige  ent- 
lehnt, weicher  liier  wahrscheinlich  dem  Africanus  folgt 

Irre  ich  nicht,  so  giebt  uns  die  biblische  Zeitrechnung  des 
.  Panodoros  Avfschluss  über  die  34  Jähre  des  Nabonadios.  S.  410, 19, 
wo  Synkellos  die  verschiedenen  Berechnungen  der  70jihrigen  Ge- 
fangenschaft durchgeht,  bemerkt  er:  xma  dh  */  %ai  xüj^atw 
iath  Tov  ^'  Jkw%  SsÖixiov  fog  tov  ß'  erovg  ^agsCov  (sc.  6 
eßdoftrixav%K£ti}s  X(f^^^S  tftwa^cnu.)  Die  beiden  vorher  ange- 
fahrten Berechnungen  stammen  aus  Euseblos,  diese  nicht  Man 
mag  nun  rechnen,  wie  man  will,  nach  Panodoros,  Annianos  oder 
Synkellos,  immer  kommen  vom  9.  Jahre  des  Sedekias  bis  zum  2.  des 
Dareios  erheblich  höhere  Summen,  als  70  Jahre  heraus.  Ich  ver- 
muthe,  dass  sich  hier  Synkellos  verwirrt  hat  und  schreiben  wollte 
Üog  tov  et'  %tovg  Kvffov,  Nämlich  nach  Panodoroe  ergiebt  dies 
genau  70  Jahre. 


St'ih'ki.i.s  {\ 

IN.iImk  liodonosor  24 
iiluaiudamos  3 
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Nirigasülasiirüs      5  Jahre    Anfang  41>17 

Nabonadiüs         34    „  „ 

Kyros  ^    »         n  4956. 


Die  70  Jabre  erstrecken  sich  Ton  4887  bis  4956;  im  zweiten 
Jabre  des  Kyros  werden  die  Israeliten  entlassen.  Panodoros  hatte 
dies  Ziel  erreicht,  indem  er  die  zwei  Assyrer  kArzte  und  so  bei 
NatK>nadios  die  fehlenden  17  Jahre  einbringen  konnte.  Panodoros 
hat  die  9  Jahre  des  Kyros  seil  Babylons  Einnahme  mit  Recht  bei* 
behalten;  er  ist  nicht  so  thöricbt  gewesen,  die  31  Jahre  des  Kyros, 
wie  Annianns  und  Synkellos,  erst  von  diesem  Jabre  an  zu  rechnm. 

Ohne  Zweifel  bat  auch  er  dem  Kyros  31  Jahre  gegeben,  welche 
aber  von  seinem  letzten  Jahre  4004  rnckvärts  m  rechnen  sind,  so- 
dass sein  Anfang  in  Oberasien  4934  nach  Panodors  Zeitrechnung 
fällt,  d.  h.  in  das  mit  dem  29.  Aug.  561  beginnende  Jahr. 


Aus  Panodoros  ist  auch,  wie  ich  ▼ermulbe,  die  Mederllste  des 
$ynkeltos  geflossen;  sie  passt  nicht  in  Synkellos  System.  Sein  Aslyages 
mit  seinen  38  Jahren  und  dem  Regierungsantritt  4921  geht  ins 
Wilde,  und  doch  sind  die  Einzelposten  durch  den  richtigen  Anschluss 
an  die  assyrische  Eatastrophe  rollkommen  verborgt. 

Die  Einzelposten  beträgen  zusammen  283  Jahre;  wenn  wir  von 
dem  uns  bekannten  assyrischen  Katastrophenjabre  des  Panodoros 
4653  ausgeben,  so  shid  das  gerade  drei  Jahre  zu  viel,  um  richtig 
in  das  erste  Jahr  des  Kyros  elpzntreOen.  Panodoros  wird  Arbakes' 
Regierung  von  der  Erhebung  desselben  und  des  Belesys  aus  berechnet 
haben;  die  Belagerung  von  Ninive  dauerte  3  Jabre  (Diodor  II,  27, 1). 
Ist  diese  Annahme  richtig,  dann  ist  Panodors  Liste  folgende: 

Arbakes  28  Jahre  4651 

Zerstörung  von  Ninive  im  3.  Jahre 


g  16b  Dto  Mederllste  des  Synkellon. 


der  Befreiung 

Mandankes 

Sosarmos 

Artykas 

Deiokes 

Aphraartcs 

Kyaxares 

Aslyages 

Kyros  Autrilt 


20 
30 
30 
54 
51 
32 
38 


II 


n 


n 


n 


4653 
4679 
4699 
4729 
4759 
4813 
4864 

41)04. 


Digrtized  by  Google 


230 


VI.  Syakellos. 


%.  16.  Die  fibiigeii  XOnlgmlheti  dtm  Synkellos. 

Die  makedonische  Königsreilie  gehl  auf  Pnnodoros  ziirürk;  denn 
der  AnsAtz  des  Karanos  4701,  18  Jahre  vor  Ol.  1,  l  enfspric  lit  dcssrn 
Wcllära^).  In  die  Eiuzelposten  IkiIuju  sich  einige  Inllninirr  ciiige- 
schlichcii,  da  Alexanders  Anrang  r)156  fällt,  wahrend  »i  iiu  ersten 
Jahre  des  Dartios  Arsaimi  f=  5159)  znr  llerrschafl  kommen  soll 
S.  501,  16.  Damit  sümuit  sein  Todesjahr  5170  nnd  das  Anfangs- 
jähr  seines  Nachfolgers  Philippos  5171.  Die  Zahlen  der  jüngeru 
Reihe  stimmen  fast  ausnahmslos  mit  dem  Porphyrioslexte  des  Elise* 
biosj  Pauodoros  hat  sie  dem  Dexippos  entlehnt 

Die  persische  Liste  zeigt  die  Aenderungen,  welche  am  plole- 
mdischen  Kanon  die  dnxXn^iaötixii  <ftQi,%elm6t$  TornimmL 

%.  17.  Dto  Jttdisohe  aeaohiohte. 

* 

Mit  grosser  Vorliebe  und  AusfQhriichkeit  hat  Synkellos  die  bistoria 
Sacra  l>ehandeit.  Sie  ist  ihm  ja  die  unantastbare  Grundli^  seines  ganzen 
chronologischen  Aufrisses;  namentlich  die  vormosaische  Geschichte 
behandelt  er  mit  einer  GrQndttchkeit,  wie  sonst  kefn  Chronograph. 

Wir  betrachten  zuerst  die  jödlsche  Geschichte  bis  auf  Mose. 
Diese  hat  Synkellos  dreimal  abgehandelt. 

Die  heilige  Geacfaiohte  von  Anfang  der  Welt  an,  seit  der  Vdlker- 
zerstreuung  mit  AnfQgung  der  j<'weirigen  Parallelabschnitte  der  Pro- 
fhngeschlchte  wird  ein  erstes  Mal  sehr  ausl&hriich  bis  auf  Abraham 
behandeil.  Es  ist  das  die  eigentliche  Grundlage  von  Synkellos'  Werk. 
Um  den  trocknen  Stoff  etwas  zu  beleben,  sind  zahlreiche  apokry- 
phlsche  Notizen  an  ihrem  Orte  eingcllochlen,  welche,  wie  In  einem 
besondren  Abschnitte  gezeigt  werden  soll^  alle  auf  Panodoros  zurück- 
gehen. Von  Katnan  bis  Amram  ist  die  Geschichte  nach  yevmU  ge* 
ordnet;  offenbar  hat  die  Qneile  diese  Ordnung  durchgeführt  und 
Synkellos  theilweise  bei  Seite  gelassen.  Im  Sothisbueh  und  in  der 
alten  Chronik  rechnet  Panodoros  gleichfalls  nach  ymaL 

Nachdem  er  bis  zur  15.  Generation  fortgeschritten  ist,  hält  er 
es  S.  151  tttr  passend,  seiner  eignen  Rechnung  die  der  ällern  Vfiter 
gegennberzustellen.  Diese  Tabelle  zerfölll  in  zwei  AlMehnitte  vor  der 
Flut  und  nach  der  Flut.  Jede  wird  in  5  xavovta  getheilt:  1)  %ata 
TO  nagov  xQovoyQa(pfioi\  21  Arricnntis'  Liste  und  3)  die  drei 
Listen  des  Ensehios  mit  den  Zahlen  der  L\X,  der  Hebräer  und  der 
Samariter.  Es  wird  wohl  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  dieses  reiche 
Material  den  Sammlungen  des  Panodoros  entlehnt  ist 

1)  Ui^er:  Manetho  S.  42. 
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Damit  ist  aber  dem  Svnk*'llos  nocli  iiirlii  j^e^^clieheu. 
Ifater  dem  Titel:  axo  \4da^  naAiv  folgt  S.  212  l\.  eiuo  ncH  lmialige 
Kecapitulalion,  weldif*  Hie  Zahlen  der  Er/vater  mit  sammliichen 
GleichzeitigiieUen  der  AIhkh  ;^dobt.  iiieses  rein  aui  der  Geoestö 
basireode  Werk  t'eliorl  tit-m  Syukell«»^  «'ij/enllifimlifh  an. 

Wir  II  uns  zur  nähern  lietracliluug  <!<'h  orst**n  Tlieils. 

Die  v!)[  lluiige  Periude  giebt  m  wenig  Bein  rl  iui^m  u  Anlass. 

Es  srlieuil  mt'hrfach^  als  iiabe  Syukellos  zwei  Relalioueu  in- 
einander gt'Hibt'itctj  SU  wenn  es»  S,  36,  17  beissl:  tcp  /tvi'd'  Ju^t^ 
iyivvt'iiifii  To3  Mad-ovCala,  Ak^sx  yevofiBVo^  häv  gnij'  ysvvä 
tov  Nmt  %ä  ^ciiaß'  stti  zov  xüq^lov  uud  S.  37,  16:  xp 

Synkellos  gielit  n<1mlich  rc^«  Imassig  bei  jedem  eiii/elntn  Erz- 
vater nicht  mir  das  Weltjahr  an,  wo  dieser  einen  $ohn  zengt,  sondern 
er  fügt  noch  hinzu,  in  wekheni  Aller  der  Sohn  wieder  seinen  Erst- 
gebornen erhälL   Vgl.  S.  18,  1211.  ITH.;  19,  16  IT. 

Dieser  Znsatz  ist  S.  37, 16  weggelassen.  Chronologische  Scliwlerig* 
keilen  bieten  sieb  keine  mit  Ausnahme  von  Mathnsata,  dessen  969 Jahre 
das  Floljahr  fibersteigen.  Panodoros  scliiug  vor,  das  Geburtsdatum 
des  Mathusala  zu  verräclcen  nod  so  diesen  in  der  Flut  sterben  zu 
lassen.  S.  36  und  S.  37,  1.  Dies  ist  keineswegs  die  Meinung  des 
Synkellos;  allein,  da  er  an  dieser  SieUe  ruhig  die  von  ihm  nicht 
approbirte  Ansicht  vortrSgl,  folgt  meines  Eracbteos  mit  Evidenz,  dass 
er  eine  fremde  Quelle  ausschreibt  Eine  mehr  elge&tliämUebe  Be- 
handlung der  Geschichte  folgt  mit  der  nachftutigen  Perlode.  Hier 
zieht  nun  Synkelk»  ror  allem  die  Gonsequenzen  s^nes  Hauptsatses, 
dass  ein  chaldiisches  oder  ein  igyptisehes  Reich  vor  der  Flut  nicht 
beetandea  hebe,  denn  die  Erde  ivar  unbewohnt^).  Allein  dasselbe 
gilt  auch  für  die  nadiflutlge  Zeit.  Vor  Thurmbau  und  Völherzer- 
streuung  ist  an  kein  Ktoigreieh  zn  denken,  iotavötiov 
ti^vmg  XsyovOiis  S.  66,  14.  Nebrod  erscheint  in  der  Genesis  ab 
der  erste  FQrst.  tovttov  t£  ^uipi^ffov  ituovuv  id^Aoii^Bv  nsgl 
Btipvluv0§,  Ott  jiQo  foif  Kter€miAf6fbOv  ovdsitto  mtp^  futii 
tov  naxmtJivöiiov  ews  tov  xtvi^^tti  tovs  «vdfmKovg  xtl.  Mithin, 
schliesst  er  bfmdig,  sind  des  Berossos  und  Manethos  Listen  vor  dem 
Zeitpunkt  der  VolkerzerstreuuDg  einfach  erlogen.  S.  67,  S.  75.  Es 
zeigt  sich  dabei  klar,  dass  der  Anfang  der  Geschichte  Babylons  und 
Aegyptens,  welcher  in  das  Weltjabr  2776  gesetzt  wird,  von  SynkeUos 
gemacht  und  nicht  übernommen  ist 


1)  Cfr.  8ync.  S.  96  S.  S7ff.  8.  60  if.  66  ff.  75  £ 
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Was  nun  die  Chronologie  der  nachfliUigen  Zeit  betrilHl,  so  ist 
dicFP  nach  Goar  gar  schlecht  in  Ordnung.  Arpliaxads  Geburt  n&nlich 
wird  in  Sems  101.  Jahr  und  das  2243.  der  Welt  gesetzt  S.  146,  16. 
An  andren  Stellen  ist  aber  deutlich  so  gerechnet,  daas  Arphaxads 
Geburt  mit  dem  Flutjahr  zusammentrilTl.  Die  Folgen  zeigen  sich 
auch.  Ex  instabili  epocha  et  limite  mobili  numeri,  qui  sequantur, 
variant  et  occurrnnt  diversi.  Darum  hat  er  für  SynkeUos  einen  pro» 
ductior  und  einen  brevior  compntus  ausgearbeitet^  um  dieser  Un- 
sicherheit in  Synkellos'  System  Rechnung  zu  tragen.  Da  er  mit  diesem 
Vorgeben  bis  in  die  neueste  Zeit  Glauben  gefunden  hat,  wird  es 
\\oh\  der  Mühe  lohueD,  das  System  des  Syokelios  genauer  daraufliin 
zu  prüfei). 

Seine  Ansicht  festhaltend,  dass  vor  dem  Jahre  der  dtaa:togd 
kein  weltliches  Reich  existirte,  hält  SynkeUos  in  der  vorhergeiiend<Mj 
L[HH  lir  die  Patriachen  selbst  für  Regenten.  In  der  vorsfindflutlicheu 
Epoclie  sind  es  die  Patriarchen  bis  znni  Fall  der  Egregoreu^  von 
da  an  die  Giganten  S.  24.  Nach  der  Flut  regiereu: 

Noö  350  .lahre 

Sem         150  „ 

Ai|>haxad      33  „ 

Zusammen  ö'dd  Jahre 

bis  zum  Welljahr  2775.  Allerdings  ist  S.  76,  21  (fXd'  i;eschrieben. 
Indessen  das  Genauere  steht  S.  99,  10.  Die  övyivöig  täv  yAcotf- 
6av  findet  2775  stall,  im  4.  Jahr  Phaleks,  die  öiaöxogä  2776  im 
5.  Jahre.  Das  Endjahr  der  Patriarchenberrschaft  ist  demnach  2775 
und  ihre  Herrschaft  umfasst  533  Jahre.  S.  99,  10.  Dagegen  Tom 
xara*lv0fkbg  bis  zur  d$a^xoiftt  sind  534  Jahre  zu  ziblen  $.  90,  3, 
ebenso  S.  98,  8,  wo  nur  die  zwei  um  ein  Jahr  ausebianderliegenden 
Epochen  ungenau  zosammengenannt  sind. 

Synkellos  giebt  nun  in  der  dxgißrjg  ^eaqia  tmv  negl  tijs 
ixdctov  xmv  nenifutQxmv  ysviöBms  XQovav  auch  deutiich  genug 
an,  wie  er  will  gerechnet  haben. 

Allerdings  setzt  er  Arphaxads  Geburt  in  das  Jahr  nach  der 
Flut;  indessen  nichtsdestoweniger  identificirt  er  Kalnans  Geburtsjahr, 
Arpliaxads  135.  regelmässig  mit  dem  Welljahr  2377.  Dies  wird  mit 
der  gritesten  Bestimmtheit  S.  160,  6  und  216,  9  wiederholt.  An 
der  Richtiglteit  der  Zahl  ist  also  nicht  zu  zweifehi.  Dem  entsprechend 
sind  an  allen  drei  Orten  für  die  nachfolgenden  Patriarchen  folgende 
Epochen  angemerkt: 
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Sala  2507») 
£ber  2637 

so  S.  160,  10  und  217,  4;  demiiach  tot  150,  16  sUtt  fiil*  fi^ 
zu  schreiben. 

Pbalek  2771 
Hagau  2901 
Seruch  3033«) 
Narhor  31(>3 
Thara  3242 
Abrabaoi  3312. 

Allein  von  Seruch  an  finden  ^eh  nun  die  von  Goar  misafer- 
atandenen,  Doppelangaben.  Unmittelber  nachdem  SynlteUoB  die  Geburt 
desselheo  dem  3033  Jahre  lugescbrieben  bat,  Hlbrt  er  fort  S.  169, 1: 

Klar  geling'  ist,  uie  dit's*'  Worte  zu  vcmsU'Iicii  sind.  Sie  hangen 
mit  <lpr  r.P!?cliIeclaenerhniing  zusammen.  Das  Üeliin  isjahr  Senirhs 
wird  i;aii/.  iiatürlirh  fiocli  der  17.  yEvm  zufrcrcclmet,  die  18.  und 
Senirhs  Epochi'  ln'j^innt  denigemäss  mit  dctn  lolgendcn  .Jalir.  1- iir 
die  ganze  Epoclif  der  (Icschlechterrechnung  mid  ebenso  für  die 
nithterzeit  i.sl  ^.o.iis  iioppelsysteni  irrifi;  anders  verhall  es  sich  in 
der  Königszeil.  Die  Geburt  Nachors  ist  nicht  angegeben;  der  Beginn  der 
\9.y£vid  wii'd  aber  ganz  richtig  in  3164  gesetzt  S.  173,3.  Tharas  (le- 
itml  ist  erwähnt,  aber  das  Welljahr  weggelassen.  Die  20.  yevid 
beginnt  im  folgenden  Jahr  3243  S.  173,  16.  Abrahams  Gehurt  fallt 
richtig  3312  S.  174,  1,  seine  .4uswanderung  nach  Kanaan  3377 
S.  174,  4.  Demnach  muss  seine  Epoche  3313  sein,  und  so  lesen 
wir  S,  183,  7: 

^AßQdaa  ht]  q'.   tov       x6(iUov  i]V  itog  ^ytiy\ 

Goar  hat  daraus  zwei  Gehurlsjahre  gemäss  dem  produclior  und 
brevior  compulus  gemacht.  Lediglich  zur  Hestätiguog  dieoQU  die 
Angaben  nhcr  die  folgenden  Väter: 

Tc3  q'  itet  trjg  ^ca^g  amov  Af^Qua^  iyivvritse  tov  'lOaÜKj 
exH  xoii^ixm  ,yviß'  S.  189,  4  und 

S.  101,  17.   'löcmx  iti]  I'.   tov  de  xuo^iov  7]v  hog  ytny'. 

Genau  so  .lakübs  (iehurt  .3472  S.  193,  3;  seine  Epoche  3473 
S.  10(3,  21.  Der  Text  *Ia)C(oß       ixav  nß'  ist  nicht  haodscbriftlicb 


1)  8.  147,  6.  Dagegen  B.  149,  17  falsch 
8)  8.  160,  14,  ,yty'  dnroh  SchveibllBhler. 
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nl»erli»'f«'rt :  Iclil!  in  B,  iiinl  es  ist,  ualüi'iicii,  wie  in  den  Parailel- 
lallen:  laxcofi  nr]         m  lesen. 

Veber  die  Söhne  Jakobs  erhalieu  wir  S.  198  AuskuufU 

^io45  Jakobs  Flucht. 

35r)2  nach  7  Jahren  der  Flucht  im  80.  Jahr  RutMsn  geboren. 
3553  81.  Jahr  Symeon  geboren. 


3554 

82. 

n 

Levi  geboren. 

3555 

83. 

n 

Juda  gehören. 

3557 

85. 

n 

Dan  geboren. 

3558 

86. 

» 

Nephfhaleim  geborftn. 

3559 

87. 

» 

Gad  i'f boren. 

3560 

88. 

n 

Aser  gel»oren. 

3561 

89. 

Issarhar  ijohoren. 

35C2 

90. 

» 

Zabiiloii  und  Heina  geboren. 

3563 

91. 

Josepit  gel)ür<M), 

3565 

93. 

» 

Jakobs  FlucJit  vor  Labaii '). 

Der  wichtigste  rhronolotjisrhe  Stülzpunkl  hi  das  Geburtsjahr 
I^evis,  dieser  als  Gciiearih  erscheint.   Africanus  und  Eusebios 

haben  seine  Geburt  ins  h7.  Jaln-  Jak(d)^  verlegt.  Svnk«>llos  hält  das 
für  zu  spät,  weil  Joseph  im  130.  Jabre  Jakobs  4ü  Jahre  alt  war, 
also  notbwendigerweise  im  91.  geboren  sein  imiss.  Levis  Geburt 
lallt  aber  9  oder  mindestens     Jahre  früher. 

Fnlspn  (  bcnd  diesen  Ausluhruugeu  setzt  er  danu  auch  Levis 
Epoche  Hr)5ri  ar..    S.  199.  18. 

Dem  itisht  rigea  ^^  ider^^prichl  die  Ansetzung  des  Kaath. 

S.  203,  15:  ylevl  ^ye'vinjös  tov  Kaä^  nl^'  itog  ayiav.  fOtJ 
dl  x60[iov  T^v  irog   yxß'  und 

S.  206,  3:  Kanif  f'rti  t'.  tov  6t  xoö^iov  })v  frag  ^yxß  - 

Allein  iiumittclbai-  darauf  S.  206,  5  wird  Jakobs  129.  Jahr, 
Levis  47.  dem  Welljalu"  ;>(*)< )l  gleichgesetzt  Sodann  ist  ilas  «'  hog 
tfg  ^coijc;  Kaccd-  gleich  dem  130.  Jakobs  und  tleni  48.  Levis.  Es 
folgt  mit  Evidenz,  dass  Syukellos  S.  20.i  ^yx^  geschrieben  hat  oder 
hätte  schreiben  sollen. 

Ganz  virkcbrl  ist  S.  207,  .'S:  tm  ,yx^  ^"^^^  xdöitoi',  Kaa& 
de  it]\  ^toi  v^'  T^g  ^wT^i,  Uooy^cp  itEkevtriösv  ^laxwß. 

Jakob  ist  3472  geboren  S.  193,  3;  also  ist  sein  Todesjahr  3619 
und  so  lesen  wir  auch  richtig  S.  220,  8.  l>a  das  erste  Jahr  Kaaths, 
wie  wir  gesehen,  mit  dem  Weltjahr  3602  idenlilicirt  wird,  muss 
auch  das  18.  dem  Jahr  3619  entsprechen. 

1)  Das  Welfjjahr  bestätigt  &  SOO,  11. 
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Bei  Aoibram  ist  die  Sachc>  wieder  in  Ordnung;  er  wird  geboren 
3661;  seine  Epoche  beginnt  3602  S.  208,  7  ff.  Um  so  mehr  ün- 
glucli  hat  Synitellos  mit  Moses.  Es  hilft  nichts;  hier  hat  er  sich 
mehrfnch  vcrrrchnel.  Sein  Geburtsjahr  fällt,  wie  Synkollos  u^ra 
noXXti^  rtjg  dxQißetag  gefunden,  3732  in  das  17.  oder  1»>.  .lahr 
d»»s  As»'th  i371tl — 373r>)  S.  127.  Moses  wird  vier  Jahre  vor  Amnsis 
Hegiei  ungsantrilt  (37?)(; )  f^eborcii  und  /war  3732  S.  12«.  14.  Da- 
gegen wird  Moses  S.  228,  13  im  zwcileii  .liilir  des  Aiuüsis  gebnreu 
(373  7\  und  damit  scheint  zu  stimmen  S.  2'68,  15.  M&ikfi&s  izij 
(»x'.  tov  dl  xo(T|Uor*  rjv  erog  ^yü'Xt. 

S.  225  sind  wieder  eine  Heihe  Daten.  I.evi  Auhl  I47jalirig, 
im  28.  Jahre  Amltr.ims  3G90;  wir  erwarten  Allein  (las  Ge- 

burtsjahr Marias  3724  wird  uns  als  das  62.,  dns  (.  Innisjahr  Aarons 
3734  als  das  72.  Ambrams  bezeichnet.  Da  nun  Mose  in  seinem  75, 
g^)oren  wird,  ninss  dieses  =  3737  sein. 

Nach  allein  IMslierigen  innss  aber  Moses  Geburt  vielmehr  3736 
Mh'u,  niid  von  3737  seine  E|jochc  zählen.  Dass  die  Slelle  S.  238,  15 
so  aiii/ufassen  ist,  zeigt  der  unmittelbere  Forljiang:  tcj  /}'cöi?'  frsi 
TOV  xoouov,    \JcövOf(ü£  %'  nltjQad'dvti  xal  «(>|a^ti'a>  siä  . , . 

Es  fragt  sich,  welches  Welljahr  ist  das  letzte  der  dovlaia, 
wekhes  das  erste  iv  ig-qua.  Jesus  Navc  fängt  3857  zu  regieren 
ao.  Da  nun  die  Wüstenzelt  40  lahre  beträgt,  muss  3817  nothwendig 
Jahr  1  iv  igruia  sein,  und  damil  alimnil,  dasa  3816  Hose's  80.  Jahr 
ist.  NU  40  Jahren  Wfistenielt  erreicht  er  sdn  Aller  von  120  Jahren 
S.  270^  8.  CütoQtav  iygccfs  xQ^^^^h^  W^ctfi  eog  tav  px' 
hovg  tt^ovj  oxtQ  i^rl  nwffunov  ^yav^  nata  tifväs  cixgcß^ 
igovokoyCttv,  Anders  rechnet  Synitellos  S.  222|  13:  Inj  vV  tag 
fut  itovg  Mttv6io$,  Hier  ist  Moses  81.  Jahr  noeh  in  die  Zeiten 
der  ÖQvUla  eingerechnet,  was  schon  darum  unmöglich  ist,  weil  dann 
Moses  121  Jahre  alt  wärde.  Synkelios  hat  sich  verrechnet.  Die 
480  Jahre  beginnen  mit  den  letzten  25  Abrahams^  welche  3588  ein- 
setzen. 25  +  ^+82  +  47  +  60  +  75  +  80  ergeben  nur  429  Jahre, 
und  so  nimmt  er  Mosens  81.  dazu.  Bei  den  Ansalzen  von  Levis  Tod, 
Marias  und  Aarons  Geburt  ist  er  wahrscbeinUob  selbst  confns  ge- 
worden. Unerklfirlich  bleibt  aber  das  Geburtsjahr  4732  nach  seinem 
System.  Es  gehdrt  ihm  auch  gar  nicht  an.  Barhebr.  S.  15:  Ab 
Adamo  uaque  ad  mortem  Mosis  aimi  38öl|  uü  Anianus  monachus 
calculos  subduciL  Das  Jahr  4732  ist  das  erste  des  Moses 
nach  Annianos.  Unter  den  tangathmigen  sonstigen  Ausführungen 
des  Synkelios  sind  von  Interesse  die  über  Josephs  Chronologie. 
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Rpi  Josppli  wird  der  Uiilerscliied  zwischen  tsdnlum  und 

«'islcm  Jalir«'  nicht  gemacht.  Im  9.  J;ilir  Levis  wird  Joseph  (h-m 
Israel  gehören,  '^v  dh  rrjg  t^rjs  'laxcoß  iro^  (\a  \  xoöuov  ,y^^y  * 
S.  200,  7  und  ehenso  gleich  darauf:  ngcStov  itog  rijc;  ^ojijg  Ia(fr](p^ 
rov  xoöfiov  riv  tzo^  //cf^y'.  Indessen  mag  (hjs  Kigenmächligkeit 
des  Syiikellos  sein.  Er  lässt  näniUeh  zwischen  Juda  und  den  Söhnen 
des;  Kchsweihcs  einen  einjährigen  Zwischenranm.  Wenn  wir  diesen 
nicljl  sialuireii,  so  ffillt  Josephs  (jelmrl  30(32  nnd  sein  erstes  Jahr 
35()3.  So  hat  nach  den  Andeutungen  aller  andren  ytvtaC  gewiss 
auch  Synkellos'  Quelle  gerechnet. 

Siebzehnjährig  wird  Joseph  verkauft  3579 

10  Jahre  später,  im  35.  Jahre  Levis  kommt  er  ios 

GeiSngnUs  3^89 

Im  38.  Jahre  LeTls»  dem  120.  Jakobs  3592 
kommt  er  zur  ägyptischen  Herrschaft  im  17.  Jahre  des  Ilirtenkdnif^ 
Aphopbis.   Diese  Angabe  stimmt  aufs  genaueste  mit  dem  Köings- 
katalog  des  Synkellos,  wonach  dieser  von  3576  bis  3636  regiert. 

Die  7  guten  Jahre  beginnen  mit  Josephs  31.,  Levis  39.  und 
Jakobs  121.  Jahre  «  3593. 

Die  Hiingerjahre  beginnen  in  Josephs  38.  Jahre  -=»  3600. 

Im  zweiten  Hungerjalire  (Joseph  39,  Jakob  129,  Levi  47)  kommen 
die  BrQder  nach  Aegypten  3601. 

Das  Jahr  darauf  kommt  Israel  130  Jahre  alt  nach  der  Schrift 
«3602. 

Das  Ende  der  llongerjahre  »  3606  S.  206,  19. 
17  Jahre  später  im  57.  Jahre  Josephs  stirbt  Jakob  —  3619 
S.  220,  8. 

Joseph  lebt  noch  53  Jahre  und  stirbt  im  110.  Jahre  3672. 

Die  Chronologie  der  Folgezeit  behandelt  SynkeUos  kürzer.  Seine 
Reihe  ist  folgende: 

Jesus,  der  Sohn  Nave  27  Jahre  3857 
Die  7CQi6ßvviQ0t         18    „  3884. 

Für  diese  Jahre  beruft  er  sich  auf  die  aygatpog  öwir^d-eut; 

ovto  öxfSov  ndvtsg  o^tpovovtsiv"  S.  328,  lf>.  Ein  Beleg 
für  <lie  IS  flalwe  der  Aelteslen  ündet  sich  nur  in  der  ßwayrny^ 
XiQoviov^).  All  die  Stelle  der  Aeltesten  liat  Synkellos'  nächster  Vor* 
ganger  Annlanos  den  Priester  Pbinees  rreset/.i  Das  giebt  dem  Syn- 
keiios  Anlass  zu  einein  schweren  Hedenken.  S.  284.  6tifiSiatiov 
ori  tw  ^vshs  vCov  'EUd^Q  fut«  v  itti  iptfilv  if  tmv  xffixmv 

1)  Nicephorns  ed.  de  Boor  S.  219. 
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ßißXog  nccQeoxdvai  ivioitiüv  zy^  xißtütov.  Dieselbe  Aporie  kehrt 
328,  7  ff.  wieder,  wo  zu  lesen  ist:  xal  tov  Ttolefiov  tav  la  tpv- 
Xmv  ngbg  tiiv  (pvki^v  Beviaiilv  fiatä  t^v  xsktvzriv  *Itjoov  q^rjaiv 
'JmCriJtnog  ev^e&g  ttal  6  . .  • .  lueric  tb  Hlos  t&v  XQuäv  xtX. 
Der  Name  des  GewfthrsmanDS  für  diesen  Ansatz  ist  aosgefaileo.  Die 
EnftliliiDgen  am  Ende  der  Ricbterzeii,  wo  „kein  König  in  Israel  war 
und  ein  Jegliclier  Uiat|  was  ihm  recht  dftocbte^',  liaben  die  Veran- 
lassung zu  den  seit  AlHcanus  eingebürgerten  40  Jabren  der  Anarchie 
gegeben.  Ihre  Zeit  föilt  auch  bei  Synkeilos  rund  400  labre  nach 
den  TiQeößvu^i.  Syniiellos  macht  nun  auf  Richter  XX,  28  auf- 
mer|[sam;  aber  zur  Verwerfung  des  tbMchten  Ansatzes  kommt  er 
darum  nicht.  Er  begnügt  sich,  nach  Anführung  von  Josephus'  Ansatz, 
auf  die  Welen  chronologischen  Discrepanzen  der  ftichterseit  buizu- 
weisen. 


Chnsarsathom 

8  Jahre 

3902 

Gothoniei 

40 

» 

3910 

Aiglom 

18 

3950 

Aod 

80 

» 

3908 

Jabin 

20 

4048 

Deborra 

40 

n 

4068 

Madianiter 

7 

n 

4108 

Gedeon 

40 

tt 

4115 

Ahimelech 

3 

n 

4155 

Thoia 

23 

n 

4158 

Jair 

20 

n 

4181 

kehrt  nur  in  der  Swayrny^  j^oi 

Amanitae 

18 

f» 

4201 

Jephthae 

6 

n 

4219 

Esebon 

7 

tt 

4225 

Aeilon 

10 

ff 

4232 

Ahden 

8 

t> 

4242 

Philistaet 

40 

ff 

4250. 

Bei  den  folgenden  Richten)  ist  \m  Synkeilos  eine  doppelte  Re- 
ccusion  deullii  h  in  einander  gearbeitel  S.  311. 


TOV  ^löQur^X  tri]  ^'  ^€ta  tov 


Xrjs  *Iovda  narijQ  X'  vCmv  xal 


1)  Nicephoruü  ed.  de  Boor  S.  220. 
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^löQarik  exti  i'  fAfiTtt  thv*E6ißmva 

'Jß&mv  xQiTTig  sxQivs  thv 


MOffaß&e  6  'ItfQoi^X  KtiQtdo^ 
ndXiv  Totg  oAlo^Xois  svtf  ^\ 
TOv      M^tffiov  jy  £ro$  ^dtftr'. 

Sainpson  20  Jahre  4290 
S.  327  20  xov  iv  ^Okv^Jticc  Tcgatov  v<p'  Hitaxkiovg  dymva 
ano  Yoü  jrpfarot»  atovg  üa^Lif^ojv  agi^fiov  fVQijöaig  itmv  vV 
fog  Jtgdxiig  QXvfL:iiddog,  Das  ist  der  Ausalz  des  l'anodoros^  welcher 
47 li^  OL  I,  G  auseUt. 

Anarchie  40  .Jahre  4;>10 
In  Bezug  auf  die  Richlerzeit  giebt  er  S.  328  die  vou  Eu.sebios 
getadelh'U  ZusiäUe  des  Africanus  an;  er  vtrlheidigl  sie,  weil  er  sie 
grossenlhcils  selbst  recipirt.  Des  Eusebios  ausliihrÜchc  Begründung 
seiner  Ansätze  wird  nur  angeführt;  Synkellos  folgt  dagegen  dem 
heiligen  Paulus.  Die  450  Jahre  der  Kichter  (Act.  Ap.  XIU,  20), 
obwohl  sie  bis  lam  Propheten  Samuel  gezfiblt  siod,  rechnet  er  von 
3902  dem  ersten  Jahre  des  Cbusarsathom  bis  2um  ersten  Jabre 
EUs  4350^).  Das  erste  Jahr  EUs  mitgezählt,  erhalten  wir  449  Jahre^ 
und  so  rechnet  Synkellos:  tä  61  w'  etil  . , .  xXiiQWtai  ivo$  %tws 
vxoXtatoftivw,  Er  bemerkt,  dass  Africanus  Semegar  ein  Jahr 
regieren  lasse,  hütet  sich  aber  wohl,  dies  Jahr  in  seine  Summe 
aufounebmen. 

EU  20  Jahre  4350 
Samuel  20  „  4S70 
Sau!  40  „  4390 
David  40  „  4430 
Solomon  40    „  4470 

Den  Tempelbau  setzt  er  in  Solnmoiis  achus  Jahr.  Dies  ist 
nach  Africanus  4457,  nach  Eusebios  41 H),  nach  Synkeilos  4478. 

1)  Mit  dem  Margu  lat  ^6tv'  statt  Qtv^'  zu  lesen. 
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tw  7i^6it(fov  Xoyov  dxQißeiav,  Die  hiQißua  ist  eben  nicht  be* 
r&bmt;  deoo  oach  Synkellos'  Rechmmgflweise  wSre  vielmehr  4477 
XU  schreibeo;  er  vergisst,  dass  aeio  aiigemerlLtes  Welljabr  allemal 
das  erste  RegieruDgsjahr  ist 

Salomes  Todesjahr  «ird  S.  346,  18  In  4507  gesetzt;  man 
kdnnte  darin  eine  der  vielen  Verscbreibungen  unsrer  Sjnkelloshand- 
Schriften  sehen,  wenn  er  nicht  sdion  ganz  gegen  seine  Rechnung 
S.  332,  7  Davids  Antritt  dem  entsprechend  4428  angesetzt  hätte; 
offenbar  sind  das  Zahlen  einer  etwas  abweichenden  Quelle,  welche 
SynkeUos  unter  seme  Zahlen  mischt 

Roboam  17  Jahre  4510 

S.  350,  18:  .  %TH  'P[>ßci}ccfi,  vCov  £oloiMv  tov  dh 
n60ftov  Öffvt'  (ßipUi'  m.)  itvi§%  Sovaaxsif^  Snsakeim  regiert 
4478—4511  nach  SynkeUos.  Der  Name  des  Susakelm  mit  der  aus 
der  Chronik  (II,  XIl,  3)  geschöpften  Nachricht  von  den  vorher 
unterworfenen  Libyern,  Aethiopen  und  TiHiglodytea  zeigt  deutlich, 
dass  der  Fürst  eigens  so  gestellt  ist,  um  den  SynchninlBnuis  mit 
Roboam  zu  erreichen. 

Ohne  Zweifel  waren  bei  Panodoros  die  beiden  Förslen  glelck 
zeitig.  Weil  aber  Annianos  und  Synkellos  durch  ttire  Besserungen 
aus  Josephus  die  Sothisllste  In  Verwirrung  gebracht  haben,  Ist  der 
Synchronisnuts  zerstört 

Das  5.  Jahr  Roboams  wird  ganz  verkehrt  in  4517  gcselzt;  dem 
entspricht  indessen  der  Ansatz  der  Könige  Israels  4513.  Von  diesem 
Anfangsjahr  gerechnet,  Ist  4517  das  fünfte. 

Abia  3  Jahre  4527 
Asa  41  „  4530 
Josapfast  25  „  4571 
Joram      8    „  4586 

In  seinem  7.  Jahre  fuhr  Elias  gen  Himmel;  dies  wird  richtig 
mit  dem  WeUjahr  4602  ideuUficirt. 

Ocboaias  1  Jahr  4604 
Gotholla  7    „  4605 

Joas  lehlt;  ScaligtT  hat,  seinen  Antritt  auf  Ai\Vi\  hostimml  und 
ihm  folgen  Goar  und  Diiuiurt'.  S.  353,  IS  wird  Klisas  TuiI  in  Jo,is 
37.  Jahr  gesetzt  und  dieses  mit  4648  idenlificirl.  Scali^er  hat  so 
gerechnet,  weil  die  folgendeu  Könige  ein  Jahr  zu  spät  gesetzt 
werden.  Synkellos  hat  für  Joas  41  Jahre  vielleicht  nur  aus  Ver- 
sehen Iterecliuet. 
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Vi.  Synkelloa. 


Amesias  29  Jahre  4653 
Ozlas     52    „  4682 

S.  371,  16.  Das  Weltjalir  4725  isl  Oztas'  45.  Jahr. 

Joatham  16  Jahre  4734 

Im  crslen  Jahr  Joathams  beginiil  die  drille  Olympiade. 

Acbaz  16  Jahre  4750 
Ezekias  29    „  4766 

in  Ezeklas'  6.  Jahr  Mt  die  Eroberung  Samariat  S.  384,  17. 

und  S.  385j  5  ^qIs  ff'  etag  'El^sxiov  xttl  tc^b  dgxofiavov 
0wavTa  to  4^'  hog  'iRtfijl  Mal  avto  nXtigovfievov.  ovta  yag 
XQfi  voetv  to  tdlog  tov  ^'  %twq  ^Slffn%  ^XV^  ^'  ^tovg 
'ä^^Bxtov.  Aus  dieser  geistreichen  Erörterung  folgt,  dass  wenn  Syn- 
kellos  das  Ende  des  Reichs  S.  385,  2  auch  4771  selzl,  dies  immer 
noch  in  Hiskias  5«  Jahr  trifft. 

Im  14.  Jahre  Esekias  stieg  Senaeherim  lUnauf.  Das  Weinähr 
4778  entspriche  einem  Anfang  4765. 

Manasse  55  Jahre  4792 

Man  erwartet  4795;  aliein  der  Nachfolger  wh^  gleich  ge- 
rechnet: 

Arnos  2  Jahre  4847 
Josias     31  4849 

Im  Wilijalir  4863  =  Josias  13.  Jahre  begiimt  Jeremias  zu 
prophezeien;  auch  dieses  Weitjahr  stimmt  nicht 

Von  Seinern  18.  Jahr,  demnach  4868,  zShIen  %iv^e  die  Ge- 
faogenscliafl  bis  zu  Kyros'  erstem  Jahre.  Die  Quelle  Ist  Eusebios 
ad  a.  Ahr.  1469,  wie  auch  Synkellos  nachtriglich  bemerkt  Bei 
Joachaz  fehlt  die  Angabe  des  Weltjahres;  dagegen  wird  sein  Nacli- 
folger  In  4883  gesetzt  to  d'  Irog  7oMxxs2fi  vtov  ßaüiXdms  'lovda. 
xoitftov  dl  i}v  %tos  ßew/  410,  9.  Diese  Zahl  slimmt  zu  einem 
Anfang  4880. 

Jechooias  3  Monate  48 IT» 
Sedeklas  IL  Jahre  4896 

Im  5.  Jahre  (=  4900)  beginnt  Ezechiel  zu  prophezeien.  Die 
Ouelie  der  Verwirrung  ist  ziemlich  deutlich;  Synkellos  hat  zwei  An- 
finge für  David.  Wenn  wir  von  diesen  herunterrechnen,  trelTen 
bald  die  einen,  bdd  die  andren  Ansätze  zu. 
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A 

B 

1. 

David 

4428 

4430 

2. 

Salome 

4408 

4470 

3. 

ftoboam 

4008 

4510 

4. 

Ahia 

4525 

4527 

5. 

Asa 

4528 

4530 

G. 

.losaphat 

4569 

4571 

7. 

Jorani 

4594 

4596 

8. 

Ochozias 

4002 

4604 

9. 

fiotlioUa 

4(>oa 

4605 

10. 

Jdtis 

4610 

4612 

11. 

4650 

4653 

12. 

Ozias 

4679 

4682 

13. 

JoaUiain 

4T31 

4734 

14. 

Achaz 

4747 

4750 

Ifx 

Ezekias 

4763 

4766 

16. 

Manasse 

4792 

4795 

17. 

Amon 

4847 

4850 

18. 

Josias 

4849 

4852 

19. 

loachaz 

4880 

4883 

20. 

Joakim 

4880 

4884 

21. 

Jecbonias 

4891 

4895 

22. 

Sedekias 

4891 

4896 

Gefangenschaft  4902 

4906 

Die  iweite  Reihe  ist  der  richtige  ans  den  Patriarchen-  und 
Richteraahien  sich  ergebende  Kanon  des  Synkellos.  Ihm  folgt  er 
bis  Bfanasse. 

Das  einzige  EigenthAmliclie  sind  bis  dahin  die  41  Jahre  des 
Joas.  Indessen  die  Ereignisse  unter  Ezekias  (4778)  und  Josias 
(4863)  sind  so  datirt,  als  hfilte  er  eine  richtige  Reihe:  Amesias  4652, 
Ozias  4681»  Joalham  47S3,  Achaz  4749,  Ezekias  4765,  Manasse  4794, 
Amos  4849,  Josias  4851  u.  s.  f.  vor  sich  gehabt. 

Denselben  Katalog  (B)  und  zwar  die  Redactton,  welche  Joas 
41  Jahre  giebt,  benutzt  er  wieder'voii  Joakim  bis  zum  Ende  des  Reichs. 
Darin  werden  die  zwei  Monatskönige  je  mit  einjähriger  Dauer  be- 
rechnet Neben  diesem  Katalog  hat  er  einen  zweiten  (A)  in  einer 
Quelle  vorgefunden,  welche  Davids  Antritt  zwei  Jahre  früher  setzt. 
Ausser  bei  Davids  Regierungsantritt  berikcksichtigt  er  ihn  bei  Salomo's 
Todesjahr.  Derselbe  Kaialog  wird  von  Manasse  bis  Josias  in  seine 
Liste  eingetragen,  uimI  ()l)schon  er  dt  n  Regierungsantritt  des  Joaliim 
nach  B  bestimmt,  berechnet  er  nach  diesem  (A)  das  vierte  Jahr. 
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VI.  Sjakellos. 


Dieser  Katalog  hat  die  Monatsköiiige  nicht  verrechnet.  Ihm  folgt  er 
hei  Bcrediiiiiiig  dt  r  70  Jahre  der  Gefaugensckafl  von  Joaliiuiä  viertem 
Jahre  S.  421,  18  und  öfter. 


Joakim  4  Jahr: 

8  Jahre 

48k:; 

Sedekias 

11 

w 

Nahiichodonosor 

25 

M 

4902 

Kvil  Merodach 

5 

n 

4927 

Miriglesaros 

a 

n 

4932 

Dareios 

17 

» 

4935 

Kyros 

1. 

Jahr 

4952  S.  442,  1. 

Ich  glaube,  diese  Behandlung  der  Königszeil  macht  es  klar, 
dass  Synkellos  nicht  mehr  die  letzte  Hand  an  sein  Werk  legeo 
konnte.  Ein  solches  Verfahreo  >vürde  anrh  ein  Ungeschick  lerer 
Chronograph,  als  Synkdlos  war,  hei  näherer  Durchsicht  nicht  ein- 
geschlagen haben.  Vielmehr  hnttp  er  mit  Leichtigkeit  diese  Ver- 
sehen entfernt,  welche  so  beschallen  sind,  wie  sie  leicht  bei  der 
ersten  Ausarbeitung  dem  Schriflsteller  begegnen  können.  Ans  der- 
selben l  rilr  i  tigkeit ')  erkliii  t  sich  auch,  dass  das  Stück  S.  415,  1  — 
41Ö;  T)  a<l  v^'rhnm  S.  122,  12  —  423,  13  wipf|erk<'liit. 

In  •  ][irin  atinliciicii  Zustande  belindet  sicii  die  Liste  der  israeli- 
tischen Könige;  zunächst  ist  unklar,  warum  Jeroboaui  drei  .lahre 
späii  r  als  Rolmani  die  Regierung  erhält.  Indessen  von  da  an  läuft 
die  Liste  ohne  Anstand: 


Jeroboam 

22  Jahre  4513 

Nadah 

2 

j» 

4535 

Baasa 

24 

1» 

4537 

Ela 

2 

4561 

Ambri 

12 

n 

4563 

Achaal) 

22 

» 

4575 

Ochozias 

2 

4597 

Joram 

12 

»; 

4598 

So  steht  S.  358,  15;  die  folgenden  Könige  zeigen,  das«  to  der 
That  nur  ein  Jahr  f&r  Ochozias  von  Synkelios  verrechnet  wird. 

Jeu  28  Jahre  4610 
Joachaz  17  „  4638 
Joaa  16  „  4655 
Jeroboam  41  4671 
Zacharias    6  Monate  4712 


1)  Vgl.  Goar  in  Sj^celL  ed.  Bonn.  U  8.  479. 
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iMit  Manaüin  beginnt  die  Verwirrung'  S.  B80,  10  IT. 


Manaeiu  10  Jahre  4712 


Mana.  ni  10  oder  12  „  4722 

i»h..kesias  10  „  4733 

Phakee  28  „  4743 

Osee  9  „  4772 


Jeder,  der  dea  Text  Ober  Naiui6iD  betrachtet,  sieht,  daae  man 
es  mit  dem  Versehen  eines  ersten  Entwarfeg  au  thun  hat^).  Syn- 
ki'Ilos  briu^'i  (Umi  Manaem  doppelt  in  Rechnung;  allein  die  wahren 
Zahlen  sind  leicht  herzustellen;  denn  gerade  um  diese  letzten  KOnige 
hat  sieh  Synkelloa  viele  Mühe  gegeben  (S.  381, 17:  noUa  «afU9v  nsgl 
tijs  6vfi<pci)VLag  t&v  Övo  ßaOiXsmv  z&v  ^Eßgmmv.)  Er  ist  — 
und  darin  hat  er  Recht  —  mit  den  synchronistischen  Angaben  der 
heihgen  Böcher  Ober  die  gleichzeitigen  jüdischeu  und  israelitischen 
Könige  sehr  wenig  zufrieden  (dta  to  rag  tegag  tmv  ßaoüJmv  diX- 
tovq  fiT)  axQißag  ifupaivsiv  xtXX  Das  Uebel  liegt  nach  ihm  i>ei 
Phake6,  welchen  Africanus  und  Eusebios  20,  andre  18  Jahre  regieren 
lassen.  Synkellos  ist  so  glücklich,  ;uis  Knisaroia  einen  Bibelcodex 
zu  erhalten,  dessen  Vorlage  aus  ein«'ni  vom  heiligen  Hasilelos  corri- 
girten  Exenipiare  ahfjcschriehen  ^^a^,  nnd  dieser  i)ietet  28  Jahre. 
Allerdings  bringt  er  auch  so  das  Kiiiiststiirk  nicht  fertig,  das  1.  Jahr 
Osee's  dem  12.  des  Achaz,  das  7.  dem  4.  und  das  9.  dem  6.  des 
Ezekias  entsprechen  zu  lassen.  Er  ersieht  aber  wenigstens,  Uass 
bei  dieser  Lesart  Tcgog  tu  HQii\iivov  iß'  eros^Jx^^^  udX?,ov  tyyCt^eiv 
TO  TCQatov  &rog  'Sltfrje.  Sein  KnnslgrifT  isl,  dass  er  verschiedene 
Jahresanfänge  setzt.  Das  Ende  des  Jahres  1770,  mit  dem  Osee's 
Regierung  anfhört  oder  wenigstens  nur  kurz  in  4771  hinein  dauert, 
ist  erst  der  r{<'ginn  von  Ezekias'  sechstem  Jahre.  Somit  kommen 
wir  mit  dem  Hegimi  Oser  s  allerdings  nicht  ins  12.  Jahr  des  Achaz, 
aber  doch  itis  13.,  also  immerhiii  ,,etwas  nälier''  als  bei  deu  andern 
Chronographen. 

Die  von  Synkellos  gewollten  Zahlen  sind: 


Dass  SynlceUoa  so  und  nicht  anders  wollte  gerechnet  haben, 

1)  Goar  träumt  von  einem  Interregnum. 


Manaem 
Phakesias 
Phaked 
Osee 

Gefangenschaft 


12  Jahre  4712 
10    „  4724 
28    „  4734 
9    „  4762 


4771  S.  385,  2 
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VI.  Synkellos. 


ergiebt  sdne  Erkliruog  tod  EiechieU  Orakel  &  434, 1  ff.  Die  erste 
Gefangeoschaft  iint^r  Theglapbalassar  und  Phake6  setzt  er  in  das 
Weltjabr  4762,  190  Jahre  vor  Kyros'  Antritt  (4952),  genau  wie 
nach  onsrer  Rechnung  Osete  Antritt  flllt.  Die  Gel'angenschafl  setzt 
er  96  Jahre  nach  Sardanapals  Untergang.  (4675  96  4771.) 
Endlich  sagt  Syiikelios,  das  Reich  habe  260  Jahre  gedauert  Dabei 
datirt  er  ganz  wie  sein  Katalog  von  4513  bis  4771,  was  doch  mir 
258  Jahre  ergiebt  und  mit  dem  vergessenen  Jahr  des  Ochozias  er- 
lialt(  Ti  ^vir  erst  251',  Wo  er  ein  Jahr  zugelegt  hat,  ist  unklar.  Genau 
die  Zahlpii  (l<-s  Synkeilos  bat  Ktkephoros  (ed.  de  Hoor  S.  106  IT.). 

Vieirach  ein  blosser  Auszug  aus  Synkello«;  sdieint  die  tSw- 
teytayfi  xqovoi»  itatä  tov  axQtß^  iff^^pov  t6v  'AkelccvÖgiaiv  zu  sein. 
Sie  i<:t  von  einem  etwas  jöngem  unter  Leo  dem  Armenier  oder 
Michael  Baibus  blühenden  Zeitgcnos.<ion  angefertigt  und  bereits  von 
Anastasius  ins  Lateinische  übersetzt  worden.  Alle  Eigenthümlichkeiteu 
des  Synkeilos  kehren  hier  wieder.  Levi  wird  in  Jakobs  82.  Jahre 
geboren  und  ebenso  slimmen  die  folgenden  Znhlen;  Levi  47,  Kaath  60 
und  Arniiun  75.  An  die  Stelle  der  ngtoßvrtQOt  tritt  allerdings 
Phiuees,  aiier  nicht  mit  der  Zahl  des  An  nianos,  sondern  mit  den  18 
dem  Synkeilos  eigenlhüinlirben.  Jair  hat  ebenfalls  nur  20  Jahre. 
Ebenso  deutlich  zei<:t  si(  h  die  Abhnnfrigkeit  in  der  persischen  Liste, 
wro  Orbns,  weil  <lei  txxXr^öiaötixos  Xttvwv  dem  Kyros  31  Jahre 
gegeben,  nur  5  erliidt. 

Sehr  wein'jz  exacl  Ist  sein  il^rj(png  fVfo?'  tov  y.öofiov  axQißi^c;^ 
da  er  dasselbe  Ereiguiss  rei^elmässig  suwuiil  als  tindpunkl  der  einen 
Summe,  wie  n1<  An^:vn^^spll^d^l  der  neuen  angiebt,  und  wie  sich  zeigen 
wird,  verschiedejj  berechnet. 


Er  rechnet: 


bis  zur  Flut 

2242 

Jahre 

bis  zu  Abrahams  100.  Jahre 

1161) 

„  der  Welt 

bis  zum  Ausiug  und  Mose's  80.  Jahre 

405 

„  3816 

bis  zur  GefaDgenschaft  und  Sedekias  erstem 

Jahre 

1076 

„  4892 

bis  zum  42.  Jahre  des  Auguslus  und  Christi 

Geburt 

it 

zusammen 

5500 

n 

Wie  die  Einzelposten  zeigen,  sind  bei  der  Summe  1169  nur 
99  Jahre  Abrahams  zu  berechnen,  sodass  der  terminus  ad  quem  nicht 
mit  gezahlt  nlrd.  Dies  Ist  auch  ndlhig,  weil  wir  nur  so: 

1  +  60  +  82  +  47  +  60  +  75  +  80 
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die  dritte  Summe  406  wirklich  ertiailen.   Bei  dem  dritteo  Posten 

ist  also  der  tcrmiiuis  nd  qnom  rinjjprcrlnK'l.  Wieder  das  Umgekehrte 
ist  beim  vierten  der  Fall.  Wir  erhalten,  d.is  11.  Jahr  de.s  Joakim 
eingeschlossei),  1()77  .Inhre;  der  Fehler  liegt  bei  Je|dithae,  wo  inrä 
aus  der  nachfolgenden  Zeile  diircik  einen  alten  Felller  wiederholt  ist. 
Natürlich  ist  f%  zu  schreiben. 

Hehler  steht  es  mit  den  008  Jahren.  Iiier  müssen  zunächst 
den»  Marodach  nach  Anastasius  5  Jahre  gegeben  werden,  ebenso  er- 
hält Dareios  17  statt  7  nach  .\nnianos  und  Synkellos.  Die  Meder- 
könige  und  Spdrkias  rcfrierrn  dann  j;«'rade  HO  Jahre,  lUc  INtspc- 
königp,  Alexander  «'iiij^csclilossenj  legieren  2itj  volle  Jahre;  weim 
die  Mi)iialsre<:ieninj;eti  in  nhlicher  Weise  als  zwei  Jahre  verrechnet 
werden,  erhalten  wir  218  Jahre.  4892  +  60  +  218  =  filTO;  das 
ist  das  von  Synkellos  vielfach  genannte  Endjahr  Alexanders  des 
Grossen. 

Die  Plolemäerlisle  de«;  Svnkellos  isl  unvollstäiidijj:;  indessen  bis 
Plolemaeos  £uergete$  11.  biiuunl  sie  mit  der  owaycDyi^. 

Ptoleroaeos  I.  Soter  40  Jahre  5171 


PhÜadelpbos 

38 

5211 

f* 

Euergetes 

24 

ff 

5249 

tf 

Phitopator 

17 

n 

5273 

tf 

Epiphanes 

24 

jf 

5290 

ft 

Philopator 

35 

n 

5314 

*t 

Euergetes  II. 

28 

n 

5349. 

Ifem  Plui>k(iii  ^'ii'li!  Synkellos  S.  550,  2  l  ^  .l.tlire;  inde.s>eii  wie 
tlie  naehfolgende  llei  Inning  zeigt,  gehören  llim  mir  10,  wie  in  der 
awaycoyi}.  Es  folgen  die  If)  des  Alex.nidrus  und  wieder  8  des 
Phnskon.  Da  hier  Synkellos  abbricht^  isl  die  Liste  aus  der  aw- 
aytayq  zu  ergänzen. 

Ptolemaeos  Phuskos  10  Jahre  5377 

„  Alexandros  15    „  5387 

„         PImskos  wieder    8    „  5402 

„        Philadeiphos        8    „  5410 

„        Dionysos  30    „  5418 

kleupatra  22    „  5448 

RIeopatras  Ende  5469.  Das  letzte  Jahr  der  Kleopatra  $yn< .  S.  584, 5 
o  yivexai  r^g  'Pto^aCtov  fU>vtt^%fas  ^Sfiavütß  irog  la'.  Nun  ist 
5500  das  42.  Jahr  des  Auguslus,  also  sein  erstes  5459.  Es  bleiben 
31.  5469  +  31      5500.  Eine  Mögücbkeit  bleibt  allerdings;  die 
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spätere  Liste  seit  iNabucliotioiiosor  kann  aus  Annianos')  eiilnomnieu  . 
sein,  dessen  Ostcrtafeln  jidenfiills  iieqnenier  als  die  nnvollendele 
Compil'Hioii  lies  Synkellos  die  iiölliigeii  Zahlen  Iml.  Hie  Perseili>te 
slimml  i;anz  milder  ixxkriaiaattxrj  <5Tor;tfta>fy<^  n herein.  Sodaini  tnidet 
sicii  tu  der  Synaguge  nach  224, 12  das  SehoUon;  rto  oxTcoxaidaxazcp  t  rf  t 
\4v(x(STttaiov  ^pIcKTO  ngtaiov  ätog  zov  ifidoiioif  aimvog  xara  tov 
uhjd^tj  i'rj(fov  XMV  \4k£lE^avSgt<ov.  Aiiniaiios  setzt  die  Viceim.ilien 
Conslanlins  in  r)Sj()  nnd  schliesst  5004  (=  412),  was  bei  ihm  das 
vierte  Jahr  Tlieodosios'  des  Kleinen  i«t.  H(  (  hiien  wir  die  von  der 
övvaymyi}  gegebenen  Zahlen  zusannnen  von  .)Sltj  bis  5904  und 
von  da  bis  zum  18.  Jahre  des  Ana.^itasios,  Iriilt  dieses  iu  der  Thal 
in  üüOl. 

Wenn  dadurch  die  Wahrscheinlichkeit  der  Benutzung  des  Annianos 
erhöht  wird,  so  kann  das  Gleiche  nicht  für  die  altern  Theile  gelten. 
Wo  eine  Coofroiitirung  möglich  ist^  weichen  beide  ab. 

•««ayrny?]'.  Anniftiioi. 


Auszug 

3816 

3811 

Jesus 

27 

25 

Phinees 

18 

24 

Abdon 

8 

3 

Saul 

40 

20 

Für  diesen  Tbell  ist  daher  die  Benutzung  des  S^kellos  wohl 
unsveifelbaft. 

Sehr  eingehend  beschSftigt  sich  Synkelios  mit  den  70  Jahren 
der  Gefangenschaft.  Obschon  er  die  Distanz  zwischen  der  Zerstörung 
Jerusalems  und  der  Entlassung  der  Juden  aus  der  Gefangenschaft 
leidlich  richtig  ansetzt,  ist  seine  ganze  Reclinung  verfelilt,  weil  er 
mit  Annianos  31  Jahre  des  Kjrros  „nach  der  Itircblichen  Rechnung** 
einschwärzL  Er  widerlegt  weitUnflg  und  im  Ganzen  versUindnisslos 
den  Eusebios  und  giebt  dann  S.  420  ff.  seine  eignen  Ansitze.  Er 
stellt  eine  Esra-  und  eine  Zachariastheorie  auf,  weil  nach  Esra  im 
ersten  Jahre  des  Kyros  der  7QjShrige  Zeitraum  zu  Ende  geht,  nach 
Zacharias  42  Jahre  ^)  später.  I)ie  Esratheorie  rechnet  vom  4.  Jahre 
Joakims,  die  Zachariastheorie  vom  Ende  Nabuchodonosors.  Danach 
ergeben  sich: 

nach  Esra.  nach  Zacharias. 

Joakim  8  Eueilad  Marodocb  5 

Sedechias  11  Niriglesaros  3 

1)  NaMrlieh  mfiaste  dann  Ptoleuuieos*  I.  An&iig  auf  6170  gestellt 
nnd  die  beiden  MonatakOmge  nur  mit  einem  Jahre  Terrecboet  werden. 
8)  Er  rechnet  44. 
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nach  Esrii. 


nach  Zacharias. 


Nabiicliodonosor  25 

Kucilad  Maroüoch  5 

Dnrcios  Astyages  17 

Kyiüs  1 


Dart'ios  Astyages  17 

Kyros  31 

Kambyses  8 

Dareioä  6 


zus.  70 


zus.  70 


Synkellos  Mal  hi<>r  vieles  mil  AuniaDos  gemein;  indesflen  Iii  die 
Rechnung  olTenbar  sein  geistiges  Eigenthum.  Pniiodoros  mnss  vieles 
Kigenthümliche  gehabt  haben;  hat  er  den  Daniel  und  die  drei 
Knabea  in  die  saniaritanische  Gefangenschaft  verlegt,  also  den  Nabit- 
chodonosor  des  Danielbucbes  mit  Naboaassar-Salmuiassar  idenliflcirU 


Syoc  S.  422,  10. 

%,  1&  Das  Oeburts«  und  Todaq|alir  Olixiati  naoli  Fanodoroa 


Panodoros  hat  Christi  Geburt  in  das  Weltjahr  5493  gesetzt 
„mit  einem  Fehler  von  7  Jahren/'  Sync  S.  692,  6  und  618,  2  cfr. 
S.  63,  13.  Sjnliellos  erkUirt  die  Entstehung  dieses  Ansatzes.  Der 
feste  Ausgangspunltt  ist  5170,  das  erste  Jahr  des  Philippos  Aridaios^ 
von  da  bis  zum  Sturz  der  Kieopatra  5463  sind  294  Jahre  verflossen. 
Von  diesem  Zeitpunkt  regiert  Augustus  43  Jahre  nach  dem  mathe- 
matischen Kanon,  danach  berechnet  Synkellos  als  sein  Todesjahr 
5Ö05  S.  618,  10.  Panodoros  setzt  seinen  Beginn  6451,  seinen  Tod 
5506.  S.  619,  7.  Hier  sind  der  Anstdsse  genug.  Allerdings  rechnet 
der  ptolemäische  Kanon  von  Alexanders  bis  Augustus  Tod  294  -}-  43 
Jahre;  allein  l'anodoros  niuss  ein  Jahr  weniger  gererluief  haben. 
5170  ist  (las  letzte  Jahr  Alexanders  und  nicht  das  erste  des  Aridaios 
nach  Panodoros,  obsrlmn  Synkellos  diesen  Fehler  mehrfach  begeht*). 
Das  Weltjahr  5463  wird  richtig  sein  als  letztes  der  Kieopatra;  denn 
43  weitere  führen  in  das  für  Panodor  bezeugte  Schlussjahr  des 
Augn<^tns  5506.  Panodoros  bat  also  in  seiner  Rechnung  die  Ptole> 
'  maeer  um  ein  Jalir  gekürzt. 

Südann  setzt  Synkellos  das  Weltjahr  ;j472")  gleich  mit  dem 
22.  des  Augustus  nacli  Panod(n*os  S.  591,  18.  xaru  dh  navodoioop 
x/J'  fTOi:        .^ifyovöTov  Öia  to  tovg  noXXovg  xata  xb  ts'  £Tog 

1)  Unger:  Manetho  S.  42. 

2)  S.  691,  17  ist  ,«ooa'  nach  690,  18  in  ,t90§'  zn  emendiren. 


und  A"""?^"***! 
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ri^EQav  xzl.  Nach  dem  gegebenen  Aiifangsjahr  des  Auguslus  ist 
5472  wirklich  8ein  22.;  die  ganze  Stelle  hat  in  lidilToiler  Weise 
Unger  (Manelho  S.  37)  erönert.  Er  schralbt  sr«ra  t6  tt*  £zo£  ti^^ 
yfvyovövov  fia<fik$£tt£.  Weno  diese  Aenderung  richtig  ist,  dann  liat 
Synliellos  eine  falsche  ErkUirnng  von  Panoders  Ansatz  gegehcii;  denn 
nach  diesem  flel  Kieopatras  Sturz  in  5463,  also  in  das  13.  Jahr  des 
Augusttis  nnd  5464,  das  14.  ist  da»  erste  der  Aiigustusära.  Sync. 
589,  D.  ot  iv  *JkeiavÖQ&ia  axo  vov  td'  irovß  agL^ftoiku  rovg 
AvyoviSTov  xifovovg.  Es  wird  wohl  xatit  to  cd'  erog  zu  schreilwn 
sein  *). 

Die  9iüt  cd^fHOHfig  setzt  Panodoros  in  5493.  Das  42.  Jalir  des 
Augustus  ist  5492,  (29.  Aug.  3  —  28.  Aug.  2  v.  Chr.);  in  dieses  setzte  er 
die  EmpGüigniss,  in  das  folgende  die  Geburt.  Cluristi  Tod  setzt  er 
den  16.  März*)  20.  Pliamenoth  5525.  Also  stirbt  Christus  in 
seinem  33.  Lel»ensjahre.  Das  Jahr  ist  zugleich  das  19.  des  Tiberiaa. 
Auch  in  diesen  Ans&tzen  zeigt  sich  die  individuelle  Unabhingigkeit 
des  Mannes,  welcher  darum  dem  Synkellos  in  kirchlichen  Fragen 
keineswegs  ab  Autorität  gelten  konnte. 

FQr  alle  diese  Fragen  viebnehr  ein  Mann  nach  dem  Herzen  des 
Synkellos  war  ADiiinm»,  der  Erfinder  oder  wenigstens  nachweislich 
erste  Bem^tzer  der  kirchlichen  Aern.  Annianos  hat  nämlich  ausge- 
rechnet, woffir  ihn  Synkellus  gleirli  im  Beginn  seiner  Chrnnopaphie 
und  nachher  des  öftem  bewundert,  dass  der  erste  M^an  ^  25.  März 
29.  Phainenotli,  der  erste  Tag  seines  Kirchenjaines  das  Dalnm 
sei  1)  für  die  Weltsciiöpfnng,  2}  fär  die  göttliche  Fleisehwerdung, 
3)  filr  die  Auler.stehun«: '\  Wie  er  die  ^eia  ödgxm^tg  verstuid, 
erhellt  auf  das  allerklarsle  ans  S.  596,  10.  iMit  dem  2S.  IMiamenoth 
==  24.  März  5500  schliessl  das  Weltjahr  5500;  also  beginnt  mit 
dem  211.  Phamenoth  =3  25.  März  des  5501.  Jahr,  tnid  es  ist  zu 
sclireihen:  xal  dQXOfiivcy  rw    fgpfir'  srsi  Oa[i£V(x>&  y.\t'  u.  s.  f. 

Damit  stimmt  die  folgende  Bestimmung  S.  596,  15  181.  Jahr 
des  11.  Pnsrhalryriiis  von  '^?>'2  .lalircii,  wa«;  gleichfalls  auf  5501  führt. 
Wenn  also  Synkellos  die  ^iCa  öaQxojOig  ^)n(H)  s<'l/l  S.  i',  12,  so  ist 
das  iiiclit  ganz  genau;  es  iimss  heissen,  wie  an  unsrcr  Stelle  ..»larli 
Vollendung  des  Jahres  DöUO.'^  Es  gehl  aus  dieser  Zeilbeslimauing 


1)  Vgl.  Goar  Sync.  ed.  Bonn.  II  S.  632 

2)  Sti\tt  (ir}v6s  MaQxian  »'  ist  sa  leien  vs  Unger  Manetbo  S.  iS. 

8/  Cfr.  S^'Dc.  S.  1,  L 
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evident  hervor,  d;i>s  mwU  Aiiiiiaiiüs,  wie  silioii  Afriiaims,  niil  p»M?i- 
licher  Genauigkeit  tlif  ^ei'a  aagncoOig  von  tler  ai'avi^of,y7T}]<}iq  "^rhvuh'L 
IMpsp  1»'IzI»m('  fTillt  275  Tage  s|)ätpr.  Peii  24.  Di-ceiiiher  ist  die  l'-iu- 
ptäiigiiiss  voUi'tiilet,  wie  der  iiuud  wulii  rirlüig  ergänzt,  und  iim 
2.'),  Dpremlx  T  wird  Christus  geboren.  Das  Weltjaln*  5501  ial  u»ih 
AiHiiaiios  idi'iiusrii  mit  dem  Consulatsjahr  des  Siilpicius  Camerinus 
und  (iaius  Poppaeus,  also  I>  narl»  Chr.  Sondi-rliar  i^t,  wie  nun 
Syiicrll.  S.  n9^,  12  II",  nach  Volh  iniimg  des  Jahres  r)r)()0  und  in  den 
Ih'giim  von  T);")!)!  die  Bt'griissnng  der  Kngel,  Hillen  und  Magier 
setzt.  Augensi.litHuheh  setzt  er  hier  wieder  INeujahr  den  1.  .lamiar. 
Liegt  hier  ledigheh  lingenauigkeil  oder  Knllehnung  au;«  AlVicanns  vor? 

Christi  Tod  setzt  er  5533  in  das  21.).  Jahr  seines  11.  Paschal- 
cyelus,  das  10.  .lahr  des  TilM'riiis  und  s<'iii  3,».  Lehensjahr,  has 
Todesdalnni  ist  iVeilag  den  27.  l'li.inienoth  =  23.  März,  die  sechste 
Tagesstunde.  S.  007,  8:  (v  vnaTeicc  A'c'pcoi/os  to  iqitdv  aal  Ba- 
XsQLoif  MevöccXa  (58  p.  Chr.).  Hier  liegt  ein  crasses  Versehen  vor. 
Annianos  hatte  ein  Coosularverzeichniss  nacti  Art  des  Idattus  vor 
sich  wid  krte  in  das  Considpaar  ab,  unter  dem  Petnts  und  Paulus 
gelitten  liaben. 

Endlich  am  ersten  Tage  des  Jahres  5534  S.  607,  10  <^it$vmd^ 
^ro(  MtiQithv  iu\  imtpn6xov0fis  »v^mkx^^  ^ttäg  aaßßdrcov, 

xag*  'Eßgtxüng  xal  X^tucvofg  findet  die  Auferstehung  statt.  Syn- 
liellos  giebt  seiner  Freude  darüber  Ausdrudt,  dass  seine  ganie  chrono- 
graphische  Arbeit  nur  den  Zweck  verfolge ,  ScIiBpfung,  Christi  Em- 
pCingniss  und  Auferstehung  auf  ein  Datum  zn  legen.  3.  Mai  5534 
findet  die  Himmelfahrt  statt  S.  609,  7  und  619,  17.  Christus  er- 
reicht  also  genau  dasselbe  Alter,  wie  bei  Panodoros.  Die  AnsUze 
xelgen  den  gansen  Unverstand  des  Annianos'),  wie  des  Synkellos, 
der  mit  Freuden  folgt. 


Vil.  Die  «pokryphiselieii  Rest«  der  BymittneT  und  ihre 

Abstammnng  aus  Panodoros  und  Af^icanus. 

f.  L  Die  apokrypillaehen  fltfieke  bei  deai  Bjvntiiiflm 

im  Allgemeinen« 

Die  reichhaltigste  Fundgrube  für  apokryphische  Bruchstücke  ist 
in  der  byzantinischen  Utteratur  Synkellos.  Er  cittrt  die  kleine  Genesis, 

1)  Gir.  Unger:  M«ieibo  8.  40. 
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das  Lpben  Adunis  und  diis  lliirh  Heuorh  und  iheilt  aus  allen  dreien 
grössere  P.utitT)  nachher  im  Einzelnen  soll  gezeigt  >\»'r(h'n. 

Kirie  zweite  Ouclle  sind  die  Zusätze  zu  den  Cesehlechlsregislern 
in  dr>r  fx/.oy})  Ttav  X9*^^^^^V-  tränier  meini:  his  generalionlbus 
Eusebium  presse  sequitur  noster,  praeterqn;ini  <]U(ul  i»nmiii,i  u\nrum 
ex  tradilione  adjirit.  Ahei*  das  ist  ja  ,i,'era(ie  die  Hani  i^  n  he.  Oazu 
kommt  noeli  niehreres  amire,  was  bei  Eusebios  ei^'ifhldlls  leldf,  die 
(•enea,  weh  Ih»  jeder  Erzvater  erlebt,  dann  die  Beuiei  knnj;eii  zu  Adam, 
Seih,  Elms  luid  Enoch.  Das  Alles  rührt  niehl  von  Eiisehios  her,  kehrt 
aber  zum  Tbeil  in  der  reii  lirii  vorsünthhilhchen  PatriaK  liengeschiehte 
des  >\ukelli)s  wieder.  l*ie  Ouelle  ncnnrn  beide:  unser  Eclogarius 
S.  IT)",  HO  die  &6ia  ygaKpfj.  Was  daininter  zn  verstehen  ist,  zeigt 
Synkellos,  vNeleher  für  die  Parallt  laljM  hnitte  (he  kleine  Genesis  cilirt. 
Von  vornherein  ist  uian  geneigt  vorauszusetzen,  dass  weder  Synkellos, 
iu)(  Ii  (h  r  Eclogarius  die  kleine  Genesis  direct  eingesehen  haben.  Bei 
Synkellos  können  wir  das  beweisen.  Zwischen  den  Mikrogenesis- 
slücken  merkt  er  regelmässig  die  Vtdiendung  des  Cyclns  paschalis 
von  532  Jahren  anj  damit  isl  seine  Quelle  aufgedeckt,  die  Chrono- 
graphie des  Anniauo8|  von  welchem  auch  anderweitig  die  Benutzung 
der  kleinen  Genesis  feststeht.  Woher  hat  nun  aber  Annianosy  weicher 
nach  SynkeUos  und  AbAI-Faradj  zunächst  Quelle  der  Mikrogenesis- 
stQcke  ist,  diese  firucbstfieke?  Hat  er  das  Apoki7phon  selbst  ein« 
gesehen,  oder  ist  er  auch  hierin,  wie  so  oft,  seinem  Zeitgenossen 
Panodoros  gefolgt?  Das  Erstere  hat  für  den  ungelebrten  Passa- 
calculator  recht  w^nig  Wahrscheinlichkeit.  Dagegen  die  zweite  Mdg* 
lichkeit  wird  dadurch  zur  Wahrscheinlichkeit,  weü  Panodoros  nach- 
weislich das  Henoch-  und  das  Jubilüeiibuch  benutzte.  Eine  Benutzung 
auch  des  Henochbuches  ergiebt  sich  aus  der  Stelle,  mo  Panodoros 
Sync  S.  60, 12  sagt,  die  Söhne  Adams  hlitten  nach  Wochen  gerechnet 
bis  zum  J.  d.  W.  1286:  iv  twk^  yaQ  xat  ixitQom^  rov 
«ävtav  ^£oCr  6  ixl  xav  &&tQav  d(^dyyslo£  Ov^t^A  ifMjwtf£ 
*EvaXi  xi  htt  pa^v  9utl  xffwtri  xal  ivtiwtog,  mg  iv  ß^ß^^ 

Synkellos  hat  Aanianos»  aber  offenbar  daneben  auch  Panodoros 
selbst  benutzt.  Die  Syrer  und  Samuel  von  Ani  fussen  auf  Annianos. 
Ffir  die  'Euloy^  haben  wir  die  Wahl,  Annianos  oder  Panodoros  an- 
zunehmen. Wenn  wir  freilich  den  übrigen  Inhalt  der  Chronik  be- 
trachten, die  reichen  meist  wörtlichen  Ezcerpte  aus  Eusebios,  die 
Fragmente  aus  Dexippos  u.  s.  f.,  so  neigt  sich  die  Wagschale  ent- 
schieden zu  Gunsten  des  Panodoros.  Wo  ßndet  sich  in  einem  hanpt> 
sUchiicb  das  Biblische  berücksichtigenden  Ostercyclus  „mit  genauen 
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Scliolien"  der  Platz  für  so  weilläufige  Kxcerpte?  Diigegen  Irifll  Syn- 
kellos'  ßeschrcibuDg  der  Ekdosis  des  Paiiodoros  vollkommen  auf  unsre 
F^kloge  zu,  Ttokifftegii  ts  xni  TCoXvua^rj,  nokkd  rs  XQi^<ft^tK  $xov<sav. 
Wie  vielfache  Brrühriing  dieser  dircci  ,ins  Panodnros  entlehnten  Stücke 
mit  dem  Auiiianos  rntsfaiiitnoiule!!  ist  dann  ein  weilerer  Beweis^ 
dass  Aunianos  seine  Apokrypha  aus  Paiiodoros  onllehfite. 

Es  wird  nun  aber  nöthig,  dass  wir  auf  die  kleine  (ienesis  etuas 
näher  eingelien,  Synkellos  nennt  das  Werk  ra  ?.tnta  iVi'fUfCJc  IB,  UJ; 
Afjrri7  rtv^öig  5*  16;  7,  11;  183,  17;  Wo,  8;  192,  1;  203,  14. 
A/wi'Wwj,'  a-:toxci)A'i-ig  5,  Ui:  49,  6.  Rri  Hieronymus  heisst  es  iit- 
XQoy€ve0i§  Episl.  t'.XXVlI  m\  l'abiolani  nians.  Will.  Wiedel-  unl*'r 
einem  andren  Namen  wird  das  Ihnli  vun  K|>i[)lianios  adv.  haetts. 
XXXIX,  6  S.  2b4  IHnd.  rilirl:  oj^'  ^i'  "^oig  IcjßyjkciLot^  tvQiöxnatf 
Ttj  xai  XfmFj  revtOii  xa/.ov^iEVij^  xal  ra  oi'ouarrc  rar  yirv(tt7((nv 
Tov  ff-  Kcäv  xaX  tov  Z'^Ö"  17  ßL{iko^  TTfpit'x^t-  I^er  si  lisaine  Tilei 
Jniiil.if  iiiiiieli  ist  uns  erst  klar  und  veislaudlicii  gcwunltii  durch  die 
Wiedel iUillindnng  des  Originals  in  Abessinien.  Eine  älliiopisclie  ii.uid- 
schrin  davon  ist  durch  den  Missionär  Dr.  Iviapll  der  Tübinger  Uni- 
vcrsilalsbibliothck  übermarlit  und  diese  durch  A.  Dillmann  übersetzt 
worden*).  Leider  hat  KrapUs  abessinischer  Schreiber  eine  ausser- 
ordentlich fehlerhafte  und  ungenaue  Copie  verfertigt;  immerhin  „die 
ganze  Art  des  Buches  und  seinen  hauptoächlichsteii  Inhalt  wird  mau 
auch  In  dieser  seiner  unreinen  Gestalt  wiederzuerkennen  vermfigen.^ 

Reste  efner  kteinisclieti  Uebersetzung  hat  Geriaal^  unter  dem 
Titel  parva  genesis  edirt  und  danacli  Roensch')  in  gelehrter  und 
erschöpfender  Weise  behandelt 

Das  Boch  hat  in  der  äthiopischen  Kirche  den  Titel  ^die  Ein- 
theilung  der  Tage^  Nach  dem  Zeugnisse  des  Epiphanios  hat  Dillmann 
dasselbe  „das  Buch  der  Jubiläen''  genannt^).  Die  ganze  Zeitrechnung 
beruht  nSmtich  auf  JubilSen  von  49  Jahren ,  welche  m  7  Wochen 
(ißäo(utd$Ho£  Sync.  15, 4)  von  je  7  Jahren  zerfallen,  und  nach  dieser 
Simpeln,  aber  doch  recht  anbequemen  Zeitrechnung  wird  jedes  Er> 
eigniss  bestimmt.  Henoch  z.  B.  wird  in  der  5.  Woche,  im  4.  Jahre 
des  Jubiläums  geboren.  Häufig  wird  aber  nnr  die  Jahrwoche,  nicht 
das  Einzeljahr  angegeben.  Dass  dieses  Jubiläenbucb  nun  in  unsrer 
Ekloge,  also  von  Panodoros  l>enulzt  worden  sei,  leidet  gar  keinen 

1)  H.  Ewald:  Jahrbücher  der  biblischen  WiaseoMhaffe  1849  U  S.  280 ff. 
I8ÖO-6I  III  S.  1  ff. 

2)  Monumu  aacra  et  |>rof.  T.  I.  fasc.  I  p.  15—62. 

S)  Boensch,  das  Buch  der  Jobilften.  Leipng  1674. 

4)  Ueber  die  Benemrongeii!  Boeoseb,  Boeh  der  Jubiläen  8.  461  ff. 
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ZwrilcM).  Die  Namen  der  säimmli<"li<'»  Krzvriiorwoihcr  sind  daraus 
eiitieiitil.  liiisr<>  (iliioiiik  erweist  uns  .uuli,  (ias^  der  Aetliiope  l)ei 
der  rc'tterseUuug  aus  dem  Grieehisciieii  einen  fatalen  Scboilzer  be- 
gau^^cn  lial. 

Die  drei  er.sten  (»eneralinnon  nach  Adam,  also  Seth,  Enos  und 
Kainan  heiralheii  noeli  iiue  eij;n»ii  Sehweslern;  ofTenliar  nahm  der 
Verfasser  an,  dass  in  diesen  Urzeiten  der  Vorralli  Ii»  iraUislahiger 
Mädchen  ein  .^t  hr  geringer  ^'ewesen  sei.  Epiphanius  vortheidigt 
das  in  seiner  Weise;  er  fülnt  irot^en  die  Sethiann-,  welche  dem  Seth 
<ii«'  lloraia  znr  Kran  ^'ehen,  nai  Ii  andren  Secten.der  Name  einer 
kasnüsehei»  i'ulenz,  «lie  kleine  Genesis  ins  Feld  I.  c.:  x«?  rä  6v6- 
^ar(t  TCöv  yvvaixmv  rov  te  Kal'v  xal  tov  2^))&  )]  ßi'ßXog  XfQidx^h 
'i'vn  Aurk  navta  tqÖtcoi'  oinot  xataLöx^^^^^^f-v  ot  toi»s*  ^vf^ovg 
TO  ßi'o)  Qc<4'üjd)'i6(cvTf^  (d.  i.  die  Sethiaiiei  ).  tov  yag  ^A8cc\i  y&vvri- 
öccvTog  vtovg  x(d  i}vyaTiQ(c<^  dttdyxrj  ytyovf  xnr  ^xftvo  xnioov 
adeXtpaig  ratg  idCatq  6vvaq>d-i'ivai  rovg  jicuda^.  ov  yäg  ijv  tckqk- 
vo^ov  TO  tOiof'ror,  iml  nrjölv  hsgov  yivog  t]v.  Die  folgenden 
Generationen  hoben  aber  diese  Schwesterehen  anf,  und  heirathen 
nach  nnsrer  Chronik  Tftchter  des  Oheims.  Maleleel  z.  B.  S.  169,  17 
yBW&  thv  Ma'IHnfe^la  istSiveg  yvvatxos  nvtov^  d^yatgbs  -^ttviill 
9axQfx9iXjipQV  ttvtüv,  Jared  S.  169,  21  yewa  tov  'Eifmx  ^ 
Biifixa  yw€uxo$  aweoVy  ^vyargos  ^JtsoviiX  xatQicdiXf^v  avrov 
n.  9.  L  Ganz  anders  im  JubilSenbuehe  S.  240:  Und  in  der  2.  Woche 
des  10.  Jubiläums  nahm  sieh  Malalei  zum  Weibe  die  Dina,  die  Tochter 
des  Borakihel,  die  Tochter  der  Schwester  seines  Valers,  nnd  so  immer 
weiter  in  den  foigenden  Generationen.  Was  soll  bei  den  Juden  diese 
Ableitung  ?on  der  Mutter,  da  doch  in  ihren  Stammbäumen  das 
PaCernitfitsprincip  unbedingt  und  toH  zur  Herrsciiaft  gelangt  isL 
,,Die  ftthiopische  UeberseCzung  sAmmtlicher  biblischer  Böcher  im 
weitem  Sinn  des  Wortes,  wonach  man  auch  die  apokryphischen  und 
die  unter  berikhmtAn  biblischen  Namen  geschriebenen  Bucher  darunter 
versteht,  ist  aus  dem  griechischen  Texte  der  alexandrini- 
schen  Kirche  Im  Laufe  des  vierten  nnd  der  folgenden  Jahr- 
hunderte n.  Chr,  verfertigt''*).   Ich  glaube,  die  Sache  liegt  klar. 


1)  Koenaeh  hat  in  seinem  sorgfältigen  Tenseicbiuss  der  Benntier  nnsre 

Ekloge  Obergangen. 

2)  Panar.  f,  39,  fi. 

3)  A.  Dillmann:  Das  -Buch  Henoch  8.  LIX.  Derselbe  in  Jahrbucher  lU 
S.  88.  „Ins  Aetbiopiacbe  Disnlicli  ist  es  (das  Jttbü&enbaeb)  jedenfalls  aus 
dem  Griechischen  fibenetst;  dies  folgt  schon  theils  aas  der  Aehnlicbkeit 
der  übrigen  biblischen  Litteratnr  der  Aliesaimer,  theils  ans  der  Beibebal- 
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Das  Wort  jtaxQadtkfpog  war  <lem  übersetz(!ii(l»'ii  Aethiupeii  uii- 
btknnul,  und  er  machte  aus  den  Töchtern  defe  Vatnhrnders  mit 


leiclit  erklärlichen)  Irrlum  „Töchter  dpr  Schwester  m  iin  s  Vaters", 
Verlicsserii  uir  diesen  Fehler,  so  weisen  die  Stamuibänme  \vm  \\ 
dem  Jubiläenbuche  und  der  Eklu^e  eine  su  grosse  (Jebereiiistiinmuug, 
dass  die  £ntlehuuog  aus  ersterm  völlig  evident  wird, 

Samuel 
Aniensis 
p.  3 

Asora 
Nn«ia 
Malaleda 

Dina 
Baracba 
Jadnera 
Edna 

No&mEaxa 


Jabiläenlmeli 

Adam  —  Eva 
<■  " 
Seth  —  Anna 

£no8  >-  Noamha 


Ekloge 

Adam  —  Ena 
Seth  —  A»Dia 
Enos  —  Noam 


Boraklhel  EaTnan  —  MtialeliCb  *    Daniel  Katnan  —  Maoletb 


I 

Dina 


Malalel  Rasusail 


I 


Daniel  Janed  —  Baraka 


I 


Siner  —  Malelcel  Asnel 
Daniel  Jared — Bamoha 


Adni  —  Henooh  Auael 


I 


— Aiin 


Barak  el  Methotalah 

BithanOB  —  Lamech  Kakiel 
«  1 

Noah  —  Emsarah 


Silier <—Enoch  Esriel 

.   .  j 

Barachiel  Methnsala— Ed 


na 


Jbetbeuo  ~  Lamech  Eüriei 


I 


No6  —  Lembora 


Sem  Chan  Japbet       Sem  Cham  Japbet 

Sclion  die  einfache  (.egennherslellung  lässt  uns  eine  Reihe 
Corruplelen  des  griechisclien  Textes  bessern.  Antlallig  ist,  dass  in 
der  4.  und  6.  Generation  ein  Daniel  mit  seiner  Tochter  Siner  er- 
scheinen. Dass  das  Juhiläenbuch  mit  seinem  linrakjiiel^  Vater  der 
Dina  tn  der  vierten  (ieneration  Recht  hat,  zeigt  der  ebenralls  aus 
Anuianos  schöpfende  Saniiiel  von  Aui,  welcher  die  Dina  nennt. 
Vielleicht  ist  Siner  nur  (lorruplion  von  Dina;  jedenfalls,  während 
Daniel  11  am  Tlalz  ist,  wird  Siner  II  nicht  nur  durcli  die  Adni  des 
Jubiläenbuchs  und  die  Jadnera  Samuels  ausgeschlossen;  sondern  wir 
haben  auch  die  echte  und  ursprüngliche  Form  Henoch  LXXXV,  3: 
Und  Henocb  hob  an  und  sprach  zu  seinem  Sohne  Helhnsalah: . . . . 
Ehe  Ich  deine  Hutler  Edna  nahm.  Auch  der  zweimalige  Esrie!  er- 


timpf  einzelner  griechischer  Wörter  im  äthiopischen  'l'exte,  wie  ö^etr,  (ialavof, 
^«Vi  oiivos^  (puQay^  u.  8.  w.  Ks  tiadet  sich  nun  aber  weiter  die  auttaliende 
Encheinang,  dasi  der  Text,  wo  er  die  EnAhlnngen  der  Qeneeis  wOrtiieh 
wiederbelebt,  in  Anatprache  der  Eigennamen,  in  einzelnen  Aoadrflcken  und 
Texterklftrongen  auf  merkwürdige  Weise  mit  den  LXX  xuaammenatimoil" 
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sclioint  mir  vprdSrIilig' );  als  Lamerlis  Hriider  kommt  im  Jiibiläen- 
buch  iiakii  1  vor.  Von  den  FraiK'iniiuiM'n  ist  nach  Juhiläenbnrh  und 
Samuel  Aoa^  woid  unbedpnklich  in  Aoa'fic*)  zu  inidorn.  Der 
Name  isl  aus  Gen.  IV,  22  eiilUdmt.  Die  MaoU^  erscheint  auch 
Synr.  18,  15  ah  Maktd-',  die  Formeu  des  Jubiiäenbuches  und 
Samuels  zeigen,  dass  die  Ekloge  eine  dem  Urbilde  näher  kommende 
Form,  als  Synkellos  aulweisl^). 

Zur  Prüfung  der  Zahlen  sind  wir  fast  ganz  aul  Synkellos  an- 
gewiesen; im  Anfang  herrscht  zwischen  ihm  und  dem  Jubiläenbuche 
die  gcbönste  Harmonie,  wie  folgende  Gegenüberstellung  erweisL 


SjiimU.  S.  14.  17  £ 

totixog  vibs  &  KMp* 


  • 

Und  in  der  dritten 
Woche  im  zweiten 
JubiUum  (63  —  70) 
gebar  sie  den  Eain. 


nnd  in  der  yierteii 
(71—77)  gebar  sie 
den  Abel 

nnd  in  der  fünften 
(78—84)  gebar  sie 
ihre  Tocbter  Ayan, 


Barkebnimu  S.  3. 

Anianus  mona- 
chus  postqnam  ad- 
du  xerat  tes  tim  onia 
ex  libro  Henoeb, 
asserii  Adamum  sep- 
tuaginta  annis  post 
exitom  eins  ex  para> 
diso  concnbnisae  com 
Eva,  quae  Eainnm 
peperit 

et  post  LXX  (lege 
VI!)  annos  Abelem. 


v^9ia*  T&v  ibtuwv 
KMv. 


1)  Er  kommt  nnr  Cram.  An.  Par.  II.  S.  171,  5  vor  als  Vater  von 
Sems  Frau,  waü  schüu  der  Qeoeration  nach  nicht  recht  ins  Sjatem  passt. 

2)  Leo  Gr.  bei  Cramer  An.  Fto.  II  8.  847, 10  ist  sn  tobieiben:  'Evag 
lyf/fiato  [2Vo]  ffifwy  t^v  ddtl^v  mov.  Vgl.  Efinaeh  1.  c  S.  S68. 

3)  MumUd^  Ueat  auch  das  Bandacholion  de«  Bader  Codex,  BOnseb 
8.  868. 
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Syncelliu 

ÖBVTSoov  ixog  ayav 
suxra  tiiv  wicvciiiivov 
tov  ißöofiov  fitjvhs' 
nag*  *Eß(fttüugy  ^ow 

tm  avxip  ii  sv^Mifta 
ivdx(a  hti  ccvetlttf  6 
£«tv  "AßeL 


ol  nQGiT6tsX»Hftoi  ißSo- 

TCO  IxOTOffTW  fT/COCfrO) 

ißöofiG)  ixet  6  ^Ad(in 


Bach  der  Jubiläen 


Tc5  qXs    hn  iXaßev 
6  Kaiv  x^v  Idluv  SiösX- 
^Aaavv&v  ovaav 
ix&v  v',  ttdfö^  6' 
if&v  le'. 

(»q?'  ixei  iysvvtj- 
diq  TW  Kdiv  6  ^Ev(ax- 
o^xog  7i(f^os  älfOtQOv  ^ 

TW  htiKaiv  ixxiOB 
TtoXivimra  ornuccrt xov 
viov  a'öxov  'Ev^ji^  \ 


Barhebraeos 


Und  in  der  ersten 
Woche  des  dritten 
JubilUums  tddteteKain 
djg  Abel .... 

Und  Adam  und  sein 
Weib    trauerten    um  , 
Abel     vier  (Jahr)- 

wochen.  I 

Und  im   4.  Jahre  | 
der  5.  Woche  (130) 
freute  er  sich  und  er- 
kannte wiederum  sein ' 
Weib  und  sie  gebar ' 
ihm  einen  Sohn,  und  ! 
er  nannte  seinen  Na- 
men Seth  .... 

In  der  6.  Woche  ' 
(134—140)  zeugte  er  I 
seine  Tochter  Azura.  I 

Und  Kain  nahm 
seine  Schwester  Ayan 
sich  zam  Weibe. 


ünd  sie  gebar  ihm 
den  Enoch  am  Ende 
des  vierten  Jubilftiims  < 

(196). 

Und  im  1.  Jahre 
der  1.  Woche  des 
5.  Jubiläums  (197;  ^ 


Elapsis  LIII  annis 
Kain  occidit  Abeiem 
. .  Qunm  Adamns  natns 
es8et  annos  CXXX, 
Abel  occisus  est. 

quem  (sc.  Abeiem) 
Adam  et  Eva  C  annos 
luzenrnt. 

Deinde  Adam  itemm 
cum  £ya  coiit,  qiiae 
Sethum  genoxt 
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Synoellos 


Buch  dür  Jubiläen 

wurden  Häuser  gebant 
auf  Erden,  und  Kain 
baute  eine  Stadt,  und 
nannte  ihren  Namen 
loit  dem  Namen  seinee 
Sohnes  Enoch. 


Barlibbraeas 


Kmv. 

di  oX8'  izH  syiv- 
TW    tffiy'   hu  tov 


anaoaetatis  CCXXX 
Adam  g&amt  Setbiun. 


i'kußt  yvvttiKa'Atovoav 
^&  h&v  ^qa'. 


ünJ  Adam  Hrkannte 
sem  Weib  iievu  und 
sie  gebar  noch  9  Söhne. 

Und  in  der  ftinften 
Woche  (176—182) 
des  JubilUuuis  nahm 
Seth  sich  seine  Schwo- 
ster  Azura  zum  Weibe, 


Bkloge  S.  167,  29. 


oldi  TÖv  fiijvioi'  iOc( 


Von  jetzt  an  werden  das  Buch,  wie  die  Auszöge  bei  SynkeHos, 
immer  dftrrer;  von  Interesse  sind  aber  noch  folgende  Bemerltungen: 


SynoeUiiB 


Jubiläen 

Und  am  Ende  des 
19.  Jubiläums  in  der 
7.  Woche  im  0.  Jahre 


Loo  Gramm.  S.  246, 31 

(Cramer) 

desselben  i  !»30)  starb  ]  xdiovxaniag  yuQ  tfjg 
i  Adam,  vmd  alle  seine  xov  Sioü  rniigccg  ixov- 
Söhne  begruben  ihn  ^  öijg  rb  diaazi]fia,  %[X\ 
in  dem  Lande,  wo  er  (lomv  In/  ^i]Oc(:  n- 
geschaften  war.  Und  kivta.  tovtov  kiyexat 
er  wurde  zuerst  be-  ,  n(f&TQV  sig  tfiv  y^Vy 
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STncdllng 


U  VT(0 

?Tff    y.al    Kaiv  ant- 

i>«I  fl'.  hlTTtOÖl'TOg  €Jt' 
UVXüV  TOI'  (uy.ov.  }J&01Q 


Jubiläen         Leo  Gramm.  S.  24b,  ai 

graben  in  der  Erde.  '  i|  i}g  ihi^p^,  uxg>^- 
Und  er  lebte  70  Jahre  '  vai. 
weniger,    als    loOO  \ 
Jahre;    denn  1000 
Jahre   sind   wie  ein 
Tag  nach  dem  himm- 
lischen Zeugniss. 


Am  Ende  dieses  Ju- 
biläums (94 Ij  wurde 
KaYn  getödtet  nach 
ihm,  im  selben  Jahre. 
Sein  Haus  fiel  auf  ihn 
und  er  starb  mitten 


Codex  Paris  1712  p.22r 


ovv  ivluvrov  finä  i^a-  in  seinem  Hause  und 
vaTop  Tov  ^Adufi  wurde  get^idtet  unter 

vi^Kfv.  \  sein(m  Steinen.  Denn 

,  mit  einem  Stein  hatte 
er  den  A])cl  got(>dtet, 
und  durch  eineu  Stein 
wurde  ergetödtetnach 
dem  gerechten  Ge- 
richt. 

Wer  sich  die  Mähe  nicht  verdriessen  iSssl,  diese  jüdlsrheii 
Uislörclien  genauer  anzusehen,  gewinul  eine  Reihe  helelneiulor  Hin- 
blicke in  das  Verhältniss  der  LVsrhrilt  zu  den  abgeleiteten  Narh- 
rirhtcn.  Vor  AHeni  seljen  wir,  dass  das  alliiopische  .lubilfienbucli  un- 
vollsländig  ist.  Vnv  .Nachrichten,  wie  dass  Knin  im  .1.  *J7,  Abel  im 
Jahr  99  geopfert  habe*)  oder  wann  Selb  cnlNvühiil  worden  sei,  sind 


yoovvi 
Y.ui  Kaiv  ajrf'iHn'f,  rrs- 
oövxog  (Tt  avtov  tov 
oh.f]uceTog.  Xl^ro  ya^ 
xtti  aviog  tbv  adslipbv 
ccvsiXe.  7tXi}f)(o&iinog 
ovv  IviuvTov  ftft«  tov 
d-uvaroi'  TOV  ^Aöa(i 
^vrjiöHH  xai  avxog. 


V  Abel  opfert  xofra  xrjv  Jtavailiivov  tov  tßööfiov  (ifivog  nag'  EßQuiois^ 
ijyovp  iv  oxTjvonriyi^.  In  dem  Jubiläenbucbe  zeigt  sich  die  Tendenz, 
das  Getetx  nnd  die  gottesdienstlidien  Einrichtaugcu  als  AlMChriften  und 
Abbilder  himmlischer  Urbilder  hinzustellen.  Den  Sabbath  und  das  Fest 
der  Woch>  n  feiern  schon  die  himmliechen  Ilecrpchaaren.  Xoi.'  giebt  seinen 
Söhnen  Gesetzesvorschriften  nach  den  Ueberlieferungen ,  welche  er  von 
seinen  Vätern  erhalten.  Dillmanu  Jahrb.  Iii  S.  7d  und  8a  ff.  Man  könnte 
nan  aonebmen,  dais  in  diesen  Rahmen  die  Feier  des  Lanbhfittenfeitea 
bereits  durch  den  gerechten  Abel  trefflich  passe;  indessen  III,  11  lesen  wir; 
und  Abraham  baute  Lanbüiten  fOr  sich  und  seine  Knechte  an  diesem 
Oelstr,  Jak  Afric.  IL  17 
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sollisl  raiiodurus  und  Aiiniaiios  viel  /ii  gut;  dem  I j iindiingsgeUl  des 
Jiibiläenautors  sehen  sie  alicr  ganz,  ähnlich,  wenn  sie  auch  in  der 
ülhiopischen  Dcbcrsetzung  fehlen. 

la  den  Zahlen  finden  sich  hemerkenswerllie  Abweichungen, 
kains  und  Abels  Gebnrl  ist  zwar  bei  beiden  gleich;  dass  die  Asuams 
(Saua's)  von  dem  Jubiläenbnch  ins  J.  84,  von  Synkellos  85  gelegt 
wird,  ist  nicht  von  Bedeutung.  Im  Tode  Abeis  und  in  der  Be- 
stimmung der  Traueneit  von  vier  Jahrwochen  stimmen  beide  wieder 
öbereio.  Wenn  nun  aber  das  JubUftenbucb  die  Ablegung  der  Traner 
und  Seibs  Gebun  in  das  I.  130  setzt,  so  ist  der  erste  Ansatz  falsch; 
99  -|-  28  ergiebt  127,  und  so  Uest  Synkellos.  Dagegen  der  zweite 
Ansatz  ist  aus  der  Schrift  dbernonunen.  fiemerkenswerlh  sind  die 
Abweichungen  des  Barhebraeus.  Dieser  föhrt  ab  Quelle  gerade  für 
unsre  Notizen  den  Annianos  an,  eine  erwünschte  BeslStigung  der  von 
uns  aus  einem  andren  Grunde  erschlossenen  Thatsache,  dass  Synkellos 
seine  Mikrogenesisstücke  aus  Annianos  entnommen  habe.  In  den 
Zahlen  aber  des  Barhebraeus  finden  sich  nach  anninglicher  lieber- 
einstimmnng  hemerkenswerthe  Abweichungen.  Synkellos  und  das 
Jubilfienbuch  setzen  Abels  Tod  ins  Jahr  99,  Barhebraeus  In  130, 
sie  lassen  die  Protoplasten  28  Jahre  trauern,  er  100.  Hier  liegen 
keine  Schreibfehler,  sondern  absichtliche  Aenderungen  vor. 

Man  betrachte  nämlich  die  Zalilen  der  Erzvftter  nach  dem 
Jubiläenbuche. 


Jub. 

III, 

5,  -i 

130          Seth  geboren 

V, 

[6,  4] 

235          Iluos  ., 

» 

VII, 

5,  .3 

325          Kainan  „ 

tr 

IX, 

1,  3 

395          Malalel  „ 

n 

3,  6 

(sehr.  5)  = 

4(51  (460)  Jnrod  „ 

tf 

XI, 

5,  4 

522          He noch  „ 

ff 

XII, 

7,  6 

587           Methusalah  geboren 

ff 

XIV, 

3,  1 

(sehr.  3)  = 

652  (G54)  Lamech  „ 

tf 

XV, 

707         Noah            „  ') 

tt 

XXV, 

0,  3 

1207         Sem  „ 

ff 

XXVII, 

r»,  5 

1307         Noah  macht  den  Kasten 

tf 

XXVII, 

f),  6 

1308         Noah  geht  hinein. 

Feste.    Und  er  feierte  das  Fest  zum  eistcu  Aiale  auf  Erden. 
Offenbar  ist  die  genauere  chronologische  TageBbestiiiunang  von  Abels 
Opfer  ein  Zusatz  des  Annianos,  wie  er  die  Vertreibung  der  ersten  Bitern 
ans  dem  Paradies  in  den  Aufgang  der  Pieiaden  setit. 
1)  Vgl.  ÜOnscii  1.  c.  S.  240. 
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Nach  P.ntreriiung  der  wenigen  auf  Nachlässigkeit  des  Schreibers 
beruhenden  Fehler  halten  wir  genau  die  Zahlen  des  samaritanisrh d 
Textes  vor  uns,  ein  Ihnstand,  auf  den  s(;bon  Dillmann  1.  c.  S.  77 
aufmerksam  gemaclil  liiil;  nur  isl  es  irrig'),  wenn  er  sagt,  der  Ver- 
fasser slinime  hier  iheils  mit  dem  Samarilaner,  iheiis  mit  den  LXX. 
Vielmehr  stimmt  er  einzig,  aber  völlig  mit  erstcrer  Ueberselzung. 

Als  Zeit  des  Jiibilaenbuchs  hat  Dillmann  mit  grossem  Scharf- 
sinn S.  90 — 94  das  erste  nachchrislUche  Jahrhundert  beslimnil-). 
Ebenso  hat  er  seinen  jüdischen  Ursprung  nachgewiesen  (vgl.  S.  88), 
worauf  neben  vielem  amiren  auch  die  beständige  Hervorhebung  von 
Levi  und  Juda  druteii  Tvgl.  hv>.  S.  39,  40).  Um  so  rätliselhafter 
ist  die  Anlp1iiiiiii<:  an  die  samaritanischen  /alilcii.  Ans  dnn  Hisfirrigcti 
ergiebt  sich  von  selbsi,  dnss  die  Zahlen  flfs  Jtil)ihl«'iilMi(  hc;^  tind 
nicht  die  vom  S\t<t  überlielVrlen  des  Amiiaito»;  Tür-  die  urspniiij;- 
lichen  zu  halten  sind.  Weiter  führt  uw^  ein  giiiaues  EiiiirflMMi  anl" 
Synkellos.  Auch  er  setzt  mit  dem  .lnlnl.n'nlmrh  Abels  Tod  ;»7  und 
das  Milde  der  Trauer  127,  Aluil-Faradj  ersleres  Krciguiss  l'U), 
letzteres  230.  Bei  Aniiiaiios  erscheinen  also  die  jtidisch  samari- 
laiiisehen  Zahlen,  die  zu  seinem,  den  LW  entlehnten,  System  nicht 
passlen,  auf  dieses  „verbesscrl"  127  isl  da  iiaiuM-  teriii,';  dieser 
Ansatz  ist  gegeben  mit  Berücksichtigung  der  samaiitanischen  Ueber- 
liefernng,  weirlie,  wie  die  hebräische,  Seths  Geburt  180  setzte.  Hei 
Aninanos  wird  Abels  Tod  in  dieses  Jahr  gesetzt,  und  dann  eine 
lOOjrdirige  Trauer  angesetzt.  Die  ITdseliende  Thäligkcit  springt  in 
die  Augen;  denn  mit  diesem  Ansätze  (allen  wir  ganz  ans  der  .lidii- 
läenrechnnng  heraus.  Wohl  aber  errei(  lien  wir  jetzt  mit  der 
EndM  hall  der  Ti  auerzcit  für  die  i'rutoplaslen  Seths  Ge- 
burlsjahr nach  den  LXX. 

Das  Ursprüngliche  bieten  hier  fragelos  der  äthiopische  Text  und 
Synkellos.  tJnerklSrlich  wSre  auch,  wie  der  *  äthiopische  Text  zu 
deo  Samaritanerzahlen  gekommen  wire,  wenn  die  aleiandrinische 
Grundschrifl  die  Zahlen  der  LXX  gehabt  halte.  Viebnehr  ist  es  bei 
Annianos  Zahlen  klar,  dass  wir  es  mil  einer  bewussten  Zablenter- 
beaaening  des  Jubiläeobuchs  m  thnn  haben.  Annianos  hat  dieselbe 
zweifellos  l>ei  Panodoros  schon  vorgefunden.  Fraglich  kann  nur 
sein,  ob  das  Panodoros'  Werk  war  oder  ob  er  diese  Verbesserungen 
gleichfalls  schon  Torfand.  Ich  halte  nach  den  sonsligeo  Leistungen 
des  Panodoros,  welcher  sogar  fiber  Hethusala's  Zeit  gegen  die  LXX 


1)  Vgl.  auch  KöDsch  1.  c.  S.  249,  362,  514. 

2)  Vgl.  anoh  BOnseh  1.  c.  8.  filBff.  8.  ftSOlF. 
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eine  (loLijerlur  uagt  (Sync.  S,  36),  das  Erslcre  ffir  durchaus 
Wahrsciu'inliclic.  Ks  knmml  ahcr  iiocli  ein  J^pee ialgrimU  hinzu. 
Ucber  das  Zeitalter  des  Heraii^lri^'eiis  der  Kgi  c^'omi  haben  wiv  bei 
Syiiketlos  zwei  widersprechende  Angaben,  in  das  Jahr  1<KMJ  d.  W. 
wird  dieses  Kreigniss  S.  19,  7  und  74,  14  gesetzt;  in  das  Jahr 
10Ö8  dageu.'ii  29,  15.  Die  Ansätze  1177  S.  34,  8  und  1170 
S.  21,  6,  \> eiche  idi  niiscii  mid  —  nur  liegt  an  einer  Stelle  ein 
Schreibfehh^r  vor.  —  halte  Dindori  zu  S.  19,  7  nicht  heranziehen 
sollen;  denn  sie  beziehen  sich  gar  nicht  auf  die  Katahasis,  sondern 
auf  die  Parabasis  der  Egregoren,  wie  Synkellos  ausdi  ncklich  lit  nu  i  kt. 
Die  Zahl  lOOO  nun  mit  Scaliger  und  liuccivh  für  verderbt  zu  er- 
klären, ist  absolut  unmöglich.  Suikelius  setzt  das  Jahr  der  Katahasis 
dem  40.  Jahre  Jareds  und  dem  770.  Seths  gleich;  beides  passt  nur 
auf  das  Jahr  1000.  Ein  (hiltes  Zeugniss  des  Synkellos  hat  Dindorf 
nach  (ioars  Vorgang  als  Glossem  gclllgt.  S.  19,  l'.'  lesen  wir  näm- 
lich: itog  'jaQid  rc5  ^ftAfoorto  rvv  küC^ov.  lUe  Worte  sind  nur 
verdorben;  es  ist  zu  lesen:  itos  *IaQsd  x^eööaQaTtoGtov]  xi,},lo6zqv 
%ov  *6g^ov.  Es  bildet  die  passende  Zeitangabe  zu  der  nachfolgenden 
Erzäbluog  der  Katahasis  aus  dem  ersten  Baehe  Henoch;  ganz  Sho- 
tidi  wird  bei  der  ErziUiing  der  Paralmb  S.  21,  6  eine  Zdlbe- 
stimmuDg  hinzugefügt 

Endlich  fuhrt  Synkellos  aus  einem  andren  Apokryphoo,  welches, 
wie  die  Schatzhöhle,  die  ,,S^e  GoUes*'  mit  den  Sethiten  Idenüficirl, 
folgendes  an  S.  17, 5:  ovtoi  (othc  tov  £^1^)  xatä  yigoatay^icc  ti>0*j4öäftr 

vinikotipav  yijv  Sxow  t^g  Edl^  umtivavtt  tov  nttffoäei^oVy 
ayysXtitäs  ßittvvtse  iag  tov  %iXio0tov  leotfffttxov  Stovg. 

Man  wende  auch  nicht  ein,  diesem  Apokryphon  zu  Liebe  habe 
Synkellos  entgegen  Panodoros'  und  Annianos'  Autorität  das  Jahr  1000 
in  seine  Chronographie  aufgenommen.  Das  Jahr  1000  kennt  bereits 
Annianos,  wie  wir  aüa  Barhebraens  S.  4  ersehen:  anno  XL  Jaredi 
vel  anno  M  orbis  terrarum  descenderunt  fiüi  D«i  circiter  CC 

Den  Zeitpunct  des  Herabsteigens  legen  nun  schon  das  Buch 
Henoch  VI,  6  (nach  dem  griechischen  Texte  Dülmann  S.  92)  und 
CVI,  13  und  ebenso  das  JubÜäeabuch  (l  c.  S.  240)  in  die  Tage  Jareds 
mit  deutlicher  Anspielung  auf  dessen  Namen.  In  beiden  Büchern 
fehlt  eine  genauere  Zeitangabe.  Allein  alte  Zeugnisse  dafQr  fehlen 
nicht  Die  syrische  Schatzhftlile^)  bemerkt  S.  14:  Und  im  vierzigsten 


X)  Vgl.  Dillmann,  Das  Buch  Henoch  S,  95. 
8}  Asiemaiii  bibl.  oiieat.  II,  498.  in,  281. 
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Jahre  Jareds  war  das  Ende  des  ersten  Jahrtausends^  welches  von 
Adam  bis  Jared  dauerte. 

Die  xQOvov  agC^ftm^ig  xal  hftdg  sagt  ebenfailS|  dass  die  erste 
Chilieleris  im  40.  Jahre  Jareds  erfQllt  ward')-  Der  Abschluss  des 
ersten  grossen  Weltentages  wird  hier  ab  Ende  der  patriarchalischen 
Frömmigkeit  aufgefasst.  Im  Beginn  des  neuen  Weltenlages  kommt 
durch  den  Fall  der  Engel  die  Cultur  und  damit  die  Bosheit  Das 
Resultat  ist  die  Flutkatastrophe. 

Also  die  Zahl  1000  haben  die  alexandrinischen  Mönche  bereits 
als  feststehende  Ueberfieferung  vorgefunden  und  nicht  anzutasten 
gewagt  Wenn  nun  aber  Panodoros  seinen  chaldflo-ftgyplbchen  Re- 
ductionskdnsteii  zu  Liebe  nachher  dafür  Mschweg  1058  setzt,  so 
werden  wir  schwerlich  in  die  irre  geben  mil  der  Vermiithnng,  dass 
kein  andrer  als  Panodoros  den  dironologischen  Apparat  des  JuliUien- 
buchs  nach  den  Zahlen  der  LXX  verbessert  hat 

Interessant  ist  Synkellos.  Das  Excerpt  ix  tcöv  Xi^rrmv  Fn't- 
üeoQ  reicht  S.  13,  16—15,  10.  Dann  folgt  Genes.  IV,  17— U»  mil 
allegorischen  Betrachtungen.  Was  nachfolgt,  Slamrot  zwar  aiu  Ii  Ibeil- 
weise  ans  dem  Juhiläenbuche,  ist  aber  untermischt  mit  Africanus- 
fragmenten  und  Stücken  aus  dem  ßütg  ^Adau.  Auch  ist  hier  Obernll 
in  den  Jubiläumsslücken  Annians  verbesserte  Chronologie  angewandt; 
dagegen  die  Fragmente  des  ersten  Stflckes  stimmen  ebenso  genau 
mit  den  Zahlen  rles  Juhiläenburh«,  als  sie  von  Annianos  abweichen. 

Der  Srhiuss  liegt  nahe:  wo  Synkfllni«  mit  Annianos  harmnnirl, 
hat  er  diesen  lirnnl/t;  wo  er  mit  dem  .Iniiiiäenbuch  gegen  Annianos 
zusammenstimmt,  iiat  rr  dasscllx'  ,\m\\  eing^esehen.  Man  könnte 
auch  anführen,  dass  er  ;insdnicklicii  ix  %mv  /.snrav  F^viasog  hier 
cilire,  während  er  die  ;Mljn«5tirten  Mil^rnt:onc'-i^-jf nrke  des  Annianos 
meist  .slills(liw«'i<,M'nd  l»einitzt.  Ja!  wt-nn  es  l'jist  liiii'^  indfssen 
dtuuit  wird  drv  uns  hckanuleu  litterariscbeu  Thäligkeil  des  Syukeilos 
zu  viel  zngenuilliet. 

Ks  konnnt  liinzn,  dass  gerade  in  Synkellos  ZeH  die  hochheilige 
ökumeuisclu'  II.  nicani&clie  Synode  sicli  ;iiiss»'isl  scharf  gegen  die 
i^avdi^nCygacpci  ansgesprochcii.  f»er  hochheilifje  l'airi.nih  Tarnsins 
Iiatte  gesagt;  Wehe!  Wehe!  ntif  was  für  Bücher  Inndiren  die  K«i/er 
ihre  Lehre.  Der  liocli\Mn<lige  Bischof  Gregorios  von  Neokaisaieia 
hatte  das  Buch  von  den  Ttegiodoi  tcöv  ditoözÖAmv  Ttai'zog  ^luouov 
xal  dtiiAiug  ä^iop  genannt,  und  die  heilige  Synode  rief:  Anathema 
dem  Buche  vom  ersten  bis  zum  lelzten  Biiciislaheu^).    Dies  erklärt 

1)  Throu.  Paach.  ed.  Dind,  II  S.  86. 

2)  Maiiai  XIII  S.  174. 
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zur  Genfige  die  ängstliche  Vorsicht  und  Warnung,  welche  SynkeUos 
bei  der  Benutzung  apokrypbischer  Schriflea  f&r  Dötbig  ansiebt.  Ein 
solcher  Mann  Ist  auch  wenig  geeignet  xu  selbständigen  Studien  in 
den  Apokryphen. 

Dagegen  das  4.  und  5.  Jahrhundert  waren  darin  noch  ungleich 
nairer;  das  bezeugen  die  in  diesen  und  den  folgenden  Jahrhunderten 
vollzogenen  Uebertragnngen  ins  Aethiopische  und  das  Ansehen,  welches 
diese  Schriften  in  dieser  alterthümlichen  Kirche  geuiessen.  Aus  den 
Fragmenten  des  Panodoros  und  des  Annianos  sehen  wir,  mit  welchem 
Eifer  Jubiläen  und  Buch  Henoch  von  den  nilrischen  und  slietischen 
Mönehscolonien  gelesen  wurden.  Ich  zweifle  demnach  nicht,  dass 
auch  das  Fragment  i9t  tSv  lextmv  Fsv^Brns  von  Panodoros  her- 
röhrt. Auch  er  hat  nach  dem  Vorbilde  des  Eusebios  umfangreiche 
Queilenauszüge  gegeben,  wie  wir  z.  B.  beim  Nanethos  sehen.  Hit 
deren  Ansätzen  stimmte  nicht  immer  sein  System.  So  hat  er  auch 
Auszöge  aus  dem  Jubiläenbuche  dem  uraprfingiichen  Wortlaute  nach 
gegeben,  dagegen  in  seiner  Chronologie  die  Zahlen  des  recfifidrten 
t>enulzt.  Erscheint  uns  demnach  die  directe  Benutzung  des  Jubiläen- 
buches för  SynkeUos  wenig  wahrscheinlich,  so  gilt  dasselbe  auch  für 
(las  Hennchbuch,  von  dem  t>ei  Svnkellos  umfangreiche  y^x^if^tlsis^^ 
S.  20,  1—23,  ö  und  S.  42,  18-47,  11)  vorliegen.  Die  kleinen  Be- 
merkungen aus  Henoch  S.  57,  16  ir.  und  CO,  15  ff.  können  ihrem 
Ursprünge  nach  um  so  weniger  z\>eifelliafl  sein,  als  sie  zwei  grösserei, 
sicher  aus  den  Alexandrinern  abgeschriebenen  Excerpten  entstammen. 
Wahrscheinlich  kennt  aber  SynkeUos  auch  die  beiden  grossen  Frag^ 
mente  nur  durch  VermiUhmg  der  nlpxaiKh  inisc  lien  Mdnche. 

Ausdrricklirh  bezeugt  uns  Barlicbraeus  S.  3:  Anianus  monachus, 
postquam  adduxerat  testimonia  ex  libro  Henoch,  asscrit  etc.  Sicher- 
lich sind  das  gerade  <lie  Stücke,  welche  SynkeUos  aushebt  über  die 
Kgrcgoren;  denn  diese  werden  nachher  noch  von  ihm  berücksichtigt^). 
Auf  Panodoros  weist  endlich  die  ziemlich  freie  Form  der  Rearbeitiiiig, 
in  weltlitT  «M'  die«*'  Henorhstflcke  giobf.  Auch  sonst  i)(legt  dieser 
vielfarli  »^rine  Kxeerpte  frei  zu  behantbdii  und  selbst  /.u  inlerpolireii. 
\Vabr«<  !m  inlicli  niarlien  dies  endlicli  aurli  Synkellns'  Worte.  iS'acbdeni 
er  seine  eigne  Ilennl/nni;  <olrher  Apokrypha  dnreli  apostolisrhes  Bei- 
s[>iel  gereebiferti^^L  hat,  \\aiiii  «m"  sein"  eindrinf^lieli  vor  einei-  uneiu- 
^es(  ]iränl<ten  l.ecitire  solcliur  ScIirilteM.  welche  die  Kirche  nirlit  ge- 
staltet. 48,  Ii):  x(d  yusig  ritg  TTQoyocq  ^i0ctg  yQi^Ceig  vtiIq  tov 
öst^ai  fiovov  XT^v  zäv  lyQtiyögav  na^fu^aoiv  Tcal  triv  xav  yiyctv- 

1)  Semiazaa  wird  S.  4  nameatlich  genannt. 
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tcjv  clatßiiavn  Tt^Qi  ov  xnl  6  O-ftog  .Wöiiaijs,*  fiiiivrjtai,  xai  ort 
dl  ctvtovg  6  xo<3fiixü^  ytyove  xataxXvöfios^  nape^tne^a.  xctl 
latfTf  tovs  rag  XaXdtttxag  xal  Jtyvntiaxag  aQiccioXoyi'ccg  yga- 
imwag  ^i}  ötlv  Xgiauavmv  vnoAufißavsiVj  ort  «no  ivSia^itav 
^  inciyxQvtpav  ßißXimv  io%ov  olavdrptmovv  atpog^iiv  r^g  oixeCttg 
i?£v6riyoQ{ag  X9ii  täv  iacsi^mv  hiSv  titp  iieXeyfuov  övyyQa^'M 
xal  tag  xag*  avtotg  tpri^i^oyLivag  ßaöilslas  xal  dwafftiiag^  äkV 
Iva  xttl  xa£  %iqil  xovtmv  ßtßkovg  anoxgvtpovs  t^tmv 
agxijTtti  tat^  ngoxetfiivaig  avrtov  xQ^i^^^^v  ivtav^tt, 
x«l  (lij  tag  xa^oXov  ngccy iiatsiag  Si^xon»^  uvayivmöxav 
tov  6q9ov  xal  ^Xiid-odg  dicondnot  öxoxov.  SynkeUoB  wirft 
sich  hier  zwar  gewaltig  in  die  Brust;  er  will  den  Lesern  die  Ori- 
glnalstäcke  aus  Henoch  voriegeo,  damll  sie  den  Alexandrinern  besser 
in  die  Karlen  sehen  können.  Allein  die  ausdrückiiebe  Ermahnung^ 
sich  mit  den  vorliegenden  j^^^tfag  zu  i>egnügen  und  ja  nicht  neu- 
gierig zum  Schaden  der  reinen  lichre  das  ganze  Buch  zu  verschlingen^ 
macht  gar  sehr  den  Eindruck,  dass  der  gelehrte  Mann  eben  auch 
nur  die  Ton  ihm  gebotenen  xifi^sig  kannte.  Sehr  eigeiithömlich  ist, 
dass  er  S.  48,  2  IL  sich  für  die  Apokryphenlecture  aiir  Paulus  he- 
nift,  der  sie  I.  Corinib.  H,  9;  GalaU  V,  6;  Ephei«.  V,  14  beiiiilzt.  Für 
den  Leser  des  Henochbuchs  lag  der  Brief  des  adeltpo&sog  Judas  14, 15 
ungleich  näher.  Synkollos,  wenn  er  überliaiipt  das  IIeiio(  lil)ii(  Ii  ge- 
lesen, hätte  diese  xgijtfig  beim  ersten  Aufschlagen  sehen  niüHseu.  Mir 
scheint  aus  dem  Nichterwähnen  dessellieD  hervorzugehen,  dass  er  den 
Eingang  des  Baches  nicht  kannte  resp.  in  seiner  alexandrinischen 
Quelle  nicht  ausgeschrieben  vorfand.  Synkelios  war  kein  Schwindler; 
aber  er  wusste  einen  höhern  Nimbus  von  Gelehrsamkeit  um  sich 
zu  verbreiten,  als  ihm  mit  Rücksicht  auf  die  sehr  wenigen  ausser- 
biblischcn  Oiirllcii,  welche  er  benutzte,  eigentlich  zukommt.  Es 
kommt  hinzu  die  beispiellose  Seltenheit  der  Citate  aus  diesem  Buche 
in  der  sj)ülcrn  Zeit.  Die  letzten  vor  SynkclloSj  weiche  es  ciliren, 
sijid  S.  llieroiiyiiuiSj  S.  Auf^nsUnus  und  S.  Hilarius.  Kedrenos'  Quelle 
hat  nur  aus  Synkelios  geschöpft.  Das  einzige  sonstige  Fragment  aus 
lleuoeh  ist  das  lachygraphische,  von  Mai  zuerst  publieirte  Stück  de.s 
Codex  Vaticanus  Graccus  1809.  Der  Codex  geliört  nach  f  Cnidi 
allerdings  erst  dem  XI.  Jahrhundert  an  und  stammt  aus  (irolta  lerraLa'), 
Allein  mit  [{«  rlit  hat  selion  J.  Gildemeistei  -)  darauf  aufmerksam  ge- 
macht, dass  ^iler  Sammler  dieser  Excerpte  das  Buch  selbst  nicht 

1)  Gardthausen:  Pnläographie  S.  216  ff. 

2)  Z.  D.  M.  G.  IX  623. 
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vor  sich  gehabt  habe,  aoDdern  sie  zusammengestelU  habe  aus  eioem 
nach  den  bekannten  Daten  irohl  nicht  mehr  nachweisbaren  Schrifl- 
steller,  welcher  Stellen  des  Henoch  im  Zusammenhange  seines  Werkes 
anCfthrte  und  erlSaterte."  Gerade  dieses  Terlorne  Excerpl  aus  einem 
wahrscheinlich  viel  titern  Schriftsteller  zeigt  wieder  aufs  Schlagendste, 
wie  rar  und  unbekannt  das  Henochbnch  fai  der  spStem  Eirche  ge- 
wesen ist. 

Das  dritte  Apokryphen  ist  der  ßiog  Wdoyi,  wo  die  Sache  inso- 
fern bedeutend  complicirter  liegt,  als  uns  das  Original  nicht,  wie  bei 
den  Jubiiften,  erhalten  ist,  sondern  nur  eine  Reihe  paralleler  Bear- 
beitungen ihnlichen  Inhalts.  Mit  dem  ß£os  *Adk^  will  Synkellos 
ihniich,  wie  mit  der  kleinen  Genesis,  den  etwas  knappen  biblischen 
Bericht  etwas  ausfuhrlicher  und  farbenreicher  gestalten.  S.  7,  8: 
avayKoCmg  ae^o^jf^v  neä        tovtw  Si^Xm0tti  hf  fi^pfft,  otf«  xal 

t4tOQÜeg  yQdiHtat  juqI  tovxov  sUff^ai  ix  tfjg  Xsnt^g  PeviCEas 
xal  rov  Xsyo^ivov  ßioi^  \'46afi,  ei  xal  yni  y.vQia  $lvM  doxei,  i&ff 
av  fiij  tig  dxoxcatsQag  do^ag  ixicsöoisv  oC  ravta  öv^ijtovvtEg. 
Wie  man  sieht,  hat  Synkellos  die  Bücher  Leptogcnesis  und  ß(og 
^Abci^  nicht  selbst  benutzt,  sondern  er  >vill  nur  dasjenige  bringen, 
vras  die  Verfasser  jödisdier  und  christlicher  Geschichtswerke  aus  den 
beiden  Apokryphen  ausgehoben  haben,  d.  h.  er  schöpft  eingestandener' 
massen  aus  zweiter  Hand.  Das  erhärtet  des  weitern  das  einzige  nament- 
liche Citat  aus  dem  Leben  Adams.  S.  7,  14  will  er  nus  ihm  die  Tagzabi 
der  Thierbeoennungen,  der  Schaffung  des  Weibes,  Adaras  Eintritt  ins 
Paradies  u.  s.  w.  anfOhreu.  Das  geschieht  S.  7,  20—9,  15;  dann  Ahrl 
er  fort:  ravta  ix  xov  ßCov  XEyofUvov  ^ASa^  (pikona^lag  x«Qiv 
iv  öwtofio)  iatoix^iaxja.  Das  ist  nicht  wahr,  das  Ganze  ist  vielmehr 
ein  iheils  w^rtÜrher,  thoils  vorkfirztor  Auszug  aus  dem  Jubtl^enbucli. 
Somit  i^f  Mnr,  tlass  Syukeiins  weder  das  Jubiläen-  noch  <las  Adam- 
huch  mit  Augen  gesehen  hat,  sondern  seine  aiis  paiuxiorischeni 
Magazine  entlehnte  Waare  in  übel  angebrarliicr  Surlit  Hpii  ScIhmu 
von  Gelehrsamkeil  zu  erwecken,  mit  einer  falschen  Origiiialmarke 
versah 

nie  biblische  Gesrbirlito  Iiis  zur  Flut  läs^^t  sich  liei  Synkellos 
Stück  für  Stück  im  Einzehien  ihren  ürigiuaJquellen  zuweisen;  es 


1)  Dies  hat  Rdnsch  ).  c.  S.  475  ff.  verleitet,  das  aynkelU^cbe  Leben 
Adams  und  die  Jubiläen  zu  identificiren.  Den  entgegenstehenden  klaren 
Wortlaut  des  Synkellos  selbst  8.  7,  10  saoht  er  darch  einige  ezegetische 
Künste  SU  entkräften. 
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sind  i.cnesis,  Mikio^M'iiesis,  .hi I  ii n  i  n,  llt  uocli,  Afriraniis.  Die  restt- 
reuden  Stücke  geiiüren  dem  A<i.<riiini(  lH'.    Ks  sifnl  rolfipnde: 

S.  ir)j7— 15.  Leber  i^egensatz  der  K.uniini  innl  der  IVommen 
Sethiten,  weiche  die  bölicre  Landschaft  Pxlem  nahe  dem  Paradiese 
bewohnten. 

S.  U),  '20 — 17,  10.  Seih  wird  von  den  Engeln  »  riirückt  und 
erliall  Oftenbarungen  über  den  l:]ij;regarenfall,  die  SündtUit  und  das 
Kommen  des  Soters.   Fall  der  Egregoren  im  Jahre  10(K). 

S.  18,  ()  11".  ftfTfa-ot«  und  cctoxcclvilig  des  .Adam.  lUe  Gebete 
der  Geschöpfe,  weiclie  unsre  Synkellosausgaben  nicht  bieten,  hat  der 
Parisinus  1712  p.  22 r  und  Kcdrenos  S.  17,  23. 

S.  18,  21—19,  2.  Adams  Tod.  Seine  Kinder.  Seilt  Qberoimmt 
die  Hegemonie. 

S.  19,  6^11.  Unter  Seths  Fahnmg  im  Jahre  1000  tritt  der 
Fall  der  i^gr  egoren  ein. 

S.  36,  22 — 37,  1.  Lamech  stirbt  vor  seinem  Vater,  der  kurz- 
lebigste Patriarch  nichst  dem  gerechten  Abel. 

S.  37,  10.  Enoch  wird  in  das  Paradies  entrückt 

An  allen  diesen  Stetlen  fahrt  Synkellos  das  Adambuch  nicht  an, 
weil  er  sie  eben  aus  zweiter  Hand  hatte.  Hier  werden  im  ausdrück- 
lichen Gegensätze  zu  dem  Henochbuche  und  ebenso  zu  den  Jnbi' 
lien  die  Söhne  Gottes  als  die  S6hne  Seths  erklärt.  AHein  nun  be- 
trachte die  mehrfachen  Interpolationen:  S.  16,  21,  18,  7  und  19,  7 
werden  die  Egregoren  erwihnt,  an  letzterer  Stelle  ausdrücklich  oC 
dl  in  yiwwg  a^ov  (sc.  JS^)  Suato^toi  iyif^yoQot.  Zu  Daniel 
IV,  10  «ffl  iiin>  stQ  (yy)  xal  uyiog  iai*  o^avov  tuerifiti  findet 
sidi  das  Scholion^)  t6  6h  dg  ovdiv  ifeffov  ^  iyifijyoi^mg  lud 
nygvxvav  BQfifjvevttM ^  daneben  die  Erklärung  des  Ammonios: 
ovtI  tov  ftg  ot  o'  ayyeXov  ^QfupfevaaVj  o(di  XoitcoI  iygrjyoQov^), 
Im  griechischen  Text  des  Enochbuches  heissen  daher  die  gefallenen 
Engel  iygilyoQOi^.  Die  Quelle  des  Synkellds  contaminirt  die  An- 
sichten des  Henochhuches  und  des  ßCog  'jidcifi.  Sic  betrachtet  die 
Söhne  Seths  als  die  Söhne  Gottes  und  nenut  sie  immerw&hrend 
Egregoren.  Sie  wendet  inii  B<>wns<;tsiin  die  Engclhezcichnung  auf 
die  Söhne  Seths  an  Cod.  Paris.  1712  p.  22 r.  svtseßrig  de  ijv 
(sc  6         «al  evÖuüsUaCtos  OipodQa  avros  te  wal  ol  i|  avtw 

1)  A.  Mai:  Scriptonun  veterum  nova  coUeetio  T.  1,  2  p.  191  6. 
8)  1.  0.  p.  IM  C.  D. 

8)  Syac.  8.  SO,  4;  46,  6«  8;  46,  12  il  s.  f.  Die  Form  iyqiffit^tq 
Cedren.  17,  8  ist  iinr  Schreibfehler.  Die  Vorlage  Fbris  1712  p.  ttr  hat 
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yivvci^evoL  iyg^yoQOij  oi  nal  vCol  tov  ßeov  öia  rr^v  lafiil^iv  tov 
TCQoöaxov  tov  Xsyo^Bvot.  Nun  finden  sich  bei  Barbebraens 
S.  3  Tempore  Seth!  —  4  Bani  Elobim  und  S.  4  Anno  JiL  Jaredi 
—  cousecttti  snnt  gldcbfolls  zwei  Fragmente  des  AdamlntcfaeB  mit 
denftelben  Interpolationen.  Auch  hier  helasen  die  Sethiten  Eirl  «■ 
iygtiyoQOLj  die  100  Abgefallenen  der  Sefaatehftble  (S.  15)  und  des 
Adambuches  (S.  94)  werden  hier,  wie  bei  SynlEellos^  nach  dem  Henoch- 
buche  200.  Barhebraeua  hat  aber  ais  Qneile  fär  seine  Apolcryphen- 
Weisheit  ausdruclilich  den  Annianos  (S.  3)  genannt  Es  ist  lilar^  der 
Byzantiner,  wie  der  Syrer,  entlehnen  ihre  BruchstudLe  aus  dem 
Adambuche  dem  An  ianos  resp.  Paaodoros*). 

Die  oben  angeführten  Fragmente  ^  welche  tbeilweise  Ereignisse 
lange  nach  Adams  Tod  besprechen,  haben ,  deshalb  Fabrielus  and 
Andre  auf  Apoliryphen  Seths  zurückgeführt;  indessen  deren  Sonder- 
existenz in  der  christlichen  Kirche  scheint  mir  Susaerst  zweifel- 
haft. Wenigstens,  was  Fabricius  codex  pseudepigr.  V.  T.  S.  155  Tor- 
bringt,  hat  absolut  Iceiue  Bedeutung.  Die  sieben  Bücher  der  Sethianer 
falkn  natürlich  ausser  Betracht').  Die  zahlreichen  Bücher  der  IIa- 
haromedaner  scheinen  auf  den  Betrug  der  Harranier  zurückzugeben, 
welche  ihre  neuplatonischen  Tractate  statt  unter  Agathodaemons  und 
Hermes'  unter  Seths  und  Idris'  Namen  rerbreiteten.  Daraus  erklSrt 
sich  das  ausdrückliche  Zeugniss  des  Patriarchen  Stephanus  Petrus, 
dass  das  Buch  von  der  syrischen  Kirche  verboten  sei. 

Es  sind  nun  die  unsrem  ßiog  Wdafi  Ähnlichen  Ueberreste  zu 
vergleichen.  Der  griechische  Text  ^Jiijyrjöig  itoL  xolireCa  'Jöaii, 
xaX  Evag  tmv  noaTo:tlcc^aVy  tatoxecXwp&siöa  naga  ^foti  MovC^ 
d'€Qtt«0VTi  «vrov^  ots  tag  Ttlnxag  tov  vofiov  tilg  ^'(t^V^S 
ix  xEigof  xvgiov  ide^ato^  dcdax^th  t*»»*  agxccyyiXov  M^xieiiL^) 
und  ebenso  die  lateinische  Recension  vita  Adae  et  Evae')  kommen 
für  uns  weniger  in  Betracht,  weU  sie  nur  bis  zum  Tode  Adams  und 
Evas  gehen. 

Viel  wichtiger  sind  die  in  den  orientalischen  Kirchen  erhaltenen 
Redactioneo. 

1)  Wie  converaia  dieser  mit  den  Texten  umsprangt  seigt  anch  Jubi- 
läen S.  287.  Deswegen  ist  auf  den  himmlischen  Tafeln  den  Gebärenden 
TorfTeschrieben.  Dnrnns  inncht  Panodoros  '^Syno.  8  9,  6)  d«a  xovto  «foei- 
tti^tv  o  ^flg  diü  M(ov(ittog  iv  tm  .If-vittntp. 

2;  Vgl  aucli  K.  lienan:  .lournai  Asiatique  V  S^rie  Tome  II  S.  436. 

8)  l^schendorf:  apocalrpses  apocryphae,*Leipzig  1866,  3.1— f8.  Ceriani; 
monumenta  sacra  et  profana  Tom.  V  Fase.  I  p.  21—24. 

4"^  Vita  Adac  et  Evae,  herausgegeben  tukI  .Mläut'-it  von  W.  Meyer: 
Abbandl.  der  k.Bajr.  A.kad.d.  W.,  philolog.  hiator.  ülasse  XIV,  3     188  ff. 
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E.  Renan*)  hal  unter  dem  Titel  „Testament  unsres  Vaters  des 
ersten  Adam"  mehrere  syrische  Fragmente  veröfTentlicht,  welche 
inm  Tbeil  wArÜich  mit  den  Excerpieu  des  Syakelios  und  Kedrenos 
übereinattiiimeD.  Ste  eolMton  di«  Standen  der  Nacbt  (S*  452 — 454), 
die  Stunden  des  Tags  (S.  454— 45Ö)  Hiai  genau  mit  Kedrenoe  sieh 
deckend.  Dann  Itommen  die  OfTenbarungen  Adame  an  Seth  (S.  455 — 
457)  wie  bei  den  Bysantinern^  Christi  Menschverdung  und  die 
Flut  Zum  Schhiss  meldet  Seth,  dasa  er  Adams  Teslament  versiegelt 
und  in  der  Schatzh^hle  mit  den  Schitxen  Adams ,  Gold,  Weihraueh 
und  Myrrhen  deponirt  habe. 

Besondres  Ansehen  genoss  in  der  syrischen  Kirche  „die  Schate- 
hfthle'").  Es  ist  ein  Chronikon,  welches  hi  sechs  Jahrlausenden  die 
Wellgeschichte  abhandelt.  Hier  treiTen  wir  nun  den  ausfiihrlicben 
Bericht  Ton  der  Schatehohle,  wo  Adams  obenerwfthnte  Schätee  nebst 
seinem  ehibalsamirten  Leibe  sich  befinden,  von  dem  Berge,  wo  die 
Sethiten  ihr  heiliges  Leben  fahren,  von  der  Verföhrang  der  100 
Sethiten  durch  die  Tftchier  Kains,  die  Rettung  von  Adams  Leichnam 
in  die  Arche,  seine  Bestattung  durch  Sem  und  Melchisedek  auf  Gol- 
gatiia  u.  s.  f.  Die  Schatehöble  ist  in  Syrien  entStenden,  wie  Bezold 
annimmt  im  sechsten  Jahrhundert').  Sie  entetemmt  in  ihrer  jetsigen 
Redaction  entschieden  nicht  monophysltischen,  sondern  orthodoxen 
oder,  was  in  Syrien  wahrscheinlicher  ist,  nestorianischen  Kreisen. 
Nach  Kräften  wird  gegen  Petros'  des  Walkers  Specialdogma  Protest 
erhohen.  S.  26:  Es  rasen  die  H&retiker,  welch«'  >ngen:  Gott  ist  ge- 
kreuzigt worden.  S.  35.  Es  vf  r-ttimme  der  Mund  der  Häretiker,  welche 
in  ihrem  Wahnsinne  dem  Ewigseienden  Leiden  heilc^M  ii 

Dass  übrigens  auch  hei  den  Monophysiten  dieses  Buch  in  hohem 
Anseilen  stand,  erweisen  die  grossen  Fxcerpte,  welche  der  Patriarch 
Dionysius  von  Telmahar  seiner  Cbronili  einverleibt  hat.  Sie  zeigen 
übrigens  neben  Uebereinstimmung  bis  ins  Einzelnste  ofl  auch  Ab- 
weichungen und  theilweise  reichere  Erzihluog,  als  der  uns  zugäng- 
lich gemachte  Schnlzhßhlenlexl. 

Ausführlicher  und  mit  dem  Kampfe  Adams  zu  einem  in  seiner 
Art  kunstreicheu  Roman  aufgebaut  findet  sich  dieser  Gedaukenlireis 


1)  Journal  Asiat.  V.  S^rie  T.  II  S.  427  ff. 

2)  Die  Schatzhdhle  aus  dem  syriachen  Texte  dreier  uncdirtfn 
Handschriften  ins  Deutsche  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  Tereeben  vou 
Carl  Beiold,  Leipsig  1888. 

3)  1.  c.  S.  X. 

4^  Sputen  Eindruck  mn^lit  auch  die  gelehrt  theologische  Wider- 
ieguug  der  üaupttheae  des  Henochbnckes.   ächatshöhle  S.  18. 
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in  dem  christlichen  Adambuch  des  Morgenlandes  verarbeitet^).  Dillmano 
halle  bereits  nacbfewiesen,  dass  dai  Bodi  nicht  ans  dem  Griechisebea, 
sondern  ans  dem  Arabischen  übersetzt  ist.  Dieses  Original  ist  in- 
zwischen aiifgcfunden  worden*).  Dlltmann  setzt  die  Goncipirung  des 
Bnches  (1.  c.  S.  11)  In  das  TOnfte  oder  sechste  lahrhnndert;  Truropp 
dagegen  meint,  Benutzung  der  Annalen  des  Eutychius  nachweisen 
zu  kdnnen  (I.  c.  S.  VIII)  und  schreibt  daher  den  arabischen  Text 
etwa  dem  elften  Jahrhundert  zu.  Derselbe  Sagenkreis  kehrt  In  der 
Hauptsache  in  dem  Sthiopiscfaen  Buch  Clementinischer  Schriften  wieder, 
von  dem  A.  Dillmann  eine  Inhaltsübersicht  gegelwn  hat").  Dillmann 
setzt  in  ebenso  scharfsinniger  als  Qberzeugender  Weise  die  Abfassung 
des  Bnches  (I.  c.  S.  204)  zwischen  750—  760  n.  Chr.  nnd  glaubt 
im  ersten  fQr  uns  allein  in  Betracht  kommenden  Theil  Abhingigkelt 
des  Glementinums  vom  Adambnch  slatuiren  zu  müssen.  Dieser  Be- 
weisföhrung  stimmt  aucb  Trumpp  bel^),  nur  nimmt  er  dann  gemAss 
seiner  Zeitbestimmung  für  das  Clementlnum  dieselbe  Urquelle  ao^ 
welche  auch  das  Adambuch  benutzte,  nnd  diese  sieht  er  mit  Dillmann 
in  der  syrischen  Schatzhölile.  Nach  den  Syrern  wäre  diese  allerdings 
bedeutend  älter,  als  das  VI.  Jahrhundert.  Simon  Presbyter  (XIII^  Jahrh.) 
schreibt  sie  dem  Ephraem  Syrins  zn^).  Bei  iem  notorischen  Leicht- 
sinn, mit  welchem  die  spAtern  Syrer  ihre  erlianUche  und  exege^ 
tische  Litteratnr  mit  den  Namen  des  ehrwürdigsten  Älterlhums 
schmfirkton,  hat  das  Zeiigniss  des  späten  Nestorianers  nicht  p\m\ 
sonderliches  Gewicht,  und  ist  bereits  von  Dillmann^)  auf  seinen 
wahren  Werth  zurückgeführt  worden. 

Besondere  Wichtigkeit  hat  aber  ein,  \%ie  es  scheint,  nur  bei 
Synkellos  (S.  26)  erhaltenes  Zeugniss  des  heiligen  Ephraem:  nagi^zm 

eig  TOP  MtffdöeiOov  Öoyfunixotg  avtov  loyo^g  ovttog'  xavrav 
tmv  ^imiunav  x&»  agaCmv  vil>rjX6teQog  6  xagadsiaog.  6  dl 
iuxtttHXv0fwg  «(tog  tu  T^rvi}  tt^ov  ig>9a0ev'^),  ot      n^o  xov 

1)  A.  Dilluiuun  :  Dqa  christUcbe  Adambuch  de«  Morgunlamleü  aus 
dem  Aethiopiaehen  Qbenetzt.  Jahrb.  d.  bibl.  Wiwenvcb.  1863  8.  1—144. 

2)  K.Tninipi):  Dor  Kampf  Adams.  Abb.  d.  K.  Bayr.  Ak.d.  W.  pliilol. 

hist.  Cl.  X\ ,  III  S.  Vff. 

3)  Göttinger  Gel.  2iaohr.  1858  S.  18&— 226. 

4)  1.  c.  S.  IX. 

5)  ABsemani  Bibl.  Or.  III  8.  282. 

6)  Bibl.  Jahrb.  1853  S.  10. 

7)  Am  h  (Hi'8t.M-  Uiiistati<I  wird  in  der  Schat/.liölilt^  S.  2'^  t-rwiUint : 
Und  dio  Flut  braiisto  heran  und  das  Wasser  hob  die  Arche  empor,  bis 
gie  au  die  Grenzen  des  Paradieses  kam.    Und  al8  die  Flut  vom  Paradies 
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xataxlvö^ov  tcvT^goTroi  avu  yLi6m)  tov  mnf«%niv  xrrJ  Tof  ^rapa- 
ÖHöov  SxtjfSav,  dl  yevi^a  tov  Külv  ti^  yi]i>  duÄuv^iü'tjv  (Jd, 
t/ttif  fi€9fguT]VBVfrm  Tpf'Moyoa,  uf'  dl  rov  2,>ytt  fi'g  rifV  vip)j?^ü 
tigav  ivrexukiLivoi  imo  tov  'Aöa^i  6v^(iiyvvöd^ai  «tg  tt)v 
yfi'fccv  TOV  Kc'dv  tov  ddtP.tpoxTovov'  rjv  öl  fj  yivea  avtov  x^a- 
^ukol  xfi  i]Xlklu  öia  ttjp  xaTu^av  Kdl'v.  ot  dl  tov  £i]d^  yCyttvxeis 
%al  <Dg  ayyeXot  ^eov  iv  ty  X^Q^'  ^^^o*'<^«*  &vya- 

tBQBs  toC  Kdiv  diä  funHUxmv  avlAv  ml  tuwgmv  xttvqyayov 
etmovg  ix  tijs  x^Q^S  avraVj  xal  Itf^ov  avrägy  xal  nkri^w^ii^ng 
tijg  dvofiiag  avtav  yeyoptv  6  lUttOMhföiios.  Wie  mao  sMüLf  werden 
hier  „für  eine  ganze  Reihe  ▼on  Sagen  Ober  diese  Urgeechiehle»  fast 
ganz  gleichlautend  mit  denen  in  unsrem  Buche,  die  dogmatischen 
Reden  des  hL  Ephraem  über  das  Paradies  als  Quelle  angeführt^ 
Unsre  Schatzh6hle  ist  nun  fragelos  viel  jünger  als  der  hl.  fipbraem. 
Aber  immerhin  erscheint  mür  der  Schluss  sehr  probabel,  dass  bereits 
S.  Ephraem  eine  der  sahireichen  Bearlieitungen  dieses  Sagenkreises 
als  Vorbge  benutzte.  Demnach  mftssen  die  in  diesen  Büchern  be- 
handelten Legenden  von  Adam,  Seth  und  den  ErzväteiHi  von  den 
Sethiten  und  Eainiten  in  ein  beträchtlich  hohes  Alter  reichen. 
Dies  wird  nun  in  erfolgreicher  Welse  unterstützt  durch  unsren  Nach- 
weis^ dass  die  Synkelios-  und  Kedrenosfragmente  auf  Panodoros  und 
Annianos  zurficitgehen. 

Vergleichen  wir  nun  die  griechischen  Bruchslücke  mit  den 
orientalischen  Bearheilungen,  so  erhellt  die  Verwandtschaft  noch  mehr. 

Dass  der  ßiog  *Ada^  so  gut  wie  die  orientalischen  Recensionen 
christlichen  Ursprungs  sei,  ist  nicht  zu  bezweifeln^);  es  folgt  das  auch 
aus  den  schon  bei  ihm  wahrnehmliaren  und  durch  die  orientalisciiea 
Paralieiberichte  Tersl^ndiiclien  asceüsch-inöuchischen  Zügen  von  un- 
aufhörlichem  Fasten,  Bussübungen  etc.  Immerhin  hat  der  Verfasser 
nocTi  iiiclit  in  demselben  Masse  einer  krankhaften  Monchsphantasie 
alle  Zügel  schiessen  lassen.  Während  in  der  Schatzhöhle  S.  10  die 
Seiliileu  schon  als  frommer  Ercmilcnvrrrin  und  eine  wahre  Mönchs- 
colonie  geschildert  werden  und  Melchisedek  der  Urnasiraeer  S.  20 
und  28  ein  weltabgeschiedncr  prir»ster!icher  Ascet  ist,  ^väl^^eIld  im 
AdaniLuch  das  I.«'t)('n  der  Urmenschen  völlig  in  Beten,  Fastm  und 
reichlichem  Weinen  aufgeht,  Adam  auch  nach  Seths  UebuiL  „kein 

gesegnet  uud  gereinigt  war,  drehte  sie  uich  um,  kü8«te  die  Feraen  des 
Pnndieses  und  wsndte  rieh  aar  Terwflstung  der  ganien  Erde.  Vgl.  Adaaa^ 
bnoh  S.  106. 

1)  Dillmann  1.  c.  S.  10. 
S)  Sync.  S.  17,  2.  la,  8. 
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aiulrtT  Same  geboren  wurde",  hringeii  es  liirr  di«'  Proioplasien  auf 
die  slallliche  Zahl  von  Sulim'ii  und  21  Todaern;  auch  die  dtiiyr^ci^ 
und  die  vila  haben  30  -f"  ^^0  res|».  O.H  Kinder').  Allein  ein  bei 
Uarhebracns  ((Ihron.  Syr.  S.  3,  4)  erhaltenes  Fragment  des  ßiog 
'Aöa^L  zeigt  uns  genau  dieselbe  ascelische  Tendenz:  Tempore  Sellii, 
quando  (ilü  eius  beatam  Titam  paradisi  recordati  sunt,  in  monteui 
Herinon')  secesseruiit,  inque  deserlis  vUam  innocenlem  ei 
aanctam  egernnti  a  matrimoiiiis  abatiD<ateS|  uode  vocaü 
sunt  Eiii  et  Bani  Elohim.  Sebatzhöhle  und  Adamboch  erkliren  die 
Sdhoe  Gottes y  wie  die  Griechen  niclit  als  gefallene  Engel,  sondern 
als  Nachkommen  Seths  im  Gegensalz  zn  den  Kalniten.  Schon  er- 
wähnt Ist,  dass  die  Annifungeu  zu  allen  Tagesstunden  bei  Synkeüos 
und  Redrenos  im  Testament  Adams  wiederkehren.  Der  ßiog  ^Adafi, 
hat  Sync.  S.  19,  1:  ovro$  (Jdan)  Tiysn6vev6s  tov  yivovg  tmv 
dv&(fm«av  xä  oA«c  t^g  ^ijg  avzov  hfi,  S.  24,  16  d^Aov  yäg 
ag  ot  TW  yivovg  XffOXatoQig  jidaft  ts  nal  1^  mrl  *EvAg  mrl 
of  it^/ip*  avtoifg  ixtöiift^Mffoi  ovroi  itiifxov  xmv  noXkav  i«9g  xi- 
XBÜcg  xattat^tttiljpHag  tnv  yifdvt&v  itxX,  S.  19, 6  ^siMvevüB 
lutic  t6p  Wdttft  xmv  tv}vixavrcr  dvfkQtaxmv,  Damit  Tergleiche  man 
z.  B.  Scbatzhöhlc  S.  10:  Und  Seth  war  der  Leiter  der  Söhne  seines 
Volkes,  und  er  leitete  sie  in  Reinheit  und  Heiligkeit.  Adambuch 
S.  84.  Und  nachdem  Seth  gestorben  war,  stand  Eues  seinem  Volke 
vor  und  weidete  sie  in  Recht  und  Gerechtigkeit.  Ebenso  Schatz- 
höhle  S.  11,  12, 13  u.  s.  f.  Adamhucb  S.  86  n.  s.  f.  Die  Vorstellung 
also,  dass  die  Patriarchen  zugleich  die  Herrscher  der  Urzeit  gewesen, 
verdankt  diesem  Apokryphen  ihren  Ursprnng.  Sehr  ostensibel  ragt 
soüann  die  Gestalt  des  Seth  hervor.  Das  Clementinum  nennt  seinen 
Namen  „(I<  ii  grössten  aller  Namen''^).  In  der  SchatzhAble  heisst  es 
S.  8:  und  sie  gebar  den  Seth,  einen  schönen  Mann,  einen 
Hiesen,  und  vollkommen  wie  Adam.  Und  dieser  ist  der  Vater  aller 
Riesen  vor  der  Flut.  „0  Seth,  du  grosser  Aeltester  unter  den  Vätern" 
rufen  ihm  die  Noachiden  im  Adambiich  zu.  Die  Berichte  machen 
viel  Aufhebens  von  seiner  ausserordentlichen  Schönheit.  Adambuch 


1)  9v^Yii8ti  y.cd  TToXiTiia  'Aittfi  5.  inottjciv  dh  USocfi  viovg  X'  mtti 
&vYaT(Qccg  l\  vita  Adae  et  Evae  24  et  portquam  goniiit  ßeth ....  geonit 
filios  XXX  et  filias  XXX,  simul  LXIII. 

2)  Dieser  Name,  cfr.  Sync  S.  20,  13,  14,  üeigt  wieder  die  bei  Pano- 
doroe  flbliche  Verinischnog  von  Henochbneh  md  Adambaoh  nnd  erireiBt, 
dass  BarhebraeiudaaFiragniMit  Ana  Anniaoos  und  nicht  etwa  einer  fljriscbeii 
Quelle  bat. 

a)  G.  G.  N.  1858  S.  216. 
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S.  7.'),  77,  78.  Sjiic.  17,  4.  Odr.  17,  1.  Wniii  man  ihn  srlilioss- 
Uch  in  heidnisch-giioslischcr  Weise  Gott  nennt,  so  erhielt  das  euie 
christliche  unverfingliche  Deutung').  Endlich  die  ?erl)orgenen  Ge* 
heimoisse,  welche  Gott  dem  Adam  oder  Seth  olfenbart  und  welche 
diese  weiter  tradlren,  sind  in  beiden  Werken  wenigstens  parallel; 
bei  den  Griechen  Egrcgorenrall,  Kataltlysmos  und  ül&nsehwerdong 
des  gftttlichen  Worts  (die  beiden  letztem  kehren  wieder  im  Testament 
Adams);  Im  Adambuch  treten  dafAr  auf  die  Orakel  vom  Schicksal 
der  Schätze  der  Höhle,  Ton  den  b^l.^  Tagen  n.  s.  f.  Die  Flut  weis- 
sagt auch  Ilenoch  S.  97.  Synkellos  erwShnt  als  Merkwürdigkeit,  dass 
Lamccb  vor  seinem  Vater  stirbt  S.  36,  22  ff.  Damit  vergleiche  man 
Methusahis  Bede  Adambuch  S.  100  und  Schatzbfthie  S.  18. 

Wie  man  sieht,  war  der  durch  die  SchatshAhle  und  verwandte 
Erzählungen  reprisenürte  Sagenkreis  ein  ganz  ausserordentlich  popu* 
Iftrer  in  den  orientalischen  Mönchscolonien.  Der  Stoff  war  Qberall 
bekannt  und  geiiuOg,  und  wurde  immer  aufs  Neue  redigirt  und  dem 
Zeitgeschmacke  «ngepasst  Als  ehie  der  zahkelchen,  unter  sich  viel- 
fach abweichenden  Recensionen  oder  Bearlx  iiungen  dieses  Apokry* 
phons  muss  meines  Eraehtens  auch  derßCog  'Jdccfi  angesehen  werden*). 

In  seinem  ersten  Theile  wird  er  das  Leben  der  Protoplasten 
ungelahr  in  der  Art,  wie  dasselbe  in  der  noXitsia  xal  difjyrjats 
oder  in  der  vita  Adae  et  Evac  beschrieben  wird,  entlialten  haben. 
Dann  folgten  die  Stücke,  welche  wir  ans  dem  syrischen  Testament 
Adams  kennen,  endlich  die  Patriarchengeschichte  bis  zur  FInt,  Selhiten 
und  K^iiniten  iingeTähr  in  dem  Rahmen,  welchen  uns  Schatzhoble 
und  Adambuch  vurzeichnen. 

Üb  bereits  die  ScbatzhÖhle  irgend  eine  RoUe  in  dem  ßi'og  'Ada^ 
spielte,  erhellt  aus  den  griechischen  Fragmenten  nicht.  önriyriiSig 
und  vita  wissen  von  ihr  entschieden  noch  nichts.  Bezold  hat  mit 
gewichtigen  Gründen  gezeigt,  dass  dieselbe  ein  Erzeujrniss  des  syri- 
schen MorfiPiilandes  sei.  Das  ^ilt  entschieden  von  der  uns  vorliegenden 
üearlu'ilung:  damit  ist  aber  noch  nicht  gesagt,  dass  auch  der  ei<;(Mit' 
lichr  SiJf^'enstofl"  syrischen  1  Ursprungs  sei.  Jedenfalls  scheint  der  an 
die  SchalzhOhl«  geknüpttc  bagetikiiäuci  nidil  ganz  jung  zu  sein.  Es 


1)  Siiitlas  s.  V.  Zt]Q'  Epiphan.  Panar  XXXIX,  4.  Fabricius  1,  c.  p.  140d. 
p.  14ätf.  Tbeotlorf  t  quacst.  XLVII  in  Genesim  vgi.  Africanus  I  S.  84. 

2)  Im  VI.  1111(1  VII.  Jahrhundert  müssen  einzelne  Legenden  dieser 
Bücher  recht  populär  gewesen  «ein.  Die  Mosaiks  tod  6.  Vitale  und 
S.  Apollinare  in  Classi  seigen  die  Commuoion  Abel«,  Abrahams  und  Mel- 
chisedeks  ganz  nach  dem  YorsteliiuigskTeiee,  welcher  in  der  SchatshOhle 
und  im  Adambache  lierr«oht 
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finden  sich  da  Elemente  sehr  aurTallender  Art,  \^-clche  durchaus  heid- 
nUcben  Cbaracler  zeigen.  Dahin  gehört  der  grosse  Cultus,  welcher 
mit  dem  einbalsamirlen  Leichnam  des  Protoplasleo  getrieben  wird. 
Es  ist  eine  Art  Palladium  und  ein  Talisman  der  Gottessöhne.  ,^iebe 
tn,  mein  Sofan  Hahalaleel,  diene  in  Lauterkeit  und  HeiiiglLeit  vor 
Gott  in  der  ftbatshOhle  und  entferne  dich  dein  ganzes  Leben  nicht 
von  dem  Leichnam  Adams%  sagt  Kenan  SchalshOhie  5. 12, 13.  S.  20 
heisst  es:  Und  derjenige^  welcher  aufsteht  sum  Dienste  vor  dem 
Leichnam  Adams,  dessen  Kieid  soll  das  Fell  der  Thiere  sein,  und 
er  soll  sein  Haupthaar  nicht  verschneiden  und  seine  Nägel  nicht 
abschneiden,  und  soll  einsam  sein,  darum  dass  er  ein  Diener  des 
liOchslen  Gottes  ist,  und  dassellM  Gebot  erlassen  die  andren  Patri- 
archen. Die  Sethiten  werden  durch  den  Körper  Adams  gesegnet  und 
geweiht  Adambuch  S.  84.  Man  „thnt  fortwährend  Dienst  vor  dem 
Kdrper  des  Vaters  Adam/'  Adambuch  S.  96.  Die  Hnbaisamirte  Leiche 
redet  mit  den  Gottgeweihten;  es  ist  ein  förmliches  Todtenoralcel'}. 
S.  103  als  Noah  und  seine  Sfthne  Adams  Leib  translociren,  entsteht 
zwischen  ihm  und  andren  Leichen  ein  fttrmlicher  Dialog.  Diese  Todten- 
Orakel  erscheinen  dem  Verfasser  doch  etwas  bedenklich.  Er  apologi- 
sirt:  „Diese  Rede  alter,  die  Adam  redete,  obgleich  er  todt  war,  ge- 
schah nach  dem  Befehle  Gottes,  damit  Gott  seine  Wunderkrart  zeige 
an  Todten  und  an  Lebenden/'  Vor  der  schönen  Lade  mit  dem  Leü>e 
brennt  ein  ewiges,  %vnnderl>ares  Licht  Gani  derselbe  AhntMiniltus, 
nur  in  etwas  bescheidenerer  Formj  wird  mit  den  neben  Adams  Leih 
bestatteten  Erzvätern  getrieben  ^j.  Bei  Adams  Tod  werden  Opfer 
dargebracht  140  T;ifre  Adaml)uch  S.  84.  EI)enso  brinj^en  sie  für 
Seth  Opfer  dar,  wie  für  iliren  Vater  Adam  S.  S4,  ITir  £nos  nach 
der  Sitte  seiner  Väter  S.  86  u.  s.  f.  Man  sielit,  der  Abnencolt  und 
die  Enagismen  sind  nur  etwas  chrisUich  verbrämt. 

Wer  denkt  nicht  bei  diesem  hocliheUigen  üöhl«>iigrab  des  Ahn- 
hrrrn  an  das  Osirisgrab  von  Abydus  oder  von  Pbilae  mit  seinen 
360  Chocn  und  ilvw  alizeit  wcmenden  Prieslern. 

Die  Fiommcu  ruhen  neben  Adam,  wie  die  reichen  Aegypler  in 
AI)ydos  Osiris.   Die  Opfer  hrinjft  auch  dort  Ijereils  Isis  an 

der  TodliMisl.-illc  dar.  Die  Scliälz»'  im  Höhleiigrab  erinnern  an  die 
Scliälze  in  den  Felsgrähern  der  lh»'li;iis(  lien  Könige,  die  schöne  Kiste 
mit  Adams  Leib  au  die  cista  myslica.    Isis  hüUl  die  Keste  des 


1)  Anob  in  der  9i^f^€t9  %,  41  antwortet  «o  9mfm  in  «^g  anf 

Gottes  Ruf. 

2)  in  der  Schaishöble  fehlt  dieser  Zug. 
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Osü'is  hl  Aromata  und  Wachs,  das  [sisschiffcheD  wird  mit  Spezereieo 
und  Weihgeschenken  gefQllt  Und  in  der  Scbalzhdiile  S.  19  (vgl. 
Adambuch  S.  96)  lesen  wir:  „Und  nimm  mit  dir  den  Leicboam 
nnsres  Vaters  Adam  und  diese  drei  Opfergpgenstlnde:  Gold,  Myrrhen 
und  Weihrauch,  und  setze  den  Leiclmam  Adams  mitten  in  die  Arche, 
und  die  Opfer  oben  an  denseiben/'  Die  fünf  Kinder  Adams  und 
Em  scheinen  den  fönf  Epagomenengöltem  nacligebildet  zu  sein. 
Die  Patriarchen  schwören  in  der  Schatzhohle  „bei  dem  reinen  Blute 
Habels''  und  im  Adambuch  „beim  Blut  des  gerechten  Abel'',  und  der 
höchste  Schwur  der  Thebaisbewohner  ist,  otav  tig  tov  "(^iHQtv  tov 
iv  ^lais  ntCfiivov  oiiotffi.  Wie  Aegypten  nach  hermetischer  Lehre 
die  edelste  Mitte  der  Erdscheibe  ist,  so  bestatten  Sem  und  Bfelcfal- 
sedek  die  „schöne  Kbte''  im  neuen  umbilicus  terrae. 

Der  Parallelen  Hessen  sich  mit  leichter  Mühe  noch  viele  finden; 
mir  scheint  aber  klar,  dass  dieser  fromme  Roman  mit  seinem  Ahnen- 
cult  und  Todtendienst  auf  Aegypten  als  ursprüngliche  Heimat  hin- 
weist. Mögen  auch  einzelne  Recensionen  in  frühere  Zeit  hinauf- 
reichen^), der  Horizont  nicht  nur  des  Adambuchs  und  des  Giemen- 
tinums,  sondern  schon  der  Schatzhöhle  ist  möncIiisch-SgypUsch,  und 
da  triCrt  es  sich  merkwürdig,  dass  auch  die  ersten  Benutzer  des  ßio$ 
*jiddfif  AnnianoB  und  Panodoros,  ägyptische  Mönche  siud. 

Ehe  wir  die  apokrvphischen  Reste  bei  den  andren  Byzantinern 
betrachten^  ist  es  nülhig^  dass  wir  uns  zn  den  Nachrichten  der 
nachlhitigen  Periode  wenden.  Wiederum  zeigen  der  Stammhaiim  (siehe 
S.  274)  in  der  Kkloge  (und  die  Frauennamen  bei  Samuel  von  Aui)  die 
voillcommene  Ahhäiigigkeit  dieser  Berichte  von  der  kleinrn  Genesis. 

Ks  finden  sich  einige  Abweichungen  zwischen  beiden  Genealogien. 
Lemhora  in  der  Ekloge  als  Frau  des  Sem  ist  schwcrlirli  riihtig; 
der  ^ame  hei  Samuel  von  Ani,  obgleich  auch  sehr  bedenklich,  deutet 
doch  wenigstens  an,  dass  der  lange  harharische  •Name  der  Serosfrau 
auch  in  die  panodorische  IJeherlieferung  gedrungen  ist. 

Ueher  Rasuia's  Ahkunft  hielet,  wie  sich  gleich  zeige«  wird^  die 
Eklogp  (ln<?  Richtige;  ehenso  ist  Ahadai  Corniption  stntt  Mad.d.  Dass 
Xtöi^ea  lind  Xi^d^a^  eine  i*ersoti  sind,  zci-jcii  die  .liihiiäen;  nach 
Gramer  Ii  S.  17l\  f)  können  wir  Juhiläeii  (.lalii  lincher  1851)  S.  1 
mit  Sicherheit  schreiben:  nahm  Ragev  eiri  Weih  Namens  Ara^  die 
Tochter  [des  ür,]  des  Suhues  Kesed's^j.  Die  Ahnen  der  Jescha  und 


1)  Wie  Meyer  für  die  vita  AJae  et  Evae  annimmi. 

2)  Ans:  --T-^*?  -X  1  Mos.  11,  28  hat  der  Verfasser  gaos  folgerichtig 
zwei  ijifatti  t7t(ävv}ioi  Ur  und  Kesed  gemacht. 

Uelzer,  Jul.  Afric.  U.  *  18 
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der  Lomna  sind  nalfirlich  nur  TermuthuDgaweise  dem  Slammbaum 
eingerftekt. 

Wer  sich  die  Stamml>aume  genauer  ansieliti  wird  sich  biUig 
wundem  üiier  die  hier  im  Gegensatz  zur  vorflutigen  Epoche  lierr- 
sehende  bodenlose  WllUtdr.  Die  Palriarcben  freien  Icreuz  und  quer 
durch  die  Gesdilechter,  aber  fast  nie  in  der  |>arallelen  yevitt\  Arpaii- 
scliad  heirathei  nacli  den  Jubilften  die  Eniielin  seines  Bruders;  Eber^ 
5.  Geschlechl|  eine  Tochter  des  4,  Phalelii  6.  Geschlecht,  eine  Tochter 
des  5.  u.  s.  f.  So  etwas  darf  diesen  alten  Rabbinen  nicht  sugetraut 
werden;  ihr  Unsinn  war  bisweilen  scharfeinnig  und  immer  methodisch. 
Es  ist  aber  ganz  augenscheinlich ,  dass  der  Verfasser  den  sweiten 
Kalnan  noch  nicht  kannte,  sondern  dass  dieser  vielieichl  erst  in  der 
griechischen  Uebertragung  in  den  Text  eingeschwärzl  ward,  üan 
kdnnte  einwenden,  dass  Kainan  in  den  Jubiläen  kein  Schatten  sei, 
sondern  bereits  als  Auffinder  der  Felsinschriften  der  Egregoren  er- 
scheine; indessen  die  ältere  und  echtere  Form  der  Sage,  wonach 
fielmehr  Sala  der  Inscbriflenentdecker  ist,  Hegt  uns  noch  bei  Leo 
Grammaticus  (Gramer  An.  Par.  II,  249  1  ff)  vor.  Ohne  allen  Zweifel 
war  das  auch  die  ursprüngliche  Fassung  des  Jnbiläenbuches.  Nach 
Enifeniuug  dieses  Einschiebsels  stellt  sich  die  Genealogie  so; 

 No8 

Cham  1)  Sem  Japhet 

I  I  ^ 

Ohus  2)  Arphaxad  Kasuia  MadetT 

I   J 

Nebroth  8)  Sala  Chesdea       S)  Melcho 

Senaar  4)  Sura^^  ^4)  Eber  Ür 

6)  Lomna-  J^'  l'lmlok         6)  Sora  ? 

Chaber    6}  Ra^aiL^«  * " ' '  Melkos 

'?)  Melcha^7)  Serug  Aran 

.  '  .  I 

Arad  8)Nachor  8)  Je  sc  ha 

£dna  9)  Tbarra 

Abraham 

Ein  Blick  auf  das  Slemma  zeigt,  wie  die  Eiillei  aiiug  des  Kainau 
mit  eiiK  III  Sdila^M!  die  saniiuüiclieii  Scbwierigkt-ilen  entfernt  und 
wie  sinnvoll  niui  das  niuna  geuealogischc  Srhrraa  aufgebaut  erscheint, 
llchcrall  linden  die  Ilcliathen  zwischen  ])arailt'Ien  Gliedern  desselben 
(iesciilecLts  stait;  die  einzige  Ausnahme  bUdel  itagau,  dessen  Frau 
ein  Glied  zu  liocli  ist. 

18* 
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Man  köoate  folgende  Anordnung  wagen: 

Arpbaxad 

iSala  ? 
Eber  Eesed 
Pbalek  l!rr 

Rngan  —  Sora  Melkos 

Sei'ug  Aran 

I  I 
Naohor  .Teacha 
>-■—  ■  ✓ 

Tbarra 

Dann  wäre  alles  in  schönster  Ordnung;  indessen  t)e(I(  nkiich  macht 
niich  die  allbekannte  ötKu^QKJuocvxpgcse:  'yig<pa^ad  atp'  ov  Xal- 
dattyi  ;  danach  sclioint  Kesed  iiimiillelhar  an  Arpbaxad  herangerückt 
werden  /u  müssen. 

Mit  den  nacUlliithißen  Zahlei!  »Um-  Juhilafn  >vt'iss  ich  niclils  an- 
zufHn^'f'u;  si«'  schj-iiiei»  rein  willkmiich  /iirt'cht|;«'ni.Trl)l  zu  sein'). 
Die  Gri(-(  hen  li<«iie)i  das  von  Panodur  nach  den  LXX-Zahlen  zurecht- 
gemachte Schema. 


8.  2.    Die  apokryphisohen  stücke  bei  den  einseinen 

Ohrouieten. 

Wir  betrachten  nun  die  bei  den  einzalnen  ScbriftateUern  über- 
lieferten BrnchatQcke  aus  den  angeführten  Apokryphen  »nd  zwar 
zuerst  die  Angaben  des  Synkellos  als  der  echtesten  Quelle  des 
Panodoros. 

1)  Synkellos  S.  49,  5—15  die  Verführung  der  Söhne  Nee 
durch  die  DSmonen  («»  Jub.  253)  wird  ausdrücklich  als  aus  der 
Apokalypsis  des  Moses  entnommen  bezeichneL   S.  77,  4*^12''  über 

den  Thnrmbau  ist  nicht  aus  der  kleinen  Genesis  entnommen;  denn 
diese  gicbt  als  Motiv  an:  „wir  wollen  darin  in  den  Himmel  tiinauf- 
steigen/'  Hier  dagegen  geschieht  der  Bau  aus  Angst  vor  einer 
neuen  Flui.  S.  K],  .") — -lo  wird  der  8LanfQi(Juog  auf  Noe's  Testa- 
ment zurückgelöln  t,  das  or  vorliest  und  dem  Sem  vor  seinem  Tode 
fibergiebt.  Das  JubiJäeubuch  S.  250  hat  dafür  eine  Verloosung. 
Dagegen  stammt  aus  diesem  83,  15  Noe's  Beisetzung  auf  dem  Berge 


1)  Vgl.  Jahrb.  der  bibl.  Witaentefa.  III  1S61  S.  77  xl  90.  Bdnsch: 
Bach  der  Jnbil&flm.  S.  «63. 
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Lubar.  Kbenso  Kaoaaos  Eiobruch  io  Sems  Gebiet  S.  83,  16—18  = 
Jubil.  S.  255. 

Aus  der  kleinen  Genesis  mit  Panorloros  rrrlifli  ir  fen  Zahlen 
stammen  S.  14(i,  14—15;  147,  1—2;  3;  149,  17;  IdO,  8,  9; 
löO,  10,  11;  14;  U>,  20');  151,  2, 

Die  Vulkerzerstreunng  Im  5.  Jahre  Phaleks  S.  168,  6  stimmt 
nicht  mit  den  Jubiläen,  welche  sie  nach  der  Geburt  Ragau's  erst 
ansetzen.  S.  254.  Dagegen  stammt  aus  ihnen  S.  168,  8  — 15. 
Kin  Vergleich  mit  den  Jubiläen  (Jahrb.  .1.  bibl.  Wiss.  1851  III  S.  1) 
zcipf,  wie  llodorlirh  deren  Rednrtion  beschalÜMi  ist.  Auch  hier  ha!»en 
Mir  Krieg  und  Biutvergiessrii  uuter  dvn  Noachidpri  und  (irii  .\nfang 
des  Sifidtohaiis  Alter  d<iss  die  Usurpation  des  Chamiten  Kanaan  die 
Semiten  zum  kaui[»l  voratilassf,  ist  völlig  v»'rv\i>;<Iit 

S.  178,  4—8  die  oft  «THälinle  i^cag  xokkuiov  CötOQftTCd) 
Verbrennun;;  der  Idole  ist  der  kleinen  r.enp.<5i?;  entnommen,  wie  das 
/weinialige  g^aöi  zeigt,  womit  Synkeilos  ihre  Berichte  einzuführen 
liebt;  cfr.  S.  185,  19. 

Sehr  viel  aus  der  Leple  Genesis  enthält  der  Absctuiill 
S.  183—185. 

S.  183,    6  —  12  =  Jubiläen  I.  c.  S.  2 

S.  183,  17—11)  =      „  S.  2 

Hier  wird  ausdrücklich  die  kleine  Genesis  genannt:  die  von 
Synkeilos  gegebene  ISamensforni  ^Aßgadu  für  den  mütterlichen  Gr^ss- 
vater  .Vbrahanis  ist  die  richtige;  denn  in  den  Jubiläen  I.  c.  lesen 
wir:  1  iid  im  W.y  Jubiläum,  in  der  2.  Woche,  im  1.  Jahre  nahm 
sich  Tharah  ein  Weib  Namens  Edna,  die  Tochter  des  Arem-),  die 
Schwestertochter  seines  Vaters,  sich  zum  Weibe.  Und  im  7.  Jahre 
dieser  Woche  gebar  sie  einen  Sohn,  und  er  nannte  seinen  Namen 
Abram  mit  dem  Namen  des  Vaters  seiner  Mutter. 

S.  183,  20      »  iub.  I.  c.  4 

S.  184,  1,  2    «-  „     S.  12 

S.  184,  6—10  —  „     S.  3 

Sehr  sooderbar  ist,  das«  Melchisedek  in  den  Jubiiflen  gans 
fehlt*). 

1)  Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  Angaben,  wie  l&O,  12  schon  wegen 
ihrer  Umgebung  gleicbfeUs  den  Jobil&en  werden  entnommen  aein;  indeeaen 
alle  diese  einftidien  Zahlenangaben,  welehe  jeder  durch  blosse«  Rechnen 

aus  der  Genesis  selbst  finden  konnte,  übergehe  ich. 

2)  Dillmann  bessert  Abräm;  denn,  wenn  wir  S.  70,  74:  „nach  dem 
Gleicht'olgenden  ist  übrigens  statt  Arem  zu  lesen  Aram''  lesen,  so  liegt 
wobl  nur  ein  Drachfehler  vor. 

8}  ROnaeh:  Buch  der  Jnbilften  8.  50S. 
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S.  185,  6— 8  =>  Jubil.  K  c.  S.  4  wiederum  ein  ausdrückliGhes 
Gltat  der  XfTfti]  VtvBüig. 

S.  1^;>,  9-13  =  Jubil.  I.  r.  S.  B. 

Syiikrllos  setzt  hier  (I;is  r.ötzenverhreiinen  in  das  61.  Jahr 
Abrahams,  die  Jubiläen  ins  4.  Jahr  der  4  VVorhe  des  40.  Jnbtlflums, 
das  Leben:«jahr  ist  ausgefallen.  Dillnuinti  ergänzt  [im  sechzigsten] 
Johr  des  Lehens  .4hrams.  Wir  niussen  da«  Geburlsjahr  (1876)  init- 
z&hlen;  dann  ist  1936  in  der  Tbat  das  61. 

S.  185,  14—17  =  Juhil.  I.  c.  S.  5. 

Das  81.  Jahr  .\hrahaiii.s  dis  Jalir  des  .\uszngs  nach  .\egyptpn 
stimmt  mit  den  JuhilSen,  wonach  es  Ü^ÖG  fallt,  dagegen  ist  es  nicht 
dR«;  7.  Jahr  der  nagoixia^  deren  Beginn  dort  ausdrücltitch  in  1953 
gesetzt  wird. 

S.  192,  1-3  =  Jub.  1.  c.  S.  13 

S.  192,  4-5  =   „  S.  14 

Mehrfach  neben  otler  statt  der  kleinen  Genesis  wird  von  Sy»- 
kellds  Josephos  rilirt.  Es  lohnt  sich,  diese  Citale  im  Zusamnicnli  ing 
zu  betrachten.  Auszuscheiden  sinil  die  grossen,  Tollkummeu  richtigen 
Excerptc  über  die  Zeil  uiiniillelhar  nach  der  Flut  S.  77,  18  —  80,  Iti 
und  über  Mose's  Jugend  S.  225,  20—228,  10,  wo  wenigstens 
eine  sein*  starke,  allerdings  nach  Panodoros'  Art  äusserst  freie  Be- 
luitzung  des  Josephos  vorliegt,  daneben  allerlei  fremde  Zusätze,  so 
der  hebräische  Name  des  Moses:  Melchias,  S.  227,  3:  ^Bffiiov&LÖt 
xal  Oagtfj  u.  8.  f. 

Damit  nun  vergleichen  wir  die  ikbrigen  StQcIce:  14,  4  ff.  über 
die  ehemalige  SpreehlUiigkeit  der  Tbiere,  welehat  richtig  anf  Jose^HW 
und  die  kleine  Ge&eeis  zuröckgeführt  wird.  S.  184,  8-- 10  die 
(v^tienverbrenDung  duroh  Abraham  wird  fSlachlich  auf  Josephus 
lurQcligefQhrt,  mg  tpritftv  6  *Jm6f}nxog.  Dagegen  slamroen  aus  ihm 
die  vorangehenden  Notizen  188,  20  st^mtog  'Jßgaan  Si^iiiovqy^ 
Tov  täv  oXmv  4^^v  ävexniifviiB,  (Antt.  I,  7,  1)  und  184,  4—5 
=  Antt.  I,  8,  2.  S.  192,  4,  6  steht  bei  Josephus  Antt.  I,  13,  2, 
doch  auch  In  den  Jubillen  I.  c.  S.  14. 

Bei  Inait's  Segen  berichtet  Synlielios  197,  1:  KolXvQ£9ag 
ffotiftfatfa  'Plsßimta^  Sg  ipffiiv  'Jainptatosj  iltenti  *IaxAß  xal 
iiitiljyayt  fu^'  Mffmv  dagmv  ngog  'J^adn,  Kein  Wort  davon  bei 
Joaephna,  der  richtig  die  Böclilein  bringt  Auch  die  JnbüSen  S.  29 
haben  das  Richtige;  Indessen  zeigen  uns  diese,  woher  die  Notiz 
stammt:  Parva  Genesis  (S.  30  ed  Rdnsch  »  JublL  S.  20)  lesen 
wir;  Et  feclt  Rel>ecca  coll|ridam  novam  de  frumento  novo  et  dedit 
eam  Jacob  fllio  suo,  ut  inferret  Abraliae  patri  suo  primos  fhictus 
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terrae,  ut  manducarel  et  benediceret  creatorem  omniiuiiy  pffueqiiam 

morereliir. 

Im  Folgenden  las  Goar  ganz  rtriitig,  wo  ersl  Dindorf  nach  dem 
.>Iargo  von  B  Icaax  rorrigirt«':  xa\  tvX6yr}(f(v  ccvrov  \'/ßgaa^ 
xai  (v/.oycöv  avrov  crolTronrTcn.;  xal  xarf'ymv  avrov  n'  rofg 
xoXmng  avrnv  hf/.etkriüei' ,  acfi^Tri  maapTog  rov  'jßgctaiL  rm  it' 
nf-i  ttJsJ  latjs  'laxciß^)  cfr.  Jnhil.  S.  22.  Uml  it  liörle  auf  zu 
lietVhlcii  und  211  «<'tfrit>n  Und  «ie  la^en  lifitlc  zusammen  auf  riiiem 
ÜcUc  uinl  Jakol»  stlili' 1  (in  ii  '>»^iin  -  dr  »ssvatcrs  Abraham.  TtHl 
«ein  (ieisL  herzte  Um  su  Uenmal,  und  seine  Liebe  und  sein  Herz  freiilea 
sich  über  ihn,  und  er  segnete  ihn  von  ganzem  Herzen  und  sprarh:  .... 
Und  er  legte  zwei  Finger  Jakobs  auf  seine  Augen,  und  pries  den 
(lOlt  der  Götter  und  bedeckte  sein  Gesiriit.  Und  er  streckte  seine 
Füsse  ans  und  entschlief  i<uni  ewigen  Schlaf  und  ward  versammelt 
zu  seinen  Vätern.  Die  .Inl  ilaen  selzen  Jakobs  Gf'lmrt  2046,  Ahrahams 
Tod  2060,  was  wiederum  mit  Synkellos'  lö  J.ihii-n  anls  Genaueste 
fibereinstimmt.  S.  197,  12  ü.  xgostis  dl  avtäs  {rag  svloyiari) 
TtaQcc  tov  natgiaQxotf  *j4ßgaa^,  (hg  ^Ico6ri7t7tog  ßaßaiovTai,  xal 

^y'  oxnt  iyvco  oXcog  yt^tx«,  avTog  i^ftTts  tij  htjqI  Pißt'xxa. 
Josephns  weiss  so  wenig  von  der  Segnung  Abrahams,  dass  er  ihn 
Amt.  I,  18,  1  vor  der  Gebart  der  Zwillinge  sterben  IftssL  Auch 
die  zweite  Notiz  ftUmmt  our  tos  den  JabU&en  S.  27:  Danach  redete 
Jakob  mit  seiner  Matter  Rebekka  und  spraeh  zu  ihr:  SMie!  meine 
Mutter,  ich  bin  9  Wocben(>»  63  Jabre)  alt  und  kenne  kein  Weib; 
babe  keines  berDbrt,  noch  mich  mit  Ihr  ferlobt^  und  gedenke  auch 
nicht,  ein  Weib  von  irgend  welchem  Samen  der  Töchter  Kanaans 
mir  SU  nehmen  u.  s.  f.  S.  202,  19 — 203,  13  ist  ganz  ans  der 
kleinen  Genesis  S.  40—63  excerplrt,  wie  denn  auch  hinter  der 
Erzühinng  Ton  Esau's  Ermordung  angemerkt  wird:  tavta  iv  Xsxrfj 
Fiviösi  fpU^au  202,  18  let  die  Ueberschrlft  '/«otfifffaeov  un* 
rootlTirt.  207,  21  heisst  es  tob  Isaak:  xttl  l^mv  tov  Aevi  xal  töv 
'Jovd«v,  cvAd}^tf€  tov  ^  &q  CsQia,  tbv  dl  6g  ßtnatUa^  xa^d 
fpvfliv  'Jotfi^aaKOff.  Auch  diese«  CItat  ist  ganz  falsch,  Ae  Geschichte  * 
Tielmebr  den  JubiÜen  entlehuL   Die  Einsetzung  Len's  als  Hohe- 


Den  vollkomTncn  riclitigen  Text  bietet  Cedron.  S.  69,  9:  ort  xolXv- 
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pricster»  S.  211,  13 — 17  ats  'Iciaiijatos  i&i  aus  den  Jubiläen 
S.  41. 

Woher  dirscs  (  ;i  ileilwirrrMS^V  Mau  küiinlc  tiiinclmicii .  dass 
Panodoros  sehr  rt*ichli<lii'  Au>/.ügt'  aus  .lost'iiliiis  und  dcc  kleinen 
(l<MH'si>  für  die  später«'  P;iUiarcheiigestliitlilc  gegeben  ludie,  dass 
aber  Äniii<uin>  oder  Syiikeilos  beim  Epiloniiren  die  AuloreiivernuTke 
u»tereinaii(ierj^'e\\ orten  haben,  nelrenitllich  uare  dabei  jedotli  der 
l'inälaiui,  dass  alle  Mikrd^'enesiseitate  ebenso  ricbli;?,  als  fast  alle 
Josephuscitale  falsch  siini.  Heni  Panodoros,  nach  der  Sor^dall,  mit 
der  er  uns  die  Alrii diiusreste  ubeiiieierl,  zu  schilessen,  kann  eine 
ebenso  beispit  Hose,  als  Mieder  sondei  bai*  sNstemalis(  he  Liederlichkeit 
lacht  zugetraut  werden.  Nieiineln*  glaube  ich,  dass  dieser  Josepbus 
ein  Pseudojosephus  ist,  und  dass  unter  seinem  Namen  auch  eine 
judisihe  Sagengeschichte  ging,  welche  hauplsächUch  aus  der  kleinen 
<ienesis  sciiöplte,  wie  ganz  ähnhcli  eine  zweite  Kecension  des  Adam- 
buchs  mit  dem  Namen  des  römischen  (llemens  geschmückt  ward. 
Nalürlich  vermerkte  Panudoros  allemal  mit  grosser  Freude,  wenn 
diese  in  der  ganzen  patristischen  Litteratur  hochangesehene  Autori- 
tfit  mit  dein  von  ihm  so  viel  benutzten  A|)okr}phou  übereinstimmte. 

Da  aicli  in  diesem  PseudojusepUus  «aach  ein  riciitlgea  Afrkanus* 
fragment  befindet  (Georg.  Monacb.  31,  22^26  ^  Cedr.  I  S.  18, 
11—13),  bin  ich  geneigt  anzunehmen,  dass  Panodoros  selbst 
der  Verfertiger  des  Pseudojosephus  ist,  so  gut  er  den  Pseudo- 
manetbos  von  Hundsstern  geschrieben  hat.  Bedenliliche  Gemfither 
lionnten  sich  an  der  gar  zu  ausgiebigen  Benutzung  der  Acarrij  F/vs- 
«ig  stossen;  auch  passten  ihre  Zahlen  nicht.  Flugs  iiurde  eine 
Patruirchengeschichte  mit  den  LXX-Zablen  fabricirt  und  als  *Im<f^iexov 
aQX<noXoyüi  unter  den  arglosen  Frommen  verbreitet 

2)GeorgiosKedrenos.  Dieser  hat  höchstens  den  Werth  einer 
Handschrift;  denn  die  Quelle,  aus  der  er  alles  wörtlich,  nur  ofl 
kürzend  entlehnt,  ist  noch  erhalten.  Es  ist  der  Codex  Parisinus 
1712  (ol.  2561)  membr.  saec.  XHI  Breite  der  Schrift  0,147  N., 
Höhe  0,202  M.  Die  Pagina  hat  38  Zeilen,  die  Zelle  gewöhnlich 
11  Worte.  Am  Bande  sind  die  Blfttter  häu6g  vergilbt  Im  Ganzen 
sind  es  422  Pergamentblätter;  S.  6  kommt  die  Ueberschrift:  tfv- 
ficcav  ^yiotifov  xetl  JLoyod^izov  eig  trjv  xoöfionottav  ix  rijg 
yevifli&i  wtl  xffovtTttav  i(pt^rjg  Gvkltytiv  (sicl)  ix  öiatpoQov 
XQOvixmv  ts  xal  tötoQiav.  Diese  Chn»nik  bricht  aber  plötzlich 
S.  12  V.  ab  und  nach  einigen  Zwischen^iiK  ken  beginnt  S.  18  v. 
eine  ganz  neue  Chronik,  welche  als  Ueberschrirt  die  bekannten 
Verse  bietet:   ec(fXfpf  (ilv  adaf»  iax^v  ßißkog  naX  tikog  %o 
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nog^vQoyivvrjtov  evösßls  icfftixog.  Wir  haben  es  al80|  nas  den 
Hauptinhalt  b(>triirt,  mil  einer  anonymen  Chronik  zu  Ihun.  D'io  seil 
Du  Gange  üiilic  tif  Autorschnri  des  Symcon  Lopothela  ist  ganz  irrig. 
Fine  nur  ohernilchiiilie  Betrachtung  der  einschlagenden  Kedrenos« 
stücke  zeigt,  dass  sie  zwei  ganz  verschiedenen  Quellen  entslammen. 
Die  einen  harmoniren  so  genau  mil  Synitelios,  dass  sie  aus  diesem 
oder  seinem  Gewährsmann  entlehnt  sein  müssen;  die  andren  Stücke 
dagegen  kehren  hei  Leo  (•rammalicus,  Polinx,  /..  Tli.  bei  Malalas 
wieder  und  linden  sich  hei  Synkellos  gar  nicht.  Vm  daher  die 
Kedrenosslücke  richtig  auf  ihren  l'rlieher  zurückführen  /u  kfuirien, 
wird  PS  ppr.itlicn  j^oin,  den  reichlialii^stni  und  relativ  reinsten 
H('f>rf('=<riti)i)ten  der  zweiten  Gruppe  Leo  Grammalicus  zur  Ver- 
gleicliuiig  herauzuzielieu. 


Syncell. 


Paris.  1712  f. 


Leo  Gr. 


S.  15,  12  »ai  iyvo) 
Käiv  x^vyvvaixaavtod 
xttl  avUüußo^ea  htxt 


8.240, 20  £ccßavdh 


ßoiv  ^  Kdtv  (ig  yvvaixa 


in    jovtav  yivtXM 


r<fiÖtt6. 


xat  FaiScLÖ  eyivvtjöe 

XsXerik  iyivvtfit  vbv 
Mc(Oov<Sc(Xa. 


ov  iVlaovi'jk. 


y.cti  Ma&ovöäkaiyiv- 


6  6i  Ma^ovoaXag 

ysvva  rhv  Ad^x. 


ovxog  dvo  yvvaixag 
ccyo^fvog  ^A88uv  xat 


y,tijvnTonrpnv  ^  fx  r-^c 
^Add&g  7i(dd((g  cxrTjo'aro. 
GoßfX  fih  (Sfpvnny.OTToi' 
XccXy.ov  y.(a  Oidi^oov  xcd 
Ao£judi'  d'vyateiiu  r/. 
rfig  ££XXäg.  y.al  xo  lur 
i-K  Kail'  yivog  (lixQt 


xovxov  uvt}ut)g  ij^loa- 
xai  f  v  T((t^  ßißXoig^  xov 

dt   UUl'&^LUV    TUJl'  n^fo- 

xav  a;rox£XT)^uxra(,  lvu 
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ni.  Die  apolnrfphisdieD  Reite  der  Bysantiner  etc. 


Syncall. 


15,  15.  ohrog  6 
jiofisx  enxog  S)v  ano 

(if  dvo  yvi  cti/.ag  xul 
devxi(fov  g)6vov  ijcoiti- 


P&ns.  1712  f. 


2 1 .  V,   Ott  6  Kcnx' 

cpoi'd'^  fyiv£To.  divii-  ' 
oo.;  6e  0  yldfiti^  ^vn 

dvo  (povovg  itiltistv.  oi^ 

i  veavüsHov ,  äötkcpol 
ijtfav  Tov    tjVO)x^  og 
Tutl  nlaxH  TtQoaev^tt- 
fi€vog  (iri  ISttv  Iw  xoi- 
Kdiv  o^v  7tQmxogq>o-    oi'Tor  ^avaxov^  Axov- 
vgi}g  "A^tk  xov  (Jixatov    öiht,"  fifTfWOfp.  xai  h 
xvnov    <pigci    xov    (ikv  Kai'v  ti^tov  (pf^ei 
öiaßoXov,  a>s,  itpevQt-  \  xov  diußökov,  t.o^  i(pev- 
xTjg  roO  xcmoi}  xal  afitxcc- 
(.iikjjrog  ii'  (cQXf}  T^ff  «off- 
^oyoviag  (pai'd'^^  Acc 


Leo  Gr. 

|«f}d^  xotg  7tQ(6xotg  17 
awxaxx6fuvog  ftt;dt  tä  v 


r.Lil  vjs  i  uixußkfixog  iv 

^ie%  de  xvnov  (pfQtL  xod  (pctvelg'  h  dt  Aa^i% 
^lovöaiKov  KVQiOKxövov  j  xvnov  tpi^H  xov  ^Jov- 


Xao^  Haxu  x6v  €xxov 
alAvttfuitovvTaaxavQm- 
Ottvwg  tbv  tm^Qcc,  ov 
nal   noULtmlaaimg  17 

addit  Ftood.  itXXic 
lud  6  WüQiog  ißSofMi- 
KOOti;  ißSofiog  änh 
*A6a^  yeveulc^yiitau 


daimov  %vqunix6vQV 
aUbvtt  utaovvta  fltorv- 
06  nal  noUitmXtieiog 


v6  )rAfta  crfrov  ^Mvtffv 
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SyiiMll. 

".Afiil  dl  Snutiocvvfig 
xf         Ire«  KaSv 

IvtOE    7f6Xw    ilÜ  TCO 

ftUmdimis  fiäXlov  iyi- 

ivcivo'/jaag  ^  rovs 
oiK$(ovg   fig  "iv  avv- 
ayayäyv    iv  rcokifioig 
itKSxoktiis^tti,  idldttüHev* 

mmi    Se   r^v  yr\v 

(livog  wta^Toi'  h.  xov 

add,  Panodori:  oi 
m  %ov  ^t){>  vloi  &ioa 
key6(i£V0L  xal  iygi]yoQot 

rtji;  Edf«  :tk>iülüi-'  roö 
na^aöetaov  Titnvmovv. 


Mb.  im  l 


6       KjuXv  itffiiwg 


xai  noktv  h/MItv 
iTtl   rm   ovoiiati  xov 


oixog^  (priaiVySKaiv, 
Sg  ^  Xsm^  Mmciüjg 
iYfMfi^,  xi^g  obUag  m- 
^ovcrig  kvf*  aMv  tc- 


Leo  Qr. 

245,  24.  'O  Kj&Sv 
ngd^og  &QoxifOv  int^ 
vif^at  xcrl  nltovs^hv. 
"Aßtk  il  dimtocvvfig 
imiulUxo» 


246,  30.  Kdlv,  &g 
kiyu  Moavafig^  rrig 
ohluq    m<fovörjg  in;' 


Kai  8u 
xaxadluTiv  S^ui  nal 
Ttktovinxfigiyivao,  fU^ 

(iffovg  yf\g  TtQ&xog  Ini- 
voifffcf^,  xai  xovg  ol- 
lulovg  tig  avvaya- 
ya)v  SV  TCoXifioig  Aaj^e- 


(py.d  rrji'  y^v  ij- 
rr;  fftri  roffiordor,  yßci- 
^luAT}  ovatj  (jQ.  OVÖ«) 
xe'iwgioixivog  (cod.  xal 
Xm^iöfiivog)  iWr'o  yro \> 
&nh  T^c  xov  yei  iüg 
nana    7t(f60Xtt^v  tov 


246, 16 :  ftcf«  ywv 

vag  ißÜ9,  Sfiuti  ntcl 
Tfksoviim^g  y§v6fUvogj 

Xal  TtQÖXOg  (lixQtl  Xttl 

üTu^uice  italyi]g  oQovg 
enevorjae'    xal  noltv 

xn'aag  ilg  avvtX- 
^tiv  oiiuiovg  iivuy^ass 
xal  Hg  ytoUtUivg  iata- 
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VII.  Die  apokrjpbiscben  Reitto  der  Byzantiner  etc. 


Synoell* 


Paris.  vn%  t  Leo  6r. 

Aevrjr.  JJfhus  yaQ  rov 
&9tlip6v  Ußtl  M- 
Ktuvty  nalXi&oteSfutüag 
lutl  ttithg  ^bsncrtti^i}. 

og  ti^v  I6(av  idtl^v 

futg  syhtnifie  rov  ^vwg* 
afftutlvu  Sh  l|«r- 

ml        9Ui  x^v  Xufi' 

t^iv    rov  :TQoa(07tov 

oXr)  Tfj  vwf;  avxov. 
tavttiv  ik  t^v  xocQiv  xfft 

itffiKJ^?  IjJWV,  TO  X«AVfi- 

jitor  xi^tig  iOfiiket  toig 
'lovdttlotg  kd  ji^otg 

nXavt'i-  !     247,  1 2.  othroff  6£fi» 
vatg  6v6(tuUK  v£&tuimg,  \  [m.tog'ltoarinostGroQH) 

idijXi  V  6  vo^icaa  rotg  niv- 
Tf  nkttviqxaigy  Kqovov^ 
Jla,''AQECKy  ^AffQodixrjVy 
'EouT^v.  Tov^  yao  dvn 
(ptaöx^Qag  ilkiov  xctt 
asXrivriv  Sebg  ixoAcfff. 
xal  ri])'  Tcoi'  ai'oa  rroMtog  yao  xrjv  rS>v 
vUav  Mvrfiiuiv  0OfpUtv  |  ov^uvimv  MvriOiUiv  (So- 

x«i  ötriXag  dvo  Xi-  ■  xov  dt  .^dan  TTöoei- 
^(vf]v  Tf  Kai  TtXivi^i-  \  Ttovxog  (pOofitiv  iatöi^ai 
vrjv  xuxuanevaGag  exh  i  tov  navxbg  noOfiov  i) 
xttvxtt  ^/(»«tpft',  iidag  6i  vduxog  i)  dianvgog, 
rr^v  TOV  navxbg  (pd^o-  \  öT^Acrc  ^vo  srnvoi}- 
Qai\  xai  wg  et  jufi'  f£  I  öavrt^  oi  r/.  tov  i^?jO^, 
ijSaxog  yivrixat^  xr^v  ki  i  ^uui'  fx  tt'/.i'v^ov  xai 
&lvt)v  adi^dS&Ku  d      j  aXXt]v  ly.  Ati>ov,  xa  xfig 
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SyiiMll. 


16,  16.  Tö>  ük'  het 

4mi^QXE  tov  Kdiv. 
TW  öl  cid'  hu  lyiv- 

TW  a(xy'  irsi  rov^Adccft 

TW  öo  hti  xov^ASun 
6  £ri&  ugnayelg  vito 
ccyyik(ov    ^^(^'r^1^^y  t« 


Paris.  1712  f. 

iov  B(fog  So?  TOV  vvv, 

TO  yuQ  aX'  txo;  xov 


xai  Cfiy'  hf]  (yg.  ixei) 
xov  ^Aia^  ieagfulun' 

xai  (To'  fxog  TOV 
^Aöa^L  6  2^X1^  ii^uyilg 
f.  22  r.  vjio  ayyiXov 
fatfr;f>j/  xtt  mql  x'^g 
fjJkkomcc  ?{rf<T#f«  x(bi>  *  TraoaßaaHog  uikXovxa 
iyoiiyöoojv  Kul  tu  Tfot 
naxaK/.vöuov  xov  vÖct- 
xog  jJOjUfVov  xai  xcc 
TiHfi  xTj^  naQQvaUxg  to-C 
amfinog^  Y.ul  ysvofiet'og  i 
(iquvxog  i]uiQ{ig  ^\  i 
iAvhoi'   s^7-iyi]ö(tX0  TOtg 


Leo  6r. 


0^0$  6  .Sj^  «f^dkof 
Ta  *Eßff9tü(€t  yguf^una 
#|ev^v  awByQv^^o, 


eötG4^tti  Twi'  vicov  av- 
xov  (^rot  x(äv  'Ey^j 
yogav,  oTxiveg  xort  vfoi 
S{ov  iXiyovxo)  xcri  tot 
n^Ql  xov  x(afirxAv(7ftov 
x«i  T^ij  naQovaiag  xov 
GaxTjQog.  tjiifWc  dl  (i' 
u<pai'xog  ik&un'  e|f^- 
yij<y«fTO  xoig  jtQroToTTKti- 
cxoig  Oda  ifivii&ij  diu 
xov  Kyyikov  ijv  61  ' 
i^iuatlttffxog    <ig)6ÖQa  !  tÖti  fToji-  a'.  fvfffß^g 


ifivxj&t}    dt  äyyikmv. 

IjV   Ö(   TOTE   €TW1'  ;t'.  0  | 

U'0(ßrig   tjv  y.al  \ 


%ttl  ot  avu>^  itovxsg 
tiosßsig    nui  üjQutoi 


di  ijv  y.ai  tv()iu7rlc<oxog 
6<p6ÖQu  avxög  X6  xal 
oti^  avxov  y£i'v(Ofifvot^ 
^Ey^iyoQOi  oi  y.al  vtol 
ToO  8so0  itä  tiiv  Ittii- 

^flV  t09  IfQOÖl&TtOV  tOÜ 

27^^  ktyo^VQh 
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Es  isl  zunSehst  xu  constatireD,  dass  von  den  drei  Parallelbe- 
richlen  Synkellos  einfach  auf  Paaodoros  zurückgebt.  Dabei  Andel 
sieb  nun  in  Paris.  1712  und  Kedrenoa  vieles  Abweichende,  welches 
dieser  Quelle  niciil  entstammen  kann.  So  z.  B.  KaTns  Tod  an  einer 
Slelle,  wo  Synkellos  nichts  ähnliches  hieteJ.  Vielmehr  kehrl  die 
Nachricht  ein  zweites  Mal  wieder  Cedr.  S.  18,  13  nacli  Adams  Tod, 
ahn  «;enati  an  der  Stelle,  wo  sie  u  li  Synkellos  bietet,  nichtig  ist 
die  Bcrurnng  auf  die  kleine  Genesis^  merkwürdig  die  Form  der 
Cilirung:  fj  Xstcxi}  Mtacim^  Ftvedig  und  hei  Leo  Ur.  schlechtweg 
Mmv0^q.  So  wird  die  kleine  Genesis  niemals  von  Panodoros, 
Amiianos  und  Synkellos  genannt.  Es  liegt  also  ein  andrer  Cowährs- 
mann  vor.  Derselbe  ist  auch  im  Folgenden  benutzt,  wo  der  Name 
Seth  durch  avaGxaöiq  erklärt  wird,  und  auch  sein  Beiname  „O-fog" 
näher  molivirt  wird.  Das  klingt  genau,  wir  die  Exegese  den;  Afri- 
caniis,  welcher  Fnos  und  Seth  als  „Götter"  d.  h.  als  Typen  des 
Metisclieiisoliiis  fessle')  und  welcher  auch  gleieh  nachher  S.  17,  12 
«M^nlttH  wird.  Um  es  kurz  zu  sagen,  die  uns  hei  Leo  Grammalicus 
und  Iheilweise  hei  kedrenos  (Paris.  1712)  vorliegende  Quelle  ist 
Julius  Africanus,  dessen  Angalieii  jedeDfalls  ohne  Virmillluni;  des 
Panodoros  —  wir  wissen  nicht  auf  welchem  Wege  —  unsrcu 
Chroniken  zugeflossen  sind. 

Der  Ahsrhnill  hei  Kedrenos  S.  15,  18—10,  1  kehrt  sehr  äliiilu  h 
bei  Svnlvi  llos  S.  IG,  G  wieder.  Was  hei  Kedrciio.*^  fehlt  üher  kain 
und  Laniech  als  Typen  des  Teufels  und  des  Jiideiithuius  bietet 
Paris.  1712.  Aus  Synkellos  resp.  Panodoros  k.-iiin  dies  aber  nicht 
eiiHeiiiit  sein.  Was  vorüiigeiii  ui)er  Euoch  s  unschuldig  ermordete 
linnler  molivirt  diesen  iypis(  h-allegorischcn  Erguss  gut  und  fehlt 
hei  Synkellos.  Ebenso  kennt  dieser  die  mystische  Bedeutung  von 
Abels  unsichtbar  gewordenem  Leibe  nicht.  Daun  ist  die  hei  Kedrenos 
^iil  /usaninienhäugende  Erzählung;  hei  Synkellos  durch  allerlei  kleine 
jjauodorisclie  Einsehiehsel  ans  der  keniyi  Fe'veOig  nnlerhrochen. 
Das  Stück  nach  xazä  7CQ6oTah,Li^  toi'  Aöd^  hat  i'auodoros  aus 
dum  christlichen  A^damsbuch  hinzugefügt. 

Bei  Kedrenos  S.  15,  9 — 16,  16  liegt  uns  ein  grosses  Excerpl 
aus  Africanus  vor;  erst  16;  16  geht  er  zu  seiner  zweiten  Quelle 
Panodoros -Annianos  Aber  und  beginnt  daher,  nachdem  er  soeben 
die  ganze  Gultur  auf  Seilt  zurückgeführt,  mit  dessen  Gebart  und 
Entwöhnung,  das  deutliche  Zeichen,  dass  eine  neue  Quelle  anbebL 
Die  vielfache  Veiwaiidtscbaft  zwischen  Kedrenos'  Arricannsexcerpl 


1)  I  S.  61  ff.  8.  88  ff. 
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und  Synkello«  erklärt  sich  eben  daraui,  dasi  auch  Paoodoros  Afri- 
canus'  Berichl  tu  Grunde  gelegt,  aber  in  seiner  bekannleo  Weise 
durch  allerlei  ZusSlae  aus  andren  Quellen  und  Verkürsungen  ver- 
anderi  hat. 

Es  ergiebt  das  ein  nicht  uointeressanteSy  im  Folgenden  sieb 
besUllgendes  Resultat.  ScIiom  Arrlraniif;  hai  sicher  die  kleine  Genesis 
benutzt;  dass  ihni  auch  das  Enockhiich  nicht  nnbckannl  ssar,  folgt 
n).  E.  deullicli  aus  dem  Fragment  xegl  tmv  iygrjyoQmv,  Syoc.  lU,  12. 
iiier  heisscn  die  Gottessöhne  ayyeXoi  tov  ovgavnv]  allerdings 
folgt  gleich  die  Exegese^  es  seien  Selhiten;  aber  der  Bericht  S.  35,2 
zeigt  deutlich  13cnulzung  des  Henochbuches.  Den  ßiog  \'iSttfi  kann 
er  nicht  benulKl  haben,  Meil  er  erst  iaogc  nach  Africanus'  Zeit  ent- 
standen ist.  Die  IJehcrIieferung  über  Seih  gehl,  wie  Arricanus 
selbst  aninerkl'),  auT  Joseplius  zurück,  der  Rest  wohl  auf  andre 
jüdische  Quellen.  Für  die  sicher  aHikanische  Notiz  fom  Grab  Adams 
heissl  es:  *Eßgal'xj}  rig  i6Tog£t  Tfagddoöig. 

Den  sicher  seinem  Ursprung  naih  panodorischen  Abschnitt 
Cedr.  S.  10,  l<i  17,  8  könnte  mau  geneigt  sein  für  direcl  aus 
Synkellos  enllebnl  anzusehen.  Indessen  dem  widerspricht  IG,  20. 
Der  i*arallellexl  des  Synkellos  bielel  eirifacli  rurv  iygrjyogmv^  während 
Kedrenos  rcjv  vimv  aiTov  rjroi  tojv  eygriyogmv  oirivt^;  xal  vCol 
@eov  iXkyopTo  das  IlrsjHÜugliclie  liielet  d.  h.  den  erhien  ']\'\\  des 
ßtog  *A$aa  mit  den»  erklärenden  Beisatz  des  Pautxhtnts.  ha  uir 
nun  andrerseiis  au  andren  Stellen  trotzdem  directe  Ikiiuuung  des 
Synkellos  durch  I^cdreuos  (resp.  Paris.  1712)  evideni  «larihun 
werden,  so  erheilf  eben  auch  hier  der  Satz,  dass  selbst  (lit  scr  ein- 
fältige li  w.uiliiK  r  eine  jk'iUJZe  Heilic  von  Oiirllen  ausgesch»  iei)eu  hat. 

Nac  lidem  wir  su  im  Allgeit](  ü  die  Ouellen  des* Kedrenos 
leslgestellt  haben,  gehen  wir  mm  /iiiu  Einzelnen: 

S.  7,  IG  (r.  zShli  Kedrenos  die  Srfiüjjdi ii<rswerke  der  einzelnen 
Tage  aul,  untermischt  mit  dem  theosophisch-i aLiunaiisirendeti  Traclal 
über  die  Schöpfung,  welchen  Leu,  Theodosios,  Symeoji  Logolheles, 
Pollui  u.  s.  f.  haben.  S.  7,  19  liest  Par.  1712  f.  19  r  richtig: 
yiiv  xal  ^xotog  xal  t«  vdma  nvivfui  xal  g>äs  xal  vvx^i^fugov, 
6(JKW  mL  IHeses  Slflcki  soweit  es  auf  den  JubiUeu  beruht,  summt 
aus  Panodoros  oder  Synkellos  direet,  wie  das  Cilat  9,  12  zeigt. 

S.  9,  20  ist  der  Sabbath  tvxog  tiig  itXiottugiöog  %ai  t^S 
xwv  u^agzmXäv  ^vPtBlHetg^  mg  'Id^JtKog  itag/tvgst  xtA  ^ 
Aaicr^  rivsöig.   Beide  Cilate  sind  falsch;  der  Irrthum  erklirt  sich 


1)  Auch  der  nwzgo  von  Leo  Gr.  h»t  die  Notis. 
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aus  Synkellos.  Sie  gehören  zum  folgenden  Lemma  ?on  der  allge- 
meinen SprechAbigkeit  der  Thfere. 

In  der  auch  bei  Sjnkellos  vorliegenden  Betrachtung  öber  die 
dogmatische  Znlftssigkeit  dieser  Sage  hal  Pariti.  1712  hinter  £va  10,  2 
huff  ddvvoTW^  ohne  \Nelchen  Zusatz  die  ganze  Argumentation  inept 
ist.  Es  folgen  nun  S.  12  die  Angaben  Verschiedener  öber  die  Zeit 
der  Austreibung  aus  dem  Paradies. 

S.  12,  20—13,  5  beruht  auf  oberflichiicher  und  liederlicher 
Benutzung  des  Synkellos;  das  Citat  aus  Joannes  ri)ry<;nRtnnios  erweist, 
dass  dieser  direcl  eingesehen  wurde.  In  der  Pariser  Handschrill  ist  dann, 
nie  noch  öfter,  erbaulirhc  Spreu  aus  Joannes  Damniikenos  eingemischt. 

S.  15,  6—8  konnte  auf  Africanus  zurückgelipn. 

S.  15,  9—17,  8  folgt  das  bereits  erörterte  Stück. 

S.  17,  9 — 17  stammt  trotz  oder  Tielmehr  wegen  der  nament- 
lichen Citirung  des  Africanus  aus  Panodoros.  9  —  12  ist  des  Afri- 
canus  Erklärung  von  Genesis  IV,  26.  Rcdrenos  ist  dies  aber  nur 
durch  Vrrmifllung  des  Panodnro'?  zn^eftosscn,  da  genau  dasselbe  bei 
Synkellos  stellt.  — 13  ist  wohlfeiles  FOIlsel.  l*^-l^)  stnniml  aus 
AlVicimis  (v^l.  Leo  (ir.  247,  24),  welcher  die  iNoliz  der  kleinen 
(HMirsis  rTMlriintc.  13  —  15  stammt  nicht  aus  Africanus,  woIrluT  die 
Schrillerlindung  dem  Seil»  zuschreibt.  Die  Krzäblung  gehört  den 
Jubiläen  an  S.  240.  Sie  kommt  von  Panodoros  ( et'r.  Leo  Gr.  247.  24 
und  t  S.  .S4\  15 — 17  ist  aus  .Annianos  h.t  nun  wohl  die  Worte 
fiber  den  ilyrins,  nicht  aber  die  vorauvrln  inlcn  |i;ni(><lorisclien  bei 
Synkellos  wiederkehren,  möchte  ich  geneigt  sein  anzunehmen,  dnss 
der  Redaelor  von  l'ans.  1712,  wo  er  nielil  sicher  den  Svnk(»!l().s  be- 
nutzte, den  Panodoros '  durch  Vernnüliin^'  des  Anniaims  phniderte. 

Das  *grosse  Stück  aus  dem  ßtos  ^yiddfi  S.  17,  18  — 18,  7  bietet 
die  Gebelslunden  der  Geschöpfe,  wo  der  Text  In  Sync.  A  lückenhaft  ist. 

S.  18,  7 — 13  ist  ans  Panodoros  und  Africaims  contaminirt. 
Heber  Adams  Tod  ist  der  eciile  Text  des  Africanus  bei  Leo  (ir.  lM6,  33 
erhalten;  aus  ihm  hal  Kedrenos  xar'  avtyi'  ti]»^  sraiiUiiuOciü^  ijUt'fjav. 
Sonst  ist  78,  7  11  panodorisch,  11  12  wieder  ans  Africanus. 
Räthselbaft  bleibl  nur  die  Ersetzung  der  KpQaiiti^  ::ia^üdoiSig  durch 
iojö^jroa'. 

13^ — ^14  ist  panodorisch.    Dass  die  Worte  nicht  aus  Synkellos, 
sondern  auf  eine  ältere  Stufe  (AnnianosV)  zurückgehen,  zeigt  der 
abweichende  Wortlaut  von  Paris.  1712:  za  a^a  XQ^^9 
KuKv  axi&av£,  jutfovtog  ix*  tcvtov  tw  o&fqjMeros*  X£9^  yag 
xal  wrbg  %^  JtdaX^p  dvitXe,  xkyQ&d-diftog  9vv  ivutwov  ^uxu 
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Ans  derselben  Quelle  und  nicht  aus  Synkellos  hat  er  auch  das 
lange  Kxcerpt  aus  dem  ß^og  A^tx^  über  den  Fall  der  Sethiten 
S.  18,  15—19,  3.  Was  nach  1«,  1>0  bei  Synkellos  frhit,  ist  ganz 
in)  Geiste  des  Adnmsbncbs  (cfr.  S.  100)  und  fra;^ph)s  deni  (Mog 
entlehnt.  Dagegen  4 — 1?  ist  »in  Kiiiscliielisel  aus  dem  fnicht  epi- 
Inmirli-n)  Joannes  Mal.ilas.  S.  19,  5  liest  Paris.  1712  fj  tag  Eigßiog 
i6T0f)f!  1,'enau  wie  Joannes  Anliochenos  ¥.  H.  G.  IV  S.  541,  2,  13. 
Das  lieii  H  hli  aifnien!  S.  VJ,  V2 — 20,  2  stammt  aus  Synkellos,  wie 
die  naclilol^  lielrachtun«;  S.  20,  2  11  erweist,  deren  Polemik 
gegen  Panodoros  und  Anniaiios  j^erirlilet  ist.  S.  20,  12 — 14  ist 
panodoi  i-(  Ii  :  S.  20,  1«,  U)  stammt  aus  Africanus  walirsriieinlirh 
durch  P.uiotlorns  \  r[  luiitlnn^.  S.  20,  20—21,  8  ist  uns  tier  Flut- 
bericlit  des  Panoiini  o.  rii  ilten,  allerdings  nur  in  einem  BiMu  hstück. 
Synkellos  im  Parallellienriit  S.  39,  15 — 41,  21  hat  sich  von  seinen 
Alexandrinern  emancipirt  und  seine  Berechnung  allein  auf  die  golt- 
dui  ttiliauchten  Schriften  des  Moses  begründet.  Das  ist  naUiilich  bei 
einem  so  schwachen  Geiste  nicht  all/nwörtlich  zu  nehmen.  Die  Zeit- 
bestitiiiming  S.  39,  21  .  .  .  Jtaga  dl  j4f}nmTi\}Lg  Ilaiihv  xd^  iltoi 
Tov  Kcaa  Pco^aiovg  Matov  x'  7]ut(ja  Ji^juiitj  tilg  ißdofjuidog,  ^g 
TLöLV  ido^e  ist  genau  nach  Panodor  Paris.  1712r.  22t.  unten:  fnjvl 
Mata  %  yiy^iQtx.  Ttgmty.  mg  xiotv  iöol^e  vgl.  40,  16  zeigt  den  In- 
grimm des  ScIaVen,  der  an  seinen  Feeseln  rikttelt  und  sie  nicht  ab- 
schikUeln  kann.  IHe  Angabe  von  der  Archenellei  dass  sie  das  grösste 
ägyplisclie  Klafter  sei,  findet  ihre  Erltlarung  in  Georg.  Monacli.  34, 
27—27.  Es  ist  das  dn  herausgerissenes  StQclt  aus  einer  Poiemik 
gegen  die  "EHXniP^y  welche  es  nnglaublich  finden,  dass  eine  so  starke 
zoologische  Sammlung  in  der  Arche  Plats  gehabt  bitte.  Ihnen  wird 
erwidert,  dass  es  besagtes  grosses  ägyptisches  Maass  sei;  denn  der 
EnShIer  Moses  war  ein  studirter  ägyptischer  Geometer  und  in  aller 
ägyptischen  Weisheit  tief  erfahren.  Nun  erklärt  sich  auch,  wie  die 
Worte  Wik  tnhq  Xsyoiiivovg  ywof^hiftts  iotl  to  ijfiLOv  t^g  xetr- 
ourov^vqg  t^S  a^  to  fupios  (Uhu  %tJUttäis  ^\  xlarog 
fkCkia  xiXuÜtB^  Das  gehört  unmittelbar  hinter  Georgios'  Worte: 
xfH»  ydff  xoiys  yuß^XQiav  Aiyvxttot^  ^tfiv,  itpsvQOVf  i»  tov 
asA^TOV  t^s  yijg  r^i/  diaCgeöiV  didax^dvttg  mal  ygail^avTegf  aq>* 
Sv  ^tsQOL  fisrdXaßov.  Diese  ganze  Argumentation  schreibe  ich  um 
so  unbedenklicher  dem  Panodoros  zu,  als  die  alXrj  fnqftf^ia  svano- 
duxzog  für  die  Geschichtlichkeit  der  Flut,  die  versteinerten  Muscheln 
und  Schnecken  in  Gebirge,  wo  bereits  Muralt  *I(oi$tinog  richtig  in 
Evöaßto^  ^'el)pssrrt  hat,  in  der  That  dem  Panodoros  angehört.  Ekloge 
S.  170,  6  IT.  Aus  dieser  Stelle  lässt  sich  so  ziemlich  Panodors  Be- 
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weis  für  die  Wirklichkeit  drr  Flut  reconstruiren.  öv^tftovBt  öl  xai 
t]  Xc(/.dia'(OV  [ötOQta  wöf  (faöxovdct:  rmn  folgt  rine  Lücke,  in 
ueiilier  (icr  XisnlhrosluMirlit  L'eslniuien  li  ttt  'i  Also  1.  Arj,Miment: 
ein  IMof.iiizengniss  für  die  Flut  gpg^'ii  tli/££  xcöp  8ti6idn{uoTm>, 
w»'Irlie  iM'liaiiph'M  ut'd^OT'i;  ftVß/'niv  xctl  ox'Suuod^d'  t^owa^  ij 
TO  TiL^avov  rj  to  cch]ifi-i^  tivai  tu  nag'  ijfiiv.  ^^Cyrill.  adv.  Jnl.  8  C.) 
Darauf  kommt  der  zweite  Einwurf  der  „Hellenen'^  Die  Geschichte 
ist  innerlich  unwa!»rscheinlich:  advvazov  rjv  ^(lap^tfai  toCccvta 
noXveidyj  xa)  u-xu^a  ytpri  Ttor  t,cömv  nrixftg  roic(xo6Caq  xaX  jii«- 
vov.  Die  \iii\uirt  ^ehen  Muses'  geoaietr!<;rh»*  Ktunlnisse  und  ägyp- 
tische Sliidien.  Fnd  /um  Schhiss  kormiil  die  ü/J.ii  iinorr-^üc 
tvc(7[odEixroc:  nf^l  rov  xazaxXvöiinv^  die  auf  Aulopsie  iMTiiiieiide 
Nacliiiclit  des  t.nsehios  von  versteriierien  Fischen  iiiid  Muschehi  in 
den  Steinbrüchen  des  Lilianon.  In  der  Thai  für  einen  Apologeten 
eine  gar  nicht  unehene  und  leicilirh  geschicklt*  ArguineiH.Uiun, 

S.  21,  10  -13  ^(aninil  diie«  i  aus  Synkellos  und  eher.so  auch 
14-17  =  Syncell.  G8,  6—10.  Dagegen  S.  21,  18-20  stammt 
sicher  nicht  aus  Synkellos,  welcher  14.7,  1  weniger  bietet. 

Der  Bericht  über  Nebrod  ist  wieder  conlaminirt.  21,  21  22,  4 
geht  wahrscheinlich  auf  AfricaniiSEorfkek;  wir  können  wenigstens  sagen, 
dass  diejenigen  Chrooiken,  welche  Africanus  benutzen,  ihn  bieten.  Aus 
Synkellos  stammt  die  Interpolition  tu  Neßgad  Eviqx^^^S^^  (^^ 
Paris.  1712).  Dann  ist  22, 4—9  ans  Sjnc.  77, 11--16  und  22, 9—14 
aus  Sjne.  67,  17  IT.  in  der  Hauptsaehe  entlehnt  Mit  22,  14:  ^tfl 
d%  Stt  beginnt  wieder  eine  neue  Quelle  bis  23,  3,  welche  aber 
sicher  nicht  der  echte  Africanns  ist,  wie  die  Etymologie  des  Hebrier- 
namens  lieweist.  Cedr.  23,  4^10  ist  wietierum  fast  ganz  aus 
Sync.  76, 15  IT.  entlehnt.  Die  nachfolgenden  Autoritäten  S.  23, 11^16 
entatamraen  dem  Josepbnsexcerpt  bei  Synkellos  S.  78,  12  IT.  Der 
Bericht  Aber  den  dia^^io^og  S.  23, 17 — 26, 14  ist  ganz  aus  Syn> 
kellos  S.  82,  6—94,  16  abgeschrieben.  D«8  leigt  die  naive  Eni- 
iehnung  des  gifUgen  mg  ipaci  S.  24,  12  und  nicht  weniger  der 
kräftige  Schluse  gegen  die  dem  Islam  ergebenen  Söhne  Chams. 

Die  grosse  LQcke  S.  25,  7  Ist  im  Paris.  1712  f.  24r.  nicht  vor- 
handen. Hier  ifthrt  der  Text  nach  dtä  yiveSv  Xif*  ruhig  fort:  xul 
itp^aöiv  Bis  t6  doif'  itos  ijvoi  tov  vty*  %^  pa6&Jieitts  SoXonmv^ 
xa&*  ov  uvmuivtaw  xhv  vn'  a^tov  xti^ivta  noXvteX^  vaw 
9v6as  Tf9  ntttfft/i^  Aafur^g.  Das  folgende  Geschwilz  des 
Syniiellos  tlberspringt  er  und  flhrt  gleich  fort       Sync.  85, 3)  'Ebc 

  m 

1)  Daiaog  Cedr.  91,  9. 
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tov  2^fi  to£vvp  tov  nQtoTov  vtov  Nm$  iydvovto  ifhni  xt'  ovrag, 
xgatos  W^a|ard  afp*  vv   XaXdaCoi.    davtegog  ^Elk^  a<p'  ov 

'yi^fi  xtL  r.  25  r.  mit  mg  Ma&rovtfiag  T^g  xata  ijliov  («•  Syoc. 
93,  6)  ist  dann  \«ieder  der  gedruckte  Text  d<^.s  Kedrenos  erreicht 

S.  27,  11  —  15  ist  interc<>S(int.  Zuerst  kommi  der  Bericht  der 
IdeiiieD  Genesis  über  den  liischriftenfund  des  Kalnan,  also  die  spätre 
Recension,  me  sie  dem  Panodoros  vorlag.  Dann  f&gt  er  hinzu:  ot 
tov  ZäXa  (paal  ravtipf  tvgT}X6vai  aus  AfricaiMis. 

S.  27,  16—18  ist  ein  von  seinem  Platz  versprenj^tes  Fragmeot 
aus  Panodoros'  Beweis  für  die  AuUienücilät  der  Sündflut. 

S.  27,  19—20  bat  Panodoros  aus  dem  ßi'og  'Jdä^. 

S.  28,  4—6  slamrot  aus  ATricanus.  Paris.  1712  f.  26  r.  lauten 
die  Worte:  ort  o  ^aklx  ngo  rov  acttgos  avtov  "Eßeg  TfAfvrfi, 
övväyetat  de  ra  itävxa  hij  ano  rov  'JSay,  inX  Tr}v  rov  4>aklx 
rsksvtriv  ^y'.  mtStF  Fixorcog  Tavrrjg  frv^f  r^jg  oi'ü^iaai'aq  o  ^aXt'x. 
ufQt0^og  yng  tgtirjvi^vi^Tai .  txccTtQcc:  'rnotti'(((p(oi'(nv  rag  diaiQtöfig, 
tijg  ta  rr)}'  fhrr/JtjQtoGii'  'xcci  tov  vJTOi'Ooviit'voi)  toh'  g  f-TOJV 
XQovov  ryi'  duaofiuvj  ti^v  fiiv  iv  ^QXÜ>  ''^^^       ^*  ttitt  Tfli» 

iMe  KxrtTpte  «Ii  1  k  Ii  i D^'ri  Genesis  S.47,  2—6  und  8 — 11  siiitl  dem 
Atricainis  tMitiiomiiu  ii,  nie  der  V  crifleicli  mit  Leo  (ir.  zelfjf.  Hann 
folfT^en  S  47,  12 — 20  «Ii«'  «Mi>^*^l»i<iiii>(  Ihmi  (ileichzeiligkeiten  Ahraliams 
na«  Ii  l'  imimIiii OS,  wie  das  hml^lrm  /«'igt:  tx  yvvaixog  "Edvag  i^v- 
yccT^og  A^iQdan  7r{<TQadtX<pov  aviov  rov  ^Aßoaä^i.  öi'Tiva  1)  f^itjri^Q 
ixakEßav  in  ovö^azi,  rov  iavrrjg  naiQÖg.  f'q^d'yj  yug  txftvo^:;  tcqo 
rijg  ro-vrov  yi^vu-qffnmg  xfrtk^vtTiXkvm,  l*anodoros  bat  Uiis,  v\u;  oben 
erwähnt,  aus  der  kleiiuMi  (mmi^sIs. 

Die  Mikroj?enesisfra^Mnente  imd  Josephusstürke  S.  47,  21 — 48,  5 
kehren  genau  in  ilersvllien  lieihenfolge  bei  Syiikellos  S.  183,  20  (T. 
wieder.   Sie  könnten  daber  aus  ihm  entlehnt  sein.   Dagegen  spricht 

48,  5—7;  denn  die  VVorle  xad^wg  avrog  6  ayyekog  rc5  Mavöy 
elnsv  fehlen  bei  Sync.  185,  6—8.  Die  StAclie  werden  also  selb- 
ständig aus  Panodoros  (resp.  Annianos)  entnommen  sein. 

S.  48,  10—49,  15  Ist  ein  grosses  Eicerpt  aus  der  Itleineii 
Genest«.  Da  dassellie  t>ei  Leo  Gr.  wiederkehrt,  Termotbe  ich  seine 
Entlehnung  aus  Africanus.   Sicher  wird  dies  durch  das  Emblem 

49,  11:  duatSQa^Kg  lt%  tov  BwpQccrrjv  rr^v  7(po0mwfUecv  iXaßev, 
'E^fftttoi  yaff  TUQaxtit  Xiyovtm,  et  «xb  "EßsQ  XiyovOiV 
avtovg  xalBtö^^m  'Eßgawvg,  Das  sind  genau  des  Africanus  Worte 
Syncell.  186,  1. 

19* 


Digitized  by  Google 


292 


Yll.  Die  apoktyphiaohen  Beaie  der  Bysaatiner  etc. 


Aq>Qixavov  ntifi  Apgacc^x, 
"Evdtv  ä^x^rai  rtiov  'Eßgaiiov  i)  :iQoacoi'Vfn'a.  'Eßgaioi  yag 

ovjj,  OS  oiovtaC  TtWs\  ccTtl)  "EßtQ  xov  n(^obi^riuii'ov. 

Nun  folgt  das  Mtl«  hisfdt  Ulra^iiirnl  S.  Iii  50.  12.  dessen  !V- 
sprungsich  u('<^wMi  (lerl.iickt'iiliaiiigkt'ii     i  .hihiliUMi  im  lit  liestiuinicit  iassl. 

S.  öü,  i;i-14       Syncell.  S.  l.-^u,  20—187,  1. 

S.  50,  14—22  findet  sich  in  den  Jubilften  (Jahrb.  tl.  I.ibl. 
Wissenscli.  HI  S.  8,  10,  11)  ad  verbiim  wieder.  Aueh  dort  wiid 
übiigens  Isiiiaels  (ielmrl  in  Abrahams  86.  .I.dn  gesetzt.  Die  Zer- 
störung SodoQis  und  die  Einsetzung  der  Skenopegie  kehrt  genau  so 
bei  Leo  (frauimalicus  wieder.  Es  scheint  demnach  dem  Alriranus 
an/.ugehören.  Dagegen  entspricht  die  Erklärung  der  Namen  EugaKiivoX 
und  ^AyaQiiVoi  S.  50,  22 — 51,  l  genau  dem  Synkellos  S.  187,  1—6. 
Hei  diesem  kehren  die  Stücke  S.  51;  1—23  ebenfalls  wieder.  Da 
nun  die  Etymologie  des  Sarsceuenuameus  oachweislich  zuerst  bei 
Johaaaes  ?oii  Damaskus  Torkommt,  vermuthe  ich,  dass  liier  Eedrenoa 
direct  dett  Synkellos  ausgeacbriebeD  hau 

S.  52,  1—4  findet  sieb  genau  so  mit  derselben  Epochenxahl 
Isaaks  bei  Sync.  S.  191,  17—20.  Statt  %ma  t7>  "Eßgaixrip 
Xixtw  liest  dieser  aber  wxta  vi^v  scc^oruc^y  didl&ßtov,  woraus 
hervorgeht,  dass  Panodoros  diese  Notiz  dem  Africanas  entlehnt  bat. 

S.  5B,  8—13  —  Syncell.  S.  192,  1—5.  Die  Darbringung  Isaaks 
auf  Sion  halle  jedenfalls  auch  Africanus  Leo  Gr.  254,  28.  Die  nach- 
Iierige  Typenweisheit  von  Isaak  und  dem  Widder,  den  3  Tagen  und 
den  3  NSchten  riecht  stark  nach  seiner  Theologie. 

S.  53,  20—22  stammt  wirklich  aus  Josephus  Antt  I,  7,  1;  8,  2. 
Dagegen  ist  aus  einer  andren  Quelle  entlehnt  Abrahams  Wettkampf 
mit  den  Ägyptischen  Maglern  53,  22 — 56,  8.  Dasselbe  StQck  kebrt 
hl  treuerer  Gestalt  bei  Georgios  Monachos  wieder. 

Abrahams  und  Isaaks  Verkehr  mit  Abimetech  und  seinen  Grossen 
S.  56,  9 — 58,  8  ist  zur  Abwechslung  einmal  wirklich  der  Genesis 
entnommen,  welche  sonst  in  dieser  historia  sacra  herzlich  wenig 
benutzt  wird'). 

Gedr.  S.  58,  18—59,  8  ^  Sync  192,  6—20  mit  einer  slnn- 
stArenden  Kürzung. 

Cedr.  S.  59,  9—12  Sync  197, 1—5  aber  in  besserm  Teite, 
als  unsre  Synkelloshandschrillen  bieten. 

S,  59,  13—15  =  Sync  197,  6-9. 

S.  59,  16-17  —  Sync  197,  14—15. 

1)  Es  itt  die  bei  Kednnot  oft  benntste  fiibelqnelle. 
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S.  69,  17-61,  15  cfr.  Sfnc.  198,  199.  200,  14—18;  200, 
19,  20,  21;  203,  3—13. 

So  nahe  und  wOrÜich  oft  die  Verwandtscbaft  ist,  Itaan  das  doch 
nicht  aus  Synkellos  stammen.  Bei  diesem  fehlen  z.  B.  einige  Mittel- 
glieder,  so  der  nochmalige  Bei^uch  in  Bethel,  an  welchem  Orte  an 
Levi  die  Hohenpnesterwürde  äbertragen  wird  (Jiibit.  S.  41)  und  die 
Schindung  der  Dina.  Dann  f]ti<1«'i  sich  bei  Rebekkas  Versöhnungs* 
▼ersuch  zwischen  den  feindlichen  Brüdern  wieder  das  massiv  fauche 
Citat  S.  60,  21:  mg  qyi^6iv  'IcoariJtog  iv  rfj  ttQ%aioloyCa\  denn  dieser 
ISsst  I,  22  Rebekka  vor  Jakobs  Rückkunft  sterben.  61,  13  —  15, 
was  wieder  bei  Synkellos  fehlt,  stammt  aus  den  Jubilfieo  S.  49. 
Ibnn  wird  d.is  Alles  ans  Synkellos'  Quelle  stammen,  und  Kedrenos' 
Worte  über  das  Grab  der  Rachel  sind  die  echten  Worte  Annians, 
nicht  die  zurechtgemnchlen  des  Synkellos.  Darum  wird  auch  Charilons 
Laura  nicht  erwähnt.  Ueber  die  QuelN  ii  der  Joseph-  und  Moses» 
gescliicbte  soll  zusanrnienhingead  im  Abschnitt  über  die  Kedrenos- 
quellen  gehandelt  werden. 

3)  ^Exkoyi]  [(Sto'qicov  S.  1G'.>,  1-  2  stammt  aus  der  kleinen 
Genesis  diirrh  Panodoros'  Vermittlung,  ebenso  28 — 29.  169,  6—7 
stammt  aus  Africanus  wohl  durch  dieselbe  Vermiltltinf;.  170,  1^  2 
ist  wieder  aus  Panodoro?,  ebenso  171,  14  —16  und  171,  25  0"  Der- 
selben Quelle  \\'m\  man  auch  S.  172,  11  — 17  /uwei^rn  dürfen. 

4)  Leo  Granimaticus.  Heber  dessen  Quellen  ist  Itei  Kedrenos 
sr!)nn  f^ehandelt  worden;  er  foli/l  im  C.an/en  dem  Africanus,  hat  aber 
Linj^'es  nus  Panodoros  aufgenonmien.  Üie  Einli  itiing  ist  ein  Bruch- 
stnrk  Iiis  jener  dnrrh  zahlreiche  Hy/antiner  nn^  bekannten  Schöpfungs- 
>^e<chu  lite,  zwischen  den  Ai;<T^«s  der  Apni  icii  ul»er  Kains  siel)enlalli{,'e 
Schnhl  etc.  schwimmen  einige  Afrirannshroeken :  (Iramer  Aji.  Paris.  II 
S.  24Ö,  24.  25;  246,  16—10,  daini  ein  grössi-res  Sffuk  S.  246, 
20— 31,.  h.  ,1.0  246, 34—247,  SO-  -47, 10—11'.  Ihv  Iiau.li)emerkung: 
€og  (pr^öLv  hüütjjiog  steht  z.  13,  gehört  aber  zu  15 IF.  247,  20; 
247,  24 — 25  stammen  aus  Panodoi os;  z.  20  ist  [Aojf/iftav  zu  lesen. 

Ganz  deutlich  aus  ihm  stannnl  auch  247,  27  —  29,  vielleicht 
.null  die  nachfolgende  muralisirende  Bei  rächt  nn^».  Betrachtungen 
polemischer  oder  erbaulicher  Art  finden  sich  auch  sonst  in  pano- 
dori.^^chen  Stücken  mit  aii^Euoziov  eingeleitet:  Syncell.  15,  1;  109, 15; 
115,  8.  Ganz  aus  Africanus  ist  S.  248,  3—32.  Nur  das  Emblem 
8 — 9  und  der  Name  'EyQijyoQot,  werden  panodorische  Einschwärzung 
sein.  S.  249,  1 — 6  die  Inschriflenflndung  durch  Sala  ist  besonders 

1)  Die  reiu  chrouolopfi'scben  Bi-merkuu^^'eu,   vNolcho  gleichfalU  dem 
Africanas  UDgehüreo,  sind  bereits  im  I.  Theile  erOrtert. 
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werthvolli'  «eil  bereits  die  in  der  iüiiopiscbeii  Uebersetzuiig  vor« 
liegende  Jubiläeni  cccnsion  und  clietiso  natürlich  Panodoros  die«  dem 
Kairwni  ziisclireilien.  Africauus  las  uocb  eioeD  Aitern  Teit  der  lent^ 

Mavösas  ytveoig. 

Den  echten  Bericht  tiat  auch  PoUux  ed.  J.  Hardt  1792  S.  G6. 
Aus  Africnntis  stammt  vielleichl  auch  S.  249,  7 — 18  und  30 — 2Ö0,  5. 
Das  Zwischenstück  S.  249,  18 — 29,  welches  mit  (pet0i  eingeleitet 
wird,  gehört  dagegen  jedenfalls  einer  andren  Ou^Hc  an.  Sicher  aus 
Africann«^  stammt  wieder  S.  260,  4—19.  Africanus  kennt  nach  dem 
JabilÄenbuch  eine  Verlosung  der  Erblheile.  (Leo  Gr.  250,  17  Xay- 
XavovoiVj  250,  24  at  Xaxovoai  xagai.  Georg.  Momch.  39,  23: 
iiaTaxh]QOvtaL).  Die  eyygafpoq  xarcivt'ur]aig  bildet  dazu  keinen 
Widerspruch;  es  sind  „die  Zettel,  welche  sie  aus  dem  Busl^n  ihres 
Vaters  Noah  nalimea  '^  Jubil.  S.  250.  Panodoros  —  ich  weiss  nicht 
woher  —  hat  dalQr  ein  versiegeltes,  au  Sem  als  den  xiffutotoxos 
ül)erliefertes  Testament. 

Wieder  aus  Africanus  hat  er  die  Stücke  der  kleinen  Genesis 
.  252,  15-23;  252,  28-33;  252,  33-253,  8.  253,  1  ist  fV  'Ug  zu 
schreiben.  253,  4 — 17  stammt  ans  Panodoros,  dHge;^en  wieder  aus 
Africanus  S.  253,  19—254,  9,  ebenso  254,  17— 3<  >  nnd  255,  20— 
26;  255,  30— 25(>,  11  nnd  25(>,  12—15.  Möglich  bleibt,  dass  einige 
dei-  letztern  Mikrogene!5i>>lm  ke  z.  B.  über  Esaus  Tod  aus  l'anodoros 
slanunen.  Zu  256,  1  ist  dann  noch  die  wichtige  von  Gramer  nicht 
publicirle  Randbemerkung  zu  erwähnen:  äßguau  naQmxi]6t  iv 
yegagoLg  \  ijf  tiveg  daxaXava  <pccolv  \  dvat  ojg  d(fQtxai'6g.  \ 
fTFlfVT\yi\a[f\  de  \  aßgacc^  iräv  goe.  |  oti  haa/.  yt'Xcog  afO"*  rj- 
doi'jj^  ig^iijVivtTai.  Ölo.  yäg  to  imfiddiäoaL  riiv  otc^/^ßi/  rij 
d-Ha  tov  iv  yijQu  toxatov  |  inayyBlüc.  ovtco  Kty.kr]tai  y.ark  trjv 
:thQaTix)]v  ÖiäktKTOv.  leb  kann  freilich  nicht  verscliweigen,  dass 
die  drei  Attlizen  last  würlUeh  auch  bei  Synkellos  sicli  vorfinden.  Da 
nun  die  Randnotizen  Leos  vielfach  auf  diesen  zurückgehen,  würde 
dadurch  natürlich  ihr  Werth  sehr  erheblich  geschmälert. 

5)  Georgios  Mouachos. 

Atts  den  StQclien  des  anagtcuko^  sind  afrilianiscb  S.  5,  1 — 5. 
Das  im  Mosquensis  Tehlende  Stfick  5—19  enlbftlt  aber  Jvbal  12—15, 
ein  interessantes,  dem  ßCo$  'AHufj^  entlehntes  Fragment,  welches  dann 
wohl  ans  Panodoros  geschöpft  sein  wird.  S.  7,  2 — 9  stammt  aus 
Arricanus,  11 — 15  aus  Panodoros,  15—22  aus  AOicanus. 

Georgios  Monachos  selbst  berichtet  nach  Africanus  Adams  Tod 
S.  31,  22 — 25.  Er  sagt:  ißgatKij  vig  CMgtt  xagudo^ig^  tag  q^i^aiv 
'IfüötiTios.  Dies  wirft  Licht  auf  das  Kedrenoscitat.  Panodoros  hatte 
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dk  AfrieaDuaenibioog  aus  MiDcm  PaeudojosephM  gebracht  (S.  280.) 
S.  32,  1^14  ist  aas  Afirieaniis  und  giebt  inieressante  AufUirangvo, 
wie  Africanu«  das  Epicbeton  ^sbg  bei  Seth  and  Edos  aaffasete.  Die 
BenuUuDg  des  Symmachos  kann  bei  dem  geiebrten  Freunde  de» 
Origenes  nicht  anfTallen.  Aus  Afrieaniia  atamiDt  aucb  S.  33,  9—11. 
Der  ganze  Abschnitt  dagegen  über  die  awel  Lamecbe  mit  seinem 
wcinerliclien  Predigerion  ist  eines  Africanus  unwürdig.  S.  34,  17 — 
35,  2  ist  die  scboo  lieiiandelte  XQijotg  des  i^l(l(ldoros.  S.  37,  3 — 9 
ist  aus  Africanns,  ebenso  wohl  12 — 20  und  31>,  15 — 21,  ebenso  40, 
24  IT.  S.  65, 10  ff.  ist  wieder  ein  umfaogreidiee  Siüclt  aas  der  kleinen 
Genesis. 

Sebr  interessant  ist  das  grosse  Stück  S.  66,  25—69,  29,  Abra- 
bams  Wettkampf  mit  den  Magiern,  wobei  er  ab  siegreicher  philo* 
sophirender  Predi<^(;r  anflrilt.  Vorangeht  die  Geschichte  des  Königs 
mit  Sara  S.  66,  13—20.  Dafür  wird  KXrjur]g  6  'PoftaCog  xal  00- 
(pmtazog  citirt,  in  dessen  Hecognitionen  Muralt  die  Stelle  umsionst 
suchte.  Es  ist  woht  ein  dem  im  Aethiopiscbea  erballeaen  Ciemens 
äbüiiches  Buch  darunter  /u  verstehen'). 

Das  Clemenscitat  endet  mit  ÖiddaxaXos  evöeßetag  xccl  nolv' 
nsigiag  AtytfTirLoic  lytvsxo.  Das  folgende  hildet  da?;«  die  weitere 
Ansfülirnnv'-  Eingeieilel  ist  es  durch  «las  Josephnsrila!  über  Ahrabam« 
Münolheisraus.  Wahrscheinlich,  wenn  auch  dieses  Specialeilal  riciuig 
ist,  wird  die  ganze  Erzähknig  dem  Psendojosephus  des  Pauodoros 
entlehnt  sein,  welcher  dieses  Clementinum,  wie  die  kleine  Genesis, 
bearbeitete.  Der  Verfasser  des  Glementinuuis  wird  das  Thema  zu 
seinen  Auslühnuigen  bei  Artapanos  vorgefunden  haben  vgl.  Ense!), 
praep.  ev.  IX,  18,  1  und  dazu  Freudeuthai:  hellenist.  Studien  S.  109. 

Diese  Vermuthung  findet  einen  Anhalt  in  dem  folgeuden  Ab- 
schnitt ntgl  trjg  xrt'tf^cög  rov  MsXxtOidtx.  71,  7:  ovrog  xmaQxaov 
i&QtV'^  tov  ^80v  xui  ßaüi^Ätvg  r(5v  Xaiavcnuji'  ^ul  xrioag  nokiv 
iv  reo  üQfi  Too  keyo^ikvcj  2Lia}v,  enunjuiiaotv  c(vt7]V  I^altju^  o 
ioti  n6kig  iiQ^vrjg^  iv  rj  xal  ßaöilevöüi;  hr]  Qiy'  irtki:Vxi]<S8 
dixaiog  xal  jtaQd^iiwg,  Sg  (prjaiv  '/cöö/^jroj,*,  w  xal  OvvadovöL 
'IcDtcwrig  xal  KvQikXog.  Wer  sehr  viel  guten  Willen  bat,  kann  in 
Antt.  1,10,  2  einige  Anklänge  heransfinden;  die  3V«p^/po$  wird  man 
freilich  vergebens  sudien.  leb  Termutbe,  dass  die  ganse  Belracbtung 
Ober  Meidüsedek,  wie  sie  in  Terscbiedenen  Reoeasionen  bei  Syn- 
kellos,  Kedrenos,  Leo       (^eorgios  Monacbos  u.  s.  w.  vorliegt,  dieser 

1)  Der  äthiopische  Clemens  wird  gerade  von  Abraham  an  kura  und 
dürftig  und  enthält  nach  einer  gefälligen  Mittheilang  von  Profeaaor 
KantsBch  in  Tfibüigen  nicbts  £Dtspieoliendes. 
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Wechselbalg  .samaritaiii»i'hfr  Sagen,  jüdisch-theosophisriier  Triume 
und  christlicher  Mystik,  ihre  Ueimalh  in  der  Archäologie  des  pano- 
dorischen  Pseudojosephus  hat. 

S.  74,  22 — 75,  2  Einscizung  der  Skenopegie  und  Isaalis 
Opferung  entstammen  der  kleinen  Genesis  wohl  dun  Ii  Arriranns' 
oder  Panodoros'  VermiltJuog.  Dasseitie  giil  für  79,  16-26  und  79, 
28—80,  22. 

6)  Michael  Glykas  S.  221,  7  und  223,  17  sind  Fragmente 
der  kleinen  Genesis,  wofür  er  sich  auf  Georgios  Moiiac  bos  !»erufl. 
Die  Stücke  stehen  in  der  Sammlung  des  Hamarlolos  S.  4,  22  und 
5,  6.  Glykas  hat  also  das  Werk  bereits  mit  derselben  Einleitung 
besessen,  wie  wir.  S.  221,  14  —  19  slamint  aus  dem  ßi'o::  '^^rcfi^ 
S.  228,  (i    'J  aus  Ilrnocli,  S.  228,  9—lB  aus  dem  ßwg  \Jdau. 

Ans  dvr  klt'iiicii  Genesis  stammt  242,  l.'i  20;  ans  (icorgios  Mo- 
nachos  243,  1—12  und  240,  1311.  2ti2,  21  M.  2('.3,  U(\\  kf>nimi  wieder 
Panodors  Pseiidojoscphiis.  .\lles,  was  iiichl  aiisdnirlvlii  h  lii  iii  (irjtrfiios 
zugeschrieben  w\r(.\,  rnnlel  sich  bei  Pauoduros.  Die  Zwisclien-lie^er 
/wischen  diesem  und  Glykas  alle  im  Eiozeluen  aufzusuchen,  verlohnt 
sich  nicht. 

7)  Zonaras  I  S.  1!^,  3  Dind.  hat  nur  ein  kleines  Stück  der 
Jubiläen,  wohl  aus  Synkellos. 

8)  Dir  paar  iNotizen  bei  Joel  bielen  iinr  laiif-st  liekanules  uud 
scheinen  satiinitlich  dem  Georgios  Monachos  entleliitl  m  sein. 

Wir  können  demnach  folgende  Sätze  als  Resultat  unsrer  Unter- 
suchung hinstelieu: 

1)  Seit  dem  fünllen  .laln  liiiiuierl  wurden  die  Bücher  Henocli, 
kleine  Genesi>  und  Leben  Adams  (Clemens)  gelesen  und  genossen 
grosses  Ansehen  nur  in  der  alexandrinise lien  Kirche;  daraus 
erklärt  sich  ihre  Erhaltung  in  der  äthiopischen  Tochterkirche. 

2)  Unter  den  allein  Ghronographcn  hat  Afriranus  sehr  aus- 
giebigen Gebrauch  von  der  kleinen  Genesis  gemacht,  daneben 
andre  jüdische  Ueberlieterungen  und  wohl  auch  das  llenochbuch 
lienutzi. 

3)  Sehr  stark  haben  die  in  1)  genannten  Bücher  die  Alesan* 
driner  Panodoros  und  iknnianos  benutzt 

4)  FQr  die  Byzantiner  floss  die  Kenntniss  dieser  Apokryphen 
lediglich  theils  ans  Africanus,  theils  aus  Panodoros  und  Annianos, 
Und  zwar: 

5)  Syaltellos  benutzt  den  Panodoros,  wie  den  Annianos;  den 
Afrlcanus  kennt  er  nur  durch  Vermittlung  des  Panodoros. 

6)  Die  EUoge  Historion  fusst  ganz  auf  Panodoros. 
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7)  Um  800  ifti  eioe  Chronik  gefertfgl  worden,  welche  haupl* 
sftchlicb  auf  Africanns  fiisste  nnd  von  Gcorgios  Monachos,  Leo 
GrammaÜcus  und  dem  Verfasser  von  Paris.  1712  (Kedrenos)  atarii 

tieniitzt  wurde. 

8)  Gcorgios  Mori.irhos  lint  ii<  )>en  dieser  Chronik  umOiiigliche 
panodorische  Stücke  seinem  Werke  einvprieitit. 

9)  Leo  Grammalicus  ftisst  ganz  auf  Africanus,  bai  aber  neben* 
liei  aurli  Panodoros  berücksichtigt. 

10)  i*arisiiiiis  1712  (Kcdrciios)  hat  theils  die  auf  Africaims 
basirende  Chronik,  theils  die  Aiexaodriner  (wohl  Annianos),  theils 
den  Synkellos  ausgeschrieben. 

11)  Alle  Spätem  sind  werthlos. 

g.  3.    Die  Orientialen. 

Dionysius  I.,  \\elcher  lediglich  die  S(  li.ii/Iiöhle  benutzt,  kommt  für 
uns  nicht  weiter  in  ßetraciü ;  nm  sn  wi(  ]iti<;er  istdie  synsc!i<>  Chronik  des 
Barhebraeus.  Er  citirt  mehrfach  den  Annianos,  weiciicr  Iiis  Mose  sein 
Haupirnbrer  ist.  Aus  ihm  stammt  gleich  S.  '6  das  Schöpfungsdatum. 
Darauf  wird  er  genannt  rurdie(von  Barhebraeus  übergangenen)  Excerpte 
ans  dem  Buche  Ilenoch.  Es  Tolgen  seine  Excerpte  aus  der  kleinen 
Genesis,  welche  durch  Pseudomethodios  abgelöst  werden.  Die  Be- 
merk nngrn  /II  S«  th  und  Enos  gehören  dem  ßi'og  'j^öä^  an,  ebenso 
der'  Seiliiienr;ill  niitcr  Jared.  Die  Einmischung  des  Semiazas  und 
die  Idenlilicirunj^'  (Irr  Gottessöhne  niil  den  chaldüisehni  TVkönigen 
zpii.^t'n  mittelbar  die  Thäliirkrii  des  Pniin*loros.  Aus  dem  ßioi;  \-l()an 
stammt  die  Noliz  üIut  (lie  Eiitrückuug,  ans  dt-n  Jiihiläen  die  über 
die  Scliril'kTtinchmg  des  Ileiiuch.  Mit  Antiquiores  Graeci  conlendunt 
S.  l)i'j;innt  lutrranische  Weisheit  des  Barhebraeus  selbst  Die 
Flut  S.  G  iM'f,'iniit  am  27  Aiyar  und  am  21  Aiyar  steigen  sie  aus 
dem  Kasten.  U  ii  sflien  demnach,  dass  Gedr.  21,  3  rti-it,* 
rjtf  Tj^itQav  iH^tLO&ij  JtQcÖToi'  7]  xißiotos,  avrrjv  ttu  trciovri 

KaiQa  avoiyrjvKL  (paßiv  iiiiler  den  zivag  Anmanos  /u  verstehen 

Wenn  er  den  Archenherg  in  Apnmca  Pisidiac  sieht,  .»4o  Ist  das 
die  dnrrh  Panodoros  übei liclrrle  Mfiiaing  des  Africamis.  Nur  ist 
statt  Kikaiml  der  moderne  Name  ^And^ieLa  tj  Aipwro^*  ksyofitvrj 
gesetzt,  welche  seit  der  diodelianischen  Reichstheilung  tu  Pisidien 
i,'L'h()r(.  Die  Notiz  über  K.iiit.üi  scheint  sabisch  zu  sein.  Die  Kr- 
zähinnj^jen  voij  Kanaans  Krieg  und  Ksau's  Tod  stamm»  ii  ^'Irirbfalls 
aus  Aunianos;  der  Rest  vor  Moses,  soweit  er  die  historia  sacra  an- 
gehly  beruht  vielfach  auf  syrischen  Scb windelau toren. 
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Vm,  Die  fikloge  Hifitorion. 

■ 

§.  1.  Eiuleituiig. 

Eine  wichtige  Quelle  zur  nähern  Kenntniss  des  Panodorot^ 
worauf  zuersi  A.  von  (■utschmid  hingewiesen  hat,  isl  die  von  Granier 
Anecd.  Paris.  II  S.  165—230  edirle  Chronographie.  Sie  ist  er- 
halten in  dem  Codex  Pari.<«inus  854  und  führt  den  Titel:  ixXoy^ 
faroQicöv  aito  rs  T^g  iVfcxTf'co^  ßi'ßXov  xal  rmv  f|ßj  latogioyQafpf}- 
aävttav  iniöi^^civ  dvögcov  y.al  rijg  xffi'ag  }'QKCf  n]j;  To^dsg  öieQxof^^'^'V 
^^'XQt  Ttjg  ^AvciGraaiov  ßaatksiag.  Leider  briciif  liio  Hündschrill 
schon  bei  dem  sicheiilen  Jahre  des  Üzias  ab;  dazu  giebl  sie  von 
S  177,  12 — 187,  16  über  die  Chronologie  der  jüdischen  Richter- 
uiid  Königszeit  ein  sehr  umfangreiches  wörlliclu's  Fxccrpt  aus  Fuse- 
bin<?,  aus  dein  wir  nichsl  iicncs  Irrnoii  und  das  nur  für  die  Texl- 
krilik  der  cu.>^ebianischeii  (Jirouik  VV'ertii  hat.  Ferner  füllt  den 
ganzen  Haum  von  8.  197,  13—221,  29  und  222,  16—227,  5  der 
liekannte  IJnsinu  des  Sisyphos  Koos  und  I»ikl\s  Cretensis,  vclclur 
seil  .!n:niijrs  Malalas  in  die  griechisclieii  Chrüiiiken  regelmässig  Xni- 
iialimc  laiid.  Wir  koiinleii  den  Verlust  dieser  Thorheiten  kichl 
vers<  hmer/en,  wenn  dafür  ein  Stück  Fortsetzung  der  eigentlichen 
Chronik  erhalten  wäre. 

Die  Kinleitunir  S.  166,  0—167,  25  ist  so  ziendich  vollständig 
aus  der  eusebianis(  lu-n  pracfalio  des  ersten  Theils  und  der  Ein- 
leitung der  jüdischen  Gesdiiehte  zusammencompilirt.  Am  Schluss 
giebt  der  Epilomalor  ei<,Mio  Zusätze: 

Soseb.  I  S.  1,  21  Gramer  Anood.  167,  21 

ul  facile  cognoscere  possimus,  xal  mg  äv  ixoi^v  i%  ngoieC- 
iii  quorum  teropora  e  Graecis  vel  ^ov  dgafivmifHetv  tOttv  ^EK^- 
barbaris,  qui  in  giogalis  nationibua  ve»v  ij  ßufffiuifwv  ot  xa^^  ixaötfi 
praeclarl  apparuenint,  inciderint.   i^€i  yevofuvot  0wpoly  nottf' 

Tal,  Aoyojfffd^oi  Mtl  otfot  vXloi 

vijiCfUttfiKv.  nata  xoCovg  rs  %^d> 

Istat  ital  tmv  h(ttfiiftotdtmv  «o- 
Xemv  xt(6sig. 

Dann  beginnt  er  mit  Adam  und  /älilt  seine  Kinder  auf,  nach 
den  einen  zehn,  nacii  den  andren  zwölf  nach  der  Zahl  der  Monate, 
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Kol  'j4J;ovQttv,  Was  unler  4ks£a  yQatptj  zu  verstehen  ist,  liegt  auf 
der  flacben  Hand,  ebeoso  woher  der  Chronograph  seine  docirfna 
recondita  geholt  hat 

Doch  betrachten  wir  vorher  die  von  ihm  berechneleiv  weltgescbicht- 
liehen  Epochen  S.  168,  8  ff: 

Jahre  Weltjahr 

1)  von  Adam  bis  zur  Flui 

2)  von  der  Flut  bis  Abrahams  (k'biirt 

3)  von  AhraliHni  hi^  zum  Exodus 

4)  vom  Exodus  Ins  zu  Sampsous  13.  Jahr,  in 
welchem  Ilion  tiel 

5)  von  da  bis  zu  Ol.  I,  in  welchem  Jahr  das 
50.  Regicrungsjahr  des  Ozias  zu  Ende  j^iu^ 

6)  von  Ol.  I,  1  bis  zu  Alexanders  Tod  Ol.  CXiV,  I') 

7)  von  da  bis  zu  Gtears  Monarchie  OL  GLIXXIII') 

8)  von  da  bis  zum  XII.  resp.  XIIL  Jahre  Con- 
stantins 

0)  von  da  bis  zum  19.  lahr  der  Regierung  des 
Kaisers  9%  in  welcliem  er  auch  starb: 

Die  Datinm^swcise  des  Verfassers  dilTerirt  von  dnr  bvzan- 
tinlschen  Weltära  um  ein  JhIh-;  I  nger')  hat  nämlich  gezeigt,  dass 
sämmtlicheolympiadisch  bestinitult  u  Data  statt  vom  1.  Sept. 5510 — 5509 
vom  1,  Sept.  5509—5508  ahzu/iclu-n  sind.  Damil  fällt  Ol.  I,  1 
richtig  in  das  Jahr  vom  1.  Sept.  777 — 776,  Alexanders  Tod  1.  Sept. 
324—823,  Casars  Alleinherrschaft  1.  Sept.  49-48.  Dasselbe  gilt 
auch  fnr  dif»  beiden  nachchristliehen  Daten,  ^^t)l)el  njan  von  der 
byzanlinisrhen  Jahrzahi  entweder  5ö<  iS  oder  5507  ah/.ieht,  je  nachdem 
man  das  chiisiliche  Jalir  verlangt,  an  dessen  erslem  September  das 
byzantiinsche  seinen  Anfang  nimmt  oder  das  seinem  grössten  Theile 
nach  mit  dem  byzantinischen  übereinstimmt.  Die  Dodekaeteris  (lon- 
slantins  wird  üi  5825  gesetzt  =  1.  Sept.  317—318;  318  ist  in 
der  That  Constantins  zwölftes  Jahr;  überdies  l)estätigl  diesen  Ansatz 


2242') 

2242 

1080 

3322 

505 

3827 

498 

4325 

407 

4732 

453 

5185 

275 

5460 

365 

5825 

569 

6394 

1)  aenf  yQ.  ,ßcftß\ 

2)  xia  i9'  yg.  gtd'. 

3)  Kattt  t^9  9   «crl  9nf\olvyLr(tudu  yq.  %uxii  t^v  9'  iwi  ny*  llvy^ 

4)  Statt  d.  s  Namens  liebt  Cramer  S.  168,  25{  v6'  S.  165,  86  y6\ 
was  ich  nicht  deuten  odeir  ergäuseu  kfuaa. 

ö)  Manetho  S.  197. 
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die  lodicüoasubl  VI.  Weon  der  Verfasser  sagt  S.  168,  19:  ixl 
ti^y  dadeuaiti^gidtt  ij  *ul  tpuntaidixaivij^Cäa  ixtXdfMovCav  Kmv- 
9tt(v%lvov  tov  i^ydlov  und  22:  chro  dl  snjSfos  ßn^tUmi  tmv 
Bvt/Btvtiiovy  og  iiuqnifU69ii  tptöieaidixtttog  t^g  «urov  fiaaÜLBiag 
tßfovog  {vötmiävag  %\  so  erinnerl  er  sieb,  dass  Constaotia  im- 
mitleibar  nach  dem  Tode  des  blasseD  CSoastanUus  25.  Juli  306  zu 
Eboracum  zum  Kaiser  ausgerufeu  ward.  Mitbin  gebdren  25.  inli  — 
1.  September  5825  genau  genommen  bereits  der  v^itfxac^cMrcn^^^ 
ijukiffowiMa  an.  Ebenso  ist  die  letzte  Bestimmung  Iciar.  Scbon 
Cramer  sah,  dass  der  Tod  des  BasUeios  gemeint  sei;  das  VVeltjabr 
6394  Ifiuft  allerdings  ?odi  1.  Sepl.  886  bis  1.  Sept.  887,  und 
Basileios  ist  sebon  Augusi  886  gestorben.  Zur  Regie i  iing  gekommen 
ist  er  am  Tage  Tbedae  Proloniartyris  867'),  also  laufen  seine 
Regierungsjahre  erst  vom  23.  September,  in  seinem  unvollendeten 
19.  Jahre  «og  i^'  Tr;^  ßaöiXsüxg"  ov  Hccl  teXema  ist  er 
dahin  geschieden.  Mit  dem  ersten  September  886  beginnt  das 
Wt'ltjahr  6394,  mit  dem  23.  Sept.  hätte  er  sein  19.  Regierungsjahr 
vollendet.  In  dieser  Zeit  muss  der  Verfasser  sein  Werk  abge* 
scblossen  haben. 

g.  2,   IHe  Zeit  bis  AbrAham. 

Die  Erzählung  über  die  vor-  und  nachnuthif^en  PiUriarcheu  bis 
auf  Abraham  zeigt  die  deutlichsten  Spuren  der  Hermt/im^  des  Pano- 
doros.  Regelni;1ssi<:  sind  die  INanien  und  die  (ieiie,iln<;ie  der  Erz- 
vätt'iiraiien  ltei-(  lu  n,  welche  alle  dem  Hiicli  der  Jubiläen,  der 
sog.  kleinen  (ienesis,  enilelnu  sind.  iJieses  Buch  haben  aber  ouc 
Panodorus  und  Annianns  henul/l*). 

Sonst  giebt  der  Veilasser  nur  mit  grosser  liuislandlichkeit  die 
Geburls-  und  Todesjahre  der  Patriarchen  au. 

Adam 
230  Setb  geb. 
430  Enos  „ 

i'rj')  Kaln.in  geb. 

79;")  Maleleei  „ 

930  Adam  f  =  135  Maleleei 

960  Jared  geb. 
1122  Enoch  „ 
1142  Setb  t  — 20  £noeh 

1)  Symeou  Majf.  ed.  Bf>kk('r  ?.  RSf). 

2)  Vgl.  Cap.  VII.  „Diü  iipuki^pkitiuhtiu  lieät«  bei  den  B^zauiinern." 
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1287  Mathusala  k»'1>- 
1340  Enos  f  =  53  MaUiusala 
1454  Laun'rh  geh. 
.  1487  Enorli  "1"  =  .*>3  Lanii  tli 
1530  haiiian  f  =  81  Lumech 
1642  Nue  geb. 
um  Maleleel  f  =  4H  Noe 
11»2l>  Jared  f  =  280  Not- 
2177  Lanifch  f  =  535  Nor« 

Sem,  Harn  und  Japliel  geb, 

2242  |Malliusiila  f  =  600  Nog 
Idie  Flut 

2243  Arphaxad  geb. 
2378  Kalnan  geb. 
2517  Sala  geb. 
2647  Eber  „ 

2743  Sem  t  ^  96  Eber 

2781  jPhalek  geb. 

1  Arpbaiad  t  ^  134  Eber 

2911  Ragau  geb. 

2947  Kalnan  f     36  J.  Hagau 

3043  Seruch  geb. 

3050  Sala  t 7  Seruch 

3120  Phalek  f  >-  77  Seruch 

3173  Nacbor  geb. 

3211  Eber  f  »  38  Nacbor 

3250  Itatgau  f     77  Nachor 

3252  Tharra  geb.  * 

3322  Abraham  geb. 

3371  Nachor  f     49  Abraham 

3373  Seruch  {  =  bl  Abraham 

3457  Tharra  f  —  35  Isaak 
Eine  ganz  Ähnliche  Zahlentabelle  kehrt  nun  bei  Synkellos  S.  212 
unter  der  Ueberscbrifl  asto  'jiduft  itaUv  wieder.  Nur  tat  sie  fiel 
ausführlicher;  sie  belehrt  uns  z.  B.  daas  Seth  im  Weltjahr  1142  — 
707  desEnos  517  des  Kalnan  —  347  des  MaleleSl  182  des  Jared 
ISIS  20  des  Enoch  gestorben,  oder  dass  Maihusala  im  Weltjahr  1287  » 
852  des  Enos  »  662  des  Kalnan 492  des  Maleleel  =  327  des  Jared 
•e»  165  des  Enoch  gelioren  sei  u.  s.  f.  Es  finden  sich,  wie  es 
scheint,  /.  Tb.  absichtliche  Abweichungen  von  iinsrcr  Tafel  und 
dem  Bibeltexty  so  wenn  Lamecbs  Tod  S.  215,  5  in  das  Welt- 
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jähr  217.0  statt  2177  gesetzt  wird,  ein  Irrlhiim,  der  durch  die 
folgenden  Zahlen  geschützt  wird.  .N.uli  der  Flut  geht  dem  Calcu- 
lator  die  Geduld  ans,  und  er  verkfirzl  hedeuteiid  den  rmfang  sfincr 
Tahelle.  Die  Liste  bei  Synkfl'os  ist  nicht  pjuKMlorisch,  soiKicru 
wirkliche  Arlicit  des  Synkellos;  dieser  «ieht  sobald  es  den  kanonischen 
Bihelt<'\t  betrifft,  bekanntlich  eignes  Klaborat.  Wns<  er  freilich 
auch  hier  ein  j)anodorisches  Muster  nur  frei  überarbeitet,  zeigt  der 
Text  der  '/JxAoj  //.  Synkellos  zeigt  nämlich  S.  213,  ff.  ausführ- 
lich, dass  Mathusaia  15  (gen.Mier  14)  Jahre  filier  die  Flut  hinaus 
bis  in  das  VVeltjahr  225ö  ^elr!>t  hnbe  und  berul'l  si<  li  auf  alle 
Handsehrirten  der  (lenesis.  Allenliiif^s  führe  Fn^cbirx  eine  Variante 
an,  wonach  er  nur  941)  Jahre  leb»;;  indessen  U.uhi  enthielten  alle 
heiligen  f.etu'si  Imk  !ier  einen  Lapsus,  und  der  uaKQoßt^Stuzo^  wäre 
nicht  Mallmsaia,  sondern  .lared,  und  das  ist  gegen  alle  Tradition. 
Zum  Schhiss  schliesst  er  sich  der  Vermulhnng  an,  dass  Ciott  für 
den  ii.u  lillnligen  Malhusala  ähnlich,  ^vie  lüi-  Knoch*)  gesorgt  habe. 
Hierbei  vergisst  Synkellos,  dass  er  ini  ileginn  seiner  Chronographie 
S.  i\ß  eine  gottlose  Vernuithun^'  Panodors  mitgelheilt  hat,  wonach 
Mathusala  genau,  wie  in  der  Exloytl  im  Jahre  der  Flut  stirbt. 
Freilich  biilt  Panodoros  die  Zahl  969  fest,  weil  er  um  keinen  Preis 
Mathusala  um  die  Ehre  des  längsten  Lebens  bringen  will.  üSio 
(uilXov  av  fig  xä  ixatoota  aevzijHoör^  tgirto  het  rov  ^Evax 
vjtoXdßoi  thv  Mtti^ovduXa  ysvvti^vm,  tovt*  iott  tüj  ^ccöoy' 
izei  tev  xotfftov.  toiStois  ytcQ  icgofSti^t^sva  ra  ivvmt66m  /^ij- 
wtvta  ivvi«  hfl  r^g  xoü  Ma^oveuXa  ^aii^  Ttout  ^ßo^iß', 

Offenbar  ist  mit  Goar  statt  gvy'i  Qifk'  m  schreibeD;  denn  nor 
so  triflt  Mathusala's  Todesjihr  mil  dem  Flutjahr  nisammen.  Der 
scharfsinnige  Versuch  des  Panodoros,  die  Incongnienz  mit  Natbusata 
SU  heilen,  fuhrt  zu  neuen  Bedenklichkeiten.  Wenn  wir  nämlich 
nach  diesem  Vorschlage  Mathusala  statt  1287  fielmehr  1273  d.  W. 
geboren  werden  lassen,  so  kommen  wir  mit  den  nachfolgenden 
Epochen  167  +  188  +  500  100  erst  in  2228  an;  es  fehlen 
uns  zur  Flutepoche  genan  die  14  Jahre,  welche  SynkeDos  bei  Mathu- 
sala ikberscbQssig  bat. 

Nun  schreibt  freilich  Panodoros  —  denn  die  Angaben  bei  Syne. 
S.  36,  13  ff.  sind  entschieden  panodorisch  —  über  Lamechs  Geburt 
in  aller  Seelenruhe:  tA  ^awd*  Aa^%  iyew^^  t£  Ma^av^dlK. 
Damit  ßllt  Lamechs  Geburt  in  Mathusala's  181.  Xahr;  die  erste 

1)  Cfr.  Augasttd.  de  dv.  Dei  XV,  11. 
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Aendernng  hat  eine  zweite  nach  sidi  (^pzogen.  Neben  167  ist  ffir 
Lamech  z,  B.  bei  Arricanu«;  aus  187  bezeugt;  das  Jahr  181  ist  da- 
gegen ganz  unerhört.  OfTenbar  ist  die  g.inze  Sache  nichts  als 
ein  mfissiger  Kinfall,  welcher  Panodorns  durch  den  Kopf  ging;  in 
seinem  System  hat  er,  welcher  die  WeglassoDg  des  zweiten  Kainan 
dem  Africanus  und  dem  Eusehios  so  schwer  verdachte,  ruhig  die 
Epociienzahlen  1287  und  1 4r>4  beibehalten,  und  wenn  wir  demnach 
in  der  ^Exloyt]  von  Matiiusala  lesen:  aTrs^avF  xca*  avrov  rov 
xccTaxXvö^iov  t,t'](Jag;  rcc  Travru  fry]  "^vf'.  so  (lürfHii  wir  wohl  ;in- 
nehmeti,  dass  Paiiodoros  zu  dii^-i m  s'rMipsslirlipn  Kndresnltat  mit 
Preis},';^he  der  l^ülJ  Jahre  gekoiiimeu  sei.  Sodann  lässt  der  Verfasser 
der  'Exkoyi^  Arphaxad  224^  narh  der  Genesis  fXl^  10)  ösvttQov 
hovg  Ufr«  rov  xaraxlnofioi'  oder,  wie  er  selbst  mit  grosser 
Präcisioii  sich  ausdriickt,  iroug  6i  Trodrov  naQ{Xißv^(kog  ano 
tov  xaTUKAV()iH)v  rj  xa}  dfXfr^'Qov  ng^a^ttwv,  cag  rj  täv  o'  j^poz'o- 
yQatpia  Örjlni  yehoim  vwi  ltn  Diese  genaue  Verrechnung  des 
Jahres  naclj  der  Flu!  welchts  die  ühri<*en  Chronographen  meist 
ausser  Acht  lassen,  k»iirt  ix-i  SjuktUos  wieder  S.  146,  16:  tä 
ofVTcS  ß<5fi,y'  ein  6  2Jrju  oa'  troq  ayciv  ^ytvvriCi  rov  ^AQfpa%dö. 
Die  ganze  Umgebung  ist  pam »dorisch.  Voran  gehen  dessen  grosse 
Excerple  filur  die  Pharaonenlisten;  S,  147  folgen  die  liednelionen 
der  Berossoszahlen.  Unter  den  «lazwischengesprengleti  biblischen 
Notizen  finden  sich  (S.  147,  1  ff.)  zwei  Excerple  des  JuUiläenbuches, 
also  panodorische  Stücke.  Es  bleibt  nach  alledem  kein  Zweifel,  dass 
die  Fixirung  der  Arphaxadgeburt  auf  2243  demselben  Autor  ange- 
Ii6rt  Mithin  haben  wn^  eine  neue  Stütze  für  die  Annahme  ge- 
wonnen, dass  die  *Ei)tXoyri  bis  auf  Abraham  ans  Panodoros  excer- 
pirt  seL 

|.  8.  Dfo  PfttriaTOhePTOit. 

Wenn  es  nun  auch  an  und  f&r  sich  wahrsclieiolich  ist,  dass 
Panodoros  von  dem  Verfasser  der  Chronik  auch  Rkr  die  Folgezeit 
henutat  worden  sei,  so  folgt  daraus  noch  nicht,  dass  dieser  aus- 
schliesslich chronologischer  Fährer  gewesen  sei.  Vor  Allem  ist  es 
daher  nOthig,  die  Chronologie  des  Verfissers  rein  aus  sich  selbst 
herzosletten.  Der  Verfasser  datirt  ansserordentlich  sorgßltlg;  so 
wird  der  Beginn  des  attischen  Reichs  gesetzt  S.  188,  18:  UKx>€t^ 

cbro  *Adi(fi  y^'.  Chusarsathom  endigt  3930,  also  ist  Gothoniels 
21.  Jahr  3951.   Und  damit  stimmt  der  Ansatz  überein.  Kekrops 
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kommt  zur  Regierung  nach  V»Ml;iur  {Öiayiyovoro.:)  des  Wclljahrs 
3950,  also  im  Beginn  des  lalins  Nach  dieser  Vorbemcrkuug 

wenden  >^ir  uns  zu  den  fiii/eiueu  AusäUen: 

3322  =  Ahndianis  Geburt 

3390  =  Aiilan«;  des  assyrischen  Reichs. 

Belos'  Be«riiHi  wird  zugleich  in  Ahi.di.uns  Gl).  Jahr  geselzl. 
Es  ist  nicht   fiolhif,',   eine  Versj  hreibunj:  von  ans  |t/'  anzu- 

noliraen.  Vielmehr  beginnt  Assyrien  nach  \ olliinluiig  Welljaiirs 
XVJOf  also  Anrang  3391  =  Abrahams  (>!!.  J.  Has  assyrisclie  Heicli 
dauert  1300  Jahre  und  bricht  zusammen  in  U/ias  sielM  iiten) ' )  Jaliie, 
42  Jahre  vor  Ol.  1,  1.  Wir  gewinnen  die  auch  sonst  beglaubigten 
Epochen  4üiHi  und  47:;2. 

339G  =  74  .1.  .'Vbrahams.    Krieg  iiiil  ChodoUugonior. 

3397  75  J.  Ahr.  Abraham  betritt  das  gelobte  Land  43ü  Jalu'e 
vor  dem  Exodus  (=  3827). 

3407  =  85  J.  Abr.  Abraham  zieht  nach  Aegypten. 

3422  100  J.  Abr.  Jsaak  geboren.  75  J.  später  »  3497 
Abraham  f  ^ 

3482  —  60  J.  Isaaks:  Jakob  geboren. 

Ktn«  to  z^iütav  %tos  *l€a&*  ava9s£K,vvtM  i}  ror  Ikxvm- 
vütv  paifiliia  ....  v^egoüiucv  *J60vqüov  ßntfiXtücv  %ti0i 
&6o  ital  t^uatovta  (S.  174,  6  ff.).  Diese  Epoche  ist  genau  wie 
die  assyrische  zu  erkllren,  xara  nur  unpracise  Abkürxong.  Mit 
Vollendung  des  Welijahrs  3422  tritt  das  sikyonische  Reich  auf  den 
Plan,  TolgUch  bl  Aegialens'  erstes  Regicrungsjahr  3423.  Damit 
stimmen  die  folgenden  Epochen:  903  Jahre  bis  zu  Polypheldes  und 
'IXiov  aimcig,  welche  in  der  That  nach  dem  Verfasser  4325 
(3422  4-  903  »  4325)  ftlit.  Die  Gesammtsorome  der  Sikyonier 
ist  961  Jahre,  welche  im  11.  Jahre  Eli's  enden;  dessen  Schlnssjahr 
ist  nach  S.  227,  15:  4392;  das  elfte  Jahr  Eii's  ist  mithin  4383. 

3422  +  961  i«4383. 

3602  —  120  J.  nach  Jakobs  Geburt  in  seinem  180.  Lebens- 
jahre stirbt  Isaak,  während  Joseph  noch  im  GelSng- 
niss  weilt. 

Josephs  Chronologie  bt  nicht  ganz  f^ei  Ton  Ausiossen. 

dfvttQG}  yag  xal  1'  %tBt.  «ifxo^vqf  xov  *JaKaß  fBwSxtti 
avt^  *Iio6iiip.  Nach  der  bisherigen  Regel  ßlll  demnach  diese  Ge- 
burt nacli  Vollendung  von  Jakobs  91.  Jahre  (=  3r)73),  also  in  den 
Beginn  (d(fxofuvf>)  3574;  dieses  Jahr  ist  bei  Joseph  also  allemal 

1)  S.  t7S,  9  TO  o'  itQ9i  das  richtige  8.  MO,  29. 
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milriii/iiirrhnrn.  17jährip  wird  er  ikk  Ii  Af-v|  tm  verkauff;  im 
llausj-  i*('uleplir«' '.s  weilt  er  Jahre,  im  l«i  laii^üiss  4()'\.  Jalii  r, 

zusammen  38  J.  Dieses  38.  Jalir  Joseplis  wird  gleichgesetzt  dem 
121.  Jakobs  S.  171,  27.  Dagegen  ist  S.  174,  22  vielmehr  sein 
oO.  Jahr  gleich  dem  ersten  seiner  Hegemonie  und  dem  121.  Jakubs. 
S.  175,  13  wiederum  beginnt  er  seine  SOjfihri^e  Herrschaft  im 
32.  Lebensjahre.  Da  Joseph  110  Jahre  alt  wird,  wie  der  Verfasser 
correct  nach  der  Bibel  angiebt,  so  kann  nur  das  30.  J;«hr  richtig 
sein,  und  es  ist  zu  schreii>en  S.  174,  2Cm  xul  ifißccXketai  iv  tw  xar' 

Dann  erhaiten  wir  folgende  Zahlen: 
3574  (Anfang)  Josephs  Geburt 


3590  •  Joseph  verkauft 

3600  Joseph  ins  GeHliigoiss  geworfen 

3602  Jsaak  f 

3603  Joseph  Herrscher. 


Die  Richtigkeil  dieser  AnsAtse  wird  bestätigt  durcli  die  Angabe, 
loseplis  erstes  Herrscherjahr  sei  Jakobs  121.  Jahr.  3482  -|-  121 
■■3603.  Zur  fernem  Stütze  gereicht  die  Angabe,  dass  Argos 
Gründung  in  Josephs  48.  Herrscherjahr  falle.  Dieses  Datum  ist 
identisch  mit  dem  Weltjahr  3650^).  laachos'  öOjIhrige  Regierung 
beginnt  derogemiss  in  Qhltcher  Weise  3651  (lrov$  dutysvo^vov 
,y%vy  Die  Argl?er  regieren  545,  die  Mykenäer  210  J.  S.  175, 
21  ff.  Die  ArglTCr  endigen  S.  191,  .  10  in  Thola's  17.  Jahre.  Am 
Rande  sind  für  die  Richterzeit  allemal  die  Endjahre  jeder  Henrachaft 
angemerkt,  so  Abimolech  4178,  Thola  4201.  nenig«*mftss  ist  dessen 
17.  Jahr  4195,  und  3G5U  -f  "45  =  4195.  Die  Mykenäer  regieren 
210  Jahre  bis  zur  'Hgaxkeiääv  Jtadodoff,  also  bis  4405;  dies  Jahr 
wird  in  der  That  gleichgesetzt  mit  dem  J.  80  nach  'Ikiov  akcoöig 
(4325)  S.  228,  12  und  mit  Sauls  13.  Regierungsjabr  S.  228,  15, 
weicher  4293  beginnt. 

3683  Joseph's  Tod  im  110.  Lebensjahre,  wfthrend  Inachos  In 

Argos  regierte  (3651--3700). 
3684—3827  144  Jahre  der  Knechtschaft  Israels. 

Dies  wh-d  uns  ausdrücklich  S.  176,  26  ff.  besültigt,  wo  das 
144.  J,  der  Knechtschaft  mit  dem  80.  des  Moses,  dem  505.  Abrahams, 
dem  430.  der  Epangelie  und  dem  3827.  der  Welt  gleichgeseut  wird. 


1)  jr*'  Blatt  gfff*. 

0«lx«r,  JuU  AfHc.  II.  20 
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Bei  der  Berecluiiiog  der  Einzelposten  der  480  Jahre  folgt  der  Chro- 
nograph ganz  den  auf  die  Bibel  gegründeten  Angaben  des  fiuscfbioa. 

Auf  die  Herliunft  der  Artapanosstöcice  S.  176  aus  der  präepa- 
ratio  evangelica  hat  schon  Gi*amer  aurmerloam  gemacht;  Indessen 
auf  directem  Wege  hat  sie  sicherlich  unser  Autor  nicht  erhalten. 

3747  «  64  i.  der  Knechtschaft  Mose's  Geburt^  der  SOjährig 
-=  3827  auszog. 

In  dasselbe  Jahr  wird  nach  dem  alten  Chronographensynchro- 
niamus  der  ogygische  Kataklysoios  gesetzt  176,  17  dxo  ft^v  ovv 
rov  xataxXvüiiQv  'Slyvyov  im  KixQoxa  top  di^nrq  hri  slöl  a\ 
&uva  dfiaMema  ifuivsv'4i  *ATttHij.  Da  Kekrops  Epoche  3950 
ist,  muss  geschrieben  werden  ay'-^  die  Zahl  kommt  am  nächsten  der 
des  Joannes  Antiochenus  [F.  TT.  G.  IV.  547]  Iri}  ös\  xad-ats 
'AqQtKavos  <svv£}'Qthlfato,  £s  ist  der  corriglrte  resp.  gefillschte 
Africanus  des  Malalas. 

g.  4.   Die  Biohteneit  und  die  grleehiaolieii  Qynehrotiiameii. 

Mit  dem  J.  3827  nmrlit  flcr  Verfasser  einen  grossen  AbsihtiiU. 
Bevor  er  ziir  si'lhstjujtii^'en  iiohandlunj>  der  Richterzeit  übergehl, 
giebl  er  »'in  ^io->i's  Excerpt  ans  Eusebius  ^.  177,  12 — 187,  23, 
ülft.T  dessen  chrunologisclie  n<irsiellun{.'  der  Kicbterzeit.  Nun  folgt 
des  Verfassers  Sfhr  sorgßlli^'e  Hehniidhiiig  der  Uiditer^eit^  wo  jcdes- 
m;d  die  t^riecbiscbcn  (ileic  lizuili^Ueilen  angemerkt  sind,  lei(bM'  nieist 
niil  einem  sehr  elaslisciieii :  ii'  Tovtoig  Tolg  ;jO()i'ot^.  Am  llande 
sind  regehnässig  von  Cbusarsaliiom  an  die  Welljahre  angemerkt,  welche 
immer  das  Schlussjahr  des  hetreflenden  Hichters  anzeigen,  wie  leicht 
fui^'cnde  Zusammeustellung  /eigl'j. 


1)  hi«'  :ini  liunde  übergaogeuen  Zahlen  sind  in  Klammero  beigefügt. 
2;  fi'  statt  (ij^  . 


Moses  40 

Jesus  27 

9t(fS0ßiSfiesQoi  28 

Chusarsathom  8 

GolhoDiei  40 

Aeglon  18 

Aod  80 

Jabiin  L>0 

Deborra  40 

Oreb  und  Zeh  7 
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41 7ß 

ADimciecu 

Ä  1  7ä 

1  ilOM 

46  „ 

Jair 

99 

Alllall 

Jeplblbaj^ 

e  » 

Eusebon 

1  » 

ElOD 

10  „ 

Abdon 

8')  „ 

A979 

Die  Philister 

40  „ 

43127 

Sampson  bis  zu  'Jlünf  »Amtie  13  ,t 

4325 

Nachher 

7  „ 

[4332] 

40  „ 

[4372] 

Ell 

20  „ 

4392 

Wenn  S.  227,  lo  bemerkt  \>ud:  r/^r  utiaxtCav  tdtt,axo 
£u^ov)ß  XQriOTos  avi}Q  oatiq  X9^^^  '^^^  Z!aovk  tig  ßaCü^ta  trog 
tüvro  xad^  ''^^ccg  ^dtii/i  ,  so  siuU  die  VVorle  jtpj/tfrog  —  ßccöiXia 
Dillographie  aus  S.  227,  17  — 18,  wohin  die  Worte  gehören.  Die 
diadox^  Samuels  kann  noch  in  das  Weltjahr  4392  gehören,  iiiiiiiner- 
mchr  aber  Sauls  Salbung.  Das  Welljahr  selbst  ist  aber  nach  dem 
bisherigen  durchaus  feslstehenUcii  Kaiiini  ledigUch  das  letzte  Eli's, 
das  erste  Regierung.sjalir  der  zwei  övi'dQiovt^g  Samuel  und  Saul 
ist  3493.  Die  40  Jahre  dienen  nur  als  chronologische  Stütze; 
dabei  kann  historisch  Samuel  die  ersten,  wie  Saul  die  letzten  allein 
regieren. 

Doch  wir  kehren  oiiu  zur  Elozelbetrachluog  der  Rlcbterposleu 
nirQck. 

Aaf  Jesns,  dem  in  fibHeber  Welse  27  Jahre  zugelheill  siod, 
folgen  die  TtgeößvrtQoi,  über  welche  eine  gelehrte  GlosBe,  offenlNir 
des  Panodoros  folgt.  Africanus  schreibt  Ihnen  30,  andre  24,  andre 
28  Jahre  zu,  welche  letztere  Zahl  der  Verfasser  adoptirt.  24  Jahre 
sind  in  unsrer  sonstigen  üeberlieferung,  soviel  ich  sehe,  nicht  nach- 
ureisbar;  auch  die  28  finden  sich  nur  bei  dem  Verfasser. 

Die  griechischen  Gleichzeitigkeiten  von  Jesus  bis  Aod  lassen 
sich  mit  den  eusebianischen  des  Kanons  vergleichen,  da  wir  einen 
festen  Punkt,  die  Epoche  des  Kekrops  3960  —  460  Abr.  haben. 
Wenn  wir  von  da  dte  Distanzen  zurück  und  vorwArts  berechnen,, 
zeigt  sich  leidliche  Uebereinslimmung;  denn  die  eusebianischen 

1)  rj'  etatt  irj\  wie  die  Randsumme  zeigt. 
8)  ^dtip'  sUtt  Jtia   S.  196,  19. 

20* 
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Distanzen  trelTen  auf  die  iu  der  iadoy^  angegebenen  Riehterrcgieruiigen 
meistens  tu: 

Arm.  Hieron. 
Jeans     3868—3894  Syros  3890  3890 

Aelteste  3895-  3922  Epidauros  gegr.  3916  3919 

Prometlieiis  etc.  3916  3921 
Chusar  3923^3930   Haemon  3026  3929 

Phorbas  3929  3931. 

Hieronymus  l&sst  Pliorbas  in  seinem  12.  Jahre  Rliodos  gewinnen, 
und  3931  ist  nacli  der  'BxXoyri  in  der  That  Phorbas'  12.  Jahr;  aUein 
dann  Oele  dieses  Ereigniss  unter  Gotbonlel;  der  Armenier  dagegen 
hat  es  zu  Phorbas'  10.  Jahre  angemerltt,  und  so  wird  wohl  auch 
unsre  Angabe  gemeint  sein. 

Arm.  Hierou. 

Gotbonlel  3931—3970   Auisches  Reich       3950  39Ö0 

Kekrops  opfert  den 
ersten  Ochsen     3950  3962 

An  die  Epoche  des  Kekrops  sind  die  öbrlgen  der  attischen  Ge- 
schichte angeknapft:  bis  'IXüm  ofAoAg  375  J.  —  4325  bis  Ol.  1^  1 
nach  Porphyrios  407  J.  «=  4732  bis  Eryxias  Ende  93  J.  —  4825; 
alte  atlischen  Könige  875  J.  «  4825.  Sie  hören  auf  OL  XXIV,  1; 
das  ist  nach  dem  Marmor  Parinm  die  Epoche  des  Kreon. 

Arm.  Hieron. 
Aeglon  3971—3988   Deukallon      3967  3980 

Hellen  3971  3988 

Korinth  gegr.  3985  3992. 

Hier  siimineu  mit  der  Ekloge  der  erste  und  zweite  Ansatz  des 
Hieronymus  und  der  zweite  und  dritte  des  Armeniers. 


Arm,  HieroD. 

Aod  3989—4068   IHonysos  3998  4000 

Areopag  3996  3999 

Herakles  3998  3998 

Kranaos  4001  4001 

Lakedaemon  4020 

Arkas  4022  4024 


Acria  Aegy|)lüs  genannt  4024  4027. 

Der  Verfasser  macht  anf  die  Coincidcnz  aufnuM  ksam,  dass  im 
13.  .lalir  df's  Aod  325  Jalire  vor  Trojas  Zerstörung  nicht  nur  Kranaos, 
M)ndern  aucli  Saturnus  der  ursle  ilaliselie  König  zu  regieren  begann. 
S.  189,  2811.  oga  ade  xal  rrjv  tiis  'ItaXCag  ^rot  'Pofiaiov  ßaüi- 
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UCaif ...  agxovtsav  xarcc  Kgavabv  dsvtSQOP  ßaciXda  'A&ip/ttiatv, 
itp*  ov  Stög  azo  ^Ada^i  äuyt'vf to  dt'. 

Unger  (Manclho  S.  197)  corri^Mrt  ^da'j  es  isl  uclmelir  nach 
dem  Bisherigen  einfach  ö'  m  schreiben.  Bei  Kran.ios"  Rc^Mcrungs- 
iuilriU  war  das  Weltjahr  400()  (Kckrops  3951 — 40UU)  vcrstiichcn 
(ßisyivsto)]  er  und  Saliiin  irctm  ilne  Regierung  mit  dem  Beginn 
des  Jahres  4001  ;m,  welches  Aod's  13.  Jahre  entspricht. 

Nach  Ungcr  hnl  das  Jahr  4000  für  den  Chronographen  „eine 
liefe  mystisch-typische  Bedeutung.  In  iliai  liepinnt  die  lOOOjfdirige 
erste  ilalisch-rftmische  Monarchie  ....  Jenes  Wrltjahr  4001  beginnt 
ein  neues,  das  fünfte  Jahrtausend  der  ganzen  Welldauer:  darum 
fallen  nach  göttlicher  Vorberbestimmunf;  in  dasselbe  die  Wendepunkle 
der  Völkergeschichte:  nicht  bloss  Salurnia,  auch  Arkadia  und  Lake- 
daimon  ward  neu  gestiflel,  der  Weinslock  erflinden,  das  illesle  heid- 
nische Blutge riebt  eingefährt,  das  altlsche  ond  das  ägyptische  Reich  * 
umbenannt''  Ich  kann  diesen  tiefen  Sinn  in  den  Worten  des  Chrono- 
graphen nicht  finden.  Er  fDhrt  durch  ov  ond  verschiedene  Zeit- 
partikeln diese  simmtlichen  Ereignisse  doch  keineswegs  als  in  einem 
Jahre  eingetreten,  sondern  nur  als  Ereignisse  der  80jährigen  Richter- 
zeit des  Aod  uod  Semegar  ein.  Von  Euseblos*  Bestimmungen  scheint 
indessen  onser  Chronograph  in  soweit  al)znweichen,  als  er  aoch  die 
Epoche  des  Arkas  und  der  Umnennnng  Aegyptens  nicht  spftter  ais 
das  13.  Jahr  Aods  angesetzt  hat.  Es  findet  sich  aber  noch  eine  nach 
Unger  auf  Manethos  durch  Africanus  zurückgehende  Notiz:  S.  189, 23 
tote  xal  Javah^  Myvmov  ßaaiX^u  xccta  tov  Mavi&m.  Der 
Satz  bedeutet:  „Damals  regierte  Danaos  (noch)»  aber  im  Lauf  des 
Jahres  wurde  er,  wie  dann  angegeben  wird,  durch  Aegyptos  ver- 
drängt. Dies  trifft  nun  genau  mit  dem  Sothisjahr  4197  4.  SepL 
1508 — 7  zusammen,  in  welchem  nach  Manetho  die  Regierung  von 
Armais  auf  Ramesses  überging  und  wenn  der  Chronograph  sich  auf 
Manetho  beruft,  so  hat  er  gewissermassen  auch  Recht,  insofern  als 
Africanus,  dem  er  das  Dalum  wohl  entnommen  bat,  in  seinem  System 
diese  i£önige  mit  Danaos  und  Aegyptos  identidcirte  und  liierin  dem 
Manetho,  wenn  auch  mit  eifker  Modiflcation  gefolgt  war.'' 

Genau  dieselbe  Namensumtaufung  erwähnt  Synkellos  S.  293, 18  fl*. 
unter  seinem  K(ini<;  .\rmaios-Danaos.  Der  Manethos,  welchen  unser 
Chronograph  benutzte,  ist  also  nicht  der  des  Africanus,  sondern  der 
pseudomanethonische  vom  Hundstern  des  Panodoros.  Allerdings  ist 
die  Epoche  des  Armaios  Danaos  bei  Synkellos  4049  und  des  Ramcsses- 
Aigyptos  <xar  405?^,  also  ein  halbes  Jahrhundert  nacli  4000.  Diej? 
beruht  aber  auf  Veräuderuogeo,  welche  Auoianos  oder  Synkellos  mit 
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PaiKxlors  Ss -i(  Iii  vorgenommen  hat.  S.  76,6  uii<l  der  Marne  Aigyplos 
von  Aigyiilüs,  dorn  Rruder  des  [)anao»  abgeleitet:  ßaöiXevöavroj;  inl 
T^S  Svvadxtiag  ißdouov  ifq  XQovovg  votsgov  tyyvj;  ttov 
Tov  rsTQaxtöxi'Xi'OöTov  xoa^llxov  hovg^  mg  ixstOs  öTot^tLco^yjö^Tai^ 
rot  xal  fiirovofucOavTo^  rrjv  MeßTQm'av  x<^Q^^  "^o  tdiop  opofia 
A^yvittov.  Ramesses  xVigyptd^  r<»gi<*rt  hei  Paiiodoros  von  4000 — 4067. 
Es  ist  (las  eine  wichtige  BesUiligung  unsrer  Annahme,  dass  der 
Verfasser  der  Ekloge  seine  griechischen  GleiclizeiUgiieiten  dem  Pano- 
doros  entlehnt  habe. 

Wir  wenden  uns  nun  zu  den  spätem  Gleichzeitigkeiten. 


Arm.  Hier. 

Jabini    4069-4088    Kadnms            4077  4077  (A) 

Melos/rhasosetc.   —  4081/2(AP) 

Bithynia  gegr.      —  4083 

•  Deborra4089-4129    Ephyra              —  4098 

Amphion  u.  Ze« 

Ihos»)           4090  4091  (A  PF) 

zweite  Noüi       —  4180—33 
Dionysos  o.  Per- 

seus  41 14  tt.  4m  4117  u.  4122 

Idaei  Dact.        4066  4090  (AP) 

Gedeon  4136—4176  Perseus           4160  4160 

Dionysos          4179  4181 

Melampus         4139  4137—40 

Kyrene            4173  4171 

Thola    4179-4201  Oinomaos         4191  4186. 


Die  folgende  Notiz:  Gründung  von  Troja  durch  Tros  130  Jahre 
vor  Trojas  Zerstörung  =  4195  findet  sich  an  dieser  Stelle  iiiclil  bei 
Ensebios,  vielmehr  entspricht  ungelTdu  liiuni  ab  llo  condituni  nach 
dem  Armenier,  wie  Hieronymus  4199. 

Arm.  Hier. 

Jair    4202—4223   Eleusis     —  4205/5 

Milet      4209  4220 
Herakles  felilt 
Earope  4210  4222 

Aman  4224-4241   Italos  febit 

Ilios  fehlt. 

S.  194,  3:*!rAtos  /e-  /Aog)  xriln  noXtv  atp  ieevtov  9iiuvos 
rtiv  nQootiyoqCw  X(f6  ß'  tutl      häv  r^g  'iXüm  aXmöeas.  Es 

1)  S.  190,  SO  ist  sa  lesen:  ijtfinr  $9  ovvo»  rli^toi  xwsg  an^omw/. 


• 
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ist  wohl  zu  lesen  q'  xal  so  dass  das  Lreigniss  in  4228  lallt. 
Palän<;ra|)hi$cli  weui|^  WabrscbeinUclikcil  bat  die  andre  Möglicbkeil 
71   xai  ^  . 


Arm.  Hidv. 

AiiMiis 

4225  4225 

Daidalofl 

4225  4225 

Kvzikos 

4230  4238 

JeDhlhae  4242- 

-47 

Tvros  ireirr.  240  J. 

d>  TeniDel 

4235   4229  (KV) 

Orpheus 

4239  4242 

4241  4245 

Horges 

fehlt 

Minos 

^  4754 

RitmliAn 
niiBiuiuii  rxtffxQ' 

-54 

Minos  gr&ndet  Tauro- 

menioo 

l'ebit 

£loa  42ÖÖ- 

-64 

Herakles 

4261  4263 

Sphinx 

4250  4248 

Argonauten 

4252  4248 

Abdon  4265 

-72 

Medeia 

4274  4272 

miister  4273- 

-4312  Thesnns 

4273  4273 

Minos  t 

4281  4277 

oder 

4303  4303. 

Im  Oanzen  stimmen  aucb  bier  die  Angaben  mit  Eusebios;  frei- 
lieb  ist  hei  den  meist  40jäbrigen  Hichterregierungen  die  GontroUe 
eine  nur  relative.  Immerbin  decken  sieb  die  Notizen  auch  unter 
JahlOy  Jair  und  der  ammonitischen  ObmichL  Dagegen  unter  Jepbthad 

stimmen  nur  zwei  Notizen.  Die  Gründung  von  Tyros  240  Jahre  vor  dem 
Tempel  stimmt  nicht  einm;)l  mit  der  Chronologie  des  Verfassers  fihcr- 
ein;  denn  er  setzt  den  Tentpelbau  in  das  4.  .Tabr  Salomos •  4476b 
Ebensowenig  stimmen  wenigstens  einige  der  Notizen  unter  Elon. 

Es  (Inden  sich  nun  zunächst  eine  Reihe  Notizen,  welche  l>ei 
Eusebios  absolut  fehlen.  Ganz  eigenlhümlich  ist  die  italische  Königs- 
reihe. Bis  zu  Latinus'  32.  Jahre  (S.  19G,  29)  zfdilt  er  325  Jahre, 
welche  die  ühiichen  Regierungen  des  Satiiruus,  Picus,  Faunus,  wenn 
wir  au(  h  mit  dem  Barbarus  noch  Herrult  s  nnd  Teleplius  hinzufügen, 
unmögüch  ausfüllen  können.  In  der  l  iial  wird  unter  der  ammoniti- 
schen Obmacht  Italos,  unter  Jephthae  Morges  hinzugefügt.  Wir  sehen 
also,  die  Liste  war  erweitert  durch  die  auf  Antiochos  von  Syracus 
zurück{,'('hf'inli  II  altitalischen  SagentrestaUen. 

Ebeusu  eigenlhfimlich  ist  die  trojanische  Reihe:  Tros  4195, 
llos  4228,  Trojas  Zerstörung  4325.  Die  Liste  kommt  der  S.  204, 16  IT. 
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in  den  Diklysbcricht  cingcschobeuen  trojanischen  KÖDigslisCe  so  auf» 
fallend  nahe^),  dass  beide  offenbar  ursprünglich  identisch  sind  und 
die  Varianten  auf  einer  Seite  nur  auf  Schreih-  oder  Rechenfehlern  be- 
rohen. IMe  Summe  S.  204, 17  ist  in  tffi'  zu  corrigireo. 

Auch  andre  Stöcke  zeigen  nicht  eusebianischen  Ursprung,  so 
S.  189,  19  bei  dem  ersten  Dionysos  der  Zusatz:  iJUa  teü  "Ayk' 
fiavog  xal  'Jualt^tütg^  tpatflv  MyvMiOt.  Das  Eicerpt  über  Per- 
seus  dagegen  S.  190,  27  giebt  fast  genau  mit  demselben  Wortlaut 
die  eubemeristische  Erklärung  der  Gorgo  und  beruft  sich  auf  ^idv- 
fiog  xatic  rriv  ißdo^ijv,  während  die  übrigen  iv  (tfrogia  ^ev^  haben. 
Ich  glaube  indessen  niciit,  dass  wir  hier  ein  abweichendes  Citat  haben. 
Es  liegt  eine  einfache  Verballhomtslruog  des  Abschreibers  (oder 
Cramers?)  vor;  denn  Kota  statt  iv  zur  Angabe  des  Buchcitats  wAre 
unerhört  Das  Citat  aus  Deinarchos  kehrt  bei  Africanus  und  Eusebios 
wieder.  Immerhin  darf  man  nicht  vergessen,  dass  diese  verschiedenen 
Chroniken  alle  auf  eine  alezandrinische  Urquelle  zurückgehen,  aus 
deren  verschiedenen  Bearbeitungen  sie  schöpfen;  daher  finden  sich 
neben  den  frappantesten  Uebereinstimmungen  wieder  ebenso  ent- 
schiedene Abweichungen. 

Audi  ^veichen  die  Angaben  der  Ekloge  zum  Theil  wenn  auch 
nicht  inhaltlich,  doch  stilistisch  von  denen  des  Kusebios  ab.  Die 
Notiz  über  Di(»iiysos  z.  B.  S.  190,  32  wird  eingeleitet  durch  die  Zeit- 
bestimmung töte  xuLf  was,  wie  wir  gesehen  haben,  die  bei  Dexippos 
übliclio  Einleilungsrorm  ist.  rorf  xai  kehrt  wieder  S.  189,  12;  14; 
20;  23;  25;  26;  100,  32;  193,  30;  194,  10;  196,  24  ebenso 
S.  175,  4  und  10.  Unter  Jair  ist  die  mit  %6u  drj  xaC  eingeleitete 
Notiz  von  der  Geburt  des  Alkmenesohnes  uneasebianisch. 

So  mag  das  starke  Af>weichen  von  Eusebios  in  der  letzten 
Hichterzeit:  Aman  bis  Elun  auf  Benutzung  einer  andren  Quelle  zurück- 
gehen. Nicht  eusebianisch  sind  untrr  14  Notizen  sicher  vier,  die 
von  Italns,  clnr  riründunf?  Ilinns,  von  Mor^'ns,  der  (iniridung  von 
Tuiiromcniim  •  iiiirh  die  iNdliz  filier  Minos  den  ^lesetzgelu  r  h;»l  S.  194, 19 
über  Pasiphai'  einen  Zusatz,  welcher  bei  Hieronymus  ninl  Synkellos 
feblt^).  Ich  glaube  demnach  die  elironolop^isch  abweicheiiden  .Notizen 
Ober  Orpheus  und  Musaeos,  die  Sphiu.\  und  dir  Argonaulen  gieicbfaiis 
der  niciiteusebianischen  Quelle  zuweisen  zu  duiTen. 

Hiermit  ist  auch  sonnenklar,  dass  alle  diese  griechische  Gelehr- 

t)  Die  drei  letsten  KOnige  regieren  liier  96  statt  97,  die  vier  las 
statt  130  Jahre. 

2'^  Auch  die  Notiz  fibor  Daednlo?'  Flucht  in  Kokalos  fehlt  bei £n8ebi09; 
die  cuBebisuhe  Notiz  über  Kokalos'  Töchter  folgt  b.  196,  23. 
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satiikeit  aus  Panodoros  entlehnt  ist.  Die  nifiilensrliianisrUen 
Stfirko  zeigen  Spureu  r>oxippos;  Panodoros  liat  diesen  iielieii 
Euj^eliios  nnil  Afriranu^  l.t*mit/.i,  und  oft,  wie  wir  aus  Synkelias 
wissen,  <ln  (jii*  llcn  derouissen  in  •  iiiaiidcr  j^earbeitel,  dass  es  schwierig 
ißt,  mit  Si(  hurln'it  immer  den  m  hligen  Autor  hi'rausznfinden. 

Neue  Bestätigungeu  für  Deiippos-Fanuduros  wird  uns  die 
Iküuigszeit  liefern. 

EndUch  lässt  sich  auch  grossenlheilü  zeigen,  welchen  Königslisten 
der  Verfasser  gefolgt  ist.  Die  sikyonische  stimmt  genau  mit  der 
des  Hieronymus  im  Kanon  überein,  nur  dass  Zeuxippos  31  Jahre* 
nach  der  üeberlieferuiig  regiert  iDichos  erhilty  wie  bei  Hieronymus^ 
42  Jahre;  dann  ergeben  sieh  bis  zum  24.  Jahre  des  Polypheides 
(» 'IXiov  SXwöis  nach  dem  Verfiisscr)  genau  903  Jahre;  die  ftbrigen 
58  sind  7  des  Polypheides,  20  des  Pelasgos  und  31  des  Zeuxippos. 

Die  attische  Liste  des  Euseblos  erreicht  mit  Nenestheus  Tod 
^IX{ov  aJimötsj  in  der  folgenden  Reihe  dagegen  bat  Hieronymus  dem 
Phorbas  31  und  dem  Agaroestor  20  Jahre  gegeben,  wihrend  das 
erste  Buch  des  Ensebios  nur  je  30  und  17  aufweist  Da  der  Ver- 
fasser nach  OL  I,  1  93  Jahre  rechnet,  hat  er  diese  Epoche  mit 
dem  zweiten  Jahre  des  Äeschylos  identiflcirt  (21  +  2  +  10^  93). 
Mithin  hat  er  fikr  die  UedonÜden  zwei  Jahre  melir,  ais  Hieronymus 
verreclmet 

Für  die  Herrschaft  derlnachiden  undDanaiden  zlhlt  er  545  Jahre, 
also  ein  Jahr  mehr,  als  Eusebios-Kastor.  Dieselbe  Summe  #ri}  9fis' 
liehrt  S.  136,  22  wieder  in  den  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  durch 
Panodoros'  Hftnde  gegangenen  euseblaolschen  Excerpten. 

Die  1300  Jahre  der  Assyrer  scheinen  den  1240  des  euse- 
bianischen  Kanons  zu  entsprechen;  nur  ist  Beios  zugerechnet.  In 
einem  gleichfalls  panodorischen  Stücke  Oamer  anecd.  P.  11  S.  156,  2 
*werden  dem  Belos  (wie  fxMm  Barbarus)  62  Jahre  zugeschrieben. 
Offenbar  ist  also  ein  König  der  eusebianischen  Liste  um  2  Jahre 
geliörzt 

Die  Reihe  der  italischen  Könige  von  Saturnus  an  bt  um  mehrere 


1)  Das  j  iiiHtdorisclie  Kusebioscxcerpt:  S,  166,  16  [0]ovä  ano  aonf' 
trovg  \l<savQt'(ov  freilich  ist  kein  verlorenes  Stück  p.inodoiisrhfr  Cljronologie, 
wie  St'iiea  R.  Arm.  S.  7  zeii^'t:  Phna  ab  anno  MCXX\'.  Adsyria»\  'Jacv- 
Qt(av  ist  unmittelbar  zn  i'hua  zu  ziehen,  wie  die  BeiääUe  z\xr  i^oitsetzung 
des  Ezcerptes  zeigen.  Wir  ersebMi  daraoa,  dSM  Eiuebio«  die  Notis  von 
Phul  in  ManaSm*8  4.  Jabr  setzt.  Bei  Hieronymus  fehlt  sie,  der  Armenier 
giebt  sie  7.nm  ers^ton  Tnhrc  des  Phaci^e,  das  Ghronioon  PMcbala  sani 
6.  Jahre  Maoaäma  und  DiooyBioa  ea  1814. 
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(jliedcr  erweilerl.  lijücssen  triflt  das  32.  Jahr  des  Latiiiuä  iiiil 
*IXiov  aX&ötg  zusammen;  von  da  sind  3  Jahre  bis  zn  Aeneas  An- 
fang. Dieser  regiert  3,  Ascanius  38  Jahre;  weiteres  ist  von  der 
Liste  niclit  überliefert.  Aber  auch  diese  TMh  stimmen  vOlUg  mit 
Eitseblos  flbereio. 

Rom  endfich  ist540labre  nach  dem  Ende  desOinomaos  gegrflndet 
worden  S.  192,  17.  Dieses  Jahr  ist  indessen  nicht  mit  Sicherheit 
zu  eraü«n,  da  irir  nur  das  Ende  der  Danaiden  4195,  nieht  aber 
das  etwas  später  eintretende  des  Oinomaos  Itennen.  Die  chronolo- 
-gische  Notiz  ist  übrigens  mitten  unter  Thorfaeiten  des  Malalas  ein- 
gewobeii|  also  schon  deshalb  von  fragliehem  Werthe. 

9.  5.   Die  Königszeit. 

Für  die  Königszeit  bereitet  die  Chronologie  keinerlei  Schwlerig- 
J^eiten,  obschon  die  Welljahre  nicht  beigeschrieben  sind. 


EUs  Ende 

4392 

Saul 

40  Jahre 

4432 

David 

40 

n 

4472 

Solomon 

40 

II 

4512 

Roboam 

17 

» 

4529 

Abia 

3 

n 

4532 

Asa 

41 

n 

4573 

Josaphat 

25 

» 

4598 

Joram 

8 

n 

4606 

Ochozias 

1 

II 

4607 

Gotholia 

7 

» 

4614 

Joas 

40 

• 

n 

4654 

Amesias 

29 

4683 

Ozias 

49 

» 

4732 

Diese  D(*rlittüi)g  besläligl  sich  mchriacli.  Die  durisclie  Waiide- 
ruMg  (ludet  slalt  nach  545  Jahren  der  argivischen  und  210  der 
myken;usch(Mi  1  üi  sicn.  3650  +  545  -f-  210  ==  1405.  S.  227,  20 
winl  dies  En  ii'üiss  in  Sauls  13.  Jahr  4392  -j-  —  4405  ^'cset/.t. 
Di<'  lakedäniüiiisrheFi  Könige  regieren  von  }405an  327  .lalnr  hi^iOI.  1, 1. 
4  105  +  327  =  471)2 ;  dieser  Ansatz  ist  gleich  dem  49.  .lalue  des 
Ozias.    Da  Amesias  4G83  stirbt,  fällt  auch  dieses  Jahr  in  4732. 

4690  =  Oziae  VII.  Jahr  findet  der  Tnlorgang  des  assyrischen 
Reiches  statt.  S.  173,  3  wird  die  Crün<hin*:  dcsselhen  3i)lKj  au- 
geseutj  es  dauert  1300  Jahre.   3390  +  1300  =  4690.  Völlig 
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räthst'llj.iH  ist  (la£:*''?(»n,  wenn  der  VrrfasstT,  nacli(U*ui  w  die  Distanz 
von  Auszug  bis  TciiijX'Ihnii  richtig'  nach  ileu  Hebräern  /ii  480  Jahren 
angejjebfn  hat,  Iiiii/.urügl:  xa#-'  ij^icig  d}  ht]  ^\  Vklmcbr  beträgt 
der  Abstand  ('»41»  J.  Wahrscheinlich  Mi'gt  eit»  ganz  ihörichter  Rechen- 
fehler zu  (iriuide.  000  Jahre  vor  dem  Tempelbau  fällt  uagelahr 
nach  dem  Verfasser  Josephs  Geburt. 

Was  aus  der  historia  Graeca  zu  den  einzelnen  Konigsregierungen 
angemerkt  wird  nicht  üusebianiitcben  Ursprungs,  geht  wohl  alles  auf 
Dcxippos  zurück^). 

Das  grosse  zusammenhängende  Eieerpt  über  die  durch  die 
HeraklidenrAckkehr  hervergerufeiiea  UmwftlzungeD  und  des  Zeitalter 
Homers  S.  227,  20—228,  26  ist  mit  Ansnehme  der  eingeiclialtetea 
biblischeo  Concordanzen  ganz  aus  Oexlppos  geflosieu.  Das  zeigt  die 
Citirung  Diodors  S.  227,  27  und  daun  wird  das  mit  t6tB  %kC  eiu« 
geföbrte  Stöck  S.  228,  13  ron  Sjnkettoe  aasdrOcUicb  dem  Dexippos 
zugeschrieben^.  Nach  unsrer  Chronik  kAnnen  wir  dann  auch  Sync. 
S.  334,  16  bessern  dMcpif^tfatf«  fjtfovQvq  tf*';  danach  ist  die  in 
andren  Quellen  ausser  unsrer  EUoge  und  dem  Chroniken  Epitomon 
nicht  nachweisbare  Zahl  Ton  210  Jahren  für  die  Könige  von 
Bfjkene  dem  Dexippos  entnommen.  Auch  die  327  Jahre  der  lake- 
dftmonischen  wie  der  korinthischen  Könige  bis  Ol.  f,  1  finden  sich 
nicht  liei  den  christlichen  Chronographen.  Hit  Wahrscheinlichkeit 
sind  auch  sie  bereits  dem  Dexippos  zugeschrieben  worden*). 

Carthago's  Gröndung  wird  140  Jahre  nach  Troja's  Fall  gesetzt 
an  4465.  Eusebioa'  Notiz  ist  genau  dieselbe;  nur  bat  er  143  Jahre. 
Dagegen  setzt  unsre  Ekloge  in  dasselbe  Jahr  die  jonische  Wanderung, 
welche  Hieronymus  a.  Ahr.  078  =  I03f)  seizl.  Unsre  Angaben 
fallen  richtig  in  1043.  Die  ausführliche  Notiz  über  die  Gründung 
der  12  Städte  mit  Betonung  der  Führerschaft  des  Atheners  Neleus 
S.  228,  32—229,  2  geht  entschieden  auf  Dexippos  zurück. 

Unter  Amesias  (1  Jahr  4055)  wird  angegeben  S.  230,  10: 
xctO"'  ov  hos  äno  ^IlCov  akmOtfoq  iivvito  r'  ■koI  X'.  4325  -f" 
330  »  4()55.  Hie  in  dieses  Jahr  fallende  Notiz  hat  der  Kxcerptor 
übergangen;  wie  wir  aus  dem  Kanari  erselien,  war  hier  ein  Gründungs- 
datuni  von  (^arliiago  angemerkt.  Mit  O/ins  !)ri(-ht  leider  das  wichtige 
Ms.  ab,  so  dass  uns  für  die  Folgezeit  keiue  Augahen  vorliegen. 

1)  Die  AasfiihrungcQ  vun  W.  Boebmc.  Dexippi  fragmonta  in  Gouiui. 
JeD«u.  II.  8.  78  (F. 

2)  Vgl.  Boehnie  1.  c.  S.  7». 
S)  Vgl.  Boehme  L  c.  8.  SO. 


% 
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iX.  l)er. Barbaras  Scaligeri. 
§.  L  Die  W^tobTonik  des  BartMume. 

Unter  Zeno  oder  Anastasius  ist  eine  griechische  Chronik  an- 
geferügt  worden^  welche  in  ein  grauenliaftes  Latein  übersetzt,  zuerst 
von  Scaliger  und  dann  ganz  Torzuglich  von  A.  Schoene  edirt  worden 
Ist«  lieber  die  Person  des  Uebersetzers  sind  wir  ToUständig  im 
Dunkeln'). 

Die  Chronik  zerfilllt  In  drei  Thelle  S.  177—212  eine  historia 
mundi  bis  zum  Sturze  der  Eleopatra;  S.  213 — 224  Ezcerpte  aus 
Regentenlisteo;  S.  225  bis  zum  ScUuss  Consularfasten  mit  ehier 
grossen  Lücke  Ton  Domitian  bis  Diodetian.  Die  Weltira  des  Ver- 
fassers ist  offienbar  aus  dem  griechischen  Urtext  übernommen.  Er 
giebl  hct  jedem  PalHarchen  oder  Herrscher  das  dem  Eodjalur  ent* 
sprechende  Wclijahr  an.  Unglücklicherweise  hat  sich  daher  der  gänz- 
lich ungeschickte  Uebersetzer  verletten  lassen,  selbst  zu  rechnen  und 
eine  heillose  Verwirrung  angerichtet  Nur  sehr  theilweise  dienen 
die  Stimmen  zur  Gorreclur.  Bis  zur  Flut  ist  mil  Ausnahme  eines 
Schreibfehlers  alles  in  Ordnung;  er  giebl  die  übliche  Summe  2242. 
Von  da  an  rechnet  er  his.zum  Thurmbau  und  der  Sprachenver- 
wirrung 558  Jahre.  S.  179  und  191.  An  letzterer  Stelle  gieht  er 
auch  die  richtige  Summe  2800  an,  während  S.  180  2878  Jahre 
gerechnet  sind.  Von  der  Völkerzerthetlung  bis  Abraham  rechnet  er 
603  (sehr.  613)  Jahre,   S.  191. 

Dem  entsprechen  nun  die  Eiuzelposten  keineswegs: 

Flut  2242 

Sem  101  Jahre  2343 

Arfaxad  135  „  2478 

CaTnan  130  „  2608 

Salam  130  „  2738 

Eher  134  „  2812 

Völkerzerstreuung  2878. 

Nach  einer  well  läufigen  Darstellung  des  diaiuffiafibs,  welcher, 
wie  bei  Hippolytos  und  im  Chronicon  Paschale  zu  einem  geographisclien 
I^itfaden  gerathen  ist^  fShrt  er  S.  191  unbekümmert  um  diese  Siunmen 
so  forty  als  wire  2800  die  erhaltene  Summe. 


1)  Vgl.  6.  AlMIgOltopillos  «ff^l  tijg  letUPtnrjg  intzoftfjg  rov  Ba^ßagov. 

Jena  1884.  Der  Verfasser  hat  mit  Gh'ick  für  einen  Theil  des  Werkes  .Ion 
griechischen  Urtext  zti  reconstruixen  versaoht.  Möge  er  auch  die  noch 
fehlenden  Partien  so  behandeln. 
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r;ilor  100  2900 

Kagau  132  3032 

Serucli  132  3164 

Nachor  79  3243 

Thara  70  3313 

^         175  3378 
Abraham 

Das  S.  192  zweimül  \\i('(lri  lioUe  Wolljalir  3413  s»  lu  lai  sichci ; 
von  da  bis  Mose ')  zäblt  er  4 13  Jahre  und  selzl  dessen  Tod  n.icli- 
lier  zweimal  in  3856.  Der  Verfasser  hat  übersehen,  dass  die  10^)  Jalu  e 
Sems  noch  vor  die  riul  gehören;  mithin  sind  alle  AiisTilze  um  100  Jahre 
zurück  zu  dalireu -j.  Ebers'  Ende  fallt  dann  2772,  und  die  Völker- 
zerstreuung in  Falecs  28.  Jalir;  es  ist  derselbe  Ansatz  wie  im  xQovo- 
y^atfiiov  irvvioiiov,  wo  die  von  Mo^s  Enkeln  geslirieteu  Grossreicbe 
im  Jabr  nach  der  Völkenerlbeilaiig,  im  29.  Falecs  ihroo  Anfang 
nehmen.  Nun  ergtebl  sich  auch  gleich  die  Corredur  des  iweileR 
Theila.  Seruch  hat,  während  sonst  die  biblischen  ZaUen  richtig  be- 
wahrt sind,  132  Jahre;  die  2  zur  Summe  613  fehlenden  Jahre  sind 
vielmehr  dem  Falec  zuzuschreiben. 

Die  berichtigte  Reihe  lautet: 


Killt 

2242  \ 

Sem 

1 

Jahr 

2243 

Arfaxad 

135 

V 

2378 

Calnaii 

130 

» 

2508 

Salam 

130 

ff 

2638 

Eber 

134 

n 

2772 

Falec 

28 

t* 

2800 

>558 


Falec  102  Jahre  2902' 

Ragau  132    „  3034 

Seruch  130    „  3164 

Nachor  79  3243 

Thara  70    „  3313 

Abraham  in  Chanaan  75    ^  3388 


613 


Abraham  bis  zu  Isaaks  Geburt   25    „  3413^ 

Bis  Moses  Tod  rechnet  der  Verfasser  443  und  dann  54  Jahre 
bis  zum  Tode  des  Phineas. 


1)  S.  192  usque  ad  exitum  filiorom  Israhel  per  MoyBen.  Der  Antnig 
wird  mit  Moses  To<l  vorwechselt. 

2)  Cfr.  Änagnobtopuloa  1.  c.  S.  10. 
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Damit  stimmen  die  Einzelposten: 


1  O      1  J% 

60  Jahre 

Jacob 

83 

355G 

Levi 

45 

Ca  a  Iii 

60 

Ambram 

75 

n 

3736 

Moyses 

80 

»I 

3816 

in  eremo 

40 

w 

3856 

Jesus  Kriege 

6 

>} 

1  zus.  31  JäUi-c  3887 

im  Besitz  des  Landes  25 

>} 

Flnees 

28 

» 

3910 

Vom  Tode  des  Fioees  bis  zum  Beginne  Helis  werden  S.  194 
430  Jahre  gezählt,  womit  die  Klnzclposteii  nicht  stimmen.  Da  aber 
als  Kiuijalir  der  Richteizeit  S.  r.»<l  uihI  200  fihereinslimmend  4355 
angegeben  wird,  kann  S.  194  quadringcnli  XXX  aus  (jnadiingenti 
XLV  verschrieben  sein. 

Die  Kinzelposten  sind  folgende: 


Chusater 

9 

Jalire 

3919 

Gollionial 

34 

3953 

Kglom 

18 

» 

3971 

Naolh 

55 

402(5 

Snnit't,'as 

25 

4051 

.Iai)in 

20 

» 

4071 

l>L'l)orra 

40 

7t 

»» 

4111 

Oreb  und  Zcb 

i 

4118 

Gedeon 

40 

■1158 

A!)imelech 

3 

4101 

Thola 

23 

4184 

Jäher 

22 

» 

4206') 

Amanitae 

18 

n 

4224 

Jeflbe 

6 

tf 

4230 

Eglom 

10 

n 

4240 

Eslial 

7 

» 

4247 

Abdon 

8 

n 

4255 

Fyiistei 

40 

*f 

4295 

Sampson 

20 

ff 

4315 

sine  principem  et  pacem 

40 

jf 

4355 

Die  Königszeit  isl  voll  kleiner  Uecbenrebler;  indessen  der  Vcr- 
1)  CCII  Schreibfehler  für  CCVL 


Digitized  by  Google 


§.  1.   Die  Welichfonik  des  iiurbürui. 


319 


fasser  kommt  immer  wieder  ii»  Geleise.  Bei  Roboam  ist  er  mit  der 
Zaiil  und  der  Summe  in  Unorduung;  aber  bereits  uoter  Abia  Uuft 
wieder  alles  richtig.  Mit  den  6  Honateo,  welche  Dand  Ober  40  Jahr 
regierli  schleppt  er  sich  bis  unter  Ochosias.  Nach  Aehaz  reciinet  er 
Blatt  rom  Endjahr,  von  4746  weiler;  da  er  aber  mit  Eliachlm  das 
Jahr  4868  erreichen  will,  giebt  er  zur  Herstellung  des  Gleichgewichts 
dem  Joachas  4  Jahre  eigner  Erttndung.  Der  Rest  ▼erllolt  in  Ordnung. 


Heli 

20  Jahre 

4376 

Samuel 

20 

mm 

n 

4395 

Saul 

20 

mm 

Jw 

4415 

David 

40% 

mm 

n 

4455V« 

Tempeibau 

44G7 

Solomon 

40 

n 

[4495%! 

Rohoam 

[17J 

r4512VJ 

Abiii 

8 

n 

4515V, 

Asa 

41 

n 

4556V3, 

Josafat 

25 

n 

4581V; 
4589V, 

Joram 

8 

n 

Ochozfas 

1% 

n 

4591 

GolhoUa 

7 

n 

4598 

Johas 

40 

» 

4638 

Auitisias 

2S 

n 

4ßGG 

Ozi.18 

r>2 

f* 

4718 

Juaiiiam 

IG 

n 

4734 

Aclias 

16 

}} 

4750 

Ol.  I,  l 

11.  Jahr 

4745 

Salniaiiassar  v( 

l'!S«'lZl  (Ii« 

lynnsiiliiier  »Sjtnarias 


uacli  Medien 

16.  Jahr 

[47501 

der  Darliarus 

Ezechias 

29  Jahre 

I-477ÜJ 

4775 

Maiiassc 

55  „ 

1 48341 

4831  (statt  4830) 

Arnos 

•> 

-  1} 

1483GI 

4s:3:j  (suii  4832) 

Jusias 

;ji  „ 

[48G7J 

48G3 

Joacham 

[4j  ,,3»L48G7 

£leacliim 

11  . 

4878 

Joachim 

3  „ 

4881 

Sedeclilas 

11  n 

4892 

S.  205.  tunc  et  templum  in  Hierusolimis  venundatum  est  per- 
manens per  annos  qoadringentos  XXV  (4467  ^25  «  4892).  Die 
Zeiten  der  [istoiauttia  und  der  Perser  befinden  sich  in  einem  ver- 
wirrten Zustande;  besser  sind  die  Ptolemäer. 
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Nabuebodmiosor  19  Jahre  (4911) 


Ballasar 

9%  Monate  4912 

Darios  Asueri 

9  Jahre 

4921 

Cyrus 

30 

n 

4951 

Cambysus 

8 

n 

4959 

Darias  stulUis 

33 

n 

4992 

Xerxes  Persas 

11 

tt 

5003 

Artaxerxes 

33 

Ii 

5036 

Xrrxes 

ö 

Monate 

Ogüianus 

7 

tj 

5037 

i>ariu8  juvenis 

19  Jaiire 

5056 

Artaxerxes  secundus  Memoraius  42 

}f 

5098 

Ocluis 

21 

n 

5119 

AIsus  Oilii 

4 

ff 

5123 

Darius  Midus  ille  Aisami 

0 

f> 

5129 

Alexander  Maccdo  el  condilor 

8 

II 

5137 

l*lillij»piis  Ptolomcus 

7 

» 

5144 

Alexander  PlolcmiMis 

12 

ff 

5156 

Lagaus  PIüIoukmis 

20 

ff 

5176 

Filadelpims  Ptolem»3iis 

38 

ff 

5214 

Eugergetus  iHoieineus 

25 

ff 

5239 

Filopator  Plolcnieus 

17 

ft 

5256 

Epifanius  IHühiiiiciis 

24 

rt 

5280 

Filomilor  PtolomtHis 

35 

ff 

5315 

Eugergelus  aliu'» 

29 

ff 

5344 

Soler  Ptolemeus 

36 

ff 

5380 

novus  i>i(>ilis.ilS 

29 

ft 

5409 

lierouicc  Cleopatra 

22 

V 

5431 

Olli  Tode  Alexanders  Iiis  zu  dem 

(1<M-  Klt'oiiatra  sind  2 

verflossen  S.  211,  212.  Von  Adam  las  zum  Anlang  Augusts  sind 
5467  Jahre  verflossen  S.  227. 

Während  bis  zur  babylonischen  Gefangenscliafl  alles  in  leidlicher 
Ordjiuiig  ist,  herrscht  von  da  au  ar^^e  Verderbniss.  Nur  vermuthungs- 
weise  kann  hier  das  Ursprüngliche  hergestellt  verdeu.  Die  biblischen 
Ansätze  des  ßarbarus  zeigen  die  grösste  Verwandtschaft  mit  dem 
XQOVoyifatpetöv  cvvto^tov.  Von  dem  Zeitpunkt  an,  wo  wir  dessen 
RichterKste  mit  Sicherlieit  herstellen  können,  also  von  Jabin  an,  zeigt 
sich  völlige  Uebereinstimuning  bis  aufe  Jalir  In  allen  Einzelposten 
durch  die  Kftnigsxelt  hindurch.  Wegen  der  Speziahnarotte  des  ßar- 
barus mit  dem  halben  Jahr  kommen  sie  bei  Ochozias  auseinander; 
allein  da  er  das  überschflssige  Jahr  bei  Amaslas  wieder  In  Abzug 


Digitized  by  Google 


§.  1.         Weitchloulk  de«  Barbaras. 


321 


briagt,  herricht  von  da  an  wieder  UebereiDtÜmiBung  bis  zo  Joflias 
Tode.  0ie  MenalskÖiiige  erliAlit  das  xQovoygafpBlov  je  auf  «in  Jalir, 
wihrend  der  Barbarus  dem  h.  Hippulytos  Tolgt. 

Ein  im  Xjffwoygaipttov  aus  der  Quelle  Qbernommeoer  und  nicht 
gani  stimmender  Posten  findet  durch  Anwendung  der  Zeitrechnung 
des  Barbaras  seine  Erledigung.  Die  Athener  herrschen  vom  10.  Jahre  ' 
der  Hoabiter  849  Jahre  bis  4812.  Nach  dem  Barbarus  ist  erster« 
Epoche  3963.  liier  findet  also  genaueste^Uebereinstimmung  swiscben 
Anfang»*  und  Endjaiir  statL 

Nachdem  dies  festgestellt,  können  wir  uns  zu  der  Herstellung 
der  s|»ltern  Zeiten  wenden.  Ganz  intact  sind  die  Ptolemter,  nur 
Ton  ihrer  Stelle  verschoben.  Indessen  wird  es  kaum  zuMlig  sein, 
dass  das  falsche  Endjahr  des  XQOvoygaipetap  5429  dem  falschen 
des  Barbarus  5431  so  nahe  kommt  Der  Barbants  bat  Alexanders 
Weltherrschaft  irrthflmlich  zu  8  Jahren  tazirt.  Reduciren  wir  diese 
Summe  auf  die  richtige  Zahl  6,  so  herrscht  zwischen  beiden  Chroniken 
Harmonie.  OfTenbar  wollte  der  Redactor  das  in  einer  seiner  Quellen 
als  Eiidjahr  der  Plolemäer  verzeichnete  Jahr  5429  erreiclien  und 
erlaubte  sich  deshalb  iiühnhch  einen  mit  den  Cinzeiposten^in  schreien* 
dem  Widerspruch  stehenden  Abstrich  von  50  Jahren. 

Der  Verfasser  hat  zwei  verscliiedene  Berechnungen  der  70jährigen 
Gefangenschaft  confiiii<Iirt  und  daher  rührt  sein  ganzes  Wirrsal.  Die 
einen  rechnen  dieselbe  vom  18.  Jahre  des  Josias  Sync.  405,  9,  andre^ 
(wie  Africanus)  von  der  ^ttoixeGia  des  Jonrhim.  Der  Verfasser  geht 
von  seinem  falschen  Ansätze  des  Josias  4834  aus;  dann  ist  sein 
18.  Jahr  4851,  von  da  führen  70  Jahre  in  4921,  d.  h.  in  den  vom 
VerfassfT  hereclinehm  Anfang?  drs  Kyros. 

Die  Ouelle  liat  aber  fra^M'lds  von  dem  Ende  des  hippolyleisrhcn 
Joachim,  also  von  4881  aus  ^'crfM  linet.  Dann  ist  4951  nicht  dat» 
Kiidjahr,  soinlfni  das  Eporlicnjalir  di'S  Kyros.  In  der  persischen 
Liste  liahcii  Xn  xos  und  Artaxeixcs  1.')  je  10  Jahro  zu  füfjen 
wir  diese  liinzn,  so  frhalleu  wir  228  Jahre  und  damit  als  F.ii(l|umkl 
517!^,  dazu  die  statt  der  H  Alexander«;  5185  und  294  der  l'tole- 
mäer  5479.    Suk  .  nSD,  1».  <»r  iv  ^Akt^avÖQtia  aTiv  rov  td  ttovs 


1)  Deaaen  Zahl  übrigens  ans  der  des  Darias  8toltas  wiederholt  ist 

2)  294  +  21  --  31")  Jahre  rechuet  von  Alexanders  Tod  bis  zu  Christi 
rit'Lurl  auch  die  nntrr  Koiistantinos  Pogonatos,  wie  es  «ehoint,  {^'It  icbliills 
iilexaudrinischü  Quelle  dm  xQovoyQuqttCov  ovvtofUiv.  Euseb.  ed.  ächöne  1. 
App.  S.  63  und  die  Note  von  Gutächmid  an  Z.  SS. 

<l«ls«r,  JuL  AMo.  II.  Sl 
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IX.  Der  BacbtiruH  öcaligerL 


Im  Einzelnen  zeigt  die  Chronologie  des  Barbinu  maonigfache 
Verwandlsebaft  mit  den  eleiandriniscben  Meistern.  Der  ABHug 
mit  38 16,  vie  bei  Synkellos  und  vtelieiclit  bei  Panodoros. 
Nach  Jesus  sehiebt  er  die  Regierung  des  Phineas  ein  mit  23  Jahren; 
das  Ist  eine  EigenthOmliehkeit  des  Anniaoos,  welcher  aber  nach 
Barhebr.  S.  16  ihn  24  Jahre  regieren  ISsst  Der  Barbaras  hat  das 
ausg^cheUi  indem  er  Chusarsatham  9  Jahre  giebt  Es  leigt  sieb 
hier  das  Bestreben  der  Jüngern,  durch  solche  Variationen  ihre  Ori- 
ginalitSt  gegenftber  der  Quelle  su  zeigen,  fiel  Barhebraens  finden 
sich  die  80  Jahre  Aods  In  ähnlicher  Welse,  wie  an  unsrer  Stelle, 
zwischen  diesen  und  Semegar  gelheüt.  Für  die  20  Jahre  des  Saul 
beruft  sich  Barhebraeus  wiederum  auf  das  ausdrückliche  Zeugulss 
des  Aniiianos.  Endlich  die  3  Jahre  des  Joachim,  welche  von  Hippe- 
lytos  herrühren,  kehren  bei  Synkellos  wieder.  Ich  rermuthe,  dass 
der  Barbarus,  welcher  sonst  keine  Kenntniss  der  Weltchronik  des 
Hippolytos  besitzt,  durch  Vermittlung  des  Annianos  diese  Notiz  erhielL 

Zum  Schluss  ist  die  Ptolemäerliste  cinrnrh  aus  dem  ptolemäischen 
Kanoa  entnommen.  Dass  diesen  die  alexandrinischen  Münche  zuerst 
cbronographisch  verwertfaet  haben,  ist  bekannt. 

Die  Ahhängi^Urit  von  den  beiden  Alexandrinern  ist  damit  klar 
genug;  damit  stimmt  der  augenscheinlich  akxandrinische  l'rsprung 
des  dritten  Tbeiis  der  Chronik.  Trotzdem  denlie  ich,  würde  man 
irren,  wenn  man  in  uusrer  Cinonik  einen  einfachen  Auszug  aus 
Annianus  erkennen  wollte.  Ks  ist  eine  mehr  oder  weniger  selbsl- 
siändige  Bearbeitung  durcii  einen  100  Jahre  spater  blühenden  Chro- 
nographen. 

Die  einzelnen  dem  tnlilischen  System  ehigeslreulen  Froi'aunach- 
richten  gewähren  wenig  .Aufschluss  über  d«is  chronographische  System, 
riilcr  Abraham  werden  Belos,  Aegialeus  und  Aroiith  Farao  ( /\ap.«jrw 
(PaQCca)?^  fipsetzt.  Temporibus  vfiT  Abrahao  (|naii«lo  Lreiuiit  Isaac 
S.  flas  wSre  3418;  indessen  Scaliger  hat  das  wohl  um  Recht 

als  nitisoif^eu  Zusatz  bezeichnet.  Die  grierliisiiien  Notizen  unter  den 
HIchleni  sind  nicht  fest  zu  llxiren:  /udem  ist  man  nie  liei-, 
ob  dieselben  nicht  aus  einem  andern  System  einfach  hiiniborge' 
nommcn  sind. 

Hinler  die  Kichter  ist  S,  11X5  IT.  der  grosse  Excuü»  über  die 
italischen,  lalinischen  und  römischen  Könige  eingeschoben.  Im  ersten 
Theil  S.  225  11.  243  ii.  ist  gezeigt  worden,  in  wie  weit  hier  Spuren 
des  Africanus  resp.  Suetonins^)  vorliegen.    Wahrscheinlich  bildete 

\]  Sybel  bifitor.  Z.  1^*8;;,  S.  .SIO  wird  von  der  YrrhrPitanf?  gesprochen, 
welche  diu  Werke  Saetona  im  Orient  getbxiden  haben  und  die  doch  wohl 
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(las  mit  viel  spät«  ii  iiml  s<  lilfc  iücn  Beslainfili  ■ilcii  versetzte  Elaborat 
den  Kopl  der  im  dritleu  Theil«  beuulzteii  aiuxaudritiisciien  Consular- 
tafelchronik. 

Die  Zahl  des  Kronos-Piciis  4100  ist  unbegreiflich  horh  und 
wohl  verderbt.  Roms  Anfang  wird  zweimal  ausdrücklich  in  4820 
gesetzt.  Die  Dauer  der  Itömer  und  Latiner  zusammen  wird  im 
II.  Theil  S.  218  und  219  auf  053  Jahre  aogesetzt.  Davon  gehen 
251  auf  die  Römer  ab.  Es  bleiben  402  und  <o  ist  S.  218  stott 
G€CII  SU  schreiben.  Zielien  wir  diese  Zabl  von  4820  ab,  so  ge- 
langen wir  in  4418  d*  h.  In  Davids  Zelt,  welchen  allerdings  Johannes  von 
Antiochien  zum  Zeitgenossen  des  Troerliriegs  macht.  Das  passt 
aber  nicht  fdr  den  Barbaras,  weicher  *IX£ov  SXm6ig  unter  Eti  an- 
setzt. Es  ist  bereits  bemerlit  worden'),  dass  Amniius  in  der  Liste 
des  Barbaras  fehlt.  Setzen  wir  diesen  mit  43  Jahren,  wie  die  ver- 
wandte Liste  des  XQOVoyQa^petop  tfvvtofiov  bietet,  ein,  so  gelangen 
wir  in  4375,  mit  *IUav  aXmötg  19  Jahre  Tröher  in  4356  d.  h.  in  Elis 
erstes  Jahr  quo  tempore  ilie  soÜs  conflxus  est  ab  Acheis  et  Dardana 
roura  confracta  sunt*).  Die  18  Jahre  des  Latinos  sind  die  Jahre  vor 
Aeneas'  Ankunft,  im  Ganzen  regiert  er  37  (bei  Synkelios  36)  Jahre, 
vor  ihm  Herakles  38,  Faunus  35  und  Picus  80  Jahre.  Herakles' 
Anfang  ist  dann  4300,  was  gut  mit  der  Angabe  stimmt,  dass  er 
unter  Sampson  (4296—4315)  geblüht  habe.  S.  197.  Die  Epochen- 
zahl des  Picus  ßillt  so  115  Jahre  früher  und  es  wird  S.  199  zu 
schreiben  sein:  fiunt  autem  ab  Adam  usque  ad  initium  regnl  Picu 
qui  interpraetatur  Serapidus  pronepos  CronI  auni  quattuor  milia 
C  [LXXXVJ. 

Die  7  römischen  Könige  regieren  nach  dem  Barbarus  von  4820 
bis  Ö071.  Es  ist  zu  beachten^  wie  nahe  diese  Aosftlze  den  Zahlen 
des  xQovoy(fmpsti>v  Gvvxo^ov  4829  und  5069  kommen.  Sic  basiren 
auf  derselben  um  die  Jahre  der  Gonsulartribunen  gekürzten  Tafel, 
welche  das  %{fovoYQa(f>Biov  övvto^ov  benutzte.  In  gar  k^'inem 
Zusammenhang  mit  Homulus'  Ansatz  steht  der  räthselliafle  Olym- 
piadeuansatz  OL  1,  1  im  11.  Jahre  des  Achaz  =  4745.    In  das 


banpia&chlich  durch  Uebersetzungen  erzielt  worden  ist.  Africanna  soll 
demnf^cli  ^>*^rf'itM  oinen  griechischen  Sueton  polo«f»n  haben.  Mir  ist  über 
eine  »okiie  zwiäciien  c  150  uod  200  fallende  üebersetzuDgthatigkeit  nicbta 
Kftberes  bekannt 

1)  Seine  Latinei>  und  BOmervens^icbnisBe  und  mit  denen  des  ersten 
Tbeils  identisch. 

2)  I,  S.  225. 

3)  196  cfr.  S.  198  nnd  218. 
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16.  Jahr  «lt'«sell)(^n  Herrschers  v,iv(\  S,iln»;in.i<s;ir>  Zug  gesetzt;  ancli 
Hippolvios  untl  das  xQovoygafpf-tov  üvi'tollop  ias.scn  die  Katastrophe 
des  Zebostämmereiches  bereits  unter  Acbaz  eintreten. 

§.  2.    Die  E.öiygeliBten  dea  Barbarus. 

Kürzer  können  wir  uns  über  die  Königslisten  fassen,  ^^elche 
an  die  Weltgescliichte  angehängt  sind,  da  der  grdssle  Theii  derseltten 
iiereit.'i  im  ersten  Bande  behandelt  ist. 

Die  iköDigsliste  der  Assyrer  S.  213  geht  auf  Kastor  zurück, 
was  Bornemann*)  and  Stiller^)  nicht  hätten  bestreiten  sollen.  Natür- 
lich hat  der  Chronograph  des  fünften  nachcbristUclieD  Jahrhunderts 
nichty  wie  Eusebios,  dircct  den  Kastor  eingesehen,  sondern  eine  Ueber- 
arbeitung,  welche  den  Belos  voranstellte,  und  nach  Suetons  Vorgang 
die  ersten  assyrischen  Herrscher  mit  den  italischen  Urköuigen  in 
Verbindung  braclile.  Die  Summe  1430  ist  viel  zu  gross;  sie  stiniuit 
auch  gar  nicht  mit  rlen  Einzelpostcii,  welche  1377  ergeben.  Ab- 
zuziehen sind  die  &J  .hdire  des  Delos,  el)enso  die  23  der  Alossa- 
Semiramis,  welche  gleiciizeitig  mit  dem  Helot  lios  i'.  fjjerl  ctr.  Hieronyni. 
ad  a.  Ahr.  583.  huius  filia  Attnsa  qiiae  cl  bcunramis  regnat  rnm 
palre  an.  VII.  Die  Po^iton  von  Teulaios  bis  Ninos  II.  sind  dnrcli 
das  Ka-iforselie  Ifatuni  von  *T?u'ov  aX(ü(Jig  in  ihrer  Ilichligkeil 
garantirt,  »'Ix'iiso  die  ältesten  Könige  von  Ainos  bis  Balaios  durch 
ihre  Uebereiustirninnng  mit  siunmlliclicn  Listen  des  Eiiseliios  und 
der  (düvon  nniiljli.iiii.'ii'en)  deji  Synkcllnv  Dagegen  von  Aiadas  bis 
TeiiUiUiüs  hndeii  uiehriache  lUvergenzeu  stall. 

Die  erwähnten  noceagioBen  und 
XQOV.  ovvt. 
Aiadas  35  Jahre  32 

Mamylos  35  30 
Amynlas  50  „  45 
Balalores  34  „  30 
Mithraios        35     „  27 

•  Es  leuchtet  ein,  dass  die  Zahlen  des  Ainyntas  und  des  Mithraios 
beim  Barbarus  nicht  dürfen  geändert  werden,  weil  ilire  ümscbreibung 
in  die  sonst  überlieferten  Zahlen  patäograpliisch  unwahrscheinÜcil 
ist.  Dagegen  bei  den  drei  andren  Herrschern  ist  die  Veränderung 
leiclit  (JLs'  in  Xß\  Xs'  in  V  und  Xd'  in  A  ). 


1)  De  Castoris  chronicis  Diodori  Siculi  fente  ae  nornia  8.  7.  * 
%)  De  Cutoxi«  Ubzit  chionicis  S.  ü  C 
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Dai  ;ms  küiiueii  wir  uogelahr  roIgeiiiJe  Liste  aU  ka:»tori$ch  her- 
slelleii: 


1.  Belos  ersler  Koaig 

in  Assyrien 

2.  iNiiios 

0£ 

latire  2123  v.  Chr. 

3.  SemirainU 

42» 

2071 

4.  iNuiyas-AWiira 

QQ 

n 

2029 

30 

J9 

1991 

6.  Araiios 

II 

1961 

1.  ACrZcB'DalalOS 

tf 

1921 

o.  AriDaiiaUires 

t» 

1891 

u,  llrlOCIlOn 

35 

1853 

10.  Balalos 

» 

1818 

XI«  Aiiaoas 

1» 

1766 

i£,  siamyinos 

ov 

tr 

1734 

13.  Maachaleos 

30 

ft 

1704 

14.  Sphairos 

20 

u 

1Ü74 

15.  Mamylos 

30 

n 

1654 

16.  Spartheos 

40 

n 

1G24 

17.  Askatades 

40 

n 

1584 

18.  Amyntes 

50 

n 

1Ö44 

19.  Belochos 

25 

n 

1494 

mit  ihm  regiert  seine  Tocliler  Atosaa-Semiramia  23  Jahre. 


20.  Belalores 

30 

Jahre 

1469 

21.  Laiiiprides 

32 

n 

1439 

22.  Sosares 

20 

n 

1407 

23.  Lamparcs 

30 

n 

1387 

24.  Panyas-Zeus 

45 

n 

1357 

25.  Sosarmoa 

20 

n 

1312 

26.  MithraioB 

35 

» 

1292 

27.  Tautanea 

32 

n 

1257 

28.  Teutaios 

40 

» 

1225 

In  seinem  32.  Jahr  winl  iliuii  von  den  Achaeern  genommen. 


29.  Thinaios 

30 

Jahre 

1185 

30.  Derkvios 

40 

>; 

1155 

31.  Eupakiiifs 

38 

n 

1115 

32.  LaostheuL'ü 

45 

1077 

33.  Periliades 

30 

» 

1032 

34.  Ophrafaios 

20 

n 

1002 

3;").  ()j)ln  alanes 

50 

n 

982 

30.  Akrapazos  (?) 

40 

n 

932 
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IX.  D'^r  Barbarus  Scaligeri. 


37.  Thonos  KoDkoleros  griechisch 
SardanapoUos  genannt 

38.  Ninos 


30  Jahre  892 
19    „  862 


zusammpH  alit-  Könige  der  As&jrer,  rcgiereud  1280  Jahre.  Von 
da  Uh  Ol  l,  1  G7  Jalnv  = 

Fs  folgt  nun  riii  j^mossos  Exrcrpt  .ins  AfVicaim^^  v^eh  iics  die 
liyiiaslieu  <lfr  Aff^ypU'i Ar^ivcr,  Sikjonier  uiul  Atlieucr  eiilliiiil. 

iViir  sein-  lit'diiigt  isl  der  Zusaoimenhang  ^]or  laleiiiisclien  und 
römisclit'n  Koiiiu^rrihe  S.  218  und  219  mit  AlViranus.  Ihre  aus- 
führliclien-  Ii«  !  »usiou  im  ersten  Theilo.  ist  daselbst  gc\Mu  digt.  Wieder 
rein  aus  Africanus  sind  «lic  nachfülgeuden  Krmigsverzeichniüse  der 
Laltedämonier,  Korintliier,  Makedonier,  Lyder,  Meder  imd  Perser. 
Mögliclierweise  verliali  es  sich  ebenso  mit  der  Seleiikidt-nreihe.  Da- 
gegen geht,  wie  schon  er>Yähnl,  die  Plolemäerliste  ani  den  malhe- 
matischeu  Kanon  zurück. 

Es  folgt  S.  223  und  224  das  Verzeichuiss  der  Hohenpriester 
übrigens  ohne  Zahlen.  Es  sind  die  bekaonlen  dao  Kvqov  Xq^ctoI 
rjyov^evoi,  welche  in  letzter  Linie  auf  Euaebios'  demonstratio  evan- 
gelica  EurüclLgehen.  Den  Schluss  dieses  Abechnlttes  bildet  S.  225 
uDd  224  das  ImperatorenTerzeichniaa  bis  auf  Anastasios. 


Den  dritten  Tliril  der  Ciironik  bildet  eine  Oinsularlafelchronik 
von  Jnhus  Cä.«ar  nii.  L<  ider  tritt  unter  Domitian  eine  grosse  Lücke 
ein.  Die  Consularpaar»'  sind  ;ug  verwirrt  und  schwer  ni  identi- 
ficiren.  Das  letzte  dalirban-  rorisulpaai  (iieses  Theils  sind  Seiie- 
tione  et  l*almato,  die  Considii  des  Jahres  99.  Aulgeuomuien  wird 
das  ConsnlvtM/eichniss  ^^iedcr  S.  23o  mit: 

Diocleliaiiü  Augusto  quinto  et  Maximinu  (laesare  secundo. 

Die  zwei  folgenden  I'aare  entsprechen  den  Consulu  von  297 
und  298. 

Die  Notizen,  welche  dem  Consular Verzeichnisse  hcigeschriel»cn 
sind^  zerfallen  in  zwei  Classen: 

1)  apokryphische,  2)  clironikalische. 

Die  apokrypbischen  Stücke,  die  Jugeudgescbichte  Christi  und 
des  Johannes  belreflend^  sind  dem  ProtevangeUum  Jacobi  ent- 
nommen. Die  einzelnen  Fragmente  sind,  wo  eben  der  librarius 
gerade  Platz  hatte,  zwischen  die  Consukte  eingeröckt 


§.  8,   Die  Fastenchxonik  de«  Barbanu» 
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Silvnno  el  Pauiino. 

In  sexlu  ctüU'iu  meuse  abitt 
Maria  ad  cogiialam  sti;iin  Elisabeth 
et  saliitavit  eam  el  dixtl  ei  Elisa- 
bi  lli:  rnde  hör  mei  ut  maier 
fliii  nu'i  veiiiai  ad  nie.  Ecce  eiiim 
qunil  (  sL  in  nie  exiütavit  infans 
et  benedixit  te. 


Protev.  .1; 


IC. 


MI,  h>    dl    TO)    iifjvi  To) 

(fvyyevida  avrijij  ^E?.i6(<ßiT.  XU, 
13.  xal  ^(fffaefrao  nvir^v  xal 
slmv  ttvTtj  'Eliöafitz'  7i6&£u 
^oi  roiiro,   Xva  i]  ^^trjg  tov 

XVOt'oV  ftOf  iX^Tj  TTQOg  lÖOV 

yao  TU  h'  nun  ov  (l*ar.  C.)  i- 
ömQTYi^tv  ßfft'cf  og  (aHd.  I*ar.  A.  B. 
Vat.  X.)  xal  €vk6yt]at'i'  6t. 

Unter  Lepidus  und  Adruntius  nird  der  Bpsnch  der  drei  Ma^'ier 
angeführt;  ilire  Namen  werden  einer  andiwii  (Ju'dle  cutüomnien. 
Mit  S.  229  setzt  daim  >Yieder  das  Protevangeliuni  ein. 

m 

et  videns  quia  inlusus  esset  a  XII,  1.  xoxb  'HqcoÖi^s  ^^nv 
Magis  misit  homicidas  mos  dicens  ort  ivsnaC%^  vno  tmv  (Utfop, 
eis:  interficitc  omiies  pueros  a  ogytod^els  inefi^sv  q>ov£vtäg  Ii- 
bimaUi  el  iofra.  yav  avtolg'  tä  ßpi^rj  äno  ÖL' 

vaxB, 

Hemdes  aulom  querebat  Jo-  XXllI,  1.  o  6%  'llQtodyjg  ^^tjxsi 
haniiem  et  njjsit  ministros  ante  rov  'loairvrjv  xal  dntarnXcV 
altarem  ad  Zacliarinm  ductis  Uli:  imtjQhas  eig  to  d-vaLaoTtjgLoif 


Ubi  abscondisti  üUinn  tiiinn.  uu 
ignoras  quia  jintestaleni  te  hai)eo 


xvqCov  (Paris  A.  vul^'.  'övxic  iv 
Tt5  %'V(Sia6triQim)  ngog  Laia^iav 


oceidendi  et  saiij^iii  Inns  in  niani-  Xeyav   avxm  (add.   P.   A.)  nov 


bus  meis  est.  I't  dixit  Zacharias: 
Ego  testes  suni  di  viventis.  Tu 
efTiindis  sanguincm  mcuni.  Spiri- 
tum  autcm  metim  dns  recipiel. 
El  sub  aurura  uccisus  est  Zacha- 
rias. 


(iyntilliajiü  el  Baihilin. 
Elisabeth  aiitem  ro^moscens  quia 
querebalur  Johannes  adprcbcudens 


dxexovil'ai^  xov  vuw  0ov.  IB. 
ovx  oidag  (Par.  B.)  ort  ro  al^d 
aov  VTCÖ  tag  x^^Q^^^^  iötiv. 
15.  xal  slxs  ZaiCiQucg'  lt>.  ^id^- 
xvg  tifil  TOV  &£ov  xov  t,(üvxog 
(add.  Vat.  A.)  17.  ev  ovv  (xysBig 

flOL'  Tü  «Ifta,   TO         JLl'cV^U  fLüV 

6  dsOnoTijg  öt^exai.  21.  xal 
Ttsgl  ro  didtpavfut  (Yen.  Par.  B. 
C.  D.)  i<S(pdyr]  {i<povsvd^fi  (Par. 
A.  B.  C.  D.)  ZttxaQLug. 

XXfl,  7.  t]  df  'E?.i6dßfx  dy.ov- 
Oaöa  ort  luidvviig  ^Tjrafrat  ka- 
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IX.  Der  Barbarus  Scaligeri. 


eum  ascendH  in  monüiua  et  aspi- !  ßov^tt  tivtbv  hfifim  slitiiv  6qh- 
ciebat,  ubi  eum  abftcoiMleret  et  vi^v  lud  TfSQußXdxezOj  «oü  «v- 


ooDeratlocusabscondendi.  tuncau- 
spiraoB  Elisabeth  eidamaTit  diceas 
rnona  di  suscipe  me  malrem  cum 
fiUo.  et  alatim  adssua  est  mens 
et  recepit  eoa. 


nrtisollo  ut  Sorauo. 

In  lüs  diebus  plaiixerunt  Zacha- 
riam  cl  fleverurit  eum  Iribus 
diebus  et  triltii.^  iioctibtis.  Ktsiisci- 
tavit  eis  dns  üs  iu  loco  Zachariae 
Symeoaem. 

iste  arrrperat  responsn  m  ab  angelo 
nnn  visni  um  semortt*m  iiisi  vitlerel 
\  P  M  (hii  in  carne.  El  viilens 
eum  dixil.  Nunc  dimittis  sei  vum 
luum  diif  in  pace  quia  viderunl 
oculi  mci  salutarcm  luiiiu  quod 
parasti  ante  faciem  omnium  popu- 
lorum.  luriMMi  ad  r<  velatinuem 
«gentium  el  gloria  plcbis  tuae 
Isratiei. 


Mos  aTtoxgvßrjc.  tote  ativ<iiiu0a 
o(H)g  daov  diißi  [fw]  ^i^iga 

avvovg» 


XXIV.  (V  tatg  i^^fgaig  rav- 
tatg  isiiv&iiöav  ZaxaQÜtv  xal 

tQtts  vvKttt$.  y.ct}  avd(Sri]6€v  nv- 
totg  xvQiog  6  ^iog  dwl  ZaxU' 

im'  ayydXov  tov  ^iri  idttv  f^a- 
v(/ro\\  f€tjg  rcT  i'^y  xbv  Xgiötov 

9£OV   tl'   OCCQXl,   X((}  iScbv  (tVTOf 

iiTTfV*  vvv  djcoXviig  tov  ÖovXov 
Cov.  ^i^TTOTK,  h'  fi^Qyjvrj^  oti 
fidor  Ol  dq:AfaXt.iot  uov  to  6<a- 
tyjfin  i'  (lou,  o  7)TiHfLa6ag  xarce 
nQÖCojnov  nmnmv  r(Sv  Xnöiv 
(pmg  Hg  axoxuivil'tv  tOväv  xal 


Am  einer  ihnlichen  Quelle  stammen  wohl  der  Name  Ballia  filr 
die  den  Pelms  aur  Rede  stellende  Magd,  Hieremiaa  für  den  Soldaten 
und  Apronianua  für  den  Genturio,  ebenso  die  Namen  der  beiden 
grabhüteoden  Engel  Aiahel  und  Caldu  (?). 

Die  aahlreicfaen  clironikaliachen  Notizen  des  ersten  Thells  sind 
derselben  Gattung,  wie  die  liei  Idatlus  und  im  Chroniken  Paschale 
und  rühren  aua  derselben  Qaelle,  der  Gonsularrastencbronik  des 
Staatskalenders  her.  Neben  dem  römischen  Dalum  findet  sich  aber 
nicht  seilen  das  ägyptische  angemerkl,  was  über  die  Heimath  dieser 
Fasten  Aufschluss  gewährt. 

So  S.  227.  Augnsto  seplimo  et  Agrippa.  Hisdem  consutibus 
Ghartagina  renovata  est  Idos  Julias  Epifi  XVIIf.  Bei  der  Erscheinung 
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des  Slcnis  ist  bloss  tlas  ii;.'vptis<  lu'  HaHim  angoinerkt;  beide  DiUea 
finden  wir  Uv\  .lotianms  hiittitupiungj  CliiisU  Kreuzigung  uud  dem 
Mailviium  von  IN'lrus  und  Paulus. 

Der  zw  eile  Theil  der  FaslentiU'ol  lial  ganz  cntsifhieden  al»'\aii- 
«li  Hiisrln's  (;r|)iäge Die  .Notizen  lM»zielieu  sirh  luil  vwiil^'  AiisMahmen 
auf  den  Ufchsel  im  erzbischöfliclnMi  Amtf,  dio  Krrichtnng  der 
Augustaliswüide^  den  Einzug  des  Augustalis  in  Alcxaudreia,  Sladl- 
bauten  u.  s.  f.   Die  Quelle  lässt  sich  nachweisen*). 

S.  236  stand  im  griechischen  Texte:  Kaviftavxiov  AvyavCtov 
to  ta'  xal  'lovXtavov  KaiöaQog  to  y\ 

%S  ttvtm  hei  i%h(i{fm^0tev  m'  «vxAot  «otf^jcol  hmv 
riwovrai  toivw'tiito  Wdafi  im^  zj^g  uxnt^ütg  tov  aviov  hnav' 

582  Jahre  sind  der  Paschalcyclus  dea  Anniaooa,  deren  erater 
mit  dem  26.  Nftrz  5492  begann.  Hit  dem  Consoiatajahr  360  iat 
nicht  der  10.,  sondern  der  11.  abgelaufen,  und  die  Summe  ial  nicht 
5854,  sondern  5852.  Ich  zweifle  demnach  nicht,  daas  diese  alexan- 
driniache  Chronik  auf  die  Redaction  dea  Annianos  zordcligeht  Das 
forletate  Ereigniss,  das  er  anföhrl,  ist  die  Inthroniaalion  dea  Theo- 
philoa,  unter  dem  er  blCthte. 

Viel  liann  alao  am  Sciilnsse  nicht  fehlen,  wenn  nicht  der  unter 
Anastaaioa  biühende  Redactor  die  Chronilt  bis  ui  seine  Zeit  fortge- 
führt hat 

Die  vielfache  Bficfcaichtnahme  auf  Annumos  im  ersten  Theiie 
steht  im  schönsten  Einkhing  mit  diesem  Ursprung  des  dritten  Theils. 


g.  1.  Ueber  die  Chronik  im  Allgemeinen. 

/h  den  nnn  Irculiclislj'n  Krsrhrlnnni^pn  aut  (•hi  onn^i  apliischem 
ti»*l)U'l  ^«'Imrt  da-  t.iNi  lilich  nnler  Eusebius'  Flagge  sef^chidt'  ;^(>ar'0- 
'}>()aq)€loi>  övvto^iov  tx  tov  Evöaßiov  tov  Ila^t,(piXov  Tcovy^^idtiav. 
Als  Textesgrundlage  dient  dift  wenig  sorgfältige  Ausgabe  von  A.  Mai, 
ila  alle  Hennibungen  des  huchverdienlen  neuen  lleraus^^ebers  nni 
Wiederanlinidung  der  einzigen  bekannten  liandschrifl  Iruchilos  ge- 
blieben sind. 

Der  864  schreibende,  aber  eine  Quelle  aus  Nikeiiiioros  Zeilbenulzeude 

1)  Antßihrlich  l»be  ich  darfiber  gehatulelt  in  A.  HilgenüBlds  Zeit- 
Bchrift  für  wissen ecbaftUche  Theologie  XXIV  1888  8.  SOOff 
S)  VgL  1.  c.  &,  601. 
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X*  Dm  x(fovoy(fa^tiov  cvvzo^ov. 


Verfasser  bat  seine  Lesefrüchte  zu  einem  nicht  eben  sehr  wohl  zu- 
samineiihäDgenden  Ganzen  aneinander  gereiht  Der  für  uns  werihvoUstc 
Theil  iat  der  leiste :  die  DyaasUenMihen  (bei  Schoene  Euseb.  1  App. 
S.  83 — 97.)  flierin  welchl  der  Verfuser  in  erfireuUelier  Weise,  von 
der  sonstigen  bysaotiniscben  ArmnUi  ab;  wibrend  diese  lediglicb  die 
historia  aacra  flberliefert  mit  bler  ond  da  eingestreuten  iLnappea 
Profannotizen,  giebt  das  xgovoyQKtpitw  ^  bierin  nelieo  Ensebioa, 
Syokelios  und  dem  Barbarus  alieinstebeod  —  ganae  Kdnigslisteii. 

Der  Verfasser  dalirt  io  QbÜGber  Weise  nacb  einer  von  ibm 
construirten  bibUscben  Weltftra.  Dieselbe  ist  aber  erst  Ton  Saul  an 
erhalten.  Zum  Beginn  jeder  Dynastie  giebt  er  das  Weinähr  des  An- 
fangs und  die  Summe  der  Einzelposten  an,  am  Ende  das  Weltjatir 
des  Schlusses.  In  der  Regel  stimmen  die  Einaelposten  mit  der  Summe, 
wie  mit  den  WeltSraansfttaen  nicht  flberein.  Rechen-  und  Schreib- 
feUer  finden  sieh  viele;  thdlweise  scheint  aber  der  Verfasser  wirlt- 
lieh  aliweichende  Quellen  benutzt  zu  Itaben  fOr  die  Summen  einer- 
seits und  die  Einzelposten  andrerseits,  welche  er  gftnzlich  unbe- 
kQmmert  um  ihre  Discrepanz  zusammen  in  sebie  Register  eintrug. 

Von  Spätem  hat  diese  Chronik  nur  der  sogenannte  Julius  Polluz 
benutzt  Seine  totogU  ffiv6atiq  bt  in  der  Hauptsache  flkr  die  vor- 
christliche Periode  derselbe  bei  Leo  Grammaticus  und  Theodoslos 
Helitenos  wiederkehrende  Auszug  aus  Afiricanus.  Der  Chronist  bat 
aber  eine  Reilie  Angaben  über  die  profanen  KAnigsreihen  eingefugt, 
welche  einfach  dem  xQovoy^^^lov  itvvtoiiov  entlehnt  siiu!  Bei 
der  meist  genauen  Uebereinstimmuiig  mit  dessen  Zahlen  gieht  dieses 
alle  Zeugniss  eine  Gewähr  dafür,  dass  die  im  Vaticanus  vorliegenden 
Zahlen  wirklic!)  die  des  Kpitonialors  sind. 

Folgende  Zahlen  kehren  bei  PoUiiz  wieder; 

XQovoyg.  övvT.  Julius  IN»1!.*) 

S.  sr,.  ßaßtlna  Xalditov  ...  S.  80  (B.  ^,0)  tm  x#'  hti  toi 
^Q^av  xO^'  ^T£L  zov  0aXiK  .  .  .  <Ih'(Xsx  ijQ^Fv  7T()(üiov  {ngoWoiQW.) 
Nlßgoid^  irr]  o\  y  ßc(fi!?.fi'n   Xaköatcov  BafivAtB- 

S.  85.  ßaöilei'a  AlyvittCov  .  .  .  j  vo^.  tjv  jtgätO'^  ißaöilivüf  Xf- 
f^g^cci'  dl  xd-'  hfl  tov  0dl(x  . .  . !  ßgcod  (SFugmS       6  yiyag^  Ai- 

«'.  Mtt5tga&Li/L  itij  Qd"'.  lyvxzovdhMsagadiiißaöiXevoev. 

1)  Zugänglich  siiid  mir  die  Auegubou  vonliiaoconi:  anonymi  scriptoris 
hiatori»  nora  ab  erbe  condito  ad  ValentiniAiiiitn  et  Valentem  Impp.  Bo- 
uouiae  1779  nacb  etBem  Ambrosiantis  (B)  und  IgiL  Havdt:  Ju).  PoDucib 
bistoria  pbjsica  seu  cbroiiicon  ab  origine  mmidi  asqae  ad  Valentis  tem- 
pora.   Monacbü  et  Lipsiae  1792. 


Digitized  by  Google 


§.  1.  lieber  die  Chronik  im  Allgemeinen. 


331 


S.  83.  ßaaiXets  'j^Qäßtw.  ixv 

S.  S4.  ßociSiketg  *A06vqlov.  ixv- 

S.  86.  /;  2^t,xvG}vC(xiv  ßaaiXtia . . 

."'j'  TCO   07}'   hft  NaxcjiQ  Uixv- 

S.  87.  ^  *A9fpKtüov  ßa€iXe£a, 

(xvQisvöav  hfl  mfkd^',  agl^aptivi^ 
datatoii  txtL  Maaßsiräv  . . ,  Ki- 

S.  87.  %  Mvxfjvaimv  ßa0tls£a. 
ixvgüvöav  exri  rXß',  aQ^aftevoi. 
iv  Tcö  xy'        jfad  XQtxcv . . . 

S.  88.  rj  /iccxedaifioi'u.iv  ßa- 
öikeia.  ixx)^CEv6av  kn]  Txd\  iv 
rc5  TQLtü)  ttet  OtXiOttaCav  xQt- 
zmv  .  . . 

a'.  lA^jva^evg  ixr]  uß'. 

S.  88.  ii  KoQU'd-LdJv  ßuöLliCa. 
ixvguvöav  tri]  rxy'  iv  ra  le' 
etil,  Q>ihG%i(nUitv  HQVimv. 

tt.  *AXhfig  ftfi  Xb'. 

S,  81*.     ij     V/^dcöV  ßcnSlltLCC. 

ixgätTjiSfv  irt]  6ve\  agi^cc^t'vi] 

iv  TCä  X^'   ttBL  '0^/01%   051^  TT^cä- 


Julius  Poll, 

S.  80  (B.  30)  Tc5  Qis'  hu  *jRk- 
y(tv  rioißv  4  ßaifiXsüt  ^Jffuß&v^ 
xQttfqöaöa  hti  ir'. 

S.  Si>  ( 1{.  :\0)  rc3  As'  irsi  Na- 
jTfd^  ijQ^tv  ikcölXtCa  xmv  ^A6- 
<SvQiQ}Pf  ioi'  Ttgcotog  ißaöiXtvötv 
Ntvogf  xgaxt\6aau  hi}  ^a(p'. 

xai  reo  OT]'  irsi  A^«;i;tap  TjQ- 
^£v  t]  ßaOiXei«  2.\xvcovlcöv,  mv 
Tcgmtos  ißaöiXsvötv  'AyiiJiavg, 
(B.  ^EyutXsvs») 

a  98  (37  B.)  x^  ^'0  Ir» 
Mmaßixmv  ig  A&rjvaCmp  ßa0i' 
Xeiu  ^g^ev  itti  (B.  ^aixß')y 

Tcgarog  ißa0Ü$v66V  KiKffW^ 
(B.  KiK^y 

S.  98  (37  B.)  a*'  ixu  Ntmd 
(B.  *AäS)  ^gls  (B.  ^gUv)  rj  Mv- 
xivtUaif  (B.  Mifiaivaüov)  ßaifi^ 
Xbüi  hfl  xXß'y  mv  Ttg&xog  Jleff-^ 

S.  102  (B.  :>8)  Tca  id  '  izu  0v- 
\  liCTiai'oJi'  f]Q^fv  fi  Auxedaifio- 
VLiöv  ßuOiAtt'a  inl  itfi  txd\  fjg 
TTQono^  ißuöü.tvdav  ^Egvö^Bvg 
{\\.  EvQia^tv^)  xai  reo  it'  hei 

Kogtvd'iav  ßatSiXeta  inl  tii]  Txy\ 
fiSv  Jtgcotos  ißccCLXevöEv  *AXixfis. 

S.  110  {Ii.  42)  ivtüVTOis  Tuig 
IQovoig  ( Orliozia  regiianle)  i)  Mtj- 
dciv  ßaoUei'ci  tjg^fv  irrl  m;  6vb\ 
mv  xgmxos  ißaöUavQiv  'AgddxiiS' 


l)  Bianooni  übeineUt:  octavo  »aian  anno,  ob««hon  erx^^'  hu  liest 
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Julius  Poll. 


XgovoyQ.  0vvx. 
S.  90.  ri  Maxsdovmv  ßaütJ.sLa 

dno  xtj'  ttovs  'O^tov  ßaöiX^cjg, 
cjv  7T(jo}Tog  ißadUsvGav  ,öxqd 
ttH  zov  x60fiov. 

a.  KQavttog  etil  xi}'. 

Wie  man  sieht,  geht  <lk>  Abhängigkeit  des  Pollux  so  weit,  dass 
er  vom  xQovoyQafpetov  aucli  den  'JXi'rrjg  und  den  *j4Qdäxi]g  über- 
nimmC  Seioe  Varianten  haben  demnach  den  Werth  einer  Uandschrifl. 


S.  110  (B.  42)  iiträ  d6ü  hrj 
tijs  tovT&v  V9^^^'  V 

xedovav  ßaöUtia  inl  txi]  uqy' 
(Ii.  tfoy')  cor  7C0G)T0£  ißa6iX€V<fev 


%»  2.  Dl»  jftdJMiie  Seih»  du  COironograiilLeloii. 

Wür  betrachten  zuersi  die  Gnindlage  des  ganzen  chronoiogiscben 
AulHssefl^  die  von  Sani  an  erhaltene  jüdische  Reihe. 

Der  Verfasser  Iftsst  diese  Ton  437&  an  515  Jahre  bis  auf  Sedeldas 
regieren,  and  damit  stimmt  die  Schlusssumme  als  Jahr  der  Gefangen- 
schalt 4890«  Wenn  wir  an  den  filnselposten  nach  t.  Gutschmid  die 
nothwendigen  Verbesserungen  Tomehmen  und  dem  Amesias  [u]^' 
und  dem  Ilanasse  va'  statt  ve'  Jahre  geben,  so  erhalten  wir  516  Jahre. 
Da  bei  den  Athenern,  Medern,  Lakedaemoniern  und  den  jflngem 
Blakedoniem  dieselbe  Differens  von  ehiem  Jahre  zwischen  Summe 
und  Einzelposten  wiederkehrt,  wage  ich  keine  Aenderang,  um  nichi 
den  Schriftsteller  selbst  zu  corrigiren. 

Die  Tafel  ist  dann  folgende: 

Endjahr  Elia  4:]75 

Anfan^sjahr  Endjahr 
Samuel  und  Saul  40  Jahre    4376  4415 


David 

40 

» 

4416 

4455 

Salomo 

40 

ff 

4456 

4495 

ßoboam 

17 

ff 

4496 

4512 

Abia 

3 

ff 

4513 

4515 

Asa 

41 

ff 

4516 

4556 

Josaphat 

25 

ff 

4557 

4581 

Joram 

8 

ff 

4589 

Orhozias 

1 

ff 

4590 

4590 

(•olholia 

7 

ff 

4591 

4597 

Joas 

40 

ff 

4598 

4637 

Amesias 

29 

ff 

4638 

4666 

Ozias 

52 

ff 

4667 

471S 

Joatham 

16 

ff 

4719 

4734 
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Anfangsjabr  Endjahr 


AfihM 

16  Jahre 

4735 

4750 

29  „ 

MV  ff 

4751 

4779 

Manisse 

55  „ 

4780 

4834 

Arnos 

4835 

4836 

Josias 

31  „ 

4837 

4867 

Joachaz 

1  n 

4868 

4868 

JoaUm 

11  „ 

4869 

4879 

Jechonias 

1  „ 

4880 

4880 

Sedeklas 

11  „ 

4881 

4891 

Zerstörung  lenisalems 

4890. 

im  Eitizeliien  finden  diese  AnsAlze  mehrfache  BesUUgiing.  S. 88,25 
Mini  (las  Weltjabr  4593  mit  Gotholias  drittem  Jahre  identificirt, 
S.  89,  25  4829  mit  Hanasses  50.  Jahre.  Das  onmitteUNir  vorher- 
gehende Jahr  soll  S.  89,  21:  4827 'nnd  Manasses  40.  sein.  Wie 
man  sieht,  sind  beide  ZaUen  In  Unordnung.  Richtig  wird  der  Bfake- 
donieranfang  S.  90^  8  in  4694  —  28  des  Oshis  gesetzt.  Der  Meder- 
anfang  Ist  S.  89,  88:  4692  —  27  des  Odas.  Da  nun  aber  PoUux 
ausdrücklich  mit  den  Weltjahren  in  der  fiesUmmung  eines  zwei- 
jährigen InterTails  Obereinstimmt,  ist  »s'  statt  zu  lesen.  Die 
Zeichen  ff'  und  t  werden  auch  sonst  verwechselt,  z.  &.  91,  22. 
Endlich  wird  auch  4745  S.  92,  30  mit  Achaz*  elftem  Jahre  identi- 
ßclrt.  Demnach  wird  Alschlich  S.  88, 43:  4595  als  Gotholias  6.  Jahr 
bezeichnet,  es  ist  das  fünfte.  Hit  umgekehrtem  Fehler  ist  92;  16: 
4730  als  11.  statt  als  12.  Jahr  des  Joatibam  angemerkt 

Wir  können  an  die  Könige  die  Hohenpriesterreihe  anschllessen, 
welche  nach  dem  Chronographeion  S.  95  ihren  Anfang  nimmt  im 
Weltjahr  4997,  dem  9.  Jahre  des  Dareios.  Er  rechnet  Ib;  tov 
XgiGrov  irrj  vqy';  es  ist  mit  von  Cntsclinüd  vtty'  zu  lesen,  die 
seit  Eusebins  übliche  Zahl  für  die  iiyoviuvoi  KgiatoC.  Das  bestätigt 
die  Endsumme  5480,  die  Eiuzelpostcn  ergeben  32  (resp.  33)  Jahre 
wnnigor.  Indessen  ist  an  den  Einzelposten  nicht  zu  rAtteln,  wie  die 
Gleiciizeitigkeileii  erweisen  werden. 

Die  Hohenpriesteriiste  Ist  folgende: 

Aufanggjabr  Eadjahr 


1. 

.U'sus 

30  Jahre 

4997 

5026 

2. 

.liikob 

30  „ 

5027 

5056 

:v 

Klins 

40  „ 

5057 

509«) 

4. 

.1  (ulae 

36  „ 

5097 

5132 

T). 

Joannes 

32  „ 

5133 

5164 

0. 

Jasdus 

18  „ 

5105 

5182 
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Anfangsjahr  Endjfthr 


7 
•  • 

Onias 

21 

vOUl  V 

5183 

5203 

11 

;> 

5204 

5214 

9 

B2 

11 

5215 

5246 

10 

niauaBBCB 

26 

n 

5247 

5272 

11 

23 

11 

5273 

5295 

12. 

OniM 

25 

11 

5296 

5320 

18 

Onias 

19 

11 

5321 

5339 

14 

MiitAthiaft 

lllllMII>Ulfl9 

11 

5340 

5342 

'UQ«B 

t 

fV848 

16. 

Jonathas 

9 

5356 

5364 

17. 

Simon 

22 

5365 

5386 

18. 

Ryrkaiios 

26 

5387 

5412 

19. 

Ariatobiilos 

1 

5413 

5413 

20. 

JanDaios 

34 

5414 

5447 

5448 

5480 

Die  Gleichzeitigkeitea  seigen,  dass  4997  nicht  als  ungczalilles 
Epoclienjahr,  sondern  als  wirkliches  Anrangsjahr  zu  rechnen  ist.  Das 
erweist  S.  86,  4  «Jrl  aQxisQBcag  'Idodovg.    Nur  wenn  wir 

4997  als  erstes  Jahr  des  Jesus  Solnics  (h's  .losodck  berechnen,  wird 
dieses  Jahr  das  Anfangsjahr  des  Jaddua,  während  l)oi  der  .Jiulren 
ileclimirifrsweisp  dasselbe  Scliiitssjahr  des  Joannes  wäre.  Das  Mpoclien- 
jahr  der  Ptolemäer  ist,  da  das  SeJdussjahr  .5429  ist,  5184;  dieses 
wird  S.  91,8  rombinirt  mit  dem  2.  Jahr  (h^s  ()nias  (7),  nach  unsrer 
Herhmuig  in  der 'l  liat  5184.  Pas  Schhissjalir  (hM- l'lolemäer  is(  S  91,  22 
it.xüü^ov  ^ifÄ-O"  xal  t^'  it.  lavmov  «(»^/f^iVotj.  Es  isl  /w  si  hreiben 
tff';  5429  ist  wirklich  Jannaios'  10.  Jahr.  Von  Anligonos  heisst 
es:  S.  91,  27:  ixgccrrj^tv  '/laiaq  Tcdörjg  iv  tc5  devit'pof  hti  Oin'ov 
ccQXf'^Qtogj  ,BQC,'  hfl  rov  xüö^ov.  Es  ist  die  in  Haiid?^*  liriflen  des 
XI.  Jahrhundeils  iiesonders  nahe  liej;eiith'  Verweclisluiii:  von  imd 
ß'.  5190  isl  iiämlicii  das  8.  Jahr  des  Onia«?.  ^Vlexander  dei-  diosse 
stirbt  5183,  seine  Nachfolger  r«  gieren  158  Jahre,  also  l»is  5341 
S.  91,  5  ötvtt^b)  hai  Mara^uw  dQyisQf'm$,  Malalliias  beginnt 
nach  unsrer  Rechnung  scüic  Uegieriinm  ^y'MO. 

Die  Einzelposten  sind  demnach  bis  zum  IG.  Jahre  des  .lannaios 
in  ihrer  Itichlif^keit  geschützt;  die  fehlenden  3i)  Jalut  sind,  ibi  un- 
mittelbar llcrudes  loigl,  iu  der  Quelle  wohl  dem  jüngern  llyrkan 
zugerechnet. 

Wir  fngen  die  idumäischcn  Könige  an;  sie  regieren  i^iov  itri 
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AnfftDgsjfthr  EndHahr 
Derodes  26  Jahre  5481  550C 

Christus  geboren        23  des  Herodes  5503 
Arehelaos  9  Jahre  5507  5515 

.  Herodes  der  Telrarch  26   „  5516  5541 

Agrippa  der  Grosse      4   „  5542  5545 

Agrippa  der  Kleine     25   „  5546  5570 

Sehr  schwierig  ist  die  Herstellung  des  ferlornen  ersten  Theils 
der  LislSi  der  israelitischen  Patriarchen  und  Richter.  Von  Gutschmid 
hat  dieselbe  gegeben  bei  Schoene  S.  93. 

Folgendes  ISsst  sich  aus  den  erhaltenen  Spuren  mit  Sicherheit 
bestimmen. 

Der  Verfasser  hat  für  die  vorflutige  Epoche,  wie  der  Oster- 
chroniker,  nach  Africanus'  Vorgang  2262  Jahre  gerechnet,  etienso 
zwischen  der  Fiat  und  Arphaxads  Geburt  swei  Jahre  verstreichen 
lassen. 

Seine  Rechnung  ist  demnach: 

Bis  xur  Flut  2262  Jahre 

Bis  zu  Arphazads  Gelnirt  2  Jahre  2204 
Arphaiad  135    „  2399 

Kainan  130    „  2529 

Sala  130    „  2059 

Eber  134    „  2793 

S.  83,  18  hsi  tov  ^Jlht  . .  .  tov  xotf^ov  hsi  ,ßmxß* 
(2793  +  29  2822). 

Plialf  k  130  Jahre  2923 

S.  ^3,  31  TW  Qtt'  BZBi  ^Puyttv  .  .  .  xov  nööitov  Hh  ,yXf{n 
(2923+  115  =  3038). 

Ragan  132  Jahre  3055 

Seruch  130    „  3185. 

So  rechnet  von  Gutschmid;  allein  damit  stimmen  die  Angaben 
unter  Nachor  nicht  überehi;  denn  S.  84,  3  wird  sein  (5)3.  Jahr 
in  3239  und  S.  86,  6  sein  78.  in  3264  gesetzt;  wir  erwarten 
3238  und  3263.  Es  ist,  als  hatte  er  dem  Hagau  133  Jahre  ge- 
geben; nichtsdestoweniger  rechnet  er  im  Folgeaden  durchaus  richtig: 

Nachor  79  Jahre  3264 
Tharra  70   „  3334 

Abraham       100   „  3434. 

S.  85,  17  /vot)s  xdtfftov  jftXt'  «al  «pcSrov  Irovg  tov  'yJßQuan. 

Isaak  00  Jahre  3494. 
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S.  86,  36  ix,  tov  xofffLOv  j(pi6\.,h  tS  x'  ht^  tov  'laxtoß. 
(3494  +  20  —  3514). 


Jakub 

85  Jabre 

3579 

Lovi 

45 

f» 

3624 

Kaatli 

r>o 

ff 

Aiuram 

75 

tf 

3759 

3Ioscs 

80 

w 

3839 

Wüste 

40 

V 

3879. 

1  ür  die  Hichleizeil  iiahcn  wir  einen  vollkoninien  festen  Anliallc- 
punkt  S.  89,  1.  Das  18.  .lalii  th  i  I»hiiisler  ist  4273.  Wir  können 
demnach  uiiiidestcns  von  Jubiu  an  Iblgende  Ansalze  herstellen: 


Jabin 

20  Jahre 

4071 

Oebbora 

40 

ff 

4111 

Oreb  und  Zeb  7 

ff 

4118 

Gedeon 

10 

»t 

4158 

Abimelech 

3 

ff 

4101 

Tbola  ' 

23 

ff 

4184 

Jatr 

22 

ff 

4200 

Ammanilae 

iS 

ff 

4224 

Jepfilhae 

6 

ff 

4230 

Esebou 

7 

n 

4237 

Elon 

10 

ff 

4247 

Abdoii 

8 

ff 

4255 

Phinsler 

40 

ff 

4295 

Sampson 

20 

ff 

4315 

Anarclüe 

40 

ff 

4355 

£h 

20 

}> 

4375.») 

Die  vorangehenden  Richter  seUl  von  Gutecbmid  so  an: 

Jesus  25  Jahre  3904 

Ghnsarsathom  8  „  3912 
Gothoniel      40   „  3952 

1)  von  Gntoebmid  rechnet: 

Ueli      40  Jabro  4366 

Samuel  20  „  4376. 
Indessen  Samuels  liegierung  iai  in  den  40  Jahren  Sauls  mit  verrechnet 
Genau  »o  leclmet  die  *BnXofri  SnoQiAv  8.  S97  40  Jahre  Anarchie,  20  Jahre 
£li  und  dann  unmittelbar  40jfthrigeB  gemeinsames  llegiment  von  Samuel 
und  öaul.  Ebeni-o  d-T  Harbarua,  nur  daas  er  Samuel  20  und  Paul  20  Jaliro 
gicbt.  Aebrdif  h  rochutn  die  crtn-rifyooyr;  jjpdro)»',  Barhobraens  (narli  Anniaiios), 
die  kiUToyLi]  j^qövtav  bit>  uuf  Alexios  imd  dio  %^üvit>v  uffi&itt^aig  xai  ö^a£. 
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A  {»1 

Semegar 


18  Jabre  3970 
80    „  4050 
l    „  4051 


Damit  stimmt,  dass  S.  87,  10  das  22.  Jahr  Aods  mit  3992 
identificirt  zu  sein  sctieint  and  demnacii  ist  das  10.  Jahr  der  Moabiter 
3962  S.  87,  24.  Bedenklich  bleibt  das  eine  Jahr  Samgars,  sodann 
beruht  der  Synchronismus  von  Aod  und  3992  auf  der  augenscheinlich 
corrnpten  luul  verrochneteo  Argos  •  Mykeneliste.  Die  altische  Liste 
rrrknüpft  Pollux  statt  mit  dem  10.,  mit  dein  9.  Jahr  der  Moabiter. 
Ist  dies  3962,  so  könnte  Samgar  ausraltc*ii  und  das  Jahr  früher  zu« 
gesetzt  werden  z.  B.,  indem  Chiisarsalhonis  Zwiogherrschafl  mit  dem 
Barbartis  um  ein  Jahr  erhöht  würde.  Indessen  muss  dieser  Theil 
der  Liste  immer  unsiGher  bleiben, 

I,  3.  Die  PMlIuilisten  des  xQOPi>yifaip^ov  4vwo^, 

Nach  Feslstelhing  des  chronologisciien  Aufrisses  können  wir 
jetzt  zu  der  Durchsicht  der  einzelnen  Kegenleniisten  ühergehen.  Der 
Verfasser  begiiml  mit  den  corrumpirten  Berossos-  und  KtesiasUsten. 
Die  Dynastien  der  Chaldäer,  Aral>er  und  Assyrer  bilden  ein  fort- 
laufendes Ck>tttlnuum.  Ihnen  werden  die  ägyptischen  Reihen  ange- 
schlossen; erst  dann  kommen  und  zwar  streng  nach  dem  Ancienne- 
tfltsprinclp  die  griechischen  Reihen.  Ghaldfta  und  Aegypten  nehmen 
ihren  Anfang  in  demselben  Weltjahre  2822  unter  Phalek,  da  die 
Welt  zertheilet  ward.  Von  ein  und  demselben  Jahre,  wenn  auch 
nicht  dem  im  Chronographeton  angemerkten  iSsst,  wie  wir  gesehen 
auch  Synkellos  seine  beiden  Listen  ausgehen.  Es  ist  mir  auch  nicht 
zweifelhaft,  dass  der  Epitomator  Panodoros  wie  Synkellos  vor  sich 
hatte,  und  ans  beiden  mit  vieler  Willkur  sein  schlechtes  Elaborat 
zusammenklitterte.  Seine  Zahlen  der  cbaldMschen,  wie  der  arabischen 
Dynastie  sind  willkürlich  zurechtgemacht,  und  stehen  hinter  denen  des 
Synkellos  zuriick,  welcher  wenigstens  den  Panodoros  reprSsentirt. 
Der  Epitomator,  soweit  bei  diesem  inconseqnenten  und  sich  Con- 
sta nt  verrechnenden  Gesellen  von  Gesetzen  die  Rede  sehi  kann,  be- 
folgt nun  die  Regel,  dass  er  unter  dem  Anfangsjahr  gewöhnlich 
das  dem  ersten  Regierungsjahr  des  ersten  Königs  vorangehende 
Epochenjahr  versteht,  und  dieses  also  in  der  Summe  nicht  vor- 
rifthnet,  ganz  wie  die  in  Panodors  Fussstapfen  tretende  'ExXoyri 
htoQtäv,   fiel  forüaufenden  Reiben,  wo  eine  ContinuiUlt  sich  ab« 


1)  Cfr.  S.  202  ff. 
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lospuder  Dynastien  heslehl,  pflegt  er  das  wij  kliche  erste  Regie- 
ruiigsjahr,  niclii  das  voran<^'eli«'nde  Kporlieujabr  anzugeben. 
Es  sind  nun  lolgeude  Snnimeu  angegeben: 

Gbaidäer   Aofangsjahr:  ^ßmxß' 
Summe  tfts"' 

Endjahr  ,yH'  [y9'  ,yW\ 

Araber      Anfaugsjahr  ^ykn'  [yif*  ^^'Ad'J 

Summe  0* 

Endjatir  ,Y^^^ ' 

Assyrer     Anfangsjahr  ^yeX^' 

Summe  tf^^V^' 

Diese  wenigen  Zahlen  wimmeln  von  Schreibfehlern.  Da»  die 
Cbald&er  nicht  3037  endigen  Itönnen,  also  das  Anrangsjahr  nicht 
eiogesäblt  ist,  folgt  aus  der  Zfthlweise  der  Aegypter,  Slliyonier  n.  s.  f., 
ebenso  aus  dem  richtigen  Endjahr  der  Araber  3288  und  dem 
richtigen  Anfangsjahr  der  Assyrer  3239.  Daraus  ergeben  sich  auch 
die  zwei  ol»en  Torgeschlagenen  Emendationen  Ton  selbst.  Das  An- 
fangsjahr der  Assyrer  3239  wird  mit  dem  dritten  Jahre  des  Nachor 
zusammengestellt;  PoUuz  hat  ebenso  fabch  das  36.  Jahr  in  lieiden 
Handschriften.  Es  ist  mit  ?on  Gutschmid  y  ha  in  vy 
hat  zu  corrigiren.  Die  Summe  ^tt(pfia'  hält  er  fAr  einen  Rechen- 
fehler statt  ^avfia.  Indessen  bieten  beide  Handschriften  des  Poliui 
übereinstimmend  hif  ,ttqt\  Die  beiden  ausgefallenen  Könige  Arma- 
mithres  und  Sosares  regieren  nach  den  sämmllichen  übrigen  Listen 
38  -|-  20  Jahre;  es  fehlt  uns  also  nur  ein  Jahr,  um  die  Summe  1500 
zu  erreichen^  das  irgendwie  an  einem  I*osten  verloren  gegangen  ist 
14G0  Jahre  hat  Syokellos  und  41  Könige.  Ich  glaube,  dass  die 
Vorlage  des  Epitomators 

bot.  Die  liste  selbst  ist  nun  ein  ziemlich  trauriges  Machwerk,  nach 
unsrer  Meinung  in  der  Hauptsache  die  etwas  maltrfttirte  Liste  des 
Africanus;  aus  Panodoros  sind  die  vier  bei  Abydenos  verzeichneten 
Ahnherrn  dea  Ninos  zwischen  Teutaios  und  Thinaios  eingerückt. 
Zum  Schiuss  werden  —  und  dies  ist  wolil  auf  die  eigne  Geistes- 
thätigkeit  des  Verfassers  zurück  zu  führen  —  die  fünf  in  der 
Bibel  genannten  AssyrerfOrsten  nn;;<>hängt.  Zwischen  der  Assyrer- 
liste  und  den  spAtern  Listen  der  Meder  und  Babylonier  besteht  lAin 
Zusammenhang. 

Viel  schlimmer  ist  die  Verwirrung  in  der  darauf  folgenden 
Ägyptischen  Reihe;  indessen  hat  iiier  bereits  von  Gutschmid  durch 
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eine  Reilie  «rhönrr  Kmi'ndiUioiifii  Ordrmnfj  freschafTfii.  Die  Heilie 
beginnt  im  Wrlijalir  2s2:^  i  ßoxß'  sljiit  ^(iy.ß'.)  Sie  ««ncligt  3500, 
also  ist  iiir  dii'  D.iuei'  iler  (joUerlitTrsrlKifL  fiTS  Jahr«'  j^civchiiet 
(xorj  stall  Die  Einz<l|)(»st<Mi    der  6  (tötlerkönige  ergelien 

675  Jahre;  drei  Jahrf  sind  demnach  in  Wegfall  gerathen.  An  diese 
ririltiM  i  i'ilie  srhli»"^sen  sicii  unmittelbar  die  mensclüichen  Dynastien  an, 
welche  /.ü.H.iüiiiien  1621  Jahre  regieren.  IHe  Zahlen  sind  ein  ver- 
sfhlechterter  Kusebios.  Vern)utblich  hängt  damit  die  Zithi  1663  des 
XQOvixov  inCzoaov  /.usanuiien,  welche  Summe  sicli  ganz  iinse- 
zwniii^^en  dni  eh  liiiizuiügnng  der  leidenden  42  Jahre  des  Amasis  <M  ^'i*  l>t. 
inde.ssea  unser  Epitomntor  leelnift  2  Jahre  mehr  )»r)0<)  .jIüö;  die 
Endzaid  ist  durch  den  Ibdienpriester  sither  gestillt.  Man  liönnle 
nach  Africanns  für  Amasis  /üd'  iir]  einslellen;  aber  die  -.'.ni/e  Saileii- 
liste  ist  so  unzweideutig  eusebianiscli,  dass  ein  solches  Vorgehen 
unmethoiHsch  wäre.  Wahrscheinlich  liegt  ein  Rechenfehler  des 
EpitomaLurs  vor. 

Die  wenigen  Fragmente  der  Götterreihe,  welche  das  Chroniken 
Epitomon  bietet,  zeigen  genauesten  Parallelismus  zu  iinsrer  Quelle. 

Unter  Seruch  setzt  es  Hepbaistos  an,  UDler  Nachor  Kronos  und 
Rhea,  unler  Tharra  Zeut  und  Hera,  die  EKem  von  Osiris  und  Isis. 
Endlieh  l>eginnen  Im  13.  Jalire  JalLobs  die  menschlichen  Ktoige, 
nach  dem  iQovoyQaipitov  im  7.  Alies  das  weist  auf  nahe  Ver- 
wandtschaft hin. 

Daneben  hat  aber  das  xQovoYf^tpBtitv  Götterdynastien  aus  einer 
ganz  andren  Quelie  eingemischt.  Es  sfthlt  eine  Halbgötterdynastie 
2u  258  Jahren  Ton  2079  bis  3034  auf.  Von  Gutschmid  hat  ^/3o»' 
in  ^yo^'  und  ^yX9'  in  /ytXB'  verindert,  darauf  folgen  die  vhiüss 
216  Jahre  von  bis  ^rva       G.  /y^tt).   Der  Verfasser 

hat  nach  von  Gutschmid  dte  GAtterreihe  nur  mit  258  Jahren  in 
Anschlag  gebracht,  diese  regieren  dann,  (den  terminus  a  quo  ein- 
'  gerechnet,)  2822—3079,  die  Halbgötter  3080—3335  (der  Redaclor 
ungenau  3034),  also  zwei  Jahre  weniger,  als  die  Summe  angiebt, 
die  vixvBQ  endlich  3336  bis  3551.  Es  bleiben  dann  für  die  mensch- 
lichen Regierungen  1614  Jahre,  7  weniger,  als  die  Einzelposteu 
bieten. 

Die  KAnigsreihen  von  Siliyon,  Argos,  Slykene,  Lakedaemon  und 
■Sparta  leitet  von  Gutschmid  aus  einer  Chronik  ab,  welche  den  Welt- 
anrang  in  5370  setzt.  Der  Ansatz  der  dorischen  Wanderung  4269 
fiele  dann  richtig  in  HOL 

Die  Sikyonier  regieren  nach  den  Summen  759  Jahre  von 
3264  bis  4023;  die  Einzelposten  ergeben  indessen  952  Jahre* 

22* 
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A.  von  Giilschinid  siebt  io  der  Summe  ^fd-'  einen  einiaciien 
Rechenfehler. 

Es  kommen  die  sehr  verwirrten  Listen  der  Argiver  uml  M  vki  n.ieer, 
welche  im  Znsammenli;n)<;  mit  denen  von  Lakedaemon  und  Koriiilh 
zn  licliandehi  sind.  Audi  mit  liiescn  Listen  ist  es  nicht  zum  besten 
bestellt. 

Wh'  haben  folgende  Angaben; 

Lal^edaemonier    Anlaiigsjahr  4269    8  J.  d.  PhilUler 

Simimo         f524  J. 
Einzelpusten   325  J. 
Endjahr       4593    3  J.  d.  ('.oiholia 
Korinther    Anfanijsjahr  4271  15  J.  d.  Philister 
Summt'  323  J. 

Kinzelposten   327  .1 
Eudjahr      4595    ü  J.  d.  Gotliolta 

Hier  isl  nun  k!ar  wenigstens  in  Bezog  auf  die  korinthische 
Reihe,  dass  die  Divergenzen  zwischen  Summe  und  Einzeiposlen  nicht 
auf  Schreib-  oder  Recbenrehiem  benihea  323  ist  die  Zahl  des 
AfHcanus,  327  die  des  Dezippoe;  l)eide  fand  der  Epitomator  resp. 
seine  Quelle  hfX  dem  von  ihm  auch  sonst  benutzten  Paoodoros  vor. 
Aber  auch  abgesehen  von  den  Einzeiposten  herrscht  starlie  Unord- 
nung. Die  Philister  beginnen  4256,  also  ist  4269  niclit  ihr  3.,  aber 
auch  nicht  ihr  13.  Jahr,  sondern  das  14.,  und  diesmal  hat  PoUux  die 
richtige  Ueberiieferung  bewahrt  Die  Korintber  beginnen  in  Ablicher 
Weise  ein  Jahr  spiler;  der  Text  des  xQovi>yifatpBtüV  undPolIux  nennen 
übereinstimmend  das  15.  Jahr  der  Philister.  Dieses  ist  identisch  mit 
4270;  4271  ist  nicht  das  Epochenjahr,  sondern  das  erste  Jahr  des 
Aletes.  Der  Schluss  der  L.ikcdämonier  triffl  richtig  ein,  und  auch 
l^orinth  mnss  in  demselben  Jahre  schlicsseii.   Ks  wäre  also  zu  lesen: 

ixvifievöav  hr}  VKd'y  iv  ra  lö'  irei  fPiluStuUiav  xqltöv, 
ißti^iXevöav  dh  ovtas  ,96^^'  itst  tov  xotfftov  . . . ,  rj  Aaxs- 

tQog  'Oxo^iov  'd^y\  und 

ixvQLSvöav  %vfj  rxy'  iv  is*  etsi  0tXiautU€»v  xqitcjV 
ißuöCXevöav  61  ovtag  ßöo'  etei  rov  xoö^ov . .  .  ^  Koqiv&icjv 

Ob  der  l\edactor  freilich  so  geschrieben,  ist  bei  seiner  noto- 
rischen IJederlichkeit  fraglich. 

Wir  kommen  zu  den  Argivern.  Diesr  regieren  vom  Welljalir  3514 
43b  Jahre,  und  auf  sie  folgen  die  Mykenäer  332  Jahre  bis  zum 
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30.  Jaiii  *'  (Icr  IMiiUblcr.  Wir  gehm^it  ii  in  das  Welljahr  4!?84,  welches 
vielmehr  das  29.  der  Philister  ist.  Allein  die  Kiti/rlju»  ton  dor 
Argiver  ergeben  478  Jalir»;  und  dajiiiL  .siimuil  das  Srhliissjahi  M^\^2 
und  das  Anfangsjahi-  der  Mykeuaer  23  des  Aod  o!Jl>3.  IC»  ist 
also  kein  Schreibfehler,  sondern  Absicht,  wenn  die  sonst  kanonischen 
70  Jahre  des  Argos  in  2  verkürzt  worden  sind.  Die  Einzelposten 
der  Mykenäer  ergebeo  294  Jahre;  von  Gutschmid  rechnet  292  Jahre; 
also  mfiaalea  in  einem  PoetcD  zwei  Jahre  la  viel  gerechnet  sein. 
Dann  erhttten  wir  für  sämmtUfthe  Eiozelposlen  die  mit  den  zwei 
Summirungen  idenUaclie  GeaammCsumine  von  770  Jahren.  Wie  Ich 
glaube,  liegt  aber  hier  ähnlich,  wie  bei  den  Korinthern,  eine  Con- 
taminatioD  vor.  Die  mit  Peraeua  beginnende  Mylcenäerliste  ist  sehr 
eigenartig;  sie  liehrt  nur  wieder  Synceli,  S.  294,  16.  Mwa  *A9tQC- 
ag  ^paat^  tijg  agj^s  täv  *jiifytCtnf  slq  Mmefvag  ^tate- 
&t{giig  Suyivovto  ßoiffiUtg  o?da.  Hs^ivg  dg  avetUv  tbcov6Ü9$ 
t6v  *Aiig(0toPy  S^ivsXogy  Ei^pvtfl^cvg,  IliXwp^  'Ati^eifg^  0vi«ftiigi 
jifaiifyvaVf  Afyt^ogy  'O^li^s,  Tltfafievo^^  Uev^svg  wA  Ko^if- 
tfig,  ik^*  wg  'HffoxXsidmp  m^odog.  Die  52  Jahre,  welche  durch 
von  Gotschmids  glSniende  Emendaüon  dem  Tiaamenos  zugewiesen 
werden^  gehören  nach  der  Parallelsteile  des  SynkeUoe  diesem  nnd 
den  andren  Orestladen  gemeinsam.  Es  fehlt  bk»  Pelops.  294  ^f-  36 
332  Barb.  S.  215  Pelops  regnavit  cum  Nomauni  (Seal.  Oenomao) 
ann.  XXXVill.  Wir  haben  gesehen^),  dass  des  Barbarus  Rechnung 
vielmehr  53  Jahre  verlangt.  Diese  zerfallen  in  38  mit  Oenomaos 
und  15  des  Pelops  allein.  Nur  die  erstem  brachte  Panodoros  — 
denn  auf  diesen  w'm]  wuld  diese  Myken&erllste  zurückgehen  —  bei 
seiner  Reihe  in  Anschlagt). 

Aus  der  panodoriscben  Ekloge  wird  uns  auch  verstlndlich, 
warum  die  Argiverreihe  durch  den  Redaclor  so  grausam  verstümmelt 
wird.  Befremdlich  ist,  dass  die  Mykenäer  erst  im  30.  Jahre  der 
Philister  zu  Ende  gehen  soUeu,  während  die  Lakedämonler  schon 
im  14.  ihren  Anfang  nehmen.  Rechnen  wir  die  770  Jahre  von  dem 
richtigen  Endpunkt  4269  zurück,  so  gelangen  wir  für  Inachos  in 
das  Epochenjahr  3500. 

Das  Jahr  3500  ist,  wie  wir  gesehen,  die  Epoche  der  noifiiveg 
o[  ns(fl  tov  *Ia6Tj(p.    In  der  'EaXoy^  S.  176,  17  lesen  wir:  xatä 


1)  S.  220. 

2)  Aua  SynkelloB  folgt,  dass  Panodoros  mehrere  Listen  bot«  so  die 
des  Eusebios,  dann  die  des  Dexippoaj  hier  ist  eine  dritte. 
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Den  paoodortochen  SyochrooisiDQS  Inachos  •  Joseph  tial  also  der 
Redaetor  (oder  seine  Quelle)  in  ShDlieher  Weise  verwerthely  wie  er 
den  synkeUlsehen  Nebrod -Hestraim  seinem  Systeme  anpasste. 

Wir  liommen  in  der  Reibe  der  athenischen  Kftnige.  Sie  be- 
ginnt im  10.  Jahr  der  Moabiter,  nach  von  Gntschmid  3962.  Ihre 
Iraner  betragt  849  Jahre,  damit  gelangen  wir  in  4811,  Nanasse's 
32.  Jahr.  'JJ^r^wUmv  df^xh  »meenttvdfi  fitxnß*  %xu  %aX  kf^ 
Mkv€c6^,  Allein  4812  ist  ja  das  33.  Jahr  Manasse's.  Wir  haben 
in  dem  Abschnitt  Aber  Sjnkelloe^)  rermuthety  dass  dieses  Schlussjahr 
von  Panodoros  herrOhre,  Der  Redaetor  hat  es,  wie  so  manches 
aus  dieser  Quelle  stammendes  Gut,  unbesehen  herflbergenommen. 
Nach  Panodoros'Aera  ist  es  das  Jahr  Kreons;  berdts  von  Gutoebmid 
hat  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  die  70  Jahre  der  zehnjährigen 
Archontin  fehlen.  Die  Einzeiposlen,  ^venii  wir  dem  Kekrops  50 
statt  30  und  dem  Erechtheus  nach  der  lateinischen  l  rlierseizung 
50  {v'  statt  y')  Jahre  geben  und  die  aufgefallenen  21  Jahre  des 
Kodros  hinzuzählen,  ergeben  870  Jahre.  Ks  fehlt  ferner  Apheidas 
mit  einem  Jahr.  Diognetus  hat  sonst  28,  hier  26  Jature;  ich  andere 
X«'  in  x^',  da  diese  Zeichen  mehrfach  vom  Chronographen  ver- 
wechselt werden.  Dann  erhiilleii  wir  als  Siiininc  >^12  -f-  70  =  942; 
so  viel  Jahre  überliefert  Poilux  für  die  attische  Heibe.  Bianconi 
bietet  allerdings  ^tt^ß'.   Indessen  hat  er  Im  Ambrosianus  wohl  nur 

statt  A  verlesen. 

Die  Latinerkönige  regieren  von  4273  his  4827  554  Jahre.  Da 
die  Römer  4829  beginnen  und  das  beigeschriebeoe  Jahr  Manasse's 
richtig,  das  beim  Schlussjahr  der  Latiner  falsch  ist,  so  leuchtet  ein, 
dass  liier  ein  Rechenfehler  vorliegt  und  die  ganze  Liste  auf  ein  Jahr 
zn  früh  gestellt  ist.  Die  Einzelposten  ergehen  nur  529  Jahre *j. 
Das  Endjahr  der  römischen  Köniu'c  fallt  in  der  That  unter  EUasib. 
Die  Verkürzung  der  Consuln  hat  bereits  von  Gutschmid  erklärt. 

In  der  medischen  Reihe  ist  an  dritter  Stelle  statt  Sosarmos 
Tyrimmas  eingerückt;  von  Gutschmid  hat  daraus  den  wirhtigen 
Schluss  gezogen,  dass  die  Quelle  Königslafeln  enthielt  nach  Art  des 
eusebischeii  Kanons.  Das  Auge  des  Kpif(»matf>rs  irrte  aus  der  mediüchcn 
iu  die  makfilonische  Reihe  liiiiübtr.  Die  Reihe  beginnt  4rll»2  im  26 
Cxcr'  stall  xi' )  Jahre  des  0/ias  und  endet  4947.  Das  ergiebt 
255  Jahre,  die  Summe  der  liiiuzelpoAeu  ist  um  ein  Jahr  liöher. 


1)  S.  224. 

2)  WabräLl!>  if)]l(  h  ?tand  in  der  Quellu  Ticus  obenan,  welchen  der 
Üüciitige  Epiioiualor  überging. 
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Daran  seUiessi  sich  unmlttolbar  die  persische  Reihe,  welche 
demnach  4948  beginnt.  Dass  dieses  Jahr  nach  der  waiiren  Rech- 
nung das  erste  des  Kyres  und  nicht  das  letzte  des  Astyages  sei, 
ergiebt  sich  ans  8.  95,  14,  wo  das  9.  Jahr  des  Dareios  mit  dem 
50.  der  Perserherrschaft  (32  +  8  +  1  +  9)  und  dem  Weltjahr  4997 
identiflcirt  wird.  Allein  in  seiner  nachlässigen  Weise  rechnet  er 
wieder  die  persische  Herrschaft  erst  vom  folgenden  Jahre  an,  wenn 
er  als  Summe  der  Perser  229  und  als  Endjahr  6177  anglebt. 
Ebenso  muss  er  S.  92,  27  gerechnet  haben,  wo  ^Ü^ijty'  su  lesen 
ist,  und  dieses  Jahr  mit  dem  15.  des  Kyros  IdenUfidrt  wird. 

Die  Einselposten  ergeben  162  Jahre.  Nach  Xeries  ist  eine 
von  Gutschmid  ergftnzte  Lücke;  es  ist  zu  lesen: 


S^Q^S  xccl  üoyitavQ^  irog  a 

Jagelog  6  vod^og  itr]  t^' 

"^Slxog  hfl  x' 

*AQ6riyL  vtog  "Slxoi^  irri  S' 


Jagstog  o  imo  'AJLaißvdffOV  ^xtn^sCg  [hfl  ff'] 
So  erhalten  wir  die  Summe  229. 

Die  Makedonier  regieren  493  Jahre;  diese  Summe,  sowie  der 
Anfang,  zwei  Jahre  nach  den  Medern  4694  werden  durch  den 
Monacensis  des  Pollux  bestätigt.  Das  Endjahr  ist  aber  518.'^^  und 
das  stimmt  aufs  scliönste  mit  dem  persischen  Endjahr  5177. 
Alexander  hat  dann,  wie  bei  allen  Chronographen,  6  Jalirc  über 
Makedonien  nnd  6  als  Kosmokrator  geherrscht.  Die  Summe  ergichl 
dann  aber  nur  4>^'J  Jahre;  die  Kinzeljtosten  zusammen  betragen 
481  Jahre.  Indessen  da  Alketas  in  den  ülirjt.'<'n  Reihen  29  Jahre 
hat,  ist  xß'  Avolil  in  xj^'zu  corrigiren.  Zwischen  den  beiden  Anni- 
tas ist  Argaius  mit  2  Jahrea  ausgefalleu.  Die  Summe  belrä^^l 
dann  489  Jahre. 

Die  jungem  nukn Ionischen  Fürsten  von  Philippos  Arrhidaius 
bis  auf  Perseus  sollen  158  Jahre  rei^^ierun  bis  zum  2.  Jahre  des 
Matalhias.  Da  dieses  =  5341  ist,  stimmt  die  Rechnung.  Die  Einzel- 
pnslen  ergehen  aber  nur  liiV  Jahre.    Ik-r  ältere  Anligonos  hat 
statt  X&'  €ti}.    Es  bleibt  wieder  die  Differenz  eines  Jahres. 

Das  Epochenjahr  der  Ptolemäer  wird  erst  in  5184  «gesetzt; 
von  da  regieren  sie  bis  zum  17  (I.  lÜ.)  Jahr  des  Jannaios  245  Jahr 
d.  Ii.  bis  5429.  Die  Einzelposten  ergeben  die  richtige  Summe  295. 

Die  Antiguniden  heginiKii  5190  im  8.  Jahr  des  Onias.  Der 
Schreibfehler  ist  bereits  erörtert.  Die  Seleukiden  i  egieren  213  Jahre 
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?0D  5197  bis  5410.  Die  Eioselposten  ei^ebeii  220  Jahre.  Hv^ 
if£tts  ßtaiXeia  wto  JlxoUfiaCovg  yiyovsv  (y^.  n')  htt  'JXe- 
ißof^ifov  ßatfiXdmg  ,svt[l^'],  Ptoleoiftos  Aleiandros  regiert  von  5410 
bis  5419,  also  ist  5417  sein  8.  Jahr,  wie  za  aclireiben  ist  ZIC  ist 

aus  ZK  verschrieben. 

Bei  den  Lydern  stimmen  die  Einzelposten  mit  der  Summe  233 
iibcrein.  Das  Anfangsjabr  4730  ist  nicht  das  11.,  sondern  das 
12.  Jahr  Joalhams.  Demnach  muss  das  Schluisjahr  /'^^[j^'J  sein; 
iu  wie  weit  dies  dem  15.  Jahre  des  Kyros  entspreche,  ist  schon 
erörtert 

Die  babylonische  Reihe  ist  interessant  An  der  Spitze  sieht 
BaXadd^  und  auf  ihn  folgt  Magad^iog  Baladdn  nach  IV  Regn. 
20,  12.  MaQtodäx  Baludäv  vCos  BaXaddv*  Baiadam  regiert 
19  Jahre  yom  11.  Jahre  des  Achai  an  (dieses  als  Epochenjahr 
nicht  gerechnet).  Das  KOnigsbuch  erwShnt  den  Zug  des  Senacberim 
im  14.  Jahre  des  Ezekias.  Die  Gesandtschaft  (lUt  in  dieselbe  Zeit'). 
Jesajas  propheseit  noch  15  Jahre  der  Regierung  20,  6.  29  hat  aber 
Ezekias  r^iert  Die  Gesandtschaft  des  Merodach-Baladao  wird  als 
Aotrittsgesandtschail  gcfasst  Daher  regiert  der  Vater  5  -|-  14  19 
Jahre,  Nerodach  Baladan  ist  übrigens  bereits  in  die  Kftnigsliste  der 
armenischen  Series  Regum  aufgenommen.  Die  Kenntniss  des  [2m]- 
lioyrjs  stammt  wohl  aus  Panodor.  Die  EOnige  regieren  175  Jabre^ 
wihrend  die  Einzelposten  176  betragen.  Das  Ende  Babylons  4920 
wird  identiflcirt  mit  Dareios-Astyages  16.  Jahr;  von  Gutschmid  hat 
iß'  statt  (ff'  gebessert  Dann  restiren  26  Jahre  ffir  Astyages.  Zu- 
gleich ist  es  das  44.  Jahr  der  Gefangenschaft  44  26  »  70. 
Darum  liat  von  Gutschmid  S.  92,  43  ^t^  v^a  o'  hu  «^xfcolcH 
öiftg  gebessert  Dann  ist  aber  4947  das  Jahr  der  medischen  Kata- 
strophe nicht  das  38.,  sondern  das  39.  Jahr  des  Astyages  und  das 
71.  der  Gefangenschaft 

Wir  lesen  S.  92,  41: 

^aQ8iov  ßaiSiXimg  Utf^avy  ^atit. 

Vor  dem  nachfolgenden  xa'  Ist  «  ausgefaUen  und  zu  lesen 
S.  92,  41  ^d^x[a'J;  dieses  ist  wirklich  das  zwölfte  Jahr  des 
Astyages.  Dann  fällt  das  Ende  der  jüdischen  Gefangenschaft  richtig 
in  4947  und  4948  ist  das  erste  Jahr  des  Kyros  und  der  Befreiung. 

Endlich  ist  noch  das  Zehnstimmereich  zu  lietrachten.   Es  be- 


i)  'Bv  xaCs  ijftiffaig  i%$(vu*g  20,  1  and  iv  to»  naiQm  iniiv^  SO,  12. 
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gioDt  4496  wahruheinlkb  mit  Absicht  ein  Jahr  nach  Roboam,  frel> 
lieh  gegen  die  Bibel. 

Die  Dauer  beträgt  243  Jahre  iiod  damit  stimmt  das  Eodjahr  4739. 
Die  Elozelposteo  ergeben  aber  276  Jahre.  Indessen  ist  bei  ^A%ok^ 
vß'  Schreibfehler  statt  »ß\  Ambri  bat  in  der  Bibel  und  bei  den 
Chronograpbeif  zwdlf  Jahre,  iß'  liegt  aber  von  td'  zu  weit  ab.  Ich 
▼ermuthe,  das«  ihm  der  Redaclor  la'  hi^  gegeben  hat;  dann  stimmen 
Summe  und  Einzelposten. 

Die  orientalischen  Listen  am  Schlüsse  der  Chrenik  fallen  ausser^ 
halb  des  Kreises  unsrer  Betrachlung. 

Das  Wci  ihvoitste  in  diesen  Listen  sind  fragelos  die  versrliiedenen 
Spuren  des  I'<)iiodoro»i;  leider  sind  dieselben  hei  der  leichtfertigen 
und  unverständigen  Beliandlungsmanier  durch  den  Kpilomator  wenig 
geeignet,  uns  zu  einer  KeconstrucUoB  dieses  wichtigen  Chronograplien 
das  Material  zu  liefern. 

XI.   Das  '^Qovtnov  initoiiov 

der  Wiener  Handgehrill  Hl  tir.  Nr.  XL. 

g.  1.  Pie  jüdisohe  Olironologie  des  Ohromst^en. 

Unter  den  spftteren  Erzeugnissen  der  hyzanliniscben  Chrono- 
graphie nimmt  einen  nicht  nnbedeutenden  Rang  eine  anonyme 
Chronik  eio^  welche  sieh  unter  dem  Titel  ;(;()ovij(oy  ixkoitov  ajco 
ntiösag  xoönov  xal  iitXQt  rov  vvv  in  dem  Wiener  Codex  theolog. 
Graecus  Nr.  XL  (ol.  LXXVir)  foL  2ö2r— 258r  hrfindcl»).  Es  ist 
eine  der  üblichen  Weltchroniken,  he  iiiit  Adam  beginnt  und 
mit  Johannes  Komnenos  endigt.  Sie  ist  also  unter  der  Regierung 
des  Komnenen  Manuel  abgefasst. 

Der  Verfasser  construirt  narh  der  Art  dieser  l^eule  eine  eigene 
Weltiu;j,  h.tsirend  auf  den  biblisclieii  Patriarrlieii  iiihI  Koiiij^eti,  den 
Persei-  \\m\  I*tolemäerkÖnii7<M)  iiiid  endlieh  den  röiniselieii  und  by- 
zauliins(  lif'ii  Kaisern.  Der  wirhligste  TlicÜ  der  <Jironographie,  die 
zahlreichen  eingestreuten  Angaben  der  IVolangescbichte  sind  aber 
aus  Onellen  entlehnt,  welche  eine  f^anz  andere  rhronoloi^ischf  lleihe 
zu  Grunde  legen.  Der  Verfasser  lial  sie  völlig  uni)eknfninerl  darum, 
<»])  sie  zu  seinem  Systeme  passen  oder  nicht,  ruhig  in  sein  Ver- 
zeichuiss  eiugetrageD. 

1)  Ich  verweise  för  diese  Chronographie  auf  die  demtAchst  enohei- 

non<^'  UntersnchnnfT  von  P.  Klohe  de  anonymi  Vindobonenai»  obiono- 
graphia  breTi,  welcher  auch  den  Text  derselben  ediren  wird. 
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Wir  betrachten  zuerst  seine  eigene  Weltlafel;  indem  wir  die 
bei  ibm  nicbt  Teneichneten  Weltjalirtt  aliemal  beisetzen. 


Adam 

230 

Summe 

Seth 

205 

435 

Enos 

190 

625 

Kaiiian 

170 

795 

Maleleel 

165 

960 

ir.2 

1122 

Fl  noch 

165 

1287 

Hathusala 

167 

1454 

Lamech 

182 

1  «>3») 

500 

2136 

Sem 

100 

2236 

fol.  252 r.  Tc5  yug  %  hu  r^j  ^»^g  ccvxov  yfyavsv  h  amaxXvtSfiog, 
Sitte  övvaysö^at  xa  aao  »tioeatg  xotfftov  (idx^t  tov  xmmtXvöftov 


Sem 

1 

Arphaxad 

135 

2377 

Kainan 

139 

2516 

Sala 

130 

2()46 

Eber 

133 

2779 

Phalek 

130 

2909 

135 

3044 

Seniclj 

130 

3174 

Narhor 

79 

3253 

Tliaia 

70 

3328 

fol.  252  V,  ano  yovv  rov  xcaaxXvOiiov  tcog  rqg  yavvi^öios 

Wie  man  sieht,  stimmen  in  Uifstit  beiden  Alisdiniilen  weder 
Snmme^  noch  Eiiizolposien.  Die  2236  Jalin;  hai  kluhe  1.  c.  richtig 
erklärt.  Der  Chronograph  schreibt  fol.  252 r.  Mud^ovödKa  .  . .  IV^p« 
hf]  i}>irß'  axQi  Öi]lov6xi  tov  xaxuKXvttfiov  cfr.  Sync.  35,  20  H. 
und  214,  511'.  Cramer:  Anecd.  Paris.  II  S.  169,  32.  Da  das  Fhil- 
jahr  mit  dem  GOOsleii  Noe's  identisch  ist,  wird  l.amechs  Zeit  um 
6  Jahre  gekürzt^),  und  so  lallt  die  Vhii  in  2236,  d.  h.  in  Mathu- 
salas  Todesjahr.  Im  Folgenden  kchrl  er  sich  natürlich  an  diese 
Rechnung  nicht. 

Die  Zahlen  der  nachflutigen  Patriarchen  sind  sehr  eigenlhüm- 
lieb.  Indessen  Klohe  bat  bereits  gezeigt,  dass  die  Zahlen  des  Eber 


1)  Wie  bei  Euiyohius  S.  15. 
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UQd  des  Hagau  ebenso  in  der  Jüngern  RecensioD  des  Nikeplioros 
sieh  finden.  Salas  Geburt  im  ISSslen  iabre  KalnaBs  hat  auch  die 
Ekloge  Historion^)  und  SynkeUos*)  kennt  sie  als  Variante.  Es 
scheint  mir  demnach  unzweifelhaft^  dafi  wir  es  mit  einer  Eigen*  ' 
thOmlichkeit  des  Panodoros  zu  tbun  haben.  Merkwürdige  Ueber- 
einstunmung  mit  unsrem  Chronographen  zeigt  auch  der  |,Liber  Spi- 
cilegü  Apis  inscriptus"  des  Mar  Satomon,  Metropoliten  von  Forat* 
Maisan  (um  1222).  Wie  unsre  Chronik  hat  er:  Lamech  anno  182 
genuit  No£  und  Calnan  anno  139  genuit  Salek^').  Also  gerade  diese 
beiden  aufßdligsten  und  vereint  sonst  in  keiner  Chronik  nachweis* 
baren  Posten  finden  sich  bei  beiden  Autoren  vor.  Da  Mar  Salomo 
olTenbar  irgend  ein  Chroniken  der  syrischen  Uebersetiungsütteratur 
benutzt^  und  diese  Jahrhunderte  vor  seiner  Zeit  entstanden  ist,  muss 
die  gemeinsame  Quelle  in  ein  recht  hohes  Alter  hinanfgerQckt  werden. 
Wichtig  sind  sodann  die  von  Mar  Salomo  angegebenen  Summen: 
•     Ton  Adam  bis  zur  Flut     2242  Jahre 

Ton  der  Flut  bis  Abraham  1081  „ 

von  Adam  bis  Abraham  '>:>23  „ 
Salomes  Einzelposten  ergeben  vielmehr  iMTf)  Jahre;  indessen  ist 
der  viliosus  codex,  wie  Assemani  mit  Recht  bemerkt,  voll  notorischer 
Verschreibungen.  Dagegen  kann  es  bei  der  überraschenden  Ueber- 
einstimmung  in  den  ganz  einzigartigen  Posten  des  Lamech  und  (Tcs 
Kalnan  kein  Zufall  sein,  dass  Salomos  Summen  aufs  genaueste  mit 
den  Einzelposten  der  Chronik  übereinstimmen.  Wenn  wir  nämlich 
das  eine  Jahr  nach  der  Flut  bis  zu  Arphaxads  Geburt  nach  dem 
Vorgang  der  meisten  Chronisten  nicht  in  Anschlag  briDgen,  so  er- 
jripbt  die  Summe  genau  1081  Jahre.  Es  ist  demnach  in  der  Chronik 
wohl  zu  S(  !ireiben:  dfeo  yovv  zov  y.arayJ.vö^LOv  ecag  ri/c  ysv- 
vtjöecos  '^ßgaccu  hrj  a7r[a'],  ano  dl  xriösmg  xoöfiov  iti^  ^^L^y  J« 
Bis  zum  Auszug  giebt  die  Chronik  folgende  Liste: 


Abraham 

100  Jahre 

3423 

Isaak 

60 

3483 

Jakob 

85 

» 

3568 

Levi 

45 

ff 

3613 

Kaath 

60 

n 

3673 

Amram 

75 

n 

3748 

Moses 

80 

» 

3828 

Fol.  252  V.  cvvdyovtav  di  ä%o  xrtffusog  xoö^ov  1^X9'' 

1)  171,  11.    Kuivotv  ytvofievo^  izSp  (jX^'  ytV9f  tiv  SälM, 

2)  318,  i:^.         ri0(  ya;^  fpi^ttM  avutv  KttWi», 
a>)  Assemaai  BiU.  Oir.  Iii,  818. 


« 
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9h  ivünfe  jymtt',  3816  ist  die  Summe 'des  SynkeUos,  des  Pseudo- 
Eusebios,  welchen  Dacange  hinter  dem  Zonaras  herausgegelien  hat 
und  des  Barharvs.  Die  weltUuflgere  Bearbeitung  des  Nikephoros 
(S.  85  de  Boot)  rechnet:  ixo  *Ada^  xata  rovg  o'  itff  jytß^'j 
xatä  dh  SiXovg  jymK9'\  Die  erste  Summe  ist  die  des  EusebioSy 
welcher  2242  -f  942  +  505  »  3689  aihlt  Die  Elnzelpoaten  der 
Väter  bei  ihm  von  Arpbaxad  bis  Abraham  ergeben  aber  943  Jahre^  da 
er  dem  Eber  134  und  nicht  133  Jahre  ivrecbneL  (Hagau  hat 
bereits  13&  Jahre.)  Die  3829  Jahre  erklüren  sich  ate  die  berichtigte 
Form  dieser  Summe  3600  -f-  139  für  den  von  einem  spätem 
eingeschobenen  Kainan,  welcher  bei  Eusebios  bekanntlich  fehlt  Von 
dem  Auszug  bis  zur  Königszeit  rechnet  die  Chronik  rolgcndermaasen: 


Moses 

40  Jahre 

3868 

Jesus 

27 

)j 

3995 

Phinees  und  die  Aeltesten  30 

77 

3925  • 

Chusarsathom 

8 

}7 

3033 

Golhoniel 

40 

» 

3973 

Aiglom 

18 

n 

390 1 

Aod  und  Semegar 

80 

n 

4071 

Jebussaeer 

20 

n 

4091 

Debora 

40 

n 

4131 

Oreb  und  Zeb 

7 

n 

4138 

tiedron 

40 

» 

4178 

Abimeleob 

3 

n 

4181 

Thola 

23 

n 

4204 

Jair 

22 

» 

4226 

Ammanitae 

18 

4244 

Jc|)hthac 

6 

n 

jj 

4250 

l'^sebon 

7 

4257 

Flor» 

10 

ii 

1267 

Ai»(Joi) 

8 

}) 

-1275 

Pliilislaei 

40 

n 

4315 

Saiiipson 

20 

}} 

4335 

Eli 

20 

4355 

Annrchia 

30 

» 

4385 

Suiiiui  I 

20 

4405 

Die  lUchlerlisU;  des  Chronikons  (  liar.icU'risirL  sich  ids  eine  der 
zahlreicheil  Spccics  des  Genus  „spätere  llu  hteilislcü".  Africanus 
und  Euscbios  hatten  jeder  in  seiner  Art  diesen  unsichersten  Tbeil 
der  biblischen  Chronologie  geordnet.    Eusebios,  jüdischer  Uelm^ 
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liet«'nuig  folgend,  halle  diesen  Zeilraum  sehr  kurz  an^'cseUl;  tml/ 
seiner  meisterliarten  Begründung  sind  seine  Ansalze  vun  der  byzan- 
linischen  Hislürio^rraphie  vl'jlli^'  unbeaclilel  gelassen  worden.  Wenn 
er  diirrh  Vermilllunf:  (l<'s  llirroiiymus  im  Weslen  mehr  Gh'ick  halle, 
so  ist  daran  nur  der  Laltiiuer  vullt'iidcle  Denklräghcil  schuld,  welche 
die  eusebianischen  Zahlen  des  Illeronvmus  unbeselien  hinnahmen. 

m 

Africaiuis  dagegen  hal  sich  slreug  an  die  Zahlen  des  Richlerbuchs 
gehalten,  und  nur  zum  Beginn  und  zum  Schluss,  wo  Ereignisse 
zeitlos  berichlet  werden,  fermuthungsweise  eigne  Zahlen  einge- 
schoben.  Im  Gänsen  folgen  ihm  die  Spitero.  Nadi  Jesus'  Tod  wird 
ein  Interregnum  angesetzi;  die  einen,  so  Africanns,  setzen  die  Aelte- 
sten  als  VolitsfQlirer,  die  aqdren  nach  Annlanos  den  Hohenpriester 
Phinefe.  Einen  dieser  beiden  Ansfttie  treffen  wir  denn  auch  bei 
den  meisten  Spfttern.  Unser  Chronist  contaminirt  beide  Angaben 
fol.  253  r.  4^v$hg  aal  ot  xgeaßvTSQoi  lut«  '/i^trovv  wv  rov  Nttv^ 
%tc%fiyri6ttvto  tw  7tf^a^A  htf  X\  Die  Zahl  ist  die  der  XQeaßv- 
tiffoi,  wie  denn  umgekehrt  Nikephoros  zwar  die  nQtfffmtqo^  nennt, 
aber  die  fflr  Phined«  übliche  Jahrzahl  hinzusetzt  Die  grossen  Zalden 
der  ievaQ%ia  und  der  e^^vi}  als  auf  keiner  «a^doAs  lienihend, 
erschienen  diesen  ingstlichen  Gemüthem  (wahrscheinlich  schon  den 
beiden  Alexandrinern)  zu  gross  und  sie  recipirten  nur  eine  Zahl 
bald  30,  bald  40.  Klofae  macht  darauf  auftaterfcsam,  dass  unser 
Chhinist,  darin  mit  Nikephoros  Oberehistimmend,  die  Anarchie  zwi- 
schen Eli  und  Samuel  selzt.  Goihoniel  endlich,  welcher  bei  Afri- 
canus  50  Jahre  r«  gierig  erhall,  wie  bei  den  Spatern  fast  ausnahmslos, 
nach  der  gewöhnlichen  Lesart  der  LXX  40  Jahre.  Wir  kommen 
zur  Kftnigsreihe: 


Saul 

40  Jahre 

4445 

David 

40 

4485 

Salome 

40 

n  ' 

4425 

Hoboam 

17 

4542 

Abia 

3 

» 

4545 

As;i 

41 

» 

458G 

Jo^il|ltlal 

25 

4(511 

Jorain 

8 

n 

40111 

Orhoziiis 

1 

n 

4620 

Cioiholia 

7 

n 

4027 

.h);is 

40 

4607 

Amesias 

29 

» 

4690 

Ozias 

52 

4748 

Ol.  1,  1 

42.  Jahr 

4730 
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«lOaiiiain 

16  Jahre 

•4  i  Ut: 

Achaz 

Iß 

Lzckiäs 

29 

ff 

55 

ff 

A  fnns 

2 

ff 

4866 

JosUis 

ai 

t> 

4897 

Joachaz 

9t 

3  H. 

4897 

EUakim 

12 

tf 

.4909 

Jecbooias 

ft 

3  BL 

4909 

Sedekias 

11 

ff 

4920 

Eliabim  erhfilt  12  Jahre^  in  welcher  Summe  dann  die  Monata- 
regicningen  seines  Vorgängers  und  seines  Nachfolgers  miUerrechnet 
sind.  Die  Elnzelzablen  stimmen  mit  der  Bibel  und  der  nachher 
ferxeichneten  Summe  völlig  äberein  fol.  253  t.  sis  xovvop  (Ä- 

2a<wX  xetl  Öucifitiaa^a  ta  ^(dvta  frij  g>ts'  (4920  —  4405—516). 
Ebenda  wird  die  Vollendung  des  Tempelbaus  in  Salomo's  11.  Re- 
gierungsjahr  4496  gesetzt;  von  da  bis  ziun  Tempelbrand  4920  sind 
424  Jahre. 

Etwas  wild  gehen  die  Zairien  der  babylonischen  Könige  durch- 
einander: 


Nabuchodonosor 

28  Jahre 

4948 

lioarudamos 

4 

ff 

4952 

Niriliassodaro« 

4 

ff 

4956 

Nabonidos 

13 

if 

4969 

Kyros 

13 

ff 

4982 

Kambyses 

7 

ff 

4989 

Darcios 

36 

tt 

5025 

itvtog  (^a^«fOb)  reo  ß'  it€i  r^ff  ßtailsias  cevtov  ävrjxs  t^g 
aix^kaaias  tovg  'iovdatovg  xal  ajfOKttTtt«tij<fas  (254  r.)  avrovg 
tig  T«  tdia  TOP  vaov  avoixodo^irj^rivcct  naQBöxevaös.  Die  An- 
sätze der  chaldftischen  Könige  sind  willkürlich  zurechlgemacht,  jlamil 
mit  Volleiidiing  von  Darcios'  erstem  Jahre  die  Hehdomckonlaeiie 
ihre  Eudschan  erreiche.  Dagegen  ganz  einzigarlig  ist  srine  Au- 
setzung  von  Kyros  Emporkommen.  Die  durch  fast  alle  \äl(M  von 
Africanus  her  vererbte  Confusion  zwischen  dei  Cruiiduii','  von  Kyros 
Obmacht  in  Asien  und  der  Einnahme  Ikibylons  ist  hier  aufs  gifick- 
iichste  vermieden;  Kyros  erhält  Moss  13  .l.ihre.  Die  iraditionellpu 
30  Jahre  werden  richtig  erltlärt,  als  gertchnd  vom  Sturze  der 
Meder  an.  fol.  253  v.  Kvqos  o  ngmtog  IhQdcöv  ßaoilevg  fieta  ro 


Digitized  by  Google 


|.  1.  Die  jadische  Chxooologie  de«  Chroniiteii.  351 

irt]  ly' .  T«  yuQ  Tiavra  XQidxovru  ißaoCktvötv  t>^,  oq'  av  [ri^t' 
ct(}yt)}'  ^aQtlov  nagaXaßovTa  tov  Mrjdov  top  tiuq  "Ekkiiöi.v 
^^ötvuyjiv]  ustrjvsyx^v  eig  Jlti^öag  tf}v  xmtf  Mi^öenv  a^j^ijv.  We- 
niger vorzügUcb  isi  ^cine  übrige  Perserlisle: 

Dai  iios  m  Jahre  5025 

Xerxt's  20     „  6045 

Arlahauüs  —  7  M. 

Arlaxerxes  L     4u  Jaliie  50^5 

Xerxes  —  2  M. 

Dareios  II.        19  Jahre  5104 

Arlaxerxes  H.    41     „  514Ö 

Arlaxerxes  III.  26     ,y  5177 

Arses 

Dareios  III.  — 

Es  folgt  Alexander^  welcher  12  Jahre  regiert,  4  Jahre  bis  zur 
Erriugung  der  Obmacht  über  Asien  und  8  Jahre  nachher.  Tul.  254  i*. 
itBlevtii<ts  dh  hf  Uegaldt  nuxt  otvr^v  t^v  BaßvXmva  iv  hsi 
a«o  xtiastas  xoönov  .sqW-  Danelbe  Jahr,  worauf  Klohe  hioweist, 
findet  sich  bei  Nikephoros  (S.  90  de  Boor)  ofiov  ta  üavm  ^6 
'/idäft  mg  t^Xsvxij^  JXs^dvd^  hrj  ^^^ii'.  (Codex  Vindoh.  XCi 
■Lollar.  Sappl.  CXXVD  fol  158  v.  /qx^'.)  Der  CbrooiBt  hat  die 
Samme  aus  einer  andren  Quelle  herfibergenommen,  da  sie  in  sein 
System  nicht  passt. 

Die  Jahre  des  Arses  und  Dareios  Arsamu  werden  absichtlich 
weggelassen,  well  der  Verfasser  mit  Ochos  Ende  schon  zu  tief  ge- 
rathen  ist. 

Es  folgt  die  Ptoiemäerreihe,  weiche  in  SumoM  xu  295  Jahren 
gerechnet  wird  fol.  254  v.  Alywaitov  ßttatJi^u»  9^fV!v^9ua«v 
mro  ntoksfuUev  tov  A&fw>  %k  nnvta  hfj  0^«'.  Die  Einielposlen 
ergeben  nur  287  Jahre,  Es  wird  wohl  nach  Klohe's  Vorgang  mit 
Nikephoros  twischen  Alezandros  und  Dionysos  Phuskon  mit  8  Jahren 
ei&zuschiehen  sein.  Bei  Kleopatra  folgt  der  Qbliche  Kanon,  dass  nur 
ihre  Tier  ersten  Jahre  in  der  fortlaufenden  Regenlenreihe  zu  ver- 
rechnen seien.  Dies  drückt  er  in  andrer  Weise  unter  Augost ns  so 
aus,  dass  er  dessen  14.  Jahr  mit  ihrem  letzten  Regiernngsjahr 
identiücirt. 

Wir  erhaltetf  dann  bis  zu  Christi  Geburt  5506  Jahre: 
Alexandros  12  Jahre  5183 

Ptoiemaeos  Sotrr  40    „  5223 

„  PhiiadeJphos  38  5261 
,1       Euergetes     25    „  5286 
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Pluleuiaeos  IMiilopator 

1  < 

11 

r.  ■>  AO 

: ).  H  r.i 

Epiph  nies 

» 

Philonirtor 

)> 

n 

Eiiergetes  II. 

)} 

Phuskon 

18 

'> 

5401) 

Alexaiidros 

10 

>» 

5419 

[IHolemaeos  Phuskoti  wieder 

8 

» 

5427J 

Dionysos 

29 

545G 

Kleopatra 

22 

7> 

5478 

Bis  zum  42.  Jahre  de»  Augustns  erbalten  wir  von  Puilemaeos 
Dionysos  Tod  an  gerechnet  4  J.  der  Kleopatra,  4  des  Caesar  und 
42  des  Augustus. 

5456  -|.  4  +  4  +  42  »  5606. 
Oder  wenn  wir  die  Kleopatra  zu  Ende  regleren  lassen  und  die  14 
ersten  mit  ihr  glcicliztitigeii  Jahre  Octavians  abiiehen, 

5478  H-  SB  -»  5606 
FoL  254  V,  unten:  i»  dh      fiß'  ivei  f^g  ßa^iXtdtq  Avyovtftmt 

ß&ftdtag  ävayQaipag  Xffo  tj'  xiitXuvdäv  iawovaQmvy  tovritfn 
Xoutx  x^'  ^fomr  (t&ttfL^Qiov  %b'  6  %VQiog  «al  f^Bog  ^fuöv  *I^0wg 
Xgt&tog  ywv&xai  t6  KOta  cdqimy  fol.  255  r.  i%  ti^g  ayiag  f^toto- 
«ov  wxl  u^ata^ivov  MoQÜcg  Jccl.  5Ö06  ist  bei  den  nach  der 
byiantiuischen  Aera  rechnenden  Chronographen  das  fibliehe  Datum. 

Aaguslus  regiert  bis  5620;  es  folgt  Tiberlus  28  J.  bis  5648. 
In  seinem  15.  Jahre  55S5  (— >  27  n.  Chr.)  tritt  Christus  sein  Lehr- 
amt an  und  in  seinem  18.  Regierungsjahre  5538  30  n.  Chr.) 
stirbt  er,  dreiunddreissigjährig.  550G  wird  also  als  erstes  Lebens- 
jahr eingerechnet.  Von  Augustus'  43  Jabre  bis  zum  Knde  Diocle- 
tlans  rechnet  die  übrigens  keineswegs  fehlerfreie  Kaiserliste  303  oder 
wenn  wir  die  drei  Monatsregierungen  des  Galba,  Perlinax  und 
Taeitus  ais  volle  Jabre  berechnen,  306  Jabre.  Der  Vater  Constail- 
tins,  welcher  fol.  255  v.  als  Koavötag  (vgl.  Euseb.  ed.  Sch.  1  App. 
S.  70  8)  erscheint,  erhält  4  Jahre.  Da  aber  unter  andren  Mit- 
re^'enlen  auch  sein  Sohn  erscheint,  sind  die  4  Jahre  wohl  in  dessen 
33  Jahren  einzurechnen.  Die  Gründung  Consiantinopels  setzt  er 
5536  (=  328),  also  in  sein  24.  Jahr,  wie  Hieronymus,  dessen  A. 
Ahr.  2346  freilich  mit  329  identisch  ist 

g.  2.    Die  Gleicli^eicigkeiten. 

Den  wichtigsten  Tbeil  der  Chronik  bilden  die  der  liiblischen 
Historie  lieigescliriebenen  Gleichzeitiglieiteu.  Sie  sind  fast  ausnahmslos 
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aus  andran  Qoellen  enUcfaol;  Uieils  bal  der  Verfasser  dieselbeo 
herübergeoommeD,  gftozliGh  unbekümmert,  ob  sie  in  sein  Syslem 
passen  oder  nicht,  theils  bat  er  sie  nicht  hnmer  sehr  gesehiclct 
demselben  anzupassen  versucht 

So  ist  gieich  die  assyrische  Reihe  ehie  fremde:  foL  252  t.  iv 
61  %p  10-'  itst        tfiffjs  *y4ß(fimpt  nQo  z^g  elg  Alyvmw  dri' 

'Jö6vqC&v  ßaöUeveL  Bijlos  ntd  dmfUvu  xowtw»  ßaaiXeia  hfl 
ox  iag  Öißovozi  'Ot/Cw  rov  tOv  ^lov^aiav  ßttöUdag,  Das 
69.  Jalu*  Abrahams  entspricht  bei  untren)  Chronographen  vielmehr 
dem  Weltjahr  3392  und  das  Endjahr  4692  ITdlt  noch  unter  Anicsias, 
da  erst  niil  dem  Jahre  4G97  Ozias  seine  Kegierung  begiinit.  Beide 
Ansalze  sind  aus  der  ^Exkoy^  iötoQiav  entlehnt,  welche  ausdrück- 
lich das  09.  Jahr  Abrahams  mit  dem  Wcitjahr  3390  idenliflcirt 
und  von  da  bis  zum  7.  Jahre  des  Ozias  1300  Jahre  zählt.  Der 
V'errasser  der  Chronik  hat  vielleicht  absichtlich  nur  im  Allgemeinen 
die  Itegierung  des  Ozias  als  terminus  ad  qnem  angegeben,  um  seine 
starke  Discrepanz  zu  verhüllen.  Dieselbe  Quelle  ist  bei  Eleslimmutig 
der  sikyonischeu  Königsreihe  benutzt  fol.  252  v,  reo  di  qcc'  Ir« 
Ttdliv  Tov  ccvTov  '.4ßQ€mu^  TtgcaTG)  da  Tijg  yEvvi'fß^ coc;  ^IffaaXy 
ccjzo  dl  y.TiOfüjg  xoö^ov  ^yvxß'  ßaöiXevai  Zixinovicov  n^iäro^ 
■■fn'!f<lev'^  xal  öitjgxiösv  i]  Tovrav  ßaathtcc  ^itxQig  ivdxov  itovs 
lov  :f()oq)i]TOv  üafiovjjl.  Das  erste  Jahr  Isaaks  ist  nach  unsreni 
Chronisten  3424;  dagegen  gieht  uicdt  i  die  'ExXoyri  (Cramer:  Anecd. 
Paris.  H,  S.  174,  6)  das  erste  Jahr  Isaaks  als  Anfang  liir  das 
Königthiiiii  von  Sikyoii  ;>2  .l.diie  nach  3390  ==  3422  Die  R»-- 
rfdiiiung  der  Daiu;i'  slimml  hIm'i'  niclit  mit  dieser  Quelle,  welche 
hIs  Kndpnnrl  EWs,  nlfHes  Jahr  ansetzt;  hier  haben  wir  Samuels 
1).  Jahr.  Nim  liclrii';!  die  Zeil  vom  ersten  Jahre  Isaaks  (341^4), 
dieses  eingerechnel  Iiis  zum  9.  Samuels  nach  luisier  Chronik  971 
Jahre,  d.  h.  10  Jahre  mehr,  als  die  Ekloge  (Crauuir  II,  S.  174,  loj 
rerliiicl.  her  Verfasser  hat  (»llenhar  die  Summe  auf  sein  System 
iiltenci  liiieii  wollen  uixl  (liii)i'i  .sich  niii  10  Jaliic  vrrrrchiK'l ,  wie 
er  denn  auch  gedankenlos  den  Anlangssalz  3422  aus  der  Kkloge 
herübergenommen  hat. 

Eigeulhümlich  sind  sodann  die  Angaben  über  die  ägj^ptischen 
Könige  bei  dem  Verfasser.  Unter  Seruch  setzt  er  den  Ilephacstos 
an,  unter  Nachor  Kronos  und  Rhea,  unter  Thara  Zeus  und  Hera, 
die  EUtem  von  Osirls  und  Isis»  Unter  JalEob  endlich  bemerlit  er 
fol.  252  V.  fcj  dl  t^taxeudexdta  hsi  tovtov  xoü  'luxcoß,  tjyow 
ißdofiiiwetä  TQLTC)  TOV  'l6€uix  aQxixm   dtfvaötsia  %<Sv  Aiywnif9V 

6«tser,  JoL  Afrie.  II.  28 
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niifa^a  itfi  a'fy''*  fol.  254  r.  unter  Artaxerxes  Ocbos  kehren  geoau 
dieselben  Zahlen  ivieder.  Die  demgem&ss  doppelt  beglaubigte  Snmnie 
stimmt  mit  den  Zahlen  des  Chronikona  nicht  flberein,  welches  vom 
18.  Jahre  Jakobs  bis  zum  12.  des  dritten  Artaxerzes  1661  oder ' 
wenn  wir  das  Anfangsjabr  mitxfihlen  1662  Jahre  rechnet.  Dagegen 
ergeben  die  menschlichen  Dynastien  des  fjifoviyyi^^slQV  «fvirroftov') 
1621  Jahre;  in  Unordnung  ist  bekanntlich  die  26.  Dynastie,  welclie 
9  Posten  in  der  Ueberscbrifl  verspricht  und  7  giebt  Die  Zahlen 
der  fünf  ersten  Posten  kehren  Ixü  Eusebios  genau  so  wieder;  als 
Summe  giebt  «lor  glit  t  liische  Text  des  Synkellos  163  Jahre,  die 
7  Posten  ergeben  121  Jahre.  Amosis  hat  19  Jahre;  diese  Zahl  ge- 
hört im  %QovoyQa(pBlov  ^tvvtOfiov  dem  jüngorn  Psammetichos 
(Psammuthis  bei  Eusel)"),  welcher  bei  Eus»'l»ios  in  der  armenischen 
Uebersetzung,  wie  im  griechischen  Text  17  Jahre  regiert.  Setzen 
wir  nach  Eusebios  42  Jahre  für  Amosis  an,  so  erhalten  wir  genau 
163  Jahre,  und  ich  ghiube  demnacli,  dass  die  iKirküche  Summe  der 
menschlichen  Regierungen  im  xQOvoygaipetov  tjvvroiiov  1663  Jahre 
ist,  d.  b.  die  in  unsrer  Chronik  überlieferte  Zahl;  mit  andren 
Worten  ;i;poi/tx6v  iitito^ov  und  ;i;^ovo^^9€rov  evvtoiiov  haben 
aus  einer  Quelle  geschöpft. 

Endlich  sind  noch  die  Notizen  über  die  Konigsrrilipu  von  Argos 
hihI  Adinn  zu  erwähnen,  fol.  252  v.  tqj  dt  Xi]  it£L  rovrov  rov 
Kaaxt  KQcStog  ^AgyaCav  ßaOik£V£L*'Ivaxog'  xai  diajxh'fi  rovrcov 
ßaöLleCa  fcag  hovg  ib'  Tr]g  rmv  *j4(i^aviT(äv  natä  tov  lOQuiik 
erciXQarficcg.  tovg  navtag  XQovovg  cp^ie'.  7iav6a^ivov  Öl  tov 
Tß5i'  \Am'f-{(av  xgdxovg  fietati^fTni  i)  ßuailtia  iv  Mvxrjvaig  xal 
ÖK-oy-ft  xal  ciirtYi  inl  ftiga  iifi  Oi'  u^'x9^  drjkoi^ott  rij^  tfäv 
'Ufjax/itidcöi'  xud^odov,  hov^  i'  rr^g  ßaöikti'ag  2.c(ovX.  Wir  haben 
hier  genau  die  anf  Panixioros  zurückgehenden  Zahlen  der  Eklo^e 
54;';  nnd  210;  auch  das  Anfangsjahr  ist  dasselbe.  Die  Ekioi^e 
S.  175,  17  hat:  xata  de  to  firj'  hog  ^I(oa^]<p  avaÖtdtixrai  i]  ttav 
'jigyBLav  ßaGikeia^  stovg  diaytvo^ivov  yxv' .  Das  Anfangsjahr 
des  Inachos  ist  also  3651;  dies  ist  auch  das  38.  Jahr  des  Kaath 
nach  der  Ueelnning  unsres  Chronisten.  Dagegen  enthält  die  Angahe, 
dass  545  Jahre  verflossen  seien  bis  zum  15.  Jahre  der  .iuimani- 
tischen  Obmaclit,  eine  ehrnnologische  Unmöglichkeit.  Kein  Uihel- 
chronologc  kann  so  gerechnet  haben.  Ks  ist  ein  Versehen  des 
Chrouislen,  welcher  zwei  Epochen  zu  lief  griü^  es  uuiss  tvig  ixovg 


1)  Kuät'b.  ed.  Schoeüe  I.  App.  S.  85. 
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it'  ('^hö?.u  xQiTiiv  lieLssiMi;  Jossen  15.  Jiilir  fallt  nach  nusrem  Chro- 
nisUMi  iti  dvi  Tlial  in  411H>.  Dagegen  ist  das  njykcnäiMhe  Emljalir 
44UG  nicht  das  10.,  sniulcni  das  1.  Jahr  Saiiis'j.  l;eber  Athen 
iial  er  zuerst  die  Augahe  ribei  Ogygos'  Flui,  deren  Quelle  klar  ist: 


fol.  252 

htL  Menk/dms'  6  "Slyvyos 
ovros  xffmtog  olx^üui  fivijfco- 
vtverai    %^   tvv  *Mijvt(i(üv 


Gramer  Anecd.  Par.  II,  S.  176. 

ip  ^jittin§  6  ixl  ^Slyvyw  ku- 
taxXva^og'  ovrog  Öl  6  ''Slyvyog 


yovv  xov  xara  T(  i' "flyvyov  y.a-  aCtv  xti'öai.  dito  ^ilv  ovv  xov 
XttxXvff^ov  (OS  inl  Kingona  xov  !  mtxtaikwf^ov  ^ilyvyov  inl  Ki- 
digwrj  xov  vigxB^v  *Jd^rjviäv  I  tcqojm  xbi'  ditpxj^  Hxi  sial  ö\ 
ßaatXtvöavxa  ixii  ö' ,  axiva  azLva  aßaöikivta  ijutvev  ^ 
nävttt  ttßaciXBvrog  ^  ij  Wmxi}.  |  'Axtix^* 

Mosis  zwölftes  Jahr  ist  3740.  Die  königlose  Zeit  reicht  also 
in  unsrer  Chronik  bis  3940;  damit  stimmt  aber  nicht  Kekrops 
AnsaCz  fol.  %2  v.  am  Eode.  d\  iri'  ixst  a'^ov  (ro9<ivtijl) 
ßa6üievsi  fCQ&tog  *A&ipfüiv  KaxQOp  6  dapvi^g,  xal  diijgxsaev 
tovttiv  ßtiöilMÜt  Irl}  4D0?'y  ftoMfttitivrj  iv  hu  n^'  xr^g  ßa^iUlttg 
Mavatfö^,  Das  18.  Jahr  des  Gothoniel  entspricht  nach  des  Chro- 
nisten Rechhung  dem  Weltjahr  3951,  und  genau  in  dieses  Jahr 
„nach  Vollendung  des  Weltjabrs  3950",  also  3951  setzt  Kekrops' 
Beginn  der  Verfasser  der  Ekloge  an.  Die  Dauer  der  attischen  Königs- 
zeit bestimmt  der  Verfasser  auf  876  Jahre,  ein  Jahr  mehr  als  die 
Ekloge;  indessen  damit  erreichen  wir  4826,  während  das  27.  Jahr 
Hanasse's  4836  ist,  also  10  Jahre  später.  Dieser  Endpunct  liegt 
88  resp.  98  Jahre  von  Ol.  I,  1  ab,  womit  ich  nichts  anzufangen 
weiss«  Die  Ekloge  bricht  hinter  Ozias  ab;  allein,  da  die  folgenden 
Könige  chronoli^sch  ganz  fest  stehen,  fallt  das  attische  Königsende 
4825  dem  Verfasser  in  Manasse's  29.  Jahr.  Dieses  Datum  liegt 
richtig  1)3  Jahre  von  dem  Ansalze  des  Verfassers  für  Ol  1,  1  »  4732 
ah,  da  er  aber  gleich  nachher  bemerkt  (Cramer  An.  P.  II,  S.  189,  2) 
482.')  sei  (las  erste  Jahr  der  24.  Olympiade,  so  folgt  daraus,  dass. 
der  Eclogarius  ro  Jtgoriyov^svov  hog  rijg  ttgatiiig  oJLvitsuadog  in 
die  erstr>  Oiymjtiade  nicht  miteinrechnet. 

Die  Meder  iasst  der  Verfasser  des  Chronikons  259  Jahre 


1)  Statt  itovs  »'  ist  wohl  ^tovs  a'  xu  sclireitwn. 

23* 
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regieren^  was^  wie  Klohe  hervorgehoben^  weder  tu  seioem  Asflyrerende, 
noch  so  seineoi  KjrosaofaDg  sUmnit  Indessen,  da  wir  gesehen,  dasa 
er  anch  die  assyrisebe  Reihe  ohne  Rücksicht  auf  seine  Chronologie 
ans  einer  fremden  Quelle  einfach  herdbergenommen  hat«  wird  er 
ebenso  mit  der  modischen  Reihe  verfahren  sein.  Die  Lyder  lasst 
er  von  Ol.  1  an  229  Jahre  regieren,  also  von  4738  (dies  Jahr  ein- 
gerechnet) bis  4966,  d.  h.  dem  14.  Jahre  des  Kyros^  wie  Qblich. 

Endlich  fiber  die  rftmische  Königsreihe  berichtet  der  Chronist, 
wie  folgt:  Roms  Cründung  setzt  er  in  Ol.  VI,  3  luilei  Acliaz  fol.  253  r. 
'^xH  ißttlfüisvösv  hif  iS%  tofts  da  xal  'Pof»vXo$  6  tifv  (iEyaXi]v 
xal  iiBQißorjtov  *Pmfirjv  xtiiftts  riQxt'Pojucdav'  miC9i^vai  öl  ttjv 
%6ktv  tavxriv  vno  xovxov  q>a6l  rä  y  ixu  itS(ftuov^va  t^g 
6xxrjs  okvfimaöog  xfj  Ttgo  la  xaXavdav  fiatcjv,  ewodov  ovCffS 
iitlsmttn^S^  Tijff  ^'  vov  g)«pfioi'i>«  urfvog  laTccui'vov  ftft«|v 
i$vtiQtts  cogag  ocal  tginiQ,  Das  Ende  der  römischen  Königszeit 
setzt  er  in  das  10.  Jahr  des  Dareios  fol.  254  r.  %a  dl  i'  hei  ßa- 
ttksiag  (z/a^ci'ov)  xaxikvaav  ol  'Pafiaiot,  oiKiucv  ßacUsiatf^ 
xgmti^öaoav  tato  f^^v  'Pamvlov  xal  xxl^tmg  ^Pmfvtig  (^i^y'^ 
ccTCo  Öl  AlvsCov  TCQOXiQov  tjyovv  xrjg  kkcaöEdag  Tgoiag  ixrj  X^^  - 
Das  10.  Jahr  des  Hareios  ist  4999;  243  Jahre  rficliwärts  kommen 
wir  in  das  Gründuugsjahr  4756.  Damit  stimmt  der  ohige  Atis«itz 
durchaus  nicht;  denn  Ol.  VI,  ist  nat  h  unsrem  illironislen  «las  AVcll- 
jahr  4700.  llieses  Jahr  fällt  aber  auch  nicht  unter  Acliaz,  soiMlcrii 
unler  .loatliam.  W.ilirs(  Iicinlicli  ist  auch  dieser  Ansatz  aus  dei-  liklo^i- 
(n'sp.  (leiiMi  Oucllf  )  ciiUt  tiiU.  Su'  srtz!  Ol.  I,  l  in  Ozias  4!'.  .lalir; 
dann  lM>^:imil  Acliaz  si'ifio  lt»'i:i»'niT)!/  im  «M  slen  Jahre  der  VI.  Olympiadf. 
Dir  iuiilt  i  wärts  in  uii^imi  r.hruuilvuu  nicht  wiederkchrcmh'  K.in- 
leilungsti  1  iiK'l  röte  dt  'aul  i&i  sonst  de-Yippeisch;  die  liestiminuug 
„nach  Voiltiulung  des  dritten  Jahres  dor  s<Thslen  Olympiade",  also 
im  vierten  findet  sich  slds  so  m  dtr  Kkiuge.  ländlich  fällt  nach 
dir  sri  HtM  lniun<j;  Ilions  Zerstörung  4325^  was  mit  dem  Ansatz  unter 
Eli^)  gar  nicht  sLinimt. 

Auf  (las  System  der  Kkloge  redncirt,  sind  allf  diRse  Ansätze 
im  M'liOnslen  Einklang.  4325  ist  sein  Ansatz  von  Ikiov  aXcoOn^] 
von  da  431  Jaluc  lühren  in  475(5,  h  seiner  ilechnnngsweise 
Ol.  VI,  4  (rra  y'  izil  rrf(j«toiuiM'i.)  zr]^  licufg  olv^:nädog  l  N  un  da 
243  Jahre  fiihren  in  491)1».  Aul  unsre  Zeitrechnung  reducirl  erhalten 
wir  die  Ansalze  für  Trojas  Fall  lliS4,  für  den  Olympiadenbeginn  777, 

1)  Fol.  253  r.  'Hlsl  6  tigsvg  ^rrj  (*'  xara  t6  'EßncciKov,  y.ata  6\  rovgo' 
ttri  %'.  *axa  zovxovg  d\  xovq  %iiÖ¥0V9  6  x^og  xovf  Tornas  aoltiws  avvi^ij 
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för  Roms  Gründung  752  und  den  Sturz  des  I  .h  (jinuitis  5lU.  Die 
beiden  ersten  Zahlen  sind  auch  dmin  gleich,  djiss  sie  als  Epoche- 
zahlen das  Eudjahr  des  vorangehenden  Zeitraums,  nicht  das  Jahr  des 
Ereignisses  selbst  bezeichnen.  So  enthalten  diese  von  der  eignen 
Chronologie  des  Verfassers  abweichenden  Königsrciheo  viel  werlh- 
volles  Gut  Seine  enge  VerwaadUchaft  mit  der  Ekiog^  erweist 
den  panodorischen  Ursprung  desselbeo.  Es  eototeht  die  Frage,  ob 
der  Verfosser  aus  der  Eklog«  dlreci  oder  aus  der  gemeinaameii 
Quelle  geschöpft  habe.  FAr  die  erste  Annabme  spricht,  dass  seine 
Ansfttxe  mit  allen  chronographiscben  CapHcen  des  Eclogariiis  so 
frappant  Qbereinstimmen.  Dagegen  bat  er  sicher  aus'  andrer  Quelle 
den  ägyptischen  Ansats.  Wir  müssen  also  Immerhin  noch  eine 
Nebenquelle  sUluiren.  Weitergreifende  Bedeutung  hat  die  Entscheid 
dung  der  Frage  nicht. 


XII.  Der  rarisiims  1712  und  des  6«orgios  Kedienos 

Das  Werk  des  Kedrenos  hat  seit  Scaliger  vielfachen  Tadel  er* 
fahren,  wie  es  denn  thatsScUtcb  efaie  der  «merfrenlichsten  Leistungen 
l)yzaDti8cber  Chronographie  Ist  Ceber  seine  Gom[N>silion  gewahrt 
unerwartetes  Licht  der  schon  oft  erwihnle  Parisinus  1712');  denn 
diese  Chronik  ist  offenbar  eine  der  Hauptquellen  des  Kedrenosw 
Dieser  muss  übrigens  ein  besseres  Exemplar  unsrer  Chronik  be- 
sessen haben,  da  sein  Text  oft  das  Aichtigere  und  bisweilen^  wo  er 
diese  Quelle  ausschreibt,  augenscheinlich  Reicheres  bietet  Dieses 
Chroniken  ist  thellweise  fast  noch  sorgloser,  als  Kedrenos,  aus  oft  un« 
xusammenhSogenden,  In  flblicher  Excerptorenmanler  durch  on  ein- 
geleiteten Bruchstücken  Eusammengesetzt  Es  hat  aber  mehrfach 
werthvolle  Stücke,  welche  bei  Kedrenos  fehlen;  umgekehrt  hat  dieser 
aus  Georgios  Monacbos  und  anderen  Quellen  seine  Berichte  bereichert 
WAre  uns  des  Johannes  von  Antiochien  Gesclüchtswerk  in  einem , 
weniger  trümmurhaflen  Zustande  uberliefert,  so  würden  wir  wahr- 


1)  Im  CatalogtiB  codicum  maanscnptortim  bibliothecae  Regiae  II, 
pg.  391  heisst  e»:  T^^  codex  eaccnlo  decimo  quinto  exarntae  videtur.  offf»n- 
bar  nur  mit  Hückäicht  auf  die  hinten  angehäugten  Stücke:  das  Itinerar 
XU  Ussong  Hassan,  die  Ueiae  Chronik  und  das  Mkel.  Der  übrige  Theil 
der  Haodschrill  gehürt  sidier  dem  ITTT.  Jahrhundert  an,  nod  seine  Sclirift 
seigt  die  aUergiOsBte  Tenrandtscliaft  mit  der  des  1S76  datirten  Pari« 
aimu  1116. 
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scheinlicl)  ühor  des  Kedi-enos  Quellen  noch  klarereH  IJcht  erhalten. 
So  müssen  \sn-  uns  In  der  Haiiptsarlie  begnügen,  flic  auf  Par.  1712 
znrückgelienden  Abschnille  von  dt  n  ulirigen  zu  sondern.  Eine  ge- 
nauere Untersuchung  dieses  aul  Par.  1712  zurückgehenden  Gnies 
ist  darum  von  Werlh,  weil  unter  der  massenharien  Spreu  genuine, 
wenn  auch  spärliche  Reste  aus  Africanus  und  Pauodoros  ver- 
borgen sind. 

Von  S.  6,  43  iv  ägxy  inolrictv  bis  S.  33,  1  folgt  Kedrenos 
gani  dem  Par.  1712;  nur  ist  der  Wortlaut  bisweilen  gekürzt  oder 
Excurse  der  puelle  werden  weggelassen.  Da  ich  den  Abselinilt 
über  die  Üi^scbichte  bis  xum  dia(ieQi<Jii4$  bereits  in  dem  Capitel 
Ober  die  apokryphisehen  Reste  bei  den  Bysantloern  behandelt  habe, 
lasse  ich  diesen  hier  ganz  bei  Seite,  ebenso  die  spftter  elngerethleo  dort 
schon  erörterten  apokrypiüschen  Fragmente;  die  wenigen  chronologi- 
schen Stocke  sollen  zum  Schluss  Im  Zusammenhange  behandelt  werden. 

S.  26,  15—27,  2  das  BrncbstOck  über  die  hellenischen  KaU- 
klysmen  geht  auf  ACricanus  zurück.  Unger,  Manetho  S.  187. 
S.  27,  3—10  über  Nebrod  und  Andubarios  gehört  mit  S.  28, 
,8—20  und  S.  29,  12—30,  19  zusammen;  der  Bericht  ist  fast  gant 
Identisch  mit  dem  des  Johannes  AnUochenus  in  der  Recension  des 
Paris.  1630  (F.  H.  G.  IV,  pg.  541  frgm.  4  und  542  frgm.  6).  Ich 
führe  ihn  unbedenklich  auf  diese  OueUe  zurück.  Danach  hat  Johannes 
von  Antiochien  selbst  den  Altern  Malalasbericht  über  Zoroaslers  Asche 
im  Hinblick  auf  die  Ereignisse  seiner  Zeit  Tei^dert'). 

Im  Parisinus  1712  ist  arge  Verwirrung  eingetreten.  Pol.  26  r. 
bricht  mit  «vf^yttgai  ravtijv  (Gedr.  28,  14)  der  Bericht  pldtzllch 
ab,  und  es  folgt  («=  Cedr.  30,  7)  ccvtov  Zuftris  xrA.,  und  er  glebt 
nun  dieselbe  theologislrende  Bctrnrittung  über  die  Heidengötter,  wie 
Kedrenos;  aber  nach  top  fihv  gnxv  (Cedr.  32,  8)  tritt  eine  Lücke 
ein,  und  an  dieser  Stelle  trägt  er  das  vorher  ausgefallene  Stück 
über  Rhea  (Cedr.  28,  14 — 20)  nach  und  schliesst  an  yvvatxa  die 
Worte  an:  o  Öl  Zivq  xal  6  Il^itos  rrjv  ÜKav  ad$X(prjV  7/^«!', 
^  mv  xm  vöaos  II^QOais  iyivsxo  tag  Idiag  ftrjr^Qag  Kttl  dd€X(pag 
^^tv.  'Ev  dl  TtQdotm  ixu  xrig  ^carig  'Aßgua^  ^ßaGClivfSev  Nlvog 
mrl  ZBULCffayiig  *Ae0Vifiag  %ul  ^Aoiag.  üomiltelbar  dniiinf  ToI^h  mit 
dem  Vermerk  a^^MCttvot;  das  grosse  berrits  von  Houtii  publicirtc 
Africamisstück,  von  dem  Kedrenos,  S.  28,  20 — 29,  11,  nur  den 
St-bluss  aufgenommen  hat.  Daran  schliesst  sidi^  wie  bei  Kedrenos, 
das  Stück  aus  Jobannes  Antiochenus  «  Cedr.  S.  29,  11 — 30,  ö. 


l)  Vgl.  I  S.  7Ö. 
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Nach  i^ix£6ov  markirl  (Irr  Schreiber  einen  Abschdiit  und  fährt  (l.iini 
fori;  Tovtiov  6  nrtr^iQ  aaxa  trjv  rov  ^log  rfAfvri/y  ißaötlevaa 
xijS  *ItaUag  mk.  =  (],edr.  32,  *J  und  bricht  erst  Odr.  33,  1  ah. 

Die  Stücke  aus  Johannes  Antiorhenus  und  .M<«i.ilas  S.  33, 
1—35,  11  fehlen  in)  Pari.siuus  1712.  Die  folgenden  Malalasparlieu 
S.  3"),  12 — 4ü,  lÖ  dagegen  bietet  er  eljenfalls.  Unmittelbar  daraul 
kommt  aber  ein  vielfach  eigenthümliches  Slikk,  das  ich  im  Wort- 
laut hierUirsetze:  Paris.  1712  fol.  30  v.  Z.  6:  ort  ^Aßgakpi  iv  rfj 
yy,  y  iy€vvi]di]^  iv  rfj  X^Q'^^  '^^^  XteXda^ov  iv  x6X£t  l^ovga 
ivBTtgriOEv  ta  iiöoaXa  xov  xatgög  avtov  wxros  xal  ttvyxatBxätj 
avtots  Z^Qpav  6  iaxaxog  adehpoq  vvzoi;  hfwuov  rot;  0dQQ« 
^piöM  ^dXav      %VQ.   (Syncell.  178^  5—10.) 

oti  ^  VW  UsXmtmnni^os  Tlikomq  Xiystia  xttl  AiyidAna 
mth  tov  flrporof  ßaffiXivgttvrog  iv  avig  AiytuXiaq.   og  xtd 

Eü^mnii  ttMo  EvgaTcog  tov  dtmigov  ßa^iXdas  ttvtijg  nal  Sunmviu  *) 
anb  Suamvog^)  (of  yccQ  xolttai  Hunmvss)^  xal  "jt^tg  (sie) 
anb  a^iUdav,  (cfr.  Sync.  pg.  181  und  183.) 

fov&iVf  ot  ft^,  ytif^ivBlg  ovro^^  Sk  iexüyovovg  xmv  ^Jovdtcüav 
(sie)  dmen^Xtttv,  ot  iXfytnfto  acaff*  "EXlifiiv  dvai,  xttl  *HQaicl^g^) 
slg  tmv  'IcvdtUmv  daxtvXfiv,  (Gedr.  61,  19 — 62,  2.) 

oti  ot  XttXdaSQt  OMO  tov  £^ft  xatdyovtai,  mv  o  *Jßgad^ 
(Gedr.  62,  8 — 4;  Sync  183,  15 — 16)  oti  6  xata  ftfftiQa  iBtatnog 
tov  \  /ß()aa^  xal  avrog  'Aßiftttt^  ixaXsttOy  ij  dk  SuQQa  hitonatQÜt 
ädtXipij  TOV  *AßQaän  vn^Q%6,   (Sym    1^3,  17—19.) 

ngmtov  öl  ^Aßgac^t  drjfucvifyov  tov  rmv  oXmv  ^sov  avs- 
x^QV^B.  xal  XQcÖTog  TO  ^yv^iaCf^giov  xXadoig  ^ivix&v  xal 
iXaiäv  ixvxAov,  ia  axrtov  ng^xog  mvo^aötai  ayyBXog  iv 
t^  ^tia  ygatf^,  %ai  nag*  amov^)  AiyvntioL^)  t^v  tmv  aotigmv 
%i6tv  xal  xCttY}6iv  xal  trjv  api^f^^tx^v  hM$t^ipf  ifut^ov»  (Syii' 
cell.  S.  183,  20-184,  5.) 

Mal  Ott  id'  it€i  t^g  liXüuag  avtov  o  'Aß^a&ft  i^yvovg  tov 
tmv  oXmf  ^sov  ngoöBxvvsi.  xal  tit  aidaXa  tov  natgog  avtoO 
xatixavöBV.  ivov^BtBt  da  xcd  tov  Ttatega  avtov  dxoöt^ai  ti^g 
siöaXoXcttgtiag,  (Syocell.  184,  Ü  — 10.) 

1)  cd.  ovvHi'ovia. 

2)  cd.  oi.%£ovos. 

5)  ed.  ^gmAils. 
4)  cd.  avT«. 

6)  cd.  afyvnu». 
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äyysXog  xvqlov  ididuhi'  ccvtbv  tr^v  ^Eßgatda  ykaööav, 
xad^iag  avto$  6  ayysXog  ta  Mcovöq  tlxsVy  ag  iv  Xsxty  xsttai 
y&vicBi,    (Cedr.  48,  5—9.) 

ort  rt»  stdookov  ovdiyiCav  ^yßi  vnoötadLv,  rb  Ö8  IvöaXud 
tivog  iötiv  ouotoyua  xcd  djtsi'xc(6{.ia  (  ct'r.  Suidas  s.  v.  ivSaXfiata) 
xai  eidcj?.ov  ^uv  TgiTcovBc:  y.al  Eqiyytg^  KtvravQOv  rSiiidas  s.  v. 
ftSfoXov)  Kin'OTtQoöcjTtoL  xal  Boiyxequkot,  ijyovv  ta  vcp^6tmtct. 
vyLOLioiiaza  öt  riov  vtpifJTioTcov  ^IxäoiLaxa^  oJov  ijXtov»  öahjvfjg, 
äöTQoav,  c(v^QmnG>v,d^7}Qi'a)v,  egnitiäv  xal  täv  tovroig  naganXtiaiav. 

Ott,  /ytTct        ^ov  xoöftov  i^rjX^sv  ix  Xaggäv^)  xavä  d-etov 

ava  fie6ov  Bm/fh^l  nal  *j4yyaC  dtaxsffäöag  tov  Evfpgarrjv  triv 
XifO0mwii£ttv  'EßgaVoi  yag  otJTiQuvm  Jdyovtm,  at  Sk  äxo 

tov'Eßag  kiyovoiv ')  a&tovg itaKtX^tn ^Eßgaiovg.  (Cedr.49|  8 — 14.) 

Von  da  an  stimmt  der  Text  mit  Kedrenos» 

Das  ausgehobene  StAck  zeigt  bei  allen  Berflbrungspirocten'  mit 
Synkellos,  wie  mit  Redrenos  doch  wieder  namentlich  in  der  An- 
ordnung mehrfache  Eigenthfimlichkeiten.  Es  wird  in  der  Haupt* 
saehe  auf  die  gemeinsame  Quelle  —  Panodoros  ^  EurAckgchen. 

Wir  wenden  uns  jetzt  zu  Kedrenos  zurOck,  welcher  S.  46^  19 
die  historia  sacra  wieder  auftiimmt  Das  Stück  über  Melchisedek 
S.  49,  16  bis  ÖO,  12  ist  grossentheils  das  bei  allen  Chronographen 
wiederkehrende;  indessen  die  Etymologie  des  Jordannamens  ist  die 
speciell  liei  Johannes  Antiochenus  frgm.  XI,  1  vorkommende.  Auch 
dort  ist  sie  mit  dem  Berichte  über  Melchisedek  verknflpft. 

S.  51,  1^23  folgen  zwei  grosse  Africanusfragmente.  Xylander 
erwthnt  eine  Marglnalnote  über  die  Zugehörigkeit  der  Stücke  zu 
AfHcanns  incertum  haecne  an  quae  sequuntnr  de  Loto  et  mari 
mortuo.  Im  Paris.  1712  ist  die  Marglnalnote  dq>Qiatavov  deutlich 
zu  oti  6  Amt  gcschriet)cn ;  die  Heritunft  auch  des  erstem  Stücks 
aus  Africanus  steht  aber  durch  Syiic.  S.  187,  15  fest.  Auch  das 
naclifolgende  Bruchstiicli  S.  52,  1—4  ist  africanisch  und  kehrt  in 
echterer  Fassung  bei  Synkdlas  S.  101  wieder.  Wahrscheinlich  liat 
der  Redactor  von  Par.  1712  diese  Stücke  nicht  direct  aus  Pano- 
doros, sondern  orsi  durch  VernültUing  des  Synkellos  erhalten. 

Dagegen  das  herrenlose  Slin  k  S.  52,  5  -10  findet  sich  nicht 
bei  Synkellfts.  Sfnft  Tirdv  (I^aris.  1712  Tir^äv)  ist  wohl  nach 
Diodor  III,  57,  2  TizaCav  zu  Icscu.  Ich  halle  dieso  ?;anze  Gelehr- 
samkeit filr  panodori$ch|  er  erhielt  sie  durch  Vermitliuug  des  Dexi|ipos. 

1)  cd.  xccQ&s^  das  zweite  e  von  jüngerer  Hand. 

2)  cd.  Uyeutt, 
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Desselben  Ursprungs  sind  die  folgpnden  mylholopisriien  Frag- 
mente. S.  52,  11  —  53,  7.  Zu  dem  fdU'ni  l»ioijyso8,  dessiMi  Tliaten 
auf  den  Semelesohn  übertragen  sind,  vcrirl»  !«  he  man  Diod.  IV,  4; 
über  den  RoinamfMi  Jiivatog  W,  5;  über  Dcnu  ter-Isis  V,  68,  69;  frei- 
lieh vom  Krfnidcn  der  Gerste  steht  dort  nichts.  Ganz  aus  Diudor 
III,  W  entnommen  ist  die  Krzähbin*;  von  Marsy^s'  Schindung  und 
der  Wiedererfindung  der  Harmonie  durch  die  Musen  und  (ienossen. 
Rei  Kedrenos  hat  die  Mnclitigkeit  des  Auszugs  zum  Schluss  eine 
üngenanij.'keit  veranlasst.  Der  Wortlaut  des  Parisiiius  schiiesst  sich 
etwas  mehr  an  Diodor  au. 


Diodor  IV,  59,  5.  6. 
luv  d'  'JtzoXXcö  ti}v  igiv 
nixQOTfiQOv  xQTjtfduevov  ixdetgai 
^mvta  TOI'  rittjjd^e'vta  .  .  .  rt^g 
xi%ciQttis  ixgy^ai  tag  xogÖäg  xal 
tiiv  svQrjuivTjv  ag^oviav  cupa- 


Paris.  1712  fol.  31  v. 

xov  d'  \'t7to).).(<)Ti-:  tr^v 
ooyrjv  tovTüv  cX()ci{}ai  ^(orrc, 
ras"  t£  jropda?  txgi^^ca  xal  rt]i' 
iVQTjii^f'r^v  agiLovCttv  atpavioau 
vtSXBQov  d\  Mov(S(tg(c<\.  ^lovöaig), 


viOai.  tavtrjg    vöXBQOv  Mov6ag  \  j'lCi'Ov  (cd.  AtVto)  t£  xal  *OQ<pia 
filv  avevgBtv  rtiv  n^&rjVy  Alvov  (cd.  ogtpaCa)  zavtTiv  avsvgstv, 
dl  tfjv  lixurov,  'Ogtpia  öl  xal 
Sa^vgav  vndTiii'  >:al  itagvTtdrrjv. 

Ganz  ebenso  zcijrt  sich  der  Aniilang  in  eiern  in  der  Quelle,  wie 
beim  Excerptoi  niaiuUeibar  folgenden  Fragment. 


Diod.  III,  60. 


Gedr.  pg.  53. 


ufT(i   dl  T>)?'  'TjTf^Qi'ovog  te-      tors  xaV)  rovg  natöa 


Tri  J.' 


Afvriiv  fiv^o?.o'/ovoi,  rovg  vtovg 
Tov  Ovgavov  ÖLsXeö^ai  tr}v  ßa- 
öLkhiau  (av  vTcdgyfiv  fm<pa- 
ve6Tcctovg''j4tXavTC(  xal  Kgövov. 


Ovoavov  c})iU(x(Sai^  C3v  rov  ^iv 
*'AxkavTa  irciq)avi6xaxov  yivo- 
fievov,  kuxetv  xovg  naga  xov 
^SlxfMvov  xojtovg.    xal  ngonoif 


xovxmv   ö\   rov   jti^i'  ".^xXtivxa  ,qaßi   xrji'  döxgoXoyi'av  i^uxgi- 

ß(oöca  xfd  TOV  6q)aigixov  loyov 

i^fviyHiiv,  aqp'  yg  aitLag  doh,Kt, 


XayHv  xovg  naga  xuv  ilxt(n>ov 
xöiTov-i  .  .  .  (patsl         canov  xä 


:tegl  xtjv   döxgokoyiav  i^axgi-  xov  xoöfiov  inl  xäv  ^'j^xkaviog 
ßcööai  xal  xov  atpaigixov  Xoyov  myLtav  oxelC^ai. 
eis  avd^gtoTtovg  ngcoxov  i^svey- 
KStv,  u(p'  rjg  aniag  do^ai  tov 
tfv^Mmfttt    %66iiov    inl  xäv 
"Atiuttvtog  co^av  oxsta^tu» 

Ans  derselbea  Quelle  slaount  S.  61,  18 — 62,  2.  Man  ver- 
gleiche 2tt  61,  19  £r.  Diod.  I,  26,  6.  of  d*  ovr  AifvmiOL  fit>d-o* 


1)  Die  Zeitangabe  dee  ]>eiippoi. 
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Xoyovffi  .  .  .  yeyovtvuL  tivui^  iioki  Oüiudtovg,  tovg  vito  filv  tav 
^FAX'tivmv  6ffo^r(t,ouevovg  yiyavtcc^  xrA.  Die  Verwandlschaft  der 
Daclvli  Itlaei  utul  lier  IvurcLcu,  sowie  dass  Herakles  zu  den  ersten 
gehöre,  ist  aus  V,  64,  5  und  65,  1  entnommen.  S.  61,  20  kommt 
wieder  das  dexip^eische  ro're  dl  %aC  vor.  Der  Parisinus  giebl  das 
Stück,  vsie  schon  erwähnt,  in  andrem  Zusammenhang. 

Die  im  Parisimis  gleichfalls  auf  das  Kiiretenstück  folgende  Notiz 
S.  62,  3—4  Ott  oC  XaXdatoi  hto  rov  2^fi  Mnäyovtm,  &v 
o  *JßQaaft  wird  in  Bezug  auf  ihren  Ursprung  sofort  deuüleh  durch 
die  ParallelnoUs  Sync.  S.  183,  15,  welebe  imniuen  nur  panodo- 
rischer  Stflclce  steht.  Ans  derselben  Quelle  stammen  wohl  die  bibei- 
chronologisehen  Fragmente  Sl  62,  7—63,  3.  Unbekannten  Ur- 
sprungs ist  das  Fragment  tiber  Josephs  Triome  S.  63^  4^16« 
Daran  schllesst  sich  ein  ^xcurs  über  das  Wesen  der  heiligen  und 
der  heidnischen  ProplRiii^  s.  ü3,  16—65,  5.  Die  (übrigens  an 
ganz  andrem  Orte  eingelügle  "^md  auch  im  Text  fielfach  abweichende) 
Parallelstelie  des  Georgios  Monachos  giebt  S.  169,  19  die  Quelle 
an:  mg  ff/^6w  6  ^ftLig  X^v^pOtoy^q,  Moralt  hat  die  Stelle  nach- 
gewiesen. S.  67,  6  iOgl  der  Parisinus  noch  die  interessante  Be- 
merkung hinzu:  vavri}$  dl  vvv  t^t^g  oC  tov  Svtog  BsoO  [vvv] 
ovK  djtoXttvov0iv  £§if&g,  totfovtov  ot  dv^^eßstg  rotg  ovk  ovtf» 
^sotg  tacdvsftov  (fifittg.  Es  folgt  nun  ein  langer  erzählender  Aus- 
zug aus  der  Ustoria  sacra  S.  67,  6—72,  19,  untermischt  mit  er- 
klärenden und  erl>anlichen  Betrachtungen.  Im  Parisinus  fehlen  diese 
Stücke  regelmässig;  Kedrenos  hat  sie  also  aus  andrer  Quelle  entlehnt'). 
Derselben  Quelle  werden  wir  noch  öfter  begegnen;  wir  nennen  sie 
der  Kürze  halber  die  Bibelquelle. 

Nur  vermnthuDgsweise  schreibe  ich  den  Abschnitt  S.  73*  4 — 14 
dem  Paoodoros  zu.  Die  freundliche  Erwäbntin^  des  Apollonios  vou 
Tyana  deutet  auf  einen  heidnischen  Autor.  (Dexippos?) 

Es  folgt  die  Bemerkung  über  den  Namen  Pharao  S.  If)  — IS^ 
wozu  man  Sync  S.  117,  6  IT.  vergleichen  kann.  S.  73,  19—74,  10 
stammt  aus  Malalas  S.  65,  13 — 66,  8. 

Der  Bericht  über  Moses  S.  74,  13—76,  3  hängt  in  sich  zu- 
sammen^). S.  74,  13  ort  Moiiö^g  Xttl*ji[d]fici}6ig  xal  Tt&fic3<Sis 
avoftd^eto,  ist  Missverständniss,  wie  Sync.  117,  15  IT.  zeigt.  Zu 
der  Berfchnung  der  Knechtschaftsjahre  vergleiche  man  die  ähnlichen 
ErürUrungen  bei  Syokellos  S.  221  und  223.  Den  Namen  MUxiag 

1)  Wahrscheiiilicii  aas  dieser  Quelle  stammt  auch  der  Bericht  8.  66, 
9^68,  6,  veleher  dbenfalls  im  Parisinus  fehlt. 

i)  Im  Parisiaiis  igt  74,  U  und  16  beide  M&l  richtig  Acra^geBobheben. 


Üigitized  by  Google 


XIL  Der  FuiBinnt  1719  o.  d.  Qeoigio«  Kedrenoi  «vpoiptt  fifto^tnj}.  363 


S.  75,  4  hat  auch  Synkellos  mul  dieselbe  Etymolofrie  des  Moses- 
namens  S.  2?7,  2.  75,  G  rrooi oropori/  t«  inl  tf^g  igvd-gccg  dt* 
ar'rof'  yevo^tva  &av^ciTC<  liiidel  sicli  Synr.  227,  6  IT.  S.  75,  7  —  8 
entspricht  Synr.  226,  5,  G;  dage*;eii  /iiidt  l  sich  der  .ms  .lost^phus 
gezogene  duvog  U^aygct^uarevs  Ii),  8—11  rrst  wiedci  Synr.  228, 
3—7.  Cedr.  75,  11  —  14  und  Svnc.  226,  8--  12  sind  nur  einand.T 
parallel;  der  zweite  i\nn\o  «Ici-  lv»(nlfr>*tochter  ersciiciut  hei  Syiikrll(ts 
erst  S.  227,  3;  dageg«'ii  >limm(Mi  last  ganz  Gedr.  75,  14—11»  und 
Svnc.  226,  12-18.  Ebenso  smd  ganz  gleich  Cedr.  75,  19-76,  3 
Synr.  227,  17—228,  3. 
Wenn  Kedrenos  (resp.  Paris.  1712)  den  Sviikellos  ausschreiben 
wollte,  hätte  er  es  nicht  sonderbarer  anstcileu  können.  Er  erzählt 
mehrfach  in  verschiedener  Ordnung,  und  dabei  tridt  es  sich,  dass 
seine  Ordnung  logischer  ist,  als  die  der  an«,'ebliclieri  Ouelle,  oder 
bei  ihm  wird  die  typische  Bedeutung  eines  INamens  als  die  richtige 
und  wichtige  S.  75,  5  IT.  erörtert,  während  gerade  diese  Erklärung 
von  Syokellos  (zig  idöag)  iu  den  Hinlergrund  gestellt  wu'd.  Mir 
scheint  demnadi  auch  hier  eine  gemeinsame  Qiielks  vorzuliegen, 
welche  SynkeDos  mit  Verstftndniss  und  Seibetftndigkeit  bearbeitete, 
der  andre  oberflScblich  ausschrieb. 

S.  76,  4—5  Sync  228,  13.  Der  Parisinus  fügt  aus  Sync. 
228,  15—16  das  verslfindnissiose  Excerpt  hinzu:  iip*  ov  Klijfiiis- 
6  2kQC0[iaravg,  'j4(pQixavbgf  TatMvig  tov  ««fr*  Xoyov,  tAv 
dh  i%  ntQitoft^Q  'Imöipafag  ml  *Iov6ros,  S.  76,  5 — 18  ist  das 
Eusebiosfragment  bei  Syncell.  S.  123,  12—124,  8.  S.  76,  19—23 
—  Leo  Gr.  256,  26—30;  das  nachfolgende  Africanttsfragment  S.  76, 
23—77,  3  andet  sich  nur  bei  Kedrenos.  Der  Parisinus  1712  bricht 
mit:  4  dl  2i3tq>6ifa  aceii  ab  und  setzt  erst  wieder  Cedr.  132,  1 
ein.  Die  Malalas«,  Georgios-  und  anderweitig  entlehnten  Excerpte 
sind  also  von  Kedrenos  selbst  susammengestellt. 

S,  77,  3-^14  =  Georg.  M.  7^  4-15 
77,  14—17  «  „  „  76,  18-21 
77,  17-80,    7  «      „     „    76,  23-78,  23 

80,  7-81,  13=       „     „  110,  19-111,  17. 

81,  14  -81,  21.«   MalaU        53,  15—54,  5 
81,21—82,   1«      „  54,  8—54,11 


n 
n 
tt 
II 
ff 
» 


82,  1—82,  6=«  „  54,17—55,6 
82,   7—82,  18  —      „  40,  16—41,  3 


„  82,  19—83,   3  — 


n 


55,  17-18 

56,  3-4 
56,   5— 10 
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Der  Bericht  fiber  Moses  vor  dem  Pharao  und  der  Durchgang; 
dardi  das  rotbe  Meer  S.  83,  5—85,  18  ist  aus  Malalas  S.  63—07 
enlnommeo;  iodessen  finden  namentlich  gegen  den  Scbluro  bin  starlte 
Ueberarlieitungen  mit  BeHtekdcbtiginig  des  bibliseben  Textes  statL 

S.  85,  19—86,  1  stammt  aus  dar  Xmrj  yiv£<sis,  S.  86^ 
1 — 16  aus  Joaephtts,  S.  86,  16—87,  7  ans  Artapanos.  Dasseibe 
Artapanosexcerpt  ohne  den  bibliscben  Zusatz  S.87,5  findet  sieb  imCbron. 
Pasch.  116,  19—117,  11  ta^a  tatoQtt 'jtQzdßavog,  Unmittelbar 
daran  S.  117,  11—14  schliesst  sich,  wie  bei  Cedr.  87,  8—11  das 
EnpolemosfragmenL  Offenbar  schöpfen  hier  beide  Chronisten  ans 
einer  gemeinsamen  Qaeile.  Es  folgt  S.  87,  11—20  ein  Fragment 
der  kleinen  Geneais  und  87,  20 — 88 ,  21  eine  chronologisch  sehr 
detaillirte  Angabe  der  Piagen  und  des  Anfangs  des  Wüstenaufent- 
haits.  Aus  derselben  Quelle  stammen  die  angebSngten  Bruchstficke 
S.  88,  22—89,  19.  In  unsrem  Stflck  heisst  die  75,  11  M<w»is 
genannte  Prinaesain  86,  9  richtig  BiQ^v^tg*  leb  Termuthe,  dass 
auch  dieser  Abschnitt  so  gut,  wie  daraus  Parisinns  1712  geschöpft,  auf 
Panodoree  lurttckgeht  Dafür  spricht  endlich  auch  die  Notiz  S.  86, 4 
vtugßdvteg  ^U^üm^  x^*M^  9tot«it6v,  weiche  bei  Sync  286, 13 
nach  Eusebios  ad  a.  Abr.  404  in  andrem  Zusammenbange  wiederkehrt 
Cedr.  S.  89,  20—90,  6  »  Georg.  M.  S.  85,  21—29 
»     n  6-7  »       j,    tf  3 

90,  9  xal  avTi'xa  ngoaiva^ev  tjßridov  ndvtag  roifg  jcagatvxov- 
ws  «vaiQs^^vai  fiiidcl  sich  wieder  hei  Georgios  M.  S.  86,  27—28 
Gedr.  S.  90,  10-12     —Georg.  M.  S.  87,  7-9 
„    „  90,  12-91,  1  «    „     „  „  87,  10-24 
„    „  91,    2  -3       =    „     „  „  87,  30-32^ 
Kedrenos  setzt  hinzu:  ^sifi  tifBfp6(UV0$  luna  ^^v  tot 

XV(fi0V  (pCDVTfjv. 

Cedr.  S.  91,    4—12  -»  Georg.  M,  S.  88,  5—11 
„     „  9i,  13-17=^   „      „   „  88,  15-18 
vorhorgphL  hri  Kedrenos  oC  6'  ax,dgi6tot  fialXov  wxtl^viiSxavxo 

«    tov  ngocpiiTov. 

Cedr.  S.  91,  18-92,  14  =  Georg.  M.  S.  89,  ?,-24. 
Cedr.  S.  92,  U)-93,  6  ist  Excerpl  aus  Georg.  M.  S.  89, 
26 — 91,  .)  mit  vielen  Auslassungen. 

Cedr.  S.  93,    7-23       =  Georg.  M.  S.  101,  4-20 
„     „  94,    1-95,10=     „      „    „  101,20-103,7 
„     „  95,  1 1  — 9(),  10  ist  t:j»itome  aus  Georp.  M.  103, 9-105, 4. 
„     „  96,  13-97,  17  =  Georg.  M,  S.  1U6,  10—107,  6. 
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Wei  Oorglos  lehlt  tlie  l»«  liniti()u  der  Allegorie  und  der  Tropo- 
logie.  ixdi:  S,  97,  18 — 22.  Darum  kann  (irtugios  doch  Ouelle 
sein,  da  seine  Ausgabe  auf  der  Autorität  mir  oiinT  ilniidHchrirt 
steht.  VN'ähri'iul  an  andren  Stellen,  wo  man  ilif  l'.iraili'labschuitle 
des  Georgios  mühsam  zusammensuchen  mui»s,  die  Mü^'lictikcit  einer 
gemeinsamen  Quelle  für  beide  Chronisten  nicht  ausgeschlossen  ist, 
zeigt  sich  hier  schlagend  die  Abhängigkeit  des  Kedrenos  von  Georgios. 
Dieser  enfthlt  ausfohrlich  lothams  Parabel,  und  schliesst  gani  sacb- 
gemto  dto  Definition  der  Parabel  und  einiger  verwandter  Begriffe 
nach  Jobannes  Gbrysoslomos  an.  Dagegen  Kedrenos,  vrelcber  die 
Richlergescbicbte  ganz  anaffibriicfa  nacb  der  Bibel  au  enäblen  im 
Plane  bat,  vrird  bei  Lesung  der  Paral)el  ungeduldig  und  wlrfl  nur 
einige  Bemerkungen  S.  96 ,  8^11  bin  nal  tu  Xotxk  tav  XQttmv 
£VQijaais  ifi^Qo^ev,  Unmittelbar  darauf  stAast  er  auf  die  Cbry- 
sostomossleliei  welche  er  nun  des  Ihm  Interessanten  Inhalts  wegen 
seinem  Goliectaneenhefte  ebiverleibt 

Nun  folgt  ein  überleitendes  Wort  S.  98,  1—4  und  es  beginnt 
ein  wieder  mit  Jesus  anhebender  Beriebt  Aber  die  Btchterzelty 
welcher  sich  siemlicb  getreu  an  die  Bibel  h§it.  Wir  weisen  ihn 
der  Bibelqiielle  au.  Bei  Gedeon  S.  101,  11  bis  lOS,  20  ist  ein 
grosses  Malalasexcerpt  S.  72,  16—76,  9  eingesciioben. 

S.  103,  21—104,  3  scheint  aus  dem  Cbronicon  Paschale 
S.  148,  19  entlehnt  zu  sein,  da  die  Jahre  von  Tyros  Gr&ndüng  bis 
zum  Tempelbau  nur  mit  dessen  Rechnung  stimmen.  Auch  sonst  ist 
dieses  Chronikon  beiläulig  von  Kedrenos  eingesehen  worden. 
Cedr.  S.  104,  4—13  =  Malalas  S.  77,  3—15. 

S,  104,  14  —  107,  9  ist  wieder  die  Ricblergeschichle  nach  der 
Bibel  nnl  Berücksichligung,  wie  es  sclieint,  von  Malalas'  Chronik, 
vgl.  S.  134.   8.  107,  13—108,  2  ist  ein  Auszug  aus  dem  Buche  Ruth. 

S.  107,  10—13  und  108,  3 — 8  gehOren  nicht  zusammen;  das 
erste  Stück  ist  einer  Chronik  entnommen,  welche  in  dor  Hauptsache 
Africanus  folgt,  aber  die  40jälirige  Anarchie  unterdrückt.  Dies 
schreibt  dem  Ell  ein  2f^jnhriges,  das  2.  ein  40jährij?es  Rirhtorthum 
zu,  welches  unmittelbar  ant  Snnipsnn  zn  folgrn  srlieiut.  Es  ist  wohl 
S.  108,  5  TSTCiQTCo  (d'j  ;ms  Ö^vTtQb)  cnn  iin»pirt  und  108,  7  oy' 
zu  sclueibcuj  dauu  sind  die  Leheuszahleo  Eli's  und  Samuers  in 
Ordnung. 

Nach  (ü^'scn  I..esc fruchten  aus  (icn  HiclHern  beglückt  der  Ver- 
fa«?spr  den  Leser  mit  nhnlichen  aus  den  köni<:sbricI)orn  und  der 
(Chronik  S.  108,  9  — 13.  Er  behandelt  die  Geschii  hte  Saniuei.s  und 
Sauls  S.  108,  14—115,  11,  dann  folgt  nach  Davids  Flucht  nacb 
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Sikelak  glOcklicberweise  eine  lange  Lücke ,  nach  weicher  ein  Frag- 
ment des  Heldenverzeichnisaes  Davids  einsetzt  S.  115,  11— 116,  4. 
116,  6—7  behandelt  Davids  Chronologie.  Ueber  die  spfitere  Königs- 
zeit giebt  er  S.  116,  8—119,  6  nur  einige  Oacblige  Excerpte.  Auf 
die  mehrfachen  Versehen  hat  sclion  Xylander  aufmerksain  gemaclil. 
Der  Verfasser  der  fiibelquelle  zeigt  sich  übrigens  als  ein  denkender 
Mann;  dafür  legi  Zengniss  ab  S.  117,  4—10.  Er  ist  —  von  seinem 
deiiteronomisclien  Standpuncte  aus  ganz  richtig  —  verwundert,  dass 
der  biblische  Erzähler  mehrere  xagamfo^itiTa  Salomos  aus  seiner 
frühem  Zeit,  so  das  Rducbern  auf  den  Ildheii,  nicht  als  solche 
characterisirt;  ebenso  rnt<^{)i  irbl  manches  in  den  Tcmpeleinrichtungen 
nicht  dem  strict  bildlosen  Culliis.  xal  av^ig  ov  ndvra  ra  fV  ta 
vccm  £imyas  inXaöiv.  Den  Auszügen  aus  der  Chronik  S.  119, 
7 — 120,  20  geht  eine  noch  nierkwürdigero,  Äusserst  freie  Aensserung 
über  den  historischen  Werth  dieser  Bücher  voraus  S.  119,  7:  at 
TragcdFiTtaitevai,  tä  XtiTtovxa  xoXXaxtg  XtyovOt,  xal  rä  ovra  na- 
QC(Xi^i7tävov0iy  noXXdxig  xal  oXijv  tvvoiav  aXXoiovOiv. 
Freilich,  wenn  er  dann  als  Beispi»  !  die  IMiras»;  von  Asa  «^nfMhrl: 
„und  er  that,  was  dem  Herrn  wolil  geliel,  wie  sein  Vatei-  David 
und  Salorno"  —  dessen  IIebelt|iaten  doch  ollenkundig  seien  -  so 
hat  scliun  Xylander  mit  Recht  heoierkl,  dass  das  gar  nicht  iu  der 
Chronik  stehe. 

Ein  Fragment  aus  dem  apokr}pliisriH  ii  Testament  des  Ezechias 
über  den  Anlrchrist  S.  120,  21  —  121,  4  wird  121,  4—12  durch 
eine  Paraileistelle  aus  l)anicl  erläutert. 

S.  121,  13  oxL  inl  tcöv  ;|;poi^fiji/  ^J^mg  ßaöiXhoig  lovÖa  lä 
tcsqI  Tijg  jSivevt  •jiQotptixfv^tvta  xarä  rovg  xfjdrov^  tovtovs 
TtSQag  &ÖXSV ^  ist  wohl  aus  .lo^epli.  Ant.  IX,  11,  o  erselilüsseii,  wo 
Nahums  l'rophezeinng  iniler  Joatliam  gesetzt  wini,  die  115  Jahre 
später  in  Erfüllung  ging.  Die  Zeit  slimmt.  Es  folgen  S.  121, 
15 — 124,  22  Excerple  aus  Joseplius,  welche  alle  riehii«;  seiner 
Archaeoingl»!  entnommen  sind.  FMe  Hib(>l(|uelle  nimmt  niehi  I.k  Ii  den 
Cliaracler  einer  Einleitung  ins  alle  Testament  an,  so  in  der  Cli«- 
racterisirung  des  Buchs  und  der  Person  des  Iliob.  S.  124,  23— 
12G,  11. 

S.  126,  12-21  «.  Malahis  61,  3-14. 
S.  126,  22 — 130,  2  geht  wieder  auf  die  Bibelquelle  zurück; 
auf  eiue  längere  Stelle  aus  dem  12.  Capitei  des  Numeri  folgen 
kürzere  Exerpte  aus  dem  IV.  und  V.  Buche  Mose.  S.  130,  3 — 5  gehört 
dem  Cbronographcu.  Darauf  folgen  neue  Ezcerpte  aus  dem  II.  und 
lU.  Boche  der  Arcbaeoiogie  S.  130,  6—131,  22  über  den  Auszug 


Digitized  by  Google 


Xii.  Der  Paruinus  1712  u.  d.  (ieorgios  Kedrenot  avvo^pis  «ato^ixq.  307 

und  die  WQslenzeil.  Mit  S.  132  wendet  sich  Kedrenos  wieder  «einet' 
Ilauplquelle  Paris.  1712  zu;  fast  äberail  lassen  eicli  die  Parallel- 
steilen  aus  SynkeUos  beibringen. 

€edr.  S.  132,  1-2  -*  Sync.  S.  229^  16—17 
„    „  132,2-3*.    „    „  230,  4-6;  • 
bei  Syiikellos  fehlt  JutwaXatmv  7odo^  tov  Miv^tgov  avzov  ^ 
ya^ißgov  (ÖMmg  ydg  naX^ttuC).   Die  Namen  der  Frau  und  der 
beiden  Söhne  fallen  weniger  ins  Gewlchl,  da  hier  der  Verfasser  von 
Parb.  1712  eigne  Bibelstudien  produciren  konnte. 

Cedr.  S.  132,  5-8  ^-^  Sync.  S.  230,  6—8. 

Bei  dem  ayyBkoq  bat  Xylanders  Codex  die  wichtige  Kandglosse: 
^fLiCm6ui  Oll  iv  vjl  ktXT^  yaviöBi  xettai  t6v  ^vpavTii^avta 
tä  Ma0st  fi^  elvai  ayyekov,  akka  xokvmwftov  xiva  Ea^rik 
naX  BeXütQ  %al  MttönX^tdv  og  ionv  6  Uatavas^).  S.  132,  9 — 10 
gielil  nur  eine  kurze  Andeutung^  wo  Synkeltos  viel  weitläuliger  ist* 
S.  132,  10—20  schliesst  sich  wieder  genauer  dem  Wortlaut  Yon 
Sync.  S.  231,  4  ff.  an. 

Cedr.  S.  132,  21  —  133,  10       Syoc.  S.  246,  20-247,  18 

„     „  11—134,  lö*)—    „    „  247,  19-249,  7 

„     ,,  134,  22-23  =    »     „  249,  7-8. 

Dazwisrlien  geschoben  ist  bei  Kedrenos  S.  134,  15 — 22  augen- 
scheiulicli  nicht  ganz  in  Ordnung,  was  nach  249,  7  gehört,  weitere 
Ausrührungen  über  das  Jubeljahr,  weiche  bei  Synkellos  und  im 
Parisinus  1712  gänzlich  Tehlen. 

S.  134,  23-135,    4|  _  ^ 

„  135,    8—135,  IT)  "         ^'  ^^'^^  »— i?. 

tledr.  S.  1)55,  A  —  7  crMärl  di«'  HtMliMiluiij,'  der  firci  liauptTesle, 
was  bei  Synkellos  und  im  Parisiuus  IVhlt.  Ks  roi<;en  allegorisch- 
myslisclie  fietrarlitun5:^nn  über  die  Denk«'  Mosis,  die  ersten  niid  die. 
zweiten  (jeaelzfst.trtlii,  hImm-  die  reinen  Opler,  S.  135,  18 — 136,  24, 
deren  Urs|>rnn^'  iiuixkaniit. 

S.  137,  1 — 4  trägt  er  die  Ansirhl  d<'s  t'lir\>oslonu>s  vor,  welcher 
12  ninTb{>äij«?e  der  Einzelstämme  dmcii  das  rullie  Meer  annahm, 
wahieud  andre  einen.    Dieselbe  Ansicht  findet  sich  (j«'org.  Mon. 
S.  84,  2  berücksichtigt.   Das  Stückchen  Tehll  im  Parisinus. 
  Cedr.  S.  137,  4—8  =  Sync.  S.  242,  8—10. 

1)  Itoensch:  Buch  der  Jubilaeeu  S.  88  cp.  XLVIII,  1  Et  tu  scis  ipse 
quid  locutoi»  est  tecum  sub  monte  Sina  ei  quid  Toluit  facere  tecum  priu- 

Mastimat  cam  reTerteris  an  via  in  qu»  piaetemti  eom  in  refeetione. 

Der  Parisinus  hat  diese  Notiz  nicht. 

2)  Der  bei  Cedrcmis  S.  133,  !'»  Iii  -kenhafte  und  21  fehlerhafte  Text 
erscheint  im  Parisinus  in  der  richtigeu  Form,  wie  bei  S/okellos. 
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S.  140,  21 — 141,  21  wird  der  Inhalt  der  fünf  Alosesbücher 
cbaracteristrt 

Der  Berieht  von  Jesus  S.  141,  22—143,  2  findet  sich  vielfach 
ihnlich  bei  Synkellos  S.  272—277  wieder. 

Cedr.  S.  143,    3—9        =  Malalas  S.  68,    1  —  10 

„     „  143,  10-14       »-     „  „Gl,  22-62,  i\ 

„     „  143,  15-144,  4         „  „  G2,  3 

„     „  144,    5—144,  8  =     „  „  68,  11-69,  3 

„     „  IH    9-10      -     „  „  69,  5-7 

„     „  144,  10-15       —     „  „  69,  19—70,  4 

Abwcitheiul  ist  das  Stück  fiWr  Prometheus^  welrlies  auf  Afri- 
canus  zurückgeht,  wahrend  Cedr.  144,  20 — 22  wicdci-  ans  Molaias 
S.  70,  8 — 9  entlehnt  ist.  Die  naclilolgenden,  gleichfalls  dem  Malalas 
fremden  Stücke  S.  144,  22 — 145,  7  finden  sirh  theilweise  n  idier 
im  Parisinus.  Mit  Cedr.  14;"),  S  setzt  wieder  Malalas  ein.  Die  Worte 
S.  145,  17:  xuvTSvd^ei'  ÜQ^orTas  iß'  itQo^ßdXXovto,  dt  mv  rj 
Kttt*  avtovg  diaxovoftstto  icoXitsCa  haben  sicher  im  Malalas  ge- 
standen; nur  unser  Auszug  hat  die  für  den  Zusammenhang  nöiliigen 
Worte  ausgelassen.  Wem  die  «»unrichtige  Zahl  angehört,  Ist  ohne 
InteresBe. 

Es  folgt  die  Gesehichte  der  Richter  nach  AfHcanus. 

Cedr.  14G,  3—147,  18  =  Leo  Gr.  258,  11—259,  22. 

Dei  Kedrenos  finden  sieh  mcluTarlir  Zusätze;  so  tritt  Clialeb 
au  di»»  Stelle  der  A«'Ue.slen,  bei  der  lieir.-%(lian  der  Moabiter  wird 
da.s  Weltjahr  ange«:eben.  S.  146,  21 — 147,  4  ist  aus  Sync.  S,  292, 
6 — 11  wörtlich  entnommen. 

Die  Erwähnung  des  Orpiieus  giebt  ihm  Gelegenheit,  den  Excurs 
Ober  diesen  S.  147,  19  —  148,  10  aus  dem  Parisinus  zu  entlehnen. 
Auf  Malalas  geht  auch  dieser  Bericht  zurück.  Allein  da  er  dessen 
Version  S.  101  fi*.  schon  ansfülirlirhcr ')  gegeben,  bricht  er  mit  den 
Worten  nal  ra  koiiiu  jiQotyQc'tfpiioav  kujz  ab.  Ks  folgt  gleichfalls 
nach  dem  Parisinus  das  Malalasexcerpt  (S.  7G,  10  fl.)  über  Marsyas 
Cedr.  S.  148,  18—149,  21  =  Leo  Gr.  259,  23—260,  lö. 

Der  Ahscbliiss  dieses  Berichts  ist  vielleiclil  nur  liaiidschrifllich 
srtiteciit  verktuiplt  mit  dem  Anfang  des  ausführlichen  Sauiberichtes 
«aus  (^eorgios  Monachos. 

Cedr.  S.  149,  22—151,  11  =  Georg.  M.  S.  117,  20—119,  6. 

Kcdi'cnos  hat  i>edeutend  geltörzt 

1)  In  einem  dem  Pacisinus  nicht  cnUehnteo  Stücke. 
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Cedr.  S.  151,  11-14  cir.  (ieoi-  M.  S.  119 
„     ^  151,  15-18       =  Georg.  M.  S.  121,  25-122,  2 
„     „  151,  19-156,  3=    „     „  „  124,  19-128,15 
„     „   15r>,    4-  7  „     „  „  129,  11-14 

„     „  150,    <-9  ».    »  »  ^^^^  "i—^ 

„     „  15^,  10-15      =    „     „   „  lao,  11~1G 
Ce«lr.  S.  I  T) -157,  4  IVliIt  Ih  i  i^eorfifios. 

Cedr.  S.  157,  4— i;);»,  7  =  (Uhiv^.  M  S.  130,  31—133,  3 
„  „  If)!»,  8-14  =  Leo  Gr.  „  2G0,  33— 2G1,  2. 
Für  drn  üaii/tui  Abäclinill  S.  143  —  159,  14  weicht  nun  der 
Parisiiiiiä  ITIJ  ^ar  sehr  ab.  Kr  brä  hl  den  Bericht  ülier  Mose'» 
Tod  niU  itelevti^ös  (Gedr.  14U,  13)  ah,  und  lässl  daraiil  uiiuiiltel- 
bar  den  Bericht  von  Jesus  Eroberungen  (Gedr.  141,  22 — 143,  2) 
folgen.  Ueher  das  fernere  Schicksal  der  Kanauaeer  fuhrt  er  dud 
fol.  37  r.  das  Zeuguiss  des  Prokopios  an  mit  der  Inschrift:  ^^tfl 
9h  IT^o»6m$o$  —  vCov  Navrj,  Dann  fShrt  er  fort:  Alywmoi 
»Q&tw  ^eov  %w  ^Amv  Miuattv^  $v  nrd  Iki^tadmva  (sie!) 

Sin  oC  TiXxtifsg  hau6QVtis  xiiq  Ilslowowicov  xrjf»  v^üo/p 
*P6dw  6xi]0av^  'O^tov&tfav  9Q6%€(fOV  itaXwiiivriv.  (Sync.  282, 
3-4.)  ' 

Es  folgt  —  allerdings* in  arg  entstellter  Form  —  das  Lemma 
von  Prometheus,  welches  auch  Synkellos  fast  unmittelbar  nachher 
bringt.  In  der  Form  achllesst  es  sich  aber  an  Cedr.  144, 16 — 20 
an,  welcher  jedoch  einen  bessern  Text  bietet,  ort  ^  vvv  K6ifivftos 
vdXat  ä^pifa  (sie)  huXeZto. 

Alyvntio^  <»v  (cd.  alyvitnov  «)  xaq  dvo  yXcjöötts  ^üstaro. 
(Sync.  289,  9—21.)  ovrog  ißaailevös  tijg  rors  'AxfC^Si  vvv  Öh 
*Avnit^g  xaXovfitv^jg.  (Sync.  289,  9.)  Von  da  stimmt  der  Text 
wörtlich  mit  Gedr.  146^  4—7.   Dann  Hihrt  er  fort:  m  ötxdgtoi^ 

ixi^(f6^vot  xal  ^iM&QUi  tttvztt  TtQOCayoQSv^nvrFg^  Xa^gamg 
wi>s  iiectQarvyxdvitvuts  tnXijtTov.  ort  of  Dpautol  djco  ^EXXijvog 
vtov  AivxaXCaivog  fi£rsxXi]&rj(Sav  "EXXrivsg.  (Synr.  200  10,  11.) 
*ttl  ayMaXovgyCa  wto  Aiovv6ov  iyvm\fi(\5^  ov%i  rov  tx  EsiitXiig^ 
dXX«  aXXov  Aiovvßov,  n^o  noXXav  iQovtav  rov  ix  EiaiXi]g  y^vo- 
liivov.  Der  Wortlaut  ist  hier  vollständiger,  als  bei  Syru-  '^^90,  12. 
''AQBiog  ndyog  nuyog  Tsir!)  ixXiq^ri  h  xwog  6ia  th  ÖixadtriQiov 
tunadxrivai,   (cfr.  Syoc.  290,  13.)    on  6  'HQaxlij^  iv  ^oivücn 
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o5v  zliüavdäv  h.aXitto^  cü^  yMi  ^t'xQt  vvv  imo  KuTtnadoxGiv  nai 
*JIXsLui'   (cd.  'JXiav)   ovTCjg   KcUnö^aL.    (Synr.  290,   19.  20.^ 

ÜirrOi;   XoLLLCodtL    l'OÖCp    JTBQlTTeÖCOV  tig  7CVQ  ^Vli/.UTO   ((  (I.  ((}';  t/.C(To). 

Kai  ovTu^  dvitQCj:Tm'  tyivbzo  ßicjOa^  hi]  vß'  tiqo  t,t  tzcäv 
rijs  *IlCov  (cd.  ^XCov)  aiaßacas-  Der  letztere  Zusatz  fehlt  Sync. 
S.  309,  16—18. 

9ud  SlßvXXa  fi  iv  ^slfpotg  (cd.  cid£Xg)OLs)  XffV^l^^^^y^S 
^xfiaf^&v,  mg  6  Xoyog  ix^i,  icttl  jliU|avd^Ofi. 

Ea  scheint,  dass  auch  hier  der  Chronist  nicht  aus  Synkellos, 
sondern  aus  dessen  Quelle  geschöpft  habe.  In  der  Chronik  folgt 
noo  erst  das  Stück  Cedr.  140,  21—141,  21. 

Hierauf  giebt  er  die  Daten  von  Mosens  und  seiner  Geschwister 
Tod  nach  Josephus,  welches  Stflck  ich  bereits  oben  ausgeholten 
habe.  Es  Tolgen  die  Excerpte  aus  Halalas,  welche  Kedrenos  sSmmt- 
tich  aufgenonusen  hat  (S.  143,  3-146,  2  und  147,  18—148,  17.) 
Das  AfHcanusstflck  fehlt,  ebenso  lässt  er  im  fortlaufenden  Malalas- 
texte  die  schon  früher  eingereihten  Panodorosnotizen  jetzt  weg.  Im 
unmittelbaren  Anschluss  an  die  Marsyasgeschiclite  fo^  nun,  wie  bei 
Bfalalas,  der  Dictysroman  (—  Cedr.  209,  10—289,  3)  iv  rovrotg 
«offf  x^ovoiß  'HifanX^s  ^  ^ff^  ^  u^  ff^^^vttvra»  —  naX&ttov 
ovofuitßiftM.  WerthToller  ist  das  Nachfolgende,  eine  bei  Kedrenos 
vollständig  fehlende  Geschichte  der  Richterperiode. 

fol.  47  r.  XQcorri  alxnaX(o<Sia  tdHv  IovöaC(ov  iv 
hsi  yiyovt  Öia  yäg  rb  xoiffiJeu  t6  novrj^ov  ivcajtiov  xvQ^ov 
aaidoto  avrovg  ifq  ij'  dovXfvfiv  ro)  Xov<Sa(fiSa)S^&}t^  ßaeiXst 
2JvQias  MEOoTtoTafiLas.  sircc  rod^oviijX  nf^mtog  xQit^q  avaörccg^ 
dd£lq)6s  XaX,lß  h  vedteQog  i»  ^vX-qg  'lovöa  ixf^trjfSsv  irr}  dvo' 
xal  TtdXiv  TO  not'riQov  7ron^tf€tS  ^  'JOQaijX  naQedod-rj  AiyX&p, 
(cd.  aiyXitv)  ßaaikiZ  Maaßitav  tä  ,yl^Hiß'  hei,  xal  idovXevöe» 
Ä1J  iif»  xal  *A&Ö  XQitfig  ß'  iiCL0%gtilfavTog  rov  'lagariX  riyr^6ato 
xov  iMOV  hfj  IC,  Sita  ^eftiyag  vtog  *Avd&.  Kai  iv  ßj^* 
^xuXlv  eidtoXofiavoinfrt  reo  ^löQariX  jcagiöfaxsv  avrovg  xvgioc:  iv 
%blqI  ^laßtXyL,  ßaOiXixoq  (  cd.  ßaaiXsf)  Xavccav  hiq  }c .  Mera 
ravTCi  /J^ßoQa  7tQ0(p^tig  yvvi]  [J\a(ftLdcüd^  (pvXijg  'K(f()ai^  xatä 
Tot'vT  ^fooi'ovg  tovTovg  hgivE  rov  löQatjX.  Öid  ravti]g  r^yqöato 
ßa^ax  viog  '.'//jri  nr r«  ix  (fvXijg  Neip&aXalfi  trjg  xara  2^i6(tQa 
fifixrjg^  Toif  a^^i^tarßccrjjyoi'  'laßti^i,  xal  ixgdtrjCis  ndörjg  -rt/g  Öv- 
vd^tüig  avtov.  cciWog  dl  o  HiöciQct  roig  no6l  diaq)t^yc)v  tmo 
'larjX  yin'aixog  Xa^hg  xov  Kivaiov  dv^QB^f  aaocdk^  xaxa  xijg 
yvd^ov  dtuzc((jEtg. 

oTi  'Aqyovavxag  (cd.  d(fyovavxai)  XJyu  xovg  dxo  x^s  ^Affym 
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vqog  Iftfxiig  näXXov  ovCt^^  (cd.  oi^av)  ij  oti  taxelas  (cd.  nx^L^s)- 
jitatf9mftoviu  (mh  Amu  foL  47  da^funroff  tov  1»  iMstftf^s 
(cd.  |f£tf?n}8)  htMii.  "Eiutfpoq  6\  o  trjg  /)'  7ov$  xal  rov  zf»6g 
v(os  MdfMpiV  tf(v  iv  AlyvitTQo  (cd.  xiiv  atyrnttiiv)  ixtt09V,  ctt 
jif^g  6  KttXXt^twg  nal  Aibg  vCog  JIsAtcOyrnv  (cd.  xekegäv) 

Magutvdwf^  Xsyo^vii  vxo  4>oi[vi]fli0g  hxitfdti.  "Bffv^  q  vvv 
K6qiv^o$  vxb  27i0^ov  iitr(&(hij  *A%at(t.  d%  vxo  *Apuov,  Mtaa 
tofkovg  twg  pfov4>vg  KadjUtg  iv  €{ifßiug]  ißa6(lsvCtv^  mä 
Tstifsak»  (cd.  tf^ifaittv)  ^iXoöoipov  xal  luivnv  (cd.  ptdtiip)  iv 
^fluug  fffVfBf  nsQi  ov  qn^öiv  6  Hotpoxl^,  Ott  ti^v  JlaXluda 
idmv  lovofietniv  TeigeöLug  ft£tspl^9fj  i|  aivdQOg  sig  ywatXBÜtv 

dovXwötis  totg  Madtfivaüug  hrj  t'.  'Ev  tc5  /dgri  ixet  tov 
xoOfiov  '*I(ov  noXeiuKQxrjg  ysyovGig  (cd.  yeyog)  "Tcovag  (cd.  tmvtas) 
Tovg  *A9rpnUovs  cctp*  iavtov  (cd.  iavtih)  ovo^ädag  .  .  .  on  o£ 
KivtttVQoi  &B66aXmv  ri6av  licnatg  agiaroi.  'Ev  ß^a  ivu . . . 
futtt  tov  FaXaaöhtjv  (cd.  ytdßaöiag)  'ladg  a^agtr^cyccg  'IffQarjX 
Mttgedo^  totg  'A^navCtccig,  xai  idovXfvcictv  avtotg  izij  iij'.  'Ev 

ßöti'  axH  ^Bxa  triv  tiXivtiiv  ^Aßdmv  vtov  ^aXelii  —  og  fyf 
9m^g  xaid&v  X'  xal  ixyovmv  X\  ixgivs  dh  tov  'lögaijX  it^  rf 
—  nagaßag  (dl)  6  ^lögariX  ccTtsSod^rj  totg  äXXotpvXoig  itij  fi.  'jBv 

ßuxyf  hei  tov  xo^tiov  ißatjClBvcss  jfcwld  jj^oi'ov  vndgx^^^ 
X'  xal  t'AQCiTi]6ev  ht]  ^' .  (puöl  de  riveg,  ort  ovx  ^'^^thv  axgo- 
ßvöxiag        axQoßtxJTiKi')  cV.Xä  x  t(5v  ((?.l<Hf v/.cjv  tov 

21aovX  i^ritffXn'ai  xal  Xcißtlv  nagä  züv  Aavid  >Vri  t\ovtov] 
xal  ^I&nß  6  ägx(»iv  tr^g  ßtgatictg  rigC^iiriCe  xov  lögaijX  ixtog 
tov  AbvX  xal  tov  Bsvia^iv.  xat  ^la  rovto  r/;  ogy^  tov  Gsod 
dl*  ceyyeXov  nentcoxaöiv  ix  tov  Xaov  ^t^^ß^^i?  o'. 

Es  ist  «sehr  m  heHaiiern,  dass  der  Ausziifj  dieser  Hi  hter- 
^(^(liicble  in  so  übiMaus  nachlässiger  und  vcnkiblcr  Weise  iiher- 
lielcrt  ist.  Das  Ant'angsjahr  des  Chusarsalliuiii  l<eiuL  bei  Synkellos 
wieder,  mit  dem  auch  der  Text  der  biblischen  Geschichte  vielfach 
fibereinstimmt.  Die  Epoche  Davids  ist  ebenfalls  synkellisrhj  es  ist 
aber  die  mit  seinem  System  nicht  stimmende,  aus  der  Quelle  über- 
nommene. Das  Aufaugsjalir  .labinis  slimmt  mit  der  Endepoche  Ainls 
nach  der  Ekloge,  ebenso  das  Eiidjahr  Tholasj  allein  liier  ist  der 
Text  lückenhaft.  Auch  die  griechischen  Parallelen  finden  sich  grossen- 
theils  in  der  Ekloge  wieder.  Unser  Text  bietet  aber  mehr,  so  die 
io  keinem  der  beiden  Paralleltexte  vorliegeode  Epoche  Ions.  Es 
hat  daher  alle  Wahrscheinlichkeit  flir  eich,  data  vir  hier  Reste  von 
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Panodors  System  Tor  uns  haben;  nm  so  mehr  ist  sein  trümmer- 
liafter  Zustand  zu  beklagen. 

Wir  wenden  ans  nun  zu  Kedrenos  zurück.  Daa  StQek  S.  159, 
15—168,  14  bat  wenig  abweichend  unmittelbar  nach  dem  ausge- 
ho1>enen  Stück  auch  der  Parisinus;  allein  von  163|  15  folgt  Kedrenos 
andren  Quellen. 

&  168,  15-172,  10  —  Georg.  M.  187,  3—146,  4.  Kedrenos 
repetirt  nun  S.  172^  4—173,  2  schon  erzähltes,  weil  .er  dem 
Parisinus  folgt.  Dieser  fthrt  nach  tfwhiftßB  to  dm$wviw  tpsvyw 
(Gedr.  163,  14)  fort:  Zoko^äv  oyj^p  q>tXoyvvtjg^  xol  iXaps 

ywaßueg  aAAorpAcff  »okUs  xal  %riv  ^uyatiga  0aQ«m  »rA.,  wie 
bei  Kedrenos  172,  10.  Auch  173,  3—182,  8  ist  einfach  aus  dem 
Parlsinoa  hinübergenommen.  Von  da  an  folgt  er  andren  Quellen. 

Gedr.  182,    4-185,  17  »  Georg.  H.  185,   8-188,  25 
„    185,  18^186,   7—    „     „  179,13-26 
„    186,  8*)— 16       « Leo  Gr.    267,  6-19. 
„    186,  17—187,  3  stammt  aus  dem  Parisinns  fol  51  ?., 
welcher  hieran  gleich  die  rOmische  Geschichte  scbliesst 

Gedr.  187,  4—188,  13  Leo  Gr,  267,  17—268,  20 
„  188,  13—189,  11  «  „  „  262,  6—263,  8 
„    189,  11-12  „    „  263,  9-10.  11—12. 

Der  Parisinus  bat  nach  Gedr.  187,  3:  iötiov  ott  to  Xtogriß 
ogog  xai  6tva  Xiystm,  ipaal  'BB»ftvlop  ßta/iXeiktia  Atnlvatv  . . . 
iaco  jiivf£mfy  *PKlttlv  ts  xti^ai  xal  fierot^OfUttfat  rrp'  TCoXtv,  luct 
to  lOvoff  (cd.  i&og)  ta  Idvm  ovofMtt'PaifUiiovg,  rovg  tcqotbqov 
XeyouBvovs  Amlvuvs^  ^Qo  dh  toiövov  Bogisiylvag  (sie!) 
9\  iv  Ptofii]  itowftos  6  T£ß£(ft>g  Xeyofisvog  "Jkßag  ixaXetto, 
O  to£vw  *A9fM;log  ngmos  in  tov  difftov  iargätsviStv  avdgas 
avyxXrjtmovs  t$  q'  yiQovtaq  inoCifie^  %a\  naxQmlovg  [xovq\ 
^  €tvtmv  ixaXi^s  vaovs  t£  lutl  xUxH  iv  ^Ptoiirj  dmodoftfi^B  ta 
v/  hit       ßtanXeüts  avtw,  iv      *PnfuUmv  ßovlmriQLG) 

ov  xaxa  x^  övfueXi^Qto&iV  aQXOfidvw  xov  hovs  6Xv(txita(os 
aymf  ^yexo,  noQ*  Alyvftt(oi£  (Üh  nvQÜfg  oXv^auag  tf  «BXi^vti 
xaXstxtti  dut  x6  xaxii  ft^a  tugtnoXetv  xov  S^dtaawv  xi^ov,  ov 
ot  xncXaiol  "OXvfUtov  (ttvxbv)  ixdXow  (»  Gedr.  189,  13—16) 

1)  Es  ist  zu  schreibeD:  Vov  vlos  ü^a^ar. 
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8vi  ^  Sagclg  XsyopLivri  %(6Qa,  iv  ^  *Iovas  i<px}yev,  17  *  Bodos 

oti  Mlfjffoviidvov  tov  jSifo'  hovg^  iv  ixt^  i%$i*E^ü)viitX» 
Gedr.  189,  21.  Der  Verfitster  des  Pariainus  hat  seine  Notizen 
grewentheils  dem  SyidteNos  entlehnt,  wie  das  Afrieanttsfingment 
und  das  Datum  der  Einnahme  Samarias  seigen.  Aach  das  Folgende 
Gedr.  S.  160,  21 — 190,  9  ist  rerwahrloster  Aaszag  aus  Sjufcellos; 
dem  Parisfaius  folgt  Eedrenos  noeh  bis  190,  20'). 

Mit  ttis  TS  tuqI  tmv  lUtffttßoXmv  wendet  sieh  Kedrenos  wieder 
zu  Georgios  Monachos  zarfid^  welchen  er  non  in  ausgiebiger  Welse 
benutzt.  Dieser  beruri  sich  für  Salomons  Wunderbuch  auf  Eiisebios 
Georg.  Mon.  140,  28:  tijv  dh  tovtatv  JinoXavOLv  6  ytokvtatoD^f 
Ev<sißvo$  ovvmq  i<pr^.  Fu^ebios,  welcher  natürlich  ein  byzanÜni' 
scher  Pseudocusrhios  i^t,  wird  auch  S.  91,  18  citirt:  xal  6  noXv- 
fio^g  Mal  7CoXvt«nt»Q  Mvöeßios  iv  totg  xQOVUtotg  xavoöc  (priöC^ 
wozu  Muralt  bemerkt:  locus  ineditus.  Die  Worte  des  Eusebius 
S.  91,  19 — 30  sind  längst  von  Ducange  edlrt  in  den  Anliängen  zur 
Paschalclironik  unter  dem  Titel:  Evceß(ov  ix  t&v  ^g^wxov*). 
Unsere  Stelle  findet  sich  unter  der  Ueberschrirt:  EvCsßiov  Uay,- 
(piXov  ix  Tfjg  «QX^'^^^-^y^^^S  ißrogtag  unter  den  testimonia  zur 
XLI.  Quaestio  des  sügeiKiijuteu  Anastasius  Sinaita  ') 

Gedr.  191,   4-191,  14  — Georg.  M.  158,  20-159,  9 

„  191,  15-193,    2=.    „     „  159,  11  — IGO,  16 

„  193,    3-194,11=-    „     „  154,13-155,  11 

„  194,12-195,    2«=     „      „  167,22-168,  11 

„  195,    4—6  —Leo  Gr,  264,  4-7 

„  19.',    7-8  =  „    „  261,  7-9 

„  195,    Ö-21         =  Georg.  M.  172,  13—173,  2 

„  195,21-196,    2  =  Leo  Gr.  264,  9-17 

„  196,    3—197,  10  =  Georg.  M.  173,   4-174,  6 

Das  Leben  des  Josias  ist  eines  der  instructivsten  Reispiele  von 
der  Arbeitsmetbode  des  Kedrenos»   Er  tiat  dafür  die  l>eideii  Gturo- 


1)  Nach  xcfrfffrrj  Ccdr.  100,  10,  wofür  der  ParifiinnB  KaziarTjcfv  hat, 
führt  er  fortr  on  {JToaTtuv  rot"  ovgavov  Xfyft  rar  7).tov  xcr!  rrv  f;.-?r;r/;v 
xal  Tovs  c(OZi(iagy  %lii6ovia{iov  de  tag  dm  rcöv  Xoyajv  7caQazJjiQi}atigf  oimii- 
aiiov  si  tÜ9  9Ui  tmp  mrpfmv  hn^tüit^  yMMva«  9%  «o«s  9m  ^nattoe  ^ 
&lXns  «a>s  iiavTsvonivovs  xot  9t^Q^itu9wnts  9mfnoiwüo9.  tt,  Svidas  s.  t. 
tfy^Nrrtu,  ^IrjScov  und  oltoviofia. 

2)  Chron.  l'.  cd.  Bonn,  II,  j.g.  III,  41  —  116,  5. 

3)  B.  Auikitasii  »SiuuiUc  quaubtionei  ot  reBponulones  ed.  J.  Gretserus 
8.  J.  Ingolstadü  1617  pg.  384. 
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niken  des  Leo  und  des  Georgioa  vor  sich  und  contandDirt  sie,  indem 
er  SlQck  Ukr  Stuck  bald  aus  der  einen,  bald  aus  der  andren  einschreibU 

Cedr.  197,  11—198,  17  =  Georg.      174,  8—175,  11. 

Hier  setzt  nun  v^leder  der  Parisious  als  Quelle  ein.  Dieser 
ßhrt  nach  der  Vernichtung  der  ehernen  Schlange  (Cedr.  190,  20, 
wo  er  ^gfxo^fi  schreibt)  fort:  "Ott  Noviiag  fienx  'PnitvXov  ßaa&- 
3ievg  'Pmfirjg  jtgärog  voftovg  'Pofutüng  eiariya'ys.  xal  ro  Ka- 
nttmliov^  OTTFQ  xstpakrjv  noXBog  öi^futlvsi,  ix  ^a^Umv  ^mÜo- 
fkifiiv,  (cd.  o^ifo^.)  xal  %^  iviavt^  ävo  (t^vetg  leffo^i^ipciv^ 
'lavviwdQtov  xal  <[f£ßQOvdQi,ov ,  dexai^pfmlov  tov  iviamov  %qo 
XOVTOV  xQriiiat^ovtog,  ißaöCUvös  ö\  hrj  fta'.  (Sync,  308,  4—8.) 
o  fista  rovTov  TovXlog  6  xal  EtXßiog  TCQmtog  iv  ßaöLlsvöt 
*PcoyLa((jiv  noQcpvgav  TrtQiaßükXtto,  xal  Qußdov  xathtSxnK  i/kf- 
(5lXbv0bv  itrj  Xß'.  rjv  dt  xoöfiov  hog  dojtß'.  Es  ist  zu  beachten, 
(lass  Synkellos  die  abweichende  Namen^form,  wie  die  Neuerungen 
des  Königs  nur  als  divergirende  Ansiiciit  einer  iuidern  Quelle  an- 
führt: itaffd  X101  Xe'yerai  —  (paai.  Diese  Quelle  hat  der  Verfasser 
des  Parisisinns  ausgeschrieben,  xal  iv  'y^d-^vaig  Äpcarov  ivavTcrjy'^difi 
TQLtiQiig  vno  MiqvoxXhov;.  xal  o  Ilugauvg  (cd.  iciqQevg)  hEty/^d-rj. 
iv  TJovra)  d}  ToaTttQovg  ixn'öd^ij  xcd  SivmTtri  xcä  i]  iv  2.ix6Xia 
{(jixsXXCa)  Xeij{i)\ov}]6og.  CSvnc.  4<K),  401.)  b  ^ivrot  Rnt\x\og 
Kv(fi]vijv  fXTKJB  xal  AiTtdgav  iv  0LXt(ov  (sie)  x(tl  ^Enida^pov  [tjrjv 
^vQgdxtov  x((Xovfiivr}v  (cd.  xalov^iivw).  (Syuc.  403.)  Der 
Zusatz  von  der  Gnnulun^^  Sinopes  felilt  bei  Synkellos. 

reo  dl  ^dcou'f)'  fT£L  Jixv^ai,  rrjv  TJaXaiöTtviiv  xarid^u^ov 
xal  tfiv  Baadv  xazt^x^^^)  avtäv  xXtiiyaiöav  £xtJ&6xoXiv, 

(Syno.  405.) 

Tc5  e'  hsL  'Imixal^  ^;|r|Ltf«:AcaTt0O^  (cd.  '^xfi.)  lagar^X.  Darauf 
folgt  die   Uandbcmcrkung  des  Codex  B  des  Synkellos  (S.  409) 
aQi^ltovvtav  ovv  ta  —  o^iov  o  und  darauf  das  0x^^^^^  PS- 
19-412,  8. 

Der  Parisinus  fibrt  fori:  »i  n^dtTj  fieroauftC«  etg  Baßvlmva 
4fj(o  NaßovxodovoöOQ  iyiveto,  xffixuv  yccQ  inogd^ijöev  tu  'lego- 
^oXvfUx,  phf  wX,  »=  Cedr.  202,  16—203,  2.  Daran 

schliesst  sich  das  bei  Kedreoos  an  falschen  Ort  gerathene  Stückeben 
über  die  Pro|ihetenorakel  an  Sedekias  201,  13 — 17.  Dann  föhrt 
der  Parisinus  fort:  yiyovB  inivxoi  ^  ptstotxsöüe  $lg  BaflvXnva 
xtkf  'lovdfUmy  M  'lexwüsv,  Stt  iuA  oC  SXXo$  T^feig  fcMtg  ital 
/lavtiiX  ^jijiMtlmie^y].  Hier  knüpft  er  ein  ziemlich  wörtliches 
Excerpt  aus  Joseph.  B.  J.  VI,  10  an  über  die  ?erschiedenen  Zer- 
störungen Jerusalems.  *i6m^0£  6i  ffnfii^  oti  6  xfüi«s  —  9ucva6xaq>ijg 
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i'tti  ^a(fo&\  Nun  kommt  die  von  Kedrenos  au  faUtlicn  Platz  ver- 
schlagene Erzählung,  dass  die  drei  Knaben  Söhne  des  Ezechias  seien. 
Cedr.  198,  17—199,  5.  Der  Verfasser  des  Parismus  bat  das  aus 
einer  Ezecbiasgescfaichte;  denn  er  Ahrt  fort:  ftstk  ^E^txiav  ißaci- 
IsvöB  Miaw6a^s  vCog  tcvrov  rijs  'IsfffwCttXtiii  (cd.  IrjX)  itrj  ve'. 
ovzog  hioiifiB  to  soi^^^  iv  htp^aXiiolg  xvqüWj  6s  ovx  ixoitfiBv 
aHog  xtg,   ^Hiftttap  Sh  tov  ngoipi^triv  ivXCva  jtgiovt  iäijptO' 

^tXavöaBf  »dXtv  vxo  tov  0sov  wa^laxatat  iig  *lBQOv6«tX^  Bwt- 
ift^mv  t$5  96^.  Daran  achliesat  das  Stück  Cedr.  199^  5—200,  6. 

Der  Abschnitt  von  Nebukadnesars  Bauten  und  Wahnsinn  zeigt 
viele  Verwandtschaft  mit  Kedrenos  S.  20S  IT.,  der  jedoch  hier  aus 
Georgios  scbftpfl.  Er  endigt  nach  der  Wiedereinsetaung  des  Kl^nigs 
mit  den  Worten  ipa^l  dh  ttttop  xd'  Iri}  fisfia^ilsviUvai  tmv 
itvifCtav  XQo  duiißos  di^lovon*  Daran  schliesst  sich  die  Er* 
nhlong  YOD  Astyages  (Gedr.  S.  249  ff.). 

Im  Folgenden  gebe  ich  die  Uebersicht  von  Kedrenos'  Quellen 
von  S.  200-249. 
Cedr.  S,  200,   7-201,  13  —  Georg.  M.  S.  175,  13—176,  24 
„    „  201,  13-17        =  Paris.  1712 
„    „  201,  17-24        «Georg.  M.  S.  ITH,  2-1-30 
„    „  202,    1-202,  16  ^     ,     „  „  177,  4-18 
„    „  202,  16-  20B,    2  =  Paris.  1712 
„    „  203,    3—209,    7  ^  Georg.  M.  S.  191,  lö'~197,  15. 
flier  finden  sich  l»ei  Kedrenos  vielfache  Abweichungen  und  Ver- 
kürzungen. S.  204,  4 — 23  ist  ein  Stück  aus  Dorotbeus  einge- 
schoben in  übrigens  eigenthümlicheni  Texte. 

Cedr.  S,  209,  10-211,  18  =Malalas  S.  77,  2-81,  10. 
Namentlich  gegen  den  Schluss  weicht  der  Text  etwas  ai). 
Cedr.  S.  211,  10—212,  15  =  Malalas  S.  81,  i7-s;i,  ü 
„    „  212,  lG-18        =     „     „  83,  7-11 
„     „  212,  lS-213,  10=     „      „  83,  11-84^  13. 
Der  Schluss  ist  etwas  anders. 

Cedr.  S.  213,  10-13  =  Malalas  S.  84,  18-21 
„    „  213,  14-10=     „     „  85,  3-9 
„     „  213,  20-21=      „     „  85,  11—12. 
Die  (leschichte  von  Sosandros  Unl  unser  Malalasauszii^»  weggelassen. 
Cedr.  S.  214,    3-6  Malalas  S.  85,  13-17 

„     „  214,    8-15        =     „      „  85,  18-86,  10 
„     „  214,  16-20        —     „      „  86,  12—16 
„     „  214,21-215,23=     „      „  87,    2-89,  22. 
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Kedrenofl  giebt  nur  elneo  magern  Auszug;  das  in  onsrein  Malalas 
fehlende  o^tv  xetl  AlytOw  xh  itiXayog  mvifuatta  hat  Johannee 
Atttioefaenus  im  22.  Fragment,  ebenso  der  Dictystext  des  Parisinus  1712. 
Cedr.  S.  215,  23—216,  2  »  BEalalas  S.  90,  4-7 
„    „  216,  3-5       -    „     «  90,  15-17 
„    „  216^   5—7  fehlt 
„    „  216,  7-8       »Malalas  S.  90,  11-14. 
Nun  kommt  das  grosse  Excerpt  ans  Dictys  Gretensis  S,  216, 
8—238, 9  woran  sich  die  Aeneas«  und  Aeneadengeschlehte  anschliesst 
Gedr.  S.  238,   9—18     Malalas  S.  168,  13—169,  3 
„    „  238,  18—23  —    „     „  169,  20—170,  3. 
Cedr.  S.  239,  4—11  stammt  aus  unMannter  QueUe«  8.  239, 
12—249,  2  ist  wieder  meist  wenig  yerdndert  dem  Malalas  ent- 
nommen. S.  249,  3—19  stammt  aus  dem  Paris.  Fol.  53  v.  Nach 
iyv&QC^eto  rOgt  er  hinzn:  xal  Bv^dvtiov  ixttö^  wto  M^yf^Q^fov. 
Ebenfalls  aus  dem  Parisinus  hat  er  die  Geschichtr  vnn  Kyros  S*  249, 
20—250,  10.   Ehe  der  Parisinus  m  Kroisos'  Verbrennung  über- 
gehl, schiebt  er  ein: 

irspl  ZoffoßdßsX. 

Ott  ano  tijg  d-Fi'ce§  aitoq>ci<SEms  (c*^.  ^^v)  tcqo^  \4ßQaa^ 
aQ^^^vvttti  hri  v.  ZoQoßdßBX  (cd.  6  fo^oßdßsX)  vCov  (cd.  vCag) 
2Jaltt&iriX  tov  vlov  ^l£%oviov  riyovitdvov,  mg  ix  ßaaiÜmv  rov 
'Jovda  öxt^xtgov,  xal  *Iij6ov  tov  vCov  'lajöedlx  ccQx^^Q^^ovros 
listet  fiff'  itfj  fol.  54  r.  itsXeid^  b  vaog* TsQOCfoXi'^av  M  dagsiov 
tov  *T6tdonov.  I>ann  folgen  die  Erzählungen  (".edr.  S.  2f)0^  11  — 
251,  17.  Darauf  hat  der  Parishui.s  noch  das  Exceipt:  ort  ovtog 
6  !E/o%)]q  xakHtai  Naßovxodovööog^  o  tov  OXoipeQvtjv  dnoöti^kag 
ötgaTtjyov,  ov  dnixTf(Vfv  'Iovdi]i):  Es  ist  das  die  aus  Synkellos 
lipkaiinle  Ansiebt  des  l'auodoros.  Es  folgt  die  bei  Gcorgios,  wie  bei 
kcdrcüos  an  andrer  Stelle  eingereihte  Geschichte  von  Tobit  pg.  54  r. 
av&QCüTCog  tig  >]i/  iv  tfi  alx^utlmdCa  —  55  v.  xal  hdqni  ivtCfuag 
vjtb  tmv  l^imv  vfmv  cwtov. 

Der  Schreiber  von  Svnkellos"  Codex  B  hat  für  seine  I^and- 
bemcrknnpen  iinsre  Chrojak  mehrfach  iienulzt;  so  entnimmt  er 
diesem  Abschnitt  die  Erzählung  von  den  Königen,  vselche  Kyros' 
Wa^en  ziehen,  und  von  Soloo,  welcher  den  Diogenes  glücklicher,  als 
Kyros  preist. 

Naeh  der  Tohilgeschichte  bringt  der  Paiisinus  folgendes:  ott 
eag  'lovXi'ov  ßaöt/itujg  oi)  xatsddxovto  'Pioualoi  ßatftlBVFff^m. 
avTol  }>c(Q  xal  'Itakol  X(d  ylartivoi  x«t  Akikunn.  xai  P(oy.aioL 
ktyoviuiy  ix(fatoijVTo  dl  Kaga  v%d%(0Vy  ö-q^gjav^  dixtatOQfOV 
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xul  nakiv  viidtmv  inl  hrj  voy',  (cfr.  Sync,  pg.  4öO  und  451.) 
Die  folgende  Notiz  scheint  schon  vom  Redactor  nicht  licbtig  gefasst 
zu  sein:  utt  'A^rjvatoL  Ttjv  iraigiÖtt  Aiawav  ovtmg  Uyofiivrjv 
iixovi  hi\iriOuv  ayk(6tT^  (add.  m.  aMQon6lti)  cevtl  yQaq>ijg 
TO  n«9os  öriXoivxes.   %6v  y«^  zvQawQV  "Inxagiov  'Jg^iodtog 

0%fV(o^i6rag.  rixiq  firj  ßovko^itvri  ttjv  iewt^  axhgtas  yXmif<ß€CV. 
(Sync.  pg.  452,  5—10.) 

on  4  ndltu  ni^v^i  rrfi  &Qaxrig  ^Hgauliia  XiystM* 

üttifvaatUlos  — '  Gedr.  25S,  16.  Kedrenos  hat  nach  Kyros  Ende 
S.  251,  18—253,  10  em  StOck  aus  Leo  Grammaticns  (S.  270, 
6—273,  30).  Dann  macht  er  selbet  die  Bemerkung,  dass  seine  ge- 
schichtliche Anordnung  nicht  immer  die  beste  sei  S.  258,  11—14 
und  geht  zum  Parisinus  Uber,  dem  er  bis  2!^G,  IS  folgt  Nach  254, 9 
lügt  dieser  noch  hinzu:  xal  kioi^öav  tiiv  to^xr^v  vmv  öxtivuSv  Ug 
'/£^0V4faX^fft  tfi  nffmtri  ^fUffcc  rov  ^*  fti^vog  i^l  acos*  "EXXrjvttg 
(cd.  "EULijei)  tty'  rov  asJCtSfißgiov  (urfvog.  oiftog  yicQ  6  xvxlog 
öeXiivtaxov  lAr^vog  tote  tvxatv  iv.  ^fUimdov  öl,  oti  xal  rots  ol 
Cegstg  Evkoyoi  i'  tu  ^sfiskia  täv  ixxkrjöimv.  In  den  22vopadi7V' 
Notizen  hat  255,  13  die  von  Synkeilos  abweichende  Fassung:  iv  tm 
BQ^i?  f-TiL  Tov  xodnov  iggayri  iv  JSiHhiüe  ro  Aitvalov  oiioq  xal 
i^f^k^a  nvQ.  Dieselbe  Notiz  hat  der  Margo  von  Synkeilos  B.  Es  ist  dies 
einer  der  deutlichsten  Beweise  für  unsren  Satz,  dass  der  Verfasser 
Uttsrer  Chronik  neben  Synkeilos  auch  dessen  Quelle  eingesehen  bat. 
Cedr.  256,  19—257,  1  =  Leo  Gr.  271,  34—272,  5. 
Die  Geschichte  der  römischen  Könige  S.  257,  3—263,  2  ist 
theilweise  nach  Mahilas  ^'earheitet,  aber  nicht  direrl  aus  diesen», 
sondern  aus  dem  l*ansinu8^)  geschöpft,  welcher  jene  Anjiahen  mit 
anderweitigen  combinirte.  Ohne  alle  1  r<t>;e  ist  dieses  Mittelglied 
Johannes  von  Antiochien.  Im  Berichte  über  Romulus  entspricht 
S.  258,  11—259,  3  genau  dem  31.  Frapmenl;  zu  S.  259,  9  cfr. 
fr.  32.  Im  Numa  Ondet  sich  S.  259,  17—20  wörtlich  wieder  ]>ei 
Suidas  s.  v,  Novfiäc;  TTo^Triktog^  wofür  schon  C.  Müller  mit  Uecht 
Johannes  Anliocheous  als  Uuelie  statuirl  hat,  ebenso  S.  260,  2—4 

1)  Welcher  diesen  Bericht  abur  nicht  im  Zusammenhang  der  Cbro- 
nogruphie  gicbt.  Die  Ermordung  des  gerechten  JakobuB  TeiuüaMi  ihn 
a&mlieb  an  einem  langen  Ezcnrs  (nach  Dorotheo»  und  Ep^pbanio«)  Ober 
die  XII  Ai)OHtel,  die  LXX  Jfinger  und  die  Propheten.  Darauf  folgt  fol.  69  v. 
unter  dem  Titel:  '/Iqx^  ^'1?  'Poyucctcav  ^atlsütt  der  ganze  bei  Kedrenos 
S.  257,  8—278,  81  stehende  Behebt. 
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findet  sich  s.  a€6d^  und  Jah.  Ant  frgm.  33,  2.  Der  ScUues 
des  Tarquiniufl  Priscus  entspricht  dem  34.  Fragment.  Ebenso  kehren 
die  Schlaesworte  aus  der  vita  des  Servius  bei  Johannes  im  36.  Fragment 
wieder.  Endlich  Superbns  findet  sich  fast  ganz  wieder  in  firgm.  36 
und  37  und  Suidas  s.  Sovxs^ßog* 

Wahrscheinlich  ist  dagegen  die  Erzählung  Ton  Hallios  und 
FebruarhiSy  welche  in  Kürze  den  Malalasbericht  getreu  wiedergiebt 
S.  263, 3—264,  7  aus  diesem  und  nicht  aus  Jobannes  von  Antiochien 
geschöpft;  eine  Variante,  wo  der  undankbar  behandelte  Exulant  und 
Brennustödter  nicht  ]jlanlius,  sondern  Camilius  heisst,  findet  sich 
nSmlich  Suidas  s.  4^s/l^oiia^og.  Das  wird  wohl  der  Bericht  des 
Antiocheners  sein. 

Cedr.  8.  264,  8 — 20  isl  im  Ganzen  Bearbeitung  (des  Jobannes 
von  Antiochien?)  von  Malalas  S.  189,  8—190,  6.  Cedr.  S.  264, 
21—- 265,  4  entspricht  wörtlich  dem  40.  Fragmeot  des  Johannes 
Antiocheniis. 

Ebendaher  stammt  S.  265,3 — 7,  wie  ein  Vergleidi  mit  Siiidas  s.v. 
'jiXdJ^dgos  zeigt.  Mit  S.  265,  8  set2t  aber  ein  ungleicii  werth- 
volierer  Bericht  ein;  dies  erweist  die  Erwähnung  de»  Dexippos» 
Hier  knfipfl;  auch  nach  S.  256,  18  die  Chronographie  des  Parbinus 
wieder  ao:  rc3  ^sQvß'  ixu  ^Ali^avdgos  6  OiXiTtxov  xctl  'OXvfi- 
md&og  TTcctg  6g  Jt^inxog  CötoQSt,  Tcäcav  adxijöiv  ^öx'q^f}  öcofMt- 
ttx^v,  ^AQiöTotikovg  yvriCKOtarog  ysyovco?  fpotfrjrrig,  inl  r^v 
xatQoiav  naQtk^mv  ßccßiX^i'cev  (=  Sync.  502,  1 — 4)  xal  ßaöi- 
Xf  vtScc^  j^QOvoi'g  x$'  Maxid6vcot\  \l?.kvQiovg  te  xal  &Qäxag  tWrorlf . 
K«  fol^'t  mit  «•inigeii  Auslassungen  Sync.  S.  49fi,  — i!'7,  T)  iind 
daraui'  (Sync.  S,  riOl,  19)  slol  ano  xriöttag  Pa^aicjv  lug 
npyrig  '^h^avÖQoi^  fV?;  vx\  «rro  ÖS  akmöeag  Tgaüt^  htj  w'. 

taJ^ti  tmv  (iaoiAt(ov. 

Rfdreiios  licricljt  S.  205,  8 — 20li,  22  ist  Ijcdoutend  reicher, 
als  der  des  Synkeiios  und  scheint  den  des  I' aitorloros  /iendicft  nri- 
verf;dH(ht  wiederzuijrben.  Die  (Jeschichle  von  Kiuidake  ^l;lllllal  .ins 
Johannes  von  Autiochieu,  vgl.  Saidas  s.  v.  'AXt^updQog.  l»er  Herirht 
über  die  Brachmanen  etc.  S,  267,  12—270,  23  ist  genau  derjeiii^'e 
des  Geoigios  >i(iiiaciios  S.  24  IT.;  derselbe  Excurs  des  Ii.  Caesarius 
übei'  die  po^oi  versrhiedener  Volker  ist  angehängt.  S.  270,  24  — 
271,  12  ist  aus  Johannes  Ant.  cfr.  frgm,  42. 

Cedr.  S.  271,  13-  272,  13  =  Geor-.  M.  S.  22,  30-24,  17 

„     „  271,  13—20         «=Joh.  Ant.  ligni.  41. 

Das  Testament  Alexanders  S.  272,  21—273,  10  und  die  Gründung 
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von  K  I  -  iiiilrri  i  S.  273,  11 — 21  gehon  vcniuithlU Ii  auf  Johannes 
Villi  Aiiliüclufü  /luück.  Um  dem  Bililuii{jadratit'  seiiUT  Lcsor  zu  ge- 
nügen, srhieht  Kedrenos  S.  273,  22 — 284,  f>  eine  kurze  Geschichte 
der  IMiilosüphic  ein  und  wetidet  si(  h  dann  S.  284,  G — 13  mit 
cioigen  passenden  Worten  /.ui  Diaduchengeschirhte. 

Cedr.  S.  284,  13— 14  =  Leo  Cr.  S.  212,  2J~J3; 
dann  fülgl  eine  Recapilubliou  längst  gegebener  Berichte  S.  284, 
15-19. 

Cedr.  S.  284,  19-289,  16  —  Georg.  M.  S.  206,  15-212,  18. 
S.  289,  17—292,  7  litt  Kedrenos  den  Bericht  des  Pariflinus 
mit  einem  Kftnigskatalog  der  PlolemSer  suiammeiigearbeiteC,  wie  ein 
Beispiel  veranschaulichen  aoU: 


Farii.  1712  fol.  66  T. 


Cedr.  290,  12. 

IltoXefialos  6  EvsgyitTjs,  o 
^XadiXtpov  mkI  *^Q6tv6rig  hri 


Demnach  hat  S.  291,  21—292,  7  Eedrenos  alleiD.  S.  289, 
18—23  ist  etwas  besser  redigirt:  og  wd  tag  y^fvxpkg  imaßulnp 

dia  rmv  o'  l^fif^v^ov,  *EXX'ivav  ts  xal  XaXdaltov  %a\  Alyvmttar» 
ital  ^Pso^lmv  iiq  ötxcc  fiugiddag  tavvag  avaßißdöaSf  ndöas  t$ 
tttvtteg  ttXloykcoöOovs  ovöag  sig  rijv^EXXdöa  ykoäaaav  fietaßaXcapy 
a7T£d-£to  xuta  xifv  *jiX£^vdgeiav  iv  taXg  vx*  avtov  ifv6tä6aig 

Das  ungeschickte  Emblem  Cedr.  S.  201,  5—8  fehlt  im  Parisiniis. 
Aus  diesem  stammt  wiedr^r  S  'J'.^2,  8— 2Ü3,  6.  Die  Notizen  finden 
sich  bei  SynkeUos  S.  520  (F.,  allein  hei  der  Gründung  von  Niko- 
medela  S.  523,  15  (wo  der  Parisinus  iv  xm  tönß'  hei  Mest)  fehlt 
die  Jahrzahl,  wiederum  ein  Beweis,  dass  hier  des  Synkellos  Quelle 
vorliegt.  Nach  S.  293,  4  giebt  der  Parisiuus  den  Zusatz:  inl  tovtov 
xal  ol  MaxxaßcitoL  (cd.  (laxxaßstg)  i^iaQTVQTjöav  iv  tm  fria 
hsi.  Ich  kam)  diese  Angabe  ])ei  Synkellos  nicht  finden,  obschou 
sie  mit  seiner  Antiochoscpoclie  ati'  stimmt. 

Nach  S.  293,  6  folgt  im  Parisinus  Cedr.  S.  294,  «-10;  nach 
2^€ßa6T6g  hat  er  noch  ixXi^d-rj.  diro  Faurv  xo(vvv  ^lovXCov 
KaL0aQog  ol  ßaßiXaig  KaiöugEg  mvofid6d'ri0av,  dito  6\  .Jvynvfjtov 
Avyovüroi,  Hann  folgt  Cedr.  S.  293,  7—294,  8.  Kedrenos  schöpft 
nun  wieder  aus  andren  Quellen. 
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Die  MUi.litilniig<'ii   aus   den   rnniisciifn  Aii(i(|ulläli'n  S.  294, 
11 — 299,  10  kthrni  ihcilweise  l)t  i  Johannes  Lydos  wieder  z.  B. 
Gedr.  S.  295,    7  fl.  =  Lydos  S.  50,  16 
„     „  295,  15  II.  =     „     „  Gl,  18  fr. 
„     „  296,    3  fr.        „     „  56,  18  ff. 
„     „  2i»H,  11  IT.        „     „  64,    9  ff. 
,,     ,,  29b,  19  IL         ,,     „  74,  11. 

Von  dem  Bericht  über  Julius  Caesar  ist  S.  299,  20-300,  4 
=  Leo  Gr.  S.  275,  5—13  und  300,  13—18  ^  Leo  Gr.  27.'>,  15. 
Gerade  die  bei  Leo  feblenden  St&cke  Cedr.  S.  300,  3—5  und 
10—13  kehren  neben  3 — 5  im  73.  Fragmente  des  Johannes  von 
Antiochien  wieder,  sodass  dieser  als  gemeinsame  Quelle  flkr  beide 
Chronisten  anzusehen  ist  Das  Emblem  S.  300,  6—9  hat  aueh 
Sync.  S.  570,  7—9;  das  Plutarchcitat  findet  sich  Sync.  S.  567,  5. 
Cedr.  S.  300,  22—301,  4  «  Leo  Gr.  S.  275,  23—28. 

S.  301,  4 — oU2,  Ö  kehrt  grossciillicils  im  78.  Fragment  des 
Johannes  nieder.  Die  Notiz  Ober  das  grosse  alexandrinischc  Last- 
schür  S.  302,  9—14  ist  aus  der  rdnüschen  Stadtchronik  (Chronogr. 
von  354  S.  646) 0.  Cedr.  S.  302,  15—303,  20  geht  wieder  auf 
Johannes  Antiochenus  xarQch.  Vielleicht  ist  ihm  auch  S.  303,  21 — 
304—16  xnzuwelsen. 

Es  folgen  die  langen  Auszüge  ans  der  Osterchronik  und  die 
junge  Recension  der  Abgarlegende,  welche  mit  den  nachchristlichen 
Angaben  ausserhalb  des  Kreises  unsrer  Betrachtung  fallen. 

Zum  Schlüsse  müssen  wir  noch  auf  die  hei  der  bisherigen 
Analyse  absichtlich  übergangenen  chronologischen  Angaben  eingehen; 
sie  gehören  grossentheils  einem  einheitlichen  System  an;  die  meisten 
dieser  Angaben  finden  sich  wieder  bei  Synkellos.  Daneben  finden 
sich  aber  mehrere  in  dessen  System  passende,  bei  ihm  aber  nicht 
vorhandene  Zahlen,  wodurch  es  kbr  wird,  dass  Kedrenos  Synkellos* 
Quelle  Panodoros,  wenn  nicht  allein,  sicher  wenigstens  neben  Syn- 
kellos einsah. 

Die  chronologischen  Angaben  sind  nun  folgender 
2242  Epoche  der  Flut  nach  allgemeiner  Leber* 
lleferung  S.  27,  22.    ok  Md  ii  «kij^tw 

2Ö8Ö  Kainnii  findet  die  Schrifltafein  der  Egregoren 

S.  27,  12.  —  Sync  150,  10 


1)  Vgl  Th.  Mommssn  Bh.  M.  XI,  1857  S.  626. 
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SOOT^  Plialeks  Tod  ist  aus  Africanus  gescbüplt. 

3312  Abrahams  erstes  Jalii.  «  Sync.  161,  3 

3387  ==  75  Jalire,  Dacliber  Zug  nach  Kauaaii      —  Synr.  161,  5 

S.  58,  8  sagt  Kedrenos:  yiVorrra  di  a-no  rov  ÖLU{.ii  oioauv 
[xaij  tijg  övyx^'öaus  icog  ov  iili^ii'  iJßgaa^  ....  lig  yiiv  Xa- 
vaav  .  .  hri  j^is',  Syokellos  setzt  als  Epoche  der  Diaspora  2776 
&  168,  5.  Dagegen  iBl  2771  das  Geburtsjahr  Phaleks,  welches 
hier  Kedrenofl  meint. 

Wt  Abrahams  Salz  stimmt  ancb: 
3398  Geburt  bmaäs  in  Abrahams  80.  Jabr       «  Sjne.  187,  1 
3545  Jakobs  Flucht  Im  73.  Jahre  —  Syne.  198,  1 

(3387  +  25  +  60  +  73) 
3672  von  Adam  bis  mm  Tode  Josephs  8.  74, 12.  —  Sync.  208,  12 

Alle  dazwischen  liegenden  Zahlen  stimmen  genau  mit  Synkeilos 
System;  Kedrenos  Ifisst  aber  die  Welljabre  weg. 

Von  da  bis  zum  81.  Jahre  des  Mose  zfthlt  er  145  Jahre;  also 
ftUt  dieses  3817  —  Sync  S.  238,  16.  Räthselbalt  ist  dagegen 
mitten  in  Afrlcanns  Richterzeit  S.  146,  13  die  Ansetzung  der  moa- 
bitischen Obmacht  3942.  Dieser  Ansatz  stimmt  weder  mit  Annianos, 
noch  Synkeilos,  noch  Africanus  uberein,  und  kehrt  nur  in  der  trQmmer' 
iiaften,  Termuthlich  auf  Panodoros  zurückgellenden  Richtergeschichte 
des  Paris.  1712  wieder.  Aus  Panodoros  ^ird  demnach  iledrenos 
das  Richtereicerpt  des  Arricanus  entlehnt  haben.  Die  folgenden 
Angaben  stehen  wieder  bei  Synkeilos: 

4470  Salomo  wird  König  S.  161^  9  =  Sync.  341,  8 
4602  Elias  fährt  gen  Himnirl  S.  180,  16  «  Sync.  352,  10 
4648  Elisa  stirbt  S.  186,  21  «=  Sync.  353,  14 

S.  199,  5  irc3  öe  dxoöt^  itsi  t^g  ßaatlBiag  Naßov%odO' 
votfop,  ttXQaHLüxikioözm  d%  xal  ivevtjxoöra  ffr^prcj  tov  xoCfioVy 
di£(jaq'i]6F  Tcc  h'vnvia  kvtov  6  /imnri)..  toi  de  TttgaxLöxihoöTa 
ixatoota  dexatc)  mt  rä  xatcc  ri)v  xd(itvov  ttäv  ayitav  tqigjv 
TTaidav  i:tgdx^r]0cev.  iv£vr]xoOTä  \<t  Schreibfehler  für  ivvaxo- 
Cioötä.  Das  hat  die  CariMTpfo!  der  zweiLeii  Zahl  herbeigeführt.  Die 
Znlil  d'^d'  wird  nämlidi  SMircll.  S.  4.36,  5  mit  dem  20.  Jahre 
Nabln  iiiuh  iHisors  und  (it  in  L\  -ni  der  Teui|M'l/erslni"iin^  identificirt, 
das  N\  under  im  Kamin  liilll  iu  das  36.  des  hum:^s.  das  18.  seit 
der  Tempelzcrsiui  im«.'.  Wie  man  sieht,  ist  Kedreiios  /weiter  Ansatz 
von  dem  verscbriei)enen  ersten  ans  ririjtiji  nach  Syjikrlld^  i<erechnet*V 

8.  249,  20  wird  4952  als  erstes  Jaiir  des  ivyros  angegeben 

1)  Dfr  Parisinns  1712,  welcher  das  erste  Weltjabr  nioht  aagiebt» 
bat  nachher  gleich&lia       de         ta  %atä  t^v  ruiiuvov. 
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genau,  wie  bei  Sync.  S.  442,  1.  Die  rftthseltiaften  Worte  S.  261, 
If  2  %66iunj  hfl  ßtl^y^Y  f  velclie  iielieD  den  Jiliren  der  Hetoäeeie 
und  der  PerserherrscbaK  Wahnsinn  siud,  geboren  einfacli  ais  lieber- 
scbrifl  zu  dem  nachfolgenden  Abschnitt  von  Romulos  und  Renras. 
Sync.  S.  867,  6  bat  ßi^i^ß'.  PfaUadelphos  triu  die  Herrschaft  Aber 
Aegypten  nnd  Aiexandreia  im  Welliahr  5211  S.  289,  17  an  »  Sync. 
S.  516,  2. 

Dagegen  unmöglich,  wie  schon  erwSlmt,  lutnn  aus  Synltelios  die 
Notiz  S.  292,  23  rahren:  hf  tcj  ^stfna'  (Paris,  ß^nß')  hsi  tov 

NtxofiilldHav  iiCfi^s,  Mff^ij!»  italov^iviiv  'j^vtaeov.  Die  Notiz 
Sync  S.  523,  15  ist  viel  Itikrzer  und  enthlit  nur  das  Thatsftchiicbe 
der  Kanonnotiz,  während  liier  der  alte  Name  Astakos  hinziigefögt 
ist  SyniLeilos  giebt  zweimal  (S.  525  und  593)  die  Zeit  der  bitby- 
nischen  Kdnige  nach  Panodoroe'  System  an.  Sie  hören  auf  erst 
unter  Augustua.  Hit  diesem  System  steht  das  Gründungsdatum  in 
völliger  Harmonie;  es  fällt  in  das  14.  (resp.  15.)  Jahr  der  bilhy- 
nischen  Herrschaft.  Diese  eine  Notiz  zeigt  wieder  evident,  dass 
unser  Chronist  zum  mindesten  neben  Synkellos  auch  dessen  Quelte, 
Panodoros,  eingesehen  hat. 

Die  Benutzung  der  Paschalrlirnnik  ist  Kedrenos'  eignes  Werk. 
Ihr  zu  Liehe  verlegt  er  Christi  Tod  in  5531'  S  7,  11;  die  Vorlage 
im  Paris.  1712  hat,  wie  nach  Sync.  S.  2,  13  nicht  anders  zu  er- 
warten war,  natüriicli  tov  j6q>Xä'  itotfg  ano  xtiösiog  xoö^ov.  Von 
einer  Chronologie  des  Krdrfnos,  wie  sich  dies  übrigens  hei  der  ge- 
sainnitcu  Beschaifenheit  dieses  Schriflstellcrs  von  seihst  versieht, 
kann  lüglich  demnach  nicht  gesprochen  werden.  Er  ist  lediglich 
Nachtreler  des«  Panodoros-Synkelios* 


XIIL  Die  cbrouograpMscbeu  Tabelleii. 

§.  1.  Nikoplioiob. 

Die  geringste  Sorte  der  ahsterhenden  chronographisclien  Litteratur 
sind  die  einfachen  Namen-  und  Zahienregister,  welche  sich  mit  dem 
r.prippe  clcs  rhronographischen  Aufhaus  hcgnügcn.  Sie  geben  die 
jüdischen  Patriarchen,  Richter  und  Könige  his  zum  Tempelbrand,  die 
Fürsten  des  Exils,  die  Perserkonip:c  und  Ftolcmäcr  und  laufen 
bciiiiesslich  in  ein  römisclies  lni|ier.itorf'nver/('i(  hniss  ;nis. 

Der  bekannteste  Verlreler  dieser  Classe  ist  der  heili{i;e  fSikcphoros, 
Patriarch  von  ConslauUoopcl  von  8ü6-- 815  mit  seinem  x<fovoyiff'9^- 
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xov  övvtofiov.  So  elend  das  Werk  prsrheinl,  muss  es  einem  Zeit- 
bedürfniss  ents[ir(H'heii  haben;  denn  ein  etwas  versiandifjerer  Bihel- 
(litonolof^  hdl  dasselbe  um  850^)  bearbeitet  und  Anastaäiuä  später 
ins  Lateinische  übersetz!. 

Iiis  mr  Flut  rechnet  iNik<'j»liHi os  In  til  lii  In  n  224?  Jahre;  he! 
Mathu^ala  merkt  er  seine  IKIÜ  Jabre  an,  ii  In  ,111^^«  Itlii  h  im  Jaljre 
der  Flut  zu  Ende  gehen  sollen.  Da  er  Lameehs  35.  und  Fuü<:Iis 
3fi5.  Jahr  in  1487  setzt,  überschreitet  der  Patriarch  die  Flut  mit 
14  .laln  eu.  Ollenbai  hat  dieser  bomo  nidis  von  den  gelehrten  Nöthen 
seines  Zeitgenossen  Synkellos  keine  Ainmng. 

Seine  nachflutigen  Patriarchen  weichen  stark  von  den  biblischen 
Zahlen  ab;  die  Summen  zeigen,  dass  wir  es  nicht  mit  Scbreiber- 
f ersehen  zu  thuu  haben. 

Sero  2  Jahre  nach  der  Flut 

Arpbaxad  130  „ 
Käluan  130  „ 
Sab  133  „ 
Heber  133  „ 
Phalek  133  „ 
Ragau  136  „ 
Semeh  137  „ 
Nachor  79  „ 
Tharra  70  „ 
Sumiiia  Ton  Adam  bte  zum  Ende  (soI)  Abrahams:  3310  lahre 
Yom  Kataklysmos:  1072  „ 

Abraham  100  Jahre 

Isaak  60  „ 

Jakob  87  „ 

Levi  45 
Kaath  CO  ^ 

Amram  73  „ 

Moses  80  „ 

Summa  505  „ 

Von  Adam  bis  Moses  nach  den  LXX  3689  „ 
Wie  man  siebt,  berrsrbt  /wi^rhen  Einzelposteo  uod  Summen 
so  gut  wie  gar  keine  rebereinstiuinnuig. 

S.  25.  \4Q(pa^äd  ysvi'mn'os  hurv  qI'  ytvvä  top  Kalvuv, 
mg  ttvig  eijtov'  irugcc  yaQ  roiq  o'  ovx  kuptQtxuL.  Ks  zeigt  sich, 
wie  gauz  spurlos  die  cindriugiiche  Ueleliruog  des  Syukellos  an 


1)  De  Boor  Niceph.  praef.  pg.  XXKVI. 
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seinem  Zeitgenossen  vorübergegangen  ist.  Indessen  hat  er  die  130 
Jahre  des  Kainan  trotz  dieses  scheinbaren  Anlaufs  Kur  Kritik  ver- 
*  rechnet  und  daraus  allein  schon  folgt,  diss  die  Zahl  3689  seinem 
Syslem  irfehi  angctiört,  sondern  aus  einer  Vorlage  Oberoomniea  ist. 
Sie  erlüärt  sich  aus  den  Posten  2242  +  ^42')  +  505. 

Die  Eimdposten  von  der  Flui  bis  auf  Abrahams  Gebort  er- 
geben 1082  Jahre;  allein  der  Verfasser  rechnet  107 2 ^  was  durch 
die  Summe  von  Adam  3314^  und  die  nachfolgende»  Posten  und 
Summen  garantirt  wird.  Mithin  f&lit  ihm  der  Auszug  io  S819.  Die 
Richterliste  hat  als  Summe  630  Jahre  und  damit  stimmen  auch  die 
Einzeiposten.  Nur  sind  die  ersten  Fremdherrschafleo  in  Unordnung 
gerathen.  Die  Hoabiter  S.  86,  7  erhalten  durch  ein  Schreiberver- 
sehen nur  8  Jahre  und  erscheinen  S.  86,  9  noch  einmal  mit  18. 
Dadurch  werden  auch  die  Kanaaniter  vom  Pfail2  gedrängt  Demnach 
ist  S.  86|  9  nichts  als  eine  berichllgende  BaRdhemerkung  von 
S.  86,  If  welche  sich  in  den  Text  gedringt  hat  Sie  fehlt  auch  in 
zwei  Handscbriflen,  welche  demnach  den  echten  Teil  des  Nlke^ 
phoros  darstellen.  Nach  Entfernung  der  überflflssfgen  8  Jahre  kommt 
die  Summe  heraus. 

Die  Könige  regii  riii  i  18  Jahre;  wir  erhalten  die  Summe^  wenn 
A^a  mit  der  S<;hrift  und  allen  Chronographen  irri  gegeben  werden. 
Die  Schwierigkeiten  der  Gefangenschaft  umgebt  unser  Chronograph, 
indem  er  bloss  angiebt,  sie  reiche  bis  zum  zweiten  Jahre  des  Dareios. 
Von  da  regieren  die  Perserkönige,  die  drei  Monataregierungen  zu 
2  Jahren  gerechnet,  200  Jahre. 

3819  +  630  +  448  +  70  +  200  «  6167. 

S.  90, 6.  ofiov  ta  itavta  dnb'jiÖikfi  Sog  tsXevt^g*j4XsiiMQ0v 
hfl  jSQlt',  Auch  S.  84,  16  verwechselt  er  das  Epochenjahr  mit  dem 
Endjahr. 

Wie  er  bis  zu  Christi  Geburt  gerechnet,  ist  ganz  klar.  Bei 
Alexander  gtebt  er  richtig  6  Jahre  an,  bemerkt  aber,  dass  ihn  einige 
ngo  TOv  ntt^^Xstv  tov  ^agetov  12  Jahre  regieren  Hessen.  Die 
Ptoiemfter  iv^it  ren  295  Jahre  und  damit  sümroen  die  Einzelposten. 
Im  dritten  Jahre  der  kleopatra  kommt  Caesar  zm-  Alleinherrschaft 
und  regiert  4  Jahre  7  Monate.  Im  42.  Jahre  des  Augiisttts  wird 
Christus  geboren  ÖÖOO  und  im  19.  des  Tibei  ins  stirbt  er.  Ich  ver- 
muthe,  dass  er  f&r  Aletander  12  Jahre,  für  Caesar  4  und  für 

1)  042  ist  aus  den  biblisi  lien,  nicht  nicephorischeo  Zahlen  anminirt: 
2  +        -f  130  4-  134  +  130  f  132  -f  I8ü  +  7»  +  70. 
2;  de  tJoor  emendirt  ^yn'  in  ^ytttf'. 
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AugiMtu»  56  gerechnet  babe.  Freilich  mit  der  Sammiriing  91,  14 
stellt  du  nicht  Jm  Einklang. 

Wir  erlialten  dann: 

5167  +  12  +  273  +  2  4-  4  -f  42  —  6500. 

S.  92,  3.  yivovtai  ofiov  tu  ndvta  &xo  'Adic^  img  rijs 
ivav9if€mrj0f(ag  rov  xdqlov  iutl  9so1>  wd  ötmiigog  ^ficor  *Jriaov 
XQtöttnt  ht]  £9'. 

5600  4- 14  +  19  5533. 

S.  92,  11.  Tcüi  dl  tt)-'  ixad'tv  iv  ItQOvöalij^  vtiIq  ijfiäv 
TO  öcüTrjQiüv  na^og  Magtici  xe'.  bfiov  tä  ndvxa  äno  ^Adäfi 
fCDS  "^ov  6(üTi]Qiciöovs  ncc&ovg  xal  xfjg  dvtt6tä0(ms  hij  /(f^y  ^ 

Etwas  besser  ist  die  Rechnung  des  spätem  BearbeiterB  des  Nike- 
phoros').  Er  zählt  bis  zur  Flut  2242  Jahre,  bis  zu  Abraham  genau 
nach  den  Einzelposten  des  Nikephoros  1082*)  labre,  von  da  bis 
zum  Auszug  505  {tpß'  S.  85,  18  ist  in  tps'  zu  corrigiren),  wie  die 
nachfoIgcMiden  Summen  zeigen  S.  85,  19:  offd  dl  tov  «ataxXv^fiov 
hl}  fifp't^'t  ffffo  dl  'Aiuft  natu  tovg  o'  ittj  jyx^  9  luctä  8h 

1082  +  505  —  1587 
2242  +  1082  +  505  3829. 

Die  folgenden  Posten  bis  Alexander  sind  identisch.  Dessen 
Epoche  Mit  dann  5177. 

FQr  die  PtolemAer  rechnet  er  296  Jahre,  dem  Angmtns  giebt 
er  —  die  Monate  Caesars  und  die  eignen  zu  einem  Jahre  ver- 
rechnet     57  Jahre.  Dann  erhalten  wir: 

5177  +  274  +  2  +  4  —  5457. 

S.  91,  13.  yfvowat  ovv  tu  nävra  äno  *A8uyt  Mag  ccQxrjg' 
ßtt0iUi€ig  Avfov^ov  xntTtt  tovg  dxQißti^  ;t90voy()«9ovg  hri  ew^'. 

5457  +  42  «  5499. 
Das  Welljahr  5499  läuft  ah  mit  dem  31.  August j  Christi  Ge- 
burt «Qo  oxta  xttlavömv  'JawovaQ^&v  o  icti  Xvht  toik* 
i0u  ^exeftßffüji  Hs'  tSißl  also  bereils  in  den  Deginn  des  nachfolgen- 
den Jahres  5500,  elienso  Christi  Tod  in  5533. 

5457  +  57  -1^  19  =  5533. 
Wieder  verschieden  isl  die  Summirung  beim  Bearbeiter  S.  102. 

1)  Er  corrigirt  auoh  Confaeioneti  des  h.  Nikephorot  s.  B.  S.  97»  (, 
wo  dieser  den  Dcvotheos  ven  AlenndxeiA  mit  Dorofheos  Ton  Tjtos  so- 

aammen  wirft. 

2)  S.  84.  Ofiov  dn4)  Aäaii         '/^^^aa^  xata  tovg  o'  t%ri  ^-cxd',  a«6 

S6« 
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Bis  zur  Flut  zählt  er  2242  Jahre,  von  da  525  bis  zum  Thurm- 
bau,  425  bis  Abraham  (sag  tov  ^Aß^fau^t,  tmv  ötxotofiijfuirav).  Es 
sind  wiederum  die  Zahleo  des  Nikephdiros;  docb  ist  diesmal  Kaloan 
ausgelassen.  Der  Tliurmbau  findet  im  129.  Jahre  Phatelis  stau.  Die 
2  Jahre  nach  der  Flut  werden  nicht  berechnet  Die  Zahlen  ergeben 
sieh  dam  aus: 

130  +  133  +  133  +  IJ'*        =  525 
4  +  135  +  137  -f  Vj  +  70  =  425. 

Das  Ende  Abraiiams  setzt  er  76  Jahre  später  in  3268 
(2242  -f  525  -|-  425  -h  76  =  3268).  In  den  folgenden  Posten 
weicht  er  mehrfarh  von  Nikephoros  ab.  Mit  dem  Tempelbrand  er- 
reicht er  das  Welljahr  4880.  Die  Einzelposten  stimmen  damit  überein. 
Von  der  Gefangenschaft  bis  Alexander  rechnet  er  318  und  von  da 
bis  Christus  303  Jahre,  zusammen  5500,  in  Wahrheit  5501;  bis 
auf  Konstantin  den  Grossen  rechnet  er  318  Jahre  und  von  da  bis 
Tfieophilns  530  =  6350,  was  wieder  nicht  genau  stimmt,  wie  dfiin 
aurh  S.  9r>.  06  die  Ansätze  und  Weltjjifire  Diocletians  und  Constau- 
tins  sämmLlich  in  Unordnung  sind  und  mit  einander  nicht  stimmen. 

g.  3.    Xqqvodv  dQid'nii6i>s  o^ag. 

Aus  der  Zeit  Michaels  des  Trunkenbolds  rOhrt  wohl  die  von 
Scaliger  suerst  edirte  %p(fva>v  xal  6fMs^)  her.  Es  ist 

eine  cfaronologiscfae  Tabelle  roll  den  Regenten  und  Weltjabren  von 
Adam  bis  Theophilos;  ein  spSierer  Anhang  fuhrt  die  Kaiserliste  bis 

Eonstanlinos  Porphyrogennctos  fort,  doch  ohne  die  Weltjnhre  zu 
Teneichnen.  Den  Abschluss  bildm  (li(>  Angaben  über  die  Vollendung 
der  sechs  Chilieteriden  und  die  11  Pascbalcyclen.  D<  r  12.  wird  voli> 
endet  unter  Leo  dem  Weisen;  der  Verfasser  erwähnt  ihn  nicht;  es 
Ist  das  ein  ferneri^  Beweis^  dass  er  früher  lebte. 

Die  Weltjahre  von  Sero  bis  zu  den  Aeltesten  sind  ausgefallen. 
Eber's  Jahre  piß'  sind  in  ^Ad'  zu  verändern,  ebenso  Nachoi's  6o' 
in  o^'  und  Amram's  of'  in  oy'.  Dann  erhallen  wir  folgende  Reihe: 

Sem        100  2242 

Arphaxad  135  2377 

Kalnan     130  2507 

Sala        130  2637 

Eber       IM  2771 


1)  An«  h  von  Dacang«  im  Chronicon  pMchale  wieder  abgedxuckt  ed. 
Bonn  II,  Ö.  78  Ö. 
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1  iidieg 

1  QA 

loU 

Ragau 

Seriich 

1  «JA 

oluJ 

iiaciior 

TO 

iDann 

TA 

1  O 

oolJ 

Xbrahani 

1  fif\ 

l\ß) 

Qyl  1  O 

isasK 

oU 

Q.A'70 

JaKOD 

Levi 

47 

oo04 

Kaath 

62 

3666 

Amram 

73 

3739 

Moses 

80 

3819 

in  der  Wüste 

40 

3859 

Jesus 

32 

3891 

ol  XQfifßtftfQoi  itt}  v'i  es  ist  zu  sctueiben  itrj  i',  da  Chusar* 
salbom's  Kude  y2t^  •i'"* 

Die  Millenarien  und  Pitscljalcycleii  bestätigen  diese  Aiiüälze  in 
meiirfacher  Weise*).  Das  .lalir  SCXK)  wird  deui  99.  Jahre  Hagaus 
gleicligesetzty  was  die  Eniendation  von  Ebcr's  Zahl  rechirerligl.  Lheiiso 
ist  3192  wirklich  iNachor's  29.  Jahr.  Die  Zelt  der  Wohnung  in 
Aegypten  430  Jahre  ist  um  2  erhöht.  Bass  aber  mit  dieser  Aeuderuog 
die  Worte  des  Verfassers  hergestellt  werden,  zeigt  der  ÄBsati  des 
7.  Paschalcyclus  in  Amram's  68.  Jahr  =  3724,  wieder  in  Ueberem- 
Stimmung  mit  unsren  Ansätzen.  Dadurch  wird  auch  der  ganz  eigen- 
thOroliche  Ansatz  der  XQBöfiwsQot  von  10  Jahren  bedingt^);  ähnlich 
hat  nur  Georgios  Nonachos*)  7  Jahre^  welche  er  dem  Judas  zuschreibt 
Unter  den  Richterzablen  sind  bei  Gothoniel  die  50  Jahre  des  Afri- 
canns  hervorzuheboi;  dafftr  regieren  Aod  und  Semegar  nur  70. 
Auch  Thoia  hat  22  statt  23.  Die  Anardiie  dauert,  wie  das  bei  den 
Spätem  das  Gewöhnliche  ist,  40  Jahre;  EU  und  Samuel  regileren 
je  20  und  trotzdem  Saul  40  Jahre.  Unter  den  Rönlgszahlen  ist 
die  ungeheuerliche  Zahl  Josaphat's  39  zu  bemerken.  Die  beiden 
Monatskönige  sind  mit  je  einem  Jahre  verrechnet.  Die  Gefangen- 
schaft zälilt  er  vom  4.  Jahre  Joachims  bis  zum  2.  des  Kyros  olfen- 
bar  so: 

1)  Dae  2.  MiUenariuni  fällt  ia  Noe's  äö8.  Jaitr,  Tf}'  ist  also  in  x»!}' 
TO  emeadiren.  Ebenso  muss  in  den  Pfwdial<7Gleii  bei  Jared  in  nd' 
nnd  bei  EzekiM  o'  in  9'  verwandelt  werden. 

2)  Die  88  Jahre  Jevn's  sind  nieht  ansttttiigi  der  Bnrbams  s.  B. 

bat  31. 

Georg.  MoQ.  ed.  Mar.  8.  103  und  aus  ihm  Joöl. 
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Joachim  8 

lecbonias  1 

Sedekias  11 

Nabocbodonosor  24 

Ualamadarach  5 

Baltasar  3 

Dareloa  17 

Ryroa  1 

70 


Damit  ist  er  niiii  zu  ti«'!  f:rr;itli»'i(.  Kr  n'ducirt  die  Perser- 
könige  (von  Kjro.s  2.  Jalirc  im)  auf  Jahn;  ilurrli  Verstümmelung 
der  Jalirc  des  Dareios  I,  beider  Artaxerxes,  des  Ochos  und  des 
Arscs.  Ganz  wüst  ist  auch  seine  I*lolemäerlisle.  l)a  er  die  22  Jahre 
der  Kleopatra  voll  rechnet  und  trotzdem  4  für  (Caesar  und  57  für 
Augustus  und  mit  dessen  42.  Jahre  richtig  in  5500  trifft,  ver- 
stümmelt er  die  Zahlen  des  Soler  und  Philadelphos  und  giebt  auch 
spSter  mehrfach  von  den  sonatigen  Listen  abweichende  Zahlen.  Be- 
merltensvrenfa  ist,  dass  er  in  der  Kaiaerlbte  Diocletians  Endo  5796 
setal;  das  ist  die  von  Nikephoros  S.  9b,  16  angemerkt«,  in  sein 
System  nicht  passende  Zahl.  Die  Tabelle  ist  ein  gans  roher  Ver- 
such,  oifenbar  iedigilch  angefügt,  nm  zu  bestimmen,  unter  welchen 
Regenten  die  Epochen  der  MlUenarien  und  Paschalcyden  eintrafen. 

§.  3.    Des  Psendoexisebioa  hctrofirj  xQ^^f**^' 

Zuerst  von  Petavius  hinter  seiner  Ausgabe  von  Nikephoros' 
Breviariura,  s(»(larni  von  nucange  hinter  dem  Zonaras')  isi  eiiu' 
chronologische  Tabelle  edirt  Monb'ii,  \velche  den  stolzen  Titel  luUrl; 
tai'xt  Lütogai  6  Katöageyi;  Evöt^tog  o  JIanq>iXov  iv  Aoj'f) 
ixXri^  BaöikiKoc;  cLQxri  xoöfiov. 

Der  richtige  Titel  lautet:  iTCiroarj  yQovav  tmv  ano  ^AÖa^ 
(tag  tov  ßqm^'  irovc;,  icog  r^g  ^QlH'a  ßaöiXsLag  tov  xvqlov 
AXe^iov  tov  Koiivip'ov.  Der  Verfasser  hat  also  wohl  nnh  i  iialo- 
johannes  gelebt  oder  unter  Alexios  selbst^  wenn  dessen  Begieruugs- 
zahl  Zusatz  des  Vj&}  lelienden  S(  In  eibcrs  ist. 

Bis  zur  Flut  zählt  er  in  üblieiier  Weise  2l*42  Jahre;  Abrahams 
tpuclie  ist  '^?)]2.  Die  naclilhitigen  Patriarchert  lia[»en  die  biblischen 
Zahlen;  Arphaxad's  Geburt  wird  ein  Jahr  nach  der  Flut  in  2243 
gestellL  Dieser  hat  sciue  135  Jahre  mit  Kainan  getauscht;  Heber 


1)  Ed.  Dindorl  iV,  pg.  388  ff. 
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hat  nur  1.53  Jahre,  hi«*  falriarchenreihc  von  Ahraltam  his  Moses: 
Abraham  100  3412,  Isaak  60  3472,  Jakob  82  3554,  Livi  47 
3601,  Kaalh  60  3661,  Amrani  75  3736,  Moses  120  3856  kehrt, 
was  die  Eiuzelzahleu  belriUl,  geuau  so  l>ei  Syiikeilos^  in  der  OwayGjyrji 
XQovav  und  bei  Barhebraeus  wieder;  es  sind  also  die  Zaiileii  der 
Alexandrioer.  Das  bestätigt  das  Nachfolgende  S.  384: 

*Ijj<)ovg  riy^ffato  *T(Spaf]X  nrj  xd'  yco^r' 

In  den  Weltjalireo  sind  49  Jalire  verrechnet;  das  ist  auch  das 
nichtige;  bei  Jesus  ist  der  Schreiber  in  die  folgende  Zeile  ali  .  irrt 
und  bai  daraus  i\m  Welljahr  falsch  berechnet;  es  ist  zu  schreiben 
ixi]  xe'  yona.  Damit  süininl  Aonianos,  welcher  nach  Barhebraeus 
dem  Jesus  2b  und  dem  IMünees  24  Jahre  zutheilt.  Von  jetzt  an 
geht  aber  unsere  Iterhnnng  ins  Wilde.  Anniario«;  resp.  die  Quelle 
unsror  Fpitome  halte  bemerkt,  dass  (lothonifl  40,  naili  Africanus 
und  andren  50  Jahrp  rp«,'irr(  habe  und  «l^^s  einige  die  Jahre  des 
Mesopolamiers  darein  verrechnen,  tnser  Chronist  giebt  dem  (^lui^ar 
50  und  dem  Gothoniel  40^  und  so  kommt  die  ^anze  Ke»  hnung  aus 
dem  Geleise.  Die  sonstigen  Rlrhterzahlen  sind  die  gewöhnlichen; 
nur  zum  Schluss  verkürzt  er  die  Philister  auf  30,  die  Anarchie  auf 
32  Jahre  in  dem  Bestreben,  die  Epoche  Eli's  4:)92  (Gramer  Anecd. 
Paris.  II  S.  227,  15)  /,n  erreichen.  Freilich  ist  es  ihm  das  Schlnss- 
jahr  der  Anarchie  stall  Eli's.  Samuel  und  Sani  regieren  je  20  Jahre 
und  so  fallt  Üavid's  Ende  4492.  Von  l>avid  bis  zur  Römerherr- 
schafl  rechnet  er  940  Jahre;  da  er  Caesar's  Auiaug  5447  setzt, 
sind  es  14  Jahre  mehr. 

r,lirii.li  Geburt  setzt  er  5492  und  seinen  Tod  5424,  genau  ein 
Jahr  vor  Tanodoros.  Es  ist  bedauerlich,  dass  dem  Ghronisten  mit 
David  die  Geduld  ausging,  da  er  so  augenscheinlich  nach  den  Vor- 
lagen der  alexaiidrinischen  Chronographen  gearbeitet  hat. 

8.  4.   Der  Vlndobonenale  Gr.  XXXIV. 

Ein  Kviuigeliencodex  mii.  Scholien  der  Wiener  Hüfbihliothek, 
jetzt  302,  bei  Lambek  34,  entball  unter  andren  Anliänj^en  pg.  361  r.  — 
363  V.  eine  Weltchronik  von  Adam  bis  aul  Basilcios  liulgaroktonus '), 
unter  dem  die  Handschrift  auch  abgefasst  ist;  denn  die  spätem 
Kaiser  von  Konstantin  bis  ftlicbael  Dukas  sind  von  viel  Jüngerer 
Hand  nacb<^'etragen. 

\)  Den  Text  dieser  Uiiromk,  sowie  des  Fansinas  1778,  werde  ich  in 

deu  Fragaiuaiea  geben. 
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XHX.  Die  chronographiachen  TaboUüu. 


Auch  Uer  haben  ivir  ledigUch  eine  chronologische  Tabelle  eines 
nicht  sehr  geflblen  Bibelchronologen.  Bis  auf  No6  giebt  er  die 
Summe  2242;  die  Efaizelposten  sind  die  üblichen;  die  600  Jahre 
Nod's  und  die  100  seiner  Söhne  werden  in  eine  Gesammtsumme 
zusaramengefust 

Unter  den  nachflutigen  Patriarchen  ist  bemeriLensverlh,  dass 
er  für  Sem  nach  Genesis  X\,  10  swei  iahrc  rechnet;  die  Obrigen 
Zahlen  sind  die  biblischen;  denn  Heher's  ^Aa'  muss  in  pZd'  und 
Nachor's  qo^'  in  od-'  verändert  werden,  damit  die  Summe  aoß' 
lierauskomnit.  Die  rolgenden  Vfiicr  reclmel  er  so:  Abraham  ICX^, 
Isaalc  60,  Jakob  87,  Levi  47,  Kaath  65,  Amram  75,  Moses  120  J. 
zusammen  552  Jahre.  6fiot  ^pß'  asto  öh  *Aäa^  hr^  ya^^' 

2242  +  1072  +  552  —  3866. 

Für  die  Richterzeit  rechnet  er  541  und  für  die  König^zeit 
498  Jahre;  da  das  Endjahr  der  letztem  4905  ist,  muss  die  Epochen- 
zahl des  Richterendes  ßvß'  in  ßv%*  corrigirt  werden.  Damit  stimmen 
nun  die  Einzelposten  nicht  überein.  Im  Ganzen  hat  er  die  biblisclien 
Zahlen,  bei  Jesus  die  traditionellen  27,  auf  ihn  folgt  Pbinees  mit 
24  Jahren,  darauf  Chusar  mit  28.  Desungeachtet  ist  die  Summe 
um  40  zu  Iclein,  weil  nach  Sampson  die  Anarchie  und  Eli  ausge- 
fallen shid.  Es  Ist  daher  zu  schreiben: 

9tfy\  SafiovrjX  ItQSvg       evtl  x\ 

Die  Einzelzahlen  der  Königsperiode  sind  arg  verderbt  Bei 
Joachaz,  dem  Sohne  des  Josias  heisst  es: 

Der  Schreilinr  h.it  das  (lompendium  lur  ^iiveg  missverst;)udenj 
derselbe  Fehler  kdinmt  bei  Ar(abanes  vor,  \veb;her  hy  regiert, 
währenti  die  Summe  htj  ön^'  ^ifi-'i^  ^'  seine  Monate  richtig  ver- 
rechnet. Sonst  müssen  einfach  die  biblischen  /aiilen  liergestellt 
werden,  ferner  wertb  ii  Joachaz  3  Monate  als  ein  Jahr  verrechnet. 
Jechonias  hat  nach  Uippulylos  Vorgang,  wie  iiichl  selten  in  spätem 
Chroniken,  8  Jahrej  so  komuil  die  Summe  498  heraus.  1  ür  die 
Babylüiiier  und  Perser  sind  282  Jahre  gerechnet;  die  Liuzelposten 
ergeben,  wenn  die  2  Jahre  des  Xerxes  11,  in  Monate  verwandelt 
werden,  242  Jahre.  Zwischen  Dareios  Nothos  und  Aftaierxes  Ochos 
ist  Mnemon  mit  40  Jaliren  einzurücken,  da  sein  .Nachfolger  bereits 
23  hat.  IKe  Sunmie  ^^g^it'  isl  1»  j^Q^I^'  ^  emondlren. 
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Die  Plolemäerliste  stimmt  ganz  mit  INikcphuros,  nur  <liiss  Kuer- 
jr<»tfs  23  statt  25  Jalire  liat.  Rechnen  wir  v«nn  4.  Jahre,  der 
kleopatra  die  42  Jahre  des  Angnslus  hinzu,  wie  der  Verfasser  vor- 
schrcihl,  so  ergeben  sich  323  Jahre;  er  hat  (Iae.sar'.s')  5  Jahre, 
welche  hei  dieser  Uechnungsweise  einzurechnen  sind,  vergessen. 
Ebenso  sind  iür  rtolemacos  Energetes  die  25  Jahre  einznrechnen; 
daini  erhalten  wir  die  gewünschte  Summe  330  (pfiov  hr]  tA'). 
Freilich  ßllt  dauu  Gbrisü  Geburt  5617  nod  nicht  5500,  wie  der 
*  Verfasser  angieht  Allein  diese  kanonische  Zaiü  erscheint  hAnflg  in 
spätem  Systemen,  in  welche  sie  nicht  jiassL  Zum  Ueberflnas  wird 
die  Richtigkeit  unsrer  Rechnung  durch  die  Datirung  von  Christi 
Todesjahr  bestätigt;  er  lebt  33  Jahre*),  und  darauf  bemerkt  der 
Teit:  fiaX  9%  cnro  *Adk^  iag  tov  jui&ovg  tov  Ajpttfrov  ual 

5187  +  330  -f  33  =  5550. 

Von  Tibeiius'  II*.  Jahre  bis  zum  Tode  d«'s  KuivfJtccg  ((iOnstan- 
tius  Chlorns),  den  er  iia<  h  hiocietian  4  Jalire  regieren  lassl,  rerhnet 
er  viel  zn  wenig  —  2k>'2  Jahre,  ofior  itrj  ovß'  ano  dl  ^Idccft 
itt^  /f'>/^  .  5550  -f*  ^'^^  =  5802.  Die  Einzelpo^ien  sind  demge- 
niäss  auilallend  niedrig;  Liagabai  fehlt  ganz;  ebeiisu  ^ind  am  Rande 
der  Handschrift  die  Zahlen  von  Maximin  bis  Valerian  verloren  ge- 
gangen, hie  übrigen  Zahlen  ergeben,  wenn  wir  des  (iaius  ly'  in  y 
und  des  AnlooiQus  i'  in  f^'  corrigiren,  210  Jahre.  Aber  42  Jahre 
sind  für  die  dazwischen  liegenden  Regierungen  tu  wenig. 

Id  der  spätem  Kaiscrliste  kommen  keine  Summirungen  mehr  Tor. 

§.  6.   Der  Faiiriano  1778. 

Die  Tabelle  des  jungen  Pariser  Codei  1773  (ol  1460,  1596, 
3214)  ist  ebenfalk  nichts,  als  eine  rerscblechterte  Ausgabe  der 
alexandrinischen  Zeitrechnung.  Arpbaxads  Geburt  bestimmt  er  auf 
2243,  Abrahams  Epoche  auf  3312;  die  AnsSUe  der  VAter  bis  Mose 
stimmen  mit  Synkellos;  so  setzt  er  Amrams  Ende  3736,  das  Mose's 
3856;  nun  kommen  die  Ansitze  des  Annianos:  Jesus  25  3881, 


1)  Caesar  erscheint  als  zweiter  Kain^  r  n;i(li  AugusluB,  wie  denn 
überbauet  dor  Beginn  des  ^F»^e»p  ßactltig  mßhrfwh»  Sporen  toh  T«r' 

wirrun^  zeigt. 

2;  Die  Geburl  Cbriüü  setzt  er  in  Auguutu«'  42.  Juhr;  er  regiert  52, 
aiao  bleiben  10,  dasa  6  Ctetar*«  nnd  18  des  TSberiae  ergeben  88.  Aiw- 
drticklich  sagt  er  auch  nachher  bei  Tibetius; 

)  '.   Tißsqios  ht]  *ß' 
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XIU.  Die  chroaographiachen  Tabellen. 


Phioees  24  3905;  die  RIehteriisle  giebt  die  bibUscfaea  Vulgärzahlen; 
Samaon's  Ende  ßllt  4315  (statt  ^dtiri'  ist  ^Öri^'  zu  sehreiben,  wie 
der  vorangehende  and  der  nacbfolgende  Posten  xeigen). 
Darauf  folgen: 

Anarcbie  und  Friede  40  Jahre  4355 
EU  20    „  4375 

Samuel  20  4395 

Saul  20    „  4415. 

Auch  die  KAnigsaahlen  eind  die  fibliehen,  und  so  gebingt  er 
mit  Jorias'  Ende  in  4867,  Von  da  an  finden  sich  einige  Wililiur- 
lichkeiten;  sowohl  Joacbas,  als  Joabim  erhalten  je  3  Jahre;  allein  ob* 
schon  er  demnach  Joachas*  Ende  in  4870  stellt,  giebt  er  als  Endjahr 
des  Eliakim  mit  11  Jahren  4878  an,  und  so  fallen  Joakim  4881 
und  Sedeltias  4892.  Die  Vorlage  hatte  also  Tur  .loadias  richtig  drei 
Monate  gerechnet  und  nur  die  hippolyteiscben  drei  Jahre  för  Joakim 
recipirt. 

Die  Euifursteii  sind  zu  kurz  geralhen: 

Nabuchodonosor  20  Jalu*e  4912 
Niregles  (Niff^yXtis)  Ö  „  4917 
Baitasar  3    „  4920 

Dareios  11     „  4931. 

Mit  Kyros  32  J.  4963  und  Kambyscs  8  J.  4971  bricht  die 
Profaiiliste  ab;  von  jetzt  an  braucht  er  die  Keihe  der  Hohenpriester, 
welche  hereils  im  V.  (lapitel  S.  172  erörtert  worden  ist. 

Der  KaisLrkatalo<,'  bricht  mtl  <Ioi-  /woilcn  Regierung  Juslinians  II. 
ab.  Nur  anLianf,'s\Neist'  erwähne  ich  einige  filfertig  geschriebene, 
junge  und  im  Grund  werthlose  (.lnnn()<.'iap|i!<M). 

Paris.   1774    enthält  auf  den   1'^    l  nunimrlrn  Blättern  ein 

Leider  ist  die  .AJisrln  iH  voll  Aiislas:innf,M'n  nnd  Fehler,  Bis  zur  l'lul 
werden  2242  Jahn-  «rfz^ildt,  vom  Katakivmnos  bis  Ahraham  sollen 
CS  1000  Jahr«'  sein,  nml  damit  im  Widerspruch  Nvcnii'u  von  Adam 
his  Ahraham  '.V.\'JA  .lahre  gereciuiet.  Auch  die  Einzelposten  stinunen 
ulrhl:  Sem  !<'()  .lahre,  Arphaxad  135,  Kainan  133  (Sala  ifidt), 
Eber  133,  Phaleii  13."),  Ha-an  l.'Uj,  Seruch  138,  Nachor  79,  Tliara  70. 

Für  die  Zeit  von  Ahraham  his  Mose  werden  gerechnet:  Abr.iiiam 
100  Jahre  (Isaak  feiiltj,  Jakob  87,  Levi  49,  Kaath  60,  Amrani  76, 
Moses  80,  was  zusammen  502  Jalire  ergeben  soll. 

Vom  Exodus  bis  David  rechnet  er  G30  Jahre;  die  Einzelposten 
sind  aber  auch  hier  lückenhali  uud  verderbt.  Es  ist  ein  verdorbener 
Auszug  aus  Nikephoros. 
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S.  6.  Der  Paridmu  177S. 


\V eiliger  werllilo'!  isf  di«»  ganz  juri;:«'  <  Jiruiiographie,  welche  der 
Farisisinus  2107  von  S.  10  iiii  enthüll.  Sie  rcclincf  \m  mr  Flut 
2242  .lahrr,  von  «ia  bis  mr  TTVoyowoiia  58^,  von  da  U\>  .M»rrili  tm 
;"i41.    hit'  lit'ii  «'iIi.iIIimi  Aliialiam  ItH)  Jahre,  Isaak  ♦ii*^  J.ikuh 

87,  Le\i  4"),  K.iath  GO,  Amram  70  und  Moses  80.  Damit  stimmt 
die  Snmnie  äU.">  Jahre  üherein. 

Ilie  Richt(i7('il  ist  wieder  voll  Kigeiilliiimlichkeiten,  die  aber 
1h  i  dein  lUu'hli^'en  Khihoral  vuii  den  Versehen  des  Schreibers  kaum 
zu  trennen  siml.  Moses  führt  in  der  Wüste  40  Jahre;  auf  ihn  lol<,'l 
Jesus  70  Jahr,  wie  ausdrücklich  bemerkt  wird:  40  Jahre  lehl  er 
mit  Moses  zusaoimen  und  im  Ganzen  110.  Phinees  und  Gothoniel 
regieren  zusammen  54  Jahre;  'y^liaß  (=«  Wcod)  hat  80  Jahre,  darauf 
Folgl  ein  rillhselhafter  Mioyä  mit  1  Jabr  und  eine  Anarchie  von 
21  J.  4  M.  Baralc  und  Debora  regieren  30  Jahre.  Die  Zeit  der 
Midianiter  wird  als  Anarchie  richtig  mit  7  Jahren  eingetragen.  Anf 
Gcdeon:  40  J.  folgt  gleich  Jair  mit  22  J.,  dann  Jephthae  6  J.  2  M.^ 
Amesa  (so!)  8  J.,  Anarchie  40  J.  6  M.,  Samson  20  J.,  KU  40  J., 
Samuel  12  J.  Im  Ganzen  rechnet  er  ?om  Exodos  bis  Saal  600  Jahre^ 
ron  Sau!  bis  mm  Tempelbrand  495  Jahre.  Es  ist  zn  bedauern, 
dass  die  Abschrift  mit  so  grosser  Leichtfertigkeit  gemacht  ist,  weil 
ein  eigentbdmiiches  System  dem  Machweric  zu  Grunde  zu  liegen  scheint 
Der  Parisinus  396  giebt  von  S.  442  an  ein  chronologisches 
Verzeichniss  ohne  Zahlen  and  zum  Schluss  nur  eine  liurze  Zu- 
sammenstellung der  Summe: 

von  Adam  bis  zur  Flut       2242  Jahre 
von  da  bis  zur  sTv^j^oi/a   525  „■ 
bis  anf  Abraham  r)01  „ 

zusammen  3268 

Von  Abraham  bis  zum  Exodus  430  Jahre 

vom  Exodus  bis  zum  Tempelbau  557  „ 
vom  Teropelbaii  Iiis  zur  Gefangenschaft  425  „ 

Die  Summe  ()(üx'  hat  2ÜU  Jahre  mehr. 

voll  fia  Iiis  Alexander  418  Jahre 

von  Alexander  bis  Christi  Geburt  330  „ 
Das  sollen  550f)  Jiiiiie  sein.  Wenn  wir  die  Stimme  der  Einzel- 
posten bis  zur  Gefangenschaft  4680  zu  diesen  /^^^M  Tosten  huizii 
addiien,  erhallen  wir  5428;  von  da  bis  an!'  Koustaiilin  rechnet  der 
\  <  rfasser  t>18  Jahre  und  schliesst:  toütü  ron-i'i'  rjurv  oiov  fyxBi- 
Qtdiov  £6T0)  xrd  i^ou%iia  vjtofiVTjöic;  xal  ixitOftii  züv  Öiä  ^)t(fOV 

T0£S  XQ^*^y9^9^''S  X£2lOV1^p,iV€iiV  XtX. 
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XIV.  Die  UhenUlen. 


Aeholichen  Schlags  ist  die  xKf6vov  ^vpoilfig  des  Parisinus  1154 
S.  68. « Sie  zibli  —  tun  mir  einiges  annifUliren  —  roo  Salomo  bis 
Alexander  643  Jabre,  von  d^  bis  Christi  Geburt  330  Jahre.  Das 
Datum  Ist  das  Oblicbe  5500,  das  der  Erbauung  Konstautioopeb  5836. 

Da  diese  s|)ftlen  llachwerlie  eigenlhflmlichen  Werth  nicht  mehr 
besitzen,  genOgt  ihre  Erwähnung. 


XIV.  Die  Orlenteleii. 

§,  1.  Dionysius  von  Telmahar. 

Dionysius  von  Tehnahar,  antiochenischer  Patriarch  der  Ortho- 
doxen, (d.  h.  der  MonophjsMen)  von  818 — 845  echrieb  ein  Chro* 

nilion^)  von  Anfang  der  Well  bis  aur  seine  Zeit,  dem  Jahre  der 
Seleuciden&ra  1086  («*  775  p.  Clir.)  Von  der  Chronik  existirt 
eine  grössere  Ausgabe  und  eine  Gpitome  Kin  l*^xemp]ar  der  letztem 
befindet  sicli  im  Valican^),  dessen  ersten  bis  Konstantin  reichenden 
Tbeii  Tuilberg^)  aligesclirieben  und  edirt  hat. 

Dieser  Tbeil  beginnt  mit  einer  Schöpfungsgeschichte,  welche 
aus  den  Worten  der  Menschenschöpfung  die  Thätigkeit  der  Dreieioig- 
iieii  beweist  und  mit  besondrem  Interesse  die  mystische  Bedeutung 
des  sechsten  Woclicntages  hcrvorlicbt  S.  5.  An  demseli)en  sei  listen 
Tage  wird  der  Mensch  geschaffen ,  und  an  demselben  übertrat  er 
das  Gebot,  und  an  demselben  ward  unser  Herr  an  das  Holz  erhöbt, 
und  an  demselben  war  die  Erlösung  der  Well.  N;uh  einer  älmlichen 
Erörterung  über  den  siehenlen  Tag  gelit  er  nun  /.iitn  chrdnikalischen 
Theile  frher.  Kis  zur  Flut  giebt  er  die  (lelKn'ts-  und  Todesjahre  der 
Patriarchen,  untermischt  mit  zahlreichen  Lxeerpten  aus  derSf  hatzhöhle^). 

Seine  Ansätze  sind  die  der  LXX.  mit  melirlaclieu  Eigenihüm- 
lichkeilen.    S.  5  ff. 

T'nd  im  '2:\0.  Jahre  seiner  Schöpfung  der  Weit  und  Adam's 
ward  Selb  geboren. 

1)  Und  iwar  bedeutend  vor  der  Zeit  «eines  Patriarchat».  Aasemani 
B.  0.  II,  99.  Miehael  nennt  ihn  daher  Diacoa.  Joiuni.  As.  IV  S.  T  XII, 
8.  S88. 

2)  Assemüm  H.  U.  IT,  9S. 

'6)  Kxemplar  pcrveiudiuiu  lu  Scetensi  Deiparae  SjTorum  monatiterio 
naeti  ramos. 

4)  Dionybii  Telmahharensii  Cluronici  libt  r  primus.  Textam  e  codice 
ms.  syriaco  Bibliothccae  Vaticaoae  traiucxipttt  notiaqne'  iUoakavit  0.  F. 

Tollberf?,  Upsaliae  1860. 
6)  Darüber  S.  267  ff. 
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Und  im  4:>.>.  Jahn*  erzeugte  Seih  den  Enos. 
Und  im  625.  Jahre  erzeugte  Enos  den  Qenan. 
Und  im  930.  Jahre  ging  Adam  aus  dieser  Welt  u.  s.  f. 
Und  im  960.  Jahre  erzeugte  Mahalalal  den  Jered. 
Und  im  40.  Jahre  des  Jered  vollendete  sich  das  erste  Millennium 
nach  der  Reehuong  der  LXX. 

Um]  im  Jahre  1082  ward  Henoeh  geboren. 

Und  im  Jahre  1142  ging  Seth  aui  der  Welt 

Und  im  Jahre  1247  ward  von  Henoeh  Methusalach  geboren. 

Im  Jahre  1340  ging  Enos  aus  dieser  Welt  u.  s.  f. 

Im  Jahre  1414  ward  Lamech  Ton  Hethnsalach  geboren. 

Im  Jahre  15 . . .  ward  Noah  von  Lamech  geboren. 

Im  Jahre  1690  ging  Mahalalal  aus  dieser  Welt  u.  s.  t 

Im  Jahre  1535  ging  Qenin  aus  dieser  Welt  u.  s.  f. 

Im  Jahre  1620  ward  Noah  geboren. 

Im  Jahre  1920?  ging  Jered  aas  dieser  Welt  Im  Monat  Adar 
am  13.  an  dem  Tage  des  Vorsabbat  u.  s.  f. 
Und  Im  Jahre  1470  ward  Henoeh  entrückt 
Im  Jahre  22 . .  10  ging  Methusalach  aus  dieser  Welt  am  21. 

des  Elul  am  5.  Tage  der  Woche,  26  Jahre  vor  der  Flut  u.  s.  f. 

Im  .lahre  358  des  Lebens  des  Noah  waren  2000  Jahre  vollendet 
nach  der  Erklärung  der  LXX.  Und  im  126.  Jahr  des  Lamech  war 
das  erste  Millen t)inm  zu  Ende  nach  der  ebräischen  Zählung  der  Juden. 
Und  im  Jahre  283  des  Noah  war  das  erste  Millennium  zu  Ende  nach 
der  ebräi sehen  Zählun*;  der  Samarftnner. 

Und  im  Jahre  2238  im  Monat  Adar  am  ersten  Wochentage, 
am  17.  des  Monats  ging  Lamech  aus  dieser  Welt,  4  Jahre  vor  der 
Flut  und  ward  beigcspt/t  in  der  Schatzhöiile. 

Und  im  Jahre  ''2'ji2  war  «lie  Flut. 

Bis  auf  Jered  foI«:t  er  '^omu  den  Zahlen  der  LXX;  von  hier 
an  sind  die  Zahlen  verändert;  Henoeh  wird  im  1082.  statt  1122., 
Melhtisalach  demnach  im  1247. ,  Lamech  im  1414.  und  Noah  im 
1602.')  Jahre  der  \V«'!t  L^i'horen;  das  ist  Absicht;  dadurch  stirbt 
Mclhnsalach  26  Jahre  vor  der  Flnt  und  Lameeh  nach  seinem  Vater; 
die  heidi'H  Apurien  der  Vätei'  sind  dadnrcli  mit  einem  Schlage  be- 
seitigt. \V*delier  Quelle  hier  Dionysius  foI<;l,  weiss  ich  nicht.  In 
der  Fluterzähhmg  giebt  er  S.  9  das  rieht!;.;«'  Flntjahr  2242  und  das 
Todesjahr  X>amechs  2238  und  Methusalachs  2216  (so  ist  zu  lesen)  ^ 

1)  1(520  ist  Schreibfehler. 

2)  Fh'n^n  mnss  SethB  Tod  ins  Jahr  1143  ataifc  1142,  Jered  1982  »tatt 
1920,  Enoch  1447  statt  14..  70  verlegt  werden. 
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harmonirt  damit.  Nach  seiner  Rechnung  i3Ull  die  Flut  2202,  und 
so  hat  er  auch  gerechnet,  wie  die  Fortsetzung  we'KL 

Das  zweite  MiUenoiuoi  nach  den  LXX.  und  das  erste  nach  den 
Juden  bestimmt  er  richtig;  dagegen  das  samaritanische  tritt  erst  im 
293.  Jahre  Noahs  ein. 

Für  die  nnchfliitigen  Patriarchen  hat  Dionysius  Tolgende  Rech- 
nung: 2203  Noah  gebt  aus  der  Arche.  2204  Ar{>ach8chad  geboren. 
2337  S»  helar.h  geboren.  2427  Kber  geboren.  2601  Peleg  geboren. 
2731  Arcbu  (Regu)  geboren.  2Siy.\  Srrug  geboren;  und  im  95.  (so!) 
Jahre  des  Serag  ward  das  dritte  MiUeonium  voli  (S.  15).  2898 
Nachor  gel>oreo.  2977  Tharach  geboren.  Die  Itechnung  macht  den 
Patriarchen  selbst  bedenklich  S.  IG.  Und  weil  wir  nicht  linden 
eine  Rechnung,  die  vollsläridifr  stimmt  eine  zur  andren,  setzen  wir 
diese  ersten  \':rter  so  wie  sie  sin*!  iti  der  Schrift.  Nun  folgt  ein  noch- 
maliges l'alriarchenverzeichniss  mil  den  hiltlischen  Zahlen  bis  Isaak, 
dann  fahrt  er  S.  17  turt:  Jacob  WcU'  Sii  J.  alt  und  zeugte  I.evi, 
Levi  war  46  J.  all  iiml  zeugte  Oahal,  (Julud  war  (»0  J.  alt  und 
zeitgte  Amram,  Amrnni  war  70  J.  alt  und  zeiigle  Mose  und  im  SO  J. 
des  Mose  gingen  die  Kinder  Israel  aus  Aegypten.  Von  hier  aiijgelienj 
die  Führer:  der  erste  Mose  4<>  J.,  Josua  27  J.,  die  Söhn»'  des 
Hauses  der  Flüsse  und  Othniel  10  J.,  die  Moabiler  und  Kh\u\ 
80  .],,  die  Canaamter  und  Deltora  und  Barak  40  J.,  die  Midi miirr 
und  Gideon  40  .1.,  Aiiimelech  3  J.,  Thoia  2'.)  .1.,  Jair  22  .1.  innl  im 
18.  J.  des  Jair  ward  das  vierte  Millenimuii  voll.  Die  Anuiioiiiler 
und  Jephtlia  2t>  .1.,  Heshon  7  J.,  (.V;bdon  <S  J.,  die  Philister  uud 
Simson  2U  J.,  Eli  40  J.,  Samuel  (S.  18)  uud  Saul  40  J.  Von  den 
Königen  ist  JtKsaphal  mit  22  J.  vielleicht  verschrieben;  die  andren 
stimmen  mit  der  Schrift  Nach  Zedekia  folgt:  Von  hier  an  die 
Könige  von  Persien.  Vom  4.  Jahre  Salomo's  an  bis  huiher  [Bind] 
512  Jahre.  Die  Summe  beiieht  akh  auf  das  Datum  des  Neuhaus 
unter  Darius  Hystaspis  und  ist  dtm  Eusebios  entnommen^  welcher 
das  4.  Jahr  Salomen  984  und  das  iweite  des  Dareios  1496  setzt 
Die  PerserÜsle  ist  uuTollstandig,  die  Ptoiemierreibe  die  des  euse- 
bischen  Kanons.  Den  Abaobluta  bUden  die  römischen  Kaiser  bis  auf 
Leo  den  Gbasareo. 

Zwischen  seine  eigenen  Zahlen  schiebt  er  die  Angaben  der 
Millennien;  diese  sind  nach  EuseMos'  System  gemacht  Nach  diesem 
fliUt^  wie  unser  Verfasser,  von  seinen  Zahlen  toto  coeio  differirendy 
berichtet,  das  dritte  Millennium  in  Sertich's  95.  (genauer  94.)  Jahr. 
Das  vierte  Millennium  wird  in  das  18.  Jahr  Jair's  gesetzt.  Die 
Richterzahlen  bis  Jair  sind  ganz  die  des  Eusebios;  vorher  fehlen  an 
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den  430  lihreD  3;  wenn  wir  mil  Nikepbonw  dem  Amram  73  geben, 
so  wird  im  18,  JaNr  Jair's  das  2.  Jahrtaasend  woH  Das  5.  setzt  er 
in  das  16.  Jabr  des  Ptolemaeos  Epiphanes,  das  6.  in  das  10.  des 
Anastasius. 

S.  20  beginnt  ein  ganz  neuer  Abscbnitt  mit  den  Worten:  ,,Ton 
Adam  bis  lur  flut  sind  2000  Jalure  [und  242]  und  von  der  Hui 
b»  Abraham  sind  942  Jahre.*'  Das  sind  die  Zaiüen  des  Euseliios 
(ed.  Scboene  I,  pg.  89,  90). 

Von  jetzt  an  folgt  denn  auch  ein  sehr- reielibaltiger  Auszug  aus 
Euseb's  Kanon.  Die  fib  regnorum  werden  auf  je  eines  reduciri  und 
zwar  Ton  Ninos  bis  Balaeos  die  assyrischen  KAnige.  Damit  Ist  er 
in  Joseph's  Zelt  gelangt.  Er  giebt  nun  die  Igyptisdien  Könige  bis 
Aegyptos  (Bamses)^  von  da  an  die  Israeliliscfaen  Richter  und  Könige, 
die  Babylonier,  Perser,  Plolemaeer  und  römischen  Kaiser.  Neben 
den  beiden  letztem  verzeichnet  er  die  bereits  von  Assemant  pubU- 
ein«'  Ht  ihe  der  edessenischen  Fürsten.  Sehr  reichhaltig  sind  dagegen 
die  Miltheilungen  aus  dem  spatiiim  historicum,  besonders  werthvoll 
dadurrh,  weil  sie  vielfach  mil  den  Angaben  der  besten  Hieronymus- 
handschriften  fihereinstimmea^).  Zum  Ueberfluss  gieht  nionysius 
diese  Quelle  in  der  Einleitung  an,  wo  er  von  seinen  Clewäbrsraännern 
spricht ^:  anno  enim  XLII  Nini  natus  est  Abraham  Patriarcha  teste 
Kn<;rl)in^  ex  quo  islhaec  omnia  descripsimus  usque  ad  aetatem  (idelis 
Conslaiiliiii  und  ebenso  zum  Srhiuss  dieses  Ahsrliiiitles^  wo  or  zn 
einer  neuen  0"h11p  über^rhl  '):  Finilus  est  lihei-,  (ftnm  nt)  Kusebio 
df'<ump<:inuis  cirni  aÜis  rebus,  quas  ooüririmus  e  multis  ad  per- 
u','ei)(laui  viam,  qua  ingressi  sumus.  IScbeii  nalionalsyrischen  Angaben 
Huden  steh  namentlirh  viele  rhronographischc  Zusätze,  welche  z.  Th. 
Ix'i  Sytjkellos,  iu  der  Osterrhroiiik  u.  f  ^^ifMlcrkehren.  Daliiri  ge- 
hören uauieutlicli  die  zalilreRljeu  Zusatz«  /m  ägyptischen  Königs- 
liste; in  der  Ilauplsache  beziehen  sie  sich  .hiC  (ias  Verhältnis-  der 
Könige  zu  Joseph  und  den  Hebracern.  Dies  kannte  alleuraiis  eiiu 
aufmerksamer  Leser  aus  der  SyiicIuon5>tik  des  Kusebios  erschliessen. 
Andres  ist  werlhv(di»'r.  Bei  Acliriu  ht  rcs  wird  ausdrücklich  ange- 
merkt, dass  sie  die  Tochter  des  Horns  und  bei  Alhoris,  tid^s  er  iln* 
Bruder  sei.  Diese  iSolizen  hat  nur  Jusephus;  Dionys  köiuite  sie  dem 
Josephuse^cerpl  im  ersten  Theile  der  Chronik  entnommen  haben. 

1)  Cfr.  Eosebii  eanoniun  epiiome  ex  Dionjaii  TelmahareQtia  <^o- 
nico  petita  sociata  opera  verterant  notisqae  illnstrsmil  0.  Siegfried  et 
ü.  OelT^cr,  Lipsiae^  Teabner  1884. 

2}  Assemani  B.  0.      pg.  100. 

S)  Snaebii  «UKHiutD  e|»itoaia  |ig.  89. 
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Aoders  steht  es  mit  dem  grossen  Artapanosrragment,  welcbes 
nahexu  «örtlteh  mit  dem  Eicerpt  der  Osterchronik  übereinstimmt. 
Das  Stftck  kehrt  wieder  bei  Kedrenos;  auch  dort  (S.  86,  4)  wird 
der  Erieg  mit  den  Aelhiopen  durch  deren  Wanderung  vom  Indns 
nach  Aegypten  motivirty  wie  hier  die  Notii  ad  a.  Ahr.  403  als  Ein- 
leitttng  der  Arlapanosgeschichte  Torangestellt  wird.  Unter  Gbencfaeres 
werden  endlich  Jannes  und  Jambres  verlegt.  Das  Eedrenosstflck 
geht  mdner  Meinung  nach  auf  Panodoros  furOck,  und  derselben 
Quelle  gehören  wohl  die  ZnsSIze  des  Syrers  an.  Joseph  stirbt  361, 
Hefres,  sein  Freund  364;  so  fSogt  die  eigentliche  Enecbtung  der 
Juden  erst  365  mit  dem  R^ernngsantrltt  des  Hispharmutbosis  an. 
Damit  vergleiche  man  den  gleichfalls  panodorischen  Zosats  des 
Regius  lu  361^):  Post  mortem  ioseph  aliquod  tempus  liberi» 
egerunt  Isr seilte,  sed  quia  incertum  est,  servituti  eorum  com- 
plecUtur.  Diese  „Zeit  der  Freiheit^  sind  die  Jahre  361—364,  d.  h. 
bis  XU  Mefres'  Tod. 

Diese  Vermutbuttg  Ober  die  Herkunft  der  Zusfttze  wird  ver- 
stirbt durch  eine  Betrachtung  der  bei  Eusebios  fehlenden  Profan- 
nolixen  des  spatium  hlstoricum: 


Dionysius. 


Eiiseb.  Syr. 


pg.3.AnnoCLXXVI 
Antiocbia  ad  Uruntem 
fluviuiu  a  [CasoJ  et 
Belo,  Inachi  filiis,  aedi- 
ficata  est,  quae  prima 
ilHns  urbis  aedificatio 
esftb 

Dionysius  pg.  13. 

Amin  rM.(-(AI,  Elon  morluus 
est  et  esl  sepuilns  in  urhe  Elon 
et  post  etim  regnavii  in  Israel 
Ab<lor»  X  annos. 

Hutic  HO«  alTerl  Ensrluix  in 
chronico  8U0,  et  quaiiivis  ilUim 
entmieret  Uber  iudicum,  tameu 
cum  omillit. 


j.g.  205.  KSVS  et 
BL  V  S  Inachii  iilii  aedi- 
ficarunt  urbem  ad  Ar- 
cem  Autiochiae  prope 
Orontem  fluvium. 


Sync. 

237,  12. 


Kaöog 

ndrafi^  xal  rriv  vvv 
'Avu6%iutv  xf^g  £vQiag 


Annianos  bei  Sync.  65,  9. 

fr/  Öt  xal  'Aaiddnf  rov  XQitriv 
ovx  iöroixBimGE  y  xqivuvzu  xiiv 

otxa.  Ol 
tQuijvfvtal    tvöiitatov  HQVtf^v 
avtov  itcc^v. 


Eine  Randnote  f.nar's  meint  Ihürichlei*  Weise,  es  sei  (l;ininter 
Aod  zu  verstehen  I  wälireod  (L)  Abdon  gemeint  ist  und  dieser,  wie 

1)  Euseb.  ed.  Schoene  L  App.  pg.  112  ad  a.  AI».  861* 
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die  Note  richtig  sagt,  mli  A€1od  verw«ciiieli  i»t.  Dionysius  idgt, 
dsBs  nicht  zu  audern  fei  uod  bereits  Annisaos  die  Goofnsion  he- 
gangeo  bat 

Zum  Jahre  1260  meldet  Dionisius  die  Grflndong  tob  Selions 
und  S  . . . .  a;  silinus  et  gangle  hat  der  Tocbatensls  der  armenischeo 
UebersetauDg;  diesellw  Nachricht  findet  sich  bei  Barhel»raeus.  Zum 
Jahre  1285  meldet  er  die  Gründung  von  Leontinol^  Megara  und 
Har(a)thonia,  welche  gleichfalls  bei  Barhebraeus  wiederkehrt.  End- 
lieb  hat  er  cum  Jahre  1416  die  Gründung  von  Perinthos,  wcidie 
SU  1415  nur  P  ond  die  Handschriflen  des  Pontacns  bieten. 

Der  syrische  Eusebios  weist  auch  sonst  Sporen  des  Annianos 
auf;  von  Syultelios  und  Barhebraeus^)  ist  das  bekannt.  Ich  glaube 
demnach  nicht  zu  irren,  wenn  ich  diese  ZnsStze  zu  Eusebios  durch 
Vermitteluiig  di  s  Annianoii  .lur  Panodoros  zurückführe. 

Endlich  ist  noch  eine  dritte  Classe  von  eigenthümlichen  Nach- 
richten des  ninnysius  zu  beachten.  Zahheirhe  ZiisAtze  hetrefTen  die 
biblische  Historie;  ort  hat  er  nur  die  kurze  Eusehiosnotiz  nach  den 
Worten  der  h.  Sciurifl  näher  ausgeführt;  andre  kehren,  worauf  schon 
Tiillberg  aufmerksam  machte  namentlich  in  der  Oslerchronik  wieder. 
Man  vergleiche  mit  den  betrefleAden  Notizen  dieser  Chronik  die 
Angaben  des  Dionysius  zum  Jahre  140,  282,  289,  1090,  1144, 
1150^  1263  u.  f.  nie  Bf'ispif'l«  zf'rjjcn,  dass  wir  mit  einer 
l)«^slimnileii  Hrd.uliori  v(m  Biht'l.uiszüf^cn,  also  <'in«'r  <MiilHMflirlif*n 
Quelle  zu  lliun  haben.  Da  in  dem  Abschuill  iihf  r  riie  Osterchronik 
aurli  für  (Ii«'««*  Spuren  der  Alexandriner  nacli|^'e\vie<5en  sind,  da 
l«>i  iMT  (las  In  i  WH'  im  (Jironicoti  pH^rhalf*  viulic;.'*  [nie  Arl.»- 

paiKtsli d^Miit  n t  p  iiiddiM  i'-i  Ii  i^^f.  so  hat  «*s  all«  W ahrstheinlicbkf'il  fiii* 
sich,  das^  aiirli  diese  Stucke  den  Zusätzen  des  Pauodoros  zu  Euse* 
iiios  Kanon  entstammen. 

|.  2.  BarhebraeiM. 

Mar  Grejrorius,  Maphrian  des  ()ri<'nls  12öG,  auch  Abrtl- 

l'aradj  der  Ar/.l  genannt,  gebuilig  aus  Melilene,  mit  dem  Bniiiiiirn 
Barhebraeus,  wird  mit  Recht  von  den  spätem  Syrern  nutl  ArahtMii 
als  eine  wahre  Leuchte  der  Wissenscliafl  gepriesen.  Er  ist  der  Zeit- 
genosse der  fUrcbterlichen  Kosmokratoren  mongolischen  Geblüts,  mit 
deren  Kommen  die  Verrohung  des  Orients  beginnt;  denn  die  bis- 

1)  Freilich  ist  auch  die  Möglichkeit,  dass  dieser  durch  MichaeVs 
Vertnitthin:^'  aus  DioB^siu.«  ««'hüpfte.  Aber  pg.  24  erwähnt  er  unmittelbar 
nach  Zaukie  Trapezus,  was  zwar  der  Armenier,  nicht  aber  Dioujüius  hat. 
Immerhin  kennen  wir  die  groase  Anagftbe  von  denen  CkYOnik  nid^ 

G«lc«Y,  Jiil.  JkMo,  TL  96 
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herig«n  Träger  der  CuHur,  die  Saabier  Harros  uod  die  syriscben 
Cliristen,  welche  in  der  Gelebrteawelt  der  AbbasBidenxeit  eine  «» 
hervorragende  RoUe  gespielt,  verschwinden  nun  vom  Schauplatz.  In 
Barhebraeas  ist  das  Gesammtwissen  einer  fröbern  Weit-  und  Cutlur- 
epoclie  noch  einmal  zusammengenisst. 

Sein  &nssersl  werlhvoUes  Clirotiiknii')  z<^rfalll  in  eine  Proian- 
historie,  welche  von  Adam  in  XI  Dynastien  abhanddl:  I.  üie 
Patriarchen,  11.  die  Kichler,  III.  die  Könige  von  Juda,  IV,  die  baby- 
lonischen köiii<;(',  V.  Darins  Mediis  (hat  die  Ehre  eine  Specialdynaslie 
zu  bilden),  VI.  die  Porser,  VII.  die  (jiiechen  von  Alexander  bis 
Kleopatra,  VIII.  die  Homer  von  Attgiisins  bis  Justin  II.,  IX.  die  zweite 
Herrschaft  der  Griechen  von  Tiberius  bis  Heraciius,  X.  die  Araber, 
XI.  die  Hunnen. 

Der  zweite  Theil  behandelt  die  Kirchcnge.^cliichle:  in  der  ersten 
Abtheihuig  die  Geschieht«*  des  orthodoxen  (monophysilisrhenl  Patri- 
archats von  Antiorhien,  in  der  zweiten  die  der  Maphriaae  des  Urieuls 
und  der  ('alhohci  d«'r  Nestorinner. 

In  der  Kinieilung  ^^S.  2)  si-tzt  er  deutlich  genug  seine  AlK«icht 
auseinander.  80  Jahre  vor  seiner  Zeit  li.it  der  selige  Mar  Michael-), 
Patriarch  von  Antiochien  116t)  — 119!^,  eine  imifangreiche  <-lnonik 
in  drei  Tficikn  angeferlipl.  Seitie  (Inellen  fnr  die  iiileie  Zeil  warrn 
der  Reihe  nach  Kusebios,  Solcrates,  Zachaiicis  lUn-tor,  .lutinnncs  von 
Ephcsos,  lllnnysius  von  Telmahar.  Barhebraeiis  will  nnn  verliiilen, 
dass  diese  turllaufende  KettM  clu'istlicher  Tradition  eine  linterhrechinijf 
erleide;  er  tritt  dah'er  als  (",<*nüiui<*ior  ein,  um  so  für  <lic  Insiorisdieu 
Bedürlnisse  der  spätem  Geschlechter  zu  sorgen.  In  .Maragha  am 
Urmiasee,  der  glänzenden,  durch  ihre  Sternwarte  wissenschaftlich 
hochberübmleii  Residenz  Hulaku's,  .sildnf^  auch  der  orientalische 
Primas  seine  Residenz  melnlach  aui  und  Barhebraeus  benutzte  das 
dortige  Arcliiv.  So  konnte  er,  wie  er  selbst  erzählt,  seine  (Uironik 
aus  vielen  syri.schen,  arabischen  und  persischen  Werken  bereichern 
—  för  die  altern  Partien  nicht  gerade  zu  ihrem  Vorlheil^). 

.  Schon  aus  dieser  Einleiliuig  geht  hervor,  dass  die  Chronik  des 
Barhebraeus  wenigstens  fOr  die  uns  allein  inleressirende  vorcluisl- 
liche  Zeit  in  der  Hauptsache  ehi  Auaing  aus  dem  grössern  Werke 

1)  Er  schreibt  daran  ah  Haphrian  1S76  pg.  89.  In  seiner  Yite.  fiber- 
•pringt  er  gerade  die  Jahre  1276  und  1876. 

2)  Zubenannt  der  (rrossc. 

:h  Aus  üiöüur  trübou  i^uelle  stainuien  wohl  neben  den  esabischen 
Thurheiteu  »eine  Verzeichnisse  der  babylonischen  und  aegjptidchen  Könige 
f&r  die  Zeit^  ehe  der  dionysisohe  Ensebios  einaeist. 
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dps  Micliju'l  sein  wird.  Dirscs  Werk  i^l  iii  ai'iiU'ni>^r)H'r  II^-Imt- 
aeUiiim  riliiilli'n;  iiMl»'>iscii  nur  iHilauritT  hat  «in  Slink  «laiaus  in 
franzusisi  in  i  (  •  ix  i  st  i/mi^'  !>•  k.mnt  ^'pgcbcn,  die  Eioleilung  und  die 
Geschichte  von  Jn>liii  II.  bis  Ucraklt-ins '). 

Sehr  wertlivoll  sin«l  die  Anpnbeu  der  Einlpjtnn;;:  hier  fölnl  er 
gleich  alü  erste  Quelle^)  an:  Kn.inns,  Mönch  Mm  Alt  xandreia,  welcher 
die  (ifsrhirhtP  der  seil  Adam  his  auf  (h^i  Kaiser  Constanlin  ver- 
flossenen Zeil  beschrieben  ha!  und  Kuj>ehins  l'ainjihih.  Diese  beiden 
Schriftsleller  haben  den  s|ialern  NN  erken  das  Material  gelielert.  Dann 
erwähnt  er  Johannes  Diakrinoinenos,  Theodnrus  Leclor,  Zacharias 
¥on  Mytilene^  Johannes  Asiae,  Goria  (<]yrus),  Jacobus  von  Edessa, 
Dionysius  von  Telmahar  und  einige  Spätdre. 

Michael  hat  natürlich  nicht  alle  diese  Quellen  eingesehen,  ,80&* 
dern  in  der  Hauplsache  seinen  Vorganger  Dionysius  ausgeschrieben. 
Das  zeigt  sich  bei  der  Uozugänglichkeit  von  Michaels  Text  ans  einer 
Vergleichnng  mit  Barhebraeus,  wo  zahlreiche  bei  Dionysius  ▼orliegende 
Stucke  wiederkehren,  wie  jedem  eine  Gegenüberstellung  der  beiden 
Texte  erweist.  Daneben  hat  aber  Barhebraeus  sowohl  in  der  syri- 
schen, als  auch  In  der  arabischen  Chronik  eine  andre,  in  der  syri- 
schen Kirche  hochaugesehene  Quelle  excerpirt,  die  Chronik  des  alexan- 
drinischen  Mönchs  Annianos*  Da  nun  Michael  ausdrdckllch  diesen  an 
erster  Stelle  erwihnt,  so  leidet  es  gar  keinen  Zweifel,  daas  dem 
Barhebraens  Annianos  durch  Vermittlung  Michaels  xugftngHch  ward. 

Barhebraeus  liefert  uns  nun  die  Möglichkeit,  wenigstens  theil* 
weise  das  chronologische  System  des  Annianos  wieder  hentusteUen. 
Ich  gebe  hier  die  bei  ihm  erhaltenen  Annianosbniohst&dte: 

1)  S.  3.  Anianus  mouachus,  postquam  addnxerat  testlraonia 
ex  lihro  Henoch,  asserlt  Adainum  LXX  annis  post  exitum  eins  ex 
paradiso  concubuisse  cnin  Eva,  quae  Kainnm  peperil  et  post  LXX 
(I.  VII)  annos  Abeleni.  Elapsis  LHI  annis  Rain  oecidit  Abeiem,  quem 
Adam  et  Eva  C  annos  luxenmt.  Deiode  Adam  Iterum  com  Eva  colli, 
quae  Selhum  gcnuit. 

2)  bist.  dyn.  pg.  10.  dicit  anteni  Abinanns  monachus  Alexandrinus 
inter  principiura  crcationis  Adami  et  diem  Vencris,  in  qna  contigit  dihi- 
Tium,  fuisse  annos  MM(1(^XXVI,  mcnsem  unnm,  dies  XXIII,  horas  IV. 

3j  pg.  15.  All  Adamo  usque  ad  mortem  Mosis  anni  MMMi)CCCLI, 
Uli  Anianus  monachus  caiculos  subducit^). 

1)  Journal  Asiatique  IV.  Serie  XII.  Totu.  pg.  281  tl'. 
8)  Dttlanrier  1.  c.  pg.  S88. 

3)  Vgl.  liist.  dvn.  pg.  21:  laiii  ab  Adamo  ad  obitum  Moaifl  aeeiinditm 
senteotiiuii  LXX  aani  sunt  MMMDCCCC  (l.  CCG)  Li. 

26* 
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4)  pg.  15.  Josu^j  Klius  Nun  discipulus  Mosis  duxil  populum 
seciiodum  Eusebium  et  Androoicum  annos  XX^  secundum  Anianum 
aDoos  XXV. 

6)  pg.  16  (~  hisL  dyn.  pg.  24).  Anianus  (ait)  PInehttiim  Ze- 
loteD;  fiUnm  Eleasaris,  ucerdotem  populuni  gubernawe  annos  XXIV. 

6)  pg.  17.  Abdon  annos  Vfll . . .  Anianiis  annos  III. 

7)  pg.  17  (»  bist.  dyn.  pg.  27).  PhilisUd  annis  XL  dure 
imperaront  populo.  Hos  non  meinoraTit  Euaebins^),  Anianus  vero 
XL  poflofty  Androoicus  tantum  XX. 

8)  pg.  18  («bist.  dyn.  pg.  31).  Saul  rex  prifflus  regnavit  In 
Israelitas  annos  XL  secundum  £usobiuni|  sed  secundum  Anianum  XX. 

9)  pg.26.  Amroon  flIiusManassis  annos  XII,  sed  secundum  lexluro 
hebr^icum  el  Anianum  II. 

10)  pg.  37.  coUiguntur  ab  Adamo  usqne  ad  roorlem  Alexandri 
secundum  Anianum  monachum  anni  MHHliM(C)LXIX. 

11)  pg.  38.  Ab  Adamo  ad  Selencum . . .  secundum  Anianum 
MMMHMGLXXX  et  menses  X. 

Von  dieser  starlcen  Benutsung  ?on  Anoianos  chronologischem 
Systeme  findet  sich  bei  Dionysius  Iteine  Spur;  Michael  hat  also 
Annianos  direct  oder  durch  andere  Vermltllung  benntxt. 

Aus  den  Zahle  ti  des  Barbebraeus  kam  nun  wenigstens  theil* 
weise  das  chronologische  System  des  Aiinianos  hergestellt  werden. 

Dass  dieser  bis  zur  Flut  2242  Jahre  gezählt  bat,  kann  nach 
Synkellos  gar  nicht  sweifelbaft  sein,  da  er  das  auf  dieses  Jahr  be- 
rechnete Egregorensystem  des  Panodoro<;  sans  pbrase  adoptirt  hat 
Deshalb  kann  das  zweite  Fragment  uiniiöglich  richtig  sein.  Wahr- 
scheinlich bat  Annianos  die  mit  der  Flui  zusammenhängende  Aporie 
vom  Lebensende  Mathusalas  erörtert.  Nach  Synkellos  S.  39,  9  fallt 
letzteres  223G,  und  \'erschreibungen  in  den  Zahlen  finden  sich  leider 
nur  zu  viel  bei  Rai  liebraeus. 

Um  so  hesser  sind  die  Zahlen  der  nachflutigen  Patriarchen. 

Cbron.  Sjr.    bist  djn. 


Sem 

1 

1 

Arphachsad 

130 

130 

Kaiuan 

130 

130 

Scbelach 

130 

130 

Eber 

133 

133 

Peleg 

130 

130 

Reuh 

133 

132 

Serug 

170  (1.130) 

130 

1)  Irrtbum  de«  liarhebEaeui. 
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GhroD.  Syr.    hiit.  djn. 


Naehor 

79 

79 

Terach 

70 

70 

AhnihAin 

100 

100 

Isaak 

60 

60 

Jacob 

82 

82 

Levi 

47 

47 

Kahath 

eo 

60 

Amram 

76 

76 

Moie 

80 

80 

Die  einzige  Abweichung  betrifft  Reub,  und  da  ist  wolil  die 
biblische  Zahl  mit  dem  arabischen  Teit  resizuhalteD.  Wir  erhalten 
dann  1569  Jahre;  dies  mit  den  vorfliiligen  Jahren  xnsammengeziblty 

ergiebt  3811  Jaliri<  imd  vierzig  3851.  In  dieses  Jahr  setzt  nach 
dem  ansdnu  klichen  Zeugiiiss  des  dritten  Fragments  Annianos  Moses 
Tod.  Zur  Siülze  dient  die  schon  behandelte')  Synkellosstelle,  welche 
Moses  Geburt  in  4732  ^etä  nokXrjs  tijg  aagißsCaq  S.  127,  11  setzt. 

Viel  schwieriger  ist  die  Berechnung  der  Zeit  bis  zum  Tempel- 
bau. Hier  haben  wir  nur  sechs  ausdrücklich  als  annianisch  be- 
zeugte Po>t(>n.  Indessen  «^rheint  Barhebraeus  in  der  Hauptsache 
noch  dem  Anniauos  zu  folgen. 

Chron.  Syr.    hiat.  dju. 


Moses 

40 

'40 

Josna 

25 

27 

Piuelias 

24 

24 

Cusrhan 

8 

Oitiiitel 

40 

40 

Ejilon 

18 

18 

Ltitui 

62 

62 

Samgar 

18 

18 

Jabin 

20 

20 

Debora 

40 

40 

MIdianiler 

70 

7 

Gideon 

40 

40 

Abimeleeh 

3 

Thola 

20 

20 

Jair 

22 

22 

Ammonlter 

18 

18 

.Jepbta 

6 

6 

Ibian 

7 

7 

1)  S.  836. 
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Ghron.  Syr.    bist.  dyn. 


Elon 

10 

10 

Abdon 

3 

8 

Phiiistaeer 

40 

40 

20 

20 

Seniores 

40 

40 

Eli 

20 

20 

Samuel 

20 

20 

Saul 

20 

20 

David 

40 

40 

Salomo 

3 

3 

Im  vierten  .Inhro  iK^innt  der  Tempelbau.  Die  arahische  Chrunik 
ergtazl  die  iehiendeii  Zahlen  Cuschans  un<J  Abimeieclis  und  giehl 
ebenfto  bei  den  Midianitern  die  riclilige  JaiireMumme.  Dagegen  sind 
bei  Josua  die  ausdrüciilicli  für  Annlanos  bezeugten,  auch  hei  den 
Griechen  (z.  B.  in  der  petavianiscben  l-^pilome)  siifi  voWindenden 
25  Jahre  natürlich  festzuhalten  gegenüber  den  27  des  arabischen 
Texips.  An  Thola's  20  Jahn  ii  wage  ich  nicht  zti  rfiftt  ln.  da  beide 
Versionen  die  Znhl  nhorpiiislimnirnd  Itieten.  Airch  bei  Ahdon  sind 
UHH  die  drei  Jahre  zu  Ix  ^fimnil  iilM'rlirfi'i  l,  als  dass  eine  Aenderung 
am  Platze  wäre.  Die  Siiiiiinirung  diesrr  Kinzelposlen  ergiebl  634 
Jahre,  und  mm  Irson  wir  S.  19:  ab  exitn  ex  A*'<fyplo  usqno  ad 
templiim  rnndilnm  amti  IM.WXIV  vcl  s('(  niHliini  .dia  exemplaria  ÜCX. 
Wir  kDimiwii  so  mit  dem  Hi'giiin  des  1  cmpclhaus  in  4446.  Die 
Kötiitisz.dilen  i>is  zur  Woirrülwmig  in  dir  crsic  (It  l.*nj^t'ns(  hall  stehen 
ziemlich  sicher,  da  sich  hier  die  rhroüd^'r.iiihrn  iinr  zur  Ausnahme 
Aendernui^rii  erlauben  und  die  liiiilisehen  Zahlen  auch  durch  beide 
Chromiicii  des  Üarhebraeus  bestätigt  werden. 


Siilomo 

37 

Jabre 

Rehabcam 

17 

» 

Ahia 

a 

n 

Asa 

41 

» 

Jos;i|)hat 

2Ö 

n 

Jorani 

8 

ff 

Achazias 

1 

ff 

Alhalia 

7 

ff 

.I();*s 

40 

ff 

Amazia 

29 

ff 

Uzia 

52 

ff 

Julhain 

16 

ff 

Achaz 

n 

fi 
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Wir  frhalteii  als  Sinuni»*  l»is  /ii  Arhnz  elftpin  Jahre  287  Jahre 
pg.  21.  fI;nT  caplivitas  diMM^ni  Iribuuni  juinia  vsl.  Ab  Adamo  U8- 
qiie  ail  Iuiim  aniium  qui  aiiiiiis  W  A<  liasi  l  aiirii)  MMMMPCCXXX. 
Ljisrr  Siimnuri  crffpf>»'i»  4T.")2  .lahif.  Allein  Wfiler  444()  nocii 
47I'>1^  kdiiiit'ii  (lio  riclili^t  ii  Zöl»lt;ii  des  Aniiianos  sein;  t^r  iiiuss  bfidf 
E(»oflnMi  r.  20  Jahre  f.|>äler  gesetzt  liabeii,  da  er  wie  Paiiodoro.s 
Salniaiiasar  mit  iSabotiasar  identilicirt,  und  dieser  nicht  vor  474i> 
zu  rtgitii  ii  ht'j^iimt.  Die  Rabyloiiier-  ikmI  l'erseriiste  des  Bariie- 
hraciis   sodaiiu   ist  und  ^ar   iiirlit  die   des  Aimiaiios,  Wir 

müssen  daher  von  dem  nach  seiner  Aera  feststehenden  Todesjahr 
Alexanders  aiisgehen;  denn  dass  i>^.  37  5961)  ein  Schreibfehler  für 
5169  sei,  gehl  evident  aus  dem  Anfaugsjahr  der  Seleucideuära 
|ig.  38  5180  hervor.  Das  Jahr  5169  stimmt  auch  richtig  mit 
Annian^s  Aera;  es  beginot  35.  Märe  324,  ist  also,  wenn  Alexander 
den  28.  Dai^ios  11.  Juni)  323  stirbt,  das  leUte  volle  Jahr 
seiner  Kegiernng;  5170,  welches  hei  Panodoros  und  Synkellos 
Epochenjahr  ist,  das  erste  des  Philippos  Arridaios.  Nun  ist  yns 
aber  in  der  Jvönigsreihe  von  Nabonassar  bis  Alexander  Kat&  t^v 
i»xlri<fttt€tix^  ffw%e£n6iv  bei  Synkellos  S.  392  IT.  die  Liste  des 
Annianos  erhalten;  er  zählt  427  statt  424  Jahre  so: 


Nabonasaros 

25  Jahre 

4767 

Nablos 

8 

1» 

4775 

zehn  andre 

51 

» 

4826 

Isariodinos 

13 

n 

4839 

Saosduchinos 

9 

n 

4848 

Kineladanos 

14 

» 

4862 

.Nal>o|)alasaros 

21 

4883 

NaliiK  hridonosor 

43 

4926 

Eueilad  Marodacb 

5 

» 

4931 

Niriglesaros 

3 

ff 

4934 

Nabonadios 

17 

ff 

4951 

Kyros 

31 

t) 

49S2 

«  Kamhvsr^s 

}) 

4990 

die  Magier 

7  M. 

Dan'ios 

36  Jahre  5026 

Xerxes 

20 

5046 

Arlaxerxes 

43 

•  ^ 

5089 

Xerxes 

2  M. 

Sofjdianos 

7  M. 

Dareios 

19 

Jahre 

5108 

Arlaxerxes 

40 

5148 
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Orlios 
Arses 
Dareios 
Alexaodros 


5  Jahre  ölö3 
4    „  5157 

6  „  5163 
6    „  5169 


Die  43  Jahre  des  Arlaxerxes  Makrocheir  sind  nichl  anzutasten; 
Barhehraeus  pg.  32  und  33  —  offenhar  nach  Annianos  —  bemerkt, 
dass  die  Monatsregierungen  des  Artabanos  und  ebenso  die  des  Xerxes 
und  Sogdianos  in  die  Summe  des  Makrocheir  einzubeziehen  seien^  die 
andren  z.  Tb.  hdchst  willkörltchen  Aenderungen  sind  schon  in  dem 
Abschnitt  Ober  Synkellos  erklärt  worden. 

Wir  können  danach  die  Epoche  der  Gefangenschaft  bestimmen. 
Dem  Nabuchodonosor  wird  Annianos  fQr  die  jüdische  Rechnung,  wie 
die  Hvvayayrj  und  Barhehraeus  24  Jahre  gegeben  haben,  also  fallt 
Zedekias  Ende  4902  und  Xyros'  Anfang  5952.  Die  70  Jahre  der 
Gefangenschaft  berechnete  er  demnach  vom  3.  Jahre  des  Ettaklm 
(cfr.  Barhebr.  S.  28).  Entweder  hat  er  dieses  eingerechnet  oder 
fäp  die  beiden  Monatskönige  ein  Jahr  verrechnet.  Die  3  Jahre  des 
Hippolylos,  obwohl  ihre  Kenntniss  hei  den  SpStem  auf  Annianos 
zurQckzugeiien  scheint,  kann  dieser  seinem  System  nicht  einverleibt 
haben.  So  eriialten  wir  Annianos'  System  mit  annähernder  Sicher- 
heit bis  zur  Deportation  Samarias  hinauf.  Die  vorangehende  Periode 
bis  Moses  hinauf  Ifisst  sich  mit  Sicherheit  nicht  herstellen. 

Was  die  Ptolemfterliste  betrifft,  so  ist  schon  ^)  darauf  hinge- 
wiesen worden,  dass  dieselbe  vielleicht  in  der  Hwayayri  vorliegt 
Sie  würde  dann  von  5170  bis  5468  zu  stellen  sein.  Sicher  ist  das 
keinesv^egs. 

Ganz  sicher  sind  dagegen  die  Daten  von  Christi  Geburt  und 
Tod;  sie  fallen  nach  Annianos  25.  Mirz  5501  und  23.  Mftrz  5533*). 

Noch  eine  andre  Zahl  des  Barhehraeus  geht  vielleicht  auf 
Annianos  zurück  S.  60.  Ah  anno  primo  DiocleÜani  qui  est  annus 
DXCV  Graecorum  et  annus  MMMMMDCCLXXV  ab  Adaino,  abhinc  etc. 
Von  Annian's  Teraiinus  der  SeleucidenSra  5180  kommen  wir  richtig 
in  das  Adamsjaiir  5775  als  erstes  Diocletians.  Constantius  Chlorus 
wird  eine  zweijälirige,  dann  12jälirige  Kegierung  zugeschrieben.  Der 
Text  isl  bier  corrupl'').  Gel)en  wir  ibni  zwei  Jabre,  so  fällt  sein 
Anfang  5795,  der  Constantius  5797,  dann  ist  sein  20.  5816.  In 
dieses  Jabr  setzt  Annianos  Constantius  Vicennalicn.  SyucelL  S.  59,  3. 


1)  S.  246. 
8)  S.  S48  ff. 
3)  Einch  a.  78. 
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Kürzer  können  wir  uns  mit  Barhebraeus  pi«^ner  Herlnmug  he- 
fass^'n.  Er  rerhnol  bis  lurn  Exodus  3811  J.,  von  da  bis  zum 
Teuipelbau  634  i.  =  4445,  bis  zur  ersten  Gef^ingenschaft  287  J. 
«=»  4732,  zur  ZerstArunj?  Jerusalems,  die  beiden  Mmiatsregie- 
ruiigeu  zu  zwei  Jaliren  ^'»'r'TlHH't,  146  Jahre  =  487»^ ').  IM»-  Baby- 
lonier  regieren  30  Jahi«'  und  Ms  zum  zweiten  Tempelluni  die  Perser 
4.")  Jahre  =  4953.  Vom  Bau  des  ersten  bis  zu  dem  des  zweiten 
ftiod  ÖOH  Jahre,  S.  31.  4445      508  =  4953. 

Die  iil)i  ij:<Mi  IN  r^er  regieren,  Alexander  eingeschlossen,  1!*4  Jahre 
a=  5147,  die  l*l(»lemä»'r  293  Jahre  =  5440.  Im  dritten  Jahre 
Kleopalras  =  5421  begiuul  (laesar  und  5425  Augustns.  Sein  elftes 
(genauer  sein  zwölftes)  Jahr  ist  demnach  5436.  In  diesem  Jahr 
(pg.  45)  stirbt  der  letzte  Hohepriester;  die  <latiielisrhen  4*^3  Jahre 
von  den  xqkstoI  tjyoviievoi  werden  vom  «echsleo  des  Dareios  aus 
gezählt.  4053  +  m  =  5436. 

Augustus  regiert  57  Jalne  bis  5481,  das  19.  des  Tiberius  ist 
dann  gleirh  5500.  den  zahlreichen  An^äf/en  S.  49  (und  f;:!eirh- 
lautend  aus  dem  Valirainis  bei  Assemani  Ii.  O.  II,  S.  315)  kommt 
dieser  nicht  vor.  At)er  5509  seenndnm  traditioueai  multoruoi  ist 
unerhört;  es  wird  wohl  5500  zu  lesen  sein. 

§.  8.   Eutychiua  der  Patriaroh. 

Nur  ein  sehr  untergeordnetes  Interesse  l>ielet  die  (ihronologie  der 
arabischen  Annalen*)  des  Antes  Said  Ihn  Bah  ik,  der  unter  dem  Namen 
Euiychius  melchilischer  Patriarch  von  Alexandria  933 — 940  war. 

Er  theilt  die  Weltgeschichte  bis  Christus  in  sieben  Epochen. 
Da  er  jedesmal  die  Summen  recapiluUrt,  ist  die  ControUe  sehr  leicht 
und  alles  stimmt. 

Bis  zur  Flut  zählt  er  2256  Jahre,  offenbar  um  Mathusala  darin 
untergehen  zu  lassen.  Dessen  Geburt  fallt  1287,  Lamech  wird  in 
seinem  187.  Jahre,  wie  bei  Africanus  geboren  «  1474;  für  Lamech 
setzt  er  182  Jahre,  wie  das  Chronikon  Epitomon').  Von  der  Flut 
bis  Pbalek  reebnet  er  531  Jahre  =  2787,  die  biblischen  Zahlen 
und  zwei  Jahre  für  Sem,  bis  Ahraham  541  Jahre  =  3328.  Eigen- 
ihümlich,  d.  h.  fehlerhaft  ist  die  Beihe  bis  zum  Exodus.  Abraham 
100,  Isaak  60,  Jakob  87,  Levi  40,  Kahath  60,  Amram  80,  Moses 
80,  in  Summa  507  -»  3855. 

1)  Die  Zahlen  S.  28  taugen  in  üblicher  Weise  nichts. 
S)  Conteitio  gemmaram  aiTe  Enfjchü  Patriarehae  Alexandrini  annaloi 
interpr.  E.  Poeooke.  Oxford  1658. 
8)  8.  846  ff. 


Digitized  by  Google 


410 


XIV.  Die  OrieDtelen. 


,  Von  den  Rirhtnrn  sind  (»rv.  iltn- u-wn  ih  .liisü.i  ol  J.,  Pliinces 
25,  Kluid  5f»,  Samaan  25,  Fii»'dciiszeil  4U,  Eli  20,  Samuel  20, 
Saul  20  \l)(l(>ns  7  nnisscD  in  8  corrigirt  werden;  dann  kommt, 
da  dit  uhrigen  Zahlen  die  liihiischen  sind,  die  Summe  60Ü  =  4441 
heraus.   Die  Könige  regieren  477  Jahre  —  41^18. 

Eigentlnnidieh  ist  nun  aber  dir  Liste  der  Rabylonier  und  Perser: 
Bochtanasser  2<j,  Kvibnerodarh  2/),  Raltasnr  hai  ins  Asriri  1,  Cyrus  3, 
Aehashavirosh  12,  Cyrus  geu.uiiit  harins  .')(»,  Kaiiiysiis  D,  S;unnrdius  1, 
Ilara  I.  20,  Artaclishast  24,  Artacbshasl  der  «irosse  31,  Saadianus  3, 
Dara  II.  17,  Arfaclisliast  22,  Artachsiiast  Arhuf?  20^  Arses  11, 
Parins  7,  in  Summa  203  =  5181.  Alexanders  IH  Jahre  werden 
pure  vergessen.  Endlich  die  Ploleniäer:  Ptolemaeus  Aridaeus  7 
(andere  40)'),  Pl.  Alexander  21  (andere  27),  Pt.  der  Hase  20,  Pt. 
Philadelphus  26,  Pl.  Euergele.<?  25,  l>i.  I'hilopalor  17,  Pl.  der  Er- 
lauchte 24,  Pl.  Philometor  20,  IM.  Euergeles  23,  Pl.  der  Retter  20, 
Pl.  der  Reiler  15,  Pl.  Alexander  10,  Pl.  Pho.sas  1«  Tage  (als  ein 
Jahr  zu  verrechnen),  Pt.  Dionysius  29,  Cleopatra  22,  in  Summa 
289  Jahre  -=  5470. 

S.  311.  Von  Kleopatras  Ende  bis  Christus  sind  30  Jahre, 
5470 -f-  30  =  5500,  von  Alexander  319,  von  der  Gefangenschafl 
582,  seit  David  1059,  seit  dem  J'^xodus  l('.ri5,  seit  Abraham  2172, 
seit  Phalek  2713,  seit  der  Klüt  3244  und  seil  Adam  55<'Kl 

Enlycbius  hat  mehrere  £igenltiümlichkeiten  mit  dem  gleichfalls 
alexandrinischrn  Rarharus  gemein,  so  die  31  Jahre  für  Josua  und 
die  55  für  Ehud  und  25  für  Samgar.  Ebenso  nennt  er  die  beiden 
er.^ten  Plolemäer  Ptolemaeus  Aridaeus  und  Ptolemaeus  Alexander; 
aber  seine  sonstige  Liste  weicht  slai  k  von  der  des  l^arbarns  ab,  der 
dorli  im  Canzeu  den  plolemäischen  Kanon  reprSsentirt.  Die  wüsten 
VVillkürlichkeiien  der  fiabyionier  und  Perser  genatier  zu  erArtern, 
verlohnt  sich  nicht. 

1)  Dit's?  ist  eine  Flikliti^keit  des  Kiitvrhiu^f,  der  die  40  Jahre  de;* 
Sottjr  meint,  uiit  welchen  dio  Chruuographeu  ihre  i'tolcumerliste  begianen. 


Begister. 

(Die  Seiteuzahlen  ohne  Torausgehende  rdmisclie  Zahl  bfisiebeii  sieh  mf 

den  ersten  Baad.) 

Abraham,  beginnt  Eniebina"  Canon !  Aeseae,  Africaam*  Ansats  dar  An* 
II,  90  f. 

Abülfaradj,  b.  BarhebraeuB, 

AbydeuuB,  Werk  von  Eusebius  be- 
nutzt IT,  24.  31  ff.  Fragmente,  tolgt 
Caator,  kennt  BeroBus  durch  Poly- 
hiator,  citiert  Megasthenes  II,  98  ff. 
Zeitbestimmung  II,  28  f.  II,  34, 
einheimische  Quellen  II,  29  f.  Cteeias 
asBjrische  Königsliete  II,  31  f.  Ge- 
nealogie des  Ninus  II,  32.  Quelle 


kunfl  in  Italien  226. 
Aeolieche  Wandemog,  Africanns*  An- 
satz 141. 

Aera  des  Annianus,  ihr  folgen  8yn- 
ccUuH  und  Theophanes  II,  183. 
antioehenieche  des  Theopbilus  II, 
130,  byzantinische  oder  römische 
il,  150,  der  Himmelfahrt  im 
Uhron.  pasch,  und  Malalas  II, 
1G6  f. 


fHrSjDcelins  as8jrischeLiateII,204.  |  Aeecbjlus,  sein  12.  Jahr  das  1.  Olym- 
Acastos,  Noti«  ans  Airieanns  186.    \    piadeigahr  Castors  II, 

Achaz,  Epoche  nach  Afirieanus  163.  '  Aesculapius,  Notiz  aus  Africanus  133. 
Adam,   Notiz   über  sein  Grab  bei  Africanus,  Sextns  .Tu'iii«,  Leben  l  ff . 
Syiiico  LofTothtta  00 1.  Leben  A. 's,      Werke  11  ff.,   \  .'iliältni3  zu  den 


Apokrjphon  II,  204  H.  SirjyTiaig  mal 
mlixtitt  *A8«ik  %ul  £lf«(,  vitaAdae 
et  Evae  II,  266.  Testament  nnsres 
Vaters  des  ersten  Adam  ed.  Renan 

II,  HCT.  271. 
Adambuch,  christliches,  des  Morgen- 
landes II,  267  ff.  Vergleich  der 
griechischen  Fragmente  dieses  Sa- 
genkreises mit  den  orientalischen 
Bearbeittlngeii  II,  269  ff. ,  ganzer 
Sagenkreis  mönchisch- aegyptisch 
II,  273. 

Adamqahre,  nach  ihnen  reebuet  AM' 
•  canns  84  ff. 

Ae^naleusj  beginnt  Snsebins*  Canon 

TI,  90. 

At'i,nsthuf=!,  Bfstimiming  der  Kegie- 
ruugHzeit  nach  Ca^tor  II,  67  f. 

Aemilins  8nm,  benutst  Casiors  assy- 
rische Liste  II,  82  £ 


Vorgängern  19ff.,  Charakter  semer 
Chronographie  24  ff.,,  6  Chiliaden 
24  ff.  Oeconomie  26  ff.  Rechnnngs- 
"weise  84  ff.,  15  erhaltene  Angaben 
über  Adarasjahre  34 ff.  Olympiaden, 
Künigbliiste  44.  Daten  Chnsti  46  Ü. 
Abschluss  des  Werkes  50  ff.  Spe- 
oielle  Untersnchnngen  nnd  Be- 
consfcmctionen  52  ff.,  jadische  Ur- 
geschichte 52  ff.,  Richter  90  ff., 
Künii^e  und  Exil  93ff. ,  nachexi- 
iische  Zeit  103 ff.,  griechische  ürge- 
sebichte  118ff.,  attische  Urg.  I29ff., 
griediisdieKOmgBtisten  187  ff.,  dop- 
pelte Flnt  127  ff.  168.  Olympioniken 
nnd  spätere  griecli.  Geschichte 
UU  tV. .  grit'cli.  Notizen  bei  Euse- 
biud,  i'auoUor ut»,  den  Chronographen 
169  ff.  SnoQ^tifiv  -  Rnbrikoi  des 
Syncellns  179  ff;  Aegypter  191  ff 
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Babjlonier  201  ff.  Assyrier  2üü  ff. 
Meder  216  flF.  Lyder  219  ff.  Römer, 
Albaner,  Italiker  222  ff.,  jüdische 
Geschichte  seit  AI.  d.  Gr.  2ififf.,  he- 
rodeiscbes  Königshaus  25fi  ff.,  Has- 
monaeer  23h  ff.,  hellenistische  Für- 
sten Üiül  ff. ,  nachchristliche  Zeit, 
römische  Kaiser  211  ff.,  übrige  An- 
gaben der  Chronographie  2äD  ff., 
apokryphische  Reste  aus  ihm  II, 
2iÜ  ff'.'  •2Mff.2&L  Reste  im  cod. 
Par.  1712.  II,  358 ff.—  Qnellen:  Ari- 
stodemus  von  Elis  lüä  f.  Berosus 
2Ü2  f.  BruttiuB  2fi2  f  Chronograph 
2LL  II,  34-  Didymus  IMu  Erato- 
sthenes  ifi7.  Hellaniciis  22.  184. 
Jason  von  Cyrene  2filL  Josephus 
'IM.  iifiiL  Juba  2D  f.  .Justus  von 
Tiberia«  4. 21L 1  Ifi.  Maccabaeer- 
bücher264.  ManethosSO.  121L  lÄlff. 
2M.  II,  hl  ff.  m.  IM  ff.  Palae- 
phatus  11.  laiL  2Ah.  Pbilochorus 
22  f.  11.  IM  f.  1Ä2  ff.  Phlegon  21. 
IM.  im  Posidonius  2Ü  Ptole- 
maeus  von  Mendes  2iL  Suetonios 
22a  f.  244.  Tatianus  22.  Thallus 
24.  SUa.  Thucydides  im  —  Aus- 
schreiber:  Annianus  1 10.  Barbarus 
21.  41.  44.  üfi.  IM.  nsff.        141  ff. 

Lüüff.  III  ff.  mff.  2Mff.  aiaff. 

II,  a2.  65 f.  32fi.  Byzantinische  Epi- 
tomatoren  57  ff.  85  ff.  103  ff.  119  ff. 

ifia  ff.  22a  ff.  22a  ff.  II,  aaö.  Chro- 

nicon  paschale  II,  162  Epiphaijius 
L  278  ff.  Eusebius  22.  31.  23  f. 
11  f.  IM  ff.  ma.  114  ff.  121.  125  ff. 
laiff.  lM.155ff.  161  ff.       ff.  172 ff. 

m  f.  2üaff.  21Ä  ff.  22i  2m  ff.  254  ff. 

2liüff.  211.  21a.  II,  23  ff.  31  ff.  50. 
II.  HL  Georgius  Monachns  93  ff. 
110.11 1.  HilarioII,mff.  Johannes 
von  Antiochiii  41.  IE  ff.  IIÄ  ff. 
121  ff .  13Ü  ff.  lül.  1112  ff.  228  ff  ^ 
Johannes  Lydus  222  ff.  Panodo  i 
rus  und  Syncellus  33.  41.  (IL 
100    100-  III  ff.  124.  129  f.  Ifi3. 

Ifia  ff.  Lia  ff.  lai  ff .  2Ü1  f.  21Ü  f.  224. 

246  ft".  255  ff'.  2Mff.  272  f.  275  ff.  2811 
II,  53.  lai.  196  ff.  2 19  ff.  313.  Sulpi-  j 
cius  Severus  32.  II,  lüa.  112.  III.  i 


AIcamenci>,  gleichzeitig  mit  OL  1^  L 
142. 

Aletes,   Ansatz   bei  Africanus  und 

Eusebius  148. 
Alexander,  Africanus  Aneatz'  für  sein 

Aufkommen  20rv 

—  Jannaeos,  Notiz  des  Syncellus  und 
Josephus  2Mff. 

—  Polyhistor,  Quelle  Berosus  200.  II, 
26  ff.  Bericht  der  Sibylle  über  Turm- 
bau u.  £1.  w.  F&lschung  II,  21.  Quelle 
des  Eusebius  2üa.  II,  24 ff.,  von 
Castor  für  assyrische  Geschichte 
nicht  benutzt  II,  84^  wohl  aber 
für  die  Albanerliste  II,  ai. 

Alexandrinischc  Stadtchronik,  benutzt 
von  Cyrillus,  Reste  einer  solchen 
im  Barbarus  II,  101.  3:ia. 

Amosis,  Ansatz  des  Africanus  2Üfi  f . 

Amphictyon,  Notiz  hus  Africanus  131. 

Anastasius,  römischer  Bibliothekar, 
Quelle  für  Syncellus' Leben  II,  LH  ff. 
Uebersetzer  der  avvttymyrj  jjpö»'®'' 
II,  244.  des  Nicephorus  II,  3H.'). 

Anaxagoreer,  Notiz  aus  Africanus  124f. 

Ancus  Marcius,  Schweigen  der  Chro- 
nographen über  ihn  237. 

Andronicus,  Quelle  des  Barhebraeus 
II,  112. 

Annianus,  folgt  Africanus  110.  be- 
nutzt Eusebius  115  f.  Excerpte  der 
'Peofiat'xal  ixSoafig  iv  InizoyLta  183. 
von  Malalas  benutzt  II,  131  ff.  165. 
auf  seine  Ostertafel  die  Nebenquelle 
des  Chron.  pasch,  zurückgehend 
II,  166,  fast  nur  aus  Syncellus  be- 
kannt II,  IM  ff.  Quelle  des  Syn- 
cellus II,  184i  1^  mff. 
Charakteristik  de«  Werkes  durch 
Syncellus  II,  190.  von.  Panodorus 
abhängig  II,  191.  261.  Verbesserer 
der  panodorischen  Sotbis  II,  212  f. 
Erfinder  der  kirchlichen  Rechnung 
in  Syncellus'  ChaldäerliBte  II,  221. 
4111.  Daten  Christi  II,  24a  ff.  von 
Samuel  von  Ani  benutzt  II,  263. 
indirecte  Quelle  des  Barhebraeus 
II,  264  ff.  2fifi.  2ai.  4ü3f.  direct 
benutzt  von  Mar  Michael  (Enanus), 
Herstellung  von  dessen  chrono- 
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lo^'schpm  System  II,  403  ff. ,  die 
rtoleiuaeerliste  iu  der  avvaymyii 
%9Wmif  II,  406. 

Anonymas  Pontaci,  Daten  jüdischer 
Geschichte  66  f.  Daaer  des  per- 
siscli'^ii  Tüeiches  103. 

Antiochus  von  Sjracus,  altitaliscbe 
*         Sagengestalten  in  der  inlof^ 
Qimv  II»  811.  . 

Aod,  bei  AfricHnua  Zeitgenosse  des 
Cecrops  und  der  thessalischen  Flut 
120.  Notiz  der  Chrono^'raphen  121». 

Apion  von  Alexandria  20.  II,  28. 

Apokrjphiicbe  Rette  der  Byzantiner 
II,  849 iF.,  nacbfluiige  Bericlit«>  II, 
273  ff.,  die  Stücke  V)ei  den  einzeloen 
Chronisten  II,  -2H'>  ff.  Gesammt 
reaultat  der  Qoeilenuntersuchungeu 
U,  296  f. 

Apollo,  Verfaraf  an  ihn  361. 

Apollodoras,  Liste  der  argivischen 
Könige  bei  1'ntian  21.  indirect  bei 
Tatian  und  Africunus  benutzt  22. 
Rechnungsweiae  42,  korinthische 
KOmgeliite  bei  SyncelluB  aas  Dio- 
dor  146  ff.,  aegyptische  Königs- 
reihen nicht  das  Werk  eines 
Mönt  hes  II,  196  ff  ,  benutzt  eine 
Epitome  des  Manethos  II,  52  f. 
Quelle  des  Dexippus  II,  196  ff.  221. 

ArietaeiM,  leine  Schrift  von  Ensebius 
epitocDiert  264, 

Aristarchus,  Homera  Ansät/.  1.36. 

Ari'^tohulas,  sein  Werk  dem  Eusebius 
bekannt  254. 

Aristodemiu  von  Elia,  Quelle  de«  Afri- 
caarai  fSr  die  Olympioniken  168  f. 

Arrianus,  Fragment  der  Fartbica  bei 
SynoelloB  S77. 

Artapanns,  Fragmente  im  Chron. 
pasch.,  Cedrenus  II,  364.  400. 
Dionysia»  von  Telmahar  II,  400. 

Artazerxes  Ochus,  Notiz  ans  Africa- 
noe  117. 

Anaeibnch  Salomons  II,  164.  876. 

Ai^rrier,  in  der  Bibel  Babylonier  ge- 
nannt 206.  Dauer  der  Herrschaft 
bei  Afrieanns  210,  Eusebius'  An- 
gaben über  Stnrz  des  Reiches  210  f. 
Ensebina'  assyr.  Geecbiebte  II»  81  ff. 


Athanasius,  benutzt  Africanot  60  f. 

Atthidographen  120. 

Attiaehe  Geschichte,  Africanne*  No- 
tisen aus  Philochorus  180  f. 

Augarus,  africanisches  Frapmpnt  bei 
Syncelina,  Eusebius,  Hieronymus 

Automenej,  Apollodoras*  AncaU  148. 

Babylonier,  hetssen  in  der  Bibel 

Assyrer  206,  einziges  african.  Frag- 
ment ihrer  üescbicbte  bei  Syn- 
cellus  207  ff. 

Barbarua  Scaligeri,  hat  viel  african. 
Gut,  besonders  die  EOnigalisten 
41.44.  RechnnagsweiseSlO.  Dtscre- 
panten  su  Chronographenberichten 
ans  römiPcJif^r  'j'^^^l^**  ^2  f.,  bibli- 
bcbe  Zeilrt  (  liuung  auä  einer  mehr- 
fach Aincanuri  berücksichtigenden 
Quelle  96.  Pener  104,  wichtig  für 
Reconstrnction  von  Afiricanus'  grie- 
chischer  Oeschichte  118  ff.  137  ff. 
Argiver  1 37  ff.  Lacedaemonier  14 1  ff. 
Sicyonier  144  tf.  Athener  152  ff.  Ma- 
cedonier  155  fl.,  biographische  Frag- 
mente 177 f.  Aegypterl91ff.II,56f. 
Asi^yrier  aus  Castor  211  f.  II,  894. 
Aleder  2 1 ')  ff.  Lvder  2  U»  11'.  Albaner, 
Homer,  Italikcr,  ^'I'^'f!;*»  <  »nelle  mit 
Malalas  224  ff.  iierkuult  der  Hero- 
dianer  96$.  Selenciden  974  f.  Ver- 
wandtschaft mit  Recensionen  des 
hippolyteischen  Textes  IT.  c,  Hohe- 
priester aus  Eusebius  11,  174,  aus- 
führliche ßesprachuug  der  Welt- 
chronik II,  316  ff.  Eönigslisten  II, 
894  ff.  Fastencbronik  II,  896  ff. 

Barhebraens,  Mar  Gregoriiis,  auch 
Abülfaradj  der  Arst  genannt,  Be- 
richt über  Tnllns  Ho^tiliiH  236. 
Herkunft  tles  lierodeiscbrn  Königs- 
hause» 258.  Ptolemäer  273.  Öe- 
lenciden  976  f.  Hohepriestor  II, 
179  ff  Notiz  «ber  Chald&erfBxvten 
j  aus  Panodoms  II,  199f.  Znsammen- 
stellung seiner  Zahlen  mit  denen  des 
Jubiläenbucbes  und  Syncellus  If, 
254  ff.,  zwei  annianische  Fragmente 
an»  dem  pios'Aiait  II,  266.  II,  970. 
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Quellen  der  apokrjphiachcn  Noti- 
zen II,  iiül.  Ooconomie  und  Quellen 
meiner  Chronik  II,  4111  it.,  Fortaetzer 
des  Mar  Michael  11,  402,  benutzt 
durch  dessen  VernjittlungAnnianus 
im  IUl  II,  2ö4fl'.  Herstellung  von 
dessen  chronologischem  System  II, 
403.  Barhebraeus  eigene  Rechnung 
II,  41ÜL 

Basilius,  der  heilige,  II,  243. 

Bolgillius,  bei  Malalas  2i2iL 

Berosus,  von  Africanus  verachtet,  ■ 
ihm  aus  .luba  bekannt  2Ü  f.,  baby- 
lonische Könige  bei  Josephus  102, 
die  Ungeheuern  Zahlen  2ü2f.  Quelle 
Polyhistors  üüfi.  II,  25 tt*.  Geschick- 
liebkeit  in  der  Anlage  meines  Werkes 
II,  2fi-  Flutbericht  II,  27,  verkürzt 
von  Panodonis  II,  61j  prekärer 
Wert  der  bciSyncellua  überlieferten 
Stücke  II,  SiÜÜ  f. 

Hibelquelle,   von  (^edrenus  benutzt 

II,  afisir. 

Biog  Uddfi,  Apokryphon,  Fragmente 
II,  2M  ft".  2m  Vergleichung  der 
griechischen  Bruchstücke  des  Sa- 
genkreises mit  den  orientalischen 
Bearbeitungen  IT,  2fiil  ff.  Her- 
stellung aus  den  Fragmenten  II, 
211  f.  von  Pauodorus  und  Anuianus 
benutzt  II,  213- 

Bischöfe,  judenchristlichc  in  Jeru- 
salem 'ZLä. 

Bottius,  von  Malalas  eitiert,  identisch 
mit  des  Eusebius'  Bruttius  (Breltioa), 
s.  d. 

Brettios,  s.  Bruttius, 

Briefe  des  Africanus  LZ  f. 

Brumalia,  Bericht  über  Einsetzung 
bei  Malalas  22üf. 

Brunichius,  bei  Malalas  221L 

Bruttius  (Brettios),  eitiert  bei  Euse-  i 
bius,  identisch  mit  Malalas'  Bottios, 
seine  Chronik  christliches  Fabrikat , 
und  von  Africanus  benutzt  2&2  f  j 

Buch  Ruth ,  Auszug  bei  Cedrenus 
II,  afifi-  I 

Buttius,  s.  Bottius.  i 

Byzantinische  Apokryphen  und  deren  \ 
Abbtammung  aus  Pauodorus  und  : 


I  Africanns  II,  2idfr.,  nachflutige 
Berichte  II,  213  ff.,  einzelne  Chro- 
nisten II,  2Züff.  Gesamtrcsultate  der 
Quellenuntersuchungen  11,  2S&  f. 
Byzantium,  Gründung  fehlt  bei  Syn- 
cellus  llfi. 

Cadmus,  Ansätze  131  f.  lAüf. 
Caesar,  Notiz  im  bellum  civile  über 

Tarcondarius  Caator  II,  11. 
Caesarea,  Diodoruaexemplar  in  der 

Bibliothek  lü. 
Cambyses,  von  Africanus  mit  dem 
Nabuchodonosor  des  Judithbuches 
identificiert  1113  f.  166^  ihm  folgt 
Malalas  II,  iHfi.  GeorgiusMonachua' 
Bericht  llfi  f . 
Canon,    falschlich   Africanus  zuge- 
schrieben   32  f.,     des  Eusebius, 
schlechte    macedouische  Königs- 
liste  155  f.,  african.  Gut  für  nacb- 
troische   Epoche  112  ff.  Quellen- 
nntersuchuug  II,  Öfi  ff. 
Carneeuprieater  Höf. 
Camus,  Notiz  über  seinen  Tod  149 
Cassius  Longinus,  von  Eusebius  be- 
nutzt II,  21.  3fiff. 
Castor  von  Rhodus,  ('hronogra|th  und 
Rhetor  II,  70  ff.,  argivische  Liste  bei 
Eusebius  132  f,  assyrische  Liste 
beim  Barbarus211  f.  II,  asf.  321  ff., 
seine  G  Bücher  von  Eusebius  II, 
21.  63^  von  Abydenus  benutzt  II,  28, 
assyrische  Liste  bei  Aemiliua  Sura 
II,  32  f ,  älter  als  Abydenus  II,  31. 
Zahlen  der  sicyonischen  Für.sten  II, 
03  f.  Regierungszeit  des  Acgisthus, 
argivische   Liste   beim  Armenier 
II,  fil  f  Trojas  Fall  II,  fifi  ff.,  rech- 
net nach  alexandrinischen  Jahren 
Tl.fiaff.üL  Untersuchung  über  Keine 
I     Person  II,  IDft".  von  Velleius  be- 
nutzt II,  75,  von  Eratostheues  mehr- 
]     fach  abweichend,  Ansatz  des  Dorier- 
I     einbruche.«j,  der  jonischen  Epoche, 
des   Ügygus    II,    TA  ff.  iQovixa 
ayvoriftaTcc  II,  Ifi.  SS.  9lL  Summe 
der  Pelopidcnjahre  II,  IL  Syn- 
chronismen griechischer  Listen  bei 
Eusebius  II,   IS  ff.,   von  Diodor 
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benutzt  II,  8L  verwendet  zaerst 
Polyhistors  Alhauerlisto  II,  h^L 
Erklilrun^  uDgewöbulicher  Ansüt/.e 
II,  öiL  Chronik  mit  ("unoa  II,  89, 
von  Thallud  benutzt  II,  li&f. 

(.'astor  6  2^ato%ovdaQtoVj  identisch  mit 
Tarcondarius  Cabtor,  nicht  mit  dem 
Chronographen  II,  Hilf. 

X(fovi%6v  initofi,ov  der  Wiener  H«.  Th, 
Gr.  Nr.  XL.  II,  345  fl.  Spuren  des 
Panodoruä,  Uebereinätimmuo^  Mar 
Salomons  11,  Gleichzeitigkeit«. u  • 
II,  'Ah2ff.  schöpft  in  der  aegypt. 
Rfihe  aus  derselben  Quelle  mit  dem 
XQOvoyQuq>fiov  avvrofiov  II ,  ü54. 
benutzt  dieitiloyi]  taxoQiäv  II,  353 fT. 

Chronograph,  Barberinischer  II,  l^'.t. 

—  ,  von  Africanus  benutzt,  folgt  Castor 
in  der  ansyrischen  Liste  ai4,  U,  äl. 

— ,  von  354,  Notizen  über  römische 
K&nigäzeit  aus  Suetonius  22ä  tf. 

X^ovtyfQafptiov  avvxofiov,  argivische 
Königsliste  iLL  H,  220,  schlechte 
macedoniache  Liste  1^  Ihh  f.  II,  343. 
Babylonier  und  Araber  2M  f.  IL  Ml  f. 
aaSL  Assyrier  ^LUL  II,  2111L  'iM, 
KeihenColge  der  medischen  Könige 
2iiL  U,  Ptoleraaerl,  2ia.Seleuci- 
den  276f.  Hohepriester  II,  1 2  Iff.  333f., 
benutzt  das  Sothisbuch  nicht  II,  210 
Panodorus  II,  22^  331  ff.,  jüdische 
Könige  desselben  II,  tj-JS  älll  f . 
Uebereinstimmung  mit  des  Bar- 
barus  biblischen  Ansätzen  II,  317. 
3ÜÜ  f.,  ausführliche  Besprechung 
II ,  ä2S  ff.  Datierung  II ,  829,  vom 
sog.  Julius  Pollnx  benutzt  II,  330. 
Herstellung  der  verlorenen  Pa- 
triarchen- und  Hichterlistell,  ä^ff. 
Profanliste  II,  'dM.  tf.  Syucellus  be- 
nutzt II,  aaiff.,  schöpft  in  der 
aegypt.  Reihe  aus  derselben  Quelle 
wie  daa  j^^ovixov  InCxo^ov  II, 
äääf. 

Chronographen,  byzantinische,  zählen 
über  das  Scblussjahr  6000  26^  bie-  I 
ten  africau.  Gut  ä2  tf.,  jüdische  Ge- ' 
schichte 85ff.  Perser  103ff  UT^ altere 
griechische  Geschichte  ilfi  tf.  Agi- 
adenverzeichnisse  aus  dem  Diodor-  i 


exeroplar  von  Caesarea  Ii  L  2Clas8en 
der  macedou.  Listen  1  fi5.  Zusammen- 
stellung der  Olympioniken  lG7,grie- 
chische  Notizen  des  Africanus,  Ro- 
mulus  Geburt,  RornttGründang  169ff., 
african.  Sagenstotf  über  die  römi 
sehe  Königszeit  22äff.  Notizen  über 
Jesus  Sirach  2M,  über  das  hero- 
dian.  Königshaus  2äMtf.  Ptolemäer- 
liste  2IiL  Seleuciden  -277. 

Christus,  DaU^n  bei  Africanus  4(i  tf. 
Geburtd-  und  Todesjahr  bei  Hippo- 
lytua  II,  liL  Panodorus,  Anniauus 
Syncellus  11,  211  ff.  4lüL  Geburt  b«  i 
8ulpiciu:i Severus  l]j  119  MalalasII, 
IM  ff.  Chronicon  pascbale  II,  lAS  f. 

Christliches  Adambach  des  Morgen- 
landes II,  2ÜI  tf. 

Chronicon,  altes,  Quelle  des  Pano- 
dorus für  aegyptische  Geschichte 
II,  101,  bei  Syncellus  erwähnt,  sein 
Ursprung  21a  ff. 

Chronicon  paschale,  folgt  Malalas 
la.  22Ü  ff.  II,  12iL  169^  wichtig  für 
Constituierung  des  Mulalastextes 
Ifi.  Notizen  aus  der  römischen 
Geschichte  223  ff.  Hohepriester  2111. 
11,  Hu  ff .  Herkunft  des  herodian. 
Königshauses  2M.  Ptolcmaeerliste 
Verfasser  II,  138  ff.,  keine 
altere  Redaction  II,  m  ff.  Quellen- 
Untersuchung  11,  141  ff.  Chrono- 
logie 11,  112  ff.  Daten  Christi  H, 
llitf.  Summenrecapitulation,  zuerst 
die  byzantinische  oder  römische 
Aera  II,  150,  folgt  Africanus  II, 
1 'j2.  Verhältniss  zu  Syncellus  und 
Eusebius  II,  154  tf'.  Notizen  ans  dem 
Staatskalender  11,  IM  ff.  Quellen 
für  kirchengeschichtliche  Notizen 
11, 1£2  ff.,  verschiedene  Rechnungs- 
weisen  und  Fehler  II,  Ifilff.  Quelle 
des  Cedreuus  II,  Sfifi.  afi2  tf*. 

Cecrops,  bei  Africanus  Zeitgenosse 
des  Aod  und  der  thessalischen  Flut 
1 20.  Ansatz  der  Chronographen  1£>L 

Cedrenus,  Georgias,  hat  african.  An- 
gaben &3  ff.  Notizen  über  Enos,  Flut, 
Phalek,  Semiramis  &1  ff.  Richterzeit 
soff.,  benutzt  Malalas  direct  liL  22ä. 
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SMit  844 f.  II,  lU,  persische 
XOnigtlitto  108  f.  Notit  fll>er  Dea- 

calion  lS7f.  Anaatz  von  Honiu 
Ins'  Geburt  169  ff.,  fal-^che  Zeitan- 
giüiPTi  177.  lit'riohte  ü bor  italische 
Qud  römische  Könige  S.  Notiz 
Ober  HatliOB  md  FebrmriQt  SM. 
F^rtgmeDt  au«  d«m  Adamaloben 
II.  265.  Apokryphe nfiragOMiite  auf 
l'anodorus  tmd  Annianns  znnlck- 
gebend  II,  269,  hat  in  d«>n  Apo 
kiyphen  den  Wert  einer  Uaiid- 
«ohrift  280  ff.  Abhängigkeit  der 
0vvo^  foTO^Kj}  vom  cod.  Par. 
1718.  II,  3f>7  ff.  chronologische  An* 
f?aben  IT,  382  tt. 

fVpljiiliou  vou  Gcifji-,  fTi'VTOjUov  loto- 
^t*6v  von  Euüebiuü  benutzt,  die 
Troica  II,  84.  84. 

Chaldaeftr,  einxigee  Fragment  ihrer 
Geecbichte  ans  Africanoe  bei  Syn- 
cellus  207.  Syncellus'  zcbn  vor- 
flntige  Fürsten  aus  l'annflnnis 
208  f.    Geschichte  des  Panoüorus 

n,  198  ff. 

Chanut  bei  Malalat  888. 

Cbaridemos,  tod  Africanas  mit  Car- 
tms  identificiert  150. 

Charitas  der  heilige,  vita  II,  180. 

Chronographen  lateinische  II,  107  ff. 

—  ori.'ntalische  II,  396  ff. 

XQOVoy()a(fia  des  Africauiis  12. 

Chronographien  einige  junge  und 
woithloao  II,  884  ff. 

Xoipmp  cS^fi^ic  ««I  Ofias  II,  861. 
II,  888  C 

Chryaeroi  84.  II,  96. 

Clemens  von  Alexandria  tcKfiri  6  No- 
tizen über  IIouitTs  Zeitalter  22, 
sein  chronologischer  Abriss  von 
Afncanm  nicht  berfickeichtigt  83. 
Bemerkong  des  Leo  Gr.  ans  Afri- 
canns  880. 

Clemens  aethiopischos  Buch  demen- 
tinischer  Schrillen  H, 

Codex  FarisiuuH  30r>,  chronologisches 
Verzeichnittä  II,  3U&. 

  854,  enthält  die  inloy^  teto- 

n,  898. 


Codex  Pariflinns  1164,  enthaltend 
eine  f9«S»ov  tvpc^  II,  898. 

—  ~  1336,  bieteiieche  Eologe,  Qael- 

len  II,  129. 

—  —  1712,  Notiz  über  Cain.s  Tod 
aus  dem  Jubüaeenbucbe  11^  26«. 
Fragment  an«  dem  Adameleben 
II,  868,  eine  der  Hanptqnellen  dee 
Cedrenus  II,  280  ff  ansfnlirlicbe 
Quellenuntersuchiiiig  II,  357  ff. 

  1773,  Hobepriestcrliste  II,  172. 

Tabelle  mit  alexandriu.  Zeitrech- 
nung II,  398. 

  1774,  junge«  X90»ey<^«9floy 

avvtonov  II,  894. 

 2107,  junge  Chronographie 

II,  'd^ü. 

—  Vaticanus  Graecus  1809,  Fragment 
aneHenochbach  enthaltend  II,  868f. 

—  Vindobonensis  Theol.  Gr.  XXXIV., 
Wcltchronik  entbaltenrl  II,  391  ff. 
die  Ptolemaeerliste  mit  ^Jicephoros 
stimmend  393. 

^  —  XL.,  da«  jif&nmop  iui- 

toH90  in  ihm  II,  846  ff. 
Conen  II,  68. 

Conaularfasteo,  von  Sulpieius  Severus 
II,  ll'.>f.,  von  Hilario  benutzt  12S. 
QucHh  des  Cbrouicum  paschale 
II,  189.  II,  141.  U,  166ff.  II,  187. 

Cosmas,  aegyptiseber  MSnch  84. 
II,  140. 

CrananH,  Notiz  des  Africanns  130. 
Cratüh,  Huuierus"  Ansatz  136. 
Crocsus,  Ansatz  des  Storses  beim 

Barbara  880  f. 
Gteeiat,  Quelle  für  die\iedieebe  Liete 

217  f.,  assyrische  Litte  bm  Aby- 

d(.'nu.s  Ii,  'M  f. 

Cyriac».^,  der  heilige,  vita  II  ISO. 

Cyrillus  von  Aiexandria,  chruuulogi- 
.sche  Bestimmungen  aeiner  Schrift 
gegen  inliaaua  11,97  ff.  Rechnungs- 
weise, Prüfung  seines  Wertes  II, 
98  ff.  Fragmente  wiclitig  für  die 
Graeea  Eusebii  II,  106  f. 
1  —  von  8€>thopoli8,  Verf.  der  vita 
des  EuthymiuB  II,  180, 

Cyrus  Ana&tse  beim  Barbama  816  f. 
I    Uebereinatimmong  de«  Bedacton 
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'  68  Barbarus  und  Sulpicius  Seve 
U8  II,  11h. 

Daniel,  im  Chron. pasch,  benutzt  II, 
L/ares 

DariuB,  von  Malalas  mit  Cambyses 

identificiert  II,  IM. 
Demetrius  der  Chronograph,  Quelle 

des  Eusebius  &I  ff.  Heptuagintatext 

Deucalion,  Ansatz  des  Africanus  120. 
127  f. 

Dexippus,  Quellen  liLL  II,  Hilf.  II. 
221  f.  Geschichtstabellen  seines 
Werkes  II,  fiL  Quelle  des  Pano- 
dorus  ML  mff.  lB2lf.  212.  II, 
Ü2.  II,  IfiÄ.  II,  IILL  II,  lÄfiff.  II, 
211  f.  II,  221  f.  II,  230.  II,  813.  II, 
afiüff.  Quelle  des  Syncellus  Ihh. 
IM  f.  II,  IM. 

Jtct(ifQiaii6g^  Enählung  bei  Leo  Gram, 
aus  byzantinischer  Chronik 

Dictys  Creteneis  229,  in  der  ixloyri 
laroQi'ov  II,  298,  bei  Cedronus 
II,  aifi- 

Dido,  Bericht  aus  Servius  bei  Mala- 

las  und  Cedrenus  2Ml. 
Didymus,  laxoQia  ^ivrj  von  Africanus 

benutzt  IM  vgl.  II,  ai2. 

II,  2filL 

Differenz  von  2  Jahren  bei  Africanus 

aaff. 

Dinarchus,  Citat  in  der  ixXoyr}  toxo- 

Qiüiv  II,  HHL 
Diuo,   Angabe  über  Artaxerxes  II. 

II,  15. 

Diodorus,  Exemplar  seines  Werkes 
in  Caesarea  141,  benutzt  Apollo- 
dorus  14C  ff.  Castor  II,  Hl.  ü, 
Quelle  des  Eusebius  II,  21.  II,  M 
II,  &L  II,  SÖff.  II,  Mff.  des  Syn- 
cellus I,  Uli  ff.  227,  des  cod.  Par. 
1712.  II,  SM. 

Diogenes  Laertius,  Notiz  aus  Era 
tosthenes  ifi7.'  Zahl  der  aegypti- 
schen  Königsjahre  II,  öfif 

Dionysius  Areopagita  II,  141. 

—  von  Ualicamassns,  von  Eusebius 
benutzt  II,  gäff. 

Gülze r,  Jul.  Afric.  II. 


Dionysius  von  Telmahar,  antioche- 
nischer  Patriarch,  excerpiert  die 
Schatzhöhle  II,  20L  297^  näheres 
über  sein  Werk  II,  üiiii  ff .  Quelle 
des  Mar  Michael  II,  4ü3  f. 

Dionysos,  Notiz  des  Africanus  IM  ff. 

Dorische  Wanderung,  Ansatz  des 
Africanus  112. 

Dorotheus  von  Tyrus,  Quelle  de« 
Chronicon  paschale  II,  140.  II,  162, 
des  Cedrenus  II,  877. 

Dynastien,  aegyptische  des  Africanus 
191  ff*. ,  des  Eusebius  II,  51^  des 
lQOVoy(fa<psiov  ovvxofiov  II,  210. 

Edessenische  Fflrsten  bei  Dionysius 
von  Telmahar  IT,  399. 

Egregoren,  Notiz  aus  Africanus  £3  ff. 
A  nsicht  desPanodoruB  über  sie  11.200. 

'Euloyri  latOQi^v ,  Quelle  zur  Kennt- 
nis« des  Panodonis  blL  II ,  250  f. 
Zusammenstellung  der  ersten  Ge- 
nerationen mit  dem  .Tubilaeenbuche 
und  Samuel  von  Ani  II,  2^  f. 
Patriarchenstemma  II,  213 ff.  Quel- 
len II,  2!liL  II,  29Bff.  benutzt  im 
XQovmbv  intxofi,ov  II,  3fi3ff. 

—  Ttov  XQO*'^^*^^  Quellen  13.  Be- 
nutzung II,  250. 

Eromaus,  Nicopolis  genannt  &ff. 

Enoch,  Sage  aus  Panodorus  M, 

Enos,  Notiz  aus  Africanus  ül  f. 

Ephraem,  citiert  bei  Syncellus  II,  18». 
II,  2Mf. 

Epidamnus,  Ansätze  derGründung  178. 
Epiphanius,  Notiz  über  Merodes  259. 

Schrift  neifl  fiixQonv  xal  axa^(iav 

Quelle  de«  Chronicon  paschale  II, 

152  f.  m2ff. 
Epiphanius,  sogenannter,  enthält  die 

römische  Kaiserliste  des  Africanus 

278. 

Epiphanius  Diaconus  II,  178. 
'EnixofiTi  xQovmVf  pseudoeusebianisch, 
j     benutzt  die  Alexandriner  II,  3 90  f. 
Eratosthenes,  Rechnungsweise  42  f. 
I     II,  II.  Ansatz  des  Homer  136. 
Quelle  der  Chronographen,  Notiz 
über  Pythagoraa  167.  aegyptische 
Königsreihe  II,  52.  II,  IM  ff. 
Erichthonius,  Notiz  aus  Africanus  131  • 

21 
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Esra,  Notiz  aus  Africanus  Iii,  aus 

Eusebius  HA  f. 
Esther,  Bericht  aus  Africanua  1Ö2L  HL 
Ennajpius,  Fragment  über  Dexippus' 

Chronik  II,  197. 

Eupolemtis,  Quelle  des  Syncellus  üfi. 
Fragment  im  Chron.  pasch,  und 
Cedrenus  II,  364. 

Europa,  Notiz  aus  Africanus  ISfif,  132. 

Eusebius,  Bischof  von  Caesarea,  Notiz 
über  den  Chronographen  ludas  2af. 
über  Esra  und  Nehemia  114.  An- 
satz des  Homer  137.  ausführliche 
Quellenuntersnchungll,23ff.  Olym- 
pioniken 11,  24.  la.  Chaldaeer 
II,  25,  für  die  vorderasiatische  Ge- 
schichte bis  Alexander  Africanus 
nicht  benutzt  II,  :VL  Hebraeer  II, 
aiff.  Perser  undMaccabaeer  11,  iliff. 
Hasmouaeer  11,50.  Aegypterll,61  ff. 
Regieningssummen  aegypt.  Könige 
II,  &fif.  Paralleldynastien  II,  Ol  f., 
griechische  Fürstenreihen  II,  fiSff. 
Athener  II,  I!L  Synchronismen  der 
Künigslisten  nach  seinem  und  Ca- 
stors  System  II,  ff.  Thalassocra- 
toren  II,  &L  Macedonier  II,  tilff. 
Römer  II,  8a ff.  Canon  II,  Sb  ff., 
erster  Synchronismns  der  griechi- 
schen und  hcibracischen  Geschichte 
II,  90^  beginnt  mit  Abraham  II,  äl. 
Hauptfacta  der  hebraeischen  Ge- 
schichte verglichen  mit  denen  des 
Africanus  II,  S2x  Vorrede  II,  aaff. 
Erklärungen  der  Danieliacht^n  Jahr 
Wochen  U,  113  ff.  Nichtbeachtung 
der  Ansätze  der  Richterzeit  bei 
den  byzantinischen  Historiographen 
II,  äJiif.  —  Quellen:  Abydenus  II, 
28  fi.  Africanus  22.  SL  33f.  105  ff. 
ll&ff.  121  ff.  mff.  mff.  lÄfif. 
Ifilff.  169 ff'.  112  tf.  mff.  ilüff. 
221.  2M  ff.  2M.  258  ff".  2fi8  ff. 
279.  II,  TL  II.  79,  bekämpft  Afri- 
canus 11  f.  108.  m.  IML  118  f. 
21fi  f.  u,  ai  ff. 
ihn  verdrängt  I_j 
Aristobulus  2Ü1. 
nus  II,  24.  äüff. 


Africanus  durch 
283.  Aristaeus, 
Cassius  Longi- 
Castor  132  f.  II. 


24.  fia.    Cephalion    II,    24.  34. 


Diodor  24.  34.  fLL  SQ  ff .  84  ff. 
Dionysius  von  Halicarnassus  II, 
83  ff.  Herodot  und  Ctesias  21& 
Josephus  II,  31.  31  ff.  4fif.  5Ü. 
£3.  Epitome  des  Manethos  II, 
24.  Olff.  IM.  lüfiff.  Paulus'  Wi- 
derlegung II,  43.  Polyhistor  208. 
II,  2fi  ff .  Porphyriu«  im  212. 
II,  24.  63.  19.  82.  Seder  olam 
Rabbah  II,  44.  Sothisbuch  11,  209, 
röm.  Staatskalender  II,  83  f.  88. 
Thallos  II,  24.  ilSff.  —  Ausschrei- 
ber: BarhebraeuB  213.  Chronicon 
paschalc  213.  11,  L&IL  lil2  ff.  Chro- 
u(^rapheu  212.  XQOvoyQatpetop 
avvxofjLov  274.  Cyrillus  II,  21  ff. 
Dionysius  von  Telmahar  II,  i9üf. 
ixloyfj  lazoQicäv  II,  298.  3ilfi.  Mar 
Michael  4Ü3.  Nicephorus  üI3. 
Panodorus  2iL  146.  HÜ  ff.  m. 
208  ff.  212.  II ,  32.  191.  IM  ff. 
313,  critisiert  den  Eusebius  II,  41. 
ISä.  123  ü".  Sulpicius  Severus  II, 
IM  f.  lllfl'.  Syncellus  III.  141. 
119  ff.  2Mff.  II,  IM-  II,  IM  f. 
auf  die  demonstratio  evaugolica 
die  Ilohenpriester  des  Barbarus 
zurückgehend  II,  326. 

— ,  von  Malalas  citiert  137. 

Eüstathius  von  Antiochia,  Commen- 
tar  zum  Uexaßmeron  24  ff. 

Enthymius,  vita  II,  tHO. 

Eutychius,  Patriarch  von  Alexandria, 
arabische  Annalen  II,  4Ü9  f. 

Excerpta  Barbara  s.  Barbarus. 

—  Eusebiana,  Verfasser  Panodorus 
Uhf. 

—  Salmasiana  des  Johannes  An- 
tiochenus  18  f.  Fragmente  des  Afri- 
canus 121  ff.  Cambyses  mit  Nabu- 
chodonosor  identificicrt  123. 

Exil  der  Juden,  Berichte  aus  Afri- 
canus IQQ  ff. 

FlaviuB  Josephus  s.  Josephus. 

Flut,  Notiz  aus  Africanus  65,  bei  ihm 
doppelte  griechische  153,  fester 
Punkt  für  die  Rechnung  der  Juden 
11,  &4. 

Francus  Silvius  224. 
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Fürsten,  edessenische,  bei  Dionysius 

von  TelmaHar  II,  399.  . 
Furius  Filocalus,  sein  Kalender,  II, 

SS.  IM. 

Oanjmedea,  Notiz  auH  Africanus  134. 

Genesis,  kleine  Bä.  Namen  und  Aus- 
schreiber II,  250 ff.  Versehen  des 
aethiopischen  Uebersetzera  II,  2fi2  f. 
Zusammenstellung  der  ersten  Ge- 
nerationen mit  der  ixloyi]  taroQuöp 
und  Samuel  von  Ani  1 1 ,  2&ü  f.  der 
Zahlen  mit  Syncellu«  und  Barhe- 
braeusIJ,  2Mff.  Patriarchenstemroa 
II,  213  ff.,  nachflutige  Zahlen  11,276. 
Panodonis'  VerhiUtnis  II,  2M1  ff.  II, 
äfiSff.  II,  3fi4^  Fragmente  aus  ihr 
bei  Syncellos  II,  ff. 

Georgias  Cedrenus,  s.  Cedrenus. 

—  der  Cyprier,  verwechselt  mit 
Georgius  Syncellus  II,  III  ff. 

—  Monachus,  Prooemium  der  Chro- 
nik lix  Bericht  vom  Tormbaa  zu 
Babel  84^  Israelit.  Königsliste  des 
Continuators  aus  Africanus  09  ff. 
Bericht  über  Cambyses  Uü  f.  über 
Tempelbau  114.  falsche  Zeitan- 
gaben 177.  Berichte  über  römische 
Geschichte  aus  Malalas  228 ff.,  die 
apokryph.  Notizen  II,  294 f.  Quelle 
des  Joel  II,  296.  des  Cedrenus  11,857 
363ff.  benatzt  Psendoeusebius  11,375. 

Syncellus,  s.  Syncellus. 
Germanicus,    Statueninschrifl  aus 

Olympia  IM  f. 
Geschlechtsregister  Jesu,  ihr  Wert 

2fiaf. 

Goctterkoenige,    aegyptische,  122. 

lihiff.  II,  5fiff. 
Gorgone,  Notiz  aus  Africanua  IM  f. 
Gorla  (Cyrus),  Quelle  des  Mar  Michael 

II,  4Öä. 

Gothoniel,  Ansatz  des  Africanus  120 
Gregorius  von  Nazianz  citiert  von 
Syncellus  II,  IfiSx 

—  —  Neocaesarea  II,  2fiif. 

Hftsmonaeer,  Herstellung  ihrer  Chro- 
nologie nach  Africanus  ff. 

Hegesianax,  Verfasser  der  TQmnu 
des  Cephalion  aus  Gergis  II, 


Hellanicns,  bei  Tatian  und  A^ca- 

nus  22.  IM- 
Uenochbnch,  von  Panodorus  benutzt 

II,  250,   indirect  von  Syncellus 

II,  2fi2  ff. 

'H(fa%lBidmv  uad'odogy  Notiz  aus  Afri- 
canus I3fi 

Ueraclas,  Notiz  ans  Africanus  2fi(L 

Hercules,  african.  Bericht  IM  ff. 

Herennius  Philo'244. 

Herodianisches  Künipshaus,  african. 
Bericht  über  euiue  Herkunft  2fiSff. 

Herodot,  Notiz  über  ihn  aus  Afri- 
canus 178.  Quelle  der  MederkOnige 
211  f. 

Hesiod,  Ansatz  des  Africanus  IM. 

176,  des  Porphyrius  llfi 
Hesychins,  Verlasser  von  tot  de  t^v 

XQiazov  Ytvvfjatp,  benutzt  Malalas 

H,  mf. 

—  von  Jerusalem,  Patriarch,  existierte 
nie  II,  122. 

Hieronymus,  Verhältnis  zu  Africa- 
nns  Ij  african.  Gut  Ulf.  12Af. 
laiL  im  21B.  2fiD  ff.  auf  Hippoly- 
tus  sich  beziehend  II,  16^  ver- 
mittelt Easebius'  Resultate  dem 
Occident  II,  47^  von  Sulpicius  Se- 
verus benutzt  II,  Iflfi  f.,  die  besten 
Hss.  häufig  mit  Dionysius  von 
Telmahar  stimmend  II,  3^ 

Hilario,  Q.  Julius  26^  durch  Hiero- 
nymus verdrängt  23-  Leben, 
Werke,  Quellen  U,  121  ff. 

Hippias,  african.  Notiz  läSL 

Hippocrates  von  Cos,  Ansatz  des 
Africanus  176. 

Hippolytus  von  Rom,  ausführliche 
Untersuchung  über  seine  Welt- 
chronik II,  Iff.,  von  Syncellus  ci- 
tiert II,  Ififi. 

Hohepriester,  Notizen  aus  Africanus 
IM  ff.  Liste  des  Eusebius  116.  des 
Chronicon  paschale  llfi.  267  II, 
163.  zusammen  mit  den  übrigen 
Chronographen  H,  Uü  ff.,  des  Bar- 
barns II,  326,  des  X90vo'yQC(q)etov 
avvzofiov  II,  333  ff. 

Homer,  Ansätze  22-  IM  f.  113- 
UfL 
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Jacobns  von  Edessa,  Quelle  des  Mar 

Michael  II,  4üa. 
Jabre,  julianiscbe  31  f.,  syromacedo- 

nische  U,  IfiL 
Jahrwochen,  Bericht  au8  Afrioanns 

112f.  lief.  Erklärung  dos  Eusebius 

II,  173  ff. 

Jason  von  Cyrene,  Fragment  bei 
Syncellns  &m  AfricanuB  2&iL 

Idatins,  Fasten  II,  ififl. 

Jesus  Sirach  247.  african.  Notiz  254. 

Ignatins  Diaconus,  Biograph  des 
Tarasios  II,  im 

Ilium,  Ansätze  LES  f.  13iL  212.  II,  6'.). 

Jo,  Verdoppelung  tlurch  Africanus 

Johannes  von  Antiochia,  doppelte 
Ausgabe  seines  W'erkes  2ML  Ex- 
cerpta  Salmasiana  7ß  ff.  1^  ffl,  be- 
nutzt Africanus  iL  Ifi  ff.  118  ff. 
121  ff.  IM  f.  ISÖff.  IM  ff.  mff. 
22fift.  Malalas  U.  22a  ff.  II,  12SL 
122.358,  ausgeschrieben  von  Suidas 
Z2.  78ff.  llIL228ff.  2aiff.  II,  379 ff., 
von  Cedrenus  221  ff.  II,  Äül  ff . 

—  Asiae,  Quelle  des  Mar  Michael 
II,  iüS. 

—  Chrysostomus  bei  Syncellus  II, 

Cedrenus  II,  208.  Georgius 
Monachus  II,  afi2ff. 

—  von  Damascns,  bei  Syncellus  II, 
Ififif.  Quelle  des  cod.  Par.  1712. 
II,  2aa. 

—  Diakrinomenos ,  Quelle  des  Mar 
Michael  Ii,  IQ^L 

—  Lydus,  Notiz  aus  Africanus  222ff. 
Quelle  des  Cedrenus  II, 

—  Malalas,  s.  Malalas. 

— ,  Vertrauter  des  Tarasius  II,  189  ] 
Ionische  Wanderung,  Notiz  aus  Afri-  j 
canus  lÄfi.  j 
Josepbus,  BeroBUsexcerptder  babylon.  i 
Könige  1^2.  Angabe  aus  der  spä-  | 
terenjüdischenGeschichte  247ff.,von  i 
Africanus  benutzt  QA-i  2M.  Quelle 
des  Eusebius  11,  dl.  II,  ÜL  II,  4fi  f. 
II,  sa  II,  fia.  Verhältnis  des  Syn- 
cellus 212  ff.  II,  IfiiL  II,  210  f., 
hat   allein   Fragmente    des   Ma- ' 
nethos  II,  62^  jüdische  Sagen  unter 


Jos.  Namen  von  Panodoros  IL,  21&ff. 
Quelle  ^es  Cedrenus  II,  aMf.  369, 
des  cod.  Par.  1712.  II,  aifif. 

Irenaeus,  bei  Malalas  2fil.  II  136. 

Isaac,  Patriarch  von  Jerusalem  II,  132. 

Jubilaeeubuch,  s.  Genesis,  kleine. 

Judas,  der  Chronograph  2äf. 

Juden,  haben  allein  die  Ueberlieferung 
des  Manethos  II,  62. 

Judith,  Ansatz  des  Sulpicius  Severus 
11,  llfif.,  des  Africanus  109..  des 
Panodorusj  lüS.  II,  LLL 

Jüdische  Sagengeschichte,  unter  Jo- 
sephus'  Namen,  von  Panodorus  ver- 
fasst  II,  280  ff. 

Julianns  von  Halicarnasaus,  Bibel- 
commentar  18. 

Julius  Pollux,  benutzt  in  der  tozoqia 
q>vai%fj  den  Africanus  hl  ff.  üfl  ff. 
2^  II,  ff.  das  x^ovoypafpftov 
avvroftov  II,  3311  ff . 

Justinus,  Notiz  über  Moses  l^j  be- 
nutzt Justus  von  Tiberias  265. 

Justus  von  Tiberias,  Quelle  des  Afri- 
canus L  2iL  118.  265.  des  Justinus 
265,  schöpft  ans  Ptolemaeus  von 
Mendes  207. 

Afvravpot,  Notiz  aus  Africanus  135. 
Aecrrot  des  Africanus  Iff.  Näheres  li^  ff. 
Kirchengeschichte,  arianische,  Quelle 

des  Chron.  pasch.  II,  L12  f. 
Koga ,  Notiz  aus  Africanus  13ü  f. 

Labdacidenhaus,  african.  Bericht  141. 
Latinus,  von  Snetonius  mit  Telephus 

identificiert  2i4f. 
Laura,  des  hl.  Chariten  II,  180 
Leo  Grammaticus  (Diaconus),  seine 
Chronographie  im  ersten  Teile. 
Auszug  aus  Africanus  51  ff.  Mff. 
Richter  Qü  ff.,  jüdische  Könige  94 ff. 
Perser  1113  f.,  griechische  Geschichte 
mff.  Ifiaff.  Römer  222  ff.  23üf. 
Notiz  über  Clemens  280.  diocft«- 
QiOftog  aus  byzant.  Chronik  85.  II, 
31ü  ff.  Notiz  über  Adams  Tod  aus 
dem  Jubilaeenbucho  II,  2Mf.,  apo- 
kryphische  Notizen  11,  281.  11,  2M. 
II,  2ä3f. 

ionides,  Zeit  des  Martyriums  5. 
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AiKtii  ytvicis,  8.  Geuesid,  kleine, 

Liber  genentionie,  latein.  Bearbei- 
tung von  Hippolytus'  Chronik  II,  Sff. 

LicinnitiH,  bei  Malalaa  22d. 

Livius,  bei  Malalaa  329. 

LocalehronikeD,  (Quelle  des  Chron. 
pMch.  II,  IM  ff. 

Lycurgus,  Quellen  der  Attgaben  176. 

Lynmachus,  Anmts  dee  Aminges 
der  Israeliten  806. 

Maccabaeorbücher,  Quellen  des  Afri- 
cauuü  2Ö4.,  des  Sjncelluet  205. 

Macedonkr,  Dauer  ihrer  Henscbaft 
nach  Africanna  S68  ff. 

Maerty-rerakten ,  Qaelle  des  Chron. 
pasch.  11.  \f  -2  ff. 

Malalas,  Johannes,  von  Aiitiochia,  hat 
african.  Angaben  57  f.  66  fi  114. 
141f.  152ff.  198.  mfL  S88ff.  845 f. 
881  f.  II,  66.  II,  ISe,  unabhängig 
von  Africanus  288  f.  Schwindel- 
citate  aus  Servin*?  229,  benutzt 
Annianus  11,  l'MW'.  II,  165.  Diodor 
(Castor)  11,  81,  citieit  Eusebiu»  11, 
187.  PtoleinaeerliBte878.  Benotning 
des  Jubilaeenbuches  II,  187,  aud- 
führliche  Besprechung  II,  129 If. 
Verwandtschaft  eines  Hesyebius- 
frugmentes  II,  181  f.,  identiticiert 
Darius  und  Cambyses  II,  136. 
Himmelfohrteaera  n,  186  ff.  Be- 
nutzt von  Cedrenus  76.  226.  228 fl". 
244  f.  II,  134.  II,  289.  II,  358  ff. 
vom  Chron.  pasch.  78.  228  ff., 
II,  129.  II,  139.  II,  141.  II,  153. 
II,  159.  II,  168  ff.,  im  ood.  Far.  Gr. 
1886.  II,  199,  von  Georgine  Ho- 
nachus  228  ff. 

Manetbos,  Afiir  nm  "  Verhältnis  zu 
ihm  20.  120.  101  ff.  206.  II,  61. 
II,  191.  II,  196  ff.,  benutzt  von 
Eusebius  II,  24.  II,  51  f.  II,  191. 
II,  196 ff.  Anssflge  bei  Syncellns 
11,  186.  II,  210 f.,  bei  diesem  das 
Sotliisbuch  bedeutend  II,  20G  f. 
Verkürzung  .seiner  Zahlen  durch 
jitdii>che  Epitomatoren  II,  59  ff'. 
Fragmente  des  wirkUchen  nnr  bei 
Joeephae  II,  68. 


Mar  Jacob  von  Edeeta,  Quelle  dei 
Barhebraeua  II,  178. 

—  Michael  von  Antiochia,  Verfasser 
einer  Chronik,  sein  Fortsetzer  und 
Exccrptor  Barhebraeua  11,  402  ff, 

—  Saloroon,  Metropolit  von  Forat- 
Haisan,  sein  Liber  tpicilegii  Apis 
inscriptoB  stimmend  mit  x^viimv 
evvxoftov  n,  347. 

Mathnsalam ,  Anr-ntz  des  Hilario  II, 
121  f.,  iltis  i'auouoruB  und  Öyn> 
cellua  II,  231,  der  Ekloge  II.  308. 

Maximns,  citiert  von  SjneeUos  II,  188. 

Megastbenes,  von  Abydenos  citiert 

II,  28 

Molito  vou  Sardes  71.  244. 
Menaca,  Bericht  über  Tbeopbanes 
II,  179. 

Menee,  bei  Afrieanns  196.,  jfldische 

Rechnung  II,  54. 

Menestheu.'^,  Notiz  des  Castor  II,  69. 

Messiasepochc  25  f. 

Mestrem,  ^oiu  auit  Africanus  lUä. 

Michael  Glyc^,  Quellen  der  Apo- 
kryphen II,  896. 

Midas,  Ansätze  170. 

Minotaurus,  Notiz  aus  Africanus  135. 

Mi8püragmuthosis,african.An8atzl20. 

Moses,  19.  24.  Ansätze  119.  II,  98  f. 
Eusebius'  QneUe  II,  87. 

—  von  Khoren,  benutzt  Eusebius  209. 
Benntsang  des  Afiricaans  809.  881. 

NabuchodonoBor,  von  Afrieanus  mit 
Cambyses  identificiert  109f.  166,  mit 
Xerxes  von  l'anodorus  II,  117.378. 

Nationalspiele,  griechische,  Notiz 
aus  Africanus  161. 

Nebenqnelle  des  Chron.  pasch.  II,  166. 

Nehemia,  Bericht  aus  Africanus  Ulf. 
bei  Eusebius  114  f. 

Niccphorus,  Patriarch  von  Constan- 
tinopel,  Ptolemaeerliste  aus  Euse- 
bius 273,  mit  SyneelluB  stimmend 
II,  844,  X9ovoy9tt9»»oy  «mo|M>v  II, 
384  ff.,  spfttexer Bearbeitern,  887 f. 

Nicolans  yon  Damaseus,  Notis  über 
Ardy.«u8  221. 

Nicopolis  in  Palaestina  6  ff. 

Kinns,  Africanus*  Ansati  209  f.  be- 
ginnt Eusebius"  Oukon  II,  90. 


Digitized  by  Google 


422 


Register. 


NinuB  II.,  bei  Casior  letzter  assyr. 
König  211. 

Ogygua,  AusgangKpunkt  von  Africa- 
nus'  griech.  Geschichte  119. 

Olympiaden  des  Africanus  mit  den 
gewöhnlichen  identisch  AA  ff.  un- 
genaue Bestimmang  der  Späteren 
II,  221. 

Oly  mpiodorus,  Panodorus*  Zeitgenosse 
II, 

'Ofiag  dc8  Africanus,  erklärt  äl  f. 
Ouias,  Hoherprieater  2M1". 
Ophrataius,  von  Castor  eingeschoben 

Origo  gentis  Romanae  22^ 
Orithyia,  Notiz  aus  Africanus  IM  f. 
Orpheus,  african.  Bericht  l^V.i. 
Osirisgrab  II,  212. 

Palaephatus,  Gewährsmann  des  Afri- 
canus IL.  IM.  des  Baetonias, 
Maialas  21^ 

Pantaenns,  c(%iif} 

Panodorus  von  Alexandria,  Behand- 
lung der  Geschichte  ai.  Notizen 
über  Enoch  und  Sala  84^  ideniifi- 
ciert  Samson  mit  Hercules  lafi 
Kxcerptor  der  'Pco^erifMal  indoofig 
iv  imtofim  Verhältniss  zum 

Sothisbuch  196f.  II,  IM.  II,  207 ff., 
benutzt  zuerst  den  ptolemaeischen 
Canon  2Ü1L  II,  21h.  II,  226^  ver- 
kürzt Berosus,  die  Zahlen  der 
aegypt.  Könige  II,  &1  f.,  unzuver- 
lässig in  Rechnungsabschh'issen  II, 
Ifi.  Anordnung  seines  Werkes  II, 
1><A  f.,  ausführliche  Besprechung  II, 
liKiff.,  aegyptische  Listen  II,  19« ff., 
cbaldacische  Geschichte  II,  lafift'., 
vorflutige  Menschen  II,  2£ML  Kigen- 
tümlichkeiten  seiner  Rechnung, 
Daten  Christi  II,  241  ff.  Verfasser 
einer  Patriarchengeschichtc  II, 
21fi  ff. ,  identificiert  Xcrxes  mit 
Nabuchodouosor  II,  H^f^.  Verhält- 
nis zu  Africanus  IL  124.  12H. 
liaff.  IM^  2ÜÖ.  2LL  II,  IM-  II, 
Uißff.,  benutzt  das  alte  Chronicon 
II,  ±ilL  II,  DexippUB  liL  179ff. 
lS2ff.  212.  11,  52.  II,  l&h.  II,  191  ff. 


II,  211  ff  II,  230.  II,  aM.  II,  afilL 
Eusebius  22.  iSL  liä  f .  US  ff*.  IfiL 
2ü8ff.  212.  II,  32.  II,  41.  II,  185^ 
II,  laaff.  Jnbilaeenbnch  II,  2M  ft". 
II,  2&atf.  Mauethos  II,  212  ff.  Aas- 
schreiber: Annianus  II,  1  '■>  1 .  11,  i  t);s. 
II,  199f.  II,  212.  II,  2M.  II,  400ff. 
Cedrenua  II,  Jiä2  ff",  xqovikov  l^r 
tofiov  II,  .H47  XQOV.  aivzofiov  II,  224. 
11,  228.  II,  337^  byaantin.  Chrono- 
graphen äS.  1 1 ,  2iS  fflj  spärliche 
Reste  im  cod.  Par.  1712.  II,  a&Üff., 
ixkoy^  tatOQiäv  II,  251  f.  IL  •^Ql 
II,  ai^  Syncellus  ÜL  12.  IM.  liia  f. 
m.  112  ff.  lÄAu  ÜUL  2Üfif.  211. 
22iL  2iÜL  2&Lu  212.  11,  IM  ff.  II, 


lüüff.  II,  iliiiff.  II,  2171.  11,  227ff. 
II,  2Mff.  II,  21fitt'. 

Paulinus  von  Nola,  Sulpicius  Severus' 
Freund  II,  12Ü  f . 

Paulus,  vou  Eusebius  widerlegt  II,  AIL 

Paosanias,  sikyon.  Königsliste  ver- 
glichen mit  der  Castors  II,  ül  ff*. 

Pegasus>,  Notiz  aus  Africanus  IM  f. 

Pelopiden,  Regierangsjahre  nach 
Castor  II,  77. 

Peraeus,  african.  Notiz  IM  f. 

Phalek  21.  6ßff. 

PbilochoruB,  von  Africanus  benutzt 
22.  II.  m  ff  152  ff  ". 

Philostorgius  nicht  Quelle  des  Chron. 
Pasch.  II,  laa. 

Ph legen,    Verhältnis   zu  Africanus 
21.  IßH    I7ß.  Fragment  bei  Pro 
copius  von  Gaza  £2.  Beginn  seines 
Werkes  21fi.  Verhältuiss  zu  Eusebius 
II,  24.  11,  la. 

Phoenix  von  Colophon  II, 

Photius,  Bemerkung  über  Africanus 

2H0 

Phrixus,  african.  Notiz  131. 
;  Plinius,  bei  Maialas  222. 
'  Pollux,  s.  Julius  PoUux. 
!  Polybius,  Claudius'  ab  »tudiis  D,  üiL 
I  Porphyrius,    Ende    seines  Werkes, 
schöpft  aus  Posidonius  27fi  f.,  von 
Eusebius  benutzt  lliL  222.  II,  24. 

II,  ea.  II,  12.  II,  ai. 

i  Posidonius,    Ende    seines  Werkes, 
Quelle  des  Poriihyrius  2Ifif. 
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Procopiua  von  Oa«i  2iL  Benutzung 
des  AfricanuH  &1  if .  Fragment 
deo  Pblegon  62. 

Prometheus,  Notizen  des  Africanus 
mf.  124. 

Protevani<elium  Jacobi,  Quelle  der 
Apokryphen  in  der  Fastenchronik 
des  Barbarus  II,  aififf. 

PseudocallistbeneSfQuelleder  Alexan- 
driner 118,  desC'hron.  pascb.  II,  ifiA 

PseudoensebiuB,  imrofirj  xqÖvcov  II, 

Pseudoinstinus ,  von  Africanus  be- 
nutzt 2Ö. 

Ptolemaeus  von  Mendes,  seine  xqo 
vtxa   benutzt   von  Africanus  20^ 
vom  Barbarus  203,  von  Justus  von 
Tiberias  207,  concurriert  mit  Ma- 
nethos  II,  m 

— ,  der  Mathematiker,  babylonische 
Könige  2üfi  f.  Canon  von  Panodoms 
benutzt  2ßa,  II,  2üL  II,  22&.  Pto- 
lemaeerliste  21L  II,  222.  II,  a2fi. 

Pythagoras,  Notiz  bei  Africanus  und 
Laertins  Diogenes  167. 

Habel,  ihr  Sarcophag  II,  mf. 
Richterzeit,  die  Späteren  folgen  im 

ganzen  dem  Africanus  II,  349. 
Rom,  Ansätze  der  Gründung  Igä  tf. 

223.  II,  22fi- 
'PfD/uatNal  ixdoaeig  Iv  inixonm  183. 
Romulus,  Notiz  aus  Africanus  Ißä.  S. 

2m  t 

Rutiiiug,  spricht  Africanus  die  Äearol 
ab  % 

Sabas,  der  heilige,  vita  II,  ISO. 
Said  Ibn  Batrik,  s.  Eutychius. 
Sala,  Notiz  aus  Panodorus  M. 
Samson,  african.  Notiz  13i  f. 
Samuel,  african.  Bericht  93. 
Samuel  von  Ani,  benutzt  Annianus 

II ,  2^  ff.  Patriarchenfrauen  aus 

der  kl.  Genesis  II,  213  ff. 
ZaqarLTivoiy  Etymologie  des  Johannes 

von  Damascus  II,  IBä  f. 
Sardanapal,  Ansätze  210  f. 
Sardes'  Einnahme,  african.  Notiz  220  f. 
Sothisjabr  II, 


Sozomenus,  indirecte  Benutzung  des 
Africanus  280. 

Sparti,  african.  Notiz  1^ 

Sphinx,  african.  Notiz  133. 

Staatskalender,  römischer,  von  Euse- 
bius benutzt  II,  &üf.  II,  &&.  im 
Chron.  pasch.  II,  IM  ff.  II,  32Ö. 

Stadtchrouik,  römische,  Quelle  des 
Cedrenns  II,  3ä2. 

Stephanus  Petrus,  Patriarch,  II,  2£1L 

Strabo,  Perserkönige  II,  lA.  Notiz 
über  Castor  Saokondarius  II,  U. 

Suetoniufi,  benutzt  vom  Chrono- 
gra]>hen  v.  364  22ä.  Reste  bei 
Malalas  2211  f.,  von  Afr.  benutzt 
22a  f.  244.  Spuren  im  Barbarus 
II,  322. 

Suidas,  bf^Dutzt  Johannes  v.  Antiochia 
12  f.  IH  f.  Ö2.  IIÜ.  22H.  2äl  ff.  II, 
579  ff.  Angabe  über  Castor  aus 
Uesychius  II,  70^  über  Thaies  aus 
Pblegon  m. 

Sulpicius  Severuf,  benutzt  Africanus 
iüL  II,  maff.  Hippolytus  II,  10  ff. 
Werk  durch  Eusebius  verdrängt. 
II,  23^  ausführliche  Besprechung 

II,  mff. 

Snpplementa  Eusebiana  185. 
£vYyQtt(i(ia  xaro;  ti]v  ^oäoävvav  Mal 

Tov  jJavii^l  II,  a. 
Symeo  Logotheta,  african.  Gnt  filff., 

falschlich  zugeschriebene  Chronik 

iL  2Mf. 

Symeo  Metaphrasta,  vita  St.  Euthymii 

II,  mi 

£vvocy(oyi)  xQovmVy  vielfach  Anszug 
aus  Syncellus  II,  23fi.  2M.  Ptole- 
mäerliste  aus  Annianus  II,  408. 

Scaliger,  über  den  Vf.  der  Kfaxoi  2. 
über  die  zweite  Ausgabe  23  ff.  Ur- 
teil über  Syncellus  II,  ih4 

Schatzhöhle,  syrisches  Apocryphonli, 
267,  Vergleich  der  Fragmente  II, 
2iiaff.  Alter  des  Sagenkreises  II, 
211  ff. ,  von  Dionysius  benutzt  II, 
2fil.  II,  2ai.  II,  asfiff. 

Scylla,  african.  Notiz  l^ß. 

Seder  olam  Rabbab,  von  Eusebius 
benutzt  II,  44. 

Semeromas,  Schwindelcitatvr7. 
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SemiramiSf  african.  Notiz  IM. 

SemsGebnrtDachJul.Hilai-ionII,122f. 

Sepher  Tholedoth,  bei  Africanus  36, 
bei  Eusebius  II,  32  tf. 

Spptimius  Severus»,  osrhoßniscbe  Expe- 
dition 

Septuaginta,  bei  Africanus  3£,  bei 
Dionysius  II,  32fiff. 

Serucb,  Bericht  auij  Malalas  M  f. 

Serviuij,  römischer  Schriftsteller,  bei 
Malalas        Citierung  1123.  IL  ^aS. 

Seth,  african.  Notizen  fiü  f. 

Sibyllen,  african.  Ansätze  Uhff. 

Simon,  Hoherpriester 

Sirenen,  african.  Notiz  136. 

Sisyphus  Cous  221L  II,  22Ä. 

Socrates,  eusebian.  Notiz  i77. 

Sosibius,  der  Lacone  149. 

Sotbisbuch,  Verhältnis  zu  Panodorus 
Uih  f.  II,  191j  nur  durch  Syucellns 
bekannt  II,  m  ff. 

SyncelluB,  Georgius,  mit  Malalas  ver- 
bunden II,  122.  Hühepriester  II, 
111  ff.  Leben  und  Werk  II,  llfi  flF. 
Citate  der  Kirchenväter  II ,  IfiB  f. 
Quellen  II,  Wert  der  Berosus- 
stücke  II,  203,  assyr.  Köuige  II, 
2Mf!'.  Sotbisbuch  nur  durch  ihn 
bekannt  II,  2Üfilf.  Aegypter  II, 
aißff.  Griechen  II,  211  Ii".  Latiner 
II,  22&fr.  Chaldaeer  II,  226 ff.  Meder 
II,  222.  Juden  II,  230  f^.,  chronologi- 
sches System  II,  232  ff.,  dem  Werke 
fehlt  die  letzte  Hand  II,  ihn  be- 
nutzt die  awaycoyr]  XQOVoav  II,  244 f. 
Ptolemacer  II,  ^Ml.  Daten  Christi 
II,  247  ff.  Fundgrube  der  apokry- 
phischen  Reste  der  Byzantiner  II, 
2^  f.  Vergleichuug  seiner  Zahlen 
mit  Jubilaeenbuch  nnd  Barhebraeus 
II,  254  ff.  Zeugoiss  Ephraems  II, 
lliS.  II,  268 f.  Apokryphen  II,  276 ff., 
ihr  Vergleich  mit  cod.  Par.  1712 
und  Leo  Gram.  II,  2Älff.,  africa- 
nisches  Gut  aaff.  fii  ff .  löD  f .  UJL 

117 f  mf.  mf.  lüÄff.  mff. 
maf.  in  f.  na  ff.  liiift'.  2üiff. 

910  2iiL  224:.  24fi  ff.  2M  ff.  201  ff. 
2fiaff.  213  ff.  216  ff.  II,  fiiL  benutzt 
Anniaous  115 f.  II,  1B3.  II,  1&^ 


II,  24a.  II,  2Ü8.  II,  2fiL  II,  2fifi. 
Dexippus  läiL  lÄiL  II,  Ififi.  Diodo- 
ru8  llfi  ff.  221.  Eusebius  ILL 
141  im  179  ff.  256  f.  II,  Ifia  ff. 
II,  216  ff.  Josephus  241  ff.  II,  IM. 
II,  210.  II,  Mi.  PseudojosephuB  II, 
2IÄ  ti'.  Maccabacer  m  25.5.  Pano- 
dorus 4Ü.  12.  IM.  liiaf.  124.  IM. 
ISfi.  2üa  f.  211.  22Ü.  222.  25IL  2fi&. 

212.  II.  isaff.  isaff.  ISfiff.  2Mft'. 
211  f.  22a  f.  2Mff.  21fi  ff.,  römische 
Chronik  24üff.,  benutzt  von  Ce- 
drenus  II,  2aa  ff .  II,  afiäff.  II, 
3a2ff.,  im  cod.  Par.  1712.  II,  363  ff. 
cod.  Par.  1336.  II,  122.  XifOVoyQa- 
tffiov  avvto^ov  II,  387.  inloy^ 
rcöv  2POVix(ovfifi.  avvayayt}  xQOvaov 
II,  244. 

Synchronismus  zwischen  hl.  und  pro- 
faner Geschichte  12. 

Synode,  zweite  nicaenische,  II,  2filf. 

£vvxofiov  lazoQinoVf  des  Cephalion 
aus  Gergis  II,  34. 

Tarasius,  Patriarch  von  Constan- 
tinopel  11,  Ufi.  11,  261,  vita  II,  Uä. 

Tarcondarius  Castor  II,  ZU  ff. 

Tarquinins  Priscue,  Notiz  des  Euse- 
bius 231. 

Tarutius,  Ansatz  des  Romulus  172. 

Tatianus  2Q  ff. 

Telephus,  von  Suetonius  mit  Latinus 

identificiert  244  f. 
Testament  Adams  II,  267.  II,  211. 
Teutaeus,  von  Castor  eingeschoben 

213  f. 

Thüles,  Ansatz  des  Phlegon  bei  Aft-i- 

canus  176 
ThalluB,  Samaritaner,  Verhältnis  zu 

Africanus  24..  216,  von  Eusebius 

benutzt  II,  24.  II,  ff. 
Th«coa,  Ort  in  Judaea  11^  IfiÜ. 
f)(ici  ypaqp;/,  heisst  die  kleine  Genesis 

in  der  inloy^  XQOVtxmv  11,  250. 
Gei'a  oagncaais,  Africanus'  Ansatz  24. 
Theodorus  Lector,  Quelle  des  Mar 

Michael  II,  4Ü3. 
Theodosius  von  Melitene,  Chrono- 
graphie-Anszng  aus  Africanus  61  ff. 

2üff'.  maf.  IM  ff. 


Eegiater. 
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Theophaaes,  CoDtinaator  dee  Syn- 

cellus,  Leben  und  Werk  II,  176  ff., 
rechnet  nach  Annianus' Ai  ia  II,  183. 
Urteil  über  Syncellas  II,  im 
cod.  Par.  1836.  II,  129. 
Theophil  US,  Patriardi  TOn  Alexandria 

n,  189. 

—  von  Antiochia,  TOn  AfticaniiB 
nicht  licnutzt  22  ff. 

Theophilus  antiocheniBcher  Chrono- 
graph giebt  Urbischocfen  den 
Rktriavobentitol  U,  167.  Am  m 
'^hfxtntnet  n,  180. 

ThespieuB,  Ansatz  des  Africanos  211. 

TbessaliBche  Fiat,  Anaate  des  Mn- 
canus  12». 

TimotheuiH,  Chrouograpb  II,  130. 

Thomas,  Enbischof  Yon  ThoMalonSce 
II,  182. 

Thrasyllus,  folgt  Castor  213.  II,  76. 
Triptolemus,  Notiz  ans  .\fricanUÄ  180 f, 
Tro8,  atricaa.  Bericht  133  f. 


Thucydides,  Angabe  bei  Africamu 
176,  bei  Eußebiua  II,  78  f. 

Tyrische  Annalen,  auf  Jotephns  bei 
Enaebioi  II,  46  f. 

Velleius,  folgt  Caetor  II,  76. 
Verwandte  Jesa,  Wert  der  Ueber- 

lieferung  269. 
Vita  Adae  et  Evae  II,  266. 

Xerxes,  von  Panodoms  mit  Nalm- 
chodonoaor  idenüficiert    117. 378. 

I  Zaehariai  von  Mytileoe,  Quelle  dee 

Mar  Michael  II,  403. 
^  Zahlenreihen ,   absteigende,  in  den 
[    KönigsÜHten    nicht  erforderlich 

II,  58  f. 

Zeoft,  eein  Grab  ans  Afncanue  77. 

Zonaras,  Stfidc  ans  den  JnbihMeD 

U,  296. 
Zoroaster,  african.  Notiz  76. 
Zoaimus  von  PanopoUä  II,  192. 
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Vorbemerkung. 


Als  ScUuw  (IL  Theil  2.  AbdieUuiig)  memes  Baofaes  war 

i]rs])rünglich  eine  Sammlung  der  Fragmente  des  8.  Juliiw 
Afiieauuö  gcpUint.  Diese  sollen  nun  aber  in  der  von  der 
Berliner  Akademie  der  WiBsenscliaften  eeitdcm  begonneneii 
grosBen  Ausgabe  der  altehristlichen  griechischen  Schriftsteller 
ersebeinen;  dadoreh  kommt  die  ursjMr&nglich  in  Aussicht  ge- 
uommcue  Bearbeitung  in  Wegfall. 

Die  J.  O.  Hinridis^sohe  Buchhandlung  so  Leipz^,  die  in 

Folge  dessen  anch  den  Verlag  der  früheren  Theile  von  B.  G. 
Teubner  übernommen  hat^  sprach  den  Wunsch  aus,  ich  möchte 
mein  Werk  anderweitig  su  einem  gewissen  Abschloss  bringen. 

Ich  konnte  darauf  gern  eingehen,  weil  ich  mir  der  Un Voll- 
kommenheiten meines  ersten  Versuches  nur  zu  gut  bewu8ät  biu. 
fVeilidi  kann  es  sich  nun  nicht  darum  handeln,  all'  die  zahl- 
reichen SteUen,  wo  ich  theils  durch  die  Fachgenossen  belehri:^ 
theils  durch  eigene  Studien  weitei^ftihrt ,  zu  neuen  und  ab- 
weichenden Forschungsrcsultateu  gekonmien  bin,  hier  in  extenso 
ZU  bebandeln;  das  würde  zu  weit  fuhren,  da  einige  Abschnitte 
ganz  neu  zu  beaibeiten  waren.  Im  Interesse  der  Leser  schien 
es  mir  aber  dringend  geboten,  die  noch  nicht  behandelten 
Chronographen,  in.  erster  Linie  die  syrischen  Chronisten,  zu 
berücksichtigen,  es  sind  dies  vor  allem  Mar  Michael,  der 

28* 
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Patriarch,  und  dann  Mar  Solomou^  der  Metropolit  von  Perat 
Maiäan;  dasu  die  venchiedeneD  ohronographiflchea  Verauohe 
der  Armenier,  die  an  Eusebioe,  spater  an  Mar  Michael  sich 
anlehnen. 

Dieses  fibeigebe  ich  nnn,  um  einen  gewissen  Abschluss 
meiner  Arbeit  xu  erreichen,  der  Oeffentliobkeit 

Jena,  JvU  1898. 

H.  Geizer. 
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Die  Syrer. 


Das  Geschiehtswerk  Mar  Michael  des  tirosseo. 

nachdem  der  antiocheBisohe  Patnaroh  Tom  monophysiti- 
schen  Ritus  Mar  Athanasios  am  14.  Tamns  (Juli)  1477  der 
Seleaciden&ra  («  1166)  geetoibeii  war,  yereammelten  aieh  die 
syriechen  Bischöfe  in  Gargar.  In  üblicher  Weise  wurden  drei 
Kandidaten  aufgestellt;  das  Loos  entschied  fOr  den  Arehtman* 
driten  Raban  Mitatll,  den  Sohn  des  Priesters  EBB  ans  der 
Btadt  Melitene  aus  der  Familie  Kmdas!^).  Indessen  Michael 
weigerte  sich  die  Wahl  anzunehmen,  da  sie  keineswegs  einmüthig 
zu  Stande  gckuninien  war.  Allein  als  der  spütor  eingetroffene 
Maphriaa  des  Ostens  und  die  orientalischen  Bischöfe,  ebenso 
Briete  der  Eremiten  und  des  Bischofs  von  JenisRlem  ihr  nach- 
trägliches Einverständniss  mit  der  Wahl  erklärten,  nahm  Michael 
dieselbe  an,  unter  der  Bedingung,  dass  er  kräftig  gegen  die 
bestehende  Simonie  einschreiten  dürfe.  Auch  hiergegen  erhob 
sich  Widerspruch:  einige  Hirten  meinten,  man  dOrfe  es  in 
diesen  schweren  Zeitläuften  nicht  zu  genau  nehmen  und  solle 
der  Bchwftehe  des  heutigen  Qeschlechts  einiges  nachlassen* 
Aber  Mar  Bionysios  genannt  Bar  SBbl  gewann  durch  eine  flam- 
mende Rede  alle  f&r  die  von  dem  neuen  kirchlichen  Oberhanpte 
geplante  Reform,  und  so  wurde  denn  Mar  MichaM  Dienstag  den 
18.  Tag  des  I.  Tesrin  (Oktober)  des  Seleucidenjahres  1478 
(=  1166  n.  Chr.)  Patriarch.  Bald  nach  seiner  Thronbesteigung 
machte  er  eine  Visitatiüiibroisc  und  gelangte  nach  Jerusalem 
und  Antiochien,  wo  ihn  die  lateinischen  Patriarchen  Amalrich 
(1158—1180)  und  Aymerich  (1142—1187)  sehr  ehrenvoll  auf- 
nahmen. BesondiTs  in  Antiochien  war  er  der  Gej^cnstand 
grosser  Ovationen.  Aymerich  wollte  damit  die  ihm  ungleich 
▼erhasstoren  Ghriechen  ärgern.  Das  ausserordentlich  gute  Yer* 


^)  Cfr.  Qregorii  Barhebraei  chronicon  soolesiaitieom  edd.  J.  B.  Abbe* 
looft  et  T.  J.  Lamy.  Loewen  1872  1 535  £ 
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hältnus,  in  welehem  Anuenier  und  Syrer  ün  Gänsen  bu  den 
Franken  standen,  findet  aeinen  Anadmek,  wie  in  den  aimeni- 
sclien  CSironiken,  so  anch  in  dem  Gesehiohtswerk  des  Mar 
IGcliaSl;  mit  Liebe  nnd  Hocliaehtang,  ja  mit  Bewunderung 
erzfthlt  er  die  gesta  Dei  per  Francos.  Den  Ton  Kaiser  Mannel 
mit  den  Armeniern  und  Syrern  inszenierten  ünionsTersnehen 
suchte  er  in  der  Hauptsache  durch  bchUiuheit  auszuweichen; 
der  Bericht,  dass  sein  Legat  Theodoros  Bai-  llhebün  al^  p^e- 
waiidter  aristotelischer  Dialektiker  in  Gegenwart  des  aruieni- 
schen  Kritholikoß  den  Griechen  Theorianos  vollkommen  j^o- 
schlagen  habe,  klingt  ftLilich  etwas  verdächtig.  Auch  Kilidsch- 
Arslan,  der  iSultan  voo  Eüm  (Ikonium)  hielt  den  Patriarchen 
hoch  in  Ehren;  um  so  mehr  Kummer  verursachten  ihm  die 
UnbotmSssigkcit ,  die  Intrigaen  nnd  die  Sittenlosigkeit  des 
eignen  hohen  Klerus,  nieht  am  wenigsten  seines  l^effen  Josne, 
der  aal  seine  Naohfolgersehaft  speknlierte.  Michael  starb 
73jihng  am  7ten  Tage  des  IL  Teerin  (KoTember)  1611  d.  SeL 
(»  1199  n.  Chr.). 

Mar  MiehaSl  ist  einer  der  leisten  grossen  Schriftsteller 
seiner  Nation:  „Tag  nnd  Nacht  war  er  eifrig  im  Schreiben 
und  hinterliess  der  Kirche  Gottes  bewundernswürdige  Bücher." 
Eine  Aufzählung  acinei*  Werke  üudet  mau  bei  Abbuloub  uud 
Lamy  a.  a.  0.  605  N.  1. 

Für  uns  kommt  ledii^lich  seine  Chronik  in  Betracht.  Das 
syrische  Original  ist  vorhanden,  aber  leider  unzugängli(  Ii.  Denn 
der  Besitzer,  ein  chaldäischer  Bischof,  welcher  es  nach  Rom 
mitgebracht,  hat  es  wieder  in  seine  Heimat  zurückgeschleppt. 
Yon  einem  Venetianer  Mechitaristen,  der  den  Besitzer  person- 
lich kennt,  ist  mir  yersiohert  worden,  derselbe  sei  ein  gelehrter 
Mann  und  habe  selbst  die  Absicht,  die  Chronik  heranszngeben. 
Natürlich,  bin  ich  nieht  im  Stande  diese  Angabe  zu  kontrol- 
lieren. Eine  die  armenisohe  Version  an  Torsfigliehkeit  weit 
übertrefFende  arabische  Uebersetsning  besitst  das  Brittische 
Mnsenm  seit  1891.  ZDMG.  1897  S.  570.  Anch  sie  ist  noch 
nnyerdffentlicht.  Vorläufig  sind  wir  daher  auf  die  armenischen 
Uebersctzungen  oder  richtiger  Bearbeitungen  dieser  Chronik 
angewiesen,  die  uns  durchaus  kein  absolut  treues  Bild  der- 
selben geben.  Denn  die  Bearbeiter  haben  die  Chronik  gekürzt 
oder  Zusätze  gemacht,  letztere  namentlich  betreäa  der  armeni- 
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sollen  Oescbichte.  Wir  bMitzen  iwei  BearbeitimgeB,  eine 
längere  und  eine  kfinere*  Entere  liat  ^ktor  Langlois  naeh 
Bwei  Hsndsebriften  der  Bibliotiiek  von  8.  Luwo  in  Vetted% 
nnd  einer  der  BibUoth^qne  nationale  Ton  Paris  in  firanzdsiseber 

TJebereetzung  herausgegeben  Eine  zweite,  meistenteils  ver- 
kürzende^ toihvoibe  aber  auch  wieder  ausführli'^heie  Bearbeitung 
bietet  die  1871  zu  Jerusalem  erscliionene  armenische  Ausgabe 
von  .,Ter  Michael  des  syrischen  Patriiirchen  Chronographie  von 
Adam  bis  auf  uns/^  Nach  einem  Memento  des  Schreibers  am 
Schlüsse  (Iva-  iiandsciinfi  (S.  526  der  Ausg.)  ist  dieselbe  ge- 
schrieben im  J.  722  der  Armenier  (1273).  Indessen  diese 
Handschrift  stammt  aus  einer  27  Jahre  älteren  Vorlage,  wie 
eine  Bemerkung  anf  S.  607  zeigt  Michael  hat  nämlich  seine 
Chronik  nur  bis  zum  Jahre  1196  geführt.  Die  okxonikartige 
Eraählnng  geht  siemlioh  fibereinstunmend  bis  B.  503  der  Ausg. 
T.  Jems«,  S.  359  bei  Langlois.  Dann  fölgt  eine  Fortsetiong 
oder,  wie  Langlois  (S.  13)  mitBeoht  bemerkt,  mehr  eine  Art 
peroratio,  keine  eigentliobe  Gesobiohte,  sondern  eine  enkomia- 
stisebe  Oharakterisimng  der  kflüdseben  Ffirsten  bis  anr  Yer- 
mählung  König  Hethums  mit  SapSl  (Isabelle)  1226.  Im  ein- 
zelnen weichen  die  beiden  licdaktionen  stark  von  einander  ab: 
8.  503 — 507  der  Ausgabe  von  Jerusalem,  S.  359 — 361  bei 
Langlois.  Zum  Schlüsse  hat  die  Ausgabe  von  Jerusalem  die 
Bemerkung:  *Und  jetzt  ist  das  Jahr  695  (=  1246)  der  Aera  der 
Armenier.'  Also  in  diesem  Jahre  vollendete  der  Priester  [soh 
seine  Uebersetzung.  Offenbar  fanden  die  Spätem  den  Anhang 
an  Michaels  Geschichte  recht  ungenügend^);  denn  die  zweite 
Fortsetzung,  welche  die  Geschichte  bis  678  (1229)  fortführt, 
greift  wieder  aum  J.  665  (1216)  sorftck,  am  von  da  aus  die 
einzelnen  Ereignisse  annalistisob  und  viel  exakter  als  die  in 
aUgemeinen  Redensarten  sieb  rerlierende  enkomiastlBobe  erste 
Fortsetsnng  zu  berichten. 

Ghroniqaee  de  Micfasl  le  Gnmd  patriarohe  dM  Syriens  Jaoobites 
tradnite  poor  hi  pranitee  Ibis  nir  la  TemoB  du  pidtre  Iflob6k  por  V.  Langlois. 
Venim  1868. 

')  S.  507,  Nr.  2  wird  übrigens  in  der  Ausgabe  von  Jemsalem  die  Be- 

merknns^  (,'eTnacht,  dass  eine  zweite  Handschrift  der  Uebersetrang  mit  der 
SchluB^beuierkung  Isöhs  ende,  also  ähnlich  wie  die  Manuskripte  der  Aus- 
gabe von  Venedig. 
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Die  beiden  Uebeneteungeii  der  Chronik  Michaele  müssen 
richtiger  als  Bearbeitungen  bezeichnet  werden,  da  die  oft  starken 
Abweieliiuigea  sogen,  wie  frei  dieselben  mit  der  Anoidniing 
des  Stoffee  gesehaliet  haben. 

Um  dies  deuilioli  so  machen,  gebe  ieh  in  Pavallelkoliimnen 
den  Abschnitt  Yom  Tode  Adams  bis  zum  Fall  der  Sdhne  Seths. 
Die  ente  Eolnmne  entbSlt  Langlois*  tfebeTsetsang.  Damit 
der  Leser  sich  ein  Urtheil  über  deren  Zuyerlässigkeit  bilden 
kann,  hat  1\  J.  Thorosaian  von  den  Mechitaristen  von  Venedig 
auf  meine  Bitte  hin  das  betreffende  Stück  mir  in  sorgfältiger  Ab- 
schrift mitgetheilt.  Danrich  ist  die  Uebersetzung  der  II.  Kolumne 
angefertigt.  Man  wird  sehen,  dass  Langlois  Uebersetzung  — 
P.  Sukias  Baron  hat  sie  revidirt  —  oft  etwas  frei  und  paraphra- 
sirend,  aber  im  Ganzen  durchaus  richtig  ist.  In  den  vielen 
Zahlenabweichungen  liegt  der  Fehler  meist  auf  Seiten  der 
Handschrift,  deren  Yersehen  su  korrigiren  hier  nicht  meine 
Sache  war.  Grossere  Yersehen,  wie  bei  der  Angabe  von 
Adams  Gesammtlebensseit  die  Auslassung  der  NoÜs,  dass 
neben  den  CMechen  anch  die  Syrer  für  die  Zahl  970  zeugen, 
sind  seiton.  Fataler  ist,  dass  die  Eigennamen  willkürlich  und 
oft  falsch  transkribirt  sind.  So  heisst  in  dem  Hethodiosfrag- 
ment  die  Schwester  EaySns  Klima  oder  Klimia,  nicht  Guilima 
und  die  Abels  Abeluhi  (Beluda)  nicht  Abela.  Die  Abwei- 
chungen gegenüber  dem  Text  von  Jerusalem  öind  dagegen  sehr 
stark;  oft  sind  grössere  Stücke  an  eine  andere  Stelle  gesetzt. 
Hier  ist  bald  die  eine,  bald  die  andere  Recenaion  zuverlässiger. 
Im  Ganzen  scheint  die  von  Jerusalem  besser  zu  sein. 
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LugleU 

Adam  done  mort  60 
aoa  avant  la  oaiMUiee 

d*Enoch. 

Gependaat  il  j  a  nneemmr 
trta-giaTe  dans  cm  cal* 

d*apr^  la  venion  d^Abgar, 
usit^e  chez  les  Syriens, 

Adara,  alors  kg6  de  230 
an»,  engendra  Seth  et 
vtk-ut  encore  700  ana; 

donc  la  duree  totale  de 
sa  vie  a  ete  de  93U  ans. 

Anianus  cite  un  passagc  du 
livre  d'ünoch  qui  dit  que 
70  ans  apr^  qu*Adäm 
fttt  Mrti  du  FtaidiaTer- 
retfare  il  eonnDt  Eye  ei 
engendra  OtSn. 


et  que  7  ans  plus  tard  ü 

engendra  Abel. 
Ce  dernier     ITiije  de  53 

ans  fai  to^  par  Garn, 

et  888  parentö  le  pleü^^rent 
dnrant  i'e^ace  de  100 
ans. 

finsnite  Adam  engendra 
Sethf  renfimt  de  la  oon- 
•olation. 

Madidime  de  Patam  ^joaie 
qn'Adam  80  ans  aptte 
sa  sortie  dn  Faiadis 
Terrestre  engendra  CWbi 
aireo  CKiilima  sa  toeor; 

qo*apr^  nn  pareil  laps  de 

tenipH  \\  enf^enrlni  Abel 
aveu  Abtila  8a  aoeuij 


Codex  Yeietifl 

8.  Ltiaii  Nr.  1168. 

(Adam)  starb  00  Jalire  vor 
der  Qebort  EttOkhs. 

Sin  starker  Irttnin  steckt 
darin. 

Aber  nach  Abgar,  welchen 
die  Syrer  benutzen,  bat 

AdRrn,  '230  Jahre  alt,  den 
Srth  gijÄcugt  und  lebte 
noch  üOO  Jahre. 

In  Wahrheit  ist  seine 
Lebenszeit  930  J. 

Enanos  entnimmt  dem 
Buche  iüiükh,  daui^Adam 
70  Jahre  nadi  seiner 
Vertreibang  ans  dem 
Pftiadiese  Eya  erkannte 
nnd  den  Kayfin  leogte. 


Und  7  Jahre  später  sengte 

er  den  üabel. 
Und  53  Jahre  nach 

Geburt  Abels  tötete  ihn 

Kayen. 

Und  es  beklagten  ihn  seine 
Eitern  .  . 

Dann  seugte  er  den  Seth, 
den  Sohn  des  Trostes. 

Kathidimos  von  Fataia 
(PiKtani«i)  sagt:  80  Jahre 
nach  dem  Verlassen  des 

Paradieses  erzeugte 
Adam  den  KaySn  und 
Klimay,  seine  Schwester 

und  30  Jahre  später  zeugte 
er  den  Abr^l  und  AbSlohi 
seine  ächwester. 


Tü  JensaloH  p.  dir. 

Und  er  (Adam)  starb  60 
Jahre  Tcr  der  Gebort 
EaOkhs. 

Ein  Inrtom  ist  darin  nnd 
sie  T«Bstelian  es  nicht 

Aber  nach  den  Syrern  hat 
Adam,  130  J.  alt,  den 
Seth  gezeugt  und  lebte 
noch  äOQ  Jahre. 

In  Wiirklichikeit  sind  es 
930  J. 

Enaaub  der  Mönch  ent- 
nimmt ixua  dem  iiuche 
EnOUi  das  Zeugnis, 
dass  Adam  70  Jahre  nach 
seiner  Yertreibnng  ans 
dem  Paradiese  Eva  ec^ 
kannte  nnd  den  Kaj6n 
zeugte. 

Und  nach  7  Jahren  sengte 

er  den  AbSl. 

Und  53  Jahre  nach  der 
Geburt  Abels  tötete  ihn 

Kayen 

und  c  Holtlagten  den  Abel 
Adam  und  Eva  100  Jahr. 

Darauf  zeugte  er  den  Seth, 
den  Sohn  des  Trostes. 

Madidios  von  Patria  (Pa- 
triagi)  sagt,  dass  80  Jahre 
nach  demVerlasBen  des 

Gartens  erden  Kayennnd 
Klimia  seine  Schwester 

zeugte 

nnd  nach  30  Jahren  zeugte 
er  den  Abel  und  Belnda 
seine  Schwester, 
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Laniclois 

S.  21  flf. 
qu  Abel  fut  tue  180  ans 

et  qu'enÜD  Adam  engendra 
Seth  dftBB  1»  990*  aande 
de  sa  vie. 

Ceei  ezpliqve  1»  Concor- 
dance  chionologiqne  dea 


Seth  ägü  de  205  aus  eu- 
geodraEnos;  tandiaque 
ce  fiit  k  Tftge  de  IfiO 
ans,  celoik  Ice  Syriens, 
qn*il  loi  anrait  donn^ 
naisaance. 

Selon  les  Grec«  la  daree 
totale  de  sa  vie  auiait 
etc  de  970  ans. 

Enos,  ilffc  de  190  ans,  en- 
gendra  Cainaa  aclon 
rAfkicain;  maia  d*aprta 
lea  Syriena  il  Ini  anrait 
donn4  naiasance  Ib  Fftge 
de  l&O  ana. 


Codex  Venetus 
S.  Lazari  Nr.  iioa 

and  nach  130  J.  wurde 

Habel  getötet; 
und  2ÜÜ  J.  alt  zeugte  Adaiu 

den  SSth. 

So  wimt  da  die  Wider» 
aprOche  der  Aussagen 
betreff  derZeiten  kennen 
lernen* 


Seth  205  J.  alt  zeugte  den 
EnOa,  aber  naoh  den 
Syrern  150  J.  alt. 


AUeTage  seiner  Lebenszeit 
öindüTOJ.  nach  den  Grie- 
chen und  den  Syrern. 

Enös  106  J.  alt.  zeugte  den 
Kaynan  nach  Aphii- 
kanoa;  aber  nach  den 
Syrern  ISOJ.  alt. 


Ausgabe 
von  Jerusalem  p  4  ff 

und  nach  130  J.  wurde 

Abel  getötet; 
Und    iui    230.  J.  Adania 

kengte  er  den  Sith. 

So  wirst  da  die  Wider- 
sprüche der  0e8chi<jit- 

schreiber  kennen  lernen. 

Von  Adam  bis  auf  Ared, 
das  sechste  Geschlecht, 
werden  930  Jahre  ge- 
zählt. Zu  jenen  Zeiten 
gab  es  Irainen  KSnig, 
weil  Adam,  geschaflfen 
donih  Oottea  Hand,  mm 
Schrecken  und  zur  Mah- 
nung der  Ordnung  ihnen 
genügte. 

Und  nach  seinem  Tode 
herrschte  Seth  178  .1. 

In  den  Zeiten  Seths  ge- 
dachten seine  Sdbne  dea 
Leben«  im  Paradies.  Sie 
entsagten  der  Heirat  und 
•  gingen  nach  dem  Berge 
Ahcrmon.  Sie  lebten  in 
Enthaltsamkeit  und 
wurden  deshalb  Söhne 
Gott43ä  und  Engel  ge- 
nannt. 

Seih  nach  den  LXX  205  J. 
alt  aeogte  dm  EnOa,  and 
nach  den  ^yrem  ISO  J. 
flJt. 


Die  Tage  seines  Lebens 
sind  970  J.  nach  den 
Griechen  und  Syrern. 

Enüs  zeugte  nach  Aphri- 
kanoa  nnd  Enanoa  einen 
Sohn  im  190.  J.;  aber 
nach  den  Syrern  90  J. 
alt 
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Imm^L^U  Codex  Venetas  insi^abe 

&  siff.  8.  Lmri  Nr.  im    tm  JenBal^a  p.  4  ir. 

Dieser  Idute  des  Namen 
dm  H«mi  Oottea  aaiii- 

rofen 

Enos  en  t^noignage  de  Dieser  Enö«,  von  Natar  imU  ermahnte  die  Men> 

80n  respect  pour  In  loi  Rhrfnrcht  vor  dem  Clo-      sehen  za  guten  Werken, 

naturpllo    jtmtiqua    1ä  «etz  empfindend,  begj^an 

vertu  et  l'enseigna  ä  ses  gute  Werke  /u  thnn  nnd 

enfants.  seine  Söhne  sie  zu  lehren. 

11  invoqua  avec  oonfiance  Und  in  Uotlnung  rief  er 

le    uoiu    du   Öeigneur  an  den  Namen  des  Herrn 

Dien  ponr  qn*il  wxxm-  GottMswUntentQteung 

dftt  aes  boanee  inten-  seiner  guten  Oedanken, 
tiona. 

Sea  enfiuata  et  see  tihtm  Doicb  ihn  beldirt,  gedach- 

inetroite  par  Ini,  ajaai  ten  seine  S0hne  nnd 

gardtf  le  sonTenir  de  la  Brflder  ''des  Lebens  im 

vie  d'Eden,  et  renon^ittnt  Paradies  und  entsagten 

au  manage  au  nombre  der  Heirat,  200  Seelen, 

de '2(K>,  sc  retirMront  sur  Und   frinq^en    auf  den 

le  uiont  Hermon  Berg  Ahcrmon. 

oä  ils  T^enrent  dans  Tab-  Sie  lebten  in  Enthaltsam- 

stinencc,  en  pnitiqnant  kcit,  sich  himmlischer 

les  vertu«  ct-lestes;  c'est  Tugend  widmend.  Des- 

ponr  cette  nvison  qu'ils  halb  werden  sie  Söhne 

s  appellurent  1^  Eufants  Gottes  genannt, 
de  Dien. 

Enos  vecut  en  tout  d30ans  Die  Lebenszeit  Enüs'  waren   Seine  Jahre  waren  i)Oö. 

et  monmt.  906  J.  nnd  er  starb. 

CamaD,äg(^  de  170 ans  Selon  Eaynan  170  J.  alt  seugte   Kajenan,  170  J.  alt,  zeugte 

lesLXX,  engendialCala-  den  UabüSl,  naoh  den     einen  Sohn  nach  den 

IM;  seien  les  Sjriens  LXX  nnd  nach  den  Sy*     LXX,  nadi  den  Sjrnn 

ü  ne  Tent  qn*k  90  ans.  rem  70  J.  alt  70  J.  alt 

La  dnr^e  de  tonte  sa  vie  Sein  ganses  Leben  waren  Seine  aftnuntlichen  Jahre 

fot  de  860  ans.  860  Jahre.  sind  860. 

MalaUel  ftg«  de  186  ans  Malaliil  107  J.  i^t  lengto  UalaliSl  166  J.  alt  lengte 

engendra  Jared ;  andire  den  Areth,   und  Dach      einen  Sohn  nach  deai 

des  Syriens,  ü  ne  Tent  den  Syrern  66  J.  alt         LXX  und  nach  den  Sy^ 

qn  ^  67  ans,  rem  65  J.  alt. 

et  monmt   aprbs  aroir  895  Jahre  alt  starb  er.      Seine  sftmmtlichen  Jahre 

v^cu  897  ans.  sind  897. 

Jarcd  fige,  selon  les  LXX,  Yareth  162  J.  alt  saugte   Ared   162  J.   alt  zeugte 

de  162  ans,  engendra  den  lilnOkh  naich   den      nach  den  LXX  und  den 
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Langlois 
8.  am 

Enocb,  tandis  que  selon 
les  Syriens  ü  a'aTait  qae 

62  ans. 
Toute  la  dur^e  de  sa  vie 
fat  de  %2  aus  juäqu'  k 
la  GOO«  anni^e  de  Nod. 

Sa  40«  uiii4e  oortaapond 
k  Tan  1000  depnia  la 
«ortie  d*Adam  da  Paia- 

dis  Terrestre. 

Dans  ccttc  pt'iiodo  flo 
temp»,  il  n'y  avait  ])oint 
de  rois  parcc  qu'Adrtni, 
premier  homnie,  dirigea 
l*hiiiiiflliite  jujiqu*  k  la 
196«  aoBte  de  Malal^l, 
et  movrat  80  aas  avant 
la  nausanee  de  Jared. 

Seth  aTec  ta  deeeeDda&ce 
ne  se  möla  poini  avec 
la  rnce  de  CaTn  d'aprks 
l'urdru  que  le  seigneur 
lui  avait  donne. 


Mille  ans  apr^s,  los  de- 
Bcendantn  de  GaXn  se 
d  o  n  n  i '  r  e  n  t  an  tOlf  WHUttoA 
.Saniiro.s. 

Vers  ce  temps-la,  le.s  en- 
iant«i  de  Seth,  qui  babi- 
taient  sur  le  mont  Her- 
mon,  &tigD4s  de  Texi- 
stence  aag^que  qii*ils 
menaieat)  quitt^rent 
lenn  deroeures 


Codex  Venetns 
S.  Lazari  Nr.  ii5a. 

LXX  und  nach  den  Sy- 
raro  62  J*  alt 

Sein  ganzes  Leben  waren 
962  Jahro  bis  zum  1000. 
(Schreibfehler  f.  600.) 
J.  Ko7*s. 

In  seinem  40.  Jahiewaiden 
vollendet  1000  J.  teit 
dem  AnsBQg  Adams. 

Zu  dieser  Zeit  gab  es  kei- 
nen König,  weil  Adam, 
der  Protoplast,  sie  ge- 
nügend in  Zucht  hielt 
bisiaml86.J.Ha»aliSls 
und  starb  100  J,  tot  der 
Gebort  Tareth*s. 

Seth    und   seine  Söhne 

hatten  einen  Befehl  vom 
Herrn  empfangen,  üich 
nicht  mit  dem  Ge- 
schlcchte  Kayeuu  i6U  ver- 
mischen. 


Ausgabe 
von  Jenisaleiii  p.  4  fr. 

Syrern  einen  Sohn,  und 
nach  den  Samaritanem 

62  .T.  alt. 
Seine    f:f;in7o  Lebenszeit 
sind    %2  J.    biä  zum 
600  J.  Noy's. 

In  dem  40.  J.  Areds  worden 
vollendet  tausend  Jabre. 


Nach  VoUendong  des  Jah- 
res 1 000  setzten  die  Söhne 
Kayen's  sich  einen  König 
Namens  Saroiros.  Um 
diese  Zeit  sind  die 
Söhne  Sethe,  welche  auf 
dem  Berge  Ahermon 
lebten,  weil  sie  sich 
langweilten,  von  jenem 
Berge  und  dem  gott- 
seligen Wandel  hinabge- 
stiegen 


In  diesem  Jahre  langweil- 
ten sich  die  Söhne  Seths 
nnd  stiegen  bevab  vom 
Beige  Ahermon  nnd  ver- 
lielen  in  Begieide  nach 
Weibern  und  waren  90O 
an  Zahl. 

Um  dieselbe  Zeit  setzten 
sie  sich  einen  König  Na- 
mens Samarios. 
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B,  21Ü. 
ii  ce  que  raconte  Aniannn 
qni  enipninta  ce  recit 
au  lirre  d'Enoch. 


Codex  Venetas 
S.  Laiari  Nr.  1153. 

wie  Enano»  pr/iihlt  nach 
jenem  Bache  EnOkhs. 


von  Jerasalem  p.  4C 

Und  daräber  enähli  Ena- 
not» 

da«s  als  die  Söhne  Seths 
vom   Berge   und  TOm 
engelgleichen  Wandel 
henibgtiegen, 


Lenis  fir^res  ilndign^rait 
contre  eu,  les  dias» 

s^rent^  et  na  TOnlurent 
point  leur  permettre  de 
choisir  de  femmea  panni 

enr. 

Aiorn  les  enfants  de  Seth 
vinrent  ae  lu^ler  avec  la 
race  de  Caün  ei  prirent 
des  femmes  k  lenr  cholx. 


C'est  depnis  ce  momcnt 
qae  le  mal  comuienva 
k  augtnentor  et  h  se  r^- 
pandro  sur  I  i  terre: 

la  Prostitution,  la  violence, 
soorcea  de  guerres  et  de 
meurtres. 

En  nitaie  temps,  les  en- 
Sutta  de  Seth  qui  habi* 
taient  le  troui^nie  dimat 
foimant  nne  partie  de 
la  terre,  fond^rent  anssi 
nn  ^tfit  monarchique  et 
appellerent  au  trdne  an 
certain  Alorus. 


Ihre  Brüder  eigrinimten 
Uber  nCf  vertneban  sie 
und  gaben  ibnoi  keine 


Dieae  gingen  hin,  misch- 
ten sich  mit  dem  Ge- 
schlecht Kayens  und 
nabmen  sich  Fmnen,  ein 
jeder,  welche  ibnen  be- 
liebten. 


Von  da  an  begann  die 
Häufigkeit  der  Übel  aof 
der  Erde: 

Hurerei,  Gewalttbat  und 
in  Folge  dessen  Kriege 
nnd  Morde. 

Za  deiaelben  Zeit  setzten 
die  Söhne  Seths,  welobe 
im  dritten  Elim  —  das 

ist  Theil  der  Erde  ~ 
lebten,  über  sich  einen 
KSnig  Namena  Atoroe. 


ihre  Brüder  ergrimmten 
nnd  ihnen  keine  Tramen 
gaben. 


Und    diese    gingen  hin, 
nahmen  von  den  Töch- 
tern Kayend ,  welche 
ihnen  bdiebten. 


Und  sie  gebaren  von  ihnen 
stehe  Rieaen,  üebel- 

thüter  und  Mörder. 
Bis  auf  diese  Zeit  bestand 

die  FiircVit  Gottes  und 
Frieden,  und  seitdem 
wurden  sie  vernichtet. 


Es  erfasste  sie  Aufruhr, 
Krieg,  Mord.  ' 

Und  es  hOrten  dies  die 
SObne  Sctha,  wdehe  im 
dritten  Elim  —  daa  ist 
Theil  —  wohnten,  nnd 
bestellten  aneb  ftir  sich 
einen  König  im  Lande 
der  ChaLdäer,  den  Aioros. 


440  ^  Qeschichtowork  Mar  MiobaSl  des  Öcotaea. 

J)as  wichtige  Eingangswort  über  die  Quellen  atimmt  m 
J. ganz  mit  Y.  iiberein.  Wir  wenden  uns  daher  gleich  zur 
Geschichtserzählung. 

Betrachten  wir  znnäcluit  seine  vorfluthige  Chronologie. 
Natürlich  baut  er  diese  auf  den  den  LXX  entlehnten  Zahlen 
der  Chronographen  auf,  Tergisst  aber  nicht  regehmibsig  daneben 
die  Zahlen  seiner  nationalen  Uebersetaung  ansumerken;  das  ist 
fragelos  eigne  Zathat^  der  er  aber  keinen  Emfluss  auf  seine 
Darstellung  gew&hrt.  ■ 

Die  Zahlen  der  vorfluthigen  Patriarchen  sind  folgende: 


Adam 

230  Jahre 

Seth 

205 

>» 

EnüB 

190 

»1 

Kaynan 

170 

»» 

Mataliel 

165 

»» 

Ared 

162 

9« 

Enökh 

165 

Mathusala 

187 

» 

LamSkh 

t88 

Kot 

600 

2262  Jahre. 


Michael  hat  also  hier  die  Summe  des  Aphricanus.  Aber  er 
fügt  Zahlen  und  Summen  ein,  welche  den  andem  Systemen 
folgenden,  von  ihm  excerpirten  Quellen  entstammen,  ohne  sich 
über  den  Widerspruch  klar  zu  werden.  So  giebt  er  als  Ge- 
sammtsumme  bei  Koy*s  Geburt  1666  Jahre  an  (T.  S.  25,  J.  S.  9) 
während  seine  Einzelposten  1662  Jahre  ergeben. 

Besonders  stark  hat  er  fOr  diese  ganze  Epoche  den  Annianos 
benutzt. 

Nach  Annianos,  als  dessen  Quelle  irrthümlich  das  Henoch- 
buch  (statt  der  Mikrogenesis)  angeführt  wird*),  giebt  er 
(V.  S.  21,  J.  8.  4)  die  Angaben  über  die  Geburt  und  den  Tod 
von  Kayen  und  Abel  und  über  die  Geburt  Seths.  Aphricanus 
wird  als  Zeuge  für  die  Geburt  Kaynans  im  190  J.  Enös  ange- 

Ich  beliehne  mit  J.  die  Aiuigabe  von  Jenualem,  mit  V.  die  von 
Vwiedig. 

*)  Barhebraeus  ehron.  Syr.  S.  3  hat  dttö!»ulbe  falsche  Citat  aus  Michael 
übeniOBimeD. 
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f&]irt  (Y.  21);  allein  die  Ausgabe  ?on  Jenualem  B.  5  hat  Aphri- 
kaaoB  und  Annianos.  Also  Teidankk  er  das  Afrieannsoitat 
diesem  leirtem,  Ueber  den  Fall  der  Egregeren  dtirt  er  wieder 
den  Annianos  (Y.  8,  23,  J.  8.  6);  dass  dieser  seine  Bemer- 
kung dem  Henoobbnche  entlebnt  habe,  hat  nur  die  Venetianer- 
ansgabe.  Daran  anknüpfend  giebt  der  Chronist  die  Reihe  der 
vorHuthigen  Chaldiierfürsten ,  welche  nach  dem  System  des 
Panodoius  und  des  Anniiinoa  zu  Nachkommen  St*ths  gemacht 
werden  imd  bia  zur  Flutli  rotieren.  Die  Reduktion  der  Un- 
geheuern bummen  ist  die  der  iigyptiöchen  Mönche.  Vgl.  meine 
Ausfühninöfen :  "Die  vorfluthigen  Chaldäcrfürsten  des  Annianos. 
Byz.  Ztschr.  III  S.  391  tt.  Michael  folgt  hier  so  blindlings  dem 
Anniano^^,  dass  er  ohne  weiteres  ihren  Ausgang  in  das  Flnth« 
jähr  2242  fallen  lasst  (Y.  S.  24,  J.  S.  8),  was  seiner  eignen 
Bechnung  gar  nicht  entspricht.  Eusebios  und  Annianos  setzen 
LamSkhs  Gebart  in  Mathusata's  165.  (L  167.)  Jahr.  (Y.  S.  25, 
J.  8.  9).  "Wiederam  wird  Annianos  oitirt  bei  der  Schilderung 
des  Yerdeibens,  welches  die  Fluth  herbeiführte  (Y.  8.  25, 
J.  8.  10).  Wie  man  sieht,  ist  dieser  Sohiiftsteller  aufs  aUer- 
ausgiebigste  benutzt  und  oflPenbar  filr  diesen  gansen  Abschnitt 
HauptqueHe. 

Auf  ihn  mag  vielleicht  auch  daa  Joaephoscitat  zuriiok- 
gelicn,  wonach  die  Arche  in  Apameia  in  Pisidieii  lundet.  Pano- 
doros  citirt  öfter  den  Pseuduiosephoa.  Aphricanua  II  1  8.  278. 
Die  Identificirung  des  Archenberges  mit  dem  Masis  ist  natür- 
lich Zuthat  des  armenischen  Uebersetzers.  Ob  er  dem  Annianos 
auch  das  Pseudo-Methodioscitat  über  die  Protoplaston  und  die 
Schwestern  und  Frauen  Kayens  und  Abels  Yerdanke,  wage  ich 
nicht  zu  entscheiden  ^);  Synkellos  wenigstens  giebt  hier  keinen 
Anhalt. 

Aehnliche  Widersprflche  bieten  dienacbfluthigen  Patriarchen 
bis  Abraham.  Die  Liste  enthält  mehrfaclie  Abweichungen  von 
den  üblichen  Zahlen,  die  aber  uur  theiiweise  auf  Yerschrei- 
bungen  zurückzugehen  scheinen: 

*)  Jedonfiills  ist  zu  beachten,  dass  die  Schatzhöhle,  übersetzt  von 
C.  Bezold  S.  8,  die  (icachwisterpiiare  umgekehrt  vertheilt. 
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T«k  Augs» 


130 
30 
135 
130 
130 
133 
130 
132 
130 
79 
70 


Eber  134 

Phalek  133 


Serukh  130 
Nakhor  79 
Thara  70 


1108 


Dazu  kommen  mm  eine  Reibe  Zeitangaben,  die  aleb  fiut 
alle  nur  in  der  Ansgabe  Ton  Jcmsalem  vorfinden: 

S.  10:  Im  98.  Jahre  Sems  war  die  Fluth. 

8.  13:  Im  120,  Jahre  PhalAka  wurde  die  Erde  getbmlt 
wegen  der  Yermebrnng  der  Völker. 

S.  15:  Von  der  Fluth  bis  zur  Sprachentheilung  sind  nach 
den  LXX  und  ebenso  nach  den  Syrern  660  J.  verflossen. 

S.  21  («  y.  8.  36):  Der  Gesehiobtsebreiber  Andronikoe 
sagt,  daas  von  der  Flntii  bis  anf  Abraham  1081  J.  sind;  and 
aeit  Adam  3035  nnd  seit  der  Theünng  der  Erde  bis  anf  Abra- 
ham 421.  Yen  da  an  atimmt  die  Rechnung  der  Griechen  und 
der  Syrer. 

Andronikos'  Summe  von  Adam  bis  Abraham  ist  zweifellos 
verschrieben.  Dagegen  die  andren  Zahlen  stimmen  mit  der 
Summe  S.  Iß.  1081  J.  von  der  Fluth  bis  Abraham  sind 
660-f-421,  die  sich  in  folgender  Weise  ergeben. 

Arphaksad  wud  du  iümv  truvg  f^era  jov  /.aTa/XvCfioy  ge- 
boren (Qen.  XI,  10).  Das  erste  Jahr  gehört  denmach  noch 
Sem: 


Langlois  S.  88  gtebt  162  J.,  macht  aber  die  Note:  182  ans,  3  ms. 
Er  bat  überhaupt  nur  drei  Manuskripte,  also  beruht  sein  Text  auf  Kon* 
jektur. 
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Sem 

1  Jahr 

Arphakead 

135  „ 

Kaynan 

130  „ 

Bala 

130  „ 

Eber 

134  „ 

Fhalfik 

130  „ 

bbO  Jahr 

Bagan 

132  Jahr 

Serokh 

t30  „ 

Nakhör 

79  „ 

Thara 

70 

421  Jahr 

Frcilicli  stimmt  diese  Rechnung  nicht  mit  der  An^jabe,  die 
Vülkertheilung  falle  in  Phaleks  120.  J.  Es  ist  wohl  das  130. 
gemeint.  In  die  Erzählung  der  Erdevertheilung  ist  ein  Ab- 
schnitt aus  Pseudomethudios  verflochten  (J.  8.  11,  vgl.  T.  S.  26, 
27,28):  „Man  berichtet,  dass  Noy  nach  der  Fluth  einen  Sohn 
Kamens  Mantinos  (v»  L  Manitos)  hatte,  weicher  sein  Gebiet  jen- 
seits des  Meeres  sich  wählte.  Er  erbat  von  seinem  Vater  (etwas) 
von  den  Gebeinen  Adams  und  er  gab  ihm  zum  Andenken  die 
Kniescheiben.  Dieser  erhöhte  die  Stemweisheit.'^  Die  Angaben 
fiber  seine  Nachkommen,  die  If  adianiter,  und  seine  Schwester 
Aster  (Astlik)  fSshlen  im  Texte  yon  Jerasalem. 

Ein  nationalsyrisches  Stuck  —  in  dieser  Fassung  wohl 
Michaels  eignes  Werk  —  ist  die  I'emerkung  über  die  UrspnK  lie. 
Der  Text  der  Jerusalemer  Au.sgabe  S.  13  weicht  hier  mehrfach 
von  dcmLanglois'  ab;  „Eber,  ein  alter  und gottesfürchtiger Mann, 
vereinigte  sich  nicht  mit  ihnen.  Man  erzählt,  dass  die  ursprüng- 
liche Sprache  Adams  sich  bei  ihm  erhielt.  Er  nannte  dieses  Land 
Babelon,  welches  nach  der  chaldäischen  d.  h.  syrischen  Sprache 
Zerstörung  bedeutet.  Der  hl.  Jakob,  der  hl.  Ephrem,  der  hl. 
Basileios  (VasU)  und  Gregor  von  Kyssa  bezeugen  dies»  dass  die 
Sprache  Adams  sich  bei  Eber  erhalten  hat.  Der  hl.  Yak?^b  yon 
Edessa  und  Tohannes  yon  Ithra  und  andre  sagen,  dies  ist  die 
Sprache  Adams,  welche  bei  Eber  sich  erhielt,  welche  jetzt  die 
Jaden  haben  und  nicht  die  Chald&er,  deren  (Sprache)  die 
Syrer  haben. 

Q«ls«r,  Jnl.  Afric.  n.  St9 
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Aber  ich  wundre  mich,  wie  dies  ihnen  verborgen  blieb, 
wie  der  Anfang  des  Volkes  Israyel  Yaköb  ist,  und  als  sie  das 
Meer  ftberschritten,  damAk  wurden  sie  Hebräer  genannt,  und 
nicht  wegen  Ebers,  denn  „Hebräisch^^  wird  verdolmetscht 
^HinAbergehend*.  Beim  Uebersehreiteii  des  Meeres  naiimen 
sie  ihre  neue  Spreehe  an  wie  eine  andre  Gabe,  naeh  dem 
Psalmisten,  der  da  «sagt:  „bei  dem  Anssoge  aus  dem  Lande 
Aegypten,  da  er  (Joseph)  eine  Sprache  horte,  die  er  nicht 
kannte."  (Psahn  SO,  6.)  Die  erste  Sprache  ist  ^e  chald&ische, 
woher  die  Israeliten  sind,  und  sie  behielten  die  alte,  bis  sie  die 
neue  annahmeu;  da  w  urde  die  alte  von  ihiieu  geuuiameu,  und 
sie  haben  keine  andre  als  diese." 

Annianos  wird  in  diesem  Abschnitte  weniger  häufig  als 
in  dem  vorfluthigen  citirt.  Der  fehlerhafte  Text  (V.  8.  29)  mit 
dem  Qitat  ist  J.  S.  1 2  richtig  gestellt :  „Eaynan  1 39  Jahre  alt 
zeugte  den  Sala.  Sala  130  Jahre  ait  sengte  den  Eber  und 
lebte  460  Jahre,  und  nach  den  Syrern  zeugte  er  (ihn)  30  Jahre  alt, 
nnd  lebte  433  Jahre  und  starb.  Eber  133  Jahre  alt  sengte  den 
PhatSk  nnd  dann  den  Jektan  (Ektan)  nach  Enanos  dem  Chrono- 
graphen, aber  naeh  den  Syrern  im  Alter  Ton  34  Jahren/*  Tn- 
dessen  ist  er  anoh  sonst  benntst,  so  (Y.  B.  29,  J.  S.  12)  bei  der 
Betonung,  dass  der  Evangelist  Lukas  den  Kaynan  kenne.  Das 
ist  die  bekannte  anuianische  Bemerkung.  Der  Znsatz  über 
Nebröths  Tötung  durch  Ilayk  (V.  8.  30)  fehlt  in  der  der  Aus- 
gabe von  Jerusalem  zu  Grunde  gelegten  Handschrift;  mög- 
liciierweise  ist  er  erst  von  einem  späteren  Bearbeiter  nach- 
träglich zugefügt  worden. 

Ein  ganz  eigenthümliches  Stück  ist  die  babylonische 
Königsreihe  Ton  Nebr9th  bis  Belos  nnd  bis  sn  dem  Anfange  der 
assyrischen  ESnige.  Die  gleichfalls  werthlose  Liste  der  baby« 
Ionischen  UrkSnige  bei  Panodoros- Annianos  hat  mit  dieser 
syrischen  nichts  zu  thnn;  sie  Terdaokt  ihren  Ursprung  wohl 
der  Nationaleitelkeit  der  Syrer,  welche  in  den  chaldSischen 
Pürsten  die  Ahnherren  ihres  Volkes  sahen.  Die  Chronologie 
der  Fürsten  ist  freilich  in  beiden  Kecensionen,  die  stark  von 
einander  abweichen,  so  voll  Verschrei b unge n ,  dass  ich  eine 
Herstellung  nicht  wage: 
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Kebröth 
69  Jabre 
Im  40.  Jabre  bagaus  beginnt 
NebiOtbB  Hemobaft  und  im 
110.  lUlt  der  Tbnrm  nm,  der 
NebiM  begrftbt 
Eambiuros 
85  Jaluc. 

fiegino  in  Öerukhs  6.  Jahr.     Beginn  in  Serukha  56.  Jahr. 

erbaut  bös  (Susa) 

Kampf  mit  dein  Volke  der  Kalat 
(Qalater)  im  70.  Jahr  Serukha 
(Y.  unter  Samiros). 
SamirOB 
72  Jahre. 

Beginn  im  190.  J.  Serukha.      Beginn  im  t06.  «T,  Serukha. 
Krieg  mit  den  Grieoben  nnd  Franken. 
Arpiasat 
IS  Jabre. 

Beginn  im  7.  J.  Tbava*e.  Beginn  im  7.  J.  Tbara*«. 

7  Jahre  Unterbrechung. 

Dann  Kelos  (Wilos)  der  König  von  Assyrien. 

Charakteristisch  sind  auch  die  Quellen,  aus  denen  diese 
angeblich  babylonische  Geschichte  geschöpft  ist.  Nebröth  zu- 
erst trug  eine  gestickte,  nicht  aus  Metall  gefertigte  Krone, 
das  bezeiijrt  der  Magier  MeniiiuIroB  (Y.  34)  nnd  setzt 
J.  S.  16  hinzu:  Yösap  im  II.  Buche.  (Der  Asaphus  bei 
Barhebraeus  ehren.  Syr.  p.  9.)  Ea  iat  Pseudoiosephus.  Für 
Samima  wird  als  Zeuge  Bamatros  (y.  1.  SamaroB)  der 
Magier  genannt.  Für  die  in  Nakhörs  Zeit  rintrotondon  Prü- 
fungen Jobs  werden  Arnkh  (Amt  Y.,  Arad  Barhebr.  L  c. 
p.  10)  der  Kanan&er  and  YQsQph  der  Schreiber  eitirt. 
Wir  haben  es  mit  den  bei  aelcben  Spätlingen  (^fter  wieder- 
kehrenden erdichteten  Autoritäten  an  tbnn. 

F&r  die  Epoche  ron  Abraham  bi«  Hoaes  iat  die  Quelle, 
um  es  kurz  zu  sagen,  der  TOn  Annianoa  bearbeitete  EnsebioSi 
Die  430  Jahre  sind  natürlich  für  alle  Bibelchronologen  Toll- 
konimen  fest.  Aber  die  einzelnen  Posten  berechnen  sie  lieber 

29» 


• 


Digiii^cü  by  Google 


446  Das  Oeachiobtswerk  Mar  MichaSl  dw  Grotten. 

statt  nach  Eusebs  echt  biblischen  Zahlen  nach  den  Genera- 
tionen von  Levi  an,  wie  schon  Africanus  getban,  während 
Euaeb  diese  Rechnungsweise  ziemlich  genngsohätzig  behandelL 
Natürlich  hat  Miohael,  wie  jeder  spätere,  in  den  EinMlposien 
kleine  Veränderungen  angebracht,  die  eioh  aber  gegenseitig 
auBgleieben,  weil  die  Summe  feetateht. 


Eusebios. 

MlohaSl. 

Abraham  .... 

75  Jahre. 

Abraham    .    .  . 

75  Jahre. 

Er  betritt  Canaan 

Er  betritt  Canaan 

25  Jahre 

25  Jahre 

Isaak 

60  „ 

Isahak 

60  „ 

Jacob 

121  „ 

YakOb 

89  „ 

Joseph 

80  „ 

hm 

46  „ 

Knechtaehaft 

114 

Eahad 

60  „ 

Summa  (Hier.  ad.a.  75)  430 Jahre 

Amram 

70  „ 

Moses 

80  „ 

Jahr  des  Auszugs  = 

430.  Jahr 

des  Gelöbnisses. 

Die  Ausgabe  von  Jerusalem  erseheint  in  diesem  Abschnitt 
als  eine  stark  verkürate  Recension;  sie  enthält  fast  nnr  die 
heilige  Gesehichte  und  lässt  die  Profonnotiaen  meistens  weg. 
Die  einzelnen  Notizen  in  beiden  Becensionen  sind  grossentheils 
dem  Eusebios  entlehnt.  Die  Zusfttze  gehen  in  der  Regel  auf 
Annianos  zurilek  oder  finden  sich  in  der  von  ihm  heeinflussten 
Ueberlieferung. 

Die  Frage,  wie  Stephanoa  dea  Protomartyrs  Angabe  mit 
den  chronologischen  Angaben  der  Genesis  vereinigt  werden 
soll,  beschäftigt  auch  Michael  (V.  S.  .'59):  aber  das  Ausiiuntts- 
mittel  mit  den  Zahlen  der  Bamaritaner  wagt  er  nicht  emsthaft 
geltend  zu  machen. 

Bei  der  Geburt  Jakobs  beruft  sich  J«  8.  26  direkt  auf 
Annianos  (in  Y.  fehlt  die  Angabe) :  ^^Enanos  sagt,  im  60.  Jahre 
Isahaks  gebar  Rebekka;  andere  sagen  im  lOOsten.'' 

Ungenau  ist  dagegen  seine  Ansetznng  von  Ismaels  Geburt 
in  Abrahams  85.  Jahre  S.  30  und  41,  J.  S.  24  und  ebenso 
nach  IfichaSl  Barhebraeus  ehron.  Syr.  S.  11).  Annianos  setzte 
die  Geburt  ins  86.  Jahr  B»  ad  a.  Ahr.  86 :  octoginta  sex  annorum 
erat  Abraham.    Synkellos  8.  186,30:  ^jißqau^  t^v  hwv  Tig, 
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^vhxt  treKCv  y^yccQ  %oy  ^JaftatiX  rtp  *yiß^afif  ydyoaTrtai  h 
ßißhi»  t^i^  reveaetag.  Gen.  16,  3  beisst  es  nur,  daas  Abraham 
10  Jahre  nach  dem  Eintritt  in  Kanaan  die  Agar  nahm.  Der 
exakte  Bibelehronolog  setzt  dämm  Jeraels  Ctobort  ein  Jahr 
später.  Michael  hat  ein  Jahr  weniger  gerechnet«  Das  seigt 
eine  iweite  Stelle  J.  S.  24 :  „Ünd  Innayel  lebte  137  Jahre  bis 
cum  60.  Jahre  TakObs."  137  ist  mit  dem  gewöhnlichen  Bohreib- 
fehler  (b^fürL)  ans  135  einfach  Terschrieben.  (15-|-60-f  60 
=  135). 

Auf  Annianos  scheinen  bei  Michael  auch  die  Erzählungen 
über  Esau's  Tod  (auch  bei  Synkellos)  und  die  reiche  Ju^jend- 
geschichtc  Moses  zurückzustehen ,  wahrend  die  zahheiehen 
anderen  auf  apokryphiacheii  (Quellen  beruhenden  Notiaen  wohl 
auf  syrische  Gewährsmänner  zurückzuführen  sind. 

Von  Summen  finden  wir  nur  die  Angaben :  3842  als  Jahr 
des  AnsBOgs  (Y.  S.  48  und  J.  S.  33)  nnd  3730  als  Jahr  Ton 
Moses  Tod  nach  Enseb.  (Y.  B.  50.) 

Für  die  Richterzeit  hat  Michael  folgende  Berechnung: 

Jesus  27  Jahre; 

Godoniel  40  Jahre, 

darein  werden  eingerechnet  die  8  Jahre  Khuaatiarthomä; 

Avöd  80  Jahre, 

darein  werden  eingerechnet  die  18  Jahre  der  Moabiter; 

Barak  40  Jahre, 

darein  werden  eingerechnet  die  20  Jahre  der  Knechtschaft; 

Gedeon  40  Jahre, 

darein  werden  eingerechnet  7  Jahre  der  Obmacht  der  Madianiter. 

Abimelekh  3  Jahre; 

Thöla  22  „ 

Yayir  23  „ 

Obmacht  der  Fremden  (B)  18  Jahre; 

Yephtayi  6  Jahre; 

Esebon  7  „ 

[Elon  10  ] 

Ahden  8 

Die  PyUster  40 

Samphson  20 
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Heide  Bearbeitungen  sind  nachlässiipr  und  Uiokonhaft.  so- 
dass die  Ilechnungsweise  des  Michael  nur  mit  einer  gewissen 
Wahrscheinlichkeit  bestimmt  werden  kann.  Er  hält  sich  an 
du  Vorbild  des  Euscbios  und  bezieht  mit  ihm  die  Fremd- 
herrschaften in  die  Richterzeiten  ein*  Abweichungen  anderer 
Ohronographen  werden  angemerkt,  aber  nach  dem  Wortlant 
dentüoh  nickt  ▼errechnet  So  sagt  er  bei  Jeans*  Tode  J.  S.  34 
(ygL  y«  8.  50):  „Zwischen  ihm  (Jesns)  nnd  Cbdoniel  wird  kein 
anderer  erwähnt ;  aber  Aphrikanos  sagt  30  Jahre."  Offenbar  will 
der  Yerfosser  selbst  die  hier  erwähnte  Seniorenherrschaft  nicht 
gerechnet  haben.  Ebenso  bemerkt  er  (nach  Africanus)^  dass 
die  Griechen  Godoniel  50  Jahre  zutLeilen.  Er  selbst  rechnet 
wie  Eusebios  40  Jahre.  J.  S.  34:  ,^ie8er  Godoniel  war  40  Jahre 
Richter.« 

Aber  ohne  Kritik  kann  er  Eusebios'  SvBteni  nicht  an- 
nehmen,  er  verfährt  eklektisch,  wie  seine  Berechnung  Veph- 
thayi's  zeigt.  Eusebios  verrechnet  die  Fremdherrschaft  der 
Ammoniter  (IS  Jahre)  mit  den  nachfolgenden  beiden  Richtern, 
die  aber  nur  15  Jahre  regieren;  denn  dann  folgt  Samphson. 
HichaSls  Rechnung  findet  sich  genau  in  der  Aasgabe  von 
Jerusalem  angegeben  8«  37:  „Nach  Yayir  dienten  sie  den 
Fremden  18  Jahre,  und  das  Bichteramt  übemahm  Yephthayi 

6  Jahre.  24  Jahre  rechnen  sie  ihm  zu.^' 

Nach  Tephthayi  hat  die  Ausgabe  Ton  Jerusalem  einen  ent- 
schieden verdorbenen  Text,  der  aber  für  die  Rechnungsweise 
wichtige  Finfj;orzcige  enthält  S.  38.  „Nach  Yephthayi  ei  wähiitiii 
einige  den  Uichter  Elon.  Die  LXX  setzen  den  Abdon,  welcher 

7  Jahre  richtete.  Nach  Abdon  herrschten  die  Philister  40  Jahre. 
Nach  Elon  und  Abdon  Samphfion  aus  dem  Stamme  Dan,  Dieser 
richtete  Israel  20  Jahre.'* 

Das  Richtige  bat  die  Angabe  Ton  Venedig  S.  34  be- 
wahrt: 

Esebon  7  Jahre 
Abdon      8  Jahre 

Elon  wird,  als  von  den  LXX  nicht  erwähnt,  nach  dem 
Vorgang  des  Eusebios  übergangen.  Es  ist  charakteristisch, 
dase  HichaSl  diesen  Flüchtigkeitsfehler  des  Eusebios  mitmacht, 
obschon  sein  vielbenutater  Führer  Annianos  bereits  auf  diesen 
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Fehler  aufmerksam  gemacht  hat.  Sync.  p.  65,  9.  Wichtig  ist 
die  Angabe,  dass  Samphson  unmittelbar  auf  Abdon  folgt;  die 
40  Jahre  der  Philister  eind  also  als  gleichzeitig  mit  Samphson 
nnd  seinen  Ifaohfolgeni  berechnet. 

Die  irrige  Angabe,  dass  Samphson  nach  dem  hebrüschen 
Texte  40  Jahre  regiert  habe,  hat  nur  die  Yenetianer  Ausgabe 
S.  54. 

T^cber  die  Zeit  nach  Sainpliöon  hat  wieder  die  Jorusalemer 
Ausgabe  eine  in  der  Yenetianer  fehlende  Angabe  b.  39.  .,Nach 
Samphson  lebten  die  Kinder  Israel  12  Jahre.  Yöhannes  der 
Historiker  schreibt,  dass  Samegar  (Richter)  nach  Samphson 
40  Jahre  war.  Und  Aphrikanos  sagt,  dass  sie  keinen  Richter 
hatten,  sondern  es  war  Friede,  und  sie  wurden  in  jenen  Tagen 
Ton  keiner  Seite  bedrängt.^^  Die  Zahl  12,  velche  im  Gegen- 
satz an  den  Angaben  des  Johannes  nnd  des  Africanns  die  von 
Michael  Terrechnete  Summe  bezeichnet,  wird  auch  Ton  Bar- 
hebrans  beseugt  chron.  syr.  S.  17:  alii  scribnnt  12.  Offenbar 
ist  hier  HichaSl  gemeint. 

Die  Folgezeit  berechnet  Michael  so: 


Heli      »  40  Jahre 

Samuel  20  „ 

Samuel  und  Saul  40  „ 

Saul  und  David  7  „ 
David  allein        ZZ  „ 


40  Jahre. 


Im  Einzelnen  ist  wieder  vieles  Terwirrt.  Widerspräche 

und  Yersohreibungen  liegen  auch  hier  vor.  Aber  diese  Zahlen 

scheinen  fest  zu  stehen.  D  iss  für  lieli  40  und  nicht  20  Jahre 
berechnet  sind,  ergiebt  sich  aus  den  Angaben  über  iSamuel. 
Er  wird  geboren  im  18.  Jahr  Helis  (J.  S.  39:  im  17.  Jahr). 
In  Samuels  42.  Lebensjahre  fordern  die  Israeliten  einen  König. 
Im  23.  Jahre  Sauls,  wo  Samuel  den  David  salbte,  ist  erstcrer 
65  Jahre  alt  (22  +  20  +  23  65).  David  wird  im  10.  Jahre 
Sanis  geboren.  In  seinem  30.  Lebensjahre  stirbt  Samuel. 
Die  40  Jahre  Sauls  sind  also  die  Jahre,  welche  er  mit  Samuel 
zusammenlebte.  Die  7  Jahre,  welche  David  in  Hebron  herrschte, 
sind  identisch  mit  den  7  Jahren  (Y.  8.  56),  um  welche  Saul 
den  Samnel  überlebte.  MicliaSl  fasst  also  die  7  Jabre,  welche 
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Dayid  neben  dem  Hanse  SauU  hemolite,  als  Jahre  BanU. 

Damit  stimmen  Davids  70  Jahre  überein  (30  -|-  7  -|-  33  =  70). 

Vom  Auszug  bis  zum  Tcmpelbau  rechnet  MichiiiU  folgender- 
masBon  J.  S.  4t  (— V.  S.  öTj:  Geschrieben  ist  im  liuchc  der 
Könige,  dass  480  Jahre  nach  dem  Auszug  aus  Acgy[  t(  u  der 
Tempel  gebaut  wurde.  Ebenso  sagt  Paulus,  dass  (  r  ihnen 
Kichtcr  gab  450  Jahre  bis  auf  den  Propheten  Samuel.  Sie 
Hessen  weg  für  die  Zeit  der  Dienstbarkeit  unter  den  Fremden 
30  J.^^  Ganz  andere  übersetzt  Langlois  (V.  S.  57) :  Suivant 
eette  snppntation  nous  teouvons  50  ans  de  plns.  Cette  diffö- 
renee  provient  dn  tempe  de  lenr  assenrissement  par  les 
6trangera.  Ich  gestehe,  dass  mir  beide  Angaben  recht  dunkel 
sind.  Soll  die  letztere  heissen,  dass  bei  einem  Ansatz  yon 
450  Jahren  für  die  Richterzeit  50  Jahre  mehr  als  480  gerechnet 
sind?  Es  scheint  so;  denn  wenn  wir  die  oben  gewonnenen 
Einzelposten  (auch  die  12  Jahre  Anarchie  nach  Samphson  ein- 
gerechnet) zusammenzählen,  ergeben  sich  in  der  That  bis  zum 
Beginn  des  Tempclbaus  (Solomon  s  4.  J.)  530  Jahre.  Indessen 
möchte  ich  darin  eher  einen  Zufall  sehen,  da  wir  sonst  iiii  gends 
bemerken,  dass  Michael  ernsthaft  eine  eigne  Chronologie 
durchführt. 

Das  zeigen  auch  die  in  dieser  Periode  zahlreich  ein- 
gestreuten griechischen  Gleichzeitigkeiten.  Sie  sind  in  weit 
überwiegender  Mehrsahl  dem  Eusebios  entlehnt  In  der 
Chronologie  schliesst  sich  Michael  aufs  engste  an  diesen  an. 
Er  setzt  die  von  ihm  angeführten  Könige  der  Griechen, 
Aegypter  und  Assjrer  immer  in  das  BIchteijahr,  wo  Eusebios 
sie  eingefügt  hat  Die  Ausgabe  Ton  Jerusalem  ist  hier  bei 
weitem  weniger  reichhaltig,  als  die  Ton  Tenedig.  Einiges  in 
dieser  Fehlende  hat  sie  aber,  so  im  3.  J.  Gedeons  Igos  (Aegeus) 
König  von  Athen.  In  \ayu\s  ü.  J.  regiert  Amukasos  (Amrae- 
nemes)  iil)ür  Aegypten.  Im  4.  J.  Ycphthayi's  (1.  Ahdens)  wird 
Dimaphüs  (Demophon)  König  über  Athen,  urid  in  Aegypten 
Diosbululite  und  Andere  an  seiner  Stelle  der  Keihc  nach 
178  J.  (J.  S.  38).   Es  ist  die  XX.  Dynastie  der  Diospoliten. 

Die  Abweichungen  beruhen  meist  auf  Missyerständnissen. 
In  Moses'  Zeit  wird  angemerkt  ( J.  S.  32  =  Y.  S.  50) :  „Damals 
wurde  der  Tempel  Apollos  in  Athen  gebaut  und  Arispagos 
genannt,  das  ist  Richthaus.^*  Die  beiden  Notizen  über  den 
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Bau  des  ApoUotompelB  (in  Delos)  dnrch  Erysichtbon  und  über 
die  GrQnditng  des  Areopags  Bind  hier  konteminirt.  Aehnlich 
ist  unter  Godoni9l  die  Angabe  (J.  8.  34  =T.  8.  50)  seinen 
Tagen  wurden  in  Bitbynien  die  Städte  Males,  Papes,  Theases, 

Alkite.  Marunta  j^ebaut:  und  damals  wurden  auch  in  Öikila 
Städte  gebaut''  aub  den  Notizen  llituonymus  ad.  a.  Abr.  590, 
59ä  und  wahrscheinlich  613  zusamraeugearbeitet. 

Wirkliche  Abweiehungen  sind  z.  B«  die  Ansetsnng  Ton 
Pelops'  (Palampos)  Kl^n^hum  unter  GodeniQl;  den  richtigen 
Ansats  unter  AvSd  hat  wenigstens  die  Ausgabe  von  Jerusalem 
8.  35  ebenfalls  (» H.  6t9).  G&nzlich  fehlt  bei  Eusebios  die 
in  beiden  Becensionen  zum  21.  Jahr  Tbola's  gegebene  Notiz 
Yon  der  Gründung  von  Tarsos  durch  Brisos  (Perseus).  Durch- 
aus abweichend  von  Eusebios  ist  auch  die  Ansctzunpj  von 
Apoton  (Amphion)  unter  Gedeon.  Allein  der  Jerusiileincr 
Text  S.  36  fährt  fort:  ,,in  einem  andern  Buche  haben  wir  ge- 
funden, dass  in  Athen  der  zweite  Kekrops  herrschte."  Das 
ist  Eusebs  Chronoiogio,  der  in  der  Tliat  Amphiou  691  oder 
693  in  die  Eegieruog  des  II«  Kekrops  setzt 

Die  sonderbare  Notiz  unter  Barak  Y.  8.  52:  M^don  r^gna 
sur  les  Africains,  erklärt  sieh  aus  J.  8.  36 :  Damals  herrschte 
Kidos  über  die  Afinkaner  H.  708.  A.  707.  Der  Uebersetzer 
hat  aus  der  syrischen  Tokallosen  Sehreibweise  des  Namens 

der  Phryger  'Africaner'  gemacht. 

Eines  der  seltsamsten  Missverständnisse  begegnet  dem 
Chronisten  unter  Samphson  J.  S.38  (Y.  54) :  „Im  19.  (1. 18.)  Jahre 
Samphsons  starb  Zeus,  und  wurde  in  Eritis  (Kreta)  begraben, 
nachdem  er  880  (1.  888)  Jahre  gelebt  hatte.  Wegen  seiner 
Langlebigkeit  wurde  er  Zeus  nach  dem  Namen  des  Sterns 
genannt,  wahrend  er  ursprünglich  Ton  den  Eltern  Dios  genannt 
worden  war.**  Langlois  hat  richtig  gesehen,  dass  hier  eine 
Yerweehslung  mit  Zeuxippos  Torliegt,  der  bei  Euseb  im 
18.  Jahre  Samphsons  zur  Regierung  kommt  und  im  888.  Abr. 
stirbt.  SüiisL  bemerkt  es  Michael  auch  ausdrücklich,  wo  er 
von  Euseb  abweicht.  Den  Pliarao,  der  im  luthen  Meer  ertrank, 
nennt  er  Phsanos;  bemerkt  aber  dann  J.  Ö.  32:  Eusebios 
sagt,  dass  der  ertruniveue  Pharao  Kanakharis  (Chencheres)  und 
nicht  Phsanoa  hiess.'' 
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Eine  Reihe  Zusätze  sind  unter  sich  ähnlich  geartet, 
liambarigos  (Lamprides)  der  Assyrerkönig  baut  die  Btadt 
Balakhse  (V.  S.  51,  J.  S.  35).  Barhebracus  chron.  8yr.  S.  16 
hat  abweichend,  dass  Balchos  die  Stadt  Haleb  (Beieea)  baute. 

Höchst  abenteuerliche  Angaben  hat  er  über  Kekrops  (Y* 
8.  46,  49,  J.  B.  30,  31,  32).  Er  ist  Herrscher  über  ganz  Asien, 
das  Yon  ihm  nach  seinem  Namen  'Kapadökia'  benannt  wurde ; 
vorher  hicss  dtis  Land  'Aliu\  Die  Notiz  über  die  Erfindung 
der  Schrift  durch  Kekrops,  welche  V.  S.  50  in  ganz  anderem 
Zusaramenhang  giebt,  ist  auch  inhaltlich  etwas  abweichend. 
Die  Ausgabe  von  Jerusalem  S.  31  hat:  „Dieser  fertigte  die 
griechische  Schrift  nach  der  ägyptischen  an,  denn  er  kannte 
beide  Sprachen.  Er  traoBplantirte  die  Bewohner  der  Stadt 
Memphis  und  siedelte  sie  in  Athen  an;  daher  wurde  die  Weis- 
heit in  den  Gegenden  des  Nordens  angesät.'^  Ausserdem  hat 
sie  die  wichtige  Bemerkung  (8.  30  a.  Ende):  ^eaüglich  dieses 
sagen  sie,  dass  er  Im  ersten  Jahre  OodoniSls  herrschte.*^  Diese 
Notiz  gehört  weder  der  Chronologie  des  Africanus,  noch  der 
des  Eusebios  an.  Derselben  Quelle  scheint  die  Notiz  (J.  S.  35 
vgl.  y.  8.50)  zu  entstammen:  „Einige  sagen,  dass  Kadmos 
die  Schrift  der  Griechen  nach  der  ägyptischen  Schrift  erftind." 
Damit  halte  man  zusammen  J.  S.  33  (vgl.  V.  S.  49):  Apolomes, 
der  hebräische  Philosoph,  sagt,  dass  Moses  die  Schritt  der 
Hebräer  anfertigte.  Daher  geschah  es,  dass  Schrift  und 
Sprache  der  Hebräer  jünger  sind,  als  die  der  Syrer." 

Offenbar  folgt  hier  Michael  einer  syrischen  Quelle,  welche 
für  die  Kultur  der  eignen  Nation  das  höchste  Alterthum  be- 
anspruchte und  daneben  nur  noch  die  Aegypter  gelten  liesa. 

Unter  Barak  wird  die  Vision  der  Philosophen  in  Rom 
erwähnt,  welche  die  Sibylle  (Sibila)  deutet.  Als  David  die 

Bundeslade  aus  dem  Hause  Aminadabs  fortführte,  neigte  sie 

sich  bei  dem  Orabe  Adams.  Hier  wird  als  Quelle  Jakob  von 
Edessa  erwähnt.  Zweifellos  hat  er  dessen  Chronik  für  eine 
Keihe  Bemerkungen  herangezogen. 

Die  apokryphen  Notizen  über  die  Propheten  (Nathan-Achia) 
gehen  ebenfalls  auf  eine  einheitliche  Quelle  zurück.  J.  S.  42 
wird  über  Achia's  Btrafreden  und  Gesichte  viel  ausführlicher, 
als  Y.  8.  57  berichtet,  und  als  Quelle  ausdrücklich  Epiphanios 
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d.  h.  die  unter  eeinem  Namen  kursircnden  Prophetenlegenden 
angeführt;  ebenso  wird  diese  Quelle  für  den  vom  Löwen  getöteten 
Propheten  von  beiden  Reeeneionen  citirt  (V.  S.  61;  J.  8.  4*3). 

Kftnes  können  wir  one  über  die  Königeieihe  von  Solomon 
bis  Sedekiae  fassen.  Die  Zahlen  sind  die  üblichen  nnd,  vie 
die  12  Jahre  Amens  aeigen,  dem  Ensebios  entnommen.  Die 
biblisohen  Beriehte  sind  in  der  Ausgabe  von  Jemsalem  mehr- 
faeh  ansfOhrlioher,  als  in  der  Yon  Yenedig«  Ans  Ensebios 
Btammen  die  zahlreichen  historisehen  Notisen.  Meistens  sind 
es  Angaben  aus  den  fila  rcgnorum.  Die  Ausgabe  von  Jerusalem 
bietet  hier  mehreres,  was  in  der  Veneiiauer  fehlt,  und  natürlit  Ii 
findet  auch  das  Umgekehrte  statt.  Die  Abweichungen  und 
Yerßehen  smd  nur  solche,  welche  auf  Nachlässigkoit  des  Ver- 
fassers oder  der  Absehreiber  zurückzuführen  sind  und  lassen 
keinen  Augenblick  am  Eusebianischen  Ursprung  dieser  l^otizen 
sweifeln. 

Kioht  ganz  nnwiohtig  ist  die  Noüz  J.  S.  55  (^Y.  S.  67): 
„Damals  wnrde  Salines  in  Sikilia  und  in  Pontos  die  Stadt 
Traphor  erbant.  In  Bithynien  wurde  Kiaikon  erbaut  und  in 
Italien  wurden  Eal9non  und  Luka  erbant."  Uan  vergleiche 
damit  H.  1261  nnd  A.  1260  (mit  der  Bandnotis).  Der  syrische 
Kanon  des  Ensebios  hat  also  die  sftmmtlichen  Notisen  über 
Stftdtegründungen,  welche  Hieronymus  und  der  Armenier  ge- 
trennt aufführen,  Tereinigt  aufgezählt. 

Zu  den  aus  andern  Quellen  entnommenen  Notizen  gehören 
eine  Reihe  Angaben  aus  der  Regierung  Solomons.  So  die 
über  die  Zeitdauer  der  Erbauung  des  moabitischen  und  des 
ammonitischen  Göttertempelö.  Diese  Angabe  hat  Barhebräus 
übernommen,  ebenso  die  bei  Anlass  von  Solomons  Stadtebauten 
eingefiochtene  Notiz  von  der  Zerstörung  von  Autiochia,  eine 
zweifellos  aus  einer  bedenklichen  syrischen  Quelle  geschöpfte 
Angabe.  Der  lange  Exkurs  über  das  Gespräch  des  Königs 
mit  der  Königin  Yon  Saba  fehlt  in  der  der  armenischen  Aus* 
gäbe  SU  Grunde  gelegten  Handschrift;  der  Heransgeber  be- 
merkt aber  S.  43,  dass  eine  andere  Uebersetznng  dasselbe 
enthalte.  lieber  die  Dauer  des  assyrischen  Reiches  hat  die 
Jemsalemer  Ausgabe  die  richtigen  Zahlen:  1196  Jahre  Abra- 
hams, so  Tiel  z&hlt  auch  der  Armenier  und  im  Gänsen  mit 
BeW  Regierung  1300  (1196  -f  42  +  62). 
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Ucber  die  biblischen  Assyrer-  und  Babylonierkönige  giebt 
er  folgenden  £xcur8  J.  S.  49  (V.  S.  63):  „Nach  seinem  (War- 
bakes  )  Todo  wurde  König  in  Ninue  einer  aus  dem  Stamme 
der  Oiialdäer  Namens  Phul  Ephua  ^)  und  von  diesem  stammten 
ab  Thaklathpbalsar,  Salmanasar,  Senekherim,  deren  die  heilige 
Schrift  gedenkt.  Diese  herrschten  über  die  KiÜfcer  und  Phi- 
lipper (so!  PhilipecTOQ).  Zu  ihnen  gehören  Nakhonos,  Nakhu- 
bolos,  Nabupalsar  und  Nabugodonosor.  Ihre  Jahre  Ton  Phua 
bis  auf  Alexander  den  Makedonier  werden  zu  424  Jahren  be- 
rechnet. Nach  dem  Tode  Alcxundcrs  herrschten  Seleukos, 
Aiuiukhos,  Kihkho«,  welcher  Kilikia  baute,  Suros,  welcher 
Soria  baute  (gründete),  von  dem  die  Syrer  den  Namen  haben, 
die  bis  auf  ihn  Chaldäer  genannt  wurden.  Seleukos  baute  Seleii- 
kia;  Antiokhos  baute  (wieder)  Antiokhia  nach  der  Zerstörung 
Salömons;  ebenso  hat  Öeleukos  Utha,  das  Nebröth  erbaut 
und  Senekherim  zerstört  hatte,  auf  Alexanders  Befehl  (wieder) 
aufgebaut.  Dieser  Seleukos  besiedelte  mit  einer  xahlreichen 
Bevölkerung  Tarson  in  Küikien,  weil  wegen  der  ungesunden 
Oertliohkeit  sich  dort  frfther  niemand  niedergelassen  hatte.** 

Das  in  der  Yenetianer  Ausgabe  fehlende  SchlnsastAck  ist 
von  Wichtigkeit;  man  bemerkt  die  HerTorhebung  des  Alters 
Yon  Edessa*  Schon  J.  S.  15  waren  als  Nebi9ths  St&dte  Areg 
(Erech,  Orohod),  Utha  und  Hcbin  (Nisibis)  aufgezahlt  worden. 
Für  Ufha  hat  V.  8.  32:  Ur.  Es  kann  aber  keinem  Zweifel 
unterliegen,  dass  die  echte  Ueberlieiciuug  bei  J.  erhalten  ist. 
Gerade  dieser  deutlich  hervortretende  edessonische  Lokal- 
patriotismus macht  es  nicht  unwahrächeinlich,  dass  hier  wieder 
eine  Benutzung  der  Clironik  des  Jakob  von  Edessa  vorliegt. 
Die  naive  Fabulirungslust,  welche  hellenistisches  in  die  Urzeit 
verlegt  und  historische  und  Fabelnamen  munter  durcheinander- 
wirft, erinnert  ganz  an  die  Urgeschichte  im  ersten  Buche  des 
Moses  von  Choren.  Es  ist  gleichsam  ein  syrisches  Yorbild 
jener  armenischen  Quasihistorie. 

Auch  besfiglich  der  Jahre  der  Gefangenschaft  ist  bei 
Michael  nichts  aufiriedenstellendes  su  eruiren.  Die  Ausgabe 
von  Jerusalem  hat  awar  die  richtige  Reihenfolge  Nabugodo- 
nosor, IlmarSdak,  Baltasar,  aber  ist  sonst  womöglich  noch 
fehlerhafter,  als  die  von  Venedig. 

0  Per  Syrer  hat  ein  grieohi«ches  *ovX  ^  *ovu  misBvanUuiden. 
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Michael  rechnet: 

Nabngodonosor     25  Jahre  (J.  37) 

Ilmarüdak  3  „ 

Baltasar  2  „ 

Dareh  der  Meder    3     ..     (V.  S.  73) 

KyroB  Tod  60.  Jahr  der  Gefangenschaft. 

Offenbar  rechnet  er  30  Jahre  für  Kyros  und  in  diese  und 
die  S  Jahre  Dareh  des  Meders  einbereohnet.  Hit  8  Jahren 
des  Kambyses  und  2  des  Dareios  werden  dann  die  70  Jahre 
erreicht;  allein  die  Zahl  Dareh  des  Meders  fehlt  in  der  Aus- 
gabe yon  Jerusaleni.  Als  Summe  giebt  Y.  536  Jahre  an  vom 
Tempelbau  bis  zu  Dareh*s  3.  Jahre,  J.  508  1.  536)  bis 
zu  Dareh'8  6.  Jahr.  Weder  die  eine,  noch  die  andre  Zahl 
etiiumt  mit  den  Einzelposten. 

Die  persische  Königsliste  zeigt  einige  Abweichungen  von 
Eusebios: 

Kambyses  (Kambisos)     8  Jahre 
Die  Magier  7  Monate 

Dareh  36  Jahre 

Khserkhes  21  „ 

Arkayanos  5  Monate 

Artas68  Erkaynabazuk  41  „ 
Artases  2  Monate 


1? 


Sikdinos  7 

Dareh  Nudos  19  Jahre 

Arta^es  «sei  4U 

Arta^es  Ukhos  27     „  M 
Ariabores  4 
Dareh  6 


n 


21  Jahre  für  Xerxes  hat  auch  der  armenische  Eusebios 
ad.  a.  Ahr«  1532,  27  Jahre  für  Ochos  rechnet  der  syrische 
Eusebios  des  e.  g.  Dionysfos  v.  TelmahrS  z.  J.  1676. 

Unter  den  Einzeldaten  erweckt  Interesse  die  Ansetzung 
von  Esther  unter  Xcrxes  (Y.  S.  74,  J.  S.  67),  wozu  der  Ver- 
fasser bemerkt:  „Yöhannes  (Asiae)  stimmt  nicht  zu,  dass  sich 

•)  Die  Zahl  fohlt  io  der  Ausgalie  von  Jems. 
*)  Ausgabe  von  Venedig:  3  J. 
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damals  die  Geschichte  mit  Esther  ereignete;  denn,  sagt  er, 
wenn  sie  sich  (damals)  ereignet  hätte,  varam  hat  Ezra  nichts 
davon  geschrieben  Das  ist  die  Argumentation  des  Ensebios 
ad  a,  Abr.  1552.  Also  hat  MichaSI  den  Easebios  im  Ansang 
des  Johannes,  aber  welches  Johannes  benatzt  Y  Dass  es  Jo- 
hannes Ton  Ephesos  sei,  sieht  allerdings  bei  Langlois;  aber  im 
armenischen  Text  ist  das  Beiwort  (Asiacin)  nur  ein  erklärender 
Zusatz  des  Herausgebers  und  dazu  ein  falscher,  denn  Johannes' 
Kirchcngcschichte  hat  die  vorchristliche  Zeit  nicht  mitbehan- 
delt. Dafrofrcn  finden  sich  bei  Michael  eine  Reihe  merkwür- 
diger Ankläniio  an  die  Epitome,  wololie  man  bisher  dem 
Dionysios  von  Telni  ilire  zugeschrieben  hat,  wclelie  aber  nach  den 
Untersuchungen  von  F.  Nau  und  Th.  Nöldeke  vielmehr  Josua 
dem  Styliten  anf^chört.  Zum  11.  Jahre  Gedeons  merkt  Michael 
(Y.  S.  52)  die  Gründung  von  Tyros  und  Eyzikos  als  gleich- 
zeitig an,  welche  Eusebios  auf  versohiedene  Jahre  vertheilt. 
Anch  die  syrische  Epitome  hat  beide  yereinigt  s.  J.  744.  Die 
sonderbare  Angabe  der  Sehatahohle  dass  Hiram,  der  Ton 
Kebnkadnesar  getötete  König  von  Tyros,  kern  andret  als 
Davids  Zeitgenosse  sei,  welcher  während  der  ganzen  Eönigs- 
zeit  lebte,  findet  sich  sowohl  in  der  Epitome  als  bei  Michael 
J.  S.  64 ;  ,,Ehiram  den  König  von  Tyros  tödteten  sie,  welcher 
die  gcsamnite  Zeit  der  Könige  Juda's  gelebt  hatte/'  Andre 
nicht-eusebianische  Notizen  zeigen  zwar  Verwand Uchaft;  aber 
Michael  kann  seine  Fassimc^  nicht  aus  der  J'pitume  geschöpft 
haben;  diepo  crwnhnt  beispielsweise  z.  J.  1622  den  Krieg 
zwischen  den  Karthagern  und  Africanus.  Michael  dagegen 
J.  S.  69  hat:  „Der  ütukartor  (Diktator)  von  Kom  zerstörte 
Karthago,"  Abweichend  und  noch  ausführlicher  ist  V,  S.  75. 
Solche  Notizen  können  nnmöglich  auf  die  Epitome  zurück- 
gehen. Offenbar  hat  Hicha§l  den  Bnsebios  zu  Grunde  gelegt 
und  daneben  gelegentlich  das  Werk  „Johannes  des  Historikers*^ 
eingesehen,  den  er,  wie  wir  gesehen,  anch  für  die  40  Jahre 
Samegars  citirt  hat.  Näheres  über  dieses  von  Michael  be- 
nutzte Geschichtswerk  vermag  ich  nicht  einmal  zu  veimuthen. 

Die  Zeit  von  Alexander  bis  auf  Christi  Geburt  enthält 
■vveaig  bemcrkeubwerthes.    Nebeu  dcu  Ptolemäern  zählt  der 

^)  Die  Schatsh^hle  fiben.  v.  G.  Beiold  S.  43. 

*)  Eusebü  canonum  epitome  Ul.  C.  Siegfried  et  H,  Qeker  S.  26. 
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Syrer  aiiob  die  Seleukiden  auf;  allein  beide  Reihea  siod  höchst 
vnTollat&ndig.  Der  Yerfaeser  rechnet  Ton  jetzt  an  nach  der 
Beleakidenftra.  Das  erste  so  datirte  Stack  (Y.  8.  79,  J.  S.  76) 
über  die  Entstehung  des  parthischen  Beiohes  ist  übrigens  ein 
Einsohnb  des  armenisohen  Bearbeiters.  Es  ist  das  erste  mn- 
Angliche  Stück  nationaler  Geschichte,  das  er  in  seine  Quelle 
hineingearbeitet  hat,  wfthrend  in  den  Torhergchenden  Ab* 
schnitten  die  national- armenischen  Zusätze  sich  in  änsserst 
bescheidenen  Grenzen  <j;ehalten  Latten. 

Die  nationalsyriache  Quelle  bringt  auch  (V.  S.  77)  die 
schlichte  Notiz  des  Euaebios  von  den  Stadtej^ründun^cn  des 
Seleukos  Nikator  ad  a.  Ahr.  1715  in  ])pdenfond  erweifi  rti  i  Ue- 
stalt,  nennt  die  vier  Töchter,  denen  zu  Kiiren  angeblieh  Seleukos 
die  Städte  benannte.  Es  ist  übrigens  zu  bemerken,  dass  J. 
eine  kürzere  Fassung  hat  S.  73:  „Dieser  (Seleukos)  vollendete 
die  Erbauung  von  Antiochien,  und  erbaute  Seleukia,  Latik, 
Ephemia,  Beria  d.  i.  Halb,  Balu,  Maras  und  siedelte  in  ihnen 
Hebräer  an/'  Ausgefallen  ist  Uthay-Edessa.  Diese  Fassung 
des  JOchaelteztes  unterscheidet  sich  nur  durch  den  Zusatz  der 
Stadt  Maras  ron  Eusebios,  ebendieselbe  Fassung  hat  der  sehr 
stark  Michael  benutzende  Barhchräus  ohron.  Syr.  S.  38.  Eine 
werthTolle  chronologische  Zusammenstellung  giebt  Michael  bei 
der  Datirung  von  Christi  Geburt  J.  8.  93  (==  V.  S.  87) :  „Um 
diese  Zeit  geschah  die  frohe  Botschaft  an  die  hl.  Jungfrau,  und 
nach  9  Monaten  und  5  Tag*  n  die  Oeburt  des  lebenapt  luknden 
"Wortes,  uiisres  Gottes  und  Ilrrrn  Jesu.s  Christus  im  43.  Jahr 
des  Ugoatos  und  im  33.  Jaiir  des  iierodes,  und  nach  der  Aera 
der  Syrer  im  Jahre  315.  Von  Adam  bis  zur  Oeburt  Christi 
sind  Ö284  Jahre,  dies  nach  Eusebios,  aber  nach  den  LXX  5198 
und  nach  Enanos  5091  und  nach  andren  5503  und  nach  den 
Syrern  5026/'  Es  hat  allen  Anschein  für  sich,  dass  Michael 
diese  chronologische  Zusammenstellung  nicht  selbst  gemacht, 
sondern  einer  seiner  Quellen  bereits  entnommen  hat. 

Die  nachchristlichen  Partieen  yon  Michadls  Chronik  fallen 
ausserhalb  des  Kreises  unserer  Betrachtung.  Ein  irgendwie 
abschliessendes  ürtheil  über  den  Werth  von  Michaels  Chronik 
können  wir  erst  ftUen,  wenn  der  syrische  Originaltext  einmal 
Bugünglieh  gemacht  sein  wird.  Immerhin  soviel  scheint  doch 
schon  aus  der  Betrachtung  der  beiden  ungenügenden  armen  i- 
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sehen  Bearbeitungen  hervor/u  gehen,  dass  Michael  keinen  Werth 
auf  die  Aufstellun*;  eines  besondern  chronoloi^isohen  Systems 
gelebt  hat;  er  steht  in  dieser  Beziehung  bedeutend  hinter 
seinem  sorgfältig  und  sauber  arbeitenden  ^aohfolger  Barhe- 
bräus  surück.  In  der  Hauptsache  hat  er  Bich  an  Eosebios  ge- 
halten, was  ihn  freilich  nicht  hinderte,  mehrfach  ron  seinem 
System  abzuweicheo;  daneben  hat  er  namentlieh  im  Beginn 
stark  den  Annianos  zn  Bathe  gesogen  und  syrisehe  Qaellen,  i 
wie  Jakob  Yon  Edessa  und  Johannes  den  Historiker  ausge- 
sehrieben. Sein  Yerfahien  ist  ein  eklektisches.  Offenbar  legt 
er  das  Hauptgewicht  anf  die  Ersfihlung  der  späteren  Oe- 
schichte,  anf  der  denn  auch  der  eigentliche  Werth  der  Chronik 
beruht. 


Mar  Solomon  Ton  Perat-]Uü»iiL. 

lieber  Solomons  Leben  ist  uns  nur  Weniges  bekannt.^ 

Geboren  wurde  er  in  der  Stadt  Hilät,  arm.  lllath  am  Nordwest- 
ufer  des  Wansees.  Er  war  Nestorianer  und  wurde  Metropolit 
von  Pcrat-Mai^an  (al-Basra);  als  solcher  -svar  er  bei  der  Ivuii- 
sekration  des  iiestoriauischen  Katholikos  Sabr-isö'  c.  1222 
gegenwärtig.  Als  alter  Mann*)  hat  er  sein  Buch  ..die  Biene" 
geschrieben,  so  benannt,  weil  „es  aus  den  Blüthen  beider 
Testamente  und  den  Blumen  der  hl.  Bücher  gesammelt  ist^'.^) 
Das  Buch  ist  an  seinen  Freund  Mar  Narses,  Bisohof  von 
HOni-SäbOr  (Bet-W&slk)  gerichtet.  Gemäss  seinem  mehr 
erbaulichen  und  fromm  unterhaltenden  Charakter  ist  die  Ge- 
schichte darin  sehr  stiefinütterlich  behandelt  Der  Ver- 
fasser sagt  selbst  S.  66:  ,J>a  wir  nicht  beabsichtigen,  eine 
ToUständige  Geschichte  der  Könige  und  Bichter  au  schreiben, 
sondern  nur  wenige  Materialien  eu  sammeln,  welche  dem 
Schwachen  in  einer  Zeit  der  Verzweiflung  zum  Tröste  dienen 
können,    siehe,    so   gehen  wir    mit   kurzen  Bemerkungen 


*)  Vgl.  AnecdütH  OxoniensiH.  kSeniitic  Series  vol.  1  Part.  II  tlie  l>ook 
of  the  bee  edited  by  E.  A.  Wallis  Budge.  Oxford  188G,  praef.  8.  HI. 
*)  a.  a.  0.  8,  2. 
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darüber  hin/'  Bo  giebt  dran  Solomon  für  die  Yorflntiiige  Epoche 
sehr  feiche  Berichte,  meist  Anssflge  ans  der  SebatihöUe  nnd 
ihnliehen  Qnellen.  Aber  die  Patriarchenliste  cp.  XYIII B.  27  ff. 
ist  dürftig. 


Adam 

230 

Seth 

250  (1.205J 

Enos 

29ü  |1.  190 

Caiiian 

1 40  [1.  m 

Mahaleel 

165 

Jared 

162 

Enoch 

165 

Methusclah 

187 

Lamech 

182 

Noah 

600 

Die  Zahlen  Seths,  Enos'  und  Oainans  sind  sicher  nur 
Schreibfehler;  anders  steht  es  mit  Lamechs  182  Jahren,  wekhe 
mehrere  griechische  Chronographen  keiinon.  v<?l,  Africanus  II 
8.  347.  Allein  die  Aenderung  188  liegt  doch  nahe;  und  die 
Summe  2262,  a^cIcIic  S.  123  auch  Solomon  anführt,  ist  von  den 
Spätem  80  häufig  beibehalten  worden,  dass  man  zum  mindesten 
die  Möglichkeit  sugeben  mnss,  die  Quelle,  welche  Solomon  be- 
nutzte, habe  so  gerechnet.  Er  selbst  giebt  hier  keine  Summen 
nnd  beseichnet  nicht  das  Epochenjahr  der  Flnth;  erst  cp«  XXIII 
S.  41  bei  Terah  giebt  er  die  gewöhnliche  Zahl  2242.  Offen- 
bar hat  sich  der  Terfasser  bei  seinem  eiligen  Elzcerpieren  um 
diese  Widersprüche  gar  nicht  gekümmert. 

Besser  ist  die  nachfluthige  Keilie  bis  Abraham  cp.  23 
S.  38ff. 


Shem 

2 

Arphaxar 

135 

Kainan 

139 

Shäl&h 

130 

Eber* 

134 

Peleg 

130 

Reu 

132 

Serag 

130 

^ahor 

79 

Terah 

70 

n 


Q«Uer,  Jui.  Afric  U.  30 
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Die  Zahlen  sind  die  üblichen  mit  Aosnahme  Kainan'e, 
der  139  Jahre  hat  Indeteen  gerade  diese  Zahl  ist  aneh 
anderweitig  gnt  beseugt  (Afinoanns  II  8.  347).  Die  Svinine 
ergiebt  1081  Jahre,  und  so  viel  rechnet  in  der  That  der  Ter- 

fasser  cp.  23  8.  41.  Freilich  ist  dann  gleich  wieder  die  Summe 

von  Adam  bis  aut'  Abrahanis  Geburt  (2242  -f  1081)  fehlerhaft: 
3313;  dafür  ist  aber  mit  dem  Herausgeber  (S.  41  N.  2)  332;^ 
zu  le»en. 

In  der  £poche  von  Abraham  bis  Mose  fehlt  ein  Posten; 
indessen  hier  sind  durch  s&mmtliche  Bibelchronologen  so  feste 
Zahlen  gegeben,  dass  das  Yon  Solomon  benutate  System  sich 
leicht  herstellen  l&sst. 


Abraham 

100  Jahre  S.  42 

Isaac 

60 

S.  43 

Jacob 

Levi 

46 

S.  48 

Kohath 

63 

S.  48 

Amram 

70 

Moses  anf  Sinai 

80 

n 

S.  51 

Moses  t 

120 

alt  S.  66. 

Levis  Geburtsjahr  ist  nicht  angegeben,  wohl  aber  das 
Rübils  (Rubens),  den  er  in  Jakob's  84.  Jahr  setzt  cp.  27  S.  45, 
Da  Levi  der  dritte  Sohn  ist,  mnss  er  in  Jakobs  86.  Jahr  fallen. 
Solomon  hat  abo  die  bekannten  bei  Eosebios  ohron.  1 97  über- 
lieferten Zahlen  adoptirt.  Er  rechnet  demnach  von  Abrahams 
Gebart  bis  Moses*  Tod  545  Jahre.  Dies  hest&tigt  die  Angabe 
cp.  30  8.  65:  „Von  Adam  bis  Moses*  Tod  waren  3868  Jahre*' 
(3323  -f-  545  «  3868). 

Uebler  steht  es  mit  den  Kichtern  und  Königen,  von  denen 
er  ein  nacktes  Yerzeichniss  cp.  31  S.  67  fif«  giebt. 

Es  scheint  nicht,  dass  Solomon  die  Bachterliste  ans  der 
bisherigen  bis  Moses*  Tod  reichenden  Quelle  entnommen  hat ; 
denn  er  beginnt  sein  Richterverzeichniss  wieder  mit  Moses. 
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40 

Jahre 

Joshua 

25 

n 

Judah 

48 

1» 

Eglon 

18 

11 

Ahör 

80 

>» 

Nähin 

20 

w 

Deboruh  und  Barak 

40 

»1 

die  MidianUer 

.  7 

« 

Uidoon 

40 

n 

60 

»1 

Tola 

23 

11 

Jair 

22 

n 

Philister  and  Ammoniter 

18 

n 

Naphthah 

6 

n 

Abisan 

7 

n 

Elon 

10 

n 

AerOn 

8 

1» 

Die  Philister 

40 

»» 

Samaoo 

20 

11 

Eli 

40 

Samuel 

30 

Saul 

40 

Jahre  der  Herrscher  insgesammt :  655  Jahre 

Die  Einzelposten  ergeben  nur  642  Jahre.  Es  finden  sich 

hier  mehrere  Eigenthümlichkeiten.    Statt  der  Senioren  wird 

hier  offenbar  mit  Bezug  auf  Jud.  1,  2  Juda  erwähnt:  die 
48  Jahre  aind  aber  die  der  nachfolgenden  Regenten;  8  der 
Fremdherrschaft  und  40  Gothoniels.  Ganz  singulär  sind 
Abiiaelechs  60  Jahre,  eine  offenbare  Korruptel;  allein  der 
Verfasser  muss  sie  eingerechnet  haben,  weil  mit  den  rich- 
tigen 3  Jahren  die  angegebene  Summe  nicht  entfernt  erreicht 
wird. 

Ebenso  fehlerhaft  ist  die  Königsliste  cp.  31  8.  68: 


*)  Nach  EH  wird  bemerkt,  dass  die  Lade  20  Jalire  im  li.iuso  AbinatlaUa 
war;  inUe»8eu  diese  Jahre  sind  oäeubar  in  die  Uegieruugitzeil  äaiuuelä 
«iAEurecbnen. 

30* 
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David 

40  Jahre 

Solomon 

40 

w 

17 

Abijah 

3 

» 

Asa 

41 

i> 

Jehoshaphat 

25 

n 

Joram 

8 

»> 

Ahaziah 

1 

n 

Athaliah 

6 

» 

Joaeh 

40 

n 

Amaziah 

23 

n 

Ussiah 

52 

w 

Jotham 

16 

n 

Heseldah 

29 

n 

Manaaae 

55 

if 

Arnos 

2 

11 

Josiah 

31 

^< 

Jehoahaz 

3  Monate 

Jehoiakim 

11  Jahre 

Jehoiachin 

100  Tage 

Zedekiah 

11  Jahre 

Jahre  der  Könige  msgesamiiit:  455  Jahre  0  Monate  10  Tage. 

Die  EinzelpoBten  ergeben  4  Jahre  weniger.  Verdorben 
ist  Amaziah'a  Zahl  23  (Biutt  29)  und  nach  Jotham  ist  Ahas 
mit  16  Jahren  ganz  ausgefallen.  Augenscheinlich  sind  aber 
diese  Fehler  in  der  Bereehnnng  der  Snnime  einbegriffen,  weil 
diese  mittelst  der  richtigen  Einselposten  steh  noch  bedeutend 
höher  belanfen  würde. 

Von  da  an  bricht  der  hiötorische  Faden  bei  Solomon  ganz 
ab;  er  wendet  sich  zu  den  Biographien  der  Propheten  nach  dem 
sogenannten  Epiphanios.  Dabei  hat  er  vollständig  vergessen 
die  Zeit  der  babylonischen  Gefangenschaft  zu  bestimmon. 

Im  zweiten  Theil  des  Werkes,  weicher,  mit  cp.33  beginnend, 
sich  der  neutestamentlichen  Geschichte  zuwendet,  giebt  er  in 
cp.  LU  „ein  Verzeichniss  der  Könige,  welche  in  der  Welt  re* 
giert  haben  von  der  Fluth  bis  jetzt/'  Allein  dieses  Verseidiniss 
beginnt  erst  mit  Dareios  und  schreibt  ihm  24  Jahre  zu ;  das 
ist  Schreibfehler  fttr  34  Jahre.  Daraas  ergiebt  sich,  dass  der 
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Verfasser  die  Otlangcnschaft  vom  Tempelbrand  an  rci  Imr^t. 
Denn  sein  Königs verzeicbniss  schliesst  mit  Bedokias.  Er  be- 
reehnet  aUo  die  70  Jahre  der  Oefangenschsfit  bis  zum  zweiten 
Jahre  des  Dareios^  und  darum  fehlen  Kyros  und  Kambyses. 
Da  demnach  die  Königtliste  Judas  mit  dieser  Fereerliste  im 
ZnsammenhaDge  sn  stehen  scheint,  so  kann  man  wohl  weiter 
Termnthen,  dass  die  Yeneiohnisse  der  jüdischen  Richter  und 
Könige  ans  derselben  Qnelle,  wie  diese  späteren  Fflrsten, 
entlehnt  seien.  Leider  hat  Solomon  diese  Listen  noch  sorg- 
loser snsammengetragen,  als  die  des  ersten  Theils;  er  giebt 
nicht  einmal  in  den  einzelnen  Abschnitten  die  Summen  an. 

Wir  betrachten  nun  die  Perser-  und  die  Ptolemäerliste ; 
folgende  Perserkönige  zählt  er  auf: 


Darios  Sohn  des  Tashtasp 

24  Jahre 

Ahshlresh 

• 

20 

n 

Artahshisht  Langhand 

41 

Daryawash  der  Sohn  des  Kebsweibs 

20 

Artahshisht  der  Herrscher 

•  • 

30 

n 

Arses  Sohn  von  Oehna 

4 

n 

Daryawash  Bohn  des  Äisham 

6 

Es  fehlt  Artaxerxes  Ochos ;  unrichtig  sind  die  Zahlen  von 

Dareios  I  und  Artaxerxes  II.  Die  Summe  ergiebt  145  Jahre. 
Allein  es  fehlt  jedes  Mittel  zur  Kuotiülle,  ob  diese  Zahlen 
vom  Yeriaaser  beabsichtigt  seien  oder  auf  Schreiberversehen 
beruhen. 

Etwas  bosser,  wenn  auch  durchaus  nicht  fehlerfrei,  ist 
die  Ptolemäerliste : 


Alexander 

12  Jahre 

Ptolemätts 

Lagos 

40  „ 

n 

Philadeiphus 

38  „ 

n 

Euergetes 

26  „ 

n 

Philopator 

i7  „ 

n 

Epiphanes 

24  „ 

n 

Philometor 

35  „ 

n 

Soter 

17  n 

n 

Alezander 

18  « 

n 

Dionysius 

30  « 

Digili^ 
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Alexander  erhält  btatt  G  12  Jahre,  also  die  Dauer  seiner 
makedonischen  Herrschaft,  obschon  vorher  für  den  letzten 
Perserkönig  6  Jahre  verrechnet  sind.  Die  18  Jahre  des  Ptole- 
mäus  Alexander  sind  nach  Euscbs  Kanon  aus  soinea  10  und 
den  8  seines  Nachfolgers  combinirt.  Ausgelassen  sind  Pt.  Euer- 
gates  IX  und  Eleopatra.  Eine  Summinuig  fehlt.  Die  Einxel- 
posien  ergeben  257  Jahre. 

Die  Eaiserliste  beginnt  mit: 

Gaius  Julias      4  Jahre 
AnguBtaa        57  „ 

In  dessen  43.  Jahr  wird  die  Geburt  Christi  angesetzt. 

Den  Rest  diji  Liste  übergehe  ich,  da  er  völlig  verschrieben  ist. 

Nach  Aufzählung  der  Sasanidenkönige  giebt  der  Yer- 
fanser  S.  123  einige  Bummen: 

Von  Adam  Mb  zur  Kreoagnng  5280  Jahre 

Yom  Anuog  bis  sur  Zerstörung  Jerusalems  1601  „ 
yon  Abraham  bis  zn  dieser  Zelt  2031  „ 

Die  Zahlen,  welche  denen  des  Eusebios  ziemlich  nahe 
kommen,  haben  mit  den  bisherigen  Aufstellungen  Solomons 
gar  nichts  zu  thun. 

Interessant  ist  die  Schlusssummirung  S.  123  ,,der  Jahre, 
welche  von  der  Welt  yersehwunden  sind'^ 

1)  Von  Adam  bis  zur  Fluth  2262  Jahre 

2)  Von  der  Fluth  bis  Abraham  1015  „ 

3)  Von  Abraham  bis  zum  ^Exodus  430  „ 

4)  Vom  Exodus  bis  zum  Tempelbau  400  „ 

5)  Von  Solomon  bis  zur  ersten  Gefangen- 

schaft 495  „ 

6)  Von  der  ersten  Gefangensehaft  bis  zu 

Daniels  Prophezeiung  180  „ 

7)  Yon  Daniels  Prophezeiung  bis  zur  Ge- 

burt Christi  483 


»1 


Summa  5345  Jahre. 

Die  Einzelposten  ergeben  5265  Jahre;  der  Fehler  steekt  in 
der  Yierten  Epoche.  Wenn  wir  diese  auf  480  erhöhen,  ist 
alles  in  Ordnung. 


Mmt  Solomon  Ton  Pet»l-MRiiäii. 
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Es  ist  nun  aber  klar,  dass  diese  Summen  mit  der  bis- 
herigen Rechnung  Solomons  nichts  zu  thun  haben.  ObschoOi 
wie  wir  gesehen,  seine  £inzelzahlen  der  vorfluthigen  Väter 
gleichfalls  auf  die  Summe  3262  zu  fuhren  scheinen,  hat  er 
nachher  stets  nur  2242  Jahre  verrechnet;  auch  die  zweite  £poche 
stimmt  nicht  und  ebenso  sind  die  folgenden  von  den  Auf- 
stellungen Solomons  stark  abweichend  und  zum  Thetl  schwer 
Terständlich.  Die  Periode  Ton  Solomons  Tempelbau  bis  zur 
ersten  Gefangenschaft  ist  mit  495  Jahren  viel  zu  hoch  be- 
messen. Femer  welche  ist  diese  „erste  Gefangenschaii»  welche 
Nebuchadnezzar  gefangen  fortführte^'  ?  Offenbar  die  im  3.  Jahre 
Jojakims  (Daniel  1,1),  welche  die  christlichen  Chronographen 
theils  in  das  dritte  Jahr  Jojakima  ansetzen,  so  Hieronymus 
ad  a.  Abr.  1405  und  Barhebräus  chron.  syr  p.  27,  oder  in  das 
vierte,  so  Synkellos  8.  412,  18  oder  in  sein  zehntes,  so  Euse- 
bios  (Arm.  ad  a.  Abr.  1412,  chron.  pasch,  p.  238,  1 1).  Aber  was 
soll  ^as  heisscn  mit  der  Prophezeiung  Daniels?  Daniel  ist 
ungeschickte  Brachylogie  fflr  den  Moment,  von  dem  das  Orakel 
Daniels  der  70  Jahrwochen  zu  berechnen  i.st.  Afrikanus  be- 
rechnet dieselben  tou  der  Wiederherstellung  der  Mauern 
Jerusalems  im  32.  Jahre  des  Artazerxes  Longimanus  vgl.  H. 
ad  a.  Abr.  1584  A.  1586.  Hieronymus  hat  in  der  That  zwischen 
beiden  Ereignissen  gerade  einen  Zeitraum  von  180  Jahren. 

Zum  Schlüsse  S.  124  setzt  er  noch  Alexander  in  das 
Weltjahr  5180;  dieser  Ansatz  kann  aus  Afrikanus  entlehnt  sein. 

Was  uns  Solomon  bietet,  ist  überaus  ärmlich;  man  darf 
nicht  vergessen,  dass  der  Aufbau  des  chronologischen  Gerüstes 
für  ihn  völlig  Nebensache  ist,  und  dass  er  in  seiner  Biene 
ganz  andere  Zwecke  verfolgte. 


Lvicjui^L-ü  cy  Google 


Die  Armenier. 


Die  ehtonologisehen  Arbeiten  der  Armenier  fassen  voll- 
ständig anf  Eusebios;  die  Uebersetzung  seiner  Chronik  ins 

Armonische  ist  die  Grundlage  aller  Arbeit  auf  diesem  Gebiete 
bei  den  Armeniern.  Die  originalen  Leistungen  der  Armenier 
auf  diesem  Gebiete  sind  eben  nicht  sehr  bemerkenswerth.  Die 
altern  Chronographen  stehen  zu  ihm  in  absolutem  Abhängig- 
keitßverhältniss,  so  Stephanos  Asolik  und  Samuel  von  Ani. 
Eine  Epoche  bildet  dann  die  Uebersetzung  der  syrischen 
Chronik  des  Patriarchen  Michael  ins  Armenische.  Sie  scheint 
den  Zeitgeschmack  ausserordentlich  gut  getroffen  zu  haben, 
und  wird  darum  von  den  Spätem  stark  ausgeschrieben.  Reprä- 
sentanten dieser  Bichtang  tmd  Wardan  der  Grosse  und  M^thar 
von  Ayriwankh.   

Steplmios  Asoltk  Tardne^L 

Stephauoh  zubeiiannt  Asolik  i^Aäühiikj  der  Sänger  aus  Taron, 
daher  Tardneci^  schrieb  eine  Weltgeschichte,  oder  wie  er  sie 
betitelt;  eine  Geschichtserzählung  in  historischen  Bücher^). 
Das  Werk  zerfallt  in  drei  Bücher.  Das  erste  Buch  führt  die 
Geschichte  bis  auf  Konstantin  und  Tiridates,  das  zweite  bis 
auf  Asots  des  Bagratuniers  Erneuerung  des  armenischen 
Königthums.  Der  werthvollste  Theil  des  Werkes  ist  das  dritte 
Buch,  welches  die  armenische  Königsgeschichte  bis  auf  seine 
Zeit  bemnierführt;  im  letzten  Theil  schildert  er  als  Zeitge- 
nosse; fltr  die  zweite  Hälfte  des  X.  Jahrhunderts  ist  Btepha&os 
eine  für  die  byzanttnisohe,  wie  die  armenische  und  iberische 
Geschichte  gleichmässig  wichtige  Quelle.  Das  letzte  Ereigniss, 
das  er  erwähnt,  ist  das  Aussterben  des  albanischen  Ffirsten- 

*)  Eiste  Ausgabe  von  Cbahnazarian ,  Pari.s  ohne  Datum  erschienen 
zwischen  1852  und  54  (Dulaurier  S.  WS).  Zweite  Ausgabe  von  St.  Mal- 
chasean,  P^^tershurg  1885.  Russische  Uebersetzung  von  Eniin,  Moskau 
1864.  Fraijz().si.sche  Uebersetzunf^  der  beiden  ersten  Bücher  niit  reich- 
haltigem Comniontar  von  Dulaurier,  Paris  1883.  Deutsche  Uebersetzung 
von  A.  liurckhardt,  Leipzig  lti\)6  uuter  der  l'reäHC.  isach  die»er  ist  cilirt, 
wenn  xuchta  Andres  bänerkt  ist. 
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haiuee  von  Phafieos  im  Jahro  d.  Aera  452—1003.  Das  Jahr 
darauf  bringt  er  Beine  Geschichte  zum  AbBchluss  Er  setst 
das  Jahr  der  Aera  4&3  (=  1004)  gleich  mit  dem  Jahre  6282 
seit  Adam,  972  seit  der  Kreiusigang,  757  seit  Kaiser  Philipp 
(es  Hillenniam  des  Jahres  247).  Es  ist  BasOeios  des  römischen 
Kaisers  30.  nnd  Gagiks  des  armenischen  Königs  15.  Jahr  und 
das  13.  des  KathoUkos  T8r  Sargis  (99f— 1019).  Diesem  ist 
Stephanos  aufs  innigste  ergeben.  In  der  Einleitung^)  sagt  er, 
dass  er  auf  dringenden  Befühl  des  Ter  SargivS  des  Werk  unter- 
uornmen  habe.  Und  im  lobenden  Schlusswort  am  Ende  der 
Annalen^)  sagt  er:  ,,Dies  ist  das  XITl.  Jahr  des  Patriarchats 
yon  T»"r  Sargis,  des  welterleuchteuden  und  hochbegnadecen 
Überhirten.  Von  ihm  habe  ich  den  Auftrag  erhalten,  der  meine 
Kraft  übersteigt;  aber  das  Gesetz  des  Gehorsams  erfüllend, 
habe  ich  mit  unwissenden  "Worten  die  Worte  der  Annalen  auf- 
geschrieben.^^ Stephanos  ist  sich  der  Unvollkommenheit  seines 
Werkes  als  schriftstellerischer  Leistung  wohl  bewusst  und  führt 
das  in  dem  nachfolgenden  Abschnitt  in  den  üblichen  Aus- 
drücken mönchischer  Demut  näher  aus. 

Für  uns  kommt  lediglich  das  erste  Buch  in  Betracht.  Im 
ersten  einleitenden  Kapitel  spricht  er  sich  nach  Art  der  syri- 
schen und  armenischen  Historiker  ausführlich  über  die  tou  ihm 
benutzten  Quellen  aus.  Von  all  den  angeführten  Quellen 
kommt  für  daa  erbte  Buch  nur  Ku.sebios'  Chronik  in  Betracht. 
Indessen,  so  eng  auch  Stepliaiius  sich  au  Eusebios  unschlicsst, 
folgt  er  diesem  nicht  genau,  sondern  giebt  mehrfach  abwji- 
chende  Summen  an.  Es  ist  eine  gewiss  richtige  Vermuthung 
von  Dulaurier  (S.  56  seiner  Uebersetzung),  dass  er  hierin  dem 
Anania  von  äirak  folgt. 

Ganz  im  Anschluss  an  Eusebios  beginnt  er  seine  Zeit- 
rechnung erst  mit  Abrahams  erstem  Jahre  (S.  5,  8).  Um  die 
Epoche  von  Abrahams  erstem  Jahr  bis  zum  Auszug  aus  Aegypten 
im  Einzelnen  zu  bestimmen,  bedient  er  sich  nicht  der  Rech- 
nung TOn  Eüsebs  Kanon,  sondern  halt  sich  an  die  yon  diesem 
ziemlich  geringschStzig  beurteilte  ältere  Bechnungsweise  (vgl. 
Eus.  chron.  ed.  Schdne  I  97): 

')  StcphanoR  Asolik  ed.  Malchaieas  pg.  S8&. 

*)  S.  r>,  1  Burckluirdt. 
')  pg.  285  Malchasean. 


468 


Stflphanoü  Asoäk  Tarönevi. 


Abraham  100  Jahre 

Isahak  60 

Jakob  86 

Levi  46 

Kahath  63 

Amram  70 

Moses  80 


11 


Summa  505  Jahre 

Nun  rechnet  Stephanos  aber  von  Adüni  bis  Mose  3809  Jahre 
(S.  5,  32  und  35).  Dies  bestätigt  seine  rüekläufigc  Bcrcchiiuni; 
vom  19.  Jahr  des  Tiberios  S.  12,  22:  „Die  Zeit,  die  verüosäen 
ist  seit  dem  2.  Jahre  Dareh'B,  in  welchem  der  Wiederaufbau 
des  Tempels  stattfand,  bis  zum  19.  Jahre  des  Tiberios  und 
der  Ereuaigung  des  Eriöeers,  beträgt  501  Jahre*  Aber  seit 
Solomon  und  dem  ersten  Tempelbau  1012  Jahre;  nnd  seit 
Moses  und  dem  Aussog  ans  Aegypten  1501  Jalire;  nnd  seit 
dem  ersten  Jahre  Abrahams  2006  Jahre,  und  seit  der  Fluth 
3068  und  seit  Adam  5310  Jahre.  Aber  nach  Ensebios  sind  seit 
Adam  bis  sum  19.  Jahre  des  Tiberios  . . .  5232  Jahre  Terflossen*** 

Das  ergiebt  folgende  Posten: 

1)  Bis  zur  Fluth  2242  Jahre 

2)  Bis  auf  Abraham  1062  „ 

3)  Bia  zum  Aufzug  505  „ 

4)  Bis  zum  Bau  des  ersten  Tempels       489  „ 

5)  Bis  zum  2.  Jahre  Dareh's  511  „ 

6)  Bis  zum  19.  Jahre  des  Tiberios         501  „ 

Summa  5310  Jahre 
Wie  man  sieht,  stimmen  Bumme  und  Einzelposten  völlig 
überein;  Stophanos  muRs  also  so  gerechnet  haben.  Bis  aüf 
Moses  erhalten  wir  hier  thatsächlich  3809  Jahre.  Die  Jahre 
bis  zur  Fluth  sind  die  üblichen;  über  die  von  Abraham  bis 
sum  Auszug  ist  oben  gehandelt;  auch  sie  stimmen  in  der  Sum- 
mirung  mit  Eusebios  überein.  Abweichend  ist  demnach  nur 
die  Periode  von  der  Fluth  bis  auf  Abraham  au  1062  Jahren 
hereohnet,  w&hrend  Eusebios  942  Jahre  hat  Ohne  Fnge  ist 
diese  Summe  durch  Einschiehung  des  naohflnthigen  Ealnan  er- 
reicht worden ;  diesem  werden  aber  130  Jahre  angetheilt,  während 
hier  die  Differenz  120  beträgt;  Stephanos  hat  die  Torabrahami- 
tische  Zeit  in  seiner  Darstellung  übergangen  ;  es  ist  kein  Zweifel, 
dass  er  dem  Moses  vuu  Choren  hier  folgt,  der  I  0  120  Jahre 
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rechnet.  Annianos  rechnet  bis  zu  Mohcb  Tod  3851  Jahre 
(Barhebräus  chron.  byr.  8.  15),  also  Auazug  3811.  Yondieaem 
dlfferirt  demnach  Stephanos  nur  um  swei  Jahre. 

Die  Zeit  zwischen  dem  AiMsng  und  dem  Tempelbaa  be- 
rechnet er  auf  490  Jahre  und  beraft  sidi  auf  Origenes  und 
Anania  von  Siiak.  Der  einsige  Untoraobied  von  Biuebies  iet, 
datB  er  die  10  Jabre  des  Bicbter»  ElVn  awigehen  EiebOn  und 
hBM6n  einicbiebt  (ygL  8.  7, 35).  Senat  sind  es  nach  der  YOn 
ICalebasean  benntiten  Handsebxift  genan  die  Zablen  Ensebs. 


Moses 

40  Jabre 

Yesn 

27 

» 

Fremdberrsohaft  nnd  CKMIeniSl 

40 

n 

Fremdberrschaft,  ATOd  nnd  Samegar  80 

t> 

Fremdbemcbaft  n.  Debora  n«  Barak  40 

69d6en 

40 

n 

Abim^ekb 

8 

n 

Tbola 

22 

»> 

Tayir 

22 

»» 

Fremdbenraebaft  und  YepbtimyS 

6 

n 

EsebOn 

7 

n 

ElOn 

10 

n 

LabdOn 

S 

1} 

Fremdbemcbaft  nnd  Sampbson 

20 

HeU 

40 

n 

Samuel  nnd  Saal 

40 

n 

Da?id 

40 

» 

Solomon 

4 

1» 

Snmma  490  Jabre  [489  yerreebnetj 
Stepbanos  bat  bei  Solomon  40  Jabre;  allein,  da  naobber 
in  der  Eönigsliste  36  yerreobnet  werden,  sollen  hier  natfirlicb 

nur  4  gezählt  werden.  Es  ist  wohl  Schreibfehler.  Wenn  er 
489  statt  490  Jahre  rechiRt,  folgt  er  auch  hierin  Euscbios,  der 
Moses  erstes  Jahr  506  Ahr.  und  Solomons  yiertes  Jahr  984  an- 
setzt, also  479  Jahre  statt  480  verrechnet. 

Die  Aporio  über  die  Dauer  von  Sauls  Konigthum  löst 
Stephanos  im  engsten  Anschlüge  an  Eusebios.  36  —  7,29  ent- 
sprecben  genau  den  Ausfühmugen  in  Euseba  chron.  1111,  5—37. 

Ganz  originell  ist  dann  seine  Lösung  der  Differenz  der 
480  nnd  440  Jabre.  Hierin  hält  er  sich  an  seinen  Gewäbrs- 
mann  Anania  von  §irak.  Wenn  icb  ibn  reobt  rerstebe,  nimmt 
er  eine  doppelte  Erklärung  des  Termins  „Aussng**  an.  Die 
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480  Jahre  entsprechen  dem  Auszug  Mose  aus  Aegypten.  "Aus- 
zug' bezeichnet  aber  auch  den  Zeitpunkt,  „wo  das  Volk  don 
Jordan  überschritten  hatte  und  sich  im  Lande  der  Yerheissung 
niederlieBB*^  Das  gesohieht  im  Boginn  von  Ycsu's  Fuhrung,  also 
40  Jahre  sp&ter.  Mithin  betragt  die  Zeit  swiscben  diesem  „Auszug^ 
und  dem  Tempelbau  nur  440  Jahre.  Er  fabrt  dann  fort:  „Wenn 
wir  nun  die  40  Jahre  in  der  Wüste  nnd  die  4  Jahre  Solomons 
bis  zum  Tempelban  abziehen«  so  erhalten  wir  430  Jahre  nnd  seit 
dem  ersten  Jahre  Abrahams 997  Jahre  nnd  seit  Adam  4299  Jahre.** 

Das  sind  wieder  ganz  oi^ne  Hechnungen,  diu  mit  Stephanos' 
System  nicht  genau  stinimeu.  Die  436  Jahre  werden  durch  ein- 
fache Subtraktion  der  beiden  Tosten  von  480  gewonnen;  nach 
seinem  System  wären  es  445,  nach  dem  des  Eusebios  435  J. 

Wiederum  anders  sind  die  beiden  folgenden  Summen  berech- 
net. Die  997  Jahre  seit  Abraham  sind  fiiis  995  verschrieben  (Emin 
bei  Makhasean  p.  301),  =  505  +  490  Jahre  und  die  4299  Jahre 
Adams  sind  2242  4-  i062  -|-  605  +  490.  Stephanos  hat  offenbar 
vollständig  vergessen,  dass  er  nnr  489  Jahre  gebnoht  hat. 

Wir  kommen  zur  Königszeit;  die  Einzelposten  bei  Stephanos 
sind:        Solomon  noch  weitere  36  Jahre 


ßoböam 

Abia 

Asa 

Yösaphat 

TOram 

Okhozia 

Qodotia 

Töas 

Amasia 

Ozia  (Azaria) 

TOatham 

Akhaz 

Ezekia 

ManasS 

AmOs 

Yösia 

TQakhaz 

Eliakim  (TOakim) 
Töakim  (Yekhonia) 
Mattfaani  (Sedekia) 


17  „ 

3  „ 

41  „ 

25  „ 

8  „ 

1  « 

7  « 

40  „ 

49  „ 

52  „ 

16  „ 

16  „ 

29  „ 

55  „ 

12  « 

31  „ 


3  « 
12  » 


]  1  J;iliro 


3  Monate 


Summa  441  Jahre 
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Die  Einselpoflten  ergeben  mUnebr  464  Jahre.  Indessen 
die  BeMemng  ist  leicht.  Ama«ia  hat  dnreb  einen  Schreib- 
fehler 49  statt  29  Jahre ;  ferner  müssen  natflrlioh  YOakhax 
3  Jahre  in  3  Monate  yerftndert  werden.  Dagegen  hat  es  mit 
den  12  statt  11  Jahren  des  Eliakim  (TOakim)  sehie  Bichtig- 
keit  Seme  Regierung  ist  um  1  Jahr  erhöht  snr  Terrechnuog 
der  beiden  Dreimonatsregierungen.  Hierin  folgt  Stephanos 
einfach  dem  armenischen  Kanon  des  Eusebios,  welcher  dem 
Eliakim  12  Jahre  zutheilt.  Hieronymus  kommt  um  1  Jahr 
höher,  weil  er  dem  Josias  32  Jiilirei  dem  Joachaz  1  Jahr  und 
dem  Eliakim  11  Jahre  zurechnet. 

Wir  kommen  zur  Berechnung  der  Qeftmgenschaft.  Hier 
hält  er  sich  völlig  an  Eosebios.  Der  ganze  Abschnitt  über 
die  doppelte  Berechnnng  der  70  Jahre  S.  9  ist  ein  Anszng 
ans  den  Aosf&hrungen  des  Eosebios  ehron.  I  S.  122  ff.  Stepha- 
nos fögt  nur  nooh  die  Bemerkung  hinan  8.  9, 24  ff.,  dass  von 
dem  2.  Jahre  TQakims  und  der  ersten  Gefangenschaft  bis  auf 
Kyros  50  Jahre,  ein  Jubiläum,  Terflossen  seien.  Dem  Kanon 
folgt  er,  indem  er  f&r  die  30  ersten  Jahre  dieses  Zeitraumes 
nicht  etwa,  wie  die  meisten  übrigen  Chronographen,  die  Jahre 
der  babylonischen  Könige  angiebt,  bon Jeni  einfach  Jahre  der 
Gefangenschaft  bis  auf  Kyros  berechnet.  Von  da  an  rechnet 
er  nach  persischen  Königsjahreu  genau  dem  Euseb  tulgend. 

Die  441  Jahre  der  Könige  und  70  Jahre  der  Gefangen- 
schaft ergeben  die  5t  1  Jahre,  welche  Stephanos  in  seiner 
Summe  angegeben  hat. 

Die  persischen  Könige  rechnet  er  auch  nach  Eosebios: 


Kyros 

Kambius 

Die  Magier 

Dareh 

KhserkhsSs 

Artavan 

Artas9s  Erloiynadaefn 
KhserkhsSs  II 
Sogdianos 

Dareh  Horth 


7  Monate 
36  Jahre 

21  M 


30  Jahre 

8  „ 


Artases  Usel 
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Axtases  OgoB      _  ad  Jahre 

Artemis  Sohn  des  Okhos  4  „ 
Dareh  Sohn  d.  AnamSa       6  „ 

Die  Dauer  der  Perserherrechaft  setzt  er  auf  230  Jahre 
fest,  die  übliche  auch  von  Euseb  festgehaltene  Summe  ad  a. 
Abr.  1686.  Die  Summe  ergiebt  sich  aus  d«n  Einzelposten, 
wenn  die  Monatsregierungen  niclit  jiiit^'ozählt  werden.  Die 
Diffeienzen  gegenüber  der  Rechnung  des  Kanon  beziehen  sich 
nur  auf  Kleinigkeiten.  Der  Armenier  theilt  den  Magiern  ein 
Jahr  zu^  während  Stephanos  dasselbe  übergeht.^)  Hieronymus 
giebt  dem  Zerxes  nnr  20  Jahre,  während  Stephanos  in  Ueber- 
einstimmmig  mit  dem  Armenier  21  hat;  indessen  H.  nimmt 
dafür  t  Jahr  des  Artabanus  in  sei^e  Tabelle  auf.  Endlieh 
hat  der  Armenier  für  Arses  fehlerhaft  nor  3  Jahre,  während 
hier  H.  nnd  Stephanos  das  richtige  bieten. 

Hat  sieh  bis  dabin  Stephanos  mit  Hilfe  des  Ehisebios 
leidlich  zurecht  gefunden,  so  ist  er  bei  der  Berechnung  der 
nachfolgenden  Epoche,  der  Zeit  von  Alexander  bis  auf  Christus 
vollständig  in  die  Irre  gegangen.  Er  rechnet  vom  2.  Jahre 
Dareh's  bis  zu  Tiberios'  19.  Jahre  501  Jahre,  viel  zu  kurz; 
EusebioB  setzt  für  dienelbe  Epoche  552  (bis  /um  15.  Jahre 
des  Tiberios  548)  Jahre  an.  Es  ist  gar  keine  Frage,  dass 
Stephanos  sich  in  der  Ptolemäerliste  arg  verrechnet  hat;  leider 
ist  dieselbe  unvollständig,  sodass  eine  Herstellung  nicht  mög- 
lich ist  £r  hat: 

Alexander       6  Jahre 
Ptolemäos  (f  tlomäos)  Lagio^  23  „ 

„  Philadelphos  38 

„  Energetfis      26  „ 

„  Philopator      12  „ 

naeh  Philemeför 
„  EuergetSsII  29  „ 

„  PhiuBgon       17  „ 

Alekhsandri    10  „ 
„  der  vertrie- 
  ben  ward      8  „ 

*)  Hieronymna  übergeht  zwar  die  Magier  in  der  Jahresrechnnnq^; 
allein  er  hat  fehlerhaft  Dariua'  zweites  .Tahr  zweimal  gerechnet  und 
kommt  80  mit  dem  Armenier  wieder  ia  Konkordanz. 
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Ftolemftoa  Dionisiof       80  Jahre 
Eleopate  S  ,1 


GaioB  JulioB  4  „ 

Sebastoa  Oktavioa  06  „ 
Tiberios  19  „ 

Ton  den  501  Jahren,  welche  alt  Ton  Stephanos  Terrech- 
nete  Bnnme  feststehen,  sind  100  Jahre  der  Perser,  6  AJezanders 
und  79  der  römischen  Kaiser  abiusiehen.  Die  Ptolemfter  er- 
geben aber  nnr  195  statt  226  Jahre.  Die  23  Jahre  des  ersten 

PtolemSos  erklären  sich  aus  ungeschickter  Benutzung  des  ' 

armenis*  licn  J^usebios;  er  hatte  gelesen,  dass  Ptoloiimos  17  J. 
Satrap  und  23  Jahre  König  gewesen  war  (Euseb.  chron.  I 
161  Schöne).  Philopator  s  12  Jahre  sind  Verschreibung  (viel- 
leicht schon  des  Verfassers)  für  17  Jahre.  Ausgefallen  sind 
Ptolemäos  Epiphancö  und  Philometor.  Letzterer  stand  Hi(  her 
im  Text  ;  denn  Stephanos  erwähnt  ihn,  wo  er  die  Jahre  seines 
Nachfolgers  aufzählt.  Das  yorhergehende  Stück  handelt  Tom 
Makkabäeranfistande,  der  thatsiQliUch  aur  Zeit  des  Ptolemäos 
Philometor  stattfand. 

80  könnte  man  ergSaaen: 

PtolemSos  PhilometOr    31  Jahre. 

So  viele  Jahre  rechnet  z.  B.  der  griechische  Eusebios, 
Euseb.  chron.  I  170,39.  Allein  das  ist  ganz  unsicher  und 
auch  so  bleibt  die  Liste  eine  durchaus  fehlei  hatte. 

Das  dritte  Kapitel  giebt  die  Hohenpriesterliste  der  Juden 
von  Yesu,  dem  Sohne  Yösedekh's  an  ohne  Zahlen ;  darauf  die 
MalLkabäer  mit  Zahlen  und  ebenso  die  Herodeer.  Genau 
diese  Liste  findet  sich  in  den  Excerpta  Barbara  (Euseb.  ed. 
Schöne  I  App.  223).  Anoh  hier  haben  wir  die  lückenhafte 
Beihenfolge:  Eleaiaroa  —  Onias  —  Simon  —  Onias  —  Jndas, 
Anch  der  Text  deckt  sich  wörtlich  bis  zum  Aufkommen 
Cftsars.  Es  ist  nicht  nnmoglich,  dass  Stephanos'  Quelle,  wohl 
Anania  Ton  Surak,  jene  alexandriniscbe  Chronik  henutit  hat. 
Johannes  Hyrkanos  heisst  mit  der  alten  afrikanischen  Kormptel, 
▼on  der  auch  Eusehios  Spuren  weist  (chron.  I  129,  130.  H. 
ad  a.  Abr.  1913,  A.  ad  a.  Ahr.  1913)  bei  Stephanos  llyrkanoa 
YOiiuthaues,  beim  Barbaras:    Johannis   filius  Jonathae  qui 
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dicebatur  Vrcanus.  Die  Zahlen  der  Makkabäer  und  der 
Herodeer  sind  sämmtlich  dem  Eusebios  entlehnt  Für  Salina 
und  Hyrkanos  sind  die  Zahlen  ausgelassen. 

Endlich  die  KuBerÜBte  deB  StephanoB  (S.  t5ff.)  ist  aus 
Eusebs  Kanon  ausgesogen,  und  zwar  hat  er  die  zum  Behuf 
der  Zeittafel  auf  YoUjahie  abgerundeten  Jahre  EusebB  ge- 
geben, ohne  die  beim  Beginn  jeder  Regierung  genau  ver- 
merkten Summen  Ton  Monaten  und  Tagen  zu  berÜckBiehtigen. 
Die  Abweiehußgen  sind  unbedeutend;  KlAdioB  (Claudius)  hat 
13  statt  14  Jahre:  Antoninos  I  (Caracalla)  4  Jahre;  das  heisst, 
der  Schreiber  irrte  von  Antoninoa  I  glcicli  auf  Antoninos  11 
—  so  nennt  der  armenische  Eusebios  den  Heliogabalos  — 
ab,  der  4  Jahre  rc^^icrtc.  Sodann  hat  Alexander  Sevonib  14 
.statt  13  Jahre.  Aurelian  hat  6  Jahre,  so  rechnet  aurh  dor 
armenische  Euseb;  die  Regierungen  des  Tacitus  und  llurian 
Bind  also  hier  eingerechnet  (anders  Hieronymus). 

Tm  rV.  Kapitel  giebt  Stephanos  die  Konige  der  Assyrer, 
Meder  und  Perser  wieder  nach  Eusebios.  Die  assyrische 
Liste  ist  Eusebs  erstem  Buche  entnommen.  Was  die  Kamen, 
wie  die  Zahlen  betrifft,  ist  es  eine  Yielfach  fehlerhafte  Liste. 
Die  frühem  Herausgeber  haben  bei  Samiram,  Ninuas  u.  s.  f. 
häufig  die  eusebischen  Zahlen  eingesetzt,  was  wOlIcfirlish  ist. 
Nach  Belikhos  (Belochus)  sind  Tier  Namen  ausgefallen ;  indessen 
Malchaseans  Handschrift  hat  statt  Helikhos  Malakheos  (=  Man- 
chaleus) ;  offenbar  ist  das  Auge  von  der  einen  30  zui  andern 
abn^eirrt.  Beide  Fürsten  rej^ieren  so  hinge,  und  das  führte 
den  Ausfall  der  zwisiiienliegeiulen  liegciiten  herbei.  Das» 
aber  Stephanos  einfach  die  Liste  des  i.  Buc  hes  und  nicht 
etwa  die  des  Kanons  kopirt  hat,  erweisen  eine  iieihe  Kamens- 
formen,  vgl. 

Stephaiiss  I.  Bneli  Snen 

Teutamos  Teutamos  Tautames 

Epalmes  Eupahnes  EupaJes 

Aklazanes  Akrazanes  Akrapazes 

Dieselbe  Quelle  hat  er  auch  für  die  Meder-  nnd  Pemer- 
liste  benutzt   Das  zeigen  die  Worte  über  WarbakSs  8. 18, 

31 — 85,  welche  denen  des  Euseb.  I  67,  13 — 16  entsprechen. 
Ebenso  bind  die  Worte  über  die  Gründung  des  Perserreichs 
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8.  19,  7—9  n.  10->11  am  Euebios  I  07,  27—28  o.  69,  S— 9 
entnoiDiiieiL  Ferner  ist  der  BehlnsB  über  Alexander  8.  t9, 
22—24  =  Enseb.  I  69,  28—30. 

Die  Zahlen  der  Mederkönige  sind  die  des  Eußebios;  nur 
hat  Phraürt«*8  durch  einen  Schreibfehler  44  statt  24  Juliie. 
Die  Namensform  des  zweiten  Königs  Madaukes  Hteht  der 
griechischen  Form  Mavdancryg  näher,  als  des  arm.  Euseb 
Maudak^s.  Dagegen  sonst  sieht  or  übel  aus.  Den  dritten 
König  Tarmos  (=  Bösarmos)  bietet  nur  die  Handschrift  Malcha- 
seans,  den  vierten  lässt  sie  dafür  weg.  Dieser  führt  statt 
Artikas  den  rathselhaften  Natten  Hakadimoe.  DdiokSe  ist  In 
DerkdB  entttellt 

Die  zweite  Peraerliete  entsprieht  dniebaue  der  ersten; 
nur  sind  sftmmtUobe  Honatskdnige  einfach  bei  Seite  gelassen. 

Von  jetzt  an  geht  Stephanos  zur  parthisch-armonischen 
Geschichte  über  und  folgt  armenischen  Quellen.  Dieser  Theil 
fällt  ausserhalb  des  Kreises  unsrer  Betrachtung. 


Samuel  toh  Aui. 

Samuel,  der  Priester  aus  Ani,  schrieb  ein  Werk,  betitelt 
„Sammlangen,  zusammengestellt  aus  den  Werken  der  Geschieht» 
Schreiber  zur  Erforschung  der  vergangenen  Zeiten  bis  sur 
Gegenwart.**  Das  Werk  serföUt  in  swei  Theile,  welche  eine 
KaehahmuDg  des  Ensebios  darstellen.  Der  erste  Theil  ent- 
h&it,  yeigleiehbar  dem  ersten  Theile  der  Chronik,  in  der  Haupt- 
sache die  ESnigslIsten;  der  zweite  Theil  von  Christi  Geburt 
an  giebt  Geschichtstabellen  mit  Torwiegender  Berücksichtigung 
der  armenischen  Geschichte.  Er  hat  sein  Geschichtswerk  bis 
zum  Jahre  1177  geführt  (nach  seinen  Jahren  der  Fleisch- 
weiduug  1 179  =  62*)  der  arm.  Aera),  wie  eine  ^iotiz  des  von  da 
an  arbeitendeil  Koiitmuators  ausdrücklich  augiebt.  Ueber  sich 
selbst  giebt  er  eine  Notiz  z.  .1.  d.  Aera  578  =  1129.  Er  er- 
wähnt den  Tod  desWardapct  Sar<;i-  und  lügt  bei^):  ..St  iiie  üe- 
nossen  waren  Ter  .gacatur,  Grigor,  i'öbamies  und  bamuel,  alle 

')  S.  128  der  Aufgabe  von  Ter  Mikhelian. 
Oolzer,  Jul.  Afric  II.  31 


Digili^ca  by  Google 


476 


Sannel  ?ob  Am, 


diese  aus  Ani.'^  Vorausgesetzt,  dasB  dieser  Samuel  mit  dem 
Historiker  identisch  ist,  fallt  seine  Blüthezeit  in  die  erste  Hälfte 
des  Xn.  Jahrhanderts,  und  er  hat  bis  in  sein  hokes  Alter  die 
Chronik  fortgasetot  £r  hat  das  Weric  uktemommeii  aaf  die 
Emninteruiig  ,,des  durch  Hwligkeit  ansgeBeiekoeten  Grigor^* 
eoiweder  Qrlgor  des  PahbTuotert,  Katholikos  1113  —  1166 
oder  Grigors  Tela  1173^1193.  Die  Wahrscheinlichkeit  spricht 
für  den  ersteren,  da  er  sich  nicht  erst  in  hohem  Alter  sn 
seinem  Werke  wird  entschlossen  haben.  Herausgegeben  ist 
die  Chronik  in  lateinischer  Uebersotzung  hinter  dem  armeni- 
schen Eussebios  von  Zührab  und  Mai  1818*)  nach  luüi  liaiiii- 
schriften.  Nur  den  z"weiten  Theil,  also  die  Geschichtstabellen 
gab  in  sturk  verbesserter  (  ebcrsetzung  und  mit  reichem 
Kommentar  Brasset  187G  heraus  ^).  Den  armenischen  Text  hat 
auf  neuer  handschriftlicher  Grundlage  Ter-Mikhelian  1893  in 
Walarsapat  (Edimiacin)  herausgegeben,  aber  den  zweiten  Theil 
nicht  in  Tabellenform.  Wir  haben  hier  eine  viel  reichhaltigere, 
eine  Menge  neuen  Stoffes  bietende  Becension  des  Werkes*), 
was  namentlich  im  II.  Theile  sich  geltend  macht 

Für  uns  in  Betracht  kommt  lediglich  der  erste  Theil  des 

Werkes.  Ueber  seine  Quellen  spricht  sich  Samuel  in  der  Vor- 
rede selbst  aus.  Er  hat  eigentlich  nur  zwei  Quellen:  Eusebios 
und  für  die  armenische  Geschichte  Moses  von  Chorrn,  die  er 
sehr  getreu  ausschreibt.  So  beschränke  ich  mich  Kwv  auf  An- 
gabc des  wenigen,  was  Bamuel  von  Eusebios  abweichendes 
bietet. 

Die  Patriarchenreihe  vor  und  nach  der  Fluth  ist  ganz  aus 
Eosebios  geschöpft  und  »war  repioduoirt  Samuel  nicht  Easeba 

»)  Vgl.  S  3  vm\  S.  T)!  dor  nrni.  Au.s$?.  S.  2  und  3t)  Zohnib. 

')  Saniuelus  pr;ir  byteri  Anienais  teraporum  tisque  ad  suum  aetatein 
ratio  d  libria  bistorieoruiu  sojumatim  coUecta  edd.  J.  Ii^hrabus  et  A. 
Mftiw  Mailand  1818. 

M.  Broiset:  ooUsctioa  dliiitorisiui  ArmAueas.  PstenhiKg  1B7€, 
T.  n  Pf.  889ff. 

*)  Diets  ErwsitemiigSB  benihen  fhdlweise  auf  Benntsnng  der  Chronik 

des  Michael  Synia;  so  die  Erbauung  von  Damaskos  durch  MOribas,  S.  8. 
Unier  Godoniel  erwähnt  er  den  Moralisten  Phelötonos,  S.  194  ebenda  unter 
Barak  die  Erbauung  von  Tarsos  durcli  Bn'sos  (Persptiß).  EHes  \»i  nnt^rhei- 
dend;  diese  Zusätze  entstammen  einer  nachträglichen  Bearbeitung,  und 
der  echte  Text  ist  der  kurze. 
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drei  BeUien,  sondern  nnr  den  Text  der  LXX,  dem  er 
allem  Autorität  suschreibt.  Das  einzige  Nene  ist,  dass  er  den 
sftmmtlicben  ErzYfttem  die  Namen  der  Franen  nach  dem  Jnbi- 
Iftenbnche  beifügt;  wahrscheinlich  hat  er  diese  Namen  einer 

irgendwie  aui'  Aniiianoa  zurüekgeliendeii  Chronik  entlehnt. 
Zum  Schlüsse  des  TIT.  Kapitels  8.  6*)  giebt  er  eine  parallele 
Uebersicht  der  biblischen  Patriarchen  und  der  chaldäischen 
Könige  vor  der  FhUh  S  uimel  f^oht  hier  durchaus  nicht  die 
Woiro  des  Panodoros  und  Annianos,  sondern  hält  beide  Reihen 
tür  identisch;  nur  sind  den  Erzvätern  in  der  babylonischen 
Tradition  verdorbene  Namen  und  nnmögliche  Jahre  angedichtet. 
£r  fo1<;t  also  den  Andeutungen  des  MösSs  fjn  Choren  I  4. 
Gerade  dieses  Stikek  scheint  grossen  Beifall  gefunden  sii  haben. 
Mhithar  Yon  Ani,  ein  Historiker  des  XIV.  Jahrhunderts,  dessen 
Chronik  aber  ein  sehr  nnyoUkommenes  Machwerk  ist  ^  nnr 
fftr  die  Torfluthige  Zeit  berücksichtigt  er  ausserarmenisches  — 
giebt  die  Beihe  der  Patriarchen  mit  ihren  Frauen  nach  Samuel 
und  setzt  fiber  jeden  als  Ueberscbrift  den  chaldlUschen  König 

Das  bekannte  Panodorosbedenken  bezüglich  Kaynans  theilt 
auch  Samuel  (III  8.  5).  Er  iriebt  ihm  nach  Mösea  von  Choren 
I  5  120  Jahre,  worin  ihm  Wardau  und  Mhithar  von  Ayriwunkh 
folgen.  Bezüglich  Kavnnns  beruft  er  sich  nuf  Origenes,  Gregor 
den  Theologen  und  Kpiphanios  (Epiphan)  von  Kypros,  vor 
allem  aber  auf  Lukas.  Die  Summe,  fährt  er  fort,  bis  auf 
Abraham  muss  deshalb  von  31S4  auf  3304  erhöht  werden; 
indessen  berücksichtigt  er  das  in  der  Folgezeit  nicht. 

Die  Zeit  von  Abraham  bis  Ausgang  der  Richterzeit  hc- 
handelt  er  streng  nach  Euaebios ;  nachdem  er  sie  aber  in  üb- 
licher Weise  durch  die  Genealogie  Levi's  und  die  Richter 
bestimmt  hat,  bringt  er  eine  neue  Zeitberechnung  nach  den 
Geschlechtem  von  Juda  bis  David*). 


loh  citirSt  wenn  nicht  ansdrflcklich  das  Oegentheil  angemerkt  ist, 
nach  der  Aaggabe  von  Zohrab  und  Mai  ala  der  ingftDglielMten. 


Jakob 

Yuda 

Fhares 


88  Jahre 


48  „ 
59  „ 
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Esron 
Anm 
AminAdab 


58  Jahre 
45  „ 


Das  Jahr  der  Geburt  Naasöns  filllt  zusammen  mit  dem 
des  Auszugs.  Er  nu  hnet  505  Jahre  von  Abraham  und  3t>89 
seit  Adam.  Daraus  ergiebt  sich  auch,  dass  die  Lesart  für 
Phares  59,  welche  die  arm.  Ausgabe  und  al.  cod.  bei  Zohrab 
bieten,  richtig  ist. 

Samuel  fahrt  fort: 


Bis  zum  4.  Jahre  des  Tempelbaus  rechnet  er  4S0  Jahre. 
Thatsäehlich  sind  es  498.  Offenbar  liegt  ein  Rechenfehler  vor. 
Wie  in  der  vorangehenden  Epoche  die  Gebart  NaasDna  den 
Abschnitt  des  Anssmgs  bildet,  so  macht  hier  die  Geburt  Solo- 
raonsy  Davids  58.  Jahr,  Epoche.  Das  ergiebt  476  Jahre  und 
4  Jahre  bis  mm  Tempelbau  =  480  Jahr.  Der  Yerlksser  hat 
das  Geburtsjahr  Solomons  mit  dem  Jahre  des  Regierungsan- 
tritts zusammengeworfen.  Yon  j\  t/t  an  giebt  er  die  Könige 
Judttöj  um  dann  nach  deren  Aubgang  das  Geschlechtsregister 
Christi  bis  auf  dosBon  Geburt  hinabzuführen. 

Auch  in  dicker  leibte  liegt  ein  Versehen  vor.  Der  Text 
lautet  80  (arm.  Ausg.  S.  22):  „Nach  der  Genealogie  dos  Mat- 
thäus zeugt  Yekhonia  den  Salathiel  56  Jahre  alt.  Zörababei  56, 
Abiud  45,  Eliakim  60,  Azör  39,  Sadök  31;  in  Sadöks  erstem 
Jahre  (herrscht)  Alexander  der  Macedonier.  Akhin  34,  Eliud  30, 
Eiiazar  62,  Matthan  38,  Yakob  60,  YösSph  76.  Jesus  Christus 
wird  geboren  in  Betiilehem  in  Judäa." 

Die  Summe  der  Jahre  ist  587;  beide  Becenstonen  stimmen 
in  den  Jahren  Überein;  es  muss  ein  Fehler  von  einem  Jahre 
vorliegen;  denn  natürlich  entsprechen  diese  Zahlen  den  euse- 
bianischen  Summen:  70  Jahre  der  Ge&ngensehaft  und  518  vom 


Naasön 

Salmon 

Boos 

Dbeth 

YessS 

David 


35  „ 

t08  „ 

101  „ 

180  „ 

58  „ 


44  Jahre 


Solomon 
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Bau  des  zweiten  Tempels  bis  auf  Christus.  Allein,  wie  Zuhrab 
ganz  richtig  übersetzt,  das  Jahr  76  Yösepha  itt  gar  nicht 
Christi,  sondern  seines  Vaters  Geburtsjahr. 

Bereits  M^ithar  Ton  Ajriwankh  hat  Anstoss  an  dieser 
Reohnung  genommen.  Er  setzt  die  Gebort  SalathiSls  in  Ye- 
khonia  s  37.,  ZdrababSls  in  Salatfaiels  56.,  Abinds  in  Z6fabab6ls 
56.  Jahr  n.  s.  f.  So  gehören  die  Jahre  je  snm  folgenden  Kamen, 

und  Christus  lässt  er  in  Yösephs  41.  Jahre  geboren  werden. 

Da  iMhithar  notorisch  den  Samuel  benutzt,  hat  er  hiur  üiigen- 
scheinlich  seinen  Fehler  rektificirt.  Man  wird  nicht  fehl  gehen, 
wenn  man  dicBo  Genealogie  Christi  mit  Zahlen  als  eigenes 
Elaborat  des  Samuel  ansieht. 

Hiermit  ist  aber  die  Originaiit&t  des  Samuel  bis  auf  wenige, 
noch  sn  erörternde  Spnren  erschöpft ;  er  folgt  jetat  sehr  ge- 
treu dem  Ensebios,  nnd  awar  heobachtet  er  dabei  ein  eklek- 
tisches Verfahren.  Da  er  nnr  Fttrstenlisten  giebt,  ist  natür- 
lich seine  bequemste  Quelle  das  erste  Buch  der  Chronik;  allein 
daneben  hat  er  mehrfach  auch  den  Kanon  und  die  Series  Regum 
benutzt.  Die  Entscheidung  ist  oft  unsicher,  da  sowohl  Samuel 
ala  das  erste  üucli  der  Chronik  inehdache  Schreibfehler  auf- 
weisen. Ich  führe  nur  die  einigerraassen  sichern  Fälle  an. 
Dass  er  z.  B.  die  jüdische  Richterlisf«  dem  I.  Buche  Eusebs  ent- 
nonmirii  hat.  zeigen  die  23  Jahre  Thola's  (vgl.  v.  Gutschmid 
zu  Euseb.  ehron.  Schöne.  I  109  A.  1).  Seine  Völkertheilung  ist 
naiv.  Als  Sems  ^Nachkommenschaft  gelten  die  Hebräer,  als 
Japhets  die  Armenier,  alle  andren  Fürstenreihen  werden  unter 
Cham  eingereiht.  Ich  bemerke  übrigens,  dass  diese  £inthei- 
iung  nur  die  kürzere  Recension  kennt. 

Die  Assyrerliste  hat  in  beiden  Recensionen  nach  der  Art 

der  Spätem  vor  Ninos  noch  Belos  (Bei)  mit  62  Jahren.  Die 

Königsreihe  von  Mamilos  I.  bis  Askatades  und  von  Lambrithea 
bis  Mithreos  ist  in  Unordimiiii;  gerathen.  Es  sind  die  Paare 
Mamilos- Sparethos  vor  Manklialeos-Speros  inid  Piiimias  Sös- 
armos  vor  SösareH-TjaTiiV»*'!  »  s  gesetzt.  Die  Nanieiisformen  zeigen 
übrigens,  dass  die  Liste  dem  Kanon  entlehnt  ist.  Vgl.  Tautanes- 
Othinevs-AkrapaJles. 

Interessant  ist  auch  seine  Liste  der  Ohaldfterkdnige:  arm. 
Ausg.  S.  29  (Zohrab  S.  16): 
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i'hua  (arm.  Ausg.  falsch  Phus)  16  Jahre 

Thaklatbphaiasar  27  „ 

Salmanasar  16  „ 

Senekherim  18  „ 


von  ihm  zählen  die  chaldäischen  Historiker  bis  auf  -Nubukhu 
douosor  88  Jahre. 

Asordan  8  Jahre 

Asamög^s  21 

sein  Bruder  21 

Nabupalsar  10     „     (Zohrab  11) 


Manidakh  Baidan  10 
NabukhodonoBor  43 


n 


Die  liistc  der  Chaldäcrkünige  kommt  auch  sonst  vor 
Das  JJedürfniss  der  Bibelchronologen  konnte  schlechterdings 
mit  dem  ktesianischen  Datum  der  Zerstörung  Ninives  nicht 
ausktHiimen.  Eine  solche  Liste  haben  die  griechischen  Ex- 
cerpte  aus  Eusebios  (Gramer  Anecd.  Paris  II  156,  15)  und  ebenso 
die  armenische  Sehea  regum.  (Euseb.  chron.  I  App.  7),  des- 
gleichen das  xQoiyoyQcapsiop  avvTOHQ»  (a.  a.  0. 84).  Letzteres  hat 
auch  Zahlen,  aber  ganz  andre,  als  Samuel.  Dieser  hat  ent- 
schieden die  Series  benutzt,  welche  übereinstimmend  mit  dem 
Griechen  Phnls  Beginn  in  1225  setzt.  Das  ist  Arbakes  Todes- 
jahr. Phul  beginnt  also  gleichzeitig  mit  Sosarmos,  dessen 
16.  Jahr  in  der  That  bei  Hieronymus  Ol.  I  1  entspricht.  Das 
Originelle  bei  Samuel  ist,  dass  er  mit  den  aus  der  Bibel  ge- 
läufigen Königsnamen  die  ihm  ans  dem  Berossosfragment  im 
ersten  Theil  von  Euscbs  Chronik  bekannte  Fürstcnreiho  kon- 
taminirt.  Freilich  sind  seine  Zahlen  so  beschaffen,  dass  er 
nicht  entfernt  Nebukadnezars  Anfang  im  Kanon  dos  Eusebios 
Ol  l  eicht.  Sehr  verunglückt  ist  die  Keiho  der  Nacht olger  Nebu- 
kadnezars bis  auf  Kyros:  Arm.  Ausg.  IS.  30  (Zohrab  16). 

„Es  herrschte  an  semer  Statt  sein  Sohn  Battasar  und  (so) 
Dmarudak  zwei  Jahre.  Nach  ihm  Astiages  1  Jahr.  Dieser 
sah  an  der  Wand  die  geschriebenen  Buchstaben  erscheinen, 
welche  Daniel  deutete. 


*)  Vgl.  die  Liste  des  Patriaiühen  Michael  S.  454. 
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Daroh  <i<»r  Mcder      4  Jahre 
Dareh  Arsa¥ir  3  „ 

ünd  dann  worde  das  Reich  der  Babylonier  aufg^ehobeo. 
Die  beiden  Darius  entstammen  der  Series  Kegum  und 
nach  dieser  ist  die  Keihenfolge  herzustellen: 

Dmamdak  2  Jahre 

Baltaaar  1  „ 

Dareh  der  Meder  der  auch  Astiages   4        u.  s.  f. 

Indessen  ist  es  aber  sehr  wohl  mögUeh,  dass  schon  Saroael 
aelbsi  die  Konfusion  gemacht  hat.  Die  nachfolgenden  Meder- 
könlge  sind  gleichfaUs  der  Series  Begom  entlehnt;  denn  das 
I.  Buch  der  Chronik  hat  die  eohte  Liste,  nnd  der  Kanon  MM 
nur  die  4  letsten  MederkSnige  anf. 

Bei  den  übrigen  Listen  zeigen  die  chronologischen  Gleich- 
zeitigkeiten Benutzung  des  Kanons;  das  hindert  aber  nicht, 
(lass  er  die  Fürstcnlisten,  weil  ihm  das  bequf'iner  war,  dem 
erHtea  Buche  entnahm.  Das  beweisen  z.  B.  bei  der  makedo- 
nischen Königsreihe  die  Monatszahlen  des  Lysimachos  und  des 
Ptolemäos  Keraunos,  die  nur  im  ersten  Buche  sich  finden. 
Ebenso  hat  er  aus  diesem  für  Aegialens  Ton  Sikyon  als  An- 
fangsjahr  Bels  15.  Jahr  entnommen.  Dagegen  z.  B.  die  Ptolemäer- 
liste  hat  er  wieder  nicht  dem  ersten  Buche,  sondern  dem 
Kanon  entlehnt,  wie  Phüopators  17  Jahre  erweisen.  In  gleicher 
Weise  entstammt  die  Rdmerliste  dem  Kanon.  Bei  Zohrab 
8.  24  ist  dieselbe  unTollstSndig;  allein  der  armenische  Text 
bietet  entgegen  dem  ersten  Buche  Ton  Eusebs  Chronik,  aber 
übereinstimmend  mit  dem  Kanon  folgendes  S.  40: 

Tarkinos  Priskos      37  Jahre 
Serbios  Tutos         34  „ 
Tarkinos  Superbos  35 

Mit  dem  VII.  Kapitel  (S.  24  Zohrab)  geht  er  zu  seinen 
Auszügen  aus  Möses  von  Choren  zur  armenischen  Geschichte 
über.  Diese,  so  wie  die  Geschichtstabellen  des  II.  Theils, 
übergehen  wir  hier. 

Wie  man  sieht,  ist  Samuel  von  Ani  in  dem  ersten  Theil 
seiner  Geschichte  ein  getreuer  Nachtreter  des  Eusebios.  Was 
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er  von  Zusätzen  aus  andorweitigor  Quollo  bietet,  ibt  unbe- 
deutend; die  nachträglichen  Erweiterungen  und  Interpolationen 
des  Euaebios  (Assyrerkönige  —  Babylonier  nach  Nabukhodo- 
nosor  —  Hederkönige)  sind  ihm  bekannt.  Wo  er  eignes 
bietet,  so  in  der  Genealogie  Christi^  erkennen  wir  überall 
engsten,  wenn  ancb  ungesebiokten  Ansobiuss  an  Eusebios. 


Wardan  der  Glrosse. 

Der  Wardapet  Wardan  spielt  eine  nicht  unbedeutende 
Kolle  in  der  iirnienischen  Litteratur  des  XIII.  Jalirhunderts. 
Wie  sein  Zeitgenosse,  der  Gescbiobtflcbreiber  Kirakos  von 
Qandzak,  gehört  er  dem  Sebülorkreise  des  durch  seine  theolo- 
gisob-exegetische,  aber  auch  historiscbe  Thätigkeit  hochange- 
sebenen  Abtes  Yöhannes  Wanakan  an,  der  dem  Ton  ihm  er- 
bauten Kloster  goranasat  vorstand  und  offenbar  ein  lebendiges 
gescbicbtliebes  Interesse  in  seinem  Sobülerkreise  zu  erwecken 
verstand.  Wardan  wurde  geboren  in  Bardsberd  in  Eilikien. 
Sein  Todesjabr  ist  1271.  Wardau  entwickelte  eine  sebr  am- 
fangreiobe  litterarisobe  Tbätigkeit,  yorzugsweise  theologischer 
Art.  Aber  auch  eine  Fabelsammhing  trägt  seinen  2^'amüu^  und 
als  geiatlicher  Jl}  ituicndiciiter  ist  er  gefeiert. 

Das  Werk,  das  uns  hier  beschäftigt,  ist  seine  Weltchronik 
„die  Sammlung  der  Geschichte'',  wie  er  sie  betitelt,  eine  Art 
UniversalgeBchichte  mit  der  Schöpfung  beginnend  und  mit 
dem  Tode  des  armenischen  Patriarchen  Ter  Rostandin  (Kon- 
stantin) im  Jahre  der  Aera  716  (1267)  endigend^).  Wardan 
bat  durcbaus  die  Absiebt,  nicht  nur  eine  trockene  Gbronik, 

»)  Universalgeschichte  in  der  üblichen  Art  dieser  Schriftwerke,  welche 
möglii  li'-t  universell  V>eginnen  und  sehr  partikulär  scliliessen.  Mit- Recht 
sagt,  darum  Broaüet,  nniuioires;  (s.  n.  2)  S.  B:  co  livro  n'ost  ni  nne  histoire 
i.  e,  un  rt'cit  continu,  ni  univprscllc,  daas  le  sen«  que  le  mot  doit  avoir, 
poisqae  Vaidau  borue  ses  riVits  h  TAuie  occidentale. 

')  Herausgegeben  in  Moskau  1861  nnd  in  Venedig  8.  Laz7.aro  1862 
(diese  Aufgabe  ist  hier  benut/.t>.  Eine  rusäiHche  Ueber^etximg  hat  £n]in 
1861  in  Moskau  beraosgegeben.  ünd  dazu  dis  kritisGbe  Analyse  Ton 
Emin«  Ausgabe  und  Uebersetzung  durch  M.  Biosset:  m^nioires  de  raoa^ 
deraie  imp.  des  aciences  de  6t  Petersbing  YII  8.  T.  IV  N.  9.  186S. 
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sondern  auch  eino  Uttoraritche  Leistung  zu  liefern.  Das  zeigt 
schon  das  in  dunkler,  gewundener  Sprache  abgefasste  Eingangs- 
gebet 8.  I.  Indem  er  die  Bedeutung  und  den  IVerth  ?on 
Moses*  Sehdpfungsgesehiehte  erörtert,  Yereteht  er  es  zugleich, 
dem  Leser  einen  Begriff  von  seiner  philosophischen  Bildung 
zu  geben.  Im  ersten  Kapitel  folgt  eine  recht  schwierig  ge- 
haltene Schöpfungsgeschichte,  welche  ihm  Gelegenheit  bietet, 
seine  fttr  damals  sehr  bedeutenden  physikalischen  wie  theolo- 
gischen Kenntnisae  zu  enthüllen,  S.  5  mit  dem  II.  Kapitel 
geht  er  zur  Schilderung  des  Paradieses  über.  Dieses  liegt 
auf  der  Erde  gegen  Osten,  auf  dem  Gipfeleines  hotieii  IJerges, 
welcher  der  Mondkugel  gleicht.  Es  hat  unverwesliche  Früchte 
und  unverwelkliche  Blumen.  Nicht  durch  die  Sonne  wird 
hier  Tag  und  Nacht  bewirkt,  sondern  hier  leuchtet  das  Ur- 
licht, der  Glanz  der  göttlichen  Glorie.  Rings  ist  sein  Anblick 
den  yergänglichen  Augen  durch  Blitze  und  Feuer  entzogen. 

lieber  Adam  und  giebt  er  das  bei  Michael  vorliegende 
Excerpt  aus  Pseudomethodios.  Aber  er  ist  yiel  ausföhr lieber: 
Cp.  II  8.  5:  „Deshalb  beweinten  Adam  und  Eva  30  Jahre 
ihre  Unbedachtsamkeit  in  Jungfr&ulichkeit ;  dann  erkannten  sie 
einander,  in  thierische  Unwfirdigkeit  Terfallend,  und  sie  zeugten 
den  Rayen,  kranker  Eltern  ungesunden  Sohn,  wie  die  Aerzte 
sagen,  nebst  einer  Schwester  Namens  Klimas.  Und  nach  30 
Jahren  zeugten  sie  den  Abel  und  die  Abeluiii,  seine  Schwester. 
Und  nach  andren  30  Jaliren  tötete  Kayen  den  Abel.'*  Sehr 
auötührlich  berichtet  er  dann  über  AbtOs  Tod.  ,,Und  als  Adam 
und  Eva  dies  erfuhren,  beweinton  sie  ihn  140  Jahre."  Dann 
beschäftigt  sich  der  Bericht  mit  den  Nachkommen  Kayens. 
Bei  Lamekh  wird  bemerkt,  dass  die  von  ihm  Erschlagenen 
„wie  man  sagt'*  Brüder  des  gerechten  Enokh  waren.  Dieselbe 
Bemerkung  kehrt  bei  Kedrenos  I  15,  10  ff.  und  sonst  wieder. 
A.  Wirth:  aus  orientalischen  Chroniken  B.  tl2,  nimmt  an,  dass 
Wardan  ein  Tollständigeres  Exemplar  des  Michael  benutste. 
Da  au  Wardans  Zeit  die  armenische  Hearbeitnng  längst  existirte 
und  er  sich  in  den  spätem  Partien  genau  genug  an  dieselbe 
anschliesst,  ist  das  nicht  eben  wahrscheinlich.  Offenbar  hat 
er  für  die  vorfluthige  Geschichte  neben  Michael  eine  apokryphi- 
sche  Nachrichten  in  reicherem  Masisse  verwertliende  Quelle 
herangezogen.  So  bringt  er  bei  Seth  ausführlich  die  Legende 
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▼OD  den  zwei  Tafeln,  die  bei  Hiohadl  ebenfalla  fehU.  Darauf 

Bchliesst  er  sich  eng  an  diesen  an  in  der  Erzählung  der  Egre- 
gorcngeschichto,  indem  er  nach  Michael  (Annianos)  von  ihnen 
das  vorfluthige  Chaldäerreicb  der  10  Könige  seit  Aioros  in 
1180  Jahren  ableitet. 

Die  Zahlen  der  Torflatbigen  Fatriarcben  sind  folgende. 
Adam  230  Jahre 


Seth  205 

£nö8  1 90 

Eaynan  1 70 

Malaliel  165 

Yared  162 


91 

n 


Im  Jahre  iOOO  nach  dem  Ausgang  aus  dorn  Paradies 
machen  die  Söhne  Eayens  den  Samiros  nnd  die  Söhne  Sethe 
den  AloroB  zu.  ihren  Königen. 

Enokh  165  Jahre 

MathusaU       165  „ 


Lamekh  188 


n 


Im  1666.  Jabre  Adams  wird  Noy  geboren.  Hathueata'e 
Jahre  sind  verdorben,  einfache  Dittographie  aas  der  Yoran- 

gehenden  Zahl  Enökh's.  Wie  er  wirklich  geschrieben,  ob  167 
oder  187,  ist  gleichgiltig:  denn  die  Summe  1666  hat  er  ein- 
fach aus  Michael  herübergenomnien. 

Den  Abschnitt  über  die  Uebelthaten  der  Menschen,  wofür 
der  armenische  Michael  nur  ein  kurzes  Oitat  aus  Annianoa 
hat,  giebt  er  sehr  riel  ausführlicher  und  oitirt  den  hl.  Ephrem. 

Auch  im  folgenden  Y.  Kapitel  S.  8  emaneipirt  sich  Wai^ 
dan  von  HichaSl.  Er  erörtert  zuerst,  vanun  man  erst  von  der 
Austreibung  aus  dem  Paradies  eine  ehronologische  Rechnung 

beginnen  könne.  So  lange  als  Adam  im  Paradies  weilte,  war 

sein  Lüos  mit  dem  der  Unsterblichen  verknüpft,  welche  nicht 
unter  der  Ordnung  der  Jahre  stehen.  Erst  mit  der  Ueber- 
tretung  tritt  er  in  die  Zeit  ein,  und  von  da  an  berechnet  der 
hl.  Geist  die  Jahre  durch  Mose. 

Bis  zur  Fluth  rechnet  er  2242  J.  und  erwähnt,  dass  die  Juden 
nur  1656  haben.  Diese  Zahl  verwirft  er  mit  Eusebs  bekanntem 
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Grunde  von  der  taxpfofäa  der  Hebräer;  seine  ganze  Ausfüh- 
rung hat  er  aas  diesem  GewfthrsmanD  in  yerkflrzter  Gestalt 
entlehnt 

Darauf  wendet  er  sich  wieder  zu  Michael  bezfiglich  Noy*s 
und  des  Schicksals  seiner  Sohne,  Ueber  Maniton  berichtet  er 
8. 9:  Er  sengte»  sagen  sie,  einen  andern  Sohn  Namens  Hanlton 
und  eine  Tochter  Namens  Astlik,  welchen  (d.  h.  den  3  Sdhnen 
und  diesen)  er  die  ganse  Erde  yertbeilte  .  •  •  Ein  Stftck  des 
Westens  trennte  er  ab  und  gab  es  dem  Maniton,  welcher 
(etwas)  von  den  Gebeinen  Adams,  welche  Noy  im  Knaten 
lidtte,  vüii  ihm  erbeten  haben  soll.  Er  gab  ihm  die  Knie- 
scheiben, und  dieser  zog  aus.  Er  erfand  auch  die  Divination 
durch  Vögel.  Er  ist  der  Vater  der  Bewohner  (des  Landes) 
der  Biuritonari  .  .  .  Das  weihrauchtragendc  Land,  welches  das 
glückliche  Arabien  genannt  wird,  gab  er  seiner  Tochter  Astlik. 
Daher  stammt  die  Königin  von  Saba;  denn  Ton  da  an  Ter- 
erbten  dasselbe  die  Frauen." 

In  der  Geschichte  der  Patriarchen  nach  der  Fluth  lehnt 
sich  Wardan  wieder  gans  an  Michadl  an,  wie  namentlich  seine 
Bemerkungen  über  Kaynan  und  die  mit  ihm  anhebende  Idolo- 
latrie  seigen.  Ganz  eigentfaümlioh  ist  nun  der  Bericht  über 
den  Thurmbau.  Wie  bei  Michail  suchen  die  Menschen  das 
Paradies  au  entdecken,  finden  sich  aber  Ton  ihm  durch  ein 
weites  Meer  getrennt,  das  nach  ihrer  Meinung  bei  der  Sint- 
fluth  entstanden  ist.  Zur  Verhütung  einer  neuen  Katastrophe 
beschliesseu  sie  den  Bau  des  Thurmes.  Derselbe  wird  nun 
sehr  ausführlich  beschrieben;  der  Thurm  ist  mit  goldenen  und 
silbernen  Säulen  geschmückt,  hat  breite  Aufj^Hnp^o  und  licht- 
spendende Fenster.  Unermüdlich  arbeiten  sie  an  ihm  Ö'uiuner 
und  Winter,  mit  Ameisen  wird  das  Gewimmel  der  auf-  und 
niedersteigenden  Bauleute  verglichen.  Edler  Wetteifer  herrscht 
unter  ihnen,  jeder  lobt  die  Thätigkeit  des  andern,  keiner  sagte: 
„Ich  habe  mehr  gearbeitet  als  Du;  sondern  Du  hast  mehr  ge- 
arbeitet  als  ich.  Denn  noch  hatten  sie  l^aturen,  die  den  Lastern 
und  Leiden  nicht  unterworfen  waren/*  Sie  bauen  weiter  bis 
sum  43.  Jahr  des  ftagau;  nun  sind  sie  aber  so  hoch,  dass  Er- 
brechen  und  £rsticken  sich  einstellt.  Kicht  einmal  die  Vögel 
können  so  hoch  steigen,  sonst  ?erbrennen  sie  ihre  Federn. 
Das  Gold,  das  sie  bis  auf  die  Hohe  schafiten,  schmok  Ton 
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der  Hitee;  aber  alleci  das  yermoehte  die  Menschen  von  ihrem 
Vorhaben  nicht  zurückzubringen.  Da  erbarmt  öich  Gott  ihres 
fruchtlosen  Strebens.  Ein  Engel,  der  Herrscher  über  den  Osten, 
erseheint  dem  Nebröth.  Er  überbringt  ihm  die  Botschaft  Gottes, 
abzustehen  von  ihrem  unaiiFführbaren  Vorhaben.  Er  will  selbst 
zu  seiner  Zeit  zu  ihnen  kommen  und  ihnen  auch  Leitern  geben, 
auf  denen  sie  zu  ihm  kommen  können.  Nebröth  weigert  «ich 
und  nun  apricht  der  Engel  zu  seinen  wesensgleichen  Genoesen 
das  Wort  Gen.  XI  7.  Die  Spitse  der  Thurmpyramide  lag  gegen- 
über dem  Garten.  Keine  Strafe  trifft  sie;  sondern  von  dem 
nnaussprechliehen  Duft  des  Paradieses  werden  sie  wie  berauselit 
und  vergessen  ihre  Sprache.  Ihr  Werk  wird  nicht  serstört, 
sondern  nur  zerstreut.  Gott  seigt  sieh  sehr  gütig.  Denn  diese 
milde  Strafe  ist  mit  einem  Fortschritt  Terbunden.  Weisheit  und 
Woblredenheit  treten  jetzt  an  Stelle  der  rohen  Ursprache  und 
der  Unbildunfci  das  sehr  zarte  Jfellenisch,  das  stürmische  Rö- 
miiich,  das  druhende  Hunnisch,  das  fiehende  Syrisch,  das  üppige 
iVrsisch,  das  schöngestaltete  Alanisch,  das  lächerliche  Gothisch, 
das  tieftönende  (?)  Aegyptisch,  das  zwitschernde  Indisch  und  das 
süsse,  allgoschmückte  und  wohlgestaltete  Armenisch.  Die  Ver- 
schiedenheit der  Sprachen  verschafft  jedem  Volk  seinen  beson- 
dem  Schmuck.  Die  ursprüngliche  Sprache  blieb  nur  bei  £ber. 
Ob  man  bei  der  Auferstehung  hebräisch  spreche,  ist  eine  unnütze 
Frage.  Die  geläuterte  Natur  kennt  dann  nicht  mehr  die  Be* 
dürfnisse  der  Erde.  Dann  nimmt  sie»  wie  der  hl.  Elise  sagt, 
die  Sprache  der  Engel  an.  Diese  Yerschiedenheit  der  Sprachen 
ist  auch  eine  gottgeordnete.  Jedes  Volk  hat  seinen  himm-- 
lisohen  Aufseher  und  Engel,  welcher  die  gänzliche  Entfrem- 
dung der  Heiden  von  Gott  yerhindert. 

Diese  ganze,  zum  Theil  nicht  leicht  verständliche  Aus- 
führung, die  ich  hier  imr  in  den  lluuptziigeu  wiedergegeben 
habe,  ist  in  mehrfacher  Hinsicht  bemerkenswerth. 

Einmal  der  stark  apologetische  Ton.  Während  sonst  die 
Erbauer  des  Thunnes  als  von  Gott  mit  Recht  bestrafte  Frevler 
gelten,  sind  es  hier  gleichsam  irregeleitete  Kinder,  die  er  mit 
den  sanftesten  Mitteln  auf  den  richtigen  Weg  leitet  Der 
Verfasser  scheint  den  Plan  der  Thurmbauer,  Gott  aufzusuchen 
und  das  Paradies  schauen  zu  wollen,  indirekt  su  billigen;  nur 
.  die  Mittel,  die  die  Menschen  anwandten,  waren  eben  die  nn- 
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richtigaD,  und  darum  mfiasen  aie  für  die  Znkunfl  der  Führung 
der  Engel  naterttoUt  werden. 

Wolter  stammt  nun  dieeer  hdchst  elgentltflmltehe  nnd  in 
mebrfaeber  Benehung  Ton  den  Anaohannngen  der  korrekt 

kirchlichen  Kreise  abweichende  Hericht?  Es  ist  ein  Apokry- 
phon,  das  ausser  den  Armeniern  auch  den  Georgiern  bekannt 
war.  Auszüge,  die  vielfach  auf  das  j^enauste  mit  Wardans 
Bericht  übereinstimmen,  finden  sich  in  der  georgischen  Chronik. 
M.  Brossot:  liistoire  de  la  Oeorc^ic  I  Partie  Peter«l)urg  T  S.  III 
und  ICii  Die  betreffenden  Abschnitte  werden  dort  als  „dem 
Buche  von  Nebroth*'  entlehnt  citirt.  Es  geniesst  das  aller- 
höchste Ansehen,  und  die  Könige  citiren  das  Buch  mehrfach. 
Im  XIII.  Jahrhundert  hat  Georgien  bei  seiner  politischen 
Machtstellung  auch  litterarisoh  auf  Armenien  eingewirkt, 
M hithar  Ton  Ayriwankh  nnd  Btepbanos  Orbelian  benntsen  geor- 
gische Quellen.  Die  Oeichiohte  Iberiena  wurde  armenisch  be- 
arbeitet. So  leidet  es  wohl  keinen  Zweifel,  dasa  auch  Wardan 
seine  Eenntnias  des  Kebiüthbnches  einer  iberiachen  Quelle 
Terdankte.  Allerdinga  zeigt  er  einige  Abweichungen  vom 
georgischen  Bericht.  Indessen  auch  ein  Vergleich  der  geor- 
gischen Chronik  mit  ihrer  armenischen  Uebersetzung  zeigt, 
dass  der  Hedaktor  sich  keineswegs  buchstäblich  an  den  Text 
gehalten  und  mehr  eine  Bearbeitung,  als  eine  wirkliche  Ueber- 
setzung gelirii  i  t  luit,  Aehnlieh  srheint  auch  Wardan  mit  dem 
Texte  des  Nebrothbuches  verfahren  zu  sein.  Der  Auszug  des- 
selben in  der  georgischen  Chronik  nennt  als  Hinderniss  des 
Baus  in  den  obern  Regionen  nur  die  gewaltige  Hitze.  Da- 
gegen nach  Wardan  stellen  sich  bei  den  Arbeitern,  als  sie  in 
die  Regionen  der  unsichtbaren  Luft  gelangten,  Erbrechen  und 
Athmungabeachwerden  ein.  Offenbar  spricht  hier  ein  mit  den 
Uebeln  der  Bergkrankheit  vertrauter  Verfasser,  und  es  ist  nicht 
unmöglich,  dasa  wir  hier  nur  eine  etwas  freie  armenische 
Bearbeitung  oder  Ausmalung  des  georgischen  Originals  vor 
uns  haben.  Bedeutsamer  ist  eine  andre  Yer&nderung.  Nach- 
dem die  Sprachenverwirrung  eingetreten  ist,  berichtet  der 
georgische  Text  (Brosset  a.  a.  0.  S.  ltJ4);  „Aiors  toua  ayant 

')  Vgl.  die  armenische  Bearbeitung  unter  dem  Titel:  kurze  Geuciiiciite 
der  Ibem.  Venedig  1884  S.  56  und  79. 
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quittc  la  villo,  il  laissa  aller  dans  rinde  ceux  qui  parlaieut 
indieu,  lea  Sindiens  dans  1e  Sinde,  k  Rome  les  Romains,  les 
Greca  en  Gr^e,  les  Qog  et  Magog  dans  le  Magougeth,  les 
Penes  en  Ferse.  La  langue  primitiYe  ^tait  rassyrienne.  Tele 
8ont  lee  sept  idiomee  nsitös  jnsqn'au  temps  de  Nebroth." 
Abweicliend  die  yerkflnste  armenisehe  Bearbeitung  8.  81: 
„Und  sie  vergassen  die  Gedanken  nnd  Sprachen,  welche  sie 
frCLher  kannten,  7  Sprachen.  Und  sie  nahmen  fremde  Sprachen 
an  nach  Ihrer  Zahl  Und  indem  sie  die  Stadt  nnd  den  Thnrm 
verliessen,  den  sie  gebaut  hatten,  zogen  sie  nach  ihrem  Lande, 
Thorgoin  iiiich  dem  (Tiandej  der  Thorgomier,  Sidon  nach  8i- 
deth,  die  Berdzeankh  )  nach  Berdzankh,  die  Griechen  (Yo)  iikh) 
nach  Griechenland  (Yunöth),  Ag  und  Mag  nach  Agmagagetb, 
die  Persier  nach  Persien  und  Andre  anderswohin.*^ 

Ganz  anders  Wardan;  er  benutzt  die  Sprachentheilnng 
zu  einer  yöUig  neuen  Ausfühnmg.  Das  alte  Dogma  Ton  der 
Urspranglichkeit  der  syrischen  Sprache  hatte  der  Georgier 
gebtthrend  anerkannt.  Auch  der  armenische  Bearbeiter  wagt 
diesen  Rnhm  von  „Ebers  Sprache'*  nicht  anaatasten.  Aber 
das  ganse  Selbstgeftthl  der  Sdhne  Japhets  zeigt  sich  nnn  in 
dem  Stück,  das  er  an  Stelle  der  ursprünglichen  Aufzählung 
der  öiebon  Sprachen  stellt:  die  Chai akteriatik  der  verschiedenen 
Sprachen.  Sie  bezeichnen  nach  der  Meinung  des  Verfassers 
gegenüber  der  rohen  Ursprache  entschieden  einen  luHleutenden 
Fortschritt.  Die  Stelle  über  die  Spracht  n  ist  bereits  von 
C.  F.  Neumann  und  dann  gelehrt  und  aiistübrhch  von  Lagarde 
(Agathangelus  Abh.  d.  Gott.  G.  d.  W.  188B  B.  150  ff.)  behandelt 
worden.  Das  Stück  stammt  aus  einem  Werke  des  Erzbischofs 
Stephanos  von  Siunikh,  eines  der  herrorragendsten  Gelehrten 
des  Yin.  Jahrhunderts,  der  durch  seine  Uebersetsnngsth&tig- 
keit,  seine  exegetischen  nnd  grammatischen  Arbeiten  sich 
einen  Namen  erworben  hat  Wardan  hat  dieses  Stfick  In  ge- 
schickter  Weise  dem  Berichte  ans  dem  Buche  von  NebrOth 
eingeBochten. 

Im  VI.  Kap.  S.  13  ff.  berichtet  er  von  Bels  Herrschaft 
und  seinem  Sturze  durch  Uayk  nach  Möses  von  Chorea ;  dann 


>)  nom  qni  mpelle  celui  de  Hnrüzeiü  donnä  aux  Grecs  par  les  auteurs 
georgiens.  Brosset  a.  a.  0.     lüö  N.  5. 
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folgen  die  Erobeningssfige  der  Böhne  Khanui  nach  Palästina 
und  der  Sdhne  Yektane  naeh  Arabien,  allei  nach  HioliaeL 
Seine  Liste  der  naohfluthigen  Patriarehen  bis  Abraham  ist: 

(2  J.  nach  der 
Wasserfluth) 


S§m 

102  Jahre 

Arpahakhsad 

135 

n 

Eaynan 

120 

n 

130 

f* 

Eber 

134 

n 

Phalek 

133 

M 

Hagau  (iiakhau) 

132 

Senikh 

130 

» 

Nakhör 

79 

n 

Thara 

70 

n 

Die  Erwähnung  der  Amazonen  in  dieser  Zeit  ist  dem 
Michael  entlehnt. 

Im  YII.  Cap.  S.  14if.  kommt  er  auf  Yabetbs  Nachkommen: 
es  ist  dies  lediglich  ein  Ansang  ans  Möses  von  Choren.  Mit 
dem  Vill.  Gap.  8.  Ibfi,  wendet  er  sich  wieder  Michael  zu. 
Er  berichtet  über  NebiQths  gestickte  Krone,  ohne  den  Menadros 
SU  dtiren.  Der  Ansang  ist  nachlässig  gemacht.  Er  setzt 
aeinen  Beginn  in  das  56w  Jahr  8emkh*s  (Michael  d.  Syrer  J. 
8. 18)  statt  den  seines  Nachfolgers  Kambiuros  und  schreibt 
ihm  die  Erbauung  von  Susa  (Sus)  an.  Für  Kambiuros  hat  er 
Thiros;  es  ist  der  &ovQog  ijroi  ^Uqi](;  der  griechischen  Chrono- 
graphen, der  Nachfolger  des  Nino9.  Die  erste  Auabcutuüg  der 
Gulil  und  bilberniuien  schreibt  auch  er  ihm  zu.  Bei  Samiros 
stimmen  Beide  wieder  überein ;  nur  nennt  er  den  Magier 
Samatros  vielmehr  Menadros.  welchen  Michael  für  Nebröths 
Krone  als  Zeugen  auftüiirt.  Dann  kommen  wieder  nach 
Michael  Jobs  Versuchungen  im  25.  Jahre  Nakhörs,  die  Könige 
Arphiazat  und  Khsaros  und  endlich  die  Gründung  des  Assyrer- 
reiche  durch  Wilds  (Beloc). 

Die  Yorgeschichte  Abrahams,  die  Geschichte  der  drei 
Patriarchen  und  Israels  in  Aegypten  bis  auf  Moses  ist  alles 
nur  Auszug  aus  Michael.   Das  IK.  Oap.  8. 18  ff.  setzt  diese 

Epitomirung  Michails  fort.  Von  ihm  hat  er  auch  das  Aus- 
zugsjahr 3842  und  andrerseits  die  3730  Jahre  der  5  Bücher 
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Moses  niioh  EiHebios.  Mit  dem  X.  Cap.  S.  20  ff.  behandelt  er 
die  Ricbterseit  wieder  nach  Michael,  wie  folgende  Ueberßicht 
zeigt: 

Yesu  27  Jaliro 
Im  6.  Jahre  Danavos. 
Im  18.  Jahre  Phiunike  (Phönix)  and  Kadmos. 

Gothoniel  40  Jahre. 

Aphrikanos  setzt  30  Jahre  zwischen  Tesu  und  Gothoniel, 
und  die  Griechen  (geben)  dem  Gothoniel  50  Jahre,  weil  sie 
S  Jahre  dem  Khus  dienten,  welehe  sie  ihm  surechnen. 

Avod  äO  Jahre. 

Die  18  Jahre  Egloma  werden  ihm  angerechnet.  Unter 
Avod  Jahr  4000  der  Welt. 

Die  Fremden  20  Jahre 

Samegar 

Barak  und  Debora  40  „ 

Damals  Yön  Feldherr  der  Athener,  Gesicht  der  100  i^hilo- 
Bophen. 

Gedeon  40  Jahre. 

Die  7  Jahre  der  Madianiter  werden  ihm  angerechnet. 
Dedalos 

AbimelSkh        3  Jahre 
ThOta  22  „ 

Herakles  verwüstet  Ilion,  tötet  den  Anteos. 

Tayir     22  Jahre. 

Herrschaft  der  Fronidcu  8  Jahre,  Einige  sagen  18  Jahre 
und  verbinden  sie  mit  den  Andern. 

Yephthayi     6  Jahre. 

Alexandras  raubt  die  Helena.  10  jähriger  Krieg  um  Hion, 
Herakles'  Tod. 

EseboD       7  Jahre 

Elon         10    „  fehlt  bei  den  LXX 

Lftbdon      8  „ 
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GrÜBdang  dea  römiaclieii  KdnigthniiH  dweh  Aniaa. 

Philisterherrachaft     40  Jahre 
Samphson  20  „ 

Geschichte  der  Buth  im  5.  Jahre. 

Zeus  stirbt  in  Kreta,  nachdem  er  850  Jahre  (Schreibfehler 
für  880)  gelebt  hatte. 

„Die  ricbräer  sagen,  dass  Samphson  40  Jahre  das  Richter- 
amt  bekleidete.  Yohanes  reiht  nach  Samphson  eineD  Richter 
Namens  Emagor  ein  40  Jahre.  Aber  Aphrikaaos  sagt,  dasa 
40  Jahre  kein  Richter  existirte.   Und  es  war  Friede.^* 

Abweiehend  von  Miehafil  giebt  er  dem  Yayir  nach  Eoaebioa 
32  Jahre.  Fftr  die  Zeit  Bamoela  und  Saula  berflckalohtigt  er 
gleiehfalla  in  der  Haupteache  den  Miehadl;  daneben  giebt  er 
aber  aweimal  eine  Berechnung  der  Bichterepoche  im  weitem 
Sinne  8.  22  nnd  8.  23,  wo  er  nach  Erwlhnnng  der  INfferens 
▼Ott  440  nnd  480  Jahren  des  genanern  seine  Rechnung  aus- 
einandersetzt; „Aber  untrüglich  ist  es  so:  40  Jahre  des  Moses, 
27  iJuhre  des  Yesu,  macht  67  Jahre  und  450  der  Richter 
und  Knechtschaft  unter  den  Fremden*),  macht  517  Jahre. 
Danach  ^^muel  und  Savnl')  40  Jahre  und  40  Jahre  Daviths 
sind  ^5)97  Jahre  und  4  Jahre  des  Solomon,  und  es  sind  zu- 
saninien  601  Jahre.*^  Die  Rechnung  ist  dem  Eusebios  chron. 
I  101  entnommen. 

Seine  aonatigen  Nachrichten  über  die  drei  ersten  Könige 
stammen  ans  HiehaSl;  nur  zum  Schlüsse  Yon  Solomons  Be- 
gierang  berichtet  er  Über  desaen  B&thselspiel  mit  Ehiram, 
was  er  wohl  gleichfalls  dem  armenischen  Enseb  entnommen  hat 

Das  XI.  Capitel  S.  23  ft".  behandelt  die  Königazeit  bis  zum 
Untergang  des  Kt  i(  hea  Öamaria,  Hier  giebt  Wardan  lediglich 
die  israelitische  und  jüdische  Geschichte  fast  ohne  Notizen  der 
X^roiangeschichte.  Alles  ist  sklavisch  aus  Michael  excerpirt, 
selbst  mit  seinen  Fehlern:  König  Joatham  heisst  Yönathan, 
wie  bei  Michagl  (Yönadan  MichaSl  J.  8.  53,  Jonathan  Y.  8.  65), 

M  Vgl.  S.  22:  „Aber  Du  wirst  wissen,  dass  der  hl.  Apostel  450  Jahre 

beätimmt  bis  auf  Samuel.** 

*)  Benu  rkenswerth  ist»  dass  W  anifUd  hier  i>mael  und  äavut  schreibt, 
sonst  Samuel  und  SavuL 

«elzer,  Jtü.  Afric.  IL  82 
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Bokchoris  li<  iswt  Kukr,  wie»  bei  Michael.*)  Die  eluzigo  Ab- 
weichung von  Michael  ist  von  Interesse.  Den  Sohn  des  Hohe- 
priesters  Jojada  (Yovida)  nennt  schon  der  Text  der  Venetianer- 
Ausgabe  Azarias^),  ebenso  Wardan.  Derselbe  macht  B.  24 
über  ihn  den  Zasatz :  „und  er  wurde  Hohepriester  nach  seinem 
Vater."  Die  falsche  Namensform,  die  er  in  seinem  Exemplar 
dea  Michael  las,  ffihrie  sn  einer  weitem  Verwechselung  mit 
dem  IL  Ohron.  26, 17  genannten  Kanne.  Offenbar  ist  das  ein 
Znsati,  den  Wardan  aus  dem  Stegreif  gemaeht  hat. 

Behr  eilfertig  ist  das  XII.  Kap.  8. 25ff*  gearbeitet,  das  mit 
der  Regierung  Esekias  beginnt.  In  dessen  3.  Jahr  setst  er  Sal- 
manasars Zug  und  die  Einnahme  von  Samaria;  8. 26  setst  er  sie 
in  dessen  6.  Jahr.  Das  ist  gegen  Micha^ls^  wie  Eusebios  Chrono- 
logie. Wardaii  Tolgt  hier  den  Angaben  der  Schrift  lY  Kcgn. 
18,  9,  10.  Die  250  Jahre  des  ibraelitischen  Königthums  reichen 
bis  zum  Adamsjahr  4330,  dies  nach  Michael.  Er  giebt  nun  ein 
Nameusverzeichniss  der  israelitischen  Könige  und  ebenso  zählt 
er  nur  die  jüdischen  Könige  bis  zur  Oefangenschaft  mit  ihren 
Jahren  auf,  ohne  mit  Ausnahme  der  Erbauung  von  Korn  irgend- 
welche historische  Notiz  hinzuzufügen.  Die  Zeit  des  König- 
thmns  berechnet  er  auf  432.  Dann  setzt  er  hinzu  8.  26:  „Und 
es  dauerte  die  Erhaltung  des  Tempels  442  Jahre/^  Offenbar 
hat  er  beide  Angaben  dem  Snsebios  entlehnt  Im  ernten 
Bnehe  (ehron.  I  119,  121)  aShlt  dieser  432  Jahie,  weil  er 
dem  Arnos  2  Jahre  anweist,  im  Kanon  (ad  a.  Ahr.  1426)  442 
Jahre,  weil  dort  dieser  König  12  Jahre  regiert. 

Den  bekannten  beiden  Berechnungen  der  70  Jahre  giebt 
er  durch  eigne  Bibelstudien  ein  indiyiduelles  Gepräge  8.  27. 
„Erfüllt  iöt  der  Spruch  von  den  70  Jahren  nach  den  Worten  des 
Eremia,  indem  man  die  Rechnung  beginnt  mit  dem  18.  Jahre  des 
Küniga  03ia,  wie  Ezekiel  sagt  im  30.  Jahr,  im  5.  Jahre  der  Ge- 
fangenschaft Yekhonias,  in  welchem  er  zu  pro])hezeien  begann." 

Die  erste  Beohnung  ist  in  der  That  so  gestellt 
YOsia  14  Jahre  (von  dessen 

i&.  Jahre  an 

  gerechnet). 

>)  Eine  recht  alte  Handäclirift  (7on  1307)  macht  den  alten  Ivoaig 
gar  snni  EnbiMhof.  Kukr  adrhepiakopot  statt  Egipta^vo«. 
*)  Die  TOB  Jeraflüflio  hat  riohtig  Zskham  S.  4B. 


Digitized  by  Google 


Wudu  dar  Oumm.  498 

TOakun  11  Jahr»  »  36  Jalve 

5  Jahre  der  Oeiuigensohall  5    „    i»  30  „ 

ITahngodonoior  34    „    »  04 

Ilmarodak  3  „ 

Baltasar  1  „ 

Dareh  2     „     »70  ^ 

Die  sweite  Bereohnviig  hat  nach  ihm  awei  Jahre  safiel: 

Is'abugodonoaor  und  seine  Söhne       32  Jahre 
Dareh  der  Meder  2  „ 

Kjros  und  sein  öohn  38 

Sarnma  72  Jahre 

„Und  Dareh  8  2  Jahre  hinzugefugt,  sind  es  74  Jahre.  Das 
ist  der  Ueherschuss  der  Schlechtigkeit  und  Trägheit  der  Juden 
und  nicht  der  Freundlichkeit  Gottes." 

_  ■ 

Wie  die  Kechnungen  zu  Stande  gekommen,  ist  klar.  Jere- 
mias beginnt  zu  prophezeien  in  Josia'a  13.  Jahre.  (Jeremias  1,  t); 
▼om  5.  Jahre  seines  Prophetenthums  rechneD einige  die  70  Jahre: 
(Jerero.  29,  3;  10.)  äno  öi  %ov  %  mevg  t%  n^gOiprjTelag  aikov, 
tw%  iianp  dfto  %ov  i>if  hovg  '/ont^ov  dffg^funtal  Tins 

JCv^.  SyncelL  405,  8.  Die  30  Jahre  Eieohiels  und  die  5  Jahre 
der  Gefangensehafl  eind  Biechiel  1«  1;  2  entnommen. 

Er  yersteht  die  30  Jahre  vom  Anfang  der  70 :  14  Yosia^s, 
11  Yöakim's  und  5  der  Gefangenschaft.  Bei  dieser  sonder- 
baren Rechnung  fällt  Sedekia  ganz  ausser  Betracht.  Nach 
Ezechiel  werden  seine  ersten  fünf  Jahre  als  Jahre  der  Ge- 
fangenschaft Vekhonia  8  bezeichnet  und  die  6  andern  Kabn- 
godonoflor  angerechnet 

Daa  aelgt  anoh  die  iweito  Beohnimg,  die  Tom  Tempel- 
brand Ihren  Anfong  nimmt,  Wlhrend  er  in  der  ersten  Beob- 
nnng  Nabngodonoeor  34  Jahre  giebt,  regieren  hier  dinier  nnd 
seme  Söhne  xnsammen  nnr  32,  nnd  doch  atimmen  diese  Redl- 
nnngen.  5  der  Gefangenschaft  nnd  0  Nabngodonosors  sind  als 
die  11  Jahre  Sedekia'e  abzuziehen;  so  bleiben  für  Nabugodo- 
liuBor  nur  28  4"  3  +  seiner  Söhne  =  32.  Wardan  ist  sehr 
ärgerlich;  er  erhält  bis  zum  Regierungsantritt  des  Dareios  72 
und  mit  dessen  ersten  zwei  Jahren  gar  74  Jahre.    £r  hat 
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^abugodonosor  zu  hoch  gerechnet,  dem  die  andern,  welche 
eine  ähnliche  fingirte  Babylonierliste  haben,  wie  z.  B.  Barhe- 
br&us,  nur  25  Jahre  zutheUen.  Dieser  Yersuch  eigener  chrono- 
graphischer Thätigkeit  erweckt  eben  nicht  das  gflnstigste  Vor- 
urtbeil  f&r  Wardan. 

Die  naehfolgenden  Listen  der  Perser,  Aegypter  and  Hakka- 
b&er  gehen  auf  Ensebios  zurück,  sind  aber  durchweg  fehler- 
haft. Allein,  wie  die  Summen  zeigen,  diiiien  dieselben  nicht 
korrigirt  werden. 

Seine  Perserliste  von  Dareh's  2.  Jahre  an  lautet  so: 

Dareh  Wstasp  36  Jahre  (zu  verrech- 

nen sind  J.). 

Ebserkhses  der  Sohn  des  Dareh  21 
Artases  Erkaynabazuk  41 


Dareh  der. Sohn  der  Kebse  19 

ArtasGs  40 

Artases  Okhoe  4 

Dareh  Sohn  des  Arsam  6 

Alexander  6 


» 

M 


Die  Jahre  des  Artaxerzes  Ochos  und  der  Name  des  Arses 
sind  ausgefallen;  allein  bereits  Wardan  hat  so  gerechnelT;  denn 
er  sagt  S.  28:  „Tom  2.  Jahre  des  Dareh  WStasp  bis  zum  Tode 

Alexanders  sind  es  171  Jahre."  Einzelpostcn  und  Summe 
stimmen  also  ^cnau  überein. 

Seine  rtolemäerliste  ist  folgende: 

Ptok  iiiaii^  fPtlomeos)  Sohn  des  Lagos      40  Jabre 
Pt.  rhiladelphos  86 
Pt.  Energetes  24  „ 

Pt.  Philupator  21  „ 

Pt  Epiphanes  22  „ 

'  Pt.  Philopatdr  33  „ 

In  aeinem  17.  Jahie  erhob  sieh  Yuda  der  Makkabier. 
Die  Zahlen  der  Ptolemfter  sind  Eusebs  erstem  Buehe 
entlehnt  (I  169);  abweiebend  Ist  nur  die  Zahl  des  Philo- 

metor. 
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Es  folgen  die  MaklnUtor: 


Yuda 

3  Jahre 

Yönathanes 

10 

it 

Smavon 

iy 

liyrkanos  auch  Yohannes  genannt 

26 

1» 

Anstabnlos 

t 

»» 

Tannas,  auch  Alekbsandros  ge- 

nannt 

n 

11 

Alekhsandria  seine  Frau 

9 

1» 

Hyrkanos 

34 

>» 

HerOdSs  der  Fremde 

37 

1» 

„In  seinem  32.  Jahre  wurde  Christoa  der  Gott  geboren. 
Von  Yoda  dem  Kakkabäer  bis  znr  Geburt  Christi  sind  es 
151  Jahre  und  tob  Zörababel  bis  zu  HerOdds  32,  Jahre,  wo 
der  Herr  geboren  ward,  483  Jahre." 

Die  fehlerhaften  Zahlen  Jonathans  und  Simons  werden 
auch  hier  dnreh  die  Gesammtsnmme  der  llakkabfterzeit  ge- 
sehütai 

Wenn  wir  non  die  beiden  fiberlieferten  Summen  171  und 
151  mit  den  Binzelposten  der  Ptolemier  fOt  (das  17.  Jahr 
Phttometors,  der  hier  Philopator  heisst,  wird  mit  Toda's  erstem 

Jahre  identificirt)  addiren,  so  erhalten  wir  tbatsächlich  yon 
Zurübabel  bis  Christus  483  Jahre. 

Wardau  fügt  S.  28ff.  eine  ausführliche  abenteuerliche  Er- 
klärung der  Danieli-^«  heil  -hihrwochen  hinzu,  die  mir  trotz  alles 
BemühenH  nnverstäiuilich  geblieben  ist.  Am  Ii  der  Verfasser 
selbst  hat  nicht  viel  Zutrauen  zu  seiner  Erklärung:  ,,0b  Du 
das  annehmen  willst  oder  nicht,  Freiheit  sei  Dir  gegeben.'^ 
Brosset  (histoire  chronol.  par  Mkhithnr  d'Airivank  S.  52)  ist 
ebenfalb  der  Ansicht,  dass  Wardan  selbst  sieb  in  seinen  £ir- 
klftrung^  foUkomiiien  Yerwirrt  habe. 

Waldau  wendet  sieh  jetai  aur  armenischen  Cieschichte, 
die  uns  hier  nicht  besehiftigt.  Zu  erw&hnen  sind  noeh  8.  33 
die  Summen  ?on  Adam  bia  Christus  nach  den  Juden  4000  und 
naeh  den  LXX  5199,  nach  Eoaiioe  5091  und  nach  den  Syrern 
5020.  Diese  Zahlen  sind  (bis  auf  die  erste)  HiohaSl  entlehnt. 

Für  den  von  uns  betrachteten  Theil  seiner  Chronik  folgt 
Wardan  hauptsitciilich  dem  Patriarchen  Michael;  daneben  hat 

U elzer,  JaL  Afric.  U.  32* 
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er  ausgiebig  den  armenischen  Eusebios  benutzt.  Für  die  vor- 
flulhtge  und  überhaupt  die  ftlteate  Gesohiehte  hat  er  dann 
apokfyphiaohe  Quellen  beigesogen,  so  das  georgische  Nebröth- 
biieh,  und  naohweislioh  hat  er  den  Stephanos  tod  Sianikh 
eingeeehen.  Wo  er  selbetäiidig  zu  arbeiten  Tersaehi,  ilint  er 
ee  nicht  mit  eonderlichem  Glftcke,  wie  seine  Ansfilhnuigen 
über  die  Gefangenschaft  und  die  Zeit  von  Zorobabel  bis  Jesu 
bewMsen.  Der  Haaptwerth  seiner  Geschichte  liegt  eben  in 
denjenigen  Partien  derselben,  welche  ansseihalb  des  Kreises 
unsrer  Betrachtung  liegen. 


Mhltluur  f on  Ijriwaiddi. 

Mhitliar  Wardapet  den  Kloatern  Ayriwankh  iii  der  Provinz 
Siunikh  schrieb  „eine  chronologische  Geschichte",  welche  in 
3  Theilen  von  der  Weltachöpfung  bis  zum  Jahre  1289  sich 
erstreckt.  Dieselbe  ist  gelehrt  und  vorzüglich  von  M.  Brosset 
behandelt  in  seiner  französischen  l  ebersetzung :  Histoire  chro- 
nologique  par  Mkhithar  d'A'iriTank  XIIP  S.  tradaite  de 
rArm^nien  snr  le  mannscrit  da  mns^  Asiatique^). 

Der  erste  Theil  enthilt  eine  Kosmogonie  in  ähnlichem 
Stile,  wie  bei  Wardan^  aber  mit  noch  riel  mehr  Seltsamkeiten 
nnd  mystischen  Anspielungen  erfftllt,  als  bei  jenem.  8.  9  giebt 
er  die  chronologische  Tabelle,  welche  er  seinem  Abriss  der 
Weltgeschichte  zu  Grunde  legt.  Sie  beruht  ganz  auf  Samuel 
Yon  Ani.  Es  sind  die  vor-  und  nachtluthigeii  Erzväter  bis 
Abraham  —  CaSnan  mit  seinen  120  Jahren  fehlt  nicht,  aber  da 
Samuel  ihn  nicht  zählt,  wird  er  gieichfaiia  im  System  über- 
gangen. —  Auf  Isaac  und  Jacob  folgt  Judas  Genealogie  bis 
David,  dann  die  Könige  bis  Bedecias  und  daraui'  von  Jekonia 
bis  Joseph  wieder  die  Genealogie  Judas.  Nor  bei  Joseph  sind 

*)  Mämoires  de  racad^mie  imperiale  des  sciences  de  St.  Fetersboarg. 

VTT  Serie.  Tome  XIII  N.  5.  ArmeniHch  ist  daß  Werk  1B<>0  von  Emiu  in 
Muäkau  herausgegeben  worden.  Da  meine  xahlreiclu  ii  Bemühungen,  dieses 
Werk  zu  erlangen,  zu  keinem  Erfolge  flibrteu,  benutze  ich  die  Uebersetxung 
Tou  broMiet. 
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die  76  Jahre  daroh  41  onetit;  dagegen  Jekonia  hat  keine  Jahre, 
w&hread  der  Text  der  II.  Abtheihing  ihm  87  Jahre  auweitt, 
8.  51.  Wie  Sannel  ein  Jahr  in  wenig  hat,  >o  hat  Mhithar 
drei  Jahre  an  riel.  In  der  ersten  Kolnmne  sind  regelmässig  die 
Welljahre  beigesohrlehen,  indessen  gewi^hnlieh  sbd  die  Zahlen 
falsch.  (Brotset  8.  9  Anm.  2  vgl.  Anm.  3).  Von  den  darnnf- 
folgenden  meist  zahlenlosen  Königs-  und  Priesterlisten  ist  er- 
wähnen;s^vl•rth  die  der  Richter  S.  10  mit  den  (mehrfach  ver- 
schriebenen) Zahlen  Samnels  von  Ani  und  die  der  Könige  von 
Israel,  welcho  vieUeiclit  aus  Versehen  statt  der  Könige  von 
Juda  auf<;t'Z!ililf  worden. 

Der  für  uns  wichtigste  Theil  ist  der  zweite:  die  chrono- 
logischen Gesehichtstabellen  von  Adam  bis  auf  Christus.  Fast 
alles,  was  er  giebt,  ist  uns  hereits  bekannt.  Das  chronolo- 
gische Gerüste  bilden  die  im  ersten  Theil  übersichtlich  zu- 
sammengedrängten Zahlen  des  Samuel  Ton  Ani.  Bei  jeder 
einaelnen  Epoche  wird  das  Weltjahr  angegeben.  Er  hftit  sich 
so  ansschliesslieh  an  die  Genealogie  von  Jnda,  dass  er  s.  6. 
in  der  Richterseit  die  Richter  nur  nehenhei  anführt.  Avhod 
hat  90  Jahre  statt  80;  er  erwfthntdann  die  18  Jahre  der  Fremd- 
herrschaft, ohne  SU  hemerken,  dass  nach  seiner  Rechnung 
diese  in  die  folgenden  40  der  Debora  müsBen  eingerechnet 
werden.  Zwischen  Esebon  und  Labdon  zählt  er  Jlon  mit 
10  Jahren  auf,  ubs>choii  dieser  gleichfalls  nicht  i^erechnet  wird. 
Die  Richterzahlen  sind  eben  durchau^i  nur  dt  knr;Uiv  und  noben- 
sächlicb;  die  R(  <liruiiii;  steht  auf  dem  Stammbaum  Juda  s. 
Aus  Samuel  hat  Mhithar  auch  die  sfimmtlichen  Namen  der 
Fatriarchenfrauen.  Bisweilen  hat  er  auch  etwas  flüchtig  ex- 
cerpirt.  So  berichtet  er  über  die  ägyptischen  Könige  8.  36: 
„Erste  Entfaltung  der  Ägyptischen  Macht:  Mcnes  von  Thun 
und  seine  7  Söhne  wfthrend  358  Jahren.  Der  ietste  war  Dareh, 
welchen  Alezander  tötete.'*  Dass  er  hier  aus  Samuel  schöpft, 
seigt  die  verschriehene  Zahl  258,  welche  dieser  fttr  die  erste 
Dynastie  hat  S.  20.  Mhithar  hat  Anfang  und  Ende  von  Sa- 
muels Excerpt  über  die  3t  Dynastien  Manethons  Böchtig  an- 
gesehen und  wiedergegehen,  was  Brosset  8.  30  nicht  verstan- 
den hat.  Wenn  er  auf  Darius  den  Meder  S.  52  Darius  den 
Sohn  des  Arsam  fulgeu  lässt,  so  ist  das  wühl  ebeufalU  aus 
Samuel;  es  muss  heissen  Dareh  Arsavir. 


498 


M^itiiar  Ton  Ayriwankh. 


Die  magern  Listen  bamuels  iiüi^ti  ii  dein  Mhitiiar  nun 
gar  nicht.  Er  sah  sich  nach  andern  Quellen  um,  um  seia 
Fachwerk  auszufüllen.  So  bat  er  für  die  altarmenische  Ge- 
schichte zablroiobe  Notizen  wob  Möses  von  Choren  eingefugt. 
Die  weitaus  am  stärksten  benutzte  Quelle  ist  aber  Miobaers 
Obronik.  Oft  berübren  sieb  aHerdings  seine  Angaben  mit 
denen  Wardans.  Allein  daes  er  niobt  diesen,  sondern  IGcbael 
selbst  exeerpirt  bat,  seigen  eine  ganie  Reibe  bei  Wardan 
feblender  Stellen.  So,  nm  nur  einige  Beispiele  aninföbren, 
bat  er  in  der  Torflnthigen  Periode,  wo  Wardan  ganz  kurz  ist, 
ans  Michael  die  Liste  der  Chaldäerkönige  vor  der  Fluth  mit 
den  reduzirten  Zahlen  des  Aimianos  herübergonommen :  dass 
er  Michael  selbst  benutzt,  ergiebt  sieh  iimviderlegiieh  aus  der 
Uebernalime  einer  Reibe  von  Zahleiifehlern,  welche  er  von 
dit  ^(nri  übernommen  hut.  KbonBo  stimmt  aus  Miehael  der 
Bericht  von  der  Krtindung  der  Kurzschrift  durch  Mathusala. 
Femer  ßndet  man  in  der  nachfluthigen  Zeit  und  in  der  Richter- 
zeit auf  Schritt  und  Tritt  die  Spuren  Micbadis.  Für  das 
spatinm  bistoricum  hat  er  ihn  vorzugsweise  ausgeschrieben. 
Für  Zens  bat  er  880  Jabre,  wie  MiebaSl.  Ancb  der  naeb 
Sampbson  40  Jahre  gebietende  Bicbter  Emagar  ist  kein 
andrer,  als  der  yon  MiebaSl  nacb  Jobannes  dem  Histoiiker 
erwäbnte  Samegar.  Die  babyloniseben  Könige  naob  der  Fhitfa, 
die  Naobfolger  NebrOths,  bat  er  aus  MtebaSl  exeerpirt.  Hier 
ist  es  besonders  deutlich,  da  Wardan  andre  Namen  hat.  Die 
Gründung  von  So?  schreiben  Michael  und  Mhithar  dem  Kambiu- 
ros  (Camburofl)  zu,  Wardan  dem  Nebröth:  dessen  Nachfolger 
heisat  bei  Wardan  statt  Kambiinos  Thiros.  Die  Notiz  über 
Kekrops,  wonach  er  und  seine  Naeiitolger  873  Jalire  regierten, 
er  in  Athen  Kolonisten  aus  Memphis  ansiedelte  und  dem 
Binnenlande  den  Namen  Kappadozien  verlieb,  ist  aus  Samuel 
nnd  Micbael  kontaminirt. 

Daneben  finden  sieb  einige  spärlicbe  Notizen,  die  nicbt 

auf  diese  beiden  Quellen  zurüekgehen. 

S.  37  wird  Noemis  als  Erfinder  der  Medizin  in  Memphis 
genannt. 

Als  man  Jakob  zu  seinem  Grabe  trug,  beb  er  das  Hanpt 
und  grfisste  eine  geweibte  Säule. 
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S.  42  werden  die  ErfindoiifeB  der  Obaldier,  Aegypter, 
Thraker  und  des  Frometbeiis  anfges&hli 

8.  44  nennt  er  den  Kamen  Ton  Jepfatiie'i  Toehter 

Den  Zeitraum  zwischen  dem  Sturz  der  Könige  in  Rom 
und  Cäsar  bestimmt  er  auf  460  Jahre  (Samuol  von  Ani)  und 
fügt  hinzu;  „und  46  andere  Jahre'^,  was  seine  Quelle  nicht 
hat. 

8. 49  wird  beriehtet,  daes  die  8ainariter  naeh  dem  Unter- 
gang des  Reiches  emen  syriseh-ohaldaeisohen  Pentatenoh  dureh 
den  Priester  Esdras  erhielten.  Die  letstere  Notii  fehlt  im 
armenisohen  IGohoSl,  findet  sieh  aber  hei  Barbebräns.  Ss  ist 
möglich,  dasB  Hhithar  hier  auf  eine  syrische  Quelle  anrilck- 
geht. 

"Wenn  Jechonia«  wie  beim  hl.  Hippolytos  3  Jahre  regiert 
S.  50,  80  ist  drt«  wohl  nur  Srhroibfehler:  denn  auch  Joachaz 
regiert  3  Jahre,  während  Eliakinia  12  Jahre  zeigen,  dass  wie 
in  Ettsebs  Kanon  und  bei  Samuel  die  MonatBregierungen  in 
der  um  eins  erhöhten  Regierung  Eliakims  ausgedrückt  sind. 
Allerdings  muss  bemerkt  werden,  dass  auch  die  beigeschrie- 
benen Weltjahre  für  beide  Herrscher  je  3  Jahre  Terrechnen 
und  die  Möglichkeit  ist  demnach  nicht  ausgeschlossen,  dass 
Mhithar  selbst  das  Versehen  begangen  hat 

"Wie  frei  übrigens  die  Schreiber  mit  den  Zahlen  umgehen, 
dafür  liefert  einen  interessanten  Beleg  die  chronologische 
Schlusszusammenstcllung  bei  ]\Ihithar  S.  57  für  die  Jahre  von 
Adam  bis  Christus;  Mhithar  gi«  I  t  nach  Eusebios  (d.  h.  Samuel) 
die  Jahre  ?on  Adam  bis  Christus. 

Nach  der  Ausgabe. 
Von  Adam  bis  zur  Fluth 
von  da  bis  auf  Abraham 
I,        bis  zum  £xodus 

9,  bis  zum  Tempelbau 
„     „  bis  sur  Herstellung  des 

Tempels  d.  Zorobabel 
„    „  bis  Christi  Geburt 


2262  Jahre 
1019  „ 
430  „ 
480  „ 

477  „ 
530 

51 98  Jahre. 
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Von  Adam  bis  znr  Flntii  2242  Jahre 

▼on  da  bk  a.  Tharmbau  625  \ 
„    „  bis  auf  Abraham  417  / 

„  „  bis  z.  Exodos  505  l 
„  biB  Solomon  48ü  j 
„  bis  Zorobabel  511  ^ 

I,    „  bis  Christi  Gebort  518  „ 


942  „ 


985 


5198  Jahre. 


Die  echten  Zahlen  Samuels  giebt  nur  das  Manuskript  der 
Akademie,  während  die  der  Ausgabe  «a  Grunde  liegende  Be* 
oension  gans  abweiehende  Zahlen  aofftlhrt  Wenn  tcotodem 
beide  Rechnungen  in  der  Endsumme  zusammentreifen,  so  seigi 
das  eben  nur,  wie  frei  die  Absohreiber  mit  dem  Zahlenmaterial 
verfahren  sind. 

Mit  M^ithar  von  Ayriwankh  sohliesst  die  Reihe  der  chrono- 
graphischen  Versuche  unter  den  Armeniern.  Wir  haben  ge- 
sehen, dass  diese  Litteraturgattung  in  Armenien  ihmh  auf 
Eusebios,  theils  auf  Michael  dem  Syrer  fusst.  Mhithar  bildet 
hier  den  Abschluns,  iiidi  m  er  aus  diesen  beiden  Quellen  ein 
neues  Ganzes  zusammenarbeitet. 
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